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Deu 


Dem 
Durchlauchtigſten Fürften und Herrn, 


weht 
Bilhbelm IX 


Landgrafen zu Hefien, 
Sürften zu Hersfeld, 


Grafen zu Kazenellenbogen, Diez, Ziegenhain, 
Nidda, Schaumburg und Hanau 


. X. 


Ritter des koͤnigl. daͤniſchen Elephantenordens, 
wie auch des koͤnigl. preuſſiſchen Ordens 


vom ſchwarzen Adler ıc. 


widmet 
diefen erften Theil 
einer 45 


Geographie für alle Stände | 


unterthaͤnigſt 


der Verfaſſer. 


Durchlauchtigſter Landgraf! 
Gnädigfter Fürft und Here! 


©, gewis es in einiger Abficht zu kuͤhn ſcheinen 
dürfte, Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. dieſen Anfang 
eines Verſuchs einer Geographie fuͤrs gemeine Los 
ben zuzueignen, fo muſte dennoch, im Gegentheile, 
die Erinnerung, daß Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. ei 
nige von meinen vorhergegangenen litterariſchen Klei⸗ 
nigkeiten mit einem ſo gnaͤdigen Beifalle beehret ha⸗ 
ben, die ſchmeichelhafte Hofnung veranlaſſen, auch 
bei dieſem Verſuche eine gleiche huldreiche Nachſicht 
erwarten zu duͤrfen. 


Und wenn ſchon der Beifall des leſenden Publi⸗ 
kums einem Schriftiteller, beſonders in meiner Lage, 
und in einen eben nicht fo ganz vortheilhaften Ver⸗ 
haͤltniſſen, bei fleiffigem Gebrauche feiner Arbeiten, auch 
ohne mweitern aufern Bortheil, völlige Befriedigung 
fein fan, fo mus es noch mehr fein der Beifall eines 
Fürften, der nicht blos Beſchuͤzer, fondern auch ſelbſt 
theilnehmender Kenner der Wiffenfchaften und Kuͤn⸗ 
fie iſt. Ich Hoffe, daß auch hier einige Adfchnitte, wer 
nigfteng inder Fortſezung, Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. 
nicht misfallen werden. Und dis iſt der Wuanſh 
deſſen, der ſich die Gnade ausbittet, ſich nennen 
zu duͤrfen Pr 


Ew. Hochfuͤrſtl. Durchl. 


unterthaͤnigſten 


—9 E. Fabri, 





en Borderiäk, 


ieffeicht war es bei feiner meiner bisherigen Arbeiten 
“fo nöthig, als bei dem gegenwärtigen Verſuche eis 
ner gemeinnüzigen Geographie für alle Stände, in eis 
nem Vorberichte ihren Hauptzwek fowol, als auch die hie» 
bei angewandten Huͤlfsmittel furz zu berühren. | 

Hauptzwebk bei diefem Verſuche war, theils algemela 
ne Wölfer- Sänder: und Staatenkunde etwas ausführlicher, 
als es in meinen vorhergehenden Handbüchern gefchehen durf⸗ 
te, abzuhandeln, um ihn dem Gefchäftsmanne in verſchied⸗ 
nen DBeftimmungen des gemeinen Lebens nuͤzlich, aber auch 
dem Dilertanten der Geographie in einiger Rüfficht unter⸗ 
haltend, einigen darunter vielleicht auch einigermafen lehr⸗ 
reich zu machen. Worzüglich aber war es ein Hauptſtuͤk 
meines Plans, in jedem Hauptabfchnitte nicht blos die Sum⸗ 
me von den einzelnen, geöfeen und kleinern Dertern, Schlöfe 
fern, Herfchaften, Städten, Marfeflefen, Aemtern, Dör- 
fern 20. anzugeben, fondern fie aud) namentlich einzeln 
aufzuführen; und befonders bei Deurfchland, felbft bei 
dem Werzeichniffe der minder merfwürdigen Schlöffer, 
Dörfer ec. ihre übrigen Eigenfchaften, als fpecielle Lage, Nache 
barfchaft ıc. etwas beftimter als es bisher in den algemeinen 
geographifchen Werfen gewönlich gewefen, anzugeben. Ich 
fehmeichelte mir, durch diefe ausführlichere Befchreibung hoͤ⸗ 
bern und niedern Landeskollegien ſowol, als auch einzels 
nen Militair⸗ und Civilperſonen, fo wie auch dem ſpeku⸗ 
lativen dekonomen, dem Kauf und Aandelsmanne, _ 
ja jedem gefchäftsvollen Hausvater, und vielleicht man« 
chem gelehrten Schulmanne, (felbft auc) demjenigen, wel⸗ 
cher in ber Erdfunde etwas mehr als blos par renommee den 
geofen Mogul fennt), eine Erdbefchreibung in die Hände zu 
liefern, die ihm in manchen Verlegenheiten feine Gefchäfte 
erleichtern, ober vielleicht befördern koͤnte, 


viii Vorbericht. 


Verſchiedne von meinen naͤhern Freunden koͤnnen es 
auf Verlangen oͤffentlich bezeigen, wie oft mancherlei aeo« 
graphirche Anfragen in Abficht der Lage, auch mancher mine 
der wichtiger Oerter, ihrer Jurisdiktion u. fs w. ſowol ſchrift⸗ 
lich als muͤndlich, ſchon vor der Ausgabe meiner lezten * 
buͤcher, in mehrern Faͤllen vorgekommen ſind, wo wirkli 
unfte beſten algemeinen geographiſchen Werke nicht zureichen 
wolten. Je ſchmeichelhafter dieſes algemeine Zutrauen fuͤr mich 
ſein muſte, und je mehr ich ſelbſt in manchen Faͤllen verlegen 
war, bei meinen altaͤglichen Handbuͤchern, ſo raſch als man es 
wuͤnſchte, eine hinlaͤnglich befriedigende Antwort zu ertheilen, 
um deito mehr mufte auch fchon hiedurch der Gedanke veranlaft 
werden,meine bisherige geographifche Muffe, fo wie meine übris 
gen günftigen Verhaltniffe zu nuzen, um wenigſtens es zu 
verfuchen, eine Eröbefchreibung fürs gemeine geben , die in 
verſchiednen Bedürfniffen manchem geograpbifchen Beden⸗ 
fen zu Hilfe kommen möchte, zu liefern. ° Fine andere Ges 
legenheit zu früherer, Ausarbeitung dieſer Erdbefchreis 
bung gaben mir überdies noch) die fleiftgen Beiträge, ı die ich 
anfänglich nur zum Behufe der einzelnen geographiichen 
Theile des neuen Elementarwerfs und zu meiner Privatkent⸗ 
nis fammelte, und von denen nachher ein betraͤchtlicher Theil 
im geographifchen Magazine, theils ausführlich, theils in 
Ercerpten, abgedruft erfchienen ift. "Wenn auch diefe allein, 
ohne anderweitige Hülfsmittel zu einer-vollftändigen Bes 
fehreibung eines ganzen Landes, noch nicht zureichen fonten, fo 
muften fie mir doch in mancherlei Abficht ein angenehmer Bes 
wegungsgrund werden, dieſer anfehnlichen Geſellſchaft von 
Freunden inſonderheit, denen ich ſie zu verdanken hatte, das 
Reſultat von dieſen einzelnen, zerſtreuten und abgebrochnen 
Aufſaʒen, in Werbindung mit den ſonſtigen Huͤlfsmitteln und 
Duelfen etwas früher mit verdoppeltem Fleiſſe zu liefern. 
Mehrere Beranlaffungen, die ich vielleicht bei einer andern 
Gelegenheit bequemer angeben kan, übergehe ich. 


As Vorbereitung zum folgenden habe ich eine Ein⸗ 
leitung voraus gefchikt, worin zwar der Gelehrte wenig 
neues finden wird; bie aber andern , wielleicht ſchon wegen 


Borbericht. IX 


der Mannigfaltigfeit der darinnen abgehandelten Gegenftäns 
de ‚nicht: uninteveffant fein ‚dürfte. Sc habe mir Mühe 
gegeben, das MWichtigfte, und hoffentlich auc) das Neue⸗ 
fie aus; det mathematifchen und phyſikaliſchen Geogras 
phie ſo deutlich als möglich vorzufragen, um auch denjenis 
gen, die nicht zu dem fogenanten gelehrten Stande gerech« 
net werden, wenigftens in den meiften Abfchnieten verftänd- 
lich zu werden. Verſchiedne Proben, die bei den einzelnen 
Bogen nach dein Abdrufe in dieſer Abfiche angeftellt worden, 
haben zu meinem Vergnügen bewiefen, daß id) nicht ganz 
meinen Wunfch verfehlt habe. 


In dem Abriffe der phyſikaliſchen Geographie find die 
Hauptprodufte in foftematifcher Ordnung genent, und man. 
he etwas ausführlicher befchrieben. Bei dem Thierreiche 
iſt vornemlich das Slumenbachiſche Syſtem zum Grun⸗ 
de gelegt; beim Pflanzenreiche habe ich groͤſtentheils die 
Linnelſche Ordnung beibehalten; bei dem Steinreiche bin 
ich dem Eleinen Gmelinſchen Abriffe gefolgt. Bei jedem 
von diefen muften indeffen nad) Verſchiedenheit des Zwerg 
auch manche Abänderungen ftate finden; die befonders jedem 
Raturforſcher ſchon beim erften Blike in die Augen fallen 
werden. - Wenn man unmöglich vorausfezen darf, daß je— 
der , der diefe Geographie in feinen Gefchäften braucht, alle 
Produkte, die im Buche felbft vorfommen, feynen, oder 
auch die hiezu nöthigen Bücher immer bei der ‚Hand 
haben dürfte: fo hielt ic) es um defto nöthiger, diefen 
kurzen Verſuch einer Naturgeſchichte hiemit zu verbinden. 
Es gehört noch dazu ein alphabetifches Verzeichnis der Pros 
dufte, (welches im ten Bande aud) folgen roird), fo daß 
man alfo von jedem Produkte, welches im Terte genent wird, 
die Befchreibung defto leichter fuchen und finden Fan, 


Bei jedem von diefen ift, fo wie bei den eigentlichen 

| — 59 Abſchnitten, etwas Litteratur beigefügt. 
a indeffen das meifte davon ſchon im J. 1784 zum Drufe 
beftimt war, fo wird man mic) entfchuldigen, wenn nicht 


immer die neueften Schriften hier nachgetragen werden Fon, 
- tens 7 


Xi. Borbericht. 


In der Erdbeſchreibung ſelbſt habe ich zuerſt bei je⸗ 
dem Hauptabſchnitte Karten und Buͤcher genant; einige 
nur mit ein Paar Worten beurtheilt, welches zum Theil noch 
oͤftrer, zum Theil auch ausfuͤhrlicher wuͤrde geſchehen ſein, 
wenn es der Raum erlaubt haͤtte. Mach dieſem folgt die 
Befchreibung der Gränzen, Gröfe, Bevölkerung, "Lage, 
Flüfferc: Boden, Berge, Produfte, Fabriken, Manufak. 
turen, Handlung, Sitten und Charakter der Einwohner; 
neue Rcieosorrfaffung, Landeskollegien, Neligionsverfafs 
fung, Einkünfte, Abgaben, geiftliche Jurisdiktion; auch 
die verfihiednen Abrheilungen in verſchiedner Rükfiche bei 
groͤſern und Fleinern Provinzen; ohne dabei auf bie Hiftorie 
{hen Veränderungen zu ſehn, Die ich, nebft einer vollftändis 
gen Angabe der Wappen ſowol als der gangbaren Müns, 
zen, ganz übergehen mufte, (auſer dem wenigen, was in 
der Einleitung davon angeführt worden if), um deſto mehr 
Kaum für die eigentlichen geographifchen Abfchnitte zu ger 
winnen. Bei Deutfchland bin ic). überhaupt etwas weit, 
läuftiger als bei den übrigen Laͤndern; da ic) zunaͤchſt für, 
Deutfche mehr als für Franzoſen und andre Ausländer dieſe 
Geographie fehrieb. ol 
In dieſer Ruͤkſicht habe ich einen Werfuch gemacht, 
das Staatsrecht von Deutjchland ausführlicher abzuhans 
dein. In dieſem Abſchnitte finder man auch den gröften 
Theil der goldnen Bulle und die neuefte Wahlfapitulation 
obgedruft. Ich fan vermuthen, daß mancher gefer beide 
bier nicht am unrechten Orte finden wird, Da ich mir 
bei der vorausgeſchikten Erläuterung von dem deutſchen 
Staatsrechte manchen ausführlichen Beweis hiemit erfparte, 
und die meiften von meinen $efern, aufer den eigentlichen 
Kechtsgelehrten, manchmal in ihrem Leben nichts von beiden 
zu ‚fehen oder zu lefen bekommen, ſo hielt ichs nicht für un« 
ſchillich, ja in erfteree Abficht um defto nöthiger, diefe beis 
ben Dofumente wenigfteng gröftentheils hier aufzunehmen. 
In ber Einleitung von Deutſchland ift ein Wer, 
fuch einer Hydrographie nach einem neuen Plane ausgears 
beitet worden, ber nach meiner Vermuthung den Leſer in 
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Stand ſezt, die Summe der kleinern oder gröfern Gewaͤſ⸗ 
ſer, aus denen Fluͤſſe und Stroͤme anwachſen, mit einem 
Blike zu uͤberſehn. Dieſe Arbeit ruͤhrt von Herrn Fiſcher 
ber, einem fleiſigen Mitbuͤrger unſrer Akademie, Mitglied 
des hieſigen theologiſchen Seminariums, und Senior der 
koͤniglichen Freitiſche. Noch iſt es nicht moͤglich, bei den Sf. 

m Widerſpruͤchen von Karten und Büchern, noch mehr we⸗ 
gen der fo häufigen Luͤkken in unfern fpeciellen Huͤlfsmitteln, 
eine vollftändige und durchgehends richtige Hydrographie zu 
liefern, Indeſſen hoffe ichdoch, daß unſer Zwek auch hierin niche 
ganz verfehlt fein dürfte. Wolten einige Privatperfonen, oder 
auch höhere und niedere Sandesfollegien, in nähern oder in 
eneferntern Gegenden mir ihre Berichfigungen und Zufäze 
hierzu liefern, fo würden Sie gewis mich eben ſowol, als 
einen groſen Theil unfers Publitums, hiedurch verpflichten. 
Ei alphabetiſches Regiſter wird im nächften Bande den Ge. 
brauch diefer Hydrographie noch erleichtern. 


Von den einzelnen Orten befchreibe ich die Haupt: 
ſtadt zuerſt, und diefe etwas ausführficher als die übrigen, 
(fo auch die gröfern Derter) wie z. B. Wien in 4 Bo— 
gen, nach. ihrer phyſikaliſchen und mathematifchen Sage, 
Cnebft Beftinmung ihrer Namen in verfchiednen Sprachen, 
gröferen oder geringeren Erhöhung über das mittelländifche 
Meer), Entfernung von einigen nähern oder entferntern Der. 
teen, bisweilen nad) der Gröfe ihres Umfangs, Flächenin. 
halts; ferner ihre Theile, Worftädte, Anzal der Häufer und 
Eintohner von Einem oder von mehrern Jahren; bisweilen 
habe ich auch die einzelnen Klaſſen ver leztern befchrieben, ihre 
öffentlichen Pläze, die vorzüglichtten Gebäude, ihre littera— 

rifche und Runftanftalten, Fabriken, Manufakturen, Hands 
. fung, Policeianftalten,. Magiftrarsverfaffung und andre 
Merkwürdigkeiten, die entweder auf bürgerliche Gefchäfte 
eine Beziehung haben, oder auch dem Reiſenden, oder 
dem mwisbegierigen Leſer, der die Welt aufer feinem Wohn: 
orte fennen lernen will, intereffant fein möchten; bisweilen 
werden Grundriffe und Profpefte genant und beurtheilt. Zum 
Dehufe dev Reifenden und mancher andrer Gefchäftsmänner 


xıE Vorbericht, 
ſinh Mauthämter u. dgl. ſelbſt bei Fleinern Orten angege⸗ 
ben ; ohne dabei auf die feit 2, 5 und mehrern Jahrhun⸗ 
derten, vorgefalnen Feuersbrünfte, Peften und Hageln zu 
fehin, die den Geographen eben fo wenig nuͤzen, als die Wein⸗ 
Früge bei der Hochzeit zu Cana in Oalilda den Theologen. 
Die übrigen Oerter werben in alphabetifcher Ord« 
nung angeführt. Ohnerachtet ich eben kein Freund von 
dieſer Ordnung bin, und auch felbit die Ausarbeitung 
et eine Mühe mehr findet, fo hielt ichs body zur 
fi ichterung des Auffuchens für die bequemſte. Wenn 
auch am Eude der Befchreibung von Deurfchland ein Regi⸗ 
fter nachfolgt, fo ift, befonders beim flüchtigen Nachfuchen, 
der Fall zu leicht, einen Namen zu überfehn. In Abficht der 
Anzal der genanten Orte wird man leicht gewahr werben, 
bag manchmal, felbft bei folhyen Gegenden, wovon wir aus⸗ 
führliche und fehr vollftändige Topographien befizen, doc) 
hier mehrere als in diefen genant find. So wie man hier 
beim Biertel 9. W. W. über 400 Orte findet; fo wird 
man blos im Meklenburgiſchen Kreife 960 ıc. zählen. Auch 
in den folgenden Fan ich dieſe Ausführlichfeit verſprechen. 
Schon aus diefen angeführten Umftänden, und viele 
Leicht aud) bei dem erften Blife, wird man erfehn fünnen, 
daß es bei gegenwärtiger Arbeit noch mehr als bei meinen 
vorhergehenden unmöglid) war, irgend eine deutfche, oder 
auch eine ausländifche Erdbefchreibung aus zuſchreiben. Niche 
zu gedenken, daß ein jeder, der nicht blos zu dem imitato- 
rum fervum pecus zu gehören vermeint, feine eigne Reihe 
von Ideen, in Plan und Ausführung hat; fo mus fchon 
eine Geographie vom J. 1785 in ben meiften Abfchnitten 
etwas anders abgefaft fein, als im J. 1779. Es war alfo 
etwas mehr als blofe Ambition, ein Bewegungsgrund 
dieſenn Verſuch, fo wie etwan meine vorigen Arbeiten 
nach dem wiederholten Zeugniffe unfers grofen geos 
grapfrifchen Lehrers, des Herrn O. C. R. Buͤſchings, 
ganz von neuem aus alten und neuen Huͤlfsmitteln und Quels 
len ausjuarbeiten; ohnerachtet id) es mir übrigens zur Pfliche 
mache, oͤffentlich mir Dank zu bekennen, daß Allerdings 


Vorbericht. xıı 


auch mehrmalen feine Erdbefchreibung ſowol als feine uͤbri⸗ 
ge Iehrreiche Werfe mit dem gröften Vortheile gebraucht 
worden find; fo wie ich in andrer Ruͤkſicht zu fehr überzeugt 
bin, daß allerdings unfre Topographien, und felbit unfre 
neuefte geographifche und ftariftifche Beiträge, in Journalen, 
Magazinen, Compendien, durch feine Winfe und durd) feis 
ne eigne Beifpiele gewonnen haben, daß fie jezt gewöhnlich 
zwefmäfiger, als vor einem halben Jahrhunderte, abgefaf 
werden, und. daß wir daher etwas zwekmaͤſigere Erdbeſchrei⸗ 
bungen als weiland Strabo liefern koͤnnen. Auch in Herrn 
Hofrath Gatterers Abris einer Geographie habe ic) aller 
dings mehrmalen ſchaͤzbare Winfe gefunden, die ich mit Dank 
errwähne, und die hier theils in der Einleitung, theils nach« 
ber in der geographifchen Ausarbeitung fehr nuͤzlich gebraucht 
worden find. + 

Für dismal ift hier, aufer der ausführlichern Einlei⸗ 
tung zum ganzen Werfe, (die vor dent Abdrufe bin und 
wieder bei der Ausarbeitung noch weitläuftiger gerathen 
war, und um nicht gar zu umſtaͤndlich zu werden, abgefürze 
werben mufte), ein Theil des Öfterreichifchen Kreiſes 
befchrieben. Ye mehr die fo öfters wiederholten neuen An⸗ 
ftalten ſeit 4 Jahren eine Befchreibung von diefer Gegend 
fehr erſchweren muften, um defto mehr wird es vielleiche 
manchem $efer angenehn fein, bier die wichtigften Veraͤn⸗ 
derungen, fogar in Abficht der aufgehobnen Klöfter, ana 
gezeigt zu finden. Cine Schwierigkeit mehr mufte ich aud) 
darinnen finden, daß gerade in diefem Theile von Deurfchs 
land in Büchern und Karten eine fo auferordentliche Were 
fehiedenheit ftatt findet, daß z. E. einige Orte von mehrern, 
ſelbſt einheimifchen Schriftſtellern, ins Traunviertel, von 
andern ins Hausrufviertel gerechnet werden, 


Sch übergehe andre Schwierigkeiten, die mich zuweilen 
‚14 Tage lang, blos aud) bei Unterfuchung von Kleinigkeie 
ten, befchäftigten; mit weldyer Mühe und Koften man« 
de niche fo befanre Quellen geöfner werden fonten; mit 
welcher Vorſicht diefe genügt werden muftenz und wünfche 
nichts mehr, als daß das Publifum diefen Werfuch meiner 


XIV Vorbericht. 


gegenwaͤrtigen Geographie mit eben der Nachſicht aufneh⸗ 
men möge, als es ſonſt beirden erſten Auflagen ähnlicher 
Werke geſchehen iſt. Vielleicht darf ich dis zu keiner Zeit 
mehr als jezt hoffen, da ich in dieſem Vierteljahte drei 
neue Aucgaben von meinen leztern Arbeiten zu beforgen 
habe, und felbft eine unter diefen, welche faum fehs Mona» 
te lang, (ohnerachtet der flarfen Auflage) zum Gebvauche 
des Publikums zureichend geweſen ift; ein Beifall, der mir 
in meinem Verhaͤltniſſe vielleishe fehmeichelhafter, als’ irgend 
einem andern Schriftſteller, ſein mus. 
Da ich bisher in 4 Handbuͤchern die —— 
durchgearbeitet, ſo kan man um deſto raſcher * anumer 
brochne Fortſezung der uͤbrigen erwarten. 


Ich kan dieſe Vorrede nicht ſchluͤſſen, ohne sigleid 
die Aufmerkſamkeit und den Eifer des Herrn Verlegers mit 
einigen Worten wenigſtens zu erwaͤhnen. | 


Da der Druk diefer Geographie, wegen verſchiedner 
Umftände, in Seipzig beforge werden mufte, fo war der 
Herr Verleger nicht blos zufrieden, jeden Eorrefturbogen, 
ohnerachtet der dafelbft beforgten genauen Correctur, gewoͤn⸗ 
lich einmal, bisweilen zweimal mir zu uͤberſchiken; ſon— 
dern auch feibft zumeilen bei nochmaliger Revifion die forg» 
faͤltigſte Aufmerkſamkeit auf einzele Kleinigkeiten zu wenden, 
um hierin dem Gebrauche des Publifums das Buch fo nüzlich 
als möglic) zu machen. Eben fo wenig Fan Auswahl des 
Formats und Defonomie des Drufs, fo wie der beftimte 
billige Preis, den Beifall des Publikums verfehlen, 


Dennoch war es unmdalich, ganz ohne alleDr atfehler das 
Buch zu liefern, die indeſſen nach Verhaͤltnis der Staͤrke 
des Buchs und des engen Druks gewis nur ſehr ſparſam 
find. Einige davon find am Ende angezeigt. Andre wer⸗ 
den, nebft einigen Berichtigungen, in meiner neuen alttes 
meinen polisifchen Zeitung N. 16, oder 17. ftehen, 
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dieſe in den meiſten Gegenden mit ſchmeichelhaftem Beifalle 
geleſen wird, ſo duͤrfte hierzu eben kein unſchiklicher Plaz 
fein. *) Sehr angenehm ſoll mir jede ‘Berichtigung, jede 
gegründete Ergänzung ‚; wenn ſie anders nur etwas ficherer 
- it alsıdes Tübinger Recenfenten, der Mümpelgard nicht 
ohne Regifter auffinden fonte; oder eines nod) neuern, ber 
niche wuſte, wie man den Yequator abzutheilen pflegt 2c. 


Andre Erinnerungen mus ich für, Diesmal, wegen 
Mangel an Raum und- Zeit, bis zu.den folgenden Theilen 
verfparen; fo aud) die dankbare Erwähnung mehrerer Goͤn— 
ner und Freunde, die mich theils durch ihre Bücher» und 
Kartenfamlungen, theils durch Unterricht bei fo öftern Zwei⸗ 
fein, und durch andre Wortheile, in Stand gefezt ha— 
ben, diefe Arbeit theils früher, theils auch etwas vollftäns 
diger, als es fonft unmöglich geweſen wäre, zu liefern. 


Aber noch wird man mir erlauben, 2 hiefige Mitbürs 
ger, Herrn Erfch aus Glogau, und Herrn Kurz aus Dels, 
zu nennen, Die zu ihrem eignen Vergnügen und zu meiner 
Erleichterung, vornemlich zu Schonung meiner Augen (die 
fhon feit einigen Jahren durch den ununterbrochnen Ge— 
braud) der Karten, gemöhnlich bei 15 — 16ſtuͤndiger taͤgli— 
cher Arbeit, nicht wenig gefchwächt werden muften), mit 
der gröften Bereitwilligkeit ſowol als Fleiffe, in den leztern 
Abfchnitten in mancherlei Eleinen Worarbeitungen, wobei 
befonders genaue Vergleichung der Karten erforderlich 
war, zu Hülfe gefommen. Bon Herrn Erſch infonder- 
heit (der aus eignem Triebe ein auferordentliches Vergnügen 
felbft in den mühfamften geographifchen Unterfuchungen fin— 
det, und fihon auf der glogauifchen Schule, ohne öffent 


*) Bon diefer algemeinen politifchen Zeitung für alle Stäns 
de erfcheinen feit dem ıfen Jul. wochentiih 3 Stufe; theils in gansen, 
theils in halben Bogen. Der ganze Jahrgang koſtet in der Halliſcheu 
Zeitungserpedition nicht mehr ald 3 Thaler. Die wöchentliche dunpelte 
Verfendung beforgen die Pofrdmter, fir welche das Fönigl preußifche 

oftamt in Salle, die churfl. ſächß. Zeitungserpedirion und das 

aiſerl. Reichspoftamt in Jena die Hauptfpedition haben. Sowol ir 
Abfihr der Summe der Neuigkeiten, als ihrer ae Bekantmachung, 
finder man in einem beſondern Avortiffemente ausfuͤhrliche Nachricht . 
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liches Geraͤuſch zu manchem nuͤzlichen litterariſchen Ent ⸗ 
wurſe einen ruͤhmlichen Grund gelegt hat, den er hier in 
guͤnſtigern Verhaͤltniſſen gluͤklich fortſezt, ohne dabei fo 
raſch, wie gewoͤnlich andre muntre Köpfe, gleich mit dem 
eriten Gedanfen das Publifum mit Mafulatur zw befchen» 
£en), fan man gewis in dem geographifchen Fache eigne Ar: 
beiten erwarten. Ich halte es mit fir den verdienftlichften 
Theil meiner Vorrede, diefen fleifigen und gefchiften Mann 
meinen entfernten Freunden auch) in diefem Werke befant 
zu machen. Halle den 13. Jul, 1786. 


J. €. Fabri. 
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Begrif der Erdbeſchreibung. 


n der Erdbeſchreibung (Geographie) lernen wir den Erd: 

boden, den wir bewonen, und das menfchliche Gefchlecht, 

zu dem wir gehören, in allen Himmelsfrichen und in allen Zeit: 

altern fennen. Aber in der neueften Geographie beffimmern wir 

uns blog um die gegenwärtige Geſtalt der Erde und ihrer Be— 

woner, in fofern folche befannt find. Letztere Einſchraͤnkung ift 

um defto nothiger, davon vielen Ländern blos die Küften be- 

kannt find, von andern ‚Son jeit Sarhunderten neue Nachrich⸗ 
ten felen. 

—5 
Doppelte Einteilung. 


J. Gewoͤnlich wird die Geographie in Abſicht der Zeitfolge 
—— in die alte, mittlere, und neue. 

Die alte ſoll ung die natürliche und bürgerliche Beſchaffen⸗ 
heit der Erde und der Einwoner von den aͤlteſten Zeiten bis auf 
Conſtantin den Grofen zeigen. Bisweilen dehnt man dieſen 
Umfang auch bis auf Theodofius den Groſen, bisweilen bis auf 
den Untergang des Decidentalifchen Kaiſertums aus. 

Die mittlere reicht bis auf Kaiſer Maximilian I. die neues 
re bis auf unfere Zeiten. 

ı Sn der Gefchichte ift diefe Einteilung weit nüzlicher, als in 
der Erdkunde. In diefer find dergleichen Perioden viel zu gros. 
Ein Zeitraum von 4000 Jaren iſt viel zu weitläuftig, als daß 


man alles gehörig unter dem einzigen Umfange zufammenfaffen 


fönnte. Sn einer fo langen Reihe müffen natürlich nach der ges 

wönlichen Veränderung, welcher alle menfchliche Dinge unters 

worfen find, neue Namen von Ländern, Städten, ganz neue 

Städte und neue Staten auf dem Schauplaze der Welt erfcheis 

nen. Die 3ı Canaanitifchen königlichen Staten, die Joſua be 

kriegte, waren zu Simſons Zeiten nicht mehr. Ganz anders ſah 
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es in Griechenland aus, als deſſen Einwoner noch wie wilde 
Nomaden mit Eicheln ihren Hunger befriedigten, als zu ben 
Zeiten der Solone und Socrates. Rom fah zu den Zeiten des 
Romulus ganz anders aus, als zu den Zeiten des Tarquing, 
des Augufts und des Divcletiansu.f. w. Eine gufe und genaue 
Erdbeichreibung muß daher in kleinern Zeiträumen abgefaft fein. 
Sin der alten Geographie waͤlt man gewoͤnlich den Zeitpunft, wo 


das Roͤmiſche Meich im feiner groften Blüte war. Aſſyriſche, 
Egyptiſche 2. Geographie Fänge fich indeffen früher als die roͤ— 


mifche an. 


11. Richtiger wird die Geographie in Abficht des Gegen. 


ſtandes, den fie abhandelt, eingeteilt, in die matbemauifebe, 
phyſikaliſche und politiſche. 


Erſtes Haupifüd, 


fäikinarhe Erdbefehreibung. 

Die matbemstifbhe Geographie handele von der Geſtalt 
und Groͤſe der Erde, und den daher ruͤhrenden Erſcheinungen, 
ohne dabei auf andre Abteilungen ihrer Oberflaͤche nach Erdteilen, 
Laͤndern, Staten, Provinzen Ruͤckſicht zu nemen. 


. 4 
Geſtalt der Erde. 


Vielfache Erfarungen Iren, daß die Erbe feine blofe Släs 


che, fondern ein beinahe fugelformiger Korper ift, welcher gegen 


2 Ende (Pole) ein wenig eingedruft ift, und fich binnen 24: 


Stunden um fich ſelbſt bewegt. 

Die Alten, (und noch jetzt verfchiedene Voͤlker) hatten hie: 
von ganz verfchiedene Vorftellungen; und es laͤſt fich kaum eine 
Geſtalt denken, die nicht irgend jemand, nach feiner befondern 
Einbildungskraft, der Erde beigelegt: Manche ftelten fich unſern 
Erdkoͤrper ald eine flache und runde Scheibe vor; andre glaub: 
ten, fie waͤre hol, wie eine Schüftl, und ſchwimme mie ein 


Kahn auf dem Waſſer ꝛc. Indeſſen waren doc) fchon unter 


den Alten viele Gelerte, welche aus merern Beobachtungen dem 
Schluß machten, daR die Erde eine runde Geftalt habe. Nur 
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im dritten und vierten Jarhunderte fehien einigem Lerern der 
hriftlichen Kirche, die von den mathematischen MWiffenfchaften 
wenig oder gar nichts verftanden, dieſe Warheit bedenklich zu 
werden. Lactan; und Auguftın waren darunfer die vornem— 
fen. (Lactant. Divinar. Inftir. L. XUl. c. 24. Auguft. de Cir. 
Dei L. XVI, «,9.) ’ Unter andern Gruͤnden gegen die runde 
Figur der Erde fehlen ihnen auch diefer nicht unbedeutend zu 
fen: Wenn die Erde rund und auf allen Seiten bewont wäre, 
fo gäbe es Gegenfüsler, oder folche Menfchen, die auf der ent— 
gegengefezten Seite der Erde wonten, und ihre Füße gegen die 
unfrigen fehrten, welches fie nach ihrer geringen Kenntnis in der 
Naturlere für eine vellige Unmoͤglichkeit hielten; denn in dieſem 
Falle waͤren ja die Füße hoher, als der Kopf, Baume und andre 
Gewächfe würden niederwärts wachen 2c. Kosmas aus Egypten 
‚war gar beforgt, daß durch die Bewegung der Himmelskreiſe 
die Ruhe der Seligen geſtoͤrt würde. 

Das, Anfehn diefer fonft in andern Fächern nicht unberuͤm⸗ 
ten Männer, und die damalige überhandgenommene Unwiffenbeie 
in der Naturkre und Mathematik, veranlaſten die allgemeine 
Meinung, daß die Erde eine platte Scheibe wäre. Virgil, ein 
gelerter Bischof in Salzburg im oten Jarhunderte, mufte fo 
gar Berfolgungen ausftehn, weil er es wagte, eine fo Feerifche 
Lere von Gegenfüglern zu verteidigen. (S. Aventini Annal, 
Bojor, L. 11.) Nachdem: endlich die Wifenfchaften im I5ten 
und ıöten Jarhunderte wieder aufleben, fo befam auch die Erde 
ihre gehörige Geftalt wieder. Die Furcht, daß die Gegenfügler 
vielleicht von der. Erde herabfallen möchten, verſchwand vollig, 
da man aus der Naturlere lernte, daß die Schwere der Korper, 
wodurch fie gleichfam nach dem Mittelpuncte getrieben werden, 
auf allen Eeiten gleichftarf fer. Gegenwärtig ift die runde Ge 
ftalt der Erde vollig aufer Zweifel gefezt; denn man hat viel 
fältig die Bemerkung gemacht: 

1) Daß Sonne, Mond und Sterne bei denen, ſo ung ge: 
gen Morgen wonen, weit eher aufgehn, als bei denen, Die ge: 
gen-Abend wonen. Die Sonne, fo auch die übrigen Geftirne, 
find in jedem Angenblife einer halben Erde fichtbar. In eben 
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dern Zeitpunfte, wenn bei ung Morgen ift, haben andre Laͤn⸗ 
der Mittag, andre Nachmittag und Mitternacht: (ſ $- ıL.) 

2): Bei einer Seereiſe verliert man zuerft die Haufer, her: 
nach die Thürme, und endlich die Gipfel der * Berge * 
dem Gefichte. 

3) Wäre unfre Erde eine ebene Fläche, ſo * nord⸗ 
lichen und ſuͤdlichen Geſtirne allenthalben und allen Erdbewo— 
nern gleich erſcheinen. Dis geſchieht aber nicht, denn je weiter 
man von Mittag gegen Mitternacht reiſet, um deſto mer be: 
kommt man die nordlichen. Geftiene ing Geficht, und die füdli- 
chen verlieren fich. Das Gegenteil erfolgt, wenn man bon 
Mitternacht nach Mittag reift. Alles diefes nun wird bei einer 
andern als runden Geftalt des Erdforpers unmoͤglich fein. 

Weniger kann man aus dem runden Schatten der Erde in 
der Mondfcheibe bei Mondfinfterniffen auf die fugelformige Ge— 
ftalt der Erde fihließen, da auch flache Körper unter gewiſſen 
Umſtaͤnden einen runden Schatten geben koͤnnen 

Berge benemen bei der Grofe der Erde der Nundung nicht 
viel mer als ein Sandforn auf einer Kugel. 

4) Da die Erde eine runde Geftalt hat, fo iſts auch it 
lich, diefen ganzen Korper zu umfegeln, welches —— ge⸗ 
ſchehen iſt. 

Zuerſt unternam dieſe Reife Hernando Magelhaens (oder 
Ferdinand Magellan ), ein portugieſiſcher Edelmann. Er ſegel⸗ 
te aus Eevilla 1519 durch die von ihm benannte Meerenge, ent: 
defte die Ladrones oder Diebsinfeln, auch die philippinifchen 
nfeln, wo er ums Leben fam. ein Schif fam im J. 1522 
nach einer Meife von 3 Karen und 29 Tagen zurück, 

Hittoire des navigations aux terres auftrales, Paris 1756. 3 Voll;4s 

Lecberf, u. mit Zufdsen von Adelung, Halle 1767: 4» 

Alex. Dalrymples hiltorie, colleftion of the feveral volages and difcuve- 
vies in the fouch pacifick Ocean. London Voll. 4, 1771. 4 
Pigaferra itinerarıo overo viaggio attorno il mondo, Lond, 1585, 4. 


Ramwfio raccolte delle navigatiuni er viaggi - - Venez. 1550, 1559 
Fol, 1. T. 1563 etc, 


Allaemeine Hiſtorie der Neifen zu Waffer und zu Lande. XI. B, 4 


Forſters und Sprengels Deitrdge zur Volker» und. Laͤuderkunde 
Iv. Ch. 8. 
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Der zweite war der Engländer Stanz Drake, welcher feis 
ne Reife von 1577 bis 1580 hinterlegte. 
Rob. Browns ausführliche Befchreibung der Geereife des Ritters 
Franz Drafen, Leipzig 1726. 8. 
Theod. de Bry hiftoria America P, VIII. 
Pretty's famous voiage of Sr. Francis Drake in to the South-Sea - - 


Lond, 1600. 4. Lond. 1618. 4.-- -- Traduir er augmentd d’une fec, 
partie par Zouvencourst de Vauchelles, Paris 1627. 8. 1641. 4. Lond. 
1741. 8. 


Purchas pilgrimes containing a hiftory of the world in Sea - voiages 
and Land-travels. Lond. 1625. 1626. Vol. 1. 

Der dritte war der ee Thomas Eandifb vom J— 
1586 bis 1588. 

Theod. de Bry hift. America P, VIII. 

Purchas pilgrimes Vol. 1. 

Befchryvinge van de Zee-vaerdevan Thomas Candifh. Amft, 1598. Fol, 

The famous voiage ef Sr, Fr. Drake — — to which is added the pro- 
fperous voiage of Mr. Thomas Candifb round: the world. Lond. 
1741. 8. 

Der vierte Olivier von — ein Hollaͤnder, vom J. 
1598 bis 1601. 

Olivier van Noor# befchryvinge van de voyagie om de geheelen weer- 
letcloot. Rotterd. en Amft, Fol, — Defeription du penible voiage 
autour du globe terreftre an 1598 — 1601. Amtt. 1610. Fol. 

Tbeod. de Bry hift. Am. P, IX, 

Purchas pilgrimes Vol. 1. 

Allgemeine Hifivrie der Neifen zu Waffer und zu Lande. Feipiig gr- 4. 
XI. 4- 

Der fünfte Georg Spielbergen, auch ein Holländer, vom 
J. 1614 bis 1617. 

De Bry hift. Am. P. XI.  Purchas pilgrimes. Vol. I, 

- Allgemeine Hift- der Reifen zu Waſſer und zu Laxde. 4. X. B. 

Speculum orientalis occidentalisque Indiae navigationum , quarum una 
Georgii a Spielbergen, altera lacobi le Maire aufpiciis. Lugd, Bat. 1619. 
4 Franz. Amft. 1621. 4. Deutfih, Franff. 1625. Fel. 

Der fechfte Cornelis Schouten und Jacob le Maire vom 
J. 1615 — 1617. 

Schoutens Reife gedaen in de Jaaren 1615 — 1617. Amſt. 1617. 4, 
Franz. Amft. 1617. 4. Eb. d. 1706, za. 2 Voll, Deutſch 1618. 4. 

Berl, Samml. von Reifen XT. B. 8, 
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Schestens reyſe round om de geheele Aetdlloot. Amſt. 1618. 4. Antt, 
1676. 4. en 
Ejusd. diarium itineris , qua annis 1615 -- 1617 totum, ‚orbem narige- 

vit, Amſt. 1618. 
Purchas pilgrimes Voll. 1. 
- Der fiebente Jacob Psermite mit Ghaen 9 Zugens Scha⸗ 
penbem, ebenfals ein Holländer, vom J. 1623 — 1626. 
Oekkers Journal der Reife der naßauiſchen Flotte, unter ir 
PYermite um die aanze Welt. GStrasb: 1629. 4. - \ 
Allgem. Hiſt der Reifen iu Waffer und ju Lande. 4. XII. B. 
Der achte Cowley, ein englifcher Seehanptmann, mit Dam. 
pier, in den Jaren 16%3: 1634. 
Der neunte Wilbelm Dampier, ein Engländer, reiſte 1679 
aus England ab, und kam erſt im J. 1691 wieder zuruͤck. 
Dampiers account of a new veiage round the world. Lendon 1697. 
1669. 1703, 8. Voll. Il. 
Ej. nouveau sojage autour du monde. Amſt. 1698. 8. 
— volages aux rerres auftrales. Amft. 1705. 8. 
—— .nouveau voiage autour du monde, ol ont etd ajoutd — — 


Cowleys voisge autour du monde, Ami, 1701. gr. 12. V. T. Amſt. 


1711, gr. 12, V. T. auch dreierlei Ausgaben von Rouen von den 
Jaren 1715. 1723. 1739, 

Eb. 8. neue Reifen um die Welt, ingleihen nach Neuholland, nebit 
Wafers Reiſen. Srankf. und Leipjig 1702. 1703. 1707. 8. III. Ch. 
Leipiin 1708. 3 Tb. 

Sammlung der befren und neueften Reifebefihreibungen. Berl. IX. B. 

Algem- Hiftorie der Reifen zu Waffer und zu Lande. 4. XI, B. 

Der schnee Wood Rogers, aud) ein Engländer, reiſte 
vom J. 1708 — 1711. 

Wood Regers voiage autoar du monde, depuis 1708, jusqu'en 1711. 
Amfl, 1716. gr. 12, II Voll. Supplement du voiage, _Amtl. 1716. 
ge. 12. I T. Deutich, Frankf. und Be 1760, 8. 

Berl- Sammlung d. b. u. m. Neifebefhr. 1 Bd. Allgem. Hiftor- der 
Reifen zu Waffer und zu Lande. 4. XI, B. 

Der eilfte Elipperron mit Georg Schelvode, beide Eng 
länder, vom J. 1719 — 1722. 
Der swölfte der holländifihe Admiral Jacob Roggewein, 
vom %. 1721 — 1723. 
A new volage round the world. London 1725, 8. 
Tweejaarige reyze tond om de wereld. Durdr. 1728, 4, 
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€. $- Behrens twolverfuchter Shdländer, d- i. ausführliche Reife: 
befhreibung um die Welt. Leipzig 1739- 8- 

Der dreizehnte Georg Anfon, ein Engländer, vom. 
1740 — 1744. 

$. Anfons voiage round the world in the years 1740 — 1744.- pu- 

_  blifhed under his direfion by Rich. Walter. London 1748. gr. 4. 
Edinb. 1776. 8. Deutſch überfezt von Toze. Leipzig und Göttin: 
gen 1748. gr. 4. 1763- gt. 3. Tranz. par Fozcowrs. Amft, 1749. 4- 
Paris 1750. ı2. 111 Voll. Geneve 1750. 4. 

Der vierzebnte der englifche Commodore Johann Byron, 
vom 5. 1764 — 1766. 

I. Byron’s vuiage autour du monde fait en 1764. 65. Paris 1767. 8. 
Deutſch überfejt von C. 9. Korn. Franff. und Leipzig 1769. 8. 

Der funfzebnte Capitain Wallis und Capitain Earte« 
vet 1766 — 1769. 

Der ſechzebnte Bougainville, ein Franzofe, vom J. 1766 
— 1769. 

Bouzainville voiage autour du monde, Paris 1771. 4. Paris 1772. gr. 
8. U T. Neufch. 1772. 8. II T. Deutſch, Zeipjig 1772 w. 1783. 
Auch in Berl. Samml. von Reifen XI 8. 

Hawk:swortb's account of ıhe voiages, ındertaken by the ordre of his 
prefent Majelty, for making difcoveries in the fouthern hemifphere, 
‚and fuccesfively, performed by Commodore Byron, Capitain Wallis, 
Cap. Carteret et Cap. Cook — — — Lond, 1773. gr. 4. Vol. 3. 
Deutfch uͤberſezt von Schiller. Berlin 1774. 3 B. gr- 4. 1775. 4 
B. 3. Frauz. Paris 1774. 4. 4 Vol, 

Belchreibung der Keifen um die Welt und Entdeckungen im Suͤdmee— 
re, engliſch und deutfch dem Druck übergeben dur) Zawkesworth 
und Schiller. Hiftorifch zufammengefaßt von I. B. Schwarg- 
Hamb. 1775. 8. 3 Th. 

Geſchichte der Seereifen nah dem Südmeere in einen Auszug ge 
bracht. Frankf. 1775- 8. 

Der flebzebnte Jacob Cook mit Joſeph Banks, D. So. 
lander und Profeffor Gren, vom J. 1768 — 1771, welche 
Goof noch im J. 1772 in Gefellfchaft der beiden Herren Forſter, 
und 1776 zum Zeil wiederholt, zum Zeil noch mit neuen Ent: 
defungen bereichert hat. Bei der dritten im J. 1776 angetre: 
tenen Reife büfte diefer große Seefarer fein Leben ein. 

I. Cooks voiage towards the fouther Pol and round the world, performed in 
the years 1772-75. 81.4. 2Vol. Lond.1777. Franz. Par. 1778. 8. 6Vol. 
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I 8%. Sorfiers Reife um die Welt, während dem I. 1772 - 1775; 3 
befihriesen und herausgegeben von . Sohne und Reifegefährs 
ten Beorge Sorfter, 2 B. 4. Berl, 1778. Engl. 1777.4-2 Voll, 

Berl. Samml. von Reifen XV. XVI. XXI. XXII. B. * 

Voiage to the pacifick ocean, undertaken by the Command of his Ma- 
jefty for making difcoveries in the northern hemifphere performed 
under the direction of Captains Cook, Clerke and Gore in the years 
1776 -- 80. 3 Voll, Lond. 1784. 


Außer diefen haben noch verſchiedene, Neifen um Die. Erde 
angeſtelt, die ich hier übergehe. Nur verdient noch vor andern 
Giovan Srancesco Gemelli Eareri, ein neapolitanifcher Doktor 
ber Rechte, genant zw werden, welcher feine Reifen um die Er » 


de von Dften nach Weften, teile zu Wafier, teils zu Lande un⸗ 
ternommen. 0° % 


Gemelli Careri Giro del mundo. 8. 9 D. Neapel 1699. 2te Ausgabe 
1708. 1711. 1719,. franz. überf. Paris 17179 -- 1727. gr. 12. 6 T. 
Algen. Hiſtorie der Reifen zu Waffer und zu Lande. 4, XU. DB. 

14 11: Pa 
Bewegung der Erde. 

Die Erde drehet fich alle 24 Stunden um ihre Achſe; aber 
auferdem wird fie, mit allem dem, was darauf ift, auf ih: 
rem järlichen Wege mit einer folchen Gefchwindigfeit um die 
Sonne gefürt,- daß fie in einer Minute, bei dem melern gonan· 
be, zw 146 Meilen fortruͤkt } 

6. 
Erdachſe, Aequator, Pole ꝛc. | J 

Zu naͤherer Erlaͤuterung dieſer und anderer Erſcheinungen 
nimt man gewiſſe Punkte, Linien und Kreiſe an, die ihre befon- 
dre Namen haben. Einen jeden von diefen "reifen teilt man 
in 360 gleiche Teile oder Grade, (weil diefe Zal durch alle 10 
Hanptzalen, fieben ausgenommen, zerfällt werben fann) jeden | 
Grad in so Minuten, jede Minute in 6o Gefunden. Die Gras 
de bezeichner man der Kürze halber mit o, die Minuten mit”, r 
die Gefunden mit ” (5.9. 45°, 10, 16”), 

Derjenige Durchmeffer, den man fich bei der Ummälsung 
der Kugel durch den Mittelpumft der Erde, von einen Punfte 
des Körpers zum andern vorfiellt, wird Erdachſe genent. 
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Die beiden Punkte, in welchen ſich dieſe Achſe endigt, heißen 
Erdpole. Der Pol, welcher in der Hälfte der Kugel, wo 
Deutſchland und überhaupt Europa liegt, heiſt LTordpol; der 
entgegenſtehende iſt der Suͤdpol. Der Nordpolh heiſt auch fer 
gewoͤnlich der arktiſche Pol von dem dabeiſtehenden Geftirnes 
dem Baͤre, welcher in der griechifchen Sprache ägeres (Arttos) 
heiſt. Er ift der Auferfie Stern im Schwanze des Heinen Bar 
ven oder Eleinen Wagen, feeht dem Nordpole am nächften, und 
wird auch bisweilen Polarſtern oder Nordſtern genent: Der 
Suͤdpol wird eben fo der antarktiſche Polgenent, weiber dem 
Nord oder arftifchen Bole gegenüber ſteht, und in feiner. Nach— 
barfchaft Fein betrachtlicheg Geftien befant iſt, nach dem er ge— 
nent werden fonte 

In gleicher Entfernung (90 Grade) von jedem Sole, und 
folglich in der Mitte zwifchen dem Nord: und Südpole, nimt 
man einen Cirfel um die Erde an, welcher Aequstor oder Aequi— 
noctiallinie, auch Mittellinie oder ſchlechthin Linie heiſt. Dies 
fer Eirfel teilt unfere Erdfugel ın die nordliche und ſuͤdliche Halb» 
fugel, oder Hemisphäre. Wenn Tag und Nacht an allen Orten 
der Erde, auſer den Polen, gleich ift, fo hat die Sonne ihre 
Bahn in diefem Kreife; und deswegen heift diefer Cirfel auch 
der Aequinoctialcirkel, von dem lateinifchen Worte aequino- 
&ium, welches Nachtgleiche oder auch die Zeit anf wo Tag 
und acht einander gleich find. 

U 
Zenith und Nadir. 

Jeder auf der Erdfläche angenommene Punkt, oder der fenf- 
recht darüber im Himmel beftimte Punkt, heiſt der Vertikal— 
oder Scheitelpunkt, oder gewonlicher das Zenith deſſen, der 
fich da befindet. Der Punkt, welcher dem Zenith entgegengeſezt 
iſt, heiſt Nadir oder Suspunft. Jeder Menſch hat auf dem 
Erdboden ſein beſonders Zenith. So oft einer ſeinen Plaz ver— 
aͤndert, fo erhält er auch ein ander Zenith und Nadir, 

$. 8. 
Horizont. 
Ein grofer Cirkel, den man fich in der Weltflaͤche denkt, 


/ 
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und der von dem Zenith und Nadir durchgehende 90 * entfernt 


iff, heiſt der Yorizone oder Geſichtskreis für diefelbe Stelle. 
Diefe Cirfellinie ſchneidet den fichtbaren Teil deg Himmels oder 
der Erde von dem unfichtbaren ab. Man teilt ihni in den * 
baren und in den wahren Horizont. — Ri 


Der febeinbare Zorisont ift der Kreis, den man — 


ben kann, wenn man ſich im Freien oder auf einer Anhöhe be 
findet. In dieſem Verſtande har jeder bei veraͤndertem Stand 
orte feinen neuen Horizont. Dieſer iſt defto grofer, je ebener die 


benachbarte Erdfläche, und je Höher der Ort ift, von den man 


fie überficht. Dieſem fege man entgegen den wabten Horizont, 
deffen Mittelpunkt allemal mit dem Mittelpunfte der Erdkugel zu⸗ 
ſammentrift. Von jedem Drte, und von Ten ak a iſt er 
in allen Punkten 90° entfernt. 


Wenn die Sontie oder Sterne von unten herauf ım oo 


gonte erfcheinen, fo fagt man: fie gebn auf. Wenn N ſich 
im Horizonte verlieren, dann gehn fie unter. J 
—F9 
Meridian. 

Andre Eirfel, die zweimal durch den Aequator —* als 
auch durch die beiden Pole gehn, und folglich die Erdkugel in 
den oſtlichen und weſtlichen Teil ſchneiden, heißen Mittagskreiſe 
oder Meridiane. Jeder Ort hat feinen Meridian, d.h. von 
jedem Drte kann ich mir einen Cirkel ziehn, welcher den Aequator 
und die Pole durchfchneidet. Mittagskreis eines gewiffen Orts 
heift indeſſen hier nur der Halbfreis, der durch beide Pole geht, 
in welchem ein Ort liegt. Die andre Hälfte heift der entgegen» 
geſezte Mittagskreis; fie hat Mittag, wenn jene Mitternacht 
haben. 


7 


$. 10. 
Breite und Länge. 

Entfernung eines Orts vom Nequator nach Norden oder 
Eüden, oder die Zal der Grade des Meridiand, von dem Ye: 
quator gezält, giebt feine Breite. Polhoͤhe nennt man Entfer- 
nung des Zeniths vom Pole. Jede Breite eines Dres ift alles 
zeit der Polböhe beifelben Ortes gleich. Noͤrdliche oder füdlis 
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che Breite iſt, nachdem ein Ort auf der nordlichen oder ſuͤdli⸗ 
chen Halbkugel liegt. Ein Ort, der unter dem Aequator ſelbſt 
liegt, hat den Breitengrad o oder gar keine Breite. Die groͤſte 
Breite haben die Erdpole. | 
Hänge des Orts heift feine Entfernung von einem der un: 
zälbaren Meridiane, der von einem berümten Mathematifer für 
den erfien Meridian angenommen if. Ein Dre aber kann 
von dem willfürlich angenommenen Meridiane entweder oftlich 
oder weftlich abliegens daher entfieht der von einigen Neuern 
angenommene Unterfchied zwiſchen der oftlichen und weltlichen 
Fänge; wenn 180° von dem erften Meridiane nach Dften zu 
gezaͤlt werden, fo heift dis die oſtliche Länge; und ıgo° von 
gedachten Meridiane an nach) Weften gezält, die weſtliche Län 
ge. Die ältern Geographen und Mathematifer wuſten von die 
ſem Unterfchiede nichts. Sie kanten nur Eine Länge, welche vom 
erften Meridiane an nach Oſten und durch Weften bie zum 
360ſten Grade gezält wurde. 

Der erfte Meridien heift derjenige unter den übrigen, von 
welchen man die Grade auf dem Aequator zält, menn man die 
geographifche Länge eines Orts wiſſen will. 

Die Alten zogen den erfien Mittagsfreis bis ungefär durch 
die weftlichkten ihnen befanten Länder, und fiengen die Erdfläche 
von da an gleichfam zu berechnen. Da fie nun von Weften nad) 
Dften viel mer von der Erde Fanten (fo wie auch noch ung die 
Erdfiäche von Oſten nach Weſten weit befanter ift), als von 
Suͤden nach Norden, fo ftelte der ihnen befante Teil der Erde 
eine Fläche vor, deren Länge von Weften nach Often, die Breite 
von Süden nach Norden gienge- 

©. D’Anvilles Karte Orbis veteribus notus 1763. und den Nachitich 
davon im Weigel: und Schneiderifhen Verlage in Nürnberg. 

Franzens Abbandl. von den Graͤnzen der befanten und unbekantert 
Welt. Nürnberg 1712 

Turner view of the earth as far as it was known to the ancients 1779, 

Da man gegenwärtig die Erde rings herum kent, fo ift es 
selig wilfürlich, welchen Mittagsfreis man für den erften an« 
nehmen will; wiewol die hierinnen gerodnliche Verſchiedenheit den 
Gebrauch der Karten fehr erfchwert. 
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Pytheas son Maßilien zog ungefät 300 Jare vor C. ©. den erſten 


Mittaeskreis durch Thule, 25, — 
Eratoſthenes 270 J. vor €. G. durch die Herfulesfäufen. Pre 
Prolemäus im Anfange des dritten Jarhunderta durch die canan⸗ 

ſchen Juſeln. 

Ismael Abulfeda durch Cadix 1322 J. nah E- Dann —— 
Janſon, Blaeu, Viſher, Witt, Dankert, vrr⸗Schenr und 

Bomann in ihren altern Karten durch Teneniffann, 7 m win 
Janſon, Mercator, Ortelius und Bretius durch, Tele de Fuegos 
gegen das gruͤne Vorgebuͤrge zu. 

Arnold. Wendelin und Joſt Zondius durch St. Vineent 

Senr Zondius durch die Caboverdiſche Inſel St Parts," U" 

Janſon und Mevrcator durch die azoriſchen Juſeln Corvo und Stores. 

"Dudlei. durch die azorifche Infel Pieo. ATERBEA 232} 

Mercator und Ricciolus durch die canarifche Inſel Palma. 

‚Diele haben auch ihre Wonpläze, Obfervatorien, Hauptſtaͤdte hiezu ge⸗ 
walt. 

Copernicus sog Daher den erſten? Meridian von Srauenburg. 

Keinhold von Koniasbere- PT z 

Tycho de Brahe und Repier von aha von ve —— 

Longomontanus von Koppenhagen. FR 

Rieciolus von Bolvana. - \ 

Die Ruffen von St. Vetersburg- R 

Die Engländer von London oder Sreenwich. 

- Die Sranzofen vom Varifer Obfervatorio. 

Die Zolländer ziehn ihn durch den Pik von Teneriffa. 

Das Königlich ſchwediſche Landmeflercomtoir vom —* — * 
vatorio- 

Die Sinefen von Peking. 


RR 


König Ludwig KIT. in Frankreich befal den franzoͤſiſchen 


Mathematifern, den erſten Meridian durch die Inſel Ferro zu 
jiehn, d. i. 20°, 2’, 3 weſtwaͤrts von der Parifer Sternwarte, 
in welchem Falle man für Paris gewoönlich 20" Länge annimt. 
Hierinnen folgen auch, die Homannifchen Erben und die Ber 
Iinifche Afademie der MWiffenfchaften mit. andern in «ihren 
Karten.  Verzeichniffe von Längen und Breiten mehreren Orte 
finder man in 2bodens aftronomifchen Jarbuche; Hells Ephe- 
meriden, welche jährlich erfcheinen; im Koehls Einleitung indie 
aftronomifchen Wiſſenſchaften sc. 
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shfei> Sit ; wort 6. IE 
art dir ul Unterföhied in Zeit. 

Die Enfferninig der Mittagscirkel yon verſchiedenen Orten 
von einander, und der Unterſchied der Zeit, ſtehn mit einander 
in gegenſeitigem Verhaͤltniſſe. Wenn die Erde, wie oben bewie— 
ſen worden, kugelformig iſt, ſo geht denen, die weiter gegen 
Oſten wonen, die Sorme cher auf und unter, als denen, Die weis 
fer nach Weften wonen. Jene haben eher Mittag als dieſe. 
Wenn alfo beide Oerter ihre Stunden, jeder von feinem gehori— 
gen Mittage an, rechnen, fo zält in chen den Augenblife der ers 
fie mer, der andre weniger. Wenn zB: einer den Anfang er 
ner Mondfinfternis des Abends um ır Uhr ſiehet, und der ans 
dre um 10 Uhr, fo hat jener eine Stunde cher Mittag gehabt, 
als diefer- Dieſes nennt man den Unterſchied des Mittags 
an Zeit. Diefer Unterſchied in Abficht der Zeit iſt fo gewiß, daß 
Leute, die von einem Drte immer weftlicher gefaren find, nach 
und nach einen ganzen Tag von 24 Stunden verloren haben. 
Wenn ein Schif von einem Drte gegen Welten zu abfärt, und 
ſich den folgenden Tag in einem weſtlichern Mittagskreiſe befins 
det, ſo hat es ſpaͤter Mittag, als die Einwoner in dem Orte, 
aus welchem es ausgefaren iſt. Faͤrt es nun auf dieſe Weiſe im⸗ 
mer weiter fort, ſo daß es einen jeden Tag in einen andern Mit— 
tagskreis kommt, welcher von dem vom vorhergehenden Tage 
nach Weſten liegt, ſo hat es ſeinen Mittag jeden folgenden Tag 
ſpaͤter. Iſt es z. Dein entgegengeſezter Mittagskreis des Orts, 
aus welchem es ausgefaren iſt, ſo hat es Mitternacht, wenn es 
am zwoten Orte Mittag iſt, und folglich 12 Stunden ſpaͤter 
Mittag als der Ort der Ausfart. Wenn man am letztern Orte, 
innerhalb der Zeit, als das Schif aus ſeinem Mittagskreiſe in 
den entgegengeſezten gekommen iſt, 100 Mittage gezaͤlt hat, ſo 
hat das Schif nicht mer als 99 gezaͤlt, und zaͤlt erſt ſeinen hun— 
derten 12 Stunden ſpaͤter, als man am Orte der Ausfart den 

hunderten gezaͤlt hat. Segelt das Schiff auf ſolche Weiſe im: 
mer weſtlich, und gelangt es endlich wieder an den Ort ſeiner 
Ausfart, fo muß der Unterfchied feines Mittags vom Mittage 
bes Orts feiner Ausfart noch einmal ſoviel, als im enfgegengee 
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festen Mittagsfreife betragen, d. i. 24 Stunden oder einen gan- 
zen Tag. Auf dem Schiffe wird man alfo in feiner Rechnung 
einen Tag weniger zälen, als am Orte der Ausfart. Wenn 
man im Orte feiner Abreife Sonntag hat, fo wird man auf dem 
Schiffe glauben, daß eg erft Sonnabend iſt Gegelt hingegen 


ein Schif auf eben diefe Ars, nur auf die entgegengefegte Weifeime 
mer nach oftlichen Mittagsfreifen, fo wird e8 an jedem Tage 
eher Mittag haben, als am Orte feiner Abreife, und bei feiner 
Nückkunft einen Tag mehr sälen. 3: B. wenn man am smoten 


Drte Sonntag hat, wird man auf dem Schiffe glauben, Mon— 


tag zu haben. Co gieng es den Leuten auf dem Schiffe dis 


Serdinand Magelhaens. Diejenigen, welche mit ihm im J. 


1519 den 1oten Auguft von Sevilla weftwärts abgefaren wa= 
ren, und die Erde, wie fehon erwaͤnt worden, zwerft umſchiften, 


famen nach ihrer Rechnung den Gten September, aber nad) dem 
Kalender der Einwoner in Sevilla den 7ten Sept. zuruͤck. \ 

Aus diefem Unterfchiede in Zeit LAft fich auch der in Graben 
finden, wenn man einen Grad der Breite auf 4 Minuten Zeit 
vechnet, und wenn der weftlichfte Beobachter Stunden, Mine 
ten, Sefunden von den Stunden, Minuten, Sekunden des ofls 
lichfien Beobachters abzieht. 

$. 12, 

Alle Derter, die unter einem Paralleleivkel liegen, haben 
gleiche Breitengrade, wenn auch ihre Längengrade noch fo ver» 
fehieden von einander find; fo mie im Gegenteil alle diejenigen 
Drte, die unter einem Meridiane liegen, einerlei Länge haben, 
wenn auch die Breitengrade deffelben noch fo fer von einander 
abweichen. I 

$. 13. 
Unterfhied der Parallcleirkel des Nequators- 

Da die Erdfugel ein längliches Sphaͤroid ift, fo müffen 
die Parallelcirkel von dem Aequator um defto Fleiner werden, je 
näher fie den Polen kommen; folglich auch. die Grade auf dent 
Parallelen. Je näher die Grade an einander liegen, um defto 
mer muß der Unterſchied auf den Karten merfbar fein, Bis⸗ 
weilen werden indeſſen die Grade nach den Polen zu etwas wei⸗ 
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ter, als es der Kugelform gemäß it, ausgedehnt. Davon im 
folgenden. * 
$. 14 
EHEN Wendekreis und Polarcirkel. 

Unter den Parallelcirkeln des Aequators find vornemlich die 
Wendecitkel oder Wendefreife Grropieid und die Polarcırkel 
anzumerken. 

Die Wendecirkel fiehn in bs — und ſuͤdlichen 

Halbkugel auf beiden Seiten des Aequators 233 Grad von dem> 
felbigen ab. 

Zwifchen dem Aequator und dem Nordpole ift der Sonnens 
wendecirkel des Krebſes (Tropicus caneri). Diefen nordlie 
chen Kreis berürt die Sonne, dem Anfcheine nach, wenn wir den 

laͤngſten Tag haben. Zmifchen dem Hequator und dem Suͤdpo—⸗ 
le ift der Sonnenwendecitkel des Steinbods (Tropicus ca- 
pricorni), Sin diefem füdlichen Kreife:geht die Sonne, went 
wir den fürzeften Tag haben. 

Die ‚Polarcirkel find 233 Grad von jeden Pole entfernt. 
Der nordliche (Circulus polaris arcticus £, borealis ſ. fepten- 
trionis) iſt 232 Grad vom Rordpole entfernt, der füdliche 
(Cire. polaris antarfticus, auftralis, meridionalis) 233 Grad 
vom Eüdyole. 

Die Groͤſe eines Grades in jedem Paralleleirfel des Aequa⸗ 
tors erficht man aus folgender Tabelle; 


Abſtand | Meilenund |} Abftand | Meilen und Abſtand Meilen und 

vom Ae⸗ Meilenteil- vom Ae- Meilenteil-vom Ae:| Meilenteil- 

quator. chen he Gra- || quator. me der Öra:|| quator. ſchen der Gras 
\ de. 

















Gr. | Mi. "| "®. am. FL Sr 8. |m. Mi 


o 15 5 14 944 || 10 14 771 
* 14 999 53 14 931 104 14 748 
—124 918 || ıı 14 724 
14 | 14 994 6% | 14 904 || 112 | 14 698 


2 I4 990 7 14 888 de 14 672 
2 |14 986 || 73 | 14 Rt |) 
| 
I 


2 12 I4 644 
B«] 34 979 8 | ä4 853 |) 13 14 615 
32 | 14 972 5 | 14 83 133 | 14 ‚585 
4 114 963 9 14 815 || 14 14 554 
42 114 94 li 9 14 794 144* 114 552 
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Abftand Meilen und 
vom Ne: Meilenteil- 


Abſtand | Seiten | nd | Meilen und 
auntor. hen ee 


vom Ae- Meilenteil- |\vom Ne] Meilen w 
quator. Kor Sana quator. Senne Onn Is 


— 0 














are rg &. IM. Mir.) Sr. IM. 9 — 
414 488 || 36 12 135 |) 57 3.169 
"iss |14 454 || 362 | 12 058 1 5m" | 8 059 
69 gr || 37 21 20 980 || 58% | 7 70949 
162 | 14 382 || 372 | 1 9c0 | 585 7 337 
— 14, —30——— 
4 305 || 385 | TI 739 || 592 |7 613 _ 
18 I4 265 39 I1 557 || 60 7.500. 
183 | 14 224 || 394 | Ir 574 || 605 | 7 386, 
„9 14 182, || 40 II .491 || 61 7.272 
165 | 14 139 || 405 | II 406 || 615 17 157 
20 14 095 41 Ir 321 2 7 042% 
naoHı|ı14 050 II 412 | LI 234 || 6243:|6 96 
21 14 003 || 42 11.147: | AB 6 in 
212 | 13 956 || 422 | Iı 059 || 635 | 6 693. 
22 13 907 || 43 | 10 970 164 |6 575 
“24 113 858 || 435 | 20 880. || 643 | 6 14580 
23 13 807 || 44, | 10.790 11,65, 6 1.339, 
232 |.13. 755 ||,44%..| 19 699 |) 652 | 6 220 
2: | 13: 703 11°45 ı0o 607 60 6 ıoı 
225 | 13 649 || 453 110 514 || 665 | 5 981. 
25 | ı3 605 45 Io 4I9 67 5 868 
254 |ı3 538 || 46% | 10 325 || 672.15, 740 
26 |ı3 4321| 42° 1 10 230 11708 5 619 
264 | 13 424 || 472 | 10 134 || 21549 
27 | 3, 363 || 48, ,7] 10 037 69 5,1975 
273 | 13 305 || 483 »| 9 939 || 695 | 5.253, 
23 13 244 || 49 9 %4L || 707 ]|5,. 130 
284 | 13 182 || 493 9 742 || 7% |5 007 
29 13 119 || 50 9 642 71 4 884 
265 113 055 || 50% 9 541 || 712 |4 759 
30 12 990 || SI, 9 490 || 72 |4 635°, 
365 | ı2 924 || 512 9 338 | 722 4 522 
51 12 857 || 52 9 234 || 73 4 385 
31, | 12 789 || 52% 9 341 | „33 14 200 ' 
32, |.12, z2ı || 53, 9 027 11 74, |4, 134 
322 ı2 651] | 332 | % 922 | 742 4 008 
33 ı2 580 | 54 8 817 || 75 3. 882 
832 | ı2 508 |, 542 | s 699 || 752 13 756 
34 | 12 430 55 — 8 604 | 76 3 629: 
342 | 12 362 || 552 | 8 496 || 764 |'3 302 
35 ı2 287 || 56 8 388 || 77 3. 374 
354 2 212 Il 563 3 279 Il 773 3 247 
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Abſtand | Meilen m Abkand | Meilen und ;fAbftand | Meilen und 
vom He] Meilenteil: || vom Ae-] Meilenteil: |Ivom Ae-| Meilenteil- 
quator. chen ahnt quator. — quator. ſchen —4 
6. |m. 9 — "S. IM. He. || ©. |. Me 
73 3.1120 BEL E. Gm 87 o 78 
7s2 |2 990 || 83 I 828 87210 654 
9 |2 86 | 933 1 698 || 88 o 523 
795s|2 733 || 84 | 1.558 ||:882 |:0 393 
80 2 605 || 842 | I 433 89 10 262 
80% |2 476.|| 85 I 307.1] 892 |o0 ı3T 
81 2 346 || 82: | 1 117 co o 
815 | 2 217 86 I 046 | 
32‘ 13...088 865.10 916 
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Ekliptik. 


Noch iſt ein groſer Cirkel der Kugel zu merken, welcher den 
Aequator in zwei entgegengeſezten Punkten, unter einem Winkel 
von 23°, 29 durchſchneidet, wiewol dieſer in einer langen Reihe 
von Jaren veraͤnderlich iſt. Dieſer iſt die Ekliptik oder Son⸗ 
nencirkel, Sonnenban. Er bemerkt die fortgeſezte tägliche Be— 
wegung der Erde um die Sonne, worinnen ſie ſich der Sonne 
bald naͤhert, bald von derſelben wieder entfernt. Die Punkte, 
wo die Ekliptik den Aequator durchſchneidet, heißen Aequinoctial⸗ 
punkte. Der eine iſt der Fruͤlingspunkt, von welchen die Son» 
ne nach dem Nordpole herauffteigt; der Yerbfipunkt iſt der, 
von dem fie fih nach dem Suͤdpole fenft. Die Zeit, in welcher 
fie i in einem von diefen Punften erfcheint, heiſt die Nachtgleiche, 
(aequinolium). Diejenigen Punkte in der Efliptif, wo die 
Sonne in derfelben am hoͤchſten und £iefften ſteht, beißen Sol. 
ſtitialpunkte. Die Tage, in welchen fie diefe Punkte beruͤrt, 
beißen Sonnenfiillftandstage (lolftitia), weil man in diefer 
Zeit feinen merklichen Unterfchied in der Mittagshoͤhe bemerkt. 

Diefer Cirkel wird nicht nur in 360°, fondern auch nach 
unfern Monaten in 12 gleiche Teile oder Zeichen abgeteilt, von 
benen jeder 30° hat, wenn fich auch gleich die Sonne in einen 
Zeichen nicht fo lange aufhält, als in dem andern. Die Zeichen 
haben ihre Namen von den Geftirnen, welchen die Sonne vor 
ungefär 2009 Zaren nahe war. Die ı2 Sternbilder, in welchen 

Geographie Ift. T. B * 
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man damals die Sonne wärend des järlichen Kaufe Senats | 


find folgende mit ihren gewoͤnlichen Zeichen : 
Gegen Norden: Widder, Stier, Zwilling, 
v 8 I 
Krebs, Lowe, Jungfrau, - 
Ss Q RR 4) 
Gegen Shden: Wage, Scorpion, Schüß, Steinbot, 
* m Z ®- 
Waſſermann, Sifche, 
= A 
Sihre Folge auf einander zeigen auch folgende Verfe an: 
Suntaries, taurus, gemini, cancer, leo, virgo; 
Libraque, fcorpius, arcitenens, ‘caper, amphora, pifces, 
In den drei erften Zeichen befand fich ehemals die Sonne 
vom zıften März Dis zum 2ıften Juny, daher heißen fie noch 
die Fruͤlingszeichen. Aus ähnlichen Urfachen nennt man die 
folgenden die Sommerzeichen; die nächfifolgenden Die Serbfis 
zeichen, und die drei letzten bie Winterzeichen. 
Gegenwärtig ſtehn die Geſtirne, welche die Namen der zwoͤlf 
Zeichen füren, nicht mer in den gleichnamigen Teilen der Ekliptik, 
fondern jedes ungefär 30° nordwärts. Die Sterne des Widder 


ftehn nicht in dem Zwoͤlfteile, dag dem Frülingspunfte am naͤch⸗ 


ſten iſt, ſondern im zweiten, das den Namen des Stiers fürt. 
Das Wachstum der Lange beträgt jarlich ungefär —— 
in 72 Jaren einen Grad. Da, wo man in den erſten 30° der 
Efliptif, vom Frülingspunfte an, den Widder anfürt, bei dieſen 


30° befinden ſich die Sterne der Fiſche; des Widders feine ers Cr 


firecken fich in die zweiten 30°, die man den Stier nennt. 

Tbierkreis, (Zodiacus ) nennt man eine Zone am Himmel, 
welche 16 Grade breit ift, und von der EFTIpME in zwei gleiche 
Teile geteilt wird. 


6, 16, 
Coluren. 


Diejenigen beiden Mittagscirkel oder Meridlane, welche bei⸗ 


de Pole umd den Aequator in den beiden Aequinoctial » und Sol⸗ 
ſtitialpunkten durchſchneiden, heißen Sala Cie teilen den 
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Aequator in 2, die Ekliptik in 4 gleiche Teile, ° Der eine geht 
durch die Punkte, im weichen fich der Aequator und die Ekliptif 
durchſchneiden, und diefer heift der Cosur der Tag und Nacht⸗ 
gleiche (Colurus aequinoctiorum), weil algdenn überall Tag 
und Nacht gleich ift, wenn ſich die Sonnedarinnen befindet, und 
dis ift der Fall den zoften oder zıften März im Fruͤlinge; und 
ungefaͤr den often bis 23ften September im Herbfte. Der au 
dre durchſchneidet die beiden einander gegenüberftehenden Son: 
nenfiilkftandspunfte, und heift der Eolur Der Sonnenwende 
(colurus folfitiorum). Der Sommerfonnenftillftand ( ſolſtitium 
aeſtivum) geſchieht den 2oſten oder 21ſten Juny, wenn bei uns 
Anfang des Sommers iſt; der Winterfonusafiilftand (ſolſti— 
tium hibernum oder brumale). fällt entweder auf den zıflen 
oder 22ften December, wenn der Winter bei ung feinen Une 
fang nimt, 

$. 17 

Zonen. 

In Kükficht auf die verfchiedne Wärme und Kälte hatman 
noc) 5 verfchiedne Zonen (Erdgürtel, Erdftriche oder Erdcir: 
* angenommen. 

Die erſte und gröfte iſt die hitzige Zone oder der bitzi⸗ 
— * Da man die Schiefe der Ekliptik 233° an: 
nimt, fo erfireft fich auch diefe Zone auf jeder Seite des Ae— 
quators bis auf die genante Breite. Durch den Aequator wird 
fie in die nordliche und in die füdliche geteilt. In dieſer liegen 
a) auf derobern Zalbkugel: Afrifa, (ein anfehnliches Stüf int 
Norden, und die Suͤdſpize ausgenommen), Madagaskar; aufer 
dem füdlichen Sechsteil, die füdliche Hälfte von Arabien, die 
beiden oftindifchen Halbinfeln, die Südfpize von Sina, alfe oft 
indifche Inſeln und von Südindien, ganz Neuguinea, ganz Neus 
irland, nebſt Neuhannover, ganz Neubrittannien, faſt die noͤrd⸗ 
liche Haͤlfte von Neuholland, die weſtlichen Charlotteninſeln, das 
heil. Geiſtland, die neuen Hebriden und Neukaledonien. / 

b) Auf der untern SalbFugel: die Capverdifchen und An- 
tilfifchen Inſeln, die Südfpize von Nordamerika, die Noröhälfte 
bon Südamerifa ,. die Gefelfchaftsinfeln und die oftlichen Char» 
lotteninfeln. 
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Wenri die Abweichung der Sonne ber Breite eines Orts 
-Kleich ift, fo erfcheint die Sonne vertifal. Dieſes ift der Fall 
bei allen Bewonern der heißen Zone jarlich ziweimal; auſer bei 
denjenigen, twelche fich gleich unter den Wendefreifen an der Graͤn⸗ 
ze der gemäfigten befinden, und die Sonne einmal am dortigen 
Solftitientage im Scheitel haben. In der übrigen Zeit fteht 
die Sonne am Mittage jedem Bervoner des heißen Erdftrichs 
ziemlich hoch; da fie im Gegenteil’den übrigen Zonen nur ver» 
tifal erfcheint, und den falten auch im Mittage beftändig niedrig 
fieht. » 
Da die Sonnenſtralen in diefer Zone meiftens fenfrecht fab 
Ien, fo folte man vermuthen, daß die Hize hier unerträglich fein | 
müfte. Indeſſen wird ſie teils durch die faft beftändig gleiche Läns 
ge von Tag und Nacht, teils in einigen Gegenden durch die ben 
nachbarten Gebürge, teils auch durch viel Negen, teils auch 
durch woltätige Winde und andre günftige Umftände fer ver- | 
mindert. | 
2) Die zweite und'deitte Zone find die gemäfigten (Zonae 
temperatae), die von den Wende» und Polarcirfeln eingefchlofe 
fen werden. Die eine, welche zwifchen dem nordlichen Polar: 
eirfel und dem Wendecirfel des Krebfes eingefchloffen wird; heiſt 
die nordlich gemäfigte Zone (Zona temperata borealis), Die | 
jenige, welche zwiſchen dem füdlichen Polarcirfel und dem Wen- 
decirfel des Steinboks liegt, heift die füdliche gemäfigte Zone 
(Zona temperata auftralis). Jede gemaͤſigte erfireft ſich von 
234° big 663. 

In der gemäfigten Nordzone liegen a) auf der ——— | 
Fugel: Ganz Europa, aufer ein Stüf von Lappland, die Ka= | 
narıfchen Inſeln, mer als ein Viertel von Afrifa im Norden, und 
faft ganz Afien, aufer dem nordlichiten Teile von Siberien, dem | 
füdlichen Arabien, den beiden oftindifchen Halbinfeln, allen oſt⸗ 
indiſchen Inſeln und der Suͤdſpize von Sina. 

b) Auf der unsern Salbkugel: die Azoriſchen und Lucayi— 
ſchen Inſeln, ganz Nordamerifa (mit Suͤdgrönland), aufer 
dem nordlichen Amerifa von Kumberlandeftraße an, und der 
Eüdfpige von Kalifornien, 


In ber gemaͤſigten Suͤdzone liegen 3) auf der obern 
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Salbkugel: die Suͤdſpize von Afrifa und Madagaskar, das Cap 
de IaCirconcifion, und mehr als die Suͤdhaͤlfte von Neuholland. 
b) Auf der unteren »YalbEugel: die Südhälfte von Suͤd⸗ 
amerifa von Rio de Janeiro an, nebft dem Seuerlande und Neu⸗ 
ſeeland ꝛc. 

3) Die Flächen zwiſchen beiden Polarcirkeln, vom 662° 
bis an den Bol, nennt man die Ealten Zonen (Zona frigida bo- 
realis er auftralis), 

Sin der Kalten Nordzone; a) Auf der obern Balbkugel 
liegt hier: Oſtgroͤnland, Spizbergen, Nowaja Semlja, dag nord» 
lichjte Siberien. b) Auf der untern Balbkugel: Nordgroͤn⸗ 
land, das nordlichfte ſowol befante als unbefante Amerika, von 
SKumberlandgftrage an nordwärts, 

In der kalten Suͤdzone find lauter unbefante Erdgegen⸗ 
den auf beiden Halbkugeln, die Gegenden ausgenommen, wo 
Cook bei der vorlezten Erdumſegelung bis uͤber den Polarkreis 

hinausgefaren iſt. 

In der nordlich gemaͤſigten und kalten Zone fangen ſich 
Fruͤling, Sommer, Herbſt und Winter mit dem Eintritte der 
Sonne in den Widder, den Krebs, die Wage und den Steinbok 
an; folglich der erſte und dritte mit den Nachtgleichen; der zwei⸗ 
te und vierte mie den Sonnenſtaͤnden. Dieſe Jarszeiten find ins 
deſſen nicht gleich lang, und in volliger Stärfe nicht ein Zar fa 
lang als dag andre. Fruͤling und Sommer betragen ungefär 
136 Tage; Herbſt und Winter 179. 

In den füdlichen Zonen aufer dem Wendekreiſe find dieſe 
Jarszeiten gerade entgee gengeſezt. Unſer laͤngſter Tag iſt ihr 
kuͤrzeſter. Ihr Winter fängt ſich mit unferm Sommer zugleich 
an, und ihr Früling mit unferm Herbfte. Ein Ort zwifchen 
dem Wendekreife kann zwei Sommer rechnen, jeden von der Zeit, 
da ihm die Sonne vertifal wird, folglich finder dort eine andere 
Abtheilung der Zarszeiten flatt. 

5. 18. 
Elimata-. 


In derjenigen Gegend, wo man fich den Aequator denft, 
wacht die Sonne beftändig Tag und Nache gleich, wie ſchon vors 


22 Einleitung. 


her erinnert worden ift. Daraus folgt, dag auch Tag und Nacht. 
immer ungleicher werden, je mehr fich die Gegenden von der Linie . 
entfernen, oder je mehr ihre Breitengrade zunemen. Je mehr fich 
die Lage eines Orts den Polen nähert, um defto grofer it au 
diefer Unterſchied. Die Bewoner der hizigen und der gemäßigten 
zonen haben länger Tag und Nacht, wenn fich die Sonne mit 
ihnen auf einer Seite des Aequators befindet, und in dem Falle 
den laͤngſten Tag, wenn fie im diegfeitigen Wendefreife ſteht. In 
der entgegengeſezten Lage der Sonne haben fie längre Nächte als 
Tage und den Fürzeften Tag. So lange der Tag für eine gewiſſe 
Abweichung der Sonne an einem Drte it, fo lang ift dafelbft die 
Nacht für die gleiche entgegengefegte Abtweichung- 

In dieſer Nüffiche hat man die Erdfläche durch Parallel- 
eirfel des Aequators in gewiffe Climata eingeteilt, indem man 
durch jeden Punkt, wo der längfte Tag eine halbe Stunde län 
ger ift, Paralfelfreife ziehe. 

Die älteften Erdbefchreiber teilten die Erde ing folche Stri- 
che oder Climata. Das erſte Clima war unter dem Nequator 
felbft, und 12° auf jeder Seite des Aequators breit angenom⸗ 
men. Lange Zeit glaubte man, daß auf diefem Teile der Erd» 
fläche die Hize fo unerträglich * daß es niemand daſelbſt 
aushalten koͤnte. 

Bon den aten, zten und den folgenden Climaten bis zum 
gten feste man jedes ungefär 5y° breit durch Kreife, die mit 
dem Aequator parallel giengen. Diefe Kreife entfernten fich im⸗ 
mer mehr und mehr von dem Aequator, und die Waͤrme nam zwi⸗ | 
fchen ihnen nach und nach ab. Jedes Elima befam feinen Na— 
men von irgend einem berümten Orte, der fich darinnen befand. 
Diefe 7 Climata enthielten alles von der Erdfläche, was man 
nad) den Damaligen geograpbifchen Kenntniffen davon wuſte, und 
für Menfchen bewonbar hielt. Was über den Soften Grad vom 
Aequator lag, big an den Pol hinauf, wurde zum gten Clima 
gerechnet, das nach der Vorftellung der ehemaligen Geographen 
ber Kälte wegen unbewonbar war. Nicht allein Schweden und 
ein Teil von England, ſondern auch der arofte Teil von Polen 
und Rusland gehoͤrte zu dieſem leztern grofen Clima der Akten. 

In den neuern Zeiten wiffen wir, daß die Erde ſowol uns 
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ter dem Aequator, als weiter hinauf nach den Polen zu, "nicht 
nur bewonbar, fondern auch wirflich bewont iſt Man hatdar 
ber ähnliche Climata beibehalten, und fienur infofern abgeändert, 
daß dabei weniger willfürliches als bei den Alten iſt. Die mei⸗ 
fien teiten gegenwärtig die Erde, an beiden Seiten des Aequas 
tors bis an die Pole in 36 Climate. 


- Zum erften Elima rechnet man die Berker, welche unter dent 
Aequator oder zunächft dabei liegen, wo Tag und Nacht faft 
immer gleich find, oder wo der Unterfchted zwiſchen dem Fängften 
und fürzeften Tage im Jare nicht über eine Stunde beträgt. 


Zum zweiten nimt man die Gegenden, telche auf jeder 
Seite des Aequators fo weit von ihm liegen, daß der Unterſchied 
zwiſchen dem längften und Fürzeften Tage über ı big 2 Stun— 
den ausmacht. Und fo geht e8 big zum 24ften Elima, wo der 
Unterfchied zwifchen dem längften und Fürzeften Tage des Jares 
unter den Polarkreiſen 23 bis 24 Stunden beträgt. a 

Zwoͤlfe nimt man innerhalb jedes Polarcirkels art, wo nem⸗ 
lich der Unterſchied des laͤngſten Tages von einem zum andern 
15 Tage oder einen halben Monat ausnfacht; bie alsdenn un— 
ter den Molen felbft der fogenante fechs Monat lange Tag mit 
‚einer ſechs Monat langen Nacht abwechfelt; wiewoh leztre ganz 
warſcheinlich nicht viel uber 2 Monate anhalten kann. Denn, 
wenn es fich mit der Dämmerung unter dem Pole eben fo, wie 
bei ung, verhält, fo geht die Morgendaämmerung dafelbft an, 
wenn die Sonne 19° fief unter dem Horizonte des Pols, d. i. 
unter dem Aequator ift, und die Abenddämmerung dauert eben- 
falls von dem Durchgange der Sonne durd) den Acquator all, 
big fie die erwaͤnte Tiefe erhält. In der Mathematik wird bes 
wieſen, daß diefe Dammerung 54 Tage dauert. Folglich iſt es 
nicht viel über 2 Monate vollig dunfel, und auch diefe lange 
Nacht wird noch oft über die Hälfte durch ven hellen Monden— 
fehein, der in den dortigen Gegenden ſtaͤrker ift, und durch 
die oͤftern Nordfcheine verkürzt. : Ueberdis ift es fehr warſchein— 
lich, daß die dichtre Luft um die Pole die Strafen noch ftärfer 
als die unfrigen bricht, und folglich wird auch dadurch die Daͤm— 
merung noch verlängert. Aug eben diefem Grunde fann man 
auch ſchon an den Graͤnzen der gemäfigeen Zone die Sonne 24 
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Stunden lang fehen, wenn man über die Breite von 65°, 54 
fomt. } 

Die Länge und Breite der Climaten ift, fo wie bei allen 
Parallelkreiſen des Aequators ungleich. Je weiter fie fich vom 
Aequator entfernen, defto kleiner müffen fie auch werden. 

Aus folgender Tafel fieht man die Parallelen und Breite 
der Climaten, fo wie auch die Lange des Tages, die wir bißzu24, 
nur herſezen: ‚ 














Parallelen Breite Laͤngſter 
Clima Tag. 
EM Grad Minut.! Grad 2 Minut. 
1. vom 0 fe) 
DIE... 8 25 8 25 124 | 
I. vom 8 25 | 
bis 16 25 8 o 13 
II. — 16 25 | 
are 33:17 25 135.5 | 
IV. — 23 50 | I 
V. — 30 20 
u 28 6 8 145 
VI. — 36 28 
Er 22 4 54 15 
VII. — 41 22 
NE 29 | 4 7 15* 
VIII. — 45 29 
— 4 I 3 32 16 
IX, — 4) I 
5% 58 2 57 163 
X. ——— se 
14 27 2 2 1 
XI, — 54 27 y e 
— 56 214 10 178 
— 58 29 | ı 71.7 | 
Xu, —538 29 A 
* 59 58 1 29 18% 
xıv. | — 59:58 — 
— 61 18 I 20 19 | 
XV, — 61 18 | 
rw 62 25 T I | 
xvi. — 62 25 * 
— 63 22 — 57 20 
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Parallelen 


Grad Minut. 


Drei | Laͤngſter 


Clima Tag. 





Grad Minute! 





XVII. vom 63 22 — 
bis 64 6 — 44 20 
XVIII. —— 6 
17 — 64 49 * 43 21 
XIX. — 6 49 
* — 65 21 — 32 | 21% 
XX, — 65 21 
— 65 47 — 26 22 
XXI. — 65 47 
— 66 6 — 19 22l. 
XXII, — 66 6 
— 66 20 — 14 23 
XXIII. — 66 20 
ze 6 a Ne 8 232 
XXIV, — 66 28 
— 66 31 — 3 24 


S. Zulofs Kenntnis der Erdkugel 5.554. wo in einer Anmerkung 
die Breite für jedes Clima zu berechnen gezeigt if. 

Diejenigen Derter, die einerlei Polhoͤhe haben, gehsren auch 
in einevlei Clima, oder der Unterfchied zwifchen Tag und Nacht 
ift bei ihnen von einem Sonnenftande zum andern einerlei. So 
z. D. befinder fih Stofholm, mit demfüdlichen Teiledeg ſchwe—⸗ 
bifchen Reichs, in einerlei Clima mit Liefland, dem füdlichen Teie 
le von Rußland, Siberien, Ramtfchatfa in Afien, der Hudfons- 
bay, Terra Labrador, Schottland, und dem füdlichen Teile von 
Norwegen in Europa. | 

> m geogeapbifcben Verſtande heift fonft Clima eines Orts 
oder eines Landes, feine natürliche Befchaffenheit, infofern fie 
durch Lage, Boden und Witterung beſtimt wird. Sin diefer 
legten Bedeutung ift die vorige Einteilung von Elimaten fer fer 
lerhaft. Wenn auch die Sonne die vornemfte, ja vermutlich die 
einzige Duelle von aller natürlichen Warme auf unfrer Erde iſt, 
fo verurfacht doch nicht immer ihr längerer Aufenthalt über dem 
Horizonte den Grad von Warme allenthalben, den man ermare 
ten folte. Dexter, die einerlei Polhohe, und zu einer Jarszeit 
gleichlange Tage haben, empfinden nicht zu einer Zeit gleiche 
Wärme. An einigen Orten if die Luft reiner und öfter heiter, 
als anderswo. Hier aͤuſert die Sonne den Tag über zwar grofe 
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Wirkung, aber die Nächte find füler. In den meiften Ländern 


unter dein Aequator und naͤchſt demfelben ift faft beftändig einis - 


ge Monate nach einander trübes Wetter und Negen, wenn die 
Sonne am höchften ſteht, und fonft die Hige faft unerträglich 
fallen würde. Diefe Zeit nennen fie ihren Herbft oder Winter. 
Ahr Sommer umd ihre ‚fchönfte Jarszeit fällt in den Sonnen- 
ſtand, wo die Sonne ihnen am niedrigften ift. Ueberdis hängt 
die Warme eines Tages nicht blos von der Mittagshoͤhe der 
Sonne ab, fondern auch von der Länge des Tages; daher fon- 
nen die fer langen Sommertage ſchon an den Grängen der ge 


mäfigten Zone warıner, oder wenigfteng doch fo warm fein, alg 


die Sommertage in der heißeften Zone, melche nicht viellänger 
als ı2 Etunden werden. - In Srankfurt an dee Oder, in 
Danzig bat man das Thermometer eben fo hoch ftehn fehn, als 
in Datavia. 
Ein merklicher Unterfchied im natürlichen Clima ereignet 
ſich auch, nachdem ein Drt höher oder in einer niedrigen Ebene 
liege. Je höher die Luft iſt, deſto zarter, duͤnner und leichter it 
fie, und Fan folglich nicht ſoviel Wärme annemen und behalten, 
als dis in der niedrigen, dichten und ſchweren Luft zu gefcheben 
pflegt. Eben daher ſchmelzt auch der Schnee auf höhern Ber- 
gen, felbit unter dem Aequator nicht. Aug diefem Grunde hat 
auc) die Landfchaft Duito in Peru ein gemafigtes Elima, uns 
erachtet der Aequator durch fie geht; da dig Land felbft an 1600 
Klaftern höher liegt als das Meer, und fich swifchen Gebürgen 
befindet, die von Suͤden nach Norden ftreichen. Savoyen und 
Schweiz haben einerlei mathematifches Elima mit dem füdlichen 
Seile von Frankreich; aber in Abficht des phyſiſchen Clima ers 
faren beide einen grofen Unterfchied. Canada und Sranfreich 
liegen in einerlei Breite, und haben fer verfchiebenes Clima. 
Eüdmärtd vom Aequator findet man gröfre Kälte, sale in gleis 
cher Norderbreite. 
Eben fo merklich ift die Veränderung des Clima, wenn ein 
Land an der See oder tiefer im fefien Erdftriche licat. Das See— 
waſſer behält das ganze Jar hindurch faft einerlei Wärme. Das 
Meer ift im Gommer kälter als die Luft, im Winter hingegen 
waͤrmer, und teilt allezeit der Luft, welche uber ihr fieht, etwas 
von feiner Befchaffenheit mit; die Winde füren diefe Luft uber 
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das Land weg, und anf ſolche Weife werden in diefen Ländern 
die Sommer füler und die Winter gelinder,, als fie eg bei einer 
andern Lage nicht fein würden. England erhält eben daher ges 
linde Winzer durch die Wärme der umliegenden See. Hingegen 
Laͤnder, die weit von der See liegen, mit Bergen, Wäldern, Mos 
räften und inländifchen Seen beſezt find, Die järlich zufrieren, 
and in einem Zeile de8 Jares Schnee, Eis und Kälte haben, 
muͤſſen notwendig auch wert mer Kälte empfinden, als andre fän« 

der, wo diefe Umſtaͤnde wegfallen. 

Ein und eben daffelbe Land kann fich unter getoiffen Umftän: 
den in Abficht auf Wärmennd Kälte ändern. So lange Deutfchs 
land mit einer faft ununterbrochenen Waldung überwachfen, mit 
Sumpfen und Moräften angefüllt, und weniger angebaut war, 
mufte auc) das Clima rauber fein als jest. 

Kälte und Wärme ift in einerlei Lande nicht alle Jare einer: 
lei. Die gröfte Wärme ftelle fih gewonlich nicht um den Som— 
„ merftand, fondern meiſtenteils 4 bis 6 Wochen nachher ein, 
wenn die Sonne fihon- etwas fern if. Luft und Erde find in 
den 4 erſten Monaten, wenn die Sonne zu fleigen anfängt, noch 
fo abgefult, dag fie den Ueberflus der Winterfälte kaum zu uͤber⸗ 
winden vermoͤgend iſt. 

$. 19. 
Erdbewoner. 

VPoch ß * folgende Ausdruͤke nachzuholen. Von denjeni— 
gen, die grade unter dem Aequator wonen, fagt man, fie haben 
die gende Kugel (Sphaeram rectam); die unter den Polen, die 
parallele Rugel (Sphaeram parallelam). Allen übrigen, die 
zwiſchen dem Yequator und den Polen wonen, ſteht die Kugel 
fchief, und fie haben eine fcbiefe Kugel (Sphaeram obliquam). 
Hiebei liegt zum Grunde die Vorftelung von dem Aufgange und 
Untergange der Geftirne und den Winkeln, welche ihre Tagecivs 
fel mit dem Horizonte einer folchen Lage formiren. Bei den ſenk— 
rechten gehn alle Sterne auf und unter; bei den ſchiefen erfcheis 
nen immer weniger Sterne; big bei den parallelen blos die Gterne 
von der einen Halbfugel und nicht einer von der andern ficht 
bar find, 

Don der verfihiedenen Page des Mittagsfchattens hat man 
alsdenn den Erdbewonern verſchiedne Namen gegeben, die hier 
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f 
nicht übergangen werden dürfen. Diejenigen, die unter dem 
Aequator wonen, heifen Obnſchattige (Afcıi) und Zweiſchat—⸗ 
tige (Amphifeii), d. h. ihr Mittagsſchatten faͤllt zu einer Zeit 
des Jars nordwaͤrts, zur andern ſuͤdwaͤrts. il Hl 

Die unter den Polen in den Falten Zonen twonen, nent man 
Umſchattige (Perilcii). Da nemlich die Sonne hier nicht uns 
tergeht, und folglich zweimal in den Mittagsfreis fomt, fo 
giebt es hier zwei M ittageftharten von entgegen gefesten Lagen. 
Folglich befchreibt da der Schatten. eines flillfiehenden aufge» 
richteten Koͤrpers einen Kreis um ihn. 

Die in der ſchiefen Kugel heißen Einſchattige (Hererofeii), 
Sie find die Bewoner der gemäfigten Zone. Die Mittagsfchats 

ten fallen ihnen, wenn man die Nefraction beifeite ſezt, beſtaͤndig 
entweder nordwaͤrts oder ſuͤdwaͤrts. 

Gegenfüsler (Antipodes, Antichtones) nent man diejes 
nigen Einwoner oder Oerter der Erde, bie einander grade ent⸗ 
gegen, in gleichtoeiten Parallelen. vom Aequator, oder in glei 
chen Breiten und in 2 grade entgegengefesten Hälften des Mite 
tagszirkels liegen, folglich an beiden Enden eines Durchmeſſers 
* Erdkugel. Gewoͤnlich pflegt man auch noch hinzuzuſezen, 

dag die Gegenfüsler eben den Wechfel der Jargzeıten, nur im 
entgegengeſezten Verſtande, haben, eben fo auch die gewechfelte 
Laͤnge der Tage und Nächte, eben die Grade der Kälte und Wärs 
me von Seiten der Sonne, wiewol in enfgegengefejten Zeiten. 
Dieſes iſt aber nicht aufs genauefte wahr. Denn die Sonne ift 
der Erde mäher, wenn fie fich in der füdlichen Halbfugel befin⸗ 
det, und wenn wir Winter haben, als wenn fie in der nordlis 
chen ift, da wir Sommer haben. Ueberdis wird dag Jar durch 
die Jarszeiten nicht geteilt. In der nordlichen Halbkugel hin— 
terlegt die Gonne 9 bi8 9 Umlaͤufe mer, als in der füdlichen, 
welches allerdings in Abficht der Zarszeiten eine Verſchiedenheit 
perurfachen muß. 

Digyenigen, welche in einerlei Mittagefreifen, aber in ent: 
gegengefizten Breiten wonen, heißen Antoeci, Gegenwoner. 

Die Eimvoner in einerlei Paralleleirkeln, und folglich in tie 
nerlei nordlichen und fudlichen Breite, wiewol in entgegengeſez⸗ 
ten Haͤlften des Mittagseirkels, heißen YTebenbewoner, Perioe- 
er Sie haben Zonen, Clima, Jarszeiten, auch Tageslängemit 
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einander zwar gemein, zaͤlen aber die Stunden verfert. Iſt es 
an einem Drte $ Ur de8 Morgens, fo ift es bei den Nebenbewo— 
nern 8 Ur des Abends und umgefert. 
6.20. 
Weltgegenden. 
aAlle Linien, die man nach jedem Punkte eines —— 
zicht, werden Gegenden, auch Winde (plagae) genent, von 
denen man gewoͤnlich 32, oder nach der neueſten Einteilung 64 
zaͤlt. Vier davon find Hanprgegenden, oder Bauptwinde: 
Mitternacht oder Norden, Mittag oder Süden, Morgen oder 
Dften, Abend oder Meften. 
Morgen heift die Gegend, wo man die Sonne bei ihrem 


Yufgange ficht. 


Abend, wo fie des Abends bei ihrem Untergange geſehn 


wird. 


WMittag, wo die Sonne des Mittags um 12 Ur ſteht. 

Mitternacht, iſt die grade entgegengeſezte Gegend, wo ſich 
auch der Polarſtern die ganze Nacht hindurch zeigt. Jede Haupt⸗ 
gegend iſt von der andern 90°, oder den vierten Teil des Bo— 
gens vom Horizonte entfernt. 

Nimt man die Halfte zwifchen zweien von diefen Gegenden, 
fo erhalten fie ihre Benennung von den Namen der beiden Haupt: 
gegenden, zwifchen denen fie liegen, doc) fo, daß der Name der 
Gegend vorangefezt wird, die fih in der Mittagslinie finder; 
3. B. Nordoft, Südoft, Nordweſt, Suͤdweſt sc. Man befomt 
alfo hierdurch 8 Gegenden des Horizonte. 

Zeile man jeden achten Teil des Bogens vom Horizonte 
abermals in 2 gleiche Zeile, fo entfichn 8 neue Gegenden, die 
22% Grad von einander entfernt find, als; Nord: Mord -oft; 
Oſt⸗Nord ⸗oſt; Oſt⸗Suͤd- oſt; Suͤd⸗Suͤd⸗- oſt; Suͤd-Suͤd— 
weſt; Weft- Suͤd⸗ weft; Weſt⸗Nord⸗ weſt; Nord » Nord : weft. 
Nord-Nord-meft zeigt nemlich die mittlere Gegend zwiſchen 
Nord-und Nordweft an. Eid. Güds weft die mittlere Gegend 
jmwifchen Suͤd⸗ und Südmeft. 

Zeilt man jede von diefen 15 Gegenden nochmalen, fo be 
komt man 16 neue Gegenden, und folglich überhaupt 32. Jede 
liegt entweder an einer Hauptgegend, oder an einer erften Neben: 
gegend, und befomt ihren Namen von diefer anliegenden Gegend 
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and der nächften Hauptgegend, nach welcher fie im Abficht auf 
jene zuliegt, welches durch Die Sylbe gen angedeutet wird. 
3. B. Nord gen (gegen) Weſt; Nord gen Oſt; Nordoft gen 

dord; Nordoft gen Oſt, Oſt gen Eid; Suͤdoſt gen Oft; Süd» 
oft gen Sid; Süd sen Oſt; Süd gen Weſt; Suͤdweſt gen Süd; 
Sůdweſt gen Weſt; Weſt gen Suͤd; Weſt gen Nord; Nordweſt 
gen Weſt; Nordweſt gen Norden. 

Zuweilen wird eine ſolche kleine Abteilung noch in 2 gleiche 

Teile geteilt, und auf ſolche Weiſe kommen 64 Weltgegenden 
oder Windſtriche heraus. a 


Die Schiffer nennen eine folche Fleine Abteilung gemeinig fi 
einen Etrich, und in der Sprache der Schiffer fagt man: Po 
Wind ift Nordoſt mit einem Geriche gen Euͤden. 

Eine Scheibe, welche auf dieſe Weiſe nach den Se | 
gegenden abgeteilt iſt, heift eine Roſe. Man finder fie gewön. 
lich auf unfern Karten, auch auf unfern Grundriffen gegeichtiet 
Die Mittagslinie ift darauf in Geſtalt eines Pfeils oder einer 
Lilie gesfichnet, fo daf die Spize Norden anzeige. Wenn eine 

Nagnetnadel, oder ein fünftlicher magnetifirker eiferner oder ſtaͤ⸗ 
ferner Stab, mit einer Windrofe in einem Käftchen befeſtigt if, 
fo heift dig ein Compas. Diefer wird mit Glas bebelt dam 
man die Nadel beobachten, aber ſonſt nichts ihre Bewe⸗ 
gung fdren Fann. Der Umfang des Bodens wird, wie 
jeder Eirfel, in 360 Grade eingeteilt. Ihre Richtung i in Dee 
ziehung auf die Gegenden des Horizonts nent man die magnctis 
ſche Mittagslinie. 


Die Weltgegenden findet man einigermaſen eines 
Compaſſes, wobei man aber auf die Abweichung der Magnet⸗ 

nadel von der wahren Mittagslinie (oder den Winkel, den ſie 
von der wahren Mittagslinie gegen Abend oder gegen Morgen 
macht) aufinerffam fein muß. Dieſe Abweichung iſt an- einem 
Drte anders, als am andern, Vielfache Beobachtungen haben 
aͤberdis auſer Zweifel gefezt, daß fie fich auch felbft an einem 
und eben demfelben Orte Ändert, und bis nicht nur täglich, ſon⸗ 
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dern auch fogar faft ftündlich. Ein Beifpiel davon giebt Celfius . 

in den hen Abhandlungen IV. B. aufs Sar 17403... 
Sm Jar 1749 den Zoften April 

um 8 Ur Vormittags wich die Nadel auf 29 Dinuterk 


— 10 — — — — — — en 
se a 
— 2 Ur Nachmittag — — — — 570 — 
at Fa — — — — — 511 — 
——— — er. — — 50 — 
N re ee 
— ei — — — — 43 — 
Den ıften May: Ä 
um 8 Ur Vormittasgs — — — — 36 — 
a 7 
ge a EST ⏑ — 
online ⸗ —- — — 2 — 


Aus diefen Beobachtungen erficht man, tie die Magnetna⸗ 
del von einer Stunde zur andern bis auf 10 Minuten fich aͤn⸗ 
dert, und innerhalb 6 Stunden Zeit bis auf 27 Minuten; Fer— 
ner daß fie von einem Tage zum andern zu gleicher Zeit nicht auf 
eben derfelben Stelie ſteht, fondern bisweilen auf 7 Minuten und 
mer Unterfchied zeigt- In gendoR war im J. 1580 die Abwei⸗ 
chung der Magnetnadel ıı°, 15 oſtlich; Nachher nam fie fo 
merflich ab, daß fie 1657 genau nad) Norden zeigte. Im J. 
1692 fand man die weftliche Abweichung ſchon 6°, welche jeze 
bis auf 21° zugenommen bat. 


Bon diefer Materie hat zuerft Salley umftändlich gehan 
delt, und aus deir gefammelten Beobachtungen aus verfchiedenen 
Weltgegenden eine Theorie verſucht, auch eine Karte geliefert, 
auf welcher die Abweichungen verzeichnet find. Mountaine und 
Dobfon haben dergleichen Karten im J. 1744 wieder herausge⸗ 
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geben, auch Zegollſtroem unter Profeſſor Stroͤmers Aufſicht 
im J. 1755, und Samuel Dunn bei the navigators guide 1776. 

Da die Grade der Abweichung beſtaͤndig abwechſeln, fo ift 
noͤtig, alle 10 bis 15 Jare ein Syſtem von diefen Abweichungs⸗ 
linien zu formiren. 

Eine neue Schwierigkeit bey dem Gebrauch der Magnetnas 
del findet man noch in der Neigung derſelben. Denn wenn 
auch eine Magnetnadel ins Gleichgewicht gebracht worden, 
and vollig horizontal vuht, fo wird dennoch eine Hälfte der- 
felben gleichfam ſchwerer, und fenft fich niederwaͤrts. Und 
wenn gleich diefes- Uebergetwicht am einem gemwiffen Orte ift bes 
richtige worden, fo bemerft man nichts defto weniger, daß bie 
Nadel an andern Orten von fich felbft wieder aus dem Sleichges 
wichte fomt, fo daß fich ihre füdliche Seite in füdlichen Orten 
niederfenft, die nordliche aber in nordlichen. Diefen Winfel, 
welchen die Nadel mit der Horizontallinie macht, nent man bie 
Neigung der Nadel. Um diefe richtig zu beftimmen, hat man 
KTeigungscompaile, welche von dem Abweichungscompaſſe 
unterſchieden ſind. Robert Normann, ein engliſcher Seemann 
und Kuͤnſtler im ıöten Jarhunderte, unterſuchte zuerſt mit einer 
eignen Nadel, die fich um eine horizontale Are auf- und nieder 
heben fonte, wieweit die Senkung gehn fonte, wenn die magnes 
tifche Kraft allein auf die Nadel wirkte. Er nam im J. 1576 


wahr, daß die Neigung der Nadel vollig 71°, 50° betrug. Nach 


Normann lieferte befonders cin franzofifcher Zefuit und Mathes 
matifer Leotrud einen leichten Neigungscompag, der auf der 
See zu brauchen wäre.  Gchon in vorigen Jarhunderte machte 


man bie Erfarung, daß die Neigung der Nadel an verfchiednen 


Orten fer veränderlich wäre, daß fie fich umden Aequator wagt 
recht halte, weiter gegen Süden ihre füdliche Spize niederwaͤrts 
fehre; je näher fie aber den Nordpole fomme, immer mer ihre 


nordliche Gpize neige. Im Anfange des jezigen Jarhunderts 
machte Hallen feine magnetifche Entdefungen befant, deffen Theo⸗ 


vie ſich um beftomer der Welt empfehlen mufte, da fie fogar mit 
Anſons angefieliten Beobachtungen in der ftillen See 1743 gu 
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nau übereinftimte (S. Anfons Reife um die Welt 3 III. C. 9.). 
Sm 3. 1750 fielte Wbitton in London viele Verſuche hierüber 
an, hatte auch gefunden, daß die Neigung einer Nadel, die ei» 
nen Fuß lang war, 73°, 45 beirug, da eine von 4 Fus 75°, 
zo angab. Greham fezte die Beobachtungen in London fort; 
eben fo Muſchenbroek in Leiden. Auf Reifen fanmelten Pound 
und Cunningbam, Seviller, de la Eaille, Ekeberg und an: 
dere, viele müzliche Beobachtungen. 

Auf Veranlaffung einer Preisaufgabe der Yarifer Akademie 
der Wiffenfchaften vom J. 1741 fand Bernoulli in Bafel, daß 
die Nadeln an einem und eben demfelben Orte in ungleichen Ber: 
ticalfächen ganz ungleiche Neigungen angeben Eönnen, die alle 
groͤſer find, als ihr tieffter oder hochfter Stand im magnetifchen - 
Meridiane; wovon diefer Gelerte fichre Regeln entworfen bat. 

Als Urfache von allen diefen Erfcheinungen nimt mdn an, 
daß in der Erde.eine grofe Magnetfugel gleich einen Kerne liegt, 
welche bis auf eine gemwiffe Tiefe und Entfernung einerlei Mits 
telpunfe mit der Erdachfe hat, fo daß diefe Magnetkugel durch 
bie Bewegung ihrer Achſe auf die Magnernadel oben auf dem 
Erdboden ihre Wirkung Aufert. Andre finden noch merere Ur: 
fachen hievon, - deren ausfürlichere Abhandlung mer in die Na— 
turlere, als in eine Einleitung in die Geographie gehört. 

Folgendes ift indeffen als gewis anzunemen: Die bishe— 
rigen beobachteten magnetifchen Neigungen liegen eben nicht fo 
amordentlich unter einander, fondern haben um die ganze Erde 
ein einziges in guter Ordnung zuſammenhaͤngendes Syſtem. 
Man findet hier eine gewiſſe Linie, uber welcher die Neigung: 
nadel wagrecht ift, und wo alfo die Kräfte der Vole, von denen 
fie regiert wird, im Gleichgewichte find. Diefe Linie, in welcher 
feine Neigung bemerft wird, nent man den magnetifchen Nei— 
gungsmeridian. Diefer teilt die Erdfläche in 2 Teile, innerhalb 
toelcher die Nadel auf einer Seite nach Norden, auf der andern 
nach Süden neigt. Nahe bei diefem Meridiane find die Neis 
gungen Elein, nemen aber mit dem Abftand auf beiden Seiten 
zu. Diefer Neigungsmeridian, fo wie deffen Parallele, ſchneidet 
ben Aequator an.2 oder merern Stellen. 

Geograpbie Iſt. T. 


34 Einleitung. 


Nach Cunninghams Beobachtungen im J. 1701 war da 
mals der magnetifche Meridian nicht weit von dem erften Meri— 
diane, der durch Ferro geht. Gegenwärtig aber hat man Urſa⸗ 
che, denfelben etwas oftlicher, innerhalb Africa, oder wenigſtens 
nahejdaram anzunemen. Roch nimt man auch gewiſſe magnes 
tische Pole an, melche aber von den geographifchen vollig abs 
meichen. Die magnetifchen Pole laffen fich big jezt nicht fo ges 
nau angeben. Balley nam deren 4 an (f. Philof, Transadt, no, 
148. 195.). Euler hat aber bewieſen, daß nur 2 ungefär noͤ⸗ 

tig find (Memoir, de Berlin 1751. ©. 175). Einen von dies 
fen Polen fezen beide ungefäar 15° vom Nordpole, in die Meri« 
diane, die über und unter Californien hinauggehn. Die Neis 
gungen nemen auf diefer Seite zu; die Abweichungen fenfen fich 
alfe daher, und die Seecompaffe follen ſowol in Davisftrafe, als 
in der Hudfonsbay oft verwirt werden; eine Gegend, wo man 
auch die groften Abweichungen findet. In ganz Afien findet 
man die Abweichungen fer Flein, und der Meridian felbft, der 
im J. 1761 in Siberien gefunden wurde, aber vor 20 Jaren 
bei Nordkap und Wardhus ftrich, fcheint fich ein wenig oſtwaͤrts 
zu ziehen, da man hingegen die Abweichungen in Sranfreich, in 
der Nordfee, in Schweden immer mer weftwärts in Zuname bes 
obachtet. Auf der Weftfeite von Amerika hat man fie bisher 
ganz klein und oftwärts bemerkt. 

Don dem füdlichen Pole hat man noch zu wenig Beobach—⸗ 
tungen. 

Halleys Theory of the variation of the magnetical compaßs in den Phi- 

lolophic, Transadt. no, 148. und 195, 


Mufibenbroek diſſ. phylica experimentalis de magnete in ſ. Differtt. phyf, 
et geom. Lugd, Bat. 1729, 4, 

Du Trowve pors V B. feiner Geographie nach Girards Ueberſezung. 

Oeuvres de Simon Pevin: 1634. 

Du Tour difcours fur l’aimant, 

Leonbard Euler für la declinaifon de Paiguille in Mem. de VAcad, de 

Pruffe, ı75t1, 

Meindert Semeyns kurze aus der Wirkung des Magnets hergelels 
tete Abhandlung von der Innern Beſchaffenheit der Erdkugel. 

. 1756. 8. 

Tob. Alb. kuler Theorie de lincliaaifon de Vaiguille magnerique oon · 





d 
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firmde par des experiences, in Memoir. de PAcad. de Pruffe, 1755. 
und Reckerches fur la declinaifon de Paiguille aimantée, ahendaf. 
1757, 

(Branders und Zofchels) Befchreibung des magnetiichen Declina> 
torii und Inclinatorii; desgleichen eines, befonders bequemen und 
nuzbaren Sonnenquadranten, zu genauer Beſtimmung der Mit⸗ 
tagslinie. Augsburg 1779. 

Van Swindens memoires de rear et phyfique prefentds 3 PA- 

_ead, Roiale des fciences. Tom. VI. Par. 1780 

Schmwedifche Abhandlungen aufs J. 1750. 1. B. aufs J. 1768. 
XXX. B. mo auch ‚eine magnetiiche Neigungskartevon Wilfe, nach 
Akerınanna Weltkugeln redueirt, befindlich. 

A letter — — concerning the variatiun of the magnetic needle, with 
a (et of tables annexd, which exhibit the refült of upwards of fifty 
thoufand obfervations — by Will. Mountaine and Fam, — in 
den Phil, Trans! Vol. 50. P. L. 

Än attempt to account for the regular diurnal variation of the horizon. 
tal magnetic needie, and alfo for its irregular-variation at the time 
of an aurora borealis, by Joba Canton, in Phil. Trans. Vol. sı. P. I- 

Tabula geographica utriusque hemifphaerii terreftris exhibens declina- 
tionem acus nıagneticae ad A, C. 1745. juſſu Acad. reg. fcient, re- 
feriptum, 

Bellins Carte des variations de la Boufole et des vents generaux, que 
l’on tronve dans lesmers les plus frequentes (aufs J. 1766,). Paris 
1765. gros KandFartenformat- 

Funks Erdplanisfphäre vom 5. 1781. 

5: 1,27, 
Erfindung der Länge und Breite 

Wenn man die Länge und die Breite oder Polhoͤhe eines 
Orts genau weis, fo ift man im Stande die Lage deffelben auch 
genau anzugeben. Die Breite fan man leichter als die Länge 
finden. Beide erfärt man durch) himlifche Beodachtungen, durch 
Meffungen, durch die Magnetnadel und andre Werkzeuge. 

Die Breite bemerft man, wenn man die Mittagshohe der 
Sonne, oder die Hohe eines Sterns im Durchgange durch den 
Meridian, zu beobachten Gelegenheit hat, und die Abweichung 
derfelben nach den Umjtänden addirt oder fubtrahirt; wobei in: 
deffen auf die Geſeze der Stralenbrechung muß Nückficht genom- 
men werben. 
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Zur Erleichterung der Hoͤhenmeſſung auf der See, hat man 
verfchiedne Snftrumente, z. B- den Gradſtok, oder Jakobs⸗ 
ſtab, das engliſche Quartier oder BS——— * 
leys Oktanten. 

Die Länge erforſcht man durch Beobachtungen der Cons 
nen» und Mondfinfterniffe, und da diefe feltner vorfallen, durch 
die Verfinfterurigen der Jupitersmonden, ferner durch Uren, 
oder durch wirkliche Meffungen, durch den Kompas ꝛc. 

Bei den Verfinſterungen find der Ein- und Austritt fefte 
und beſtimte Punkte, an welchen die Aftronomen in entfernten 
Gegenden jeder auf feine Ur Acht zu geben hat. Wenn man 
nachgehends diefe Beobachtungen vergleicht, fo findet man, daß 
die Finfternig ın den oftlichen Orten, nad) dem Unterfchiede in 


Zeit und Stunden, etliche Stunden oder etliche Minuten fpater 


eingefalfen ift, als im den weftlichen. Dieſer Unterfchied giebt 
alsdenn gleich den gefuchten Unterfchied der Meridiang oder der 
Fänge zreifchen den Orten, wo die Beobachtungen angeftellt wor» 
den find, wenn fonft beide Beobachtungen mit gleicher Aufmerk- 
famfeit eingerichtet, und die Uren recht geftelle find. Da die 


Mondfinfterniffe feltner vorfallen, fo hat man mit gutem Nuzen 


feit Erfindung der Fernroͤren die Verfinfterungen der Jupiterg: 
trabanten in diefer Abficht gebraucht. Selten vergehn 24 Stun: 
den, daß nicht einer von diefen eine gänzliche Verfinfterung lei— 
den folte, und zumeilen werden in einer Nacht zwei bis drei ver- 
finftert. 

Wie der Unterfchied der Längen aus Beobachtungen von 
Mondfinfterniffen und Verfinfterung der Jupiterstrabanten be— 
merft werben, fan folgendes Beifpiel (aus den Novis Comment. 
Acad, Petropol. T. II, ©. 411.) zeigen. 


1) Beobachtung aus Mondfinfterniffen ; 
Zu Petersburg. Zu Leipzig. 


Anfang, o Et. 10, 345; 10 Et. 587, 40". 
der Stern Tycho im Schatten o St. 27, 9"; 11 Et. 16), 32”. 
Tycho tritt ganz aus 2 ©t. 5, 18"; 12 St: 52/, 49". 


Ende. 2 ©t. 26, 437; ı &t. 157,29”. 
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Unterfchied der Mittagslinie: 
17&t. ıı Win. 54 Sef. 
I—- m — 7 — 
1— 12 — 29 — 
er erg - 


Mittel 1 St, ıı Min. 34 Sek. oder richtiger 332 Sek. 
Iſt die erfte Beobachtung vollfommen richtig, fo ift beim 
Anfangeı Stunde, 11 Minuten, 54 Sekunden mer gegälf wor; 
den, ale in Leipzig; folglich hat Petersburg um ſoviel eher Mit 
tag gegält, d. i. e8 liege um ſoviel oftlicher, als diefe Zeit aus— 
trägt. NHiebei werden auf ı Stunde 15 Grade gerechnet. 
2) Beobachtung aus Verfinfterung der Sjupiterstrabanfen: 
Eintritt des erften Trabanten 1726 ben gten Auguſt 
in Liſſabon 12 Uhr, 13), 30%, 
in Petersburg 124 — 57, 30%, 5 
Unterfchied des Mittags 2 Et. 38. 
1726 den ıoten September 
in Liſſabon 8 Uhr, 54, 54", 
in Petersburg 11 — 32), 56", 
2 St. 38,2". 
- 1726 den 28ften October 








in Liſſabon 6 uhr, 8,5 
in —— — AR A 
2 St.- 38), g 4 


Mittel aug allen 3: Beobachtungen, ..2 St. 33 Min- 4 Sek. 
oder eigentlich 353 8. 
Dis Exempel iſt auch um deswillen merkwuͤrdig, weil es anzeigt, 
wieviel ſich Europa, von Weſten bis Petersburs, in die Laͤnge 
erſtrekt. Dieſes beträgt 39%, 31, 45. 

Wie unficher der Gebrauch des Compaſſes dabei iſt, erhellt 
ſchon aus dem Vorhergehenden, da noch keine Tafeln von der 
taͤglichen, ja ſtuͤndlichen Abweichung des Compaſſes in allen Ge⸗ 
genden vorhanden ſind. 

Auf der Eee hat man ſich bisher der verbeſſerten Peudul⸗ 
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uren bedient. Denn wenn eine Ur, die ihren Gang, der Bewe—⸗ 
gung des Schifs ungeachtet, gleichförmig fortſezt, zu der Zeit, 
wenn ein Schif abfärt, am dafigen Mittage auf 12 geſtelt ift, 
fo fan man auf der See allemal an ihr fehen, welche Zeit «8 an 
diefem Drte if. Da man auf dem Schiffe mit hinlänglicher 
Scharfe weis, wenn es Mittag ift, fo erficht man auf folche 
Weiſe den Unterfchied des Mittags, zwifchen dem Schiffe und 
dem Drie, aus welchem es abgefaren if. Wenn nun ein ges 
fihifter Seefarer an dem Sonnenftande bemerft, wie viel Ur es 
an dem Orte ift, wo er fich jedesmal befindet, fo darf er nur 
den Unterfchied der Zeit finden, und auf jede 4 Minuten 15 
deutfche Meilen oder einen Grad rechnen. Da indeffen auch die 
beften Uren ziemlich veränderlich find, fo beftimten verfchiedene See⸗ 
mächte Anfehnliche Preife auf die Erfindumg einer leichten Me: 
thode, die Lande von jedem Orte auf dem Meere gefchtwind zu 
beobachten. Das englifche Parlement fezte befonders im J. 1714 
eine Belonung von 20000 Pfund Sterling für denjenigen aus, 
welcher die Länge zur See big auf einen halben Grad beftimmen 
würde. John Harriſon, ein Londner Kuͤnſtler, verivandte vom 
%. 1726 viel Zeit mit vielem Gluͤke auf die Erfindung. Er ers 
fand eine Ur, von welcher die erften Proben fo glüflich ausfie⸗ 
len, daß er die Hälfte von der beftimten Belonung erhielt; allein 
die folgenden Berfuche, die man damit anftelte, —5 daß ſie 
die Länge doch Bis auf einen Grad unbeſtimt ließ. Die Uren von 
2 franzoͤſiſchen Künftlern, Bertboud und Roy, werden gleich⸗ 
fals ſer geruͤnt. Indeſſen pflege man doch noch immer die Be: 
obachtungen am Monde hiebei vorzuziehn; ſeitdem zumal die 
Maxyerſchen Mondtafeln befant worden ſind, wodurch die Mes 
ehode, die Länge zur See vermittelſt des Mondes zu finden, im⸗ 
ner mer Bollfommenheit erhalten hat. Die Mayerfchen Erben 
erhielten für diefe Arbeit 3000 Pfund Sterling zur Belonung. 
Für die Jupiterstrabanten hat Wargentin dergleichen Tafeln 
geliefert: Naher muß man * hieruͤber aus folgenden Scheift 
ten unterrichten: 

La Meridienne de l’obfervatoire roial de Paris, verifide dans tourte l’& 


vendue du foisume par de, nouvelles obfervarions — — par Caps 
de Thury, Paris 1744: 4- 











Einleitung. 39 


Räöhls Einleitung in die aſtronomiſchen Wiffenihaften. II. Th. 8. 
Greifswalde 1779, 

Zulofs Einleitung zur mathematifchen und phyſikaliſchen Kentnis der 
Erdkugel, überfezt und mit Ann. von X. G. Käſtner. 1755. 4. 
Mallets allgemeine oder mathenatifihe Befchreibung der Erdkugels 

aus dem Schwediſchen von Röhl. 1774. 4. 

De la Landes Aftconomie. Paris 1771. 4, Vol. III, Deutfch, Leivstg 
1775. 

Peters von Oſterwald Bericht über die vorgenommene Meſſuno ei⸗ 
ner geographiſchen Grundlinie von Muͤnchen bis Dachau, in den 
Abb. der Churf. Baierifch. Akad. der Wiff. 11. B. 1764. Th. 2. 
Zaſſenkamps Gejchichte der Bemühungen, die Meereslänge zu er= 

finden. . Rinteln 1769. 8. 2te Aufl. 1774. 
Wargentins angefürte Tafeln in d. Actis foc, Reg. Upfal. 1741. und 
im ıften B- von de la Landes Aſtronomie. 

Tabulae motuum Solis et Lunae aut. Tob. Mayer cum praef. Nevil 
Mafkelyne, Lond, 1770, auch in Comment. foc. reg. fcient, Goet- 
fing, T. I. 

Ferd. Berthonds Traite des horloges marines. Paris 1773. 4» 

An account ofthe going of M. Harrifons wartch uf the roial obferra- 
töry. 1767. 

Ren.arks on a Pamphlet lately publifhed by the reverend M. Mafke- 
Iyne. 

lournal du voiage de Mr, le Marquis de Coxrrenvaux, fur la fregatte 
V’Aurore, pour eflaier par ordre de l’Academie plufieurs infirumens 
relatifs à la longitude, misen ordte par Mr. Pingre, nomme par PA- 
cad. pour cooperer A la verification des dits inftrumens de concert 

-avee Mr. Meflier Aftronome de la Marine. Paris 1768. 4. 

The original aftronomical obfervations, made in.che courfe of a voiage 
towards the Southpole and round the world 1772 — 75. by Wals 
and W. Bayly, Lond, 1777. 

‚ Voiage fait par ordre du roi en 17781. 1772. par Verdun de la Grenne 
Chev. deBorda. Paris 1779. 4: 2. T. 


6. 22. 
Maafe- 

Ehe wir von Groͤſe und Umfang der Erde, von ihrer Ent 
fernung von andern Weltkörpern, von Globen und Karten, han, 
dein, ift es vorher nötig, die vorzüglichften geographifchen Maa— 
fe kennen zu lernen. Die Entfernungen der Derter werden ge— 
meiniglich in Füßen oder Schuhen, in Schritten, Ruten und 
Meilen, oder auch in Graden und ihren ſchon angefürten Teilen, 
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angegeben. Die gewonlichſten kleinen Maafe find das rheins 
laͤndiſche und das franzöfifebe fonigliche Maas, Die rhein: 
ländifche Rute beſteht aus 12 rheinl. Zus, jeder Fus hat ı2 
Zoll, der Zoll 12 Linien. In der Mathematik teilt man am-ge- 
wonlichſten die rheinländifche Nute in ro Fus, diefe in 10 Zoll, 
leztere in zo Linien, die Linie in To Punfte, folglich den ganzen 
Schub in 1000 Teile. 

Die längfte franzofifche Nute hat 28 Fus, und die Hleinfte 
18. Die Toife hat 6 Zus. Der franzofifche Em hat ı2 ol 
diefer 12 Linien, jede Linie 12 Punkte. 

Die englifche Rute hat 18 Zus. Die Toiſe Pe — 
6 Fus; der Fus 12 Zoll; dieſer 12 Linien. Funfzehn Pariſer 
Schuh ſind 16 engliſche; 29 Pariſer Schuh ſind 30 rheinlaͤndi⸗ 
ſche; 69 engliſche find 67 rheinlaͤndiſche. 

Wenn man den franzoͤſiſchen koͤniglichen Fus in 12 Zoll, 
den Zoll in 12 Linien, und die Linie in 10 Teile teilt, ſo hat 


der franzoͤſiſche Fus 1440; 
— rheiniſche — 1391755 
— Amſterdamer — 1258; 
— Augſpurger — 1313; 
— Brabanter — 1266; 
— Braunſchweiger — 1260; 
— RKoͤlniſche — 1220; 
— Dänifche — 1404; 
— Danziger — 1272; 
— Dresdner — 1275; 
— Halliſche — 13203; 
— Londner — 1350; 
— Leidner — 1390; 
— Leipziger — 1252; 
— Muͤnchner — . 1280; 
— Nuͤrnberger — 1347; 
— Petersburger — 2385$; 
— Prager — 1335; 
— Schwediſche — 1316; 
— Stuttgardiſche 1268; 
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— GStrasburgifhe— 12323; 
— Thorniſche —  11782%; 
— Ulmer — 129573; 
| — Wiener — 1.1400. 

Ein geometriſcher oder geographiſcher Schritt hat 2 ge⸗ 
meine Schritte, oder 54342 rheinl. Schuhe oder 65547 englaͤn⸗ 
difhe. Ein gemeiner Schritt wird indeffen gernönlich 23 Fus 
oder Schuh En deren 6 auf eine franzöfifche Rute (Tois 
fe) gehn.  ° 

Eine deutſche oder RR RL Meile wird auf 2 Stun 
den Weges, und als der funfzehnte Teil von einem Grade des 
Yequators gerechnet, und enthält 4000 geometrifche Schritte, 
oder 10500 Leipziger Ellen, oder 25052 ſchwediſche Zug, d- i. 
23669 rheinländifche Zus oder 1972 Nuten, 22348 franzoͤ⸗ 
fifche Fus oder 3808 Toifen, (nach Hrn. Rlügels Berechnung, 
in Bodens aftronomifchen Jarbuche für das J. 1736, 23712 
theinl. Fus oder 22918 franz. $.)- Im deutſchen römiſchen 
Keiche find diefe Meilen ſelbſt nicht gebräuchlich, da man in jes 
der Provinz faft andre Meilen findet. In der Geographie aber 
find fie fer bequem, und Finnen daher auch mit Necht geogra⸗ 
phiſche Meilen heißen. Sn Sachſen bat die Policeimeile 
29333 3 rheinl. Zus, oder 16000 Dresdner Ellen. | 


Das Verhältnis der übrigen Meilen nach Brqutersgrahn 
Geftimt, erſi ieht man aus folgender Tabelle: K 
Ein Grad des Yequatorg hat; 
563 arabifche Meilen; 
16 böhmifche; 
„144 däanifche; 
© 15 beutfche; 
zo oder 69 5% engländifche Meilen; | 
25 gemeine franzdfifche Meilen (Lieue), die aber auch im 
Rande felbft fer abmweichen. Groͤſtentheils find ſte im ſuͤdli⸗ 
chen. Frankreich ftärfer ald im nordlichen. Nach der obis 
gen Angabe hält eine. ſolche Meile 2279 Toifen; indeffen 
wird die parifer Meile auf 2000 Toiſen gerechnet; bie ges 
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meine Meile auf 22823 T.; bie mittlere * 2450 T.; die 
grofe zu 2853 T. S 
Geographifche f. deutfche; ein 
Grosbrittannifche f. * 
13% Hungariſche; | * 
54 Irlaͤndiſche; — KEN 
60 Italiaͤniſche; ET 
17 Lieflaͤndiſche; | 
224 (17) perfifche Meilen oder Parafangen —— | 
20 Polniſche Meilen, die aber gewoͤnlich weit groͤſer ausfallen. | 
18 Portugieſiſche; | ven 
1043 Nußifche Meilen oder Werfte;  - J——— 
: 16718 SchlefifheMeiln;  - | | 
"10% Schwebifche ; | 
20 Seemeilen, bei den Engländern, Srangofen, Holänpern, | 
250 Sineſiſche Meilen oder &. | 
17%, aud) 19 und 20 fpanifche Meilen. 
Ungefaͤr 15 tatarifche Meilen in der Krim, (faſt eine deutſche 
Meile). Die Tatarn beftimmen fie fo weit, als ein bie | 
Bi einer Stunde im Trapp laufen kann. | 
z türfifche Meilen oder Berri; 
ai f. Hungarifche. 
Werſte f. rußifche Meilen: 
Eine Quadratmeile ift eine foldhe, die eine Meile lang * 
eine Meile breit iſt. Cubicmeilen ſi nd eine Meile hoch, lang 





und breit. 
$. 22. ou | 
Gröfe der Erde. er | 
Schon in ältern Zeiten verfuchten es verſchiedne Gelerte, 


den förperlichen Umfang unfrer Erde auszumeffen. Dia big | 
fünfhundert Jare vor Chriſti Geburt fol Anarimander vonMie | 
ler und Archytas im diefer Abficht Meffungen angeftelt haben, 
wiewol ihre dabei angewandten Methoden eben fo wenig als ihre 
gebrauchte Maafe bekannt find. Gemwiffere Nachrichten hat man 
von dem Verfuche des Eratoſthenes, der ungefaͤr 400 Jare vor 
Chriſto lebte. Er glaubte, daß Syene und Alcranbrien unter 


| | 


—— 
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einem Mittagsfreife lägen, daß der Bogen zwifchen biefen beiden 
Städten den funfzigften Teil von dem ganzen Umfreife ausmach⸗ 
fe, und 5000 Stadien lang fei, woraus er den ganzen Umfang: 
der Erde auf 250000 Stadien berechnete. Da wir die Grofe 
feiner Maaſe nicht genau kennen, fo laͤſt fich auch die ganze Aus- 
meſſung nicht brauchen.  DBom Bipparch, welcher 160 are 
vor Ehrifto lebte, haben wir auch eine Meffung, welche 275000 
Stadien von dem Umfange der Erde angiebt. Nach diefem bee 


- flimte Pofidon, go Jare vor Chrifto, den Unterfchied der Pol- 


* 


höhe zwiſchen Rhodus und Alexandrien 73 Grad, und fand den 
Unterſchied diefer Derter zu 5000 Stadien, woraus fich der gan» 
je Umkreis 240000 Stadien ergiebt. Eben diefen Umfang nam. 
im 2ten Jarhunderte nach Ehrifti Geburt der, Erdbefchreiber, 
Prolomäus an. Nachher findet man in einem Zeitraums von 
8 bis 9 Jarhunderten feine Rachricht von einer Unterfuchung 
der Groͤſe eines Grades oder. des Erdförpers: Achthundert Jare 
nad) Ehrifti Geburt lich ein arabifcher Caliphe, Almamon, durch. 
feine Meßkünftler, in der Ebne Sindſchar (ober Zinjar)-2 
Grade des Mittagskreifes abmeſſen. Diefe follen für einen Grad 
56 Meilen gefunden haben. - Die Groöfe diefer arabifchen Meis 
len iſt indeſſen eben fo wenig alg bei den vorher erwaͤnten griechifchen 
Stadien befant. Im ſechzehnten Jarhunderte befchäftigten fich 
merere mit Auflöfung diefer Aufgabe. Fernel, ein beriimter Arzt, 
mar in neuen Zeiten der erfte, der im J. 1550 -in Frankreich 
eine Gradmeffung verſuchte. Er zälte die Umläufe, welche die 
MWagenräder auf einem Wege, der einen Grad weit von Parig 
gegen Norden entfernt fein folte, machten. - Eine Methode, von 
welcher man die wenigfte Genauigkeit eriwarten Fonte. Auf die 
fen folgte alsdenn Ricciolus und Grimaldi, und im J. 1617 
Snellius, ein niederländifcher Naturforſcher. Diefer maß die 
Entfernung von Alcmar und Bergen op Zoom, und beflimte 
die Länge eines Grades zu 28500 rheinl. Nuten; eine Berech— 
nung, die er In der Folge feldft felerhaft erfante und verbeffers 
te. Muſchenbroek nam die Meffung des Snellius noch ein⸗ 
mal vor, und fand die Gröfe eines Grades 28514 Ruten. Im 
1635 maß der Englaͤnder Norwood die, Entfernung von 
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London und Nork, und brachte 367196 englifche Fus für ei⸗ 
nen Grad des Mittagskreifes heraus. Alle diefe Meffungen wa⸗ 
ren aͤuſerſt unvollkommen und vollig unbrauchbar. \ 
Der Vorläufer der genauern und beffern Erdmeffer war der 
franzoͤſiſche Afademiker Picard, der im J. 1669 die- Länge des 
Meridianbogeng zwiſchen Paris und Amiens gemeffen. Dieſer 
follte 1“, a2‘, 55" enthalten, und 57057 Toiſen groß fein, wie⸗ 
wol man ihn ungefar 100 Jare hernach 17 Toifen  grofer fand. 
Noch glaubte man, daß die Erde eine vollfommne Kugel 
fei,. und folglich alle Erade von gleicher Grofe wären. Faſt zw 
Ende des vorigen Jarhunderts fieng man an daran zu zweifeln, 
Wozu vornemlich die ungleichen Schwingungen der Penduluren 
in verfchiednen Erdgegenden nähere Veranlaffung gaben. Sm 
J. 1671 ftelte Richer in Cajenne (4°, 56 vom Nequator, folg⸗ 
lich in einer Entfernung von 49° von Paris) Beobachtungen in 
Abficht des Unterfchieds der Pendulfchtwingungen an, und bes 
merkte, daß feine aftronomifche Ur in Cajenne einen langfamern 
Gang als in Paris hätte. Er machte alfo ein Pendul, welches! 
genau ganze Sekunden fchlug, und fand, daß der, melchen er 
von Paris mitgenommen, 14 Linien mufte verfürgt werden, oder 
der ganze Pendul muſte in Paris 440, 6 Linien lang gemache 
werden, wenn jeder Schlag eine Sekunde betragen folte; fo 
wie nachher, Haller auf der Inſel Helena (16? Breite) fand, 
daR fein Pendul zum. Sefundenfchlage dafelbft 13 Linie Fürzer 
als in London fein muſte; woraus man alsdenn auch die Folges 
rung machte, und durch vielfältige Verfuche beftätige fand, daß 
die Korper nicht an allen Orten eine gleiche Schwere hätten.» 
“ Diefe Bemerkungen veranlaften gegründete Muthmaſun— 
gen, daß die Erde ſchwerlich vollkommen Fugelrund fein fönne 
Anfänglich ſtritt man fich, ob die Erdfugel nach den-Polen zu 
plutt gedruft oder verlängert wäre. In diefer Abficht wurde eis 
ne neue Gradnreffung vorgeſchlagen. Cafini unternam eine 
Meflung von Paris 6*, Ik ſuͤdwaͤrts bie Coullioure, und etwas 
fiber 2°, 12’ nordwaͤrts bis Dünfirchen”" Die Grade gegen dent 
Pol fand man Feiner," md Folglich fah man die laͤngliche Geſtalt 
der Erde aus dem Maafe eines Bogens von mehr als 3 Graden 
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als ziemlich zuverlaͤſig beſtimt an. Einen Grad ſuͤdlich von Pa⸗ 
ris fand man 57679 Toiſen, und noͤrdlich 56956 Toiſen. Da 
man indeffen dabei noch das Bedenken hatte, daß diefe 8 gemesnen 
Grade alle an eimander graͤnzten, fo wurde eine doppelte Reife 
zur Meffung der Meridiangrade im J. 1735 veranftaltet; eine 
nach dem Nordpol zu, die andre in die Gegenden unter dem Ae⸗ 
quator. In die leztern, und zwar nach Duito, giengen Bou— 
guer, Condamine,. Godin, Juͤſſieu, Coupler, nebft den fpa- 
nifhen Officiers Juan und Ulloa; hingegen Maupertuis, 
Clairaut, Eamus, Monnier und Outhier, traten ihre Reiſe 
in Gefelfchaft des ſchwediſchen Aftronomen Celſius nach Lapland 
an. MWiaupertuis fand im 5. 1736 die Groͤſe eines Grades 
57438 Zoifen, wovon aber wegen der Stralenbrechung 16 ab» 
zuziehen find, fo daß alfo diefer Grad 57422 Toifen ausmachte. 
Den unter dem Aequator gemesnen Grad fand man zu 56753 
Toiſen. 
Aus dieſen Beobachtungen war alſo die Aufgabe entſchie— 
den, daß unſer Erdkoͤrper eine plattgedrukte Afterkugel oder ein 
Sphaͤroid waͤre, die nach dem Aequator zu höher und kruͤmmer, 
und nad) den Polen zu niedriger und flächer wäre. Nachher 
find von merern änliche Meffungen angeftelt worden, als im J. 
1749, zwiſchen Paris und Amiens von Caffini, de la Caille u. 
a. m.; ferner im füdlichen Frankreich von de Thury und de Ia 
Caille;. von lezterm auch im 3. 1751 auf dem Vorgebürge der 
guten Hofnung; im $. 1755 auf Befel des Pabftes Benedict 
XIV. von Rom bis Rimini von den Sjefuiten Maire und BofEo- 
vib; im J. 1768 in Piemont von dem Fefuiten Beccaria; in 
eben demſelben J. in Penfploanien in Nordamerifa von Maſon 
und Diron; im J. 1770 in Deftreich und Ungarn von dem Je— 
fuiten Kiesganig. Das Refultat von diefen Meffungen flieht 
man aus folgender Tabelle: | 
Mitlere Breite des Toiſen. Namen der Meffer. 
gemesnen Grades. ah, | 
09%, o Suͤdl. Breite 56753 Bonguer und Condamine. 
33°, 18 57037 De la Caille. 
39°, 12° Nordl. Breite 56888: Mafon und Diron. . 
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Mitlere Breite des Zoifen. Namen der Meffer. 
gemesnen Grades. | 
43°, 0 Nordl. Breite 56979 Boſkovich. 
44°, 44 57069 Beccaria. 
45°, o 57028 De Thury. 
45°, 57 56881 Liesganig. 
48°, 43 57086 — 
49°, 23 57069 Gaffini ꝛc. 
66°, 20° 57422 Maupertuis. 


Alle dieſe Meſſungen beweiſen, daß kein Breitengrad gleich 
iſt, und ſich alleſamt nicht in eine regelmaͤſige krumme Linie brins 
gen Taffen. Ueberdig laffen fich noch vielerlei Erinnerungen da> 
gegen machen. Es iſt unläugbar, daß bei folchen Meffungen 
gar mancherlei Seler vorfallen, auf welche man wenig Nüfficht 
ſcheint genommen zu haben. Hiezu Fomt noch, daß jeder Meris 


dianbogen in einer andern Hohe über der Fläche des Meers ges 


meffen ift, und fol die Vergleichung genan ausfallen, fo folten 


fie alle in einer Fläche angeftelt werden. taafe, die einerlei | 


Namen füren, find vielleicht in grofrer Schärfe nicht polig 


gleich. Aufer Frankreich hat man auch jeden Grad in einem | 


andern Meridiane gemeffen. Demunerachtet ift eg ausgemacht, 


daß die Are der Erde fürzer ift, als der Halbmeffer des Aequa⸗ | 


tors. 
Die Erdaxe und der Durchmeſſer des Aequators betragen: 
6525600 6562480 nach Maupertuis; 
6525377 6562026 — Bouguer; 
6525376 6562024 — de la Lande. 


De la Landes Afttonomie. 

Mefure de la terre par Picard. Paris 1671, 8. 

Carte de differens (4) operations faites pour determiner la figure de 
la terre. p. Berger. Berlin. 

Reaueil d’obfervations faites en plufieurs Vornge. Paris 1693. Fol. ‘ 

Mallets genauefte Berehnung von der Geftalt der Erde durch Vers 
gleihung der Länge der Panduln in den ſchwediſchen Abhandlun⸗ 
gen. XXIX. ©, aufs J. 1767. 

lacob Cafini de la figure et de la grandeur de la terre. Amſt. 17337, 


12. auch im den Memeires de l’Acad. des fciences, 1718, Deutſch 
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überfest son Job. Albe. Alimm. Leipzig 1741. 3. mit Weglaffung 
einiger Karten. 

La figure de la terre determinde par les obfervations de M. M.de Mau- 
pertuis, Clairaut, Camus, \e Monnier et Outbier accompagnes de M. 
Celius, par M. de Maupertuis. Amft. 1738. 

Outbiers journal du Voyage au Nord. Paris 1744. gt. 4 Amfterd. 
1745. gt. 12, 

Examen desintereff€ des differens ouvrages, qui ont die faits pour de- 
terminer la figure de la latitude, 2 Edit. augmentee de ['hiftoire du 
livre. Amil, 1741. 

Allgemeine Hiftorie der Reifen. 4. XVII. B. 

La figure de la terre determinde par M. M, Bougwer et de la Condamine, 
par M. Bougwer, Paris 1749. 4. 

_ Journal du Voyage par ordre du Roi à l’Equateur fervant d’introdu- 
&ion hiftorique ä laMefure des 3. premiers degres du Meridien par M. 
de la Condamine. Paris 1751. 4. 

Condamine fupplement & fon journal, fervant 3 reponfe de quelques 
objeftions, Paris 1752. 4. 

Seconde partie de ce fapplement pour fervir de reponfe aux objeitions 
de M, Bouguer, Paris 1754. 4. 

Mefüre des 3. premiers degres du Meridien dans l’hemifphere auftrale 
"par M. de la Condamine. Paris 1751. 4. j 
Condamine relation abregee d’un Voyage, fait dans l’interieur de PAme- 

zique meridionale, depuis la cÖte de la mer du Sud jusqu’aux cotes 

du Brefil et de la Guiane. Paris 1745. $. Maftricht 1778, 8. 

Geſchichte der zehnjärigen Reifen deffelden. Erfurt 1763. 8. 

Göttingifhe Samlung nener Reifen: Göttingen. II. B. 8. 

Ulloa relacion hiltorica del viage — — de America meridionale. Ma- 
drid 1748. 4. 4 Voll. Franz. Amfterdam und £eipiig 1751. 52 

Allgemeine Hiftorie der Reifen. 4, IX. B. 

Berliner Samlung von Reifen. 8. XI. B. 

Degr€ du Meridien entre Paris et Amiens par M. de Maupertuis. Paris 
1748. 8. 

La Meridienne de Paris — par Cafini de Thury. Paris 1744- 4. 

‚Diverfes obfervations aftronemiques er phyfiques faites au Cap de bon- 

ne Efperance, in Memeires de T Acad. Roi des fciences. 1751, und 
1758. 

De la Caille journal hiftorique du Voyage fait au Cap de bonne Efpe- 
rance — Paris 1763. gt. 12. 1776. gr. 22. Deutſch. Altenburg 
1777. 8. 

Gafini de Thury relation de 2 Voyages faits en Allemagne par ordre 
du Roi pour determiner la grandeur du degres de la Longitade. Paxis, 
1763. 4. x 
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Cafkni"de Tbary relation d’un Voyage en Allemsgre, qui comprend 
les operationsrelatives à la figure delaterre, Paris 1776. 4. avecg9.f. 

Delitteraria expeditione 1755. in Commentariis de Bononienfi fcien- 
tiat. et art. inllituto arque Academia, Vol. IV. Sramzöfifch : Voya- 
"ge aftronomique et geogr, dans Pétat d’Eglife. 1770. mit —— 
kungen. 

Philoſophical Transactions. 1768. 

Gradus Taurinenſis. 1774. i 

Dimenſio graduum meridiani Viennenfis et Hungarici a Tofepho Liesga- 

nig. Viennae 1770, 4 

Hube de telluris forma. Warfchau 1780. 

Nichts defto weniger irrt man nicht fer, wenn man in der 
Geographie unfern Erdförper als eine vollfommme Kugel berech— 
net, und auf folche Weife den Umfang der Erde beftimt. Aug 
dent obigen iſt ſchon bekant, daß man auf jeden Grad des Ae— 
quators 15 deutfche oder geographifche Meilen annimt, und daß 
jeder Eirfel in 360 Grade eingeteilt wird, folglich auch der Ae— 
quator. Wenn man nun 360 Grade mit 15 deutfchen Meilen 
multiplicirt, fo erhalt man 5400 deutfche Meilen, als die Grd» 
fe de8 Umfangs unfrer Erbe, d. i. 20557645 Toiſen. 

Aus der Grofe des Umfangs läft fich auch der Diameter 
oder Durchmeffer finden. Denn in der Geometrie wird bewie— 
fen, daß fich der Umkreis eines jeden Cirkels zu feinem Diame: 
ger verhält, twie 314 zu 109. Daher fchlieft man, wie bei eis 
gem Regeldetrierempel: 

Wie fich 314 zu 100 verhält, fo verhält fich der umfang 
unfrer Erde von 5400 deutſchen Meilen zu dem zu fuchenden 
Diameier, 

314 : 100 = 5400 
314 1540000 | 1719 33% Meilen. 
Da der Bruch mer als ein Halbes beträgt, fo nimf man are j 
niglich entweder 1720 ohne Bruch, oder den halben Erddiame: 
ter 860 deutſche Meilen. 

Menn man die Gröfe des Umfreifee und bee Durchmeffere 
weis, fo laͤſt ſich leicht die Grofe der ganzen Erdfläche angeben. 
Diefe hält mar, wenn man die Grofe des Aequators mit dem 
Diameser multiplicirt; 


* 
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5400 Umfang des Aequators, 
— 1720 Groͤſe des Erddiameters, 


giebt 9288000 die Oberflaͤche der Erde in geographiſchen 
Quadratmeilen. 

Den körperlichen Inhalt der Erde findet man, wenn die 
Dberfläche derfelben mit dem Diameter des Aequators multipli— 
eirt, und diefes mit 6 dividirt wird: 

9283000 Hberfläche der Erde, 
‚172 o Diameter des Yequatorg, 
6 | 15973360000 | 2662560000 ferperlicher inhalt der 
Erde in Eubifmeilen. 

Einige geben der Oberfläche der Erde 9229376 Quadrat 
meilen, und berechnen den förperlichen Inhalt der Erde auf 
2636525021 Eubifmeilen. In diefem Falle wird dag Verhaͤltnis 
der Peripherie zum Diameter wie 355: 113, und der mitlere 
Durchmeffer der Erde 1714 Meilen angenommen. 

Verhältnis der Erde ae J andern Weltförper. 

In dem unermeslichen Naume, der unfre Erde umfchlieft, 
und den wir gewoͤnlich Himmel nennen, bemerken wir eine uns 
zälbare Menge von YimmelsEsrpern. Unter allen dieſen iſt 
die Sonne, dieſer runde Licht und Feuer ſtralende Koͤrper, deſſen 
‚Glanz unfre Augen nicht vertragen Eönnen, für unfre Erdbewo- 
ner einer der wichtigften. Sie ift auf eine Milliv.; 400000 mal 
groͤſer als unfre Erde, wenn fie uns auch, wegen ihrer Entfers 
nung von unferm Wonplaze (die man gegen 24 Millionen deut- 
fche Meilen annemen fan) ein Eleinerer Korper zu fein ſcheint. 
* Eigentlich bleibt fie ganz unverändert in ihrer Stelle, und drehe 
fih nur binnen 25 Tagen, 14 Stunden, 8 Minuten um ihre 
Achſe. Nichts defto weniger verandert fie täglich ıhren Stand 
am Himmel. Im Sommer fteht fie des Mittags fehr hoch am 
Himmel, im Winter fehr niedrig. Im Eommer geht fie zwi— 
ſchen Oſten und Norden auf; im Winter zwifchen Often und 
Süden; fo wie fie im Sommer zwiſchen Welten und Norden 
antergeht, und im Winter zwifchen Welten und Süden. Nur 

Geographie If, T. D 
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um die Zeit der Nachtgleiche bemerkt man ihren Aufgang gerade 


in Dften, und ihren Untergang in Weften. Dieſer Unterjchied 


m Abficht ihres Auf- und Unrergangs rüret indeſſen blog von der 
veränderten Richtung der Erde gegen jenen Korper her. Eben 
diefe Bewandnis hat es mitiden Sternen, die fich eben fo, wie 
die Sonne, in Jaresfriſt von Oſten nach Weften beivegen. Alle 
Sterne haben als Sonnen ihr eignes Licht. Dieſe behalten 


in ihrer Stellung immer einerlei Entfernung, und heißen Fix⸗ 


fieene. Ihnen werden die Planeten entgegengefezt, welche ſelbſt 
dunfle Korper find, und blog mit einen entlchnten Fichte erfcheis 
nen. Dieſe verändern ihren Stand am Himmel. 
Die meiften Sterne, die am Himmel ftehen, find Sixfterne. 
- Die nächften find über 27000 mal weiter als die Sonne von 
ung entfernt; eine Urfache, warum fie uns fo Flein erfcheinen. 
Man zalt deren über 3000. Um fie leichter unter einander zu 
unterfcheiden, hat man fie ſchon frühe unter gewiſſe Bilder oder 
Gruppen verteilt, die man Sternbilder (afterilcos) nent. Die 
wichtigften Sternbilder find die im Thierfreife, die fchon oben $. 
15. angezeigt find. Aufer diefen giebt es nordliche und ſuͤdliche. 
Bon den nordlicben Sternbildern Eanten fihon die Alten den 
grofen Bär, den kleinen Bär, den nordlichen Drachen, Cepheus, 
Cafiope, Andromeda, Perfeus mir dem Medufenkopfe, Pegafug, 
das fleine Pferd, den nordlichen Triangel, den Fuhrmann, Boo— 
tes oder den Bärenhiter, die nordliche Krone, den Schlangen» 


träger, die Schlange des Herkules, den Adler, Pfeil, Geier mit 


der Leyer, Schwan, Delphin. 


Don den fhdlihen: den Drion, Walfifch, Flus Eridanug, 
Hafen, Fleinen Hund, grofen Hund, Hydra oder die gro Wap | 


ferfchlange, Becher, Rabe, Eentaur, Wolf, EM! füdlichen Zifch, 
Schif Argo, füdliche Krone: 
Die Alten zälten in diefem 49 Sternbildern 1022 Sterne, 


und zwar darımter 15 Sterne von der erfien Gröft, 45 von der 


zweiten, 208 von der dritten, 474 von ber vierten, 212 vonder 
fünften, 49 von der fechften, und überdies noch 5 neblichte und 
gbdunfle. In den neuern Zeiten haben die Aftronomen Bevel 
und Antbelm noch 22 zugeſezt, Beier und Theodori 14 in Suͤ⸗ 
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den, und de la Caille gleichfald 14. Mit bloſen Augen Hat 
man etwa 3000 fichtbare Eterne gezaͤlt. In dem Verzeichniſſe, 
"welches Hr. Prof. Funk, nach Vangondy, in feiner Anleitung 
zur Rentnis der Geſtirne geliefert hat, werden 3121 Sterne 
angefürt, darunter find 20 von der erften Gräfe, 57 von der 
weiten, 200 ungefär von der dritten, 400 von der vierten, 800 
von der fünften, und 1640 von der fechften Groͤſe, wozu noch 8 
neblichte Sterne kommen. Die Anzalderer, die wir durch Fern— 
röre, bemerken, iſt weit gröfer. Das Fyſternverzeichnis von 
de In Eaille enthält faft 5000 Sterne. 


Alle Sterne der erfien Grofe haben eigne Namen, auch ei- 
nige ‚der zweiten, 3. B. dag Giebengeftirn (plejades) auf dem 
Halfe des Stiers; Caftor und Pollur, in dem Kopfeder Zwilin- 
ge; der Polarftern, der Auferfte im Schwanze des Eleinen Bars; 
Sirius im grofen Hunde. Ser merkwürdig ift die Milchſtraſe, 
ein heller Bogen am Sterngewoͤlbe, welcher mit einer ungälichen 
Menge Sterne befäet ift. 


An einigen Stellen des Himmels findet man fleine weißfi- 
che Slefen, die dem blofen Auge wie blaffe Sterne erfcheinen, 
durchs Fernror aber wie eine breite und weiße Flache ausfehn. 
Man nent fie Nebelſterne. In unfern Gegenden fommen un« 
gefär 75 zum Borfcheine. 

Zumeilen erfcheinen neue Sternbilder und verſchwinden mies 
der. Einige Sterne find von alten Aſtronomen als merfiwärdige 
angezeigt worden, die man in unfern Zeiten vergebens wieder 
aufgeſucht Hat. Andre find in neuern Zeiten entdekt worden, 
von denen die Alten nicht8 gersuft haben. 


Die Planeten teilt man in zwei Hauptklaſſen: in Baupt⸗ 
planeten und in YYebenplaneten. _ Sie find insgefamt dunfle 
Körper, und erhalten bei ihrer Bewegung um die Sonne Licht 
und Wärme von derfelben. Bauptplaneten, die ſich um die 
Eonne bewegen, zält man 7: Merkur, Venus, unfre Erde, 
Mars, Jupiter, Saturn und Uranus. Nebenplaneten (Sa 
telliten, Monden oder Trabanten) find ro, die ſich um ihre 
Hauptplaneten und mit denfelben zugleich um die Sonne bewe— 
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gen; einer, nämlich der Mond, um die Erde, 4 um den Juvi⸗ 
ter, 5 um den Saturn. 

Don den Planeten iſt Merkur (Y) der kleinſte, und am 
wenigſten von der Sonne, nämlich 8 Millionen deutſche Meilen, 
entfernt; von der Erde in feiner groͤſten Weite 29,840460; in 
feiner Fleinften 19,786030. einen Lauf um die Sonne hinter» 
legt er in 87 Tagen, 23 Stunden. Seine Grofe beträgt 14 
mal weniger alg die Groͤſe der Erde, von welcher er auf 20 
Millionen Meilen entferne if. Sein Durchmeſſer * 628 
geographiſche Meilen. 

Die Venus (2), ein ſchoͤner, heller Stern am Himmel, 
läft fich entweder eine Zeitlang nach Sonnenunsergange, oder 
por ihrem Aufgange fehn, daher er auc) Morgen- und Abend» 
fteen heiſt. Sie ift 10 mal Kleiner ale die Erde, läuft um die 
Eonne binnen 224 Tagen, 17 Stunden. Ihre Entfernung vor 
der Sonne beträgt 15 Millionen deutſche Meilen. Der groͤſte 
Abftand von der Erde beträgt 35,119820,. der Hleinfte 57123180 
geographifche Meilen. Ihr Durchmeffer 1615 geographifche | 
Meilen. | 

Die Erde (5) läuft um die Sonne in 365 Tagen, 5 
Stunden, 48 Minuten; ihr. Abftand von der Conne beläuft fich 
auf 21 Millionen Meilen. Auf ihrem Wege um die Sonne hin⸗ 
terlege fie 33 Meilen in jeder Sekunde. | 

Mars (F) ift 6 mal Kleiner als die Erde, läuft um die 
Sonne in einem Jare, 321 Tagen, 16 Stunden. Seine Ent 
fernung von der Sonne beträgt 3ı Millionen Meilen. Sein 
Durchmeffer 920 geographifche Meilen. 

Jupiter (2) ift der groöfte und 1478 mal geht als die 
Erde. Seinen Weg hinterlegt er in 11 Jaren, 312 Tagen, 15St. 
Eeine mitlere Entfernung von der Sonne beträgt über 110 Mill. | 
geographifche Meilen, fo wie er von der Erde in feinem groften Ab: 
ftande 130211,740 geographifche Meilen entfernt if. Seinen 
Durchmeffer giebt man auf 18920 geogr, Meilen an. Um feine 
Achfe dreht er fich in 9 Stunden, 56 Minuten. Folglich ift 
ein Tag im Jupiter ungefär 5 Stunden lang. 4 

Saturn (5) iſt 1030 mal groͤſer als die Erde. Um bie 
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Sonne laͤuft er in 20 Jaren, 157 Tagen, 1 Stunde. Von der 

Sonne iſt er 199 Millionen deutſche Meilen entfernt; von der 
Erde, wenn er am naͤchſten iſt, 79115700 Meilen, wenn er am 
weiteſten iſt, 130,211740 Meilen. Sein Durchmelfer ift 16340 
Meilen. 
Uranus (E*) ift feit 1781 von dem Affeonomen Herſchel, 
einem Deutſchen i in Eugland, entdekt worden. Sein Weg um 
die Sonne beträgt 83 Jare, 122 Tage. - Er ift go mal grofer 
als unfre Erde, und 400 Millionen Meilen von der Sonne 
entfernt. 

"Der Mond (D) ift ebenfals ein dunfler Körper, welcher fein 
Licht von der Sonne erhält. Er ift 5o mal Fleiner, ald die Er« 
de, und 51000 Meilen von der Erdeentfernt. Seinen Lauf um 
die Erde hinterlegt er in 27 Tagen, 5 Stunden. Diefer Ums 
lauf heift der periodiſche, zum Unterſchiede des fynodifcben, wel⸗ 
cher 29 Tage, 12 Stunden und 44 Minuten beträgt. Da nem⸗ 
lich die Sonne wärend feines Laufes faft um 27 Grade fortge- 
ruͤkt ift, fo verflicht noch einige Zeit, che fi ie der Mond mieber 
einholt. 

Der Jupiter hat 4 kleine Körper als beſtaͤndige Begleiter, 
welche, fo wie unfre Erde der Mond, feine Nächte erleuchten, 
und gleich unferm Monde periodifche und fynodifche Umlaufs⸗ 
zeiten haben. 

Der periodifche Umlauf des erften Trabanten beträgt 1 
Tag, 18 Stunden, 27 Minuten; des zweiten 3 Tage, 13 Stun 
den, 13 Minuten; deg dritten 7 Tage, 3 Stunden, 42 Minu- 
ten; des vierten I Tag, 16 Stunden, 32 Minuten. 

Saturn hat 5 Monden. Der erfte hat eine Umlaufszeit 
von 1 Tage, 21 Stunden, 18 Minuten; ber zweite von 2 T 
17 St. 44 Min.; der dritte von 4 T. 12 St. 25 Min.; ber 
dierte von 15 T. 22 St. 34 Min ; ber fünfte 79 T.7 ©: 47 
Min. Noch bemerkt man an demfelben einen Ning, ber ihn 
umfchlieft, in einer Breite von 5653 Meilen von ihm. 

Der Trabante der Venus iſt in den neueften Zeiten den 
Aſtronomen fehr zweifelhaft getworben. 

Erfcheinungen, die fih von andern Sternen vornemlich 


54 Einleitung. 


durch die Schweife unterfcheiden, beiten Kometen. Giebeftchn 
aus Kopf und Schweif. Sm erftern bemerkt man durd) Fern⸗ 
tsre einen mitlern Teil, der dichter ausficht, und ein lokeres 
gleichfam nebliches Wefen. Sie erfeheinen teils wie die Plane 
ten von Diten gegen Weften, auch im Thierfreife, überhaupt 
aber nach vielfachen —— und in allerlei Gegenden des 
Himmels. 
Funks Anweiſung zur Kentnis der Gefitne, vermittelt 2 Sternke⸗ 
geln nach Doppelmayers Himmelskarte. Leipzig 1778. 8. 
Ebendeilelben Anmeifung zur Kentnis der Geftirne auf-2 Planiglebien 
und Sternfeaeln, nah Bavern und Vaugondy. Leipzig 1778- 8» 
Bodens Anleitung zur Kentnis des gefirnten Himmels, gte Aufl. 
Berl. und Leinsig 1778. 8. 
Ebendeffelben Erläuterung der Sternkunde und der dazu gehörigen 
Wiffenfchaften. Berl. 1778: 8. 
Yelmutbs erſte Gründe der Sternwiſſe eufchaft: Braunſchw. 1776. 8. 
De la Landes Aſtronomie oder die Lehre von der Sternfunft im 
Auszuge. Leipzig 1775. 8. Das gröfre Werk it von 1764. Paris 2 
B: 4. Die zte Ausgabe von 1771. 4 B. 4 
Schmidt von den Weltförpern zur gemeinnuͤzigen Kentnis ber Werte 
Gottes, te Aufl. Leipz. 1772. 8. 
Wiedeburg von den GSternbildern. Xena 1770. 
Herfcbel on the parallax of the fixed ſtars, catalogue of double er; etc, 
London 1732. 4. 


8. 25. 
Weltordnung. 
In Abficht der Bewegung und der Ordnung der Himmels» 
körper hat man verfchiedne Meinungen. Drei find von allen 
übrigen die vorzüglichften. 


Prolemäus behauptete: Unſre Erde wäre mitten in der 
Melt unbeweglich; um fie bewegte ſich zunachft der Mond, herz 
nach der Merfur, nach diefem die Den 18, die Sonne, der 
Mars, Jupiter und Saturn, endlich die Firfterne in dichten 
eirfelrunden Streifen. So viel unwarfcheinliches auch diefe Mei» 
nung hat, fo erhielt fie doch viele Jarhunderte allgemeinen Beis 
fall. Don ihrem Erfinder wird fie die ptolemaͤiſche Weltord⸗ 
nung genant. Tycho de Brabe, ein berümter daͤniſcher Aftro» 
nom, molte diefes Syſtem verbeffern. Er feste die Erbe in die 
Mitte unbemweglich; um diefe ließ 'er den Mond und die Eonne | 
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bewegen, und um die Sonne den Merkur, die Venus, den 
Mars, Jupiter, Saturn. 

Die warſcheinlichſte Weltordnung iſt die Copernikaniſche, 
welche von Nic. Copernikus, der im Iöten Jarhunderte lebte, 
ſeinen Namen hat. Dieſer behauptete, daß die Erde mit dem 
Monde, ſo auch die uͤbrigen Planeten mit ihren Trabanten, um 
die Sonne ihren Lauf beſchreiben; eine Meinung, welche ſchon 
von den alten Pythagoraͤern angenommen, und nur von dem 
ptolemaͤiſchen Syſteme verdraͤngt worden. 

Eine Vorſtellung son dieſem und noch 17 andern Weltſyſte⸗ 
men findet man unter andern in 

Cafpar Iunghans Tabula univerfali plerorumque ſyſtematum cösleftium, 

Atlas coeleitis yon Doppelmayer. i 

Atlas celefte de Flamfleed, 4. p. Fortin 1776. 

Planisphöre cglefte projette fur le plan d’Ecliptice 2 f. p. Aalley. 

Planisph. celefte projette fur le plan de l’Equateur 2 f, p. Halley 1746. 
pour Horizon de Lundres p. je Möme 1746. augmente et corrige ps 
Defuos 1763. / 

Planisph, cel, boreal et auftral p. Chryfologue 1778. 

Vaugondys YVlaniephäre mit deſſen Uranographie. Paris 1764. und 

‚1779 vom Hru, Prof. Sunf etwas verkleinert. 

Andere von delaszire, Zardi, Rizzi Zannoni, Desnos ıc. 

Die Stellung, die die Weltforper täglich oder in beftimten 
Tagen haben, nebft den merkwuͤrdigſten Himmelsbegebenheiten, 
jeigen an: 

Aſtronomiſches Jarbuch (oder Ephemeriden ber Königl. Preuß. Aka: 
demie der Wiffenfchaften) vom J. 1776 an, im J. 1784 fon für 
das Jar 1787 von Hrn. Hode ausgegeben. 

Hels F.phemerides ad Meridianum Viennenfem feit 1757. 

Connoiffance de tems et connoiffance da mouyemens celeftes feit 1679 


bis 1787. Paris 4. 
The nautical almanac and afttunomical Ephem. feit 1767. London 4, 


Die Manländiihen Ephem. Aftıon, u, a. 
$. 26. 
Land: und Seekarten, 

Ein vorzügliches Hülfsmittel der geographifchen Kentniſſe 
find Globen und Landfarten. Erſtere find Vorftellungen der 
Erdfugel nach ihrer waren Fugelförmigen Geftalt; leztre ein 
perfpeftivifcher Entwurf eines Teils unfrer Erdfugel. Da auf 
Heinen Globen, aufer dem Umriſſe der Erde und ihrer Haupt: 


s6 Einleitung. 


teile, fer wenig zu fehen ift, grofe Globen aber fer foftbar find, 
und daher nur von weniaen angefchaft werden fonnen, fo if 
man darauf gefallen, die Erdeauf 2 ebnen Flächen, Planisphaͤ⸗ 
ren, odec wenn fie auf eine einzige gebracht werden follen, in 2 
Hälften vorzuftellen. Diefe find. wegen ihres wolfeilen Preiſes 
in mevern Händen. Daher wollen wir zuerft von den Landkar⸗ 
ten handeln. 7 

Von diefen find die Seekarten unterfchieden, von denen weis 
ter unten gehandelt wird. Man hat verfchiedene Arten von Land⸗ 
karten, als: 

Univerſalkarten, die halbe Erdkugeln vorſtellen. 

Particularkarten, bilden einen Hauptteil der Erde ab.. 

Generalkarten, ganze Reiche und Länder. 

Specialkarten, einzelne Kreife oder Brovinzen eines Reiche. 

Auf Sydrogeapbifben Karten findet man enttveder wei⸗ 
ter nichts als Flüffe und Ren oder auch merere Meeresges 
genden. 

Kriegskarten zeigen cingeinefbegenhen, 100 beſondre Kriegs 
begebenheiten vorgefallen ſind. 

Poſt⸗ und Reiſekarten enthalten die Wege und poſtwech⸗ 
ſel von einem Lande. 

Keligionskarten ſtellen die kaͤnder nach den verſchiednen 
Religionen vor: 

Die kirchlichen Karten liefern die Abteilungen: der Länder 
nad) den Discefen oder geiftlichen Sprengeln: 

Sprachkarten nach Verſchiedenheit ver Sprachen. 

Siſtoriſche Rarten dienen zu Erläuterung der-Gefchichte, 
als z. B. die Meife der Iſraeliten ins gelobte Land. 

Ferner Productenfarten, die die Producte eines Landes ans 
jeigen, und insbefondre petrographiſche, die fi ch blog auf dag 
Steinreich einfchränfen. 

Flaggenkarten, auf denen man die Flaggen aller Nationen 
findet, gehören eben fo wenig hieher, als die anemograpbifchen 
Rarten, bie die fämtlichen Winde mit ihren Namen in verfchied- 
nen Eprachen enthalten, oder die Meilenzeiger, aus denen man 
bie Entfernungen der vornemften Städte in Europa erfehen fan. 

Iſt das Land, welches man abbilden will, ein fer Eleiner 
Teil einer Erdfläche, fo fan man es, ohne einen merklichen Fehler, 
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als eine Ebene behandeln, die durch gerade Linien begraͤnzt wird, 
und nach bloſen Regeln der Geometrie ichnographifch verzeich⸗ 
nen; fo 5 D. einzelne Aemter, einzelne Kreife, eines Landes. 

Rechts und Links zeichnet man die geographifche Breite auf, dig 

Länge an dem obern und untern Nande. 

Grofere Teile der Erde zeichnet man fo, wie fie erfcheinen 
würden, wenn das Auge in einer gewiffen Entfernung davon 
finde. Eine folche Verzeichnung oder Projektion wird nach 
den Regeln der Perfpeftive eingerichtet, die auch fonft von Ma- 
lern bei Darftellung einer Landfchaft mit Bergen, Wäldern, nd- 
bern und entferniern Geaenftänden gebraucht wird. Je groͤſer 
der Umfang des abgebildeten Landes ift, um deſto mer fält die 
Perſpektive in die Augen. 

Man hat hauptfächlich dreierlei Standpunfte, aus denen 
das Auge eine Rugel bei der Berzeichnung grofer Stüfe unfrer 
Erpfläche betrachtet; 

1) Die ortbograpbifcbe Projektion. Das Auge wird au: 
ferhalb einer Kugel in einer gewiffen Entfernung gefejt. Bon 
jedem Punfte der Oberfläche des Kugelſchnittes werden auf eine 
Tafel oder auch auf Papier Perpendikullinien entworfen. Da, 
wo jede Linie hinfaͤllt, wird jeder Punkt von der Oberfläche der 
Kugel eingetragen. Die Meridiane und Parallellinien werden 
auf den Karten, die nach diefer Methode entworfen find, frum- 
me Linien, aufer in dem Falle, wenn der Teil der Kugel, auf 
welchem einer von den Polen ift, abgebildet werden foll, wo die 
Meridiane fich im Pole ald gerade Linien durchfchneiden. Zur 
Borftellüng der nördlichen und füdlichen Halbkugel iſt diefe Pro⸗ 
jektion recht gut zu gebrauchen. Nur muß man noch darauf 
Ruͤkſicht nehmen, daß die gegen den Aequator liegende Laͤnder 
verhaͤltnismaͤßig kleiner als die Polarlaͤnder ausfallen. 

2) Centralprojektion. Hier iſt das Auge im Mittelpunkte 
der Kugel. Man legt eine Flaͤche, ein Papier auf die Kugel, fo, 
daß diefe nur in einem einzigen Punkte von derfelben berürt wirds 
zieht aus dem Mittelpunfte der Kugel, welche man fich alg hol 
und durchfichtig denft, durch jede Punkte der Oberfläche, die 
man abbilden will, gerade Linien big an die Fläche, auf welche 
bie Abbildung gefchehen fol. Da, mo diefe Linien hintreffen, 
wird der Punkt von der Kugelfläche eingetragen. 

B : 
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3) Die ſtereographiſche Projektion. Bei biefer Pros 
jeftiongart ift der Standpunft des Auges, wenn eine Fläche ge- 
gen den Nordpol verzeichnet werden fol, an der Oberfläche des 
Suͤdpols. Das Auge ſieht gleichfam in die hole und durchfich- 
tige Kugel bis zum Nordpole. Soll hingegen ein Teil: von der 
Sftlichen Släche der Kugel abgebildet werden, fo ift bernd: 

punkt in Weften des Aequators. 


Die Ebene, auf welche man bie Zeichnung machen will, 
nimt man als durchfichtig an, und behandelt fie, als wenn fie 
zwifchen dem Standpunkte des Auges und der abzubildenden 
Kugelflaͤche durch den Mittelpunkt der Kugel geht. Wenn man 
nun von dem Auge eine Linie nach der Oberflache der Kugel zieht, 
ſo zeigt der Punkt, wo die Tafel durchfihnitten wird, an, wo 
jeder Punkt von der Oberflaͤche der K Kugel eingetragen werden ſoll. 

Will man }. B. die nordliche Hälfte der Erdfugel vom Ae⸗ 
quator bis zum Nordpol auf einem Papiere fi ereographiſch ent» 
werfen, fo ift der S tandpunkt de8 Auges der Suͤdpol, und das 
Papier wird als Aequator angenommen. Die Tafel oder das 
Papier ſieht man als durchſichtig an, fo daß das Auge vom Sids ; 
pole aus alle Punkte auf der erhabnen nördlichen Kugelfläche er⸗ 
kennen kan. Jede Linie, die man vom Auge nach einem Punkte 
der Kugelflaͤche zieht, zeigt, da wo ſie in die Tafel trift, an, wo 
jeder Punkt von der Oberflaͤche eingetragen werden ſoll. 

Eben ſo verfaͤrt man mit der Abbildung der ſuͤdlichen Halb⸗ 
fugel, wenn man das Auge in den Nordpol fest. In beiden 
Fällen ift der Aequator der Umfang der Halbfugel, und der Mit: 
telpunkt im erfien Falle das Bild deg Nordpols, im andern des 
Suͤdpols. Diefe Art von ſtereographiſcher Projektion heift die 
Polsrprojektion.  Gie wird entgegengefest der Aequatoreal⸗ 
projektien, wo die Tafel über das Papier gleichfam als Meri— 
dian durch die ganze Kugel angenommen wird, und das Auge 
in einem Punfte des Aequators fteht. Doch davon noch im fol 
aenden Paragraphe, 

Nenn das Ange weder in dem Aequator, noch in den beiden 
Polen feinen Ständpunft hat, fo heift dieſes ſtereographiſche 
Horssontalpeojeftion,. Im legten Falle muß man indeffen auch 
annemen, Daß die Tafel, auf welcher die Abbildung der Ober» 
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flaͤche geſchehen ſoll, nicht nur durch den Mittelpunkt der Kugel 
geht; ſondern auch den waren Horizont eines mitlern Punkts 
einer abzubildenden Oberflaͤche ausmacht; daß folglich die Me— 
ridiane und Parallelkreiſe ſich auf der Karte unter eben den * 
keln, als auf der Oberflaͤche der Kugel, ſchneiden. 

Eine umſtaͤndlichere Ausfuͤrung der Methode, nach welcher 
dieſe drei Projektionen müfen gezeichnet, und zunaͤchſt die Länge 
und Breite eines jeden auf der Tafel vorgegebenen Punktes ge- 
funden wird, gehoͤrt cher in die mathematifchen Lerbücher, als 
in eine geographifche Einleitung. 
ar Die ftereograpbifche Horizontalprojeftion hat Haft, der un⸗ 
ter den Deutſchen zuerft die Landkarten nad) mathematifchen 
und hiftorifchen Gründen zu verbeffern angefangen, zu Verferti- 
gung der Landfarten won einzelnen Landern beſonders gebraucht, 
weil er dadurch die Figuren derfeiben ziemlich genau beibehalten, 
auch überdiß ein bierfaches Meilenmaas erhalten konte, wo— 
durch die Entfernungen der Derter mit einiger Genauigkeit ger 
meſſen werden fönnen. Indeſſen hat Lambert gezeigt, daß eine 
ſolche Karte nicht über 10° faſſen konne, wenn der Feler nicht 
zu gros werben fol. 

Die Seekarten fielen Seekuͤſten, Inſeln, Haͤfen, Sand⸗ 
bänfe, K Klippen, Untiefen, Rheden, nach ihrer geographiſchen 
Laͤnge und Breite vor; uͤberdis unterſcheiden ſie ſich auch von 
den gewoͤnlichen Landkarten durch die verſchiedne Zeichnung der 
Meridiane und Parallelkreiſe, teils auch durch die gleichen Laͤn— 
gen» und Breitengrade. Die Seekarten ſtellen die Parallelkreiſe 
und Meridiane durch grade ſenkrecht auf einander ſtehende Linien 
vor, und anftaft, daß auf den andern Karten die Grade der 
arallelfreife nach dem Pole zu immer abnemen müffen, wenn 
die Grade der Meridiane am Aequator gleich bleiben, fo find die 
Grade der Parallelkreiſ e durchaus gleich, und der Grad des Mit— 
tagskreiſes in jeder Breite wird um ſoviel vergroͤſert, daß er das 
gehoͤrige Verhaͤltnis zu dem unveraͤnderlichen Grade des Paral— 
lelkreiſes bekomt. Wenn z. B. in der Breite von 60° der Grad 
des Parallelkreiſes halb fo gros fein folte, als der unveränder- 
liche Grad des Meridiang, fo wird es durch den Grad des Meri— 
dians noch einmal fo aros gemacht, als der unveranderliche 
Grad des Parallelfreifes. Daher man fir Karten mit wadhjem 
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den Graden ober Breiten nent; auch reducirte Karten (car. 
tes reduites); desgleichen Merkators- oder Wrightskarten. 
Merkator gab dergleichen Karten heraus; Wright aber zeigte 
die Theorie und die Methode fie zu verfertigen. Auf diefen Rare 
ten findet man auch merere Windrofen verzeichnet. Eine Art 
von Karten zeigt blos nach einem Meilenmaafe die Entfernun« 
gen, und nad) einigen Linien des Kompaffes die Gegenden und 

Hanptrinde an, ohne die Meridiane und Parallellinien ante 
denten, ift folglich one Längen: und Breitengrade. 


Die Kunft dergleichen Karten zu entiverfen, heift die Map 
pirungskunſt. Die M aterialien zu den Karten ſamlet man aus 
wirklich angeſtelten Meſſungen, und aus himliſchen Beobach⸗ 
tungen. Die uͤbrige Arbeit beſteht teils in Einrichtung des Kar⸗ 
tennezes, teils in der gehoͤrigen Einzeichnung der geographiſchen 
Gegenſtaͤnde, die nach Verſchiedenheit der Abſicht auf eine Karte 
kommen follen. Unter Kartennez verſteht man bie Berechnung 
und Zeichnung der Meridiane und Parallelcivkel, die einander 
nach einer der oben erwänten Projektionskarten durchfehneiden. 
Hieraus entſtehn Heine Felder, Viereke oder Trapezien. Um 
hiebei noch mit mererer Genauigkeit zu verfaren, fo teilt man 
jedes Feld wieder in viele Kleine Seldchen von gleicher Grofe, 
Gewönlich nimt man die Anzal der Felderchen im Nee ganz 
wilkuͤrlich an; indeffen ift es doch vorteilhafter, wenn man bei 
Generalfarten, wo die Felder des Nezes nicht fonderlich gros 
find, das Gitter eines jeden Feldes genau in 15 Felder abteilt. 
Enthalten die Epecialfarten gröfre Flächen, fo teilt man fienoch 
in 30 Seldchen; bei kleinen Flächen in 60 Feldchen. Bei Gr 
neralfarten giebt jedes von den 15 Feldern genau den funfzehn⸗ 
ten Teil eines Grades oder 4 Minuten, dag ift, eine deutfche 
Meile. Befteht hingegen der Noft eines Feldes aus 30 Feld- 
chen, fo enthält jedes Feldchen 2 Minuten, oder den Naum von 
einer ganzen Stunde. Bei einer Teilung in 60 Feldchen begreift 
jede Minute einen halbflündigen Raum. Jedes Feld wird, mie 
eine vierefigte Fläche, nach geometrifchen Regeln behandelt. 


Die Zeichnung des Nezes gründet fich auf ine muͤhſame und 
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weitläuftige mathematifche Berechnung, die vielfache Kentniffe 
in diefer Wiffenfchaft vorausſezt. Aufer verſchiednen Kunftgriffen 
hat man auch einen gedoppelten 13000 bis 140<orheiligen 
Masſtab nötig. Nach diefem trägt man die Lage der Derter, 
Berge xc. in Graden, Minuten, Sefunden, auf den Entwurf 
der Karte (mo gleichfald alles ſchoͤn nach Graden, Minuten, 
Sekunden abgeteilt ift), mit den gemönlichen hierogipphifchen 
Zeichen der Nefidenzen, Städte, Kloͤſter, Doͤrfer ec. bezeichnet 
die Öränzen und politifchen Abteilungen und Unterabteilungen. 
Ferner zeichnet man noch einen oder merere Masſtaͤbe, mit einis 
gen Meilen, die die Grofe der Meilen, die man auf der Karte 
angenommen hat, zeigen. Die Gegenden der Karte werden ent 
weder durch eine Windrofe, oder Kompas, fer gewonlich auch 
mit den Wörtern Oriens (Morgen), Occidens (Abend), Me. 
sidies (Mittag), Septentrio (Mitternacht), angedeutet. 


Dach) diefem wird die Karte geftochen, oder nachdenneuern 
Verſuchen vom $. 1776 von Preufch in Karlsruhe und Breit, 
Eopf in Leipzig mit Druckfchriften geſezt und gedrukt. Die 
legte Arbeit dabei it Illumination, wo entweder die einzelnen 
Länder und ihre Teile, nach holländifcher und deutſcher Metho— 
de, mit verfchiednen Sarben belegt, oder auch nur die ränyn 
mit abwechfelnden Farben unterfchieden werden. 


leh. Matrb, Hafıi fciagraphia methodi projiciendi fphaeras et era 
di mappas. 1717. 4. 

Sturms mathematifhe Geographie. - 

"Wolfii Elementa Mathefeos univerfae T. IV, 

Reinholds geometria forenfis, Il und III P. 

Abr. Gottl. Kaeflneri theoria projeätionis fleredögraphicae horizontalis 
in feinen difert. phyf, et mathem, Goett, 1771. 4, undiu Comment, 
Nov. foc. fcient, Gvett. ad 1769. 1770 

De la Landes Altronomie, 

Röhls Einleitung in die Aftronomifhen Wiffenfhaften, I und IE, 
8. 1779. Greifäwalde. Ebendeſſelben Steuermannsfunft, 

I. €. Batterers Borrede zum XXXII Theil der allgemeinen Welt: 
hiſtorie. 

Rarftens Lehrbegrif der Mathematik, VILTH. Greifswalde 1775. 


Bäfiners Aufangsgründe der Arichmetif und Geometrie, UTh. Bött. 
dritte Aufl, 1774. Ebendeſſ Altronomie, 
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Lamberts Beiträge zur Matbematif, TI ZH. 
FPauer de erientatione feu expoütione ſitus regionis in plane; tefpesu 
plagartum mundi 1751, 
Koömsgraphiihe Nachrichten und Beni sum Wachsthume a 
Weltbeſchteibungswiſſenſchaft. 4. 
Marinoni de re ichnographica. Vienn. 1751. 
Sogreves Anweiſung jur Vermeſſ jung eines ganzen Landes. Han: 
und Leipjig 1783. 8- ng 
shelfengrieders Beodäfle. Ingolſtadt 1776. 
Leonb.. Euler in Adis Academiae. (cientisrum imperialis Petropolitanae“ 
"pro arno 1777, Pars I. 1778. 4. N 
Maxers Unterricht zur praftijchen Geometrie, = Th. Göttingen 
1777. 79- . 
Fuggot Miltorien om Svenfka Lagamareriet och Geographien. . Stok- 
holm 1747. « 
Wrigbes Certain errors jn navigation detefed and corredted, 3 Auflage, 
London 1657- 
Nourvelles tables loxudromiques par Monf, Musdron trad. * Mr, Bre- 
mond, Par. 1742. 
Klwius Art, die wachfenden Grade auf Seekarten zu verzeichnen, in 
den Shwedifhen Abbandlungen 8 B. aufs J— 1748. 
Atlas van Zeevaert en Koophandel door de geheele waereld ıloor Ian 
van den Bofcb. Amſt. 1745. Fol, 
Nouveau Atlas de marine compofe d’ane carte generale et de 12 cartes 
- "particulieres par 7, Broukner (Schmettau). 1749. Berlin in gr. Fol, 
Joh, van, Kenlens nieuwe groote lichtende Zeefakkel, verbeffert und vors 
mert 1765. 2 Ih. . 
Cartes reduites — pour le service des vaifleaux du roi, drefiees aude- 
pot de Cartes, Plans et Journaux de la marine, Paris feit 1737. 
Einige ältre find: Zuc. I. Aurigers Speculum maris — Antw, 1590. 
gr. T, I und II, | 
lanfon Wagbenaer und Ricb. Slotbooms Zeeatlas 1600, 
Specchio del mare dato in luce dal Cap. Franc. M, Levanco. Genua 
1664. 
Zeeatlass — van Loon. Middelburg 1666. 
Hooges Cartes märines, Amſt. ehes Mortier. 1593. 
"Atlas maritimus et commercialis — — Lond. 1728. 
Englifh pilot IV Books, 1711. 13. 1737. 
Geloms Zeeatlas. Amit, 1669. 
Zeearlas of tha Wacer- wereild by P, Goos, Amſt. 1669. 
Zeeatlas of the waterwereld door C. Allard. Amt, Fol. 
Cafinis Neptune frangois 1639. ches Jaillot, Suite de Neptune — 
par d Ablanconrr. 1700. 
Cartos marines à l’ulage des armdes du coi de la gande Begejang par 
Romain Ar Hooge. Amft. 1710. 
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- Atlas maritimus novus, or the New - Seeatlas, printed for Rich. Mount 
and Thom, Page. 1723, 
Lud, Renards Atlas de la navigation 1714. vermert und verbeffert von 
Reinier und Joſ. Ottens 1745. 
Bellins petit Atlas maritime ou recneil des Cartes et des Plans de ger 
tre parties du monde. Vol. $. in %: u. a. m · 


$. 27. 
Erd: und Himmelskugeln und dergleichen Kegel. 

Eine richtigere Vorſtellung von der Page und dem Verhältniffe 
der einzeln Teile giebt uns eine Erdkugel, auf welcher nicht al- 
lein Länder, Meere und Fluͤſſe, ſondern auch alfe Linien, Cirkel, 
Punkte, die in der mathematiſchen Geographie vorfommen, zu 
fehen find. Es ift hiebei nötig, zu erinnern, daß man dreierlei 
Arten von ſolchen Kugeln hat. 


I) Eine Ringkugel (ſphaera armillaris). Dieſe ——— 
8 Cirkeln, und ſtelt die Erde im Mittelpunkte vor, daß man ver— 
mittelſt derſelben den Lauf des Himmels, die Lage und Gegend 
ber Welt zeigen Fan: Ginige von dieſen Kugeln enthalten blog 
die Einien und Cirkel, die man auf der Fläche der Erdfugel in 
der mathematifchen Geographie annimt, als: Aequator, Mits 
tagsfreis, Horizont, Koluren, Wendefreis und Bolarcirkel: Eis 
ne-andre Art firlt das Weltgebäude nach gewiffen Meinun 
gen vor. 

Schon in den alten Zeiten hat man die himlifchen Bewe— 
gungen durch Fünftliche Mafchinen abgebildet. Diodorus Si⸗ 
eulus erzält in feiner Gefchichte von einem grofen goldnen Rin. 
ge, den der Egypfifche Dfpmandias (noch vor Mofis Zeiten) 
machen laffen. Er war eine Elle dik, hatte 365 Elfen im Um— 
“reife, und zeigke den Auf> und Untergang der Sonne. Die er. 
ſten beroeglichen Ephären machten wahrfcheinlich Archimed in 
Syrakus und Pofidon in Nhodus. In neuern Zeiten lieferte 
unter andern im Iöten Karhunderte Profeffor Stöfler in Tuͤbin⸗ 
gen eine folche bewegliche Sphäre; ferner der Holländer Wil 
belm Blaͤuw nach dem Profemäifchen und Copernifanifchen Sy— 
fieme, fo auch Dallemone. Martinot und Chomas Yaye: 
felten das Prolsmaifche Syſtem in einer beweglichen Sphäre vor. 
Die Univerficät in Altorf und Keiven, das Balliſche Waifen» 
haus, bie. Realſchule in Berlin, dag Goͤttingiſche Obſet va⸗ 
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sorium (von einem Poſamentirer Scherf in Hannover verfer⸗ 
tige) und andre Orte, beſizen auch dergleichen. Die Homannis 
ſche Officin in Nürnberg verfauft wolfeilere nach dem Copernis 
Fanıfchen Syfieme. Im J. 1770 machte auch Paſtor Sahn im 
Würtembergifchen eine Nachricht von feiner neuen aftronomifchen - 
Mafchine befant. 

2) Eine Himmelsfugel Elche: coeleftis) enthält die 
Hinmelszeichen in ihren gegenfeitigen Lagen mit den nötigen Cir⸗ 
fellinien, und ftelt den Auf- und Untergang, die Sonnen» und 
Mondfinfterniffe und andre Erfiheinungen vor. 

Schon der mauritanifche Fürft Atlas (in Mofig Zeitalter) 
ſoll eine ſolche Himmelskugel verfertige haben; auch vipparch 
130 5. vor Chriſto. Volſtaͤndiger und richtiger als Jobann 
Müller, Jobann Schoner, Hartmann, Dryander, Herbrecht 
und andre, machte Tycho de Brabe im J. 1583 eine meßingne 
Himmelsfugel 6 Zus im Diameter; nach diefem die Holländer 
wılb. Bläuw und Johann Sanfon, und noch genauer imfol- 
genden Jarhunderte Johann Hevel in Danzig, Gerbard Dal, 
Coronelli, Bomann, Andres, de P’Fsle. Aus der Homanni» 
ſchen Officin erfchien im J. 1728 dergleichen unter Aufficht des 
Profeffor Doppelmayer. Dieneueften und beften find unſtrei- 
tig die, welche die Kosmographifche Gefelfchaft zu Upfal, fie 
1766 verfauft. Ihr Durchmeffer beträgt 2 Schuh. Im Zare 
1777 hat auch Hr. de la Kande eine neue Himmelsfugel gelier 
fer. Da indeffen alle diefe Kugeln den Feler haben, daß fie 
den Himmel auf eine fer unnatürliche Weife als eine erhabene 
Fläche vorftellen, twiewol er ung hol erfcheint, fo verfüchte ſchon 
Prof. Erhard Weigel der Himmelsfugel eine andre Geftalt zw 
geben. Er verfertigte fie von Kupfer oder Mefing, und um 
Licht in die Kugel zu bringen, fo durchlöcherre er die Sterne, die 
er nicht nach den gewönlichen Sternbildern, fondern nach den 
Wappen der vornemften europdifchen Staten vorftelte. In der 
Kugel waren grofe Defnungen, durch welche man die Sterne als 
belle Punkte bemerkte. Ueberdis konte fie auf jede Zeit geſtelt 
werden. ine Änliche Kugel findet man nebft andern in der koͤ— 
niglichen Bibliothek in Berlin. Eine auftrordentlich grofe iſt in 





Einfeitung. . 65 


Koppenhagen, im foniglichen Schloffe Rofenburg, die eben dies 
fer Weigel verfertigt har. _ Sie hat über 16 Zus im Durchs 
ſchnitt, und enthalt einen Raum für mer als 30 Herfonen Das 
Ganze wird durch ein Urwerk herumgetrieben. 

‚ Kleinere Holkugeln hat Johann Bayer in —— im 
fände dieſes Jarhunderts verfertigt. 

Auch gleichſeitige Kegel ſind hiezu ſer brauchbar, wenn man 
das Nez in Kupfer ſtechen laͤſt, und die innere Hoͤlung des Ke⸗ 
gels, der aus Pappe 5 wird, damit uͤberzieht. Jede 
Halbkugel giebt einen Kegel. Vom Hrn. Prof. Funk in Leipzig 
haben wir dergleichen im %. 1770, und noch Salon" im J. 
1777 erhalten. / 

Dergleichen Sternfegel hat auch Zimmermann in Ham⸗ 
burg 1729 herausgegeben. 

In einem kleinern Koͤrper von Leipziger Duoderimalzoll 
im Durchmeffer, der mit der ſph haͤroidiſchen Geſtalt unſrer Erde 
viele Aenlichkeit hat, hat Hr. Prof. Funk im are 1781 eine 
fer nuͤzliche Vorſtellung geliefert. 

Noch hat man den Himmel in einem Würfel Medi: Rheinl. 
Dusdecimalzoll hoch und breit Bor ae Der Berfertiger hat 
ſich darauf nicht genent. 

9) Die Erdfugel enthält nicht nur bie Punkte, Linien und 
| Eirfel aus der mathematiſchen Geographie, fondern auch die 

vorzüglichften Länder, Meere, Staͤdte, Seen, Fluͤſſe, ſoviel als 
der Raum erlaubt. 
Man verfertigt ſie, fo wie die andern, entweder von Meßing, 
Kupfer, Holz, Pappendekel, Gyps, oder andern Materien, und 
leimt hernach eine in Kupfer geſtochne Erdkugel, die in befon- 
dern Segmenten dazu —— iſt, darauf. Zu einem ſolchen 
Globus gehoͤrt: 

1) Das Geſtelle, welches die Kugel trägt, und auf welchen 

der Horizont gewoͤnlich mit feinen 32 Einteilangen, der alte und 
neue Kalender, nebft den Monaten und vornemften Seften, die 
12 himliſchen Zeichen, jedes in 30 Grade abgeteilt, und mit ihs 
ren Zalen von 10 bis zu 10 Graden bezeichnet find, 

Geographie Il. T. € 
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2) Um die Kugel herum geht über den Nequator und die 
beiden Pole ein meßingner Mittagscirfel (Meridian), durch 


welchen die Kugel in den Horizont eingefeze wird. Dieſer 2” | 


kel hat 4 Teile, von denen jeder in go Grade abgeteilt if. 

3) Durch den Mittagscirfel und den Mittagspunft J 
Erde geht ein Drat von Meßing, Stal oder Eiſen, welcher die 
Erdachſe heiſt. 

4) Oben auf dem meßingnen Mittagscirkel iſt bei dem Rord⸗ 
pole ein Etundencirkel von zweimal 12 Stunden, oben mit ei⸗ 
nem Stundenzeiger. 

5) Unten am Fusgeftelle iſt gewönlich ein Kompas, nach | 
welchen der Globus geftelt wird. | 

Laut dem Berichte des Diodorus Siculus fol — | 
von Milet 500 Jare vor Ehrifto die erfte Erdkugel verfertigt | 
haben, die Eratoſthenes nachher verbefferte. Tg 

In der legten Hälfte des 15ten Jarhunderts lieferte eine 
beſſere Martin Behaim, in Nuͤrnberg, welche noch daſelbſt 
verwart wird. Im ſechzehnten Jarhunderte beſchaͤftigten ſich 
damit; Bieronymus Fracaſtorius, ©. Friſius, die Nieders 
länder Gerhard Mercator, Todocus Hondius, und im fob 
genden Jarhunderte Wilb. Blaͤuw. Von lezterm befindet fich 
in der KRaiferlichen Kunftfammer ın Petersburg eine, welche 7 
englifche Schuhe in Durchmeffer hat. Vom J. 1656 bis aufs 
J. 1664 bauten Adam Ölearius und Andreas Buſch aus Lint- 
burg einen grofen fupfernen Globus, der 11 Schuh im Diames 
ter hatte, und eigentlich doppelt war. Inwendig flelte er den 
Himmel mit allen befanten Sternen von vergoldetem Silber vor, | 
von aufen aber die Erdflache. Der Horizont ift mit einer Gak | 
terre verfehn, auf welcher man berumgehn fan. Im J. 1714 
kam er nach Petersburg, wo er im J. 1747 bei einer * 
brunſt faſt ganz rumirt, und ſeitdem noch nicht wieder völlig 
hergeſtelt iſt Noch groͤſer als dieſer iſt ein andrer Globus, dei | 
ein D. Long in Cambridge in England beſtzt. Diefer hat 18 Zus | 
im Diameter, | 

Auch Erhard Weigel in Jena gehört zu denjenigen, bie 
fich hiemit befchäftigt haben. In Italien hat fich Vincent Co» | 
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ronelli Mühe gegeben, die Erdfugeln zu verbeffern. Eben die» 
ſer verfertigte dergleichen für den König Kudwig XIV, von 13 
Schuh im Duchfihritte, die im foniglichen Schloſſe Marty 
ſtehn. Unerachtet ihrer Grofe fonnen fie mit einem Singer feicht 
bewegt werden. Auf den Horizonte diefer Kugel find die vor 
nemften Begebenheiten aus dem Leben dieſes Konigs vorgeſtelt. 
Kleinere lieferten Gerbard DalE in Holland, de PIsle in Sranf- 
reich, Moll in England, Ludwig Andres in Deutfchland, Jos 
bann Bayer in Hamburg, 3.5; Enderſch in Eibing in Preußen, 
und nachher die Somanniſche Grein in Nürnberg. Im J. 
1752 verfertigte Rebert Daugondy in Paris eine Erd- und 
eine Himmelskugel für den König, die in Berfailles verwart wer 
den, und welche nachher noch verbeffert worden find. Auch Hr. 
Catel, ein bekanter Mechaniker in Berlin, hat einige fich ſelbſt 
bervegende Kugeln verfertige. Dieſe zeigen Monate, Tage und 
Stunden, bewegen fich alle 24 Stunden um ihre eigne Achſe, 
decliniren zugleich ihre Pole durch eine doppelte Bewegung nach 
Norden, und ECüden um 232 Grad, und zivar nach dem Vers 
haͤltniſſe, wie fich die Sonne vom Aequator entfernt oder dem: 
felben nähert. Ueberdis zeigen fie die Zeit einss jeden Orts und 
ihre Mittagslinien aa, und dürfen nur alle 8 Tage aufgezogen 
werden. Die brauchbarften Erdfugeln, die man gegenwärtig 
bat, find unftreitig die fchwedifchen, welche die Rosmograppifche 
Geſelſchaft in Upfal feit 1759 für fer billige Preiſe verfauft. Sie 
halten 2 Schuh im Durchmeffer. Eine neue Auflage ift im 3. 
1779 von Fried. Akrel erfc;ienen, worauf auch ſchon die neuern 
geographifchen Entdefungen mit vielem Sleife genuzt find. Hie— 
her gehören auch die Kugeln von Robert und Desnos. Lezterer 
liefert fie von 12 Zug, aud) von 4 bis 10Fus. Von den Nesen, 
bie Prof. Lowitz für Erdfugeln von 3 parifer Fus verzeichnen 
wolte, hat mannur einige Eegmente, die in der Vandenhoekſchen 
Buchhandlung in Gottingen verfauft werden. 
Hr. Prof. Funk in Leipzig hat im J. 1781 nach feinen Stern, 
fegeln auch Erdfegei geliefert, von denen die eine die nordliche, 
‚ die andre die füdliche Oberfläche der Erde vorstelt, die auf die 
äufere Flaͤche eines holen Kegels gezogen werden. Sie enthalten 


68 Einleitung. 


am aͤuſerſten Kreiſe den Stundenkreis, den Aequator in feine 360 * 
Grade geteilt, die Polar: Daͤmmerungs- und Varallelkreife des 
Aequators, uͤberdis noch Cooks erfte Reife durch Punkte geseiche 
net. Dazu gehört noch eine Horizontaltafel, vermittelft welchen: 
man die Aufgaben, die vom Horizonte abhangen, auflöfen kan. 
Das Ganze tft mit einer Genanigfeit verfertige, die man ı ſchen 
von den andern Arbeiten dieſes Gelerten gewont iſt 
Ebenderſelbe hat auch im J 1730 die Erde nach ihren Zo⸗ 
nen auf einem beſondern von ber Kugel wenig abweichenden Kor⸗ 
per vorgeftelt, welcher 4 Eripziger Duodecimalzol im Durchmefz 
fer hat. Das Arufere diefes Körpers zeigt 5 befondre Flächen, 
nemlich 2 Fleine Eirfelflächen, die einander gegenüber ftehen, von, 
denen eine die nordliche, und die andre die füdliche kalte Zone, 
vorſtelt. Die nächften an jede von diefen Eirfelflächen anftoßen- 
den abhängigen Flächen find Oberflächen abgefürzter Kegel, vom 
denen jede eine gemäfigte Zone abbildet. Der breite aylindrifche, 
Ring zwiſchen diefen beiden gemäfigten Zonen enthält die —* 


Zone. 7 
Bions ıteu.eröfnete mathematiſche Werkſchule . 4. Nürnberg 1726. 
Gommentaätiones focietat, reg. ſcient. Goetting. 1775. 
Comment. foc. reg. — — antig T, I. ad 1778. 
Sceibels Unterricht vom Gebrauch der Fünftlihen Hinmels- und 
Erdfuael. Breslau 1779. 
Fulofs Kentnis der Erdfugel. 
Sunfens Umweifung zur Kentnis der Geftirne- Leipzig 1770 umd 1777- 
sEbendejfelben Anmweifung zum Gebrauch der Erdfegel und Erdpla- 
nispharen, oder einer Vorſtellung der Erdoberfläche on der aͤuſern 
Flaͤche der Gternfegel. 1781. 
v. Segners Vorſchlaͤge zu einer befoudern Art Landkarten und Erd⸗ 
kugeln, in den Berl. Ephemeriden vom J. 1781. 
$. 28 
Gebrauch der Erdfugelm, 
iſte Aufgabe: Die Breite eines Orts zu finden- 
Man bringt den Ort auf dem Globus, deifen Breite man! 
wiſſen will, unter den meßingnen Meridian, und bemerkt die’ 
Zal des Grades, der grade über dem Orte an der Fläche des 
Meridians verzeichnet ift, fo erfärt man die verlangte Breite, 
ate Aufgabe: Polerhöhung eined Drte. 
Wenn man die Breite eines Orts hat, fo ſtelle man den Pol) 


+ 
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um eben ſoviel Grade über den Horizont, als die Breite des 

Orts beträgt, fo hat man den Globus für die Polhöhe und den 

Horizont des Orts gehorig eingerichtet (Elevationem poli), 
Zte Aufgabe: Die Länge eines Orts. 

Man behält den Ort unter feinem Meridiane, und bemerkt 
am Aequator die Zal, die grade unter dem Meridiane gezeichnet 
iſt. Dieſe iſt die Entfernung vom erſten Meridian oder ſeine 
Laͤnge. 

ate Aufgabe:. Beftimmung der Stundenzeit in einem entfernten 
Drte, 3. D. in Iſpahan. 

Man fuͤrt den Ort, welchen man bewont, unter den Meri— 
dian, und ſtelt den Zeiger auf die gegenwaͤrtige Stunde; nach 
dieſem bringt man den Ort, von dem man den Unterſchied der 
Stunden wiſſen will, unter den Meridian, und der Zeiger weiſt 
auf die verlangte Stunde. 

ste Aufgabe: Horizont eines Drts. 

‚Wenn man den Pol nach der aten Aufgabe erhöht hat, fo 
fürt man den Det unter den Meridian des Globus, und fo erhält 
man ben Horizont. 

Merere Aufgaben findet man aufgelsft in allen Handbii- 
chern der ae Geographie. 

$. 29. 
Planiglobien. 

‚Die Erdkugel auf eine ebne Flaͤche verzeichnet, heiſt ein 
Planiglobium. Auch diefe Verzeichnung wird fo, wie bei den 
Karten, nach den Kegeln der Perſpektive eingerichtet. Man 
ftele fich nemlich vor, als wenn mar eine durchfichtige funftliche 
Erdfugel hätte, das Auge befinde fich in irgend einem Punkte 
auf derfelben, und waͤre auf die ihm entgegenſtehende Halbkugel 
gerichtet, die auf einer Flaͤche abgebildet werden ſol, welche durch 
den Mittelpunkt geht, und auf der Linie, die aus dem Auge in den 
Mittelpunkt der Kugel faͤlt, perpendiculaͤr ſteht. Zu dieſem Punkte 
waͤlt man gemeiniglich entweder die Pole oder den 9oſten und 
2roften Grad des Aequators. Gm erfien Falle, wenn die Pole 
zum Augenpunfte gewält werden, fo erhalt man 2 VBorftellungen 
bon Halbkugeln innerhalb der Fläche des Aequators. Eine ftelt deu 
hordlichen Zeit der Erde,dle andre den füdlichen vor. DieMittand 
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cirkel werden als grade Linien verzeichnet,div Parallellinien vom Ae= 
quator aber als Cırfellinien. Im andern Falle hat man auch 2 Bor: 
ſtellungen von Halbfugeln, und zwar gewoͤnlich innerhalb der Flaͤ⸗ 
che des 36often und ISoften Mittagscirkels. Dergofte und 270fte 
Mittagscirkel werden als grade Yinien gezeichnet; die übrigen 
Mittagscirfel aber fowol, als die Parallellinien des Aequators, 
als Cirkellinien. Im erſten Falle Heift die Projektion eine Po» 
larprojektion, im zweiten eine Aequatorealprojektion. Ihren 
Gebrauch Fan man aus mererm Handbüchern erfchen 
Mir übergehen bier die altern Vlanialobien und Mappemonden vom 
Dalf, Blaum, Sanfon. Mortier Coronelli, Janſon, Caſ— 
fini, Lisle, Weigel, d'Anville, Zomann, Lotter, Scyenf, auch 
die neuere elende Auflage von ubers Failloss Mappemonde geo- 
hydrogra; Phique , Die Brien de la Tour 1782 in Paris beforgt bat, 
x. und filren nur folgende an: 
Funks Erdplanisphären nebſt einer Auweiſung zum Gebrauche derſel⸗ 
ben, 8. 1781. 
Bodens Halbkugeln vom J. 1783. nebft der dazu gehörigen Beſchtei⸗ 
bung und Gebrauch derſelben, 8. 1783. 
Forſters Karten von der ſuͤdlichen und nordlichen Halbkugel. 
Vaugandys hémiſpète orient. er occidental, . 
— — bhemifpere auftral ou antardique 1773. 
Chryfologues Weltkarte in 2 Nanisphären. Paris. 
Die nene WeltFarte von Walther in der Homannifchen Offiein, 1784. 
Briens Tablesu geneıal er railonnd du globe terreflre, 1775. 
Hemifphere feprentrional er merid. p. Comte de Roedern. Berlin 1762. 
Dezauche hemilpere oriental er occidental. Paris 178%, r 
— —  hemifph. merid. et feptentrional 1782. 
Mappemonde — — par M. Brion de la Tour. Paris 1783. 
Cartes generales de la terre en 6 fev. Paris che Efnauts et Rapilly« 
1783. 
In einer eiförmisen Fiqur findet man die ganze Erdflähe auf 2 zus 
ſammenpaſſenden Bonen abgebildet auf Mart. Lorters Mappemens 
de — 1778. Verbeſſert und vermert im J. 1782. 
Die beiten unter allen diefeh find die Funkiſchen, Bodenſchen uud 
Forſterſcheu. 
$. 30, 
Atlas. 
Fine Samlung von Karten wird ein Atlas genent. Mer 


alle bisher geftochne Kartem ſich aufchaffen wolte, wuͤrde doch 
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eine Samlung von ungefär 20000 Stüf haben, worunter aber 
faum 2000 Driginalfarten fein dürften. 
Verſchiedne Atlanten follen teils bei einzelnen Ländern, teild am En⸗ 
de des Werks felbft genent werden. 
$. 31. 
Gedichte der Karten. 

In Egypten und Palaͤſtina hatte man ſchon in Moſis und 
Joſuas Zeitalter, 1531 Jare vor Chriſto, eine Art von Land- 
Farten (Joſua XVIII, 4—9.). Unter den Griechen verfertig: 
ten dergleichen Anarimander, Hecataͤus aus Mile, Democrit, 
Eudorus, Tbeopbraft, Eratoſthenes, Timoftbenes, Pofidon, 
sippsech und andere. Bon diefen leruten bie Romer fie ken⸗ 


nen. Aus dem Verſe des Properz: 
Cogor er e tabula pictos cognofcere mundos, 


ficht man, daß fchon damals eine Art von Illumination der Kar— 
ten gewonlich war. Zn fünften Jarhunderte nach Chriſti Ge: 
burt lieferte Agathodaͤmon zu Ptolemaus Geographie Kar- 
ten. Eine Probe von den Karten der Alten giebt uns die füge: 
nante Peutingeriſche Tafel, die unter der Regierung des Kais 
fers Throdofius des Grofen verfertige worden ift. Conrad Cel⸗ 
ses fand fie im 15ten Jarhunderte In einem Klofter; Conrad 
Peutinger, ein Augfpurgifcher Pagricier, von dem fie den Nas 
men fürt, faufte fie in feine Bibliochef. Nach feinem Tode gab 
fie Marcus Delfer, cbenfals ein Auafpurgifcher Patricier, im 
are 1591 heraus. Mit Belfers ſaͤmtlichen Werfen beforgte 
Prof. Chriſtoph Arnold in Nürnberg eine neue Auflage berfel: 
ben. Nach dieſem ærſchien fie von Janſon, auch) von Kaertius 
in feiner Ausgabe der Geographie von Peolemäus. Die befte 
Ausgabe ift von Franz Chriſtoph von Scheyb vom J. 1753 
in Sol. Das Original diefer Karte wird gegenmartig in ber 
Kaiferlichen Bibliothek in Wien aufbewart. 

Mit der Wiederherfiellung der Wiffenfchaften im 15ten Jar 
hunderte wurden auch Landfarten und loben, weit beffer als 
vorher, ausgearbeitet. Martin Bebaim, ein Nürnbergifcher 
Datricier, war in dieſem Jarhunderte der erſte, der noch vor 
Entdefung von Amerifa eine Vorſtellung eines Landes in diefer 
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Gegend verfuchte. Nach ihm erwarben fich manche Verdienſte 
um diefeg Zach: Sebaſtian Nuͤnſter, ein Deutfcher, Abrabam' 
Oertel in Antwerpen, Dan. Cellarius, Dev. Sunke, Jac. San- 
drat, Gcrbard Mercator in Loͤwen, Jodocus Yondius, die 
beiden Blaͤuwe, Wilh. und Joh. Janſon, Niederländer, Nic. 
Sanſon, ein Franzoſe, Franc de Witt, Nic de Ser, Nolin, 
Dincenz Coronelli, Juſtin Dankert, Theodor und Cornelius 
Dankert, Mottier, der jüngere Viſher, Niederlaͤnder, Chri—⸗ 
ſtoph und Job. Chriſtoph Weigel, Johann Beyer, Joh. 
LCudwe Andrei, J. Bapt Somann, Vob. Babe. Doppel⸗ 
mayer, ein Deutſcher. Aufer dieſen auch: Wilh. de hIsle, 
“Aermann Toll, Job. Matth. Safe, Joh. Mich Frantz, 
Tobias Mayer, Geo. Moriz Aowiz, Matth. Seutter, Graf 
Sigmund Ehrenreich von Rödern, Schmidt und Teescort 
in Petersburg, Gabriel Wealfer, Joh. Rocgue, Bolton, 
Thomas Kitchin, Jefferys, Faden in England, Buͤache der 
aͤltre und jüngre; Robert de Vaugondy, Riszi Zannoni, 
Bellin, d'Anville, Brion de la Tour, Denis, Vochette, 
Disnos, Dezauche, Robert, Mentelle, Göffefeld und 
andre. DEI RER 
Die beften Landkarten find: eh, 

1) Unter den deurfcben, die bei den Homannifchen Erben, 
befonders von Zafe, Zuͤrner, Bäffefeld, die von der Ko nigl. 
Preußiſchen Akademie in Berlin, auch einige vom juͤngern Lot⸗ 
ter, von Jaͤger ꝛc. 

2) Unter den hollaͤndiſchen von Schenk, und bei Goſſe 
und Pinet ꝛc. 

3) Unter den franzoͤſiſchen von Wilhelm de hIale, von 
d'Anville, von Bellin, Buͤache dem ältern und jüngern, von 
Robrre de Daugondy, Wientelle, Bochette, Brion de ia 
Tour, Denis, Dianos. 


4) Unter den englifhen, von Tbom. Ritchin, Jeffery, Fa⸗ 
den ıc. 
5) Unter den ſchwediſchen, non der Landmeffergefelfchaft: 
6) Inter den daͤniſchen von Pontoppidan. 
7) Unter den fpanifiben von Lopez. 
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9) unter den italiaͤniſchen, von Rizri annoni, von 
Caroly ıc. 
9) Unter ben rußifcben, die bei der Faiferlichen Yafademie in 
Petersburg. 
m. Cafp. Gottſchlings Verſuch der Hiftorie der Landfarten. 1711. 12, 
Job. Bottfr- Gregorius euridfe Gedanken von den vornemſten 
alten und neuen KandEarten, nad) ihrem Urfprunge, Erfindung, Aus 
Etoribus und Skulptoribus, Gebrauch und Nuzen. Frankf. 1713. 8. 
D. Eberh Dav. Zaubers Abris und Verſuch einer umfaͤndlichen 
Hiſtorie der Zeographie und beſonders der Landkarten, Ulm 1724. 8: 
Ebendeſſelben nüzlicher Difenurs von dem gegenwärtigen Zuftande 
der Geographie. Ulm 177. 
Joh. Hübnırs Muſeum Geographikum, d- i- Verzeichnis der beften 
Landkarten, fo in Deutfchlend, Fraukreich, England und Holland 
von den been Künftlern find geſtochen worden, viel vermerter fort» 
gefest und mit Anmerkungen erläutert ven I. Zübner. Hamburg 
1746. 8. | 
Faliens Casalague raifonne des cartes. 8, 1764. 2 T. 
M. Job. Georg Sagers geograpbifher Bücherfanl von 1766 bis 
1778. 8. 
‚D- Ant. Friedrich Büſchings wöchentliche Nachrichten — — — 
ſeit 1773 wöchentlich ein halber Bogen. 8- 
u. S. Sabris gengrapbifhes Magazin 4B in 8. 1733. 1794. 1785. 


x N x 


— 8— in der mathematiſchen —— auſer einigen ſchon 
genanten: 


Lulofs Einleitung zu der mathematifhen und phyſikaliſchen Kentnls 
der Erdfugel, überf. von Käftner. 1755. 4. 
Funks Anfangsgründe der mathematifchen Geagraphie, 8. Beipilg 1771: 
Wuünſch Fosmologifhe Unterhaltungen 3 DB. 1778 — 80. 8. 
Walchs ausfürlihe mathematifche Geographie — Bötting. 1783- 8. 
“ Pfennigs Anleitung zur mathematifchen Geographie, zweite Aufl. 8: 
Betlin 1779. 


Zweites Hauptſtük. 
Phyfifalifche EESTRENTENNG 
$ 32. 
Bearif derfelben. 
Die phyſtkaliſche Geograpbie lert ung die vorgüglichiten 
natürlichen Merfroürdigfeiten unſers Erdbodens kennen. Sr 
fonderheit wird darinnen gehandelt: 


74 Einleitung. 


«DB —— Erde ſelbſt, inſofern ſie aus feſten und fluͤſt⸗ 

gen Körpern zuſammengeſezt iſt. 
2) Von der Atmoſphaͤre, oder dem Dunſtkreiſe, der * 
Erde umſchlieſt, und allen davon herruͤrenden Folgen. RE 
term wollen wir zuerſt handeln, 
$. 33- 
Von der Luft. 
Unfer ganzer Erkoͤrper iſt mit. einem dünnen, flüfigen uud 
durchfichtigen Korper, der aber zugleich auch ſchwer und ela⸗ 
ſtiſch iſt, umgeben, welcher Luft heiſt. So weit die Ausduͤn⸗ 
ſtungen und Daͤmpfe, das iſt, Waſſerteilchen, die von unſern 
fluͤſigen, auch von allerlei feſten und vermiſchten Koͤrpern auf⸗ 
ſteigen, heißen fie Atmoſphaͤre, Dunſtkreis, Dunſtkugel. Das» 
her der Ausdruk der atmoſphaͤriſchen Luft, womit man unſre 
gemeine Luft benent, die in Abſicht ihrer Tauglichkeit zum Ath⸗ 
men, und ihrer Befoͤrderung des Wachstums der Pflanzen, ſo 
woltaͤtig it. Die Luft, die wir einathmen, iſt niemals ganz 
rein, und enehält bald mer, bald weniger wäfrige Dünfte, eleftri- 
ſche Maeerie, fo auch verfchichne gröbre Teile und gemifchte 
Subftnzen, die von din Ausdünftungen der Menfchen und Ihie> 
ve, der Gewaͤchfe, der Mineralien, auch aus denjenigen Körpern in 
die Höhe fleigen, welche täglich zur Feuerung dienen. 
Auſer der gemeinen atmofphärifchen Luft, kent mangegen- 

-wärtig ſchon 9 verfchiedne Euftarten, die fich durch Warme, Hize 
oder Aufloͤſung aus den Körpern entbinden. Zum Unterfchiede 
der feinen Luft nent man fie Fünftliche Kuft» oder Gasar⸗ 
sen. Dieſe find :. 

Fixe Kufe (mephitifche Luft, auch Luftfäure). Wennfie 
unvermiſcht ift, Löfcht fie die Flamme aus, iſt zum Athmen uns 
tauglich, tödtet die Thiere, teilt dem Waffen bei der Vermiſchung 
mit demſelben einen Geſchmack von Saurrbrunnen mit, und be: 
findet ſich in allen mineralifchen Waſſern. Sie entwitelt fich 
aus alen gärenden Koͤrpern, als Wein, Bier, Aepfel- und Birne 
moft. Keller, die verfchloffen bleiben, werden von ihr fehädlich. 
Wenn fluͤſige Sachen ſchaal werden, fo ruͤrt dis von dem Ver⸗ 
luſte der firen Luft ber. ' 


7 
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2) Entzöndbare Luft, vorzüglich in Sümpfen und Mo- 
räften, entbindet fich aus faulenden Korpern, aus Pflanzen, die 
man bei heftigen Feuer verbrent, und aus verfchiednen mietallis 
fihen, auch andern Yuflsfungen. Sie verurfacht die Irrwiſche in 
ſumpfigten Gegenden. Zum Athmen ift fie untauglich und für 
die Thiere todtlih. Eine Lichtflamme, die von der atmofphäri- 
fehen Luft ganz ausgeſchloſſen ift, und die man Ihr nahe beingt, 
wird von derfelben ausgelöfcht: Wird fie mit atmofphärifcher 
Luft vermifeht, fo entzuͤndet fie fich von gemeinem Sener, auch 
mit dem eleferifihen Feuer, entweder mit einem Schlage, oder 
brent ruhig. ohne Hauch fort. Mit dem Waſſer vermifche fiefich 
nicht ; verliert aber bei dieſem Verſuche ihre ee keit und 
ihre Schaͤdlichkeit. 


3) Salpeterluft, widerſteht der Faͤulnis, iſt aber Gewaͤchſen 
und Thieren ſchaͤdlich. Sie loͤſcht die Flamme aus, laͤſt ſich mit 
dem Waſſer vermiſchen, und iſt ohne Farbe. In Vermiſchung 
mit der gemeinen Luft wird ſie feurig roth. — 

4) Pblogitticirte Luft entſteht alsdenn, wenn die gemeine 
Luft mit brenbarem Weſen uͤberladen wird. Sie loͤſcht die Flam— 
men aus, und iſt zum Athmen untauglich. Sie entſteht bei bren- 
nenden Kolen, bei Verkaͤltung der Metalle, Entzuͤndung des 
Schiespulvers, durch das Wachſen der Pflanzen. Auch Fiſche 
phlogiſticiren die Luft; eben fo faulende Köärper. Die Schwaden 
in den Bergiverfen und Todtengrüften enthalten dergleichen Luft. 
In jeder firen Luft iſt phlogiftieirte Luft. 

5) Depblogifticiete Luft oder Seucrluft, ift die allerreinfte 
Luft. Zum Athmen ift fie vorzüglich tauglich. Flammen brennen 
in ihr groͤſer und länger; Funken werden in ihr wieder zu Slam» 
men, In Vermiſchung mit entzündlicher Luft, in Eeifenwaffer 
geblafen, und mit einem Lichte angezündet, giebt fie einen heftis 
gen Knall. Eifendrat, mit etwas angezüundetem Schwamme 
verfehn, ſchmelzt ganz, wenn er in diefe Luft eingetaucht wird, 
Man erhält diefe Luftart am reichlichften aus Salpeter, aus 
Alaun, Dueckfilberfalte, Mennige, Braunftein, Galmei. In 
den Blaſen dir Seegraͤſer, der Eeceiche, der grünen GConfers 
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se wird fie bei dem Einfluffe des Lichts reichlich gewonnen; da 
hingegen diefe Gewaͤchſe im Schatten eine unreine Luft geben. 


6) KRüchenfalsfaure Luft, beſteht aus Küchenfalzfaure, — 


die vermittelſt eines brenbaren Stofs die luftartige Geſtalt er⸗ 
Hält. In verſchlosnen Noren ſezt fie eine. weiße Subſtanz an. 
Sie loſcht die Flamme aug, Loft Eifen, Schwefel, Salpeter auf, 
bringt Del zum Gerinnen, macht Kampfer fluͤſig N 

7) Vuriolſaure Luft gewint man aus, breuberen Körpern, die 
man mit Vitriolol erbizt. Eine Slammelsfche ın diefer Luft aus, 


und gemeine Luft wird von ihr phlegiftiich. Sie loſt den Kams 


pfer auf, benimt dem Borax fein Waffer. Sie ſchlukt den Fiſch⸗ 
tran fo ſtark ein, daß diefer einen achtmal grofeen Raum ein- 
nimt, wenn er von diefer Luft gefchtwängere wird, und — 
roth fält.- 

8): Slusfpatfaure Enke, löfcht die Slamme ebenfals aus, 
ah teilt dem Waffer einen fauren Geſchmak mit. In einer ver: 


ſchlosnen gläfernen Rore erhist, greift fie das Glas an; fie loͤſt 
den Salpeter auf und macht den Borax weich und Flebrig. Aus - 


gepulvertem Flusſpate mir VBitriolölübergoffen, erhält man diefe 
Luft, die in der Beruͤrung mie Waffer eine Erdrinde bilder. Die Luft- 
blasen ſteigen unter mancherlei Geftalten, wie die Roͤren in die 
Höhe, die aus einer erdigen Ninde beſtehn. 

) Laugenartige Kuft ift zum Athmen untauglich, ver 
groͤſert die Flamme und fehmelzt Eis. _ Sie enthält ein flüchtis 
ges Laugenfalz in Iuftartiger Geſtalt. 


Die Luft, die wir einathmen, beftcht aufer der atmoſphaͤri⸗ 


ſchen Luft, noch vornemlich aus 2 Teilen, aus phlogiftieirter 
und aus einer dephlogifticirten Luft. So ſchaͤdlich die erſtre al- 
len athmenden Gefchspfen ift, fo fer ift leztre eine Lebensquelle 
und Bedürfnis für alle; wiewol diefe kaum den gten Zeil in 
unſrer Atmoſphaͤre ausmacht. 

Die Güte und Reinigkeit der Luft prüft man durch vers 
fehiedne Inſtrumente, die man Evdiometer nent. Die Echwert, 
den Druf der Luft durch Barometer. Da die Puft näher gegen 
‚den Erdboden zu dichter und ſchwerer als in höhern Gegenden 
ift, fo muß das Quekſilber in höhern Gegenden zu gleicher Zeit 
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höher ſtehn ale im tiefen. In bergichten Gegenden ift die 
mitlere Barometerhöhe geringer als in der. Ebne. 3. B. in Zuͤrch 
263:648. in Paris 273.938. DieVeränderungen in Abſicht 
der Wärme der Luft zeigt das Thermometer au, fo wie das BSy⸗ 
gtometer die groſere oder Kleinere Summe von Feuchtigkeiten. 
Seorg Adolph Suckows Anfangsgruͤnde der sfonomifhen und tech⸗ 
niſchen Chymie. Leipzg 1783 8. . 
Memoires de l’Acad. des fc. Paris 1751. 
Ingenhouß Verſuche mit Pflanzen. Leipzig 1780. 8. 
Ebendeſſelben vermiſchte Schriften phnf. und mediciniſchen Inhalts, 
uͤberſezt von Molitor, nebſt einigen Bemerkungen über den Ein— 
Aus der Pflanzen auf das Thierreich, mit K. Wien ı732. 8... 
Schwebifihe : Abbandlungen aufs J. 1779- a 
 Fantanas defczizioni er ufi di alcuni ſtromenti par mifurare la (alubrita 
„. ‚dell’aria, 1774. 4: 
‚Stegmans Befchreibung eines Luftmeſſers. Cafel 1778. 8. 
"Magellans Beſchreibung eines Glasgerathes, uͤberſezt von Wenzel. 

Dresden 1780. 

Roſenthals Beiträge zur Lehre von Barometern und Shermomesern,. 

2 9%. Gotha 1782. 

Ebendeſſelben vorläufige Nachricht von einem neuen Thermometer 

und Barometer. Defjau 1782. 

Cotre Traite de Metevrologie, Paris 1774: 4- 
Luc recherches für les moditications de l’atmofphere, Geneve 1772. 4. 
Vol, Il. überf. 1776 von Geblew, 2 Th. 8. 
 Lamberts Efiai d’Hygrometrie in Mem. de’l’Acad, roi, d. fc, ‚Berlin 1771. 
1774: Erſtre deutſch uͤberſezt. Augſp. 1774. 
Zuts Nachricht von feinem neuen Hygrometer in Löwes phyſtkali⸗ 
* ſchen Zeitungen. 1784. 
$. 34. 
Atmoſphaͤre. 

Dieſes duͤnne und elaſtiſche Weſen, welches wir Atmoſphaͤ— 
re nennen, bildet um die Erdkugel einen diken Kreis oder eine 
neue Kugel, in welcher der Erdkoͤrper, den wir bewonen, zu 
ſchwimmen ſcheint. Ueberall wird die Erde bis auf eine beſtimte 
Höhe davon bedekt. Merere gelerte Phyſiker haben verſucht, 
ihre Höhe auszurechnen. Mit Gewisheit fan indeſſen big jezt 
noch nichts hierüber beftimt werden. De la Hire fand die Höhe 
der Atmoſphaͤre zwifchen 37223 und 32501 Zoifen, (ober dag 
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Mittel von beiden Zalen, 35362 % ). Am gerssnlichften teile _ 


man den ganzen Luftfreis in drei Gegenden oder Schichten: 

1) Bon der Erde big zu der finie, wo die Luft nicht mer 
durch die von der Erde zurüfprallende Sonnenſtralen erwärmt 
werden fan. In dieſer Gegend ift die Luft am dichteften und 
am wärmften. Die Gränge derfelben ift aber ungewis. Sobiel 
ift aber ausgemacht, daß fie weder allenthalben, noch auch in 
allen Jarszeiten gleich fein Fan. , Anders gegen die Pole zu, 
als gegen den Aequator, fo auch im Winter anders als im 
Semmer. 

2) Die mitlere Schichte hat ihren Anfang, mo die untere auf⸗ 
hoͤrt, und reicht bis in die oberſten Wolfen, wo die Dämmerung 
entſteht. Diele Luftgegend iſt viel Fälter als die untere, da fie 
eine weit. duͤnnere Luft in fich begreift, welche die Eonnenfira- 
fen durchläft, und folglich nicht weiter von ihnen erwärmt wird. 
Von 33800 Fus Hohe Übers Meer hat fie feine Wolfenflefchen 
mer, und iſt beſtaͤndig Flar. ra 

3) Die dritte und hoͤchſte erſtrekt ſich von der mitlern big 


an das Ende dev Dunftfugel über den Mond hinaus, welcher 


wie ale Nebenplaneren Feine eigne Atmofphäre hat, und fich im 
Luftkreiſe dor Erde bewegt. Warſcheinlich ift hier die Luft noch 
fälter als in der vorhergehenden Gegend. 

Mit mererm Recht fonte die Schneelinie, wo man nen: 
lich im einer gewiſſen Höhe ſchon beffandiges Eis und Schnee 
antrift, als Gränze zwiſchen der erften und zweiten Luftfchichte an« 
genommen werden. An den Polen beruͤrt diefe Linie die Mecresfläs 
che, und fleigt von da big zum Aequator immer höher in die Ats 
moſphaͤre. 

Abbe Soulavie giebt für die Höhe der beſtaͤndigen Schnee— 
linie im füblichen Frankreich 1500 Toiſen an. Im 28° norblis 
cher Breite, auf dem Pic de Teyde auf der Inſel Teneriffa, fin 
der man nicht eher beftändigen Schnee, als in einer ſenkrechten 
Höhe von 13416 englifchen Schuhen; In Peru in einer Höhe 
von 16620 englifchen Schuhen Uber dem Meere. In Europa 
fan man aufer den nordlichiten Ländern fonft 9000 bis höch⸗ 
ftend 10200 Zug über dem Meere als die untre Graͤnze für den 
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beftändigen Schnee anfehen, wo auch die Bee in den "Bellen 

* zufrieren muͤſſen. Te 
"De /a Hire far la hauteur de — in deu Mem. de l’Acad. roi 

des feiences: Paris 1713. uud deutſch im den Brei Pau 3. 

‚ IV.Xh. Breslau 1750. 8- Et. 
Mariosres Efai de la nature de ? air in f. Oeuvres. 
Cortes Traité de Meteorologie. Paris 1774.44. 

 Melanders Difl. de atmofphaera telluris. 

, Zuc für les medifications de Patmoſphère. Geneye 1773, aberf. er 


von — 2 Th. 8. 
§. 35. 
RN Bufterfcheinungen. 

Me fichtbare Veraͤnderungen im Luftkreiſe nent man sh 
zeichen oder Meteore. Gewonlich werden fie in 3 Klaſſen ges 
teilt? 2) in wäffrichte; 2) in Luftſcheine, die nur achtet 3) 
in Luftfeuer, die brennen und’ oft anzuͤnden. 

Wenn die Luft in warmen Tagen viele Dünfte- —— 

men hat, ſo laͤſt ſie einen Teil derſelben in merklichen Tropfen 
fallen, die wir Chau nennen. Zuweilen geſchieht dis gleich nach 
Sonnenuntergange; bisweilen auch des Morgens. Jacszeiten, 
Boden und Gewaͤchſe, haben Einflus auf die groͤſre oder ges 
ringre Duantität deffelben. Der fogenante Sonigthau komt nicht 
aus der Luft, und ift weiter nichts ale Unflat von Dlatlänfen, 
welchen dieſe auf Blätter und Zweige anfegen. In einer Tangan« 
haltenden Dürre kan es ſich in folcher Menge fammeln, daß 
es vom ftarfen Than aufgeldft, und eine füfe klebrichte Seuchtig- 
feit wird. 
”  Menn die Dinfte nahe an der Erde fo dife werden, daß Bie 
Luft dadurch undurchfichtig wird, fo nent man ſie Nebel. Ge 
meiniglich ftelt er fich in fältern Jarszeiten ein, wenn der Un— 
terſchied der Wärme am Tage von der Nachtwaͤrme merklich if; 
feltner an Sommerabenden. Gteigt er in Die Hohe, fo hat man 
feuchte Witterung zu erwarten; wenn er auf die Erde faͤlt, fo 
folgt gewoͤnlich heitre Witterung. 

Nebel und Wolken find nicht ſowol durch ihre verfchiebne 
Deftandreile, als vielmer durch ihren höhern oder niebrigern 
Stand unterſchieden. Im einem hoͤhern Abftande von der Erde, 
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in der Atmofphäre (welcher aber bisweilen faum einige 1000 . 
Zus beträgt, ) heißen fie Wolken, die wegen ihrer Entfernung 
dichter als Nebel zu fein fcheinen. Ihre Lange Fan eine halbe 
Meile, und ihre Dike über 00 Fus betragen. In den warmen 
Jarszeiten beftchn fie aus wäflrichten, falzichten und Te 
ten Teilen. 

Hohe Berge haben meiftenteilg N Gipfel weit äber den 
Wolfen. Von den Byrensifhen Gebirgen ſteht ber dritte Teil 
vom Canigou gewonlich über denſelben. 

Wenn fich die Dünfte in den Wolken zu Tropfen ſammeln, 
die ſich wegen ihrer Schwere nicht in der Luft erhalten koͤnnen, 
fo fält Regen... liefen die Dünfte näher an der Erde langſam 
zuſammen, fo find die Tropfen Klein, und dann heift er Staubr 
regen. Fänge der Zufammenflus hoher an, fo nimt Die Groͤſe 
der Tropfen unter dem Fallen mer oder weniger zu, und es er⸗ 
folgt ein Plaxzregen. Faͤlt er ſchnell und auf einmal wie ein Guß 
herunter, ſo nent man dis einen Wolkenbruch, welcher in einer 
Viertelſtunde 1bis 2 Zoll Waſſer giebt. Se höher eine Gegend 
liegt, defto weniger falt Regen.  Negenweiter ift der Erde und 
ihren Bewonern auf vielfältige Weife woltaͤtig. Quellen, Slüß 
fe ꝛc. erhalten ihr Waſſer, Gewachfe gewinnen dadurch ihr Forts 
fommen, Thiere erhalten ihr Trinken, und der Luftkreis wird 
dadurch gereinigt. Wenn eine träufelnde Wolfe der Sons 
ne gegenüber fteht, fo fehn wir in den Wolfen einen buntgefteeifs 
ten Bogen, den wir Regenbogen nennen. AI nderaembagen 
find fchwächer, auch feltner. 

Waſſer und Dünfte werden in hinreichender Kälte Eis. * 
oder Nebel, der im Niederfallen in Eis verwandelt wird, heiſt 
Reif. Faͤlt in gelindern Jarszeiten Froſt ein, fo ſezt ich. dee 
Reif vornemlich auf ſolche Gewaͤchſe, die friſch ausduͤnſten, 
Komt den folgenden Tag darauf Regen, ſo thut dis keinen Scha— 
den. Folgt aber Sonnenſchein darauf, ſo pflegen die Blaͤtter zu 
verwelken. Im Winter zeigt ſich auf den Fenſterſcheiben eine 
Art Reif, die Waͤrme zieht ſich durch das Glas, um ſich in der 
aͤuſern und kaͤltern Luft auszubreiten, wobei die Duͤnſte in vers 
ſchiednen Figuren anſchießen und feſtfrieren. Gefrieren die 
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Duͤnſte von einer ganzen Wolke, ſo haͤngen ſich verſchiedne der⸗ 
ſelben an einander, und frieren mit einander im Herunterfallen 
in einer mannichfaltigen Abwechsſslung von Sternfiguren zufam- 
men. Diefes nennen wir Schnee. Die gewoͤnlichſten Figuren. 
find fechsftraligte Eterne. ° Schnee mit gehöriger Vorſicht ges 
fammelt, giebt das reinfte Waffer, welches man viele Jare one 
ju faulen aufbewaren fan. 

Wird eine Regenwolke fo verfältet, daß die Tropfen zu Eis 

“werden, fo entfteht Hagel, welcher in runder, langlichter und 
fpisiger Figur niederfält. Je höherer erzeugt wird, defto Fleiner 
iſt er; zumeilen wiegt er 2, 3 bis 6 Mark. Gemeiniglich faͤlt 
er nach einer ftarken Hize und bei einen Donnerwetter. Mei— 
ſtenteils ſchmelzt er gleich, wenn er die Erde berurt hat. F 

Bisweilen fallen die von der Sonne ausgehenden oder von 
dem Monde zurüfgervorfnen Lichtſtralen auf waͤſſrige Dunftfüs 
gelchen, die in der Luft fehweben, und werden darinnen gebro« 
chen. In dieſem Falle ſcheint es unfern Augen, als wären dies 
fe Himmelsförper mit einem runden hellen Kreife verfehn. . Dies 
fen nent man einen Sof oder Ring. Dieſes gefchieht haupt: 
fählih, wenn die Luft mit difen Dünften, vornemlich mit Schnee 
und Waffer beladen if. Falt aus einigen Stellen der angefür: 
ten Kreife foniel gebrochnes Licht in unfre Augen, daß wir dar- 
innen die Sonne oder den Mond felbft zu fehen glauben, fo Heift 
man dergleichen: Erfcheinungen, KFebenfonnen, Nebenmonde. 
Sn Herbſt- und Frülingszeiten pflegen fie zuweilen bis auf 6 zu 
erfcheinen. Bisweilen fpielen fie in verfchiedne Farben. Nach 
allen diefen Erfcheinungen pflege ſich gewoͤnlich dag Wetter zu 
ändern, indem die in der Luft ſchwebenden Dünfte fer leicht ale 
Schnee oder Regen herabfallen fönnen. 

Dei einer lange anhaltenden Dürre feige auch eine Menge 
von trofnen Teilen in die Höhe, welche bei ftilfer und ruhiger 
Witterung einem Nauche nicht unänlich fehen. Dig nent man 
Sonnenrauch oder Aandrauch, auch Beerrauch. 

Wenn die Sonne fehon unter dem Horizonte ift, fo bleibt 
im Luftfreife noch ein ſchwacher Schein zuruͤk, der fich endlich 

Seographie If, T. 5 
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nach) und nach ganz verliert. Dieſe woltätige Verlängerung des 
Tages nent man Dämmerung“ Die Dämmerung vor. dem 
Anbruche des Tages heift Miorgendämmerung. Durch die 
Stralenbrechung iſt ung die Sonne doch noch fichtbar, wenn _ 
auch fehon der obere Teil derfelben im Horizonte iſt. Nach der 
verfchiednen Lage der Derter werden hiedurch die Tage mer oder 
weniger verlängert. Unter den Polen ift der Tag blos wegen 
der Stralenbrechung 36 Stunden länger; in Paris’hingegen 
beträgt e8 kaum 6 Minuten mer. Unter den Polen find’ auch 
nicht mer ald 2 Dämmerungen järlich ; ‚eine vor der Ankunft der 
Sonne, und eine bei ihrem Untergange. Jede waͤrt über einen 
Monat. Se näher ein Dre dem Arquator liegt, defto kuͤrzer iſt 
die Daͤmmerung dafelbft. In Upfal in Schtweden dauert fir, 
wenn fie am Fürzeften if, d- i. am Ende des Februars und Ans 
fange des Dftobers nur ungefär 2 Stunden, 15 Minuten. Bon 
Ende des Aprils aber bis Anfang Auguſt die ganze Nacht, wel 
che in diefen nördlichen Tagen in den Sommermonaten gleich- 
fals kürzer iſt. Die helfe Rothe, die gewoͤnlich ing Gelbe fpielt, 
und vor Sonnenaufgange bemerkt wird, heiſt Morgenroͤthe. 
Unter fo vielerlei Dingen, die der Lufffreis enthält, befin- 
det fich auch eine grofe Menge von feuerfangenden Materien, 
B. der feinfte Teil von efientiellen Delen, entzundbare£uft und 
dergl. m. Wenn man diefes weis, fo Fan man fichs auch er—⸗ 
Flären, wenn in der Atmofphäre eine Erhizung verurfacht wii: 
die in vollen Flammen augbricht. | 
Bon den Jerlichtern, die auf eine unbeftändige Weife, ei⸗ 
ige Zug über der Erde, nach Sonnenuntergange, hie und da 
herumhuͤpfen, ift ſchon vorher einiges angefürt worden. In 
nordlichen Ländern find fie feltner; in warmern Ländern hinger 
gen, befonders im Herbfie, defto gemeiner. Sie verlöfchen we 

der vom Winde, noch vom Negen. | 
Oft entzünden fich die verfanmelten brenbaren. Dünfte i in 
der Luft, und fchweben unter verfchiednen Geftalten, big fie fich 
gefchwind verzehren. Wenn diefed Meteor eine runde Geftalt 
hat, und gegen die Erde herabfält, ſo heift es eine feurige Luft⸗ 

Fugel; in Geftalt eined Sterns aber Sternſchnupfen. Er— 
. 
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ftere haben bisweilen einen Durchmeffer von vielen taufend Fus, 
und fcheiner manchmal fo hell, daß man zur Nachtzeit die feinften 
Buchſtaben dabei leſen fan. Zuweilen verlieren fig fich ohne 
Schall; zuweilen aber mit einem heftigen Knalle 

Das gefarlichfte unter allen Luftfeuern ift dag Gewitter. 
Eine Gewitterwelfe, die fich ſchon durch die merere Schwärze 
Fentlich macht, ift eine Samlung von brenbaren Dünften, die fo 
wie einige fefte Korper durchs Reiben die Kraft befommen, ei 
nige Dinge an fich zu ziehn, und von fich zu Fofen, welches wir 
Die elektriſche Kraft nennen. 

Daß die Wirfungen des Gewitter von der eleftrifihen 
Kraft herrüren, ift in den neueſten Zeiten ganz aufer Zweifel ge: 
fest, nachdem man fogar dis eleftrifine Feuer aus der Gewitter: 
wolke herableiten fan. Wenn num eine foiche eleferifche Wolfe 
eine andre Wolfe, die diefe eleferifche Kraft entweder gar nicht, 
oder auch nur im einem geringen Mafe bat, Gerürt, oder wenn 
fie fich einem andern erhabnen Körper, z. B. einem’ Thurme, 
Baume ze. nähert, fo entjicht das Feuer, welches wir Bliz oder 
Wetterſtral nennen. Wenn er im Hevabfallen andre brenbare 
Dünfte in der Luft anfrift, fo wird er fortgefezt. Iſt der Bliz 
fer nahe, fo hoört man gewönlich nur einen einfachen Knall, den 
wir Donnerfänlag nennen; in weitrer Entfernung rolle er wol 
30 bis 40 Erfunden, teils wegen des Wicderfchals von Wolken 

und andern Materien, oder auch wegen der Entfernung der zu⸗ 
erſt hervorgebrachten Schwingungen in der Luft, die erſt ſpaͤter 
bis ans Ohr kommen. Der Stral geht beinahe 966900 malge- 
ſchwinder als der Schall. Dis ift die Urfache, warum wir den 
Schlag einige Zeit fpäter als den Bliz fehen Iſt die Gewitter 
wolfe noch über eine halbe Meile entfernt, fo vergeht zwifchen 
dem Bliz und Schlage eine Zeit von 15 Sekunden. Je geſchwin— 
‚der beide auf einander folgen, deſto näher ift auch das Gewitter. 
So fihreflich feine Wirfungen fein können, wenn man fich niche 
durch Wetterableiter in Sicherheit fezt, fo woltätig iſt er auf 
vielfache Weife. Er reinigt die Luft, Eüle fie ab, und verbreitet 
den für die Gewaͤchſe fruchtbarften Regen. An einigen Orten 
donnert eg nie, wie zu Lima, an andern faft alk Tage, als zu 
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Duito. Auch auf der Inſel St. Yelena haben die älteften Eins 


woner niemalen ein Gewitter erlebt. Die hoͤchſten Berge auf 


diefer Inſel beftehn, wie alle Felfen, ringsumher aus einer Art 
Lava oder verglafeten Schlafen, welche vermutlich, wie alle 
glasartige Korper, nicht Ableiter find. 

Zuweilen ragt über dem Horizonte gegen Norden zu,einige Stun- 
den nach Sonnenuntergange, eine dunfle Wolfe, die dem Abfchnitte 
eines Cirkels gleichfomt, und obenher mit einem hellen Rande oder 
Bogen umgeben ift. Aus den obern Rande diefer Wolfe ſteigen helle 
Etralen wie Säulen auf, die oberwaͤrts eine gelbliche oder roͤthliche 


Farbe befommen, und oben am Himmel weiße fleine grüne und _ 


purpurfarbnie durchfichtige Wolfen bilden. Diefe Erfeheinung 
nent man Nordlicht. Sin manchen Jaren find fie häufiger, in 
manchen feltner; zuweilen fieht man fie einige Jare gar nicht. 
In den nordlichſten Ländern, als in Schweden, Norwegen, JE 
land, Grönland, ſieht man fie faft in jeder Winternacht. Merk 
wuͤrdig iſts, daß die Magnetnadel bey ſtarkem Nordlichte in Be— 
wegung geräth. Auch Suͤdlichter von gleicher Art gegen den 
Suͤdpol zu, find in einer Breite zwifchen den 58ſten und 6often 
Grad Süderbreite von merern bemerkt worden Eine Samlung 
von Nordfcheinen vom J. 500 big zum J. 1734 findet man in 
Mairans Trait€ de PAurore boreale etc, 


$.:.,26. 
Winde. 
Ser woltaͤtig für Menfchen und Thiere wird dag Gleichges 


wicht zwifchen der Luft und den darinnen befindlichen Ausduͤn— 1 
Hungen durch die Winde befördert, indem fie ganze Luftſchich⸗ 


ten, oder wenigſtens beträchtliche Streken derfelben, oft nach 
entgegengefezten Nichtungen auf die heftigfte Weife, erſchuͤttern, 
zuſammenpreſſen, und wenn fie aus fältern, gefunden Gegenden 


herwehen, fie erfeifchen, auch die darinnen enthaltenen fremden | 


Zeile gleichfdrmig verteilen. Alles dis erfolge bei jedem Win. 
de, welcher in weiter nichts als in einer Bewegung der Luft be 


fteht, die mit einer Gefchwindigfeit und mit einer beſtimten Rich⸗ 


tung geſchieht. 














/ 
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Die Entſtehung derfelben fan man aus verfchiebnen Urſa— 
chen herleiten. Wärme und Kälte find indeffen die vornemften 
darumter. Iſt die Luft in einer Gegend Fälter, Dichter, ſchwe— 
rer, oder mit merern Dünften -angefüllt, alg in einer andern, 
fo ſtroͤmt fie aus der fältern Gegend in die waͤrmere, aus der 
dichtern in die duͤnnere, aus der ſchweren in die leichtere, und 
aus der dunftvollen in die heitre. Winde, die gröfre Heftigkeit 
zeigen, daß fie Baume mit ihren Wurzeln heraugreißen, Dächer 
wegfüren und andern Schaden anrichten, heißen Sturmwinde, 
in einem heftigern Grade Orkane. Winde, die mit einer ftarfen 
Gewalt von oben herabfaren, fich fchraubenformig drehen, und 
alles, was fie unterwegens antreffen, mit fich wegfüren, heißen 
Wirbelwinde. Hieher Fan man auch die Waſſerhoſen oder 
Waſſertrompeten (Typbonen) rechnen. Dieſe werden vom 
Wirbelwinde auf dem Meere mit einer fo fürchterlichen Heftigkeit 
verurfacht, daß fie Schiffe und alles, was ihnen vorfomt, forte 
reißen. Man bemerkt fie gemeiniglich nicht weit vom Lande bei 
swindftillem Wetter, nach Stürmen oder nad) gelindem oder 
warmen Wetter, wenn befonderg die höhere Gegend der Luft 
merklich Füler if.  Eleferifche Wolfen, fehleunige Verdünnung 
der Luft, und der Zuſammenſtos zweier fireitenden Winde, wel—⸗ 
che eine wirbelnde Bewegung in der Luft verurfachen, das Waf- 
fer aufwärts treiben und in feine Dünfte zerfeifen, fcheinen fie 
vorzüglich hervorzubringen. 

Gewoͤnlich find die Winde von der Befchaffenheit, als die 
Gegend ift, aus der fie wehen. Komt der Wind aus Ländern, 
die mit Eis und Schnee bedeft find, fo find fie gemeiniglich kalt; 
von heißen Sandgegenden find fie erftifend, vom Meere und von 
Eeen feucht, von warmen hochliegenden Orten trofen. Kalte 
und zugleich feuchte Winde find dem Korper am fchadlichften. 


- Feuchtigfeie macht den Korper fchlaff und zur Bewegung abge 


neigt, und Kälte verhindert die Ausdünftungen; eine Urſache 
von den gefärlichften Krankheiten. Ueberhaupt aber find die 
Winde von grofem Nuzen. DieLuft wird von ihren Augdünftun: 
‚gen gereinigt; die Erde abgerrofner,die Schiffart befoͤrdert, mere— 
‚te Arten von Mafchinen werden in Bewegung gefest, die Hize ge: 


86 ' Einleitung. 
mäfige. An ſchwuͤlen Sommertagen empfinden ſelbſt ſtaͤrkre 
Leute in unſerm Himmelsſtriche eine gewiſſe Bangigkeit, Mattig⸗ 
feit, Traͤgheit, fo lange fein Wind weht. Sin heißern Erdſtri— 
chen koͤnnen engre Täler, die auf allen Eeiten von Bergen oder 
difen Waldern eingefchloffen find, und folglich von den Winden 
nicht recht durchftrichen werden, fer ungefund fein. Alle Städte 
mit engen Straßen und hohen Gebäuden find aus eben diefer 
Urfache, unter andern vollig gleichen Umftänden, viel ſchlimmer 
daran, ale Städte mit breiten Straßen und niedrigen Haͤuſern. 
Nichts deſto weniger haben einige Winde in manchen Gegen« 
den eine todtliche, plozlich erftifende Kraft Bon diefer Befchaffenheit 
ift der fogenante Samul in Perfien und Arabien vom 15ten Zus 


nius Bis zum 15ten Auguft, jedesmal ungefär eine Viertelftun: | 


de lang, welcher alle diejenigen todtet, die ihm ausgefezt find; 
ihr Körper wird gleichfam durch ein unmerfliches Feuer aufge: 
Löft, ohne daß fich ihre Geftalt und Farbe ändert. Doc beweift 
er feine Kraft nur in einer gewiffen Entfernung vom Erdboden; 
daher pflegen fich auch die Neifenden, wenn fie ihn vermutben, 
mit dem Gefichte auf die Erde zu legen, und fich auf folche Wei- 
fe gegen ihn in Sicherheit zu fegen. Eine änliche erflifende Kraft 
hat der Sirocco in Stalien. | 

Einige Landwinde auf der Küfte von Guinea füllen die Rufe 
mie fer fcharfem Salze und Schwefelteilchen in fo groſem Ueber— 
fluffe an, daß man, fo lange diefe Winde wehen, die Sonne nicht 
ſehen fan. Diefer Wind, den man in Guinea Sermatan heift, 
ftele fich zwifchen dem Ende des Decembers und den erſten Tas 
gen im Februar ein. Gemeiniglich dauert er 3 bie 5 Tage. Er 
ift fo durchdrinaend, daß er die Fugen der Bretter in den Ges 
mächern, die Seiten und Verdefe ber Schiffe auseinander treibt, 
daß man mit der Hand durchfaren fan, Sobald er nachläft, 
fügt fich alles wieder an einander. Auch den Menfchen und 
Thieren ift er auf gleiche Weife ſchaͤdlich. : 

Co unbeftändig auch die Winde in den meiften Gegenden 
find, fo fer vegelmafig findet man fie in andern, Auf dem gro« 
fon Weltmeere zwiſchen beiden Wendefreifen, und einige-Grade 
weiter auf beiden Seiten, ift der Wind beftändıg oftlich. Dieſe 
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Winde heift man die Paffatwinde. Auf der Nordfeite des Ae⸗ 
quators geht er nach Nordoft, und auf der Südfeite deffelben 
nach Südoft, mer oder weniger nach dem Stande der Sonne. 
Ueber der Oberfläche der Erde findet man hingegen merere Ab« 
änderungen. Aus eben diefem Grunde wird die Fart von Aqua— 
pulco in Neufpanien nach den Philippinifchen Inſeln, welche 
dech uͤber drittehalb taufend Meilen ausmacht, in Zeit von 2 
Monaten zurüfgelegt; hingegen ift die Schiffart von den Phi— 
lippinifchen Inſeln nach Aquapulco eine der befchwerlichften. An- 
fänglich muß man grade gegen Norden fchiffen, bis an die jas 
panifchen Inſeln, von'da in einer Parallellinie in der gemäftg- 
ten Zone big zu den Küften von Californien, und. alsdenn laͤngſt 
dem Kuͤſten von Neufpanien nach Aquapulco. 
— An einigen Erdgegenden herfchen manche Winde nur in ge— 
wiffen Jarszeiten. Diefe heißen Mouſſonswinde. Zwiſchen 
Madagascar und den afrifanifchen Rüften weht der Suͤdoſtwind 
vom Dftober bis zum May, in den übrigen Monaten der Wefl: 
wind. Sin der freien See näher nach der Linie der Suͤdweſt⸗ 
wind, Zwifchen Aan, Arabien und Malabar, auch im Bengas 
lifchen Meerbufen bis gegen die Linie, iſt nom April big zum. 
Dftober ein heftiger Suͤdweſtwind mit ſchwarzen Wolfen, Regen 
und Sturme, in den übrigen Monaten ift dev Himmel bei einen 
gelinden Nordoftwinde heiter. Zwiſchen Madagascar, Java 
und Sumatra, vom zweiten bis zum zehnten Grade füdlicher- 
Breite, bläft der Südoftwind vom May bis zum Dftober, in 
der übrigen Jarszeit der Nordweftiwind. Bon Sumatra längft 
der Sinefifchen Küfte geht Nord -Nordoft im Oktober und.in den 
darauf folgenden Monaten, im übrigen Teile des Jares Süd 
Suͤdoſt. Zwiſchen Java, Timor, Neuholland und Neuguinea 
wird der Wind im eoften halben Jare Nord und Nordweſtlich, 
-aber vom April Suͤdoſtlich. Um Japan herfcht der Weſtwind. 
Dei der Küfte von Brafilien vom April bis zum September ber 
Suͤdweſt, nachher der Nordoftwind. Von Carthagena bis Por- 
tobello ift der Wind vom November big in den May Nordoft- 
lich, welche Jarszeit bier den Sommer ausmacht. . Jn-einigen 
Gegenden werden indeffen die Paſſatwinde fer merflich unterbro- 
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chen, fo 5 B: im Suͤdmeere geſchieht diefes bei Windftillen oder 
entgegengefejten Wefttvinden. Auch beobachtet man zumeilen 
bergleichen in der Nachbarfihaft des feften Landes, wenn es be⸗ 
fonders von beträchtlicher Höhe ift. 

In manchen Gegenden pflegen fich die Paſſatwinde mie Re⸗ 


gen, Donnerwetter und Wärme umzumwechfeln; an andern Or⸗ 


ten. erfolgt die Berändrung fer geſchwind. Eine änliche Abwechſe⸗ 
lung findet man in einigen Landgegenden, nur mit oͤfterer Abaͤn⸗ 
drung· Auf der Kuͤſte Malabar bis 8 oder 10 Meilen von ders 
felben ift vom September Big zum April der Oſtwind von Mitter« 
nacht bi8 Mittag herſchend; im den übrigen. 12 Stunden: ein 
fhwächrer Weftwind. Auf den Küften von Neufpanien und 
Eongo bemerkt man die Landwinde des Nachts und die Seewin⸗ 
be am Tage. Auf der Inſel Domingo iſt gewoͤnlich von 10 
Ur vor Mittage der Wind oftlich, von 6 oder 7 Ur * wi 
Nacht weſtlich. 

Uebrigens ſind die Winde zu einer und eben — Zeit 
an Oertern, die weit von einander entfernt ſind, auch in Europa 
ſelbſt ſer verſchieden. Wenn es in Irland ſtuͤrmet, fo fan in 
Holland Windſtille ſein. 

Langſame Winde gehn in einer Sekunde kaum acht Fus 
weit. Manche ſind aber auch ſo ſchnell, daß ſi ein einer Ger 


funde 24, 32 bis 70 Zus hinterlegen. Leztere find von fehrefs 


licher Wirfung, reifen Bäume aus, brechen dife und fefte Kor; 
per. Winde, die auf einen Baum von go Fus Hoͤhe, mit einer 


Krone von 50 Fuß Breite und einem Stamme 10 Fus hoch, 


wirfen, brauchen eine Kraft von mwenigftens 4200000 Pfund. 
Zu Beltimmung des Windes hat man Anemometer. 

D’Alemberss reflexions für la caule generale des vents, pitee qui 2 em. 
porte le prix propof& par l’Acad, roi. de Prufe pour l’annde 1746. 
Berlin 1747. 4. 

Cottes Trait@ de la Meteorologie erc, 

Halley’s hillorical account of the trade - winds and Moufoons obferva- 
ble in the Seas between and near the Tropiks, with an attempt ta 
afıgn the phyfical caufe of the (aid Winds, in Phit. Transact. no. 183. 

Porrefl x treatife on the Moufoons in Eaft- India. $. London. 1733: 

Salleys oben erwänte Karte, auch Bellins, von der Derlina- 
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tion der Magnetnadel; desgleichen Funks Erdplanisphaͤren, auf 


denen Zeit und Gegend, no die Paſſatwinde und Mouſſons wehen, 
angezeigt find. | 
In den Memoires de PAcad, desifciences, Paris 1734 find 5 Windwa⸗ 


aen befchrieben. 
Richards hift, nat, de Pair et des meteores. Paris 1720. T.1— X, 


Deutſch überfejt 1750. 
mr] \ $. 37- 

A Waffer. 

Zwei Dritteile von unfrer ganzen Erdfläche enthalten eine 
flüßige, mer oder weniger durchfichtige Materie, melche wir 
Waſſer nennen 

Das Meerwaſſer, welches unfre Erdfugelumflieft, verdient 
mit allem Mechte vor andern zuerft abgehandelt zu werden. Zum 
Unterfchiede der Fleinern Meere wird es gewoͤnlich dag grofe 
Weltmeer, die ofne See, der Becan genent. 

$. 38. 
Farbe und Leuchten des Meere. 

Die gewoͤnlichſte Farbe des Meerwaffers ift dunfelblau. 
Indeſſen ſind die Farben doch von einander ſer verſchieden. Im 
arabiſchen Meerbuſen ſieht das Waſſer roth aus. Die See ums 
gruͤne Vorgebuͤrge und an der afrikaniſchen Kuͤſte hat eine gruͤne 
Farbe. In einigen Meersgegenden eine ſchwarze, truͤbe, graue, 
weiße, grüne, rothe, purpurfarbne Farbe. Wenn man es aus— 
ſchoͤpft und in einem Glaſe betrachtet, iſt es one Farbe und 
durchſichtig, wenn es nicht mit groben Teilen beladen iſt. Zus 
weilen bemerft man auf der See grofe Fleken von allerlei Far- 
ben, die nur von der Brechung der Sonnenftralen innerhalb 
oder gegen die Wolfen in der Luft herruͤren. Wenn ein Schif 
fortfegelt, andern fie ihre Lage, Groͤſe, Geftalt, nachdem fich die 
Wolfen ändern. Bisweilen ſieht man gewiffe flare Stellen, wo 
der Boden des Meers in einer Tiefe von merern Faden zu uns 
terfcheiden if. Naͤher am Lande und befonders gegen niedrige 
Küften wird das Waffer Lichter, und vermutlich in dem Verhälte 
niffe ale die Tiefe abnimt. Im atlantifchen Meere find unab» 
fehliche Strefen mit dem Meergrafe (Facus natans) bedelt. 


99 Einleitung, 


Im Südmeere zwiſchen Neufeeland und Suͤdamerika, im einem 
Striche von 1200 deutſchen Meilen, ſchwimmen hin und wieder 
Buͤſchel von Tang und aͤnlichen Pflanzen. 

Eine beſondre Erſcheinung iſt das Leuchten des Seewaſ⸗ 
ſers. Wenn die See ſtille iſt, fo iſt Die Oberfläche derſelben eing- 
weilen tie mit taufendfältigen Sternen bedeft; "zuweilen auch, 
wenn die Wellen brechen, oder gegen feſte Korper fehlagen. 
Oft bemerkt man nur dergleichen" Leuchten bei heißem Wetter, 
wärend einer langen Windſtille. In diefem Falle rürt e8 von 
der Faͤulnis vieler annmalifchen Teile. Die Stille in der Luft 
frägt zur geſchwinden Auflöfung der animalifchen Gubftanzeit 
bei, die alsdenn einen Schein von ſich geben. Ueberdis tragen 
die galfertartigen Gewärme (Mollufca), fo wie auch das Ge— 
ſchlecht der Calmang oder Tintenfifche (Sepia), die im Meere 
ſchwimmen, auch die Meerneffeln, und merere leuchtende Poly⸗ 
pen das ihrige hiezu bei. 

FR. gorſters Bemerkungen über Gegenſtaͤnde der phyſiſchen Erdbe⸗ 
ſchreibung — — aus dem Engliſchen uͤberſezt von ©. Forſter. 
Berlin 1783- 8. 

Allgemeines Magazin der Natur, Kunft und Wiſſenſchaften V. Th. 

Philof, Transact. LIX. B. 

$. 29. 
Salzigkeit des Meers. 

Das Waſſer ſelbſt hat einen ſalzigen, bittern und widrigen 
Geſchmak, und verurſacht, wenn man es trinkt, Ekel, Uebelfeiz 
ten u.dergl.  Dne vorhergegangene Neinigung laft es ſich we— 
der zum Trinfen, noch zum Kochen brauchen. In den neuern 
Zeiten Ierten es Poifonnier in Franfreih, D. Kind und D. 
Irwing trinkbar machen, fo daß weder vom Salze, noch von 
Ditterfeit etwas lbrig bleibt: Irwing brachte es darinnen 
am weiteften, und erhielt auch vom englifchen Parlamente eine 
Pelonung von 4000 Pfund Sterling. Aber ſchon im ſechzehn— 
ton Jarhunderte feheint dieſe Kunſt nicht ganz unbekannt gewe— 
ſen zu ſein. Als die Epanier in Verbindung mit den Sicilia» 
uern und Benetianern die an der afrikaniſchen Kaäͤſte gelegne In⸗ 
fol Gerbe den Türken abnamen, und bald darauf von den Tuͤr⸗ 


1 
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fen eingeſchloſſen und belagert wurden, fo geriethen einige Deut⸗ 
ſche, bei erfolgtem Waffermangel, auf die Erfindung, das Salz— 
waffer, vermittelſt Diftillirofen, füR und trinfbar zu machen, 
(Giov. Sagredos Ottomanniſche Pforte S. 209. 210.) 

Nicht in allen Meeresgegenden iſt das Waſſer an Salz auf 
gleiche Weife reichhaltig. Gegen die beiden Bolc zu hat es we— 
niger Salz, als näher unter dem Aequator. Bei Jsland mer 
als in den füdlichen Teilen bei Norwegen Einen noch merflis 
chern Unterſchied finder man in den Gegenden, wo friſche Fluͤſſe 
ihre Mündung haben. Bei der Mündung der Elbe iſt das 
Waſſer weit weniger falzig, als weiter in der. See. meiner 
groͤſern Tiefe iſt es gewoͤnlich auch ſalziger und bittrer, als in 
ber Oberfläche. 

- Der NRuzen des Sales im Meere ift fer Flar. Unzaͤlige 
Seefifche, die hier ihre Wonung haben, und im füßen Waffer 
nicht fortdauern fonten, erhalten ihr Leben durch die Galzigkeit, 
gewinnen auch davon einen angeneisern Gefihmaf. Da diefes 
Minerale die Schwere des Meerwaffers vermert, fo Fan eg Laften 
bei Seefarten tragen, die im frifchen Waffer unterfinfen wuͤr— 
den. Küftenländer gewinnen daraus ihr Kochſalz, wiewol man 
weit weniger davon erhält, als aus den Quellen, welche zum 
Salzfieden gebraucht werden. Damit auch die Zäulnis nicht 
weiter als in dem nötigen Maafe vor fich gehn moge, tragen 
die falzigen Teile, fo wie auch die Sturmwinde, das ihrige bei. 
Ganz Fan das Seefalz diefelbe wol nicht verhindern, da in einem 
Behaͤltniſſe von Millionen Seegeſchoͤpfen die Faͤulnis cher not- 
wendig ift. 

Eben diefe Eigenschaft diefes Waſſers hindert auch dag Fries 
ven deſſelben, wiewol dieſes doch zuweilen in einigen Eleinern und 
fältern Meeren gefchehen fan. In aͤltern und neuern Zeiten iſt 
dag ſchwarze Meer bisweilen mit Eife bedeft gewefen. Co 
auch die Oſtſee und KTordfer. Auferdem ſchwimmen in der Naͤ— 
be ber Pole viele ungeheure Eismaſſen, die nicht felten 100 Zus 
hoch über dem Waffer hervorragen, und zuweilen eine big zwei 
engliſche Meilen lang find. Im J. 1773 zaͤlten Hr. Forſter 
auf ſeiner Reiſe um die Welt 186 groſe Eismaſſen. Die Lage 
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diefes Eifes ift nach der Verſchiedenheit der Jarszeiten und 
Mecresgegenden fer verfchieden m J. 1772 den roten Dec. 
fanden e8 die eriwänten Reifenden zwiſchen dem Soften und Srften 
Grade der füdlichen Breite. Im, J. 1773 den ı2ten Dec. im 
Sıften Grade der Breite. Alles Eis im Meere giebt friſches 
Waſſer Sn fchwammichten und vom Anfpülen der Wellen 
durchlöcherten Stüfen ift viel falziges Seewaſſer; daher es auch 
nicht leicht trinfbar zu machen ift: Groſe Eisfelder geben am 
Horizonte einen weißen Wiederfchein, und Fülen die Luft ſtark ab 
Sm Sommer zergehn fie almälig, wiewol bei fer groſen Eismaß 
fen lange Zeit und ein fer warmes Klima erfodert wird, ehe fie 
ganz aufgelöft werden. Ju Abfiche der Entftchung des Eifes 
im Meerc hat man in nenern Zeiten verfchieone Verſuche gemacht. 
Hr. Nairne erhielt aus dem Seewaffer ein fer hartes Stuͤk Eis, 
wovon er die aͤuſerlich daran hängenden Teilchen des Salzwaſ⸗ 
ſers durch Abwaſchen abſondern konte, one dadurch in ſeiner 
innern Struktur einige Veraͤndrung zu verurſachen. Das uͤbrig 


gebliebene Seewaſſer oder die Sole war weit ſchwerer als gemei⸗ 


nes Seewaſſer. Das Waſſer aber, welches er von ſeinem Eis— 


ſtuͤke erhielt, als er es zergehen ließ, war rein, auch leichter als 


ein Gemiſche vom Schnee- und Regenwaſſer. Aus dieſem Ver— 
ſuche kan man erſehen, daß im Eiſe gewis keine Salzteilchen ge— 
blieben ſein konten. 

Allgemeines Magazin Th. II. 

Hift. phyſique de la Mer par Louis Ferd. Gomte de Marfıgli. Amſt. 

1725. Fol. \ ** 

| $. 40. 
Boden und Tiefe deffelben- 

Der Meersboden iſt dem trofnen Boden fer änlich, und hat 
eben die Abwechglungen von Tälern, Hoͤlen, Hügeln, Felfen, 
Bergen, auch Galzbergen, von denen man die Salzigfeit des 
Seewaſſers mit vieler Warfcheinlichfeit herleitet. Er enthält 
ebenfals feine Thiere, Pflanzen, Mineralien, wiewol nach feiner 
eignen Art. 

Donatı fand im adriatifchen Meere Kazenaugen, Chalcedonich, 
Carneol, Topfſtein ꝛc. woraus er beweift, daß es im Meere 
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Maffen geben müffe, die Weinftein und Kalk bei fi ch fuͤren. In 
eben dieſem Meerbuſen fand er im Grunde eine Art von Rinden, 
welche aus allerhand Muſchelſchalen ec. beſtehn, die im Sande 
und in der Erde flefen, und darinnen gleichfam verſteinert find. 
Bei Sebenico traf ex eine folche Bank von wenigften? 600 Fus 
Höhe, die aber vermutlich noch tiefer gieng. Uebrigens verän- 
dert das Waffer beftändig fein Bette, fürt Sandberge zufammen, 
die man im Meere Dünen nent, reift ungeheure Steine aus dem 
Grunde, und waͤlzt ſie an einem andern Orte zuſammen. 

Inſeln ſind die hoͤchſten Spizen von den Seegebuͤrgen, de— 
ren Grundflaͤche auf dem Boden des Meers ruht, und die gleich— 
ſam als Fortſezung von den Landgebuͤrgen anzuſehen ſind. Die 
niedrigern Inſeln, die vom Waffer uͤberſtromt werden, find ent— 
weder Helfen oder Klippen, wenn fie fpizig zulaufen. Haben 
fie hingegen eine breite Oberfläche, fo werden fie, wenn fie 
fich im Meere befinden, Untiefen, auch Sandbaͤnke genent. 

Die Tiefe des Meer ift in verfchiednen Gegenden fer uns 
gleich. Mitten zwifchen Normegen und Schetland ift feine groͤ— 
fie Tiefe 375 Zus. Auf der ofterd angefürten Reife um die 
Welt fand man in 0°, 52’ füdlicher Breite, dag ift, beinahe unter 
dem Aequator, in 250 Klaftern noch feinen Grund. Pbips 
fand bei feiner Neife nach dem Nordpole, in 780 Faden noch 
feinen Grund. Nahe am Ufer (und wenn befonders dieſes eben 
iſt) iſt es gewoͤnlich feichter, als in einer grofern Entfernung 
von demfelben. Das Zunemen der Tiefe ift indeffen nicht fo 
gleichförmig. Man unterfucht die Meerstiefe mit dem Bleis 
wurfe oder Senkblei. Co heift ein cylinderförmiges Stuͤk Blei 
von 40 bis 50 Pfund, welches an feiner untern Fläche mit Talch 
oder Butter befihmiert ift, und an einem langen Seile herunter: 
gelaffen wird. Da aber das Senfblei nur bis zu einer gewirfen 
Tiefe herunter zieht, fo braucht man auch ein Inſtrument, einen 
ſtarken Stof, an welchem unten ein mit einer Feder verfeheneg 
ſchweres Gewicht hängt, welches fich, fobald es den Boden be- 
ruͤrt, von dem Stofe von felbft logmacht, worauf diefer wieder 
in die Höhe komt. Man bemerkt die Zeit, welche zwiſchen dem 
Herunterlaffen und dem Wiederherauffommen des Stoks ver 
flieft, und berechnet daraus nach gewiſſen Grundjügen die Tiefe 
des Meers. 
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(Popowitſch) Unterſuchung des Meers. Sranff. und eipiig KIERARE 
Donatis Naturgeſchichte des adriatifchen Meers. 
Mem. de l’Acad. roi. des ſcienc. de Paris 1752, En 


$. 41. ent 
Regelmäfige und unregelmäfige Bewegungen beſelben 
Ebbe und Flut ꝛc. 


Wenn das Meer an einem Orte ſeinen Gang von den Win: - 


den ganz unabhängig fortfezt, fo nent man dis einen Strom. _ 

Die meiften Meere, vornemlich die zwifchen den Wendefrei- 
fen, ſtromen beftändig von Dften nach Weften zu, welches ver- 
mutlich durch die Umdrehung der Erde von Weften gegen Oſten ver= 


usfacht wird, und zwifchen den Wendefreifen deswegen am merfliche \ 


ſten fein muß, weilder Schwung der Erde hier bei der böhern Ober: 
fläche derfelben aın ſtaͤrkſten iſt. Auch der beftändige Oftwind, 
der im dieſer Gegend bemerft wird, fan vielleicht hiezu etwas 
beitragen. Indeſſen gejchieht Diefe Bewegung in einigen Gegen» 
den auch nad) anderer Nichtung. Einige Meere haben ihren 
Flus von Süden nach Norden. Andre von Suͤdoſt nach Nord: 
weft. Vom gruͤnen Vorgebürge geht ein flarfer Strom von 
Weſten nad) Oſten. Er erſtrekt ſich ungefär 10 Meilen weit von 
der Küfte Guinea: Zwiſchen dem Vorgebürge der guten Hof⸗ 

nung und Madagascar geht das Waffer von Nordweſt in Suͤd— 
welt. Bei Sumatra findet man einen starken Strom von Suͤ—⸗ 
den nach Norden. Manche Ströme find eben fo wie die Winde 
veraͤnderlich. Am Vorgebürge der guten Hofnung geht ein 
Strom vom May bis October Oftnordoft ; die übrige Zeit des 

Jars nach Wellen. Bei Ceylon vom Maͤrz bis October nach 
—8* die uͤbrige Zeit nach Norden. Zwiſchen Malacca und 


Cochin vom April bis September nach Oſten, nachher * 


Weſten. 


Eine andre Bewegung der Seegewaͤſſer iſt die Ebbe * | 


Flut, wobei das Seewaſſer in Zeit von 24 Stunden und 49 
Minuten (grade in eben ſoviel Zeit, als der Mond zu feinem 
Umlaufe von dem Mittagskreife eines Orts bis wieder zu dem— 
felben nötig hat,) zweimal von Ufer ad « und zweimal nach dem 
Ufer zuflieſt. Flut iſt die Bewegung des fleigenden Wafferg; 
Ebbe, wenn daffelbe fält. Den Stand des Waffers in ſeinem 
hochſten Punkte, wenn es nicht mer ſteigt, nent man die hohe 


- 
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See, volle See. Tiefe See, wenn es nicht mer fält: Wenn 


> 


die Ebbe und Flut ihren tiefften oder hoͤchſten Stand hat, fo 
fcheint das Waffer einige Minuten flille zu ſtehn, ehe es wieder 
zu machfen oder zu fallen anfängt. Jeder Auflauf dauert etwas 
über 6 Stunden: Komt der Wind mit dem Waffer aus einer 
Gegend, fo muß es geſchwinder a auch höher ſteigen. Zum 
Fallen braucht es gewoͤnlich mer Kit. Bei Martinif erfodert 
die Ebbe um die Nachtgleiche gar 9 Stunden, die Flut aber nur 
3 Stunden ungefär. Dabei diefem doppelten Zu= und Abfluſſe 


24 Stunden 49 Minuten vergehn, fo komt fie nicht täglich zu 


gleicher Stunde wieder, fondern jeden Tag faſt à Stunden, auch 
wol eine Stunde fpäter, als am vorhergehenden Tage, bis nach 
30 Tagen Flut und Ebbe wieder in gleicher Stunde zutrift- 

- Der Unterfchied der Weiten des Mondes macht eine Aendrung 
in der Hoͤhe der Fluten, wiewol auch der Einflug der Herfchied- 
nen Entfernung der Sonne nicht ganz zu verfennen iſt. Die 
ftärfften Slusen fallen nur 2 bis 3 Tage nach den Neu— und 
Vollmonden, die fhmwächften 2 bis 3 Tage nad) dem erften und 
besten Viertel. Je näher der Mond der Erde ift, deſto gröfer if 


auch die Flut. Von den Neu- oder Vollmonden bis zu den 


Mondspierseln ift die tägliche Verzögrung der Fluten Eleiner; 
als von den Bierteln-bis zu den Neu oder Bollmonden. Dom 
erften Viertel bis zum Vollmonde ift jede Morgenflut Eleiner 
als die Abendflut. In einigen Gegenden zögert die Flut im 
Neu⸗ und Vollmonde mer als in andern: bei Ct. Malo6 Stun: 
ben; bei Havre de Grace und bei dem Ausfluſſe der Seine 9 
Stunden; bei Calais 11 Stunden. Je höher die Eee geftiegen 
iſt, defto tiefer falc fie, d. h. defto tiefer geht fie unter den 
Stand, den fie one Ebbe und Flut gehabt haben würde. Bei 
den Ländern um die Linie komt die Flut von Oſten und geht nach 
Weften. Aber in nordlichen und füdlichen Meere geht das Waf, 
fer vorwärts und zurüf von Süden nach) Norden, mern nicht 
die Lage des Landes eine andre Richtung giebt. 
In der mitlern Flut feige das Waſſer bei Fleinen Inſeln 
in der offenbaren See gewonlich auf 104 Fus; in den Mond. 
vierteln nur 7 Fus. Hingegen zwifchen den Meerengen, auch 
in den Meerbufen und Häven zuweilen auf 30 big so Zus, 

Im mittellaͤndiſchen, ſchwarzen und cafpifchen Meere, auch 
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in der Dftfee, bemerkt man faft gar feine. Ebbe und Flut, weil 
fie zu Elein, und ihre Mündungen zu enge find, als daß fie m 
che von grofen Meeren empfangen Fonten. 

Echon aus den angefürten Bemerfungen wird es einen ein⸗ 
fallen, daß die Bewegung des Mondes eine Haupturfache von 
diefer DVerandrung der Meeresfläche fein muß. Aus merern 
Beobachtungen ift es befant, daß der Mond gegen die Erde (fo 
tie alle grofe Weltförper gegen einander ) eine antiehende Kraft 
äufert, und diefe Wirkung nicht allein gegen das fefte Land, ſon⸗ 
dern auch gegen das Waffer im Weltmeere zeige. Eine Halbku— 
gel der Erde ift dem Monde allemal zugefert; ift dig eine Stelle 
auf dem Weltmeere, fo wird das Waffer dafelbft vom Monde 
am ftärfften angejogen, und cben deswegen muß es fich grade 
da von allen Seiten her fammeln und aufthͤrmen. Das Waß 
fer auf der audern Halbfugel der Erde ift vom Monde weiter 
entfernt, und wird weniger angezogen, bleibt daher zurüf, 
wenn fich auch die Erde dem Monde nähert, und thürme fich 
eben fo auf, als auf der graden entgegengefezten Seite. Wenn 
eine folche Auffchwellung des Waffers mitten auf dem Weltmeere 
erfolgt, fo muß es von den Ufern wegfließen, und man finder 
zugleich an den Ufern Ebbe. Senkt fich ungefär nad) 6 Stuns 
den das Waffer mitten im Meltmeere, weil es den Mond nicht 
mer über fich hat, fo muß e8 auch gegen feine Ufer zurüffließen, 
und bier die Flut verurfachen. Da fich nunmehr der Mond 
unfrer Erde bald mer, bald weniger nähert, ſo muͤſſen feine Wir 
fungen in Abficht auf Ebbe und Flut auch in einem groͤſern und 
mindern Grade verfpürt werden. Weniger wirft die Sonne bei 
bieſer Beränderung aufs Weltmeer. Alle 24 Stunden verurfacht 
fie ebenfals 2 Fleine Fluten. In den Neu- und Bollmonden 
treten die Sonnen » und Mondsfluten zu gleicher Zeit ein, ‚das 
her find auch in diefen Mondszeiten die Wirkungen ber ‚Ebbe 
und Flut gröfer. Iſt der Mond in feinen Bierteln, fo tritt die 
Mondsflut ein, wenn wegen der Eonne allein Ebbe fein folte 
und umgefert, tweggegen auch die Mondsflut etwas geringen 
ausfallen muß. Wenn die Sonne 2 oder 3 Stunden früher al® 
ber Mond durch ben Mittagsfreig eines Ortes geht, fo tritt die 
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Mondsflut dafelbft etwas früher ale fonft ein; geht die Sonne 
2 bis 3 Stunden fpäter als der Mond durch den Mittagsfreig, 
fo erfolgt einige Verzogrung in der Flut. Serfarer müffen die 
Zeiten der Ebbe und Flur wit allen ihren. Erfcheinungen gehe; 
rig fennen. In den Kalendern in den Seeſtaͤdten iſt fie daher 
auf jeden Tag bemerkt. Da das Meer feine Höhe ſtets ändert, 
fo ift e8 in den meiften Häfen ded Oceans bey der Ebbe und 
tiefen See etwas ſeichte. 

Eine andre Bewegung des Meers verurfachen die Winde, 

wenn fie mer oder weniger Teile der Wafferfläche aus ihrer ebnen 
Lage indie Hohe bringen, die ihrer eignen Schwere wegen gleich 
niederfallen, und den nächft angrängenden Teil in die Hohe trei- 
ben. Hiedurch entfieht die Bewegung des Waſſers, welche man 
Meereswellen oder Meereswogen nent. Je ftärker der Wind 
ift, defto ſtaͤrker und gefärlicher werden fie für Eeefarer. Auf 
dem mittelländifchen Meere fol die Hohe der hoͤchſten Wellen 
nie über 8 Fus gehn, von der Fläche bei ſtillem Wetter gerech- 
net. In andern Meeren gehn fie bei heftigem Sturme weit 
höher. 
In einigen Meeresgegenden bemerft man eine freigförmige 
Bewegung des Waſſers, die man Wirbel, auch Strudel oder 
Maclftcom nent. Co der Chalcidiſche Wirbel, der Girofolo 
bei Meffina (der Alten ihr Charybdis), der Mal- oder Mos— 
föeftrom an der norwegifchen Küfte, bei den ferrdiſchen Inſeln, 
die am gehoͤrigen Orte ſollen befchrieben werden. 


In einigen Meerengen findet man doppelte gegen einander 
gehende Ströme. - In der Mieerenge bei Gibraltar, zwifchen 
Cap Trafalgar und Spertel, geht das tiefre Waffer aus dem 
mitteländifchen Meere ing atlantifche; da hingegen an der Ober- 
fläche deffelben allezeit ein ſtarker Waſſerzug oder Strom aus dem 
atlantifchen Meere ing mittelländifche binftromt. Diefer Zuflus 
ift nicht allenthalben von gleicher Stärke. Er wird aber noch 
20 englifche Meilen von der Meerenge im mittelländifchen Meere 
an den Küften von Malaga empfunden. Etwas Äänliches fin: 
det man im Derefund. 

The true theory uf che tides — by Edm. Halley in Phil. Transat. 
No. 226. 


Geographie If. T. G 
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Pieces qui ont remportd le prixde l’Acad. rotale des fcienc. eu 1749 
fur le flux et reflux de la mer, Paris. 


Pet. Wargentins Geſchichte von der Ebbe und Flut in den Schwer 


difehen Abhandl. 1755. 1754. XV, B. 
Far. Cafini in deu Mem. de l’Acad, des ſcienc. 1710, 1711.15, Deutſch 


Yar. Akadem. Abh. Th. III. 
$. 42. 
Temperatur des Meerwaflerd. 
Froſt und alzuheftige Hize dringen nicht fer tief in bie 
Meeresflaͤche. In einer gewiffen Tiefe hat man mit Huͤlfe des 
Thermometers faft gleiche und mäfige Wärme gefunden, welche 
gewoͤnlich bis an die Oberfläche dringt, von welcher fich die 
warmen Dünfte in die Atmofphäre erheben, die nachgehends 
von mwoltätigen Winden. über. die benachbarten Länder gefürf 
werden. Aus diefem Grunde Fan man ſichs erklären, warum 
in den Küftenländern die Kälte im Winter und die Hizei im Som⸗ 
mer ertraͤglicher gefunden wird. 
$. 43. j | 
Abris der vorzüglichften Meere. | 
Der Decan befteht aug vier Hauptmeeren: 
1. Eismeer. 

Das Eismeer, über Nordeuropa und Nordafien, ift gang 
in der falten Nordzene, hat nordwärts unbekannte Gränzen, 
hängt in Weſten mit dem amerifanifchen und in Dften mie dem 
groſen Oceane zufammen, enthaͤlt, auſer Spizbergen und Novaja 
Semlja, noch verſchiedne groͤſere und kleinere Inſeln, und 3 
Buſen: das weiße Meer, den Buſen des Eismeers, der durch 
die Straſe Waigaz mit dem weißen Meere zuſammenhaͤngt, und 
den Obiſchen, Taſiſchen und Jeniſeiſchen Buſen unter ſich bes 
greift, und den Lenaifchen Buſen. Die Winde find veränderlich, 
und die Abweichung des Kompaſſes iſt weſtlich, die aber mit zus 
uehmender Breite abnimt. Eis und Treibholz, welches fich alle 
Gare hier von Norden nach Suͤden einfinder, find merkwuͤrdige 
Erfcheinungen auf diefem Meere. 

1. Indiſcher Deeam. ’ 
Der Indifche Ocean, unter Aſien gegen Suͤden, heift auch 
nahe an Afien dag orientaliſche Meer. Er hat in Norden pw 
riodifche Winde, in der Mitte ſuͤdoͤſtliche Paſſatwinde, und in 
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— 





Einleitung. 99 


Suͤden undeftändiae Winde. Die Abweichung dee Vompaſſes 
iſt durchaus weſtlich, auſer in einem kleinen Stäfe in Oſten. 
In Weſten haͤngt er mit dem amerikaniſchen, und in Oſten mit 
dem groſen Ocean zufammen. 

1. Graͤnze. 

1. Gegen Weſten: Dftküfte Afrikens von Sues bis zum 
Vorgebuͤrge der guten Hofnung, dann laͤngſt dem Seegebuͤrge 
herunter bis zum Cap de la Circonciſion (welches von arion 
1730 entdeft worden), zwiſchen dem soften und Soften Grade 
füdlicher Breite und zwiſchen den 20ſten und zoſten Grade der 
Länge von Zerro. 

2. Gegen Dfien; Gina von der Safıl 3 Formoſa an, laͤngſt 
dem Seegebuͤrge der Philippinen big zur Wefttpize von Neugui⸗ 
nea, nach dieſem laͤngſt der Suͤdweſtſeite von Neuguinea und der 
Nord- und Weſtſeite Neuhollands herab bis zu Diemensland 

3. Gegen Norden; Die ganze Südfüfte von Yen. 

$ Gegen Süden; Die Granzpunfte, das ift, Kap de la 
Circonciſion und Diemensland find befant, da im Gegenteil die 
Granzlinie felbft noch unbekant ift. 

II. Einteilung. 

1. Südindifches Meer, in der gemafigten Suͤdzone, meift 
unbefant, hat unbeftändige Winde. 

2. Nordindiſches Meer, oder der befante Teil des indis 
ſchen Dreans, faſt ganz in der heißen Zune: hat beftändige Win; 
de und weftliche Variation des Kompaſſes. 

In diefem Meere find 2 Neihen Sergebürge ; 

Die obere Neihe diefer Sergebürge fängt auf der Oftfeitevon 
Afrifa beim Cabo dos Correntes an, läuft über Madagasfar 
und die füdlichften Maldiven unter dem Aequator weg nach 
Eumatra. 

Die untere Neihe der Sergebürge fängt etwa 3 bis 4 Gras» 

de über der Nordfeite von Madagaskar an, siehe meift dem 
zoten Grade Suͤdbreite nach, und endige fich auf der Nord— 
feite von Neuholland. 
Einteilung. 

a. Der obere Teil des nordindifchen Meers bat periodifche 
Mordoft- und Suͤdweſtwinde oder Monfoong, vom Dftober bis 
März Nordoft» und vom April bis September Suͤdweſtwinde 


100 Einleitung. 


in den meiften Gegenden, in einigen aber mit Heinen Abanderuns 
gen. Hauptteile von ihm find: 

@. Der Kanal von Moſambique, hat abwechfelnd Oſtwinr 
und Suͤdſuͤdweſtwind. 

e. Das Arabiſche (Perſiſche oder Indiſche) Meer, ſonſt 
das rothe Meer genant, hat halbjaͤrig abwechſelnd Nordoſt⸗ und 
Suͤdweſtwind, und endigt ſich oben in 2 groſe und-2 kleine 
Buſen. 

aa, Die 2 grofen. 

aa. Der Arabifche Meerbufen oder das Schitfmerr, fer ge⸗ 
monlich dag rothe Meer genant. Es mache hier die Graͤnze zwi⸗ 
ſchen Aften und Afrika. Unten ift die Strafe Babelmandab, und 
oben find 2 Spizen, Bahr Aflues und Bahr al Acada, 

ee. Der perfifche Meerbuſen: unten die Strafe von Ormus. 

bb. Die Hleinern Buſen: j 
az. Der von Eindi; 

FR. Der von Cambaya oder Guzurate; 

yr. Der Meerbufen von Bengalen; bat in Weften die Strafe 
von Geilan, oder Meerenge Manar, in Often die von Malaffa; 

35. Der Indifche Archipel: enthält die Sundiſchen, Moln- 
fifchen und Bhilippinifchen Inſeln, und hat oben 2 Bufen, den 
Eochinchinefifchen und den Golfo von Siam; unten aber ift die 
Strafe Sunda zwifchen Java und Sumatra. 

b. Der mitlere Teit hat periodifche Sudoft- und Nordweſt 
winde. 

c. Der untere Teil hat ſuͤdoͤſtliche Paſſatwinde. Hierinnen 
liegen die Inſeln Madagaskar, Bourbon, Isle de France. 
I. Amerikaniſcher Deean. 

Der Amerifanifche Dean, insgemein der weltliche, oder 
auch ſchlechtweg der Ocean genant, ſcheidet Weſteuropa und 
Weſtafrika von Oſtamerika. Er hat unbeftändige Winde und 
Weſtvariation des Kompaſſes. In Norden hat er Gemeinfchaft 
mie dem Eismeere, und in Suͤden ſowol mit dem Indiſchen als 
mit dem grofen Ocean. 

I. Graͤnzen. 
1. Gegen Weſten: Die Oftfüften von Amerifa. 
2. Gegen Ofen: Die Weftfüften von Europa und Afrifa; 
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3. Segen Norden: Vom Nordcap grade hinüber nach Oft: 
groͤnland. 

4. Gegen Suͤden: Der aͤuſerſte Punkt in Weſten iſt Dra— 
ke'shafen, und in Oſten das Cap de la Circonciſion; aber die 
Graͤnzlinie ſelbſt faͤlt in die zur Zeit noch unbekante Suͤdwelt. 

II. Einteilung. 

1. Skandinaviſcher oder Nordocean, wird in Suͤden 
durch ein Seegebürge begraͤnzt, dag von Pas de Calais über 
Südengland und Irland nach Terre Nenve hinüber läuft, und 
hat unbeftändige Winde und Weftvariation des Kompaſſes. Er 
beſteht aus 3 verſchiedenen Meeren: 

a. Nordſee, wird durch ein Seegebuͤrge, das von der 
Suͤdſpize Norwegens uͤber die ferrdifchen Inſeln und Suͤdis— 
land nach Groͤnland hinuͤber laͤuft, in 2 Meere geteilt: 

æ. Oben das Norwegiſche Meer, worin der Maͤlſtrom und 
Island. 

ß. Unten das deutſche Meer, oder ſchlechtweg die Nordſce, 

das die brittifchen Infeln enthält, und die Küften von Deuffch- 
Tand und Holland befpült. Aufer den brittiſchen Inſeln find noch 
verfchiedne Inſeln und Sandbänfe, die zu Inſeln angewachſen zu 
fein fcheinen, als Sylt, Foer, Helgeland. Eben fo gegen Holland 
und am Ausfluffe der Ems. 
b. Oſtſee oder Mare Balticum, bei den Ruffen Waragifche See, 
hat einen weiten Eingang, Cattegat oder Schageraf genant; 
3 Strafen, den kleinen Belt, den grofen Belt und den Derefund, 
oder ſchlechtweg Sund; 2 grofe und 3 fleinere Bufen, den 
Bothnifchen und Finnifchen, den Liefländifchen, ingleichen das 
grofe und curifche Haf, welche durch aufgeworfne Sandhügel 
ehedem von der Oſtſee getrent zu fein fiheinen, doch mitderfelben 
durch fehmale Eingänge Gemeinfchaft haben. Sie enthält die daͤ— 
nifchen und viele andre Inſeln: unter andern Gothland, Rügen, 
-Defel u. f. w. 

c. Weſtſee (Mare Eskimoicum) hat einen weiten Eingang, 
den man den Esfimoifchen Bufen nennen fan; 4 Strafen, nen 
lich die Hudfons- Cumbetlands- Baffins- und Dabidsſtraſt; 
3 Bufen, nemlich die Hudſons- Names und Baffinsbay; ver 
fehiedne Infeln, unter andern die Infel des guten Glüfg, Kum— 
berland und Jamesisland. Die Hudſonsbay hängt mit Bafı 
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finsbay durch Nameleß⸗Straſe zuſammen. Dieſes Meer hat 


noch auf allen Seiten unbekaute Gegenden. Die Bemuͤhung, 


auf dieſem Wege eine Durchfart nach Nordweſt zu finden, ent 
befte manches, aber e8 ift noch viel zu entdefen übrig, wovon 
zum Teil die kleinen Sunde und Bufen zeigen‘, als in der Hub» 
fonsbay: Providens Inlet, Wagerbay, Nepulfebay; und in 


der Jamesbay: James Lancafter Sound, Alderman Zone - 


Eound, Thomas Smiths Sound, Horn Sound u. W. _ 
2. Atlantiſcher Ocean, wird von den Schiffern bieweilen 
die Weſtſee genant. Er liegt halb in der gemäfigeen Novd;one 
und halb in der heißen Zone, und hat big u 28° Nordbreite 
auf der Afrikanifchen Seite, und bis zu 31 Nordbreite auf der 





Eeite von Amerika, undeffändige Winde; von da an aber bes 
ftändige, und zwar nordöftliche Paſſatwinde. Dbenin Norden 
ift Weftvariation des Kompaffes, unten aber in Süden halb 


Weit und halb Oſtvariation: denn es kruͤmt ſich — dieſes 
Meer ein Meridian des Kompaſſes. 

a. Graͤnze: In Süden wird das atlantifche Meer vom aͤthio⸗ 
piſchen durch ein Seegebuͤrge getrent, das vom afrikaniſchen 
Cap Tagrin, uͤber die Inſel Noronha weg, zum Ya 
Cap St Ausuftin fid) erfireft. 

b. Einteilung. 

«. KTordarlantifches Acer, wird in Suͤden durch ein See 
gebürge begraͤnzt, das über die grünen Vorgebürgsinfeln, die 
£anarifchen und die agorifchen Inſeln nach Terre Neuve zieht; 
hat unbeftändige Winde und Weftvariation des Kompaſſes. Tel 
le von ihm find: 

aa. Der brittifche anal oder Kanalde la Manche, sroifchen 


Frankreich und England, welcher ungefär 5 bis 6 deutſche Mei» 


len breit ift. 


bb, Das brittifche Meer an der Weftfeite von England, wo 


bie Inſeln Guerneſey, Jerſey ec. liegen. 

ec. Das biscaiſche Meer zwiſchen Bretagne in Frankreich 
und Aſturien in Spanien 

dd; Der St. Porenzbufen. 


3. Oftarlansifches Meer, das ift, dag mitteländifche Meer, 


\ 
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hat unbeftändige Winde, Weſtvariation des Kompaſſes, einen 
oft» und weſtwaͤrts ziehenden Strom, und in der Enge (Eurk 
pus) von Negroponte oder Euboa eine unregelmäfige, und bei. 
Marfeille eine ſchwache Ebbe und Flut. Der Eingang in daf 
felbe aus dem atlantifchen Dcean ift enge, und heift die Strafe 
yon Gibraltar, oder ſchlechtweg die Strafe, etwas über eine hale 
be Meile breit. Das mittelländifche Meer befömt von den ans 
liegenden Ländern vielerlei Namen, und zerteilt fich in viele Eleis 
nere Meerbufen. Hauptbufen, die e8 macht, find; 

aa. Dag ſchwarze Meer (Pontus Euxinus), dag durch 
die Strafe von Gaffa (Bofporus Cimmerius) mit dem afopi- 
fchen Meere (Palus Maeotis) zuſammen hängt, und durch die 
Meerenge von Konftantinopel (Bofporus Thraciae) in das Mare 
di Marmora oder Propontis, von da durch die Enge ber 
Dardanclien (Hellefpontus) in den Archipel ſtroͤmt, und von 
diefer Seite die Gränze zwifchen Europa und Afien madıt. 

bb. Der Aecbipel (Mare Aegeum) bei Griechenland. | 

ec, Das ſyriſche Meer. 

dd. Das adriatiſche Meer, macht Italien zur Halbinſel. 

ee. Daß tyrrheniſche Meer, wo auch die aͤoliſchen In— 
ſeln ıc. 

ff, Der ſyrtiſche Buſen, der teils aus dem Golfo von 
Cabes oder Syrtis minor, teils aus Sidra oder Syrtis major 
befteht. 

y. Daß weſtatlantiſche Meer oder der Meerbufen von Meriko, 
wird durch ein Seegebürge begrängt, das von der oftfloridaifchen 
Halbinfel über die Iufaifchen und antillifchen Inſeln wegſtreicht. 
Es hat beffändige, und zwar nordoftliche, zumeilen ganz dftli- 
che Paſſatwinde und erfchrefliche DOrfane, und halb Weft- und 
halb Dftvariation des Kompaffeg, weil der atlantifche Meridian 
des Kompaffes hierdurch geht. Diefes Meer hat viel Eingänge 
und 3 Dufen, dem eigentlichen Merifanifchen, den von Hondu- 
rag, und den Antillifchen oder Weftindifchen. 

3. Das nordatlantifbe Meer, fonft Mare del Nord ge 
nant. Auſer dem nordlichen Etriche von Terre Neuve bie zu 
Zr? Nordbreite, der unbeftändige Winde hat, wehen hier beſtaͤw 


104 | Einleitung. 


dige und zwar Paſſatwinde von folgenden beiden Artens erſtlich 
nordoftliche big herab in die Gegend, welche die Mündung des 
Gambia - und Amazonenftroms durch eine fihraglinfe Linie ber 
granzt, und dann füdsftliche unterhalb der gedachten Gegend» 
Auferdem ift in dem füdarlantifchen Meere zwifchen den Gapvers 
difchen Inſeln und dem Xequatsr ein Zufammenftoß der Winde 
(eine Arc von Centrum), der durch Meerſtille, faſt immerwaͤh— 
renden Negen und Donner, auch durch Orkane fürchterlich iſt: 
man nent diefe Gegend die Regenfee. Die Variation des Koms 
paffes iſt im füdatlantifchen Meere in Often weftlich und in We— 
ften öftlich, weil hier der Meridian des atlantıfchen Meeres ſich 
durchkruͤmt. Zeile diefes Meeres find der neufchortifche, vor— 
mals franzöfifche Buſen, und der Amazonifche. 

3. Der ſauͤdlichatlantiſche Ocean, auf der füdlichen Halbku— 
gel, enthält fer viel Heine Infeln, Et Thomas, Gt. Helena, 
Afcenfion ꝛc. bat bis zu 28° Suͤderbreite auf der afrifanifchen, 
und big zu Zu? Süderbreite auf der amerifanifchen Seite bes 
ftändige und zwar füdöftliche Paſſatwinde, weiter hinab aber 
unbeftändige Winde, und halb Welt» halb Dftvariation der 
Magnernadel. Er enthalt 2 Hauptteile: 

a. Das aͤthiopiſche Meer: teils Golfo von Guinea, mo 
der Südoftwind fich landwaͤrts beugt, an der Küfte aber von 
Heften nach Dften gehet: teils Capmeer, wo die Tafel» und 
Falsbay find: teils brafilifches Meer mit der Allerheiligenbay: 
teils patagoniſches Meer, worin die malouiniſchen Inſeln und 
die magellaniſche Straſe iſt. 

b. Das ſuͤdlichſt atlantiſche Meer vom 34ſten Grade —* 


Breite an. 
Iv. Der groſe Ocean— 


Richtiger und beſtimter das Sud» oder ſtille Meer, Mar 
del Sud oder Paciizum genant, hängt in Norden beim Tfehns 
fotichfoi Nos vermittelft der ehemals fo genanten Strafe von 
Anian mit dem Eismeere, in Suͤden aber ſowol mit dem äthios 
pifchen als indifchen Oceane zufammen. Die Winde find teilg 
befiändig, teils unbeftändig, ungefaͤr wie im amerifanifchen 
Deeane, und die Variation des Kompaffes ift groftenteils fl» 


| 
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fich, aber mit zween Anfängen, teil hier ein Rompasmeridian, 
und zwar faft in der Mitte, fich hindurch Frümt. 
1. Graͤnze: zwifchen Weftamerifa und Oftafien. 

Durch 2 Reihen Seegebürge, die von Weftamerifa nach 

Oftafi en laufen, wird es ın 3 Teile geteilt. 
Die obere oder nördliche Meihe von Seegebürgen fängt uns 
terhalb Kalifornien, beim Cap Et. Lucas und Gap de Eorrien- 
tes an. Ihren erfien Gang nac) Welten beftimmen folgende 
Juſeln: Eocorro, fa Nublau, Rocca Partida, fa Meſa und 
ka Desgraciada; dann lauft fie über Los Monges hinauf zum 
Mendekreife des Krebſes, und von dannen nod) weiter hinauf 
bis zur Inſel de Paxaros, dann wieder herab zum Wendefreife 
des Krebſes; alsdann in einer füdwärts gebogenen Einie über 
Mendanas Kuͤſte, und über die Infel St. Francifco zu Baxo 
de Manuel Rodriguez hinunter; dann über die Inſel St. Pedro 
und über Baxos de Billalobog zu den Karolinen, und über dies 
felben weg zu den Marianen; endlich beugt fie fich weracc⸗ 
über die Marianen bis nach Japan. 

Die untere oder füdliche Reihe von Seegebürgen fängt von 
ber Inſel Chiloe an, läuft in einer nordmeftwärts gebogenen 
Einie über die Inſeln St. Felir big an den Wendekreis des 

Steinboks; dann über die Inſeln Trepied und Davis zur In— 
fel Pitfairus; ferner über die Societäts- Gefars- und Char- 
lotten⸗Inſeln, teils bis an die Südfeite von Neuguinea, teils 
bis Neuirland; endlich über Neuhannoser und die Admiralir 
täteinfeln, und über die Nordfeite von Neuguinea nordweſt⸗ 
wärts hinauf zu den Philippinen. 

II. Einteilung. 

1. Die Nordſee des groſen Oceans. Hauptteile von ihr 
find: 

3. Der Tordarchipel, zwifchen Afien und Amerifa, derin 
Weſten 2 Bufen hat, dag anadirfche und Famtfchatfifche Meer, 

b. Das kaliforniſche Meer mit den Ealifornifchen Bufen, 
welcher Mar Vermejo oder daß rothe Meer genent wird. 
6, Das Kam, oder das tungufifche oder ochozfifche Meer, 

welches durch das Seegebürge der Furilifchen Inſeln oſtwaͤrts 
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begraͤnzt wird, die Inſel Sahalien Ula⸗ Hala oder die Inſel des 


ſchwarzen Fluffes enthalt, und fich, oben in den penfchinifchen 


Buſen endigt. 
d. Das japaniſche Meer, das durch Stürme und War 

hoſen fuͤrchterlich iſt. 

e Der Suͤdarchipel, der die Karolinen und Marianen 
‚oder Ladronen in füch begreift. N 

2. fo Mitelſee des grofen Deeand. Darinnen fi us 
2. Hinten auf der amerifanifchen Seite die galapagifchen 
—* die. Inſel Juan-Fernandes, Maſafuero ꝛc. 


b. In der Mitte die Societaͤtsinſeln nebſt Taiti, die gefaͤr⸗ 


lichen. Inſeln, die Cherlotteninfeln sc. 

c. Vornen gegen Aſien. Hier liegen 

“na. verſchiedene und zum Teil grofe Inſeln, nemlich Neu + 
britanien mit St. Georgensftrafe, Neuirland, Neuhannover, 
die Admiralitätsinfeln und Neuguinea mit 2 Strafen, nenlich 
Dampiers und Pitts Strafe. 

2. Das ofijinefifcbe Meer oberhalb Formoſa nebft dem 
foreanifchen Busen, welcher Hvan- Hay, das ift, dag gelbe 
Meer heift;, 

3. Die Suͤdſee des grofen Dceans. Darin find: 

a, Reuſeeland, welches eigentlich aus 2 Inſeln beftehet, die 
durch Cooks Strafe getrent find. 

b. Neuholland, dag durch Endeavoursſtraſe von Neugui⸗ 
nea getrent iſt, und deſſen oͤſtlicher Teil Neuſuͤdwallis heiſt. 

$ 4+ 
Landfeen. 

Groͤſere Wafferfamlungen, die feinen fichtbaren Ablauf ha: 
ben, und von allen Seiten vom feften Lande eingefchloffen find, 
beißen Seen, Die aroöften find dag kaſpiſche Meer, dem die 
grofen canadifchen Landfeen, der Ontario, Erie, Huron, Michi— 
gan und Oberſee nicht viel an Grofe nachgeben. Einige Land- 
feen haben falzichtes Waſſer, wie das fafpifche Meer, der See 
von Wan oder Ardfchis, das todte Meer, dag harlemer Meer x. 

Einige Seen toben und werfen fer hohe Wellen, felbft bei 


euhiger Luft; eine Bewegung, die von Winden herrürt, welche - 
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aus unterirdifchen- Gängen und Hefnungen mer oder weniger 
heftig augbrechen, ſo wie bei Boleslaw in Boͤhmen. Andere find 
rein, wenigftens ungemein far. Einige Seen haben eine vers 
ſteinernde Kraft, die dag Holz ec. durchdringt, mie 3. B. beidem 
£ougneagh in Irland. | 

- Einige haben Ebbe und Flut, wie der Ontario. 

Einige fündigen Wetterverändrungen durch Getöfe an, fie 
der Bergfee auf St. Domingo, ein Eee in Staffordfire. 

Einige haben ſchwimmende Inſeln, verfchiedene in Norwe— 
gen, auch in Granfreich, Italien, Schweden und bei Gerdauen 
in Preußen «). Bei alten Landfeen bemerkt man, mie bei Fluͤſ⸗ 
fen, ein abwechfelndes Ab» und Zunemen des Waffers, welches 
beim fafpifchen Meere befonderg merklich ift. Manche Randfeen 
verlieren ihr Waffer big zum volligen Austrofnen, wie bei dem 
Zirfnizer See im Herzogtum Krain, bei dem Eichner See im Ba- 
denfchen, beiden 4 Salztälern des türfifchen Reichs, bei Larnika 
auf der Inſel Eypern, bei Haleb, Bafra, bei Ardfchig, welche am 
gehoörigen Orte befchrichen werden ſollen. 

Auch in Anfebung des Zufriereng find nicht alle gleich. Der 
Eee Neß in Schottland friert nie zu, fondern fol nur einen 
‚Karten Dampf von fich geben. Einige frieren nur eine gewiſſe 
Zeit zu, auch nicht immer beim Anfange der firengfien Kälte. 
Gewiſſe Mifchungen, Springgquellen, Bewegung, unterirdifcher 
Luftzug 2c. find warfcheinlich Urfachen von diefen Abänderungen. 
Ihre Ausduͤnſtung richtet fich zum Teil nach dem Beſtandteile 
des Waſſers, teils nach dem Gefege der Oberfläche. 

Einige Seen haben ihr Dafein erſt in der neuern Zeit ers 
halten, teils von nerürlichenVorfällen, teils auch von dem Flei— 
fe der Menſchen. Der erfiere Fall iſt befonders in bergichten 
Gegenden am gewoͤnlichſten. So hat der Rofnerfee, im Talg 
Nofna in Tirol, erſt im are 1771 feinen Anfang genommen, 
Noch im Auguſtmonat des erwänten Jared flog ein mittelmäft- 
ger Bach) durch das Mofnertal ungehindert fort. Auf beiden 
Eeiten deffelben waren die fehönften Viehweiden. Nachdem aber 
von den Eisbergen fo hänfige ungeheure Eisftüfe in das Rofner⸗ 

@) Chrifl. Mafiovins de Infula natante Gerdavienfi. Regiom. 1707. 4, 
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tal herabftärgten, fo wurde daffelbe gleichfam mit einem Dam. 


me verſperrt, fü daß der erwaͤnte Bach zu einem See aufſchwoll. 


Wo jezt der Günzlereisfee iſt, war ehemals cine ſchoͤne Weide für , 


dns Hornvieh. Nachdem die Stadt Plürg durch einen Berg- 


fall verfunfen, entftand auf der Stelle der Stadt ein See. Anz 


dre wurden vom Menfchen gefchaffen, wie der See Aral, der See 
Mäotig ıc. Einige verſchwanden hingegen aus der Natur, wie 
Theſſalien, oder mancher Teil in der offenbaren See. 


$. 45. 
! Einteilung 
Gewoͤnlich nimt man 4 Klaffen derfelben an: 
M Landſeen, die weder Fluͤſſe a auslaſſen, noch cupfen— 
"gen. : Diefe find meiſtenteils klein. 
| 2) Die Slüffe auslaffen, ‚aber keine aufnemen. Auch von 
dieſen findet man wenige, und alle nur von Fleinem Umfange. . 
3) Die Slüffe aufnemen, aber Eeine auslaffen, als das 
kaſpiſche Meer, das todte Meer, der See von Wan, ber 
Aralfee, der Kokonor, der Kop Kor, und viele andre. 

4) Die Slöffe ein- und auslaffen. Hieher geboren die 
meiften von unfern Seen, als die Helvetifchen und die Koms 
bardiſchen Seen, der Koſtnizer Eee, der Wener, der weiße 
See oder Bielofero, OGnega, Ladoga, Saifan, ber Baikal, der 
Ontario, Erie, Huron, Michigan, und der Oberſee. 

$. 46. 
Fluͤſſe. 

Unter Fluͤſſen verſteht man allerhand fortflieſendes Waſſer. 
Ihren erſten Urſprung haben fie gemeiniglich von Quellen. Dies 
fe haben ihren Abflus, woraus Kleine Gemäffer entfiehn, aus 
deren Vereinigung Baͤche und Hlüffe werden, welche bei einen 
fiärfern Abfluſſe und anfchnlichern Breite Stroͤme heißen. Duels 
Ien haben ihren Urfprung vom Regen und geſchmolznen Schnee. 
In hochliegenden Gegenden find die Quellen zalreicher als in 
niedrigern. Einige Flüffe fommen aus Seen oder ftilfftehenden 
Waſſern, die aber doch felbit wieder ihre Zuflüffe von Quellen 
haben, z.B. der Don entfpringt aus dem See Jwan u, andre. 


a A ee 
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Die Richtung der Fluͤſſe nach allen Weltoegenden ift von den 
hoͤhern Gegenden'nach niedrigern. In Europa, Aften und Afri⸗ 
fa gehn mer Zlüffe von Oſten nach Weften, als nach andern 
eltgegenden. »' Manche Flüffe verlieren fich unter der Erde, 
und fommen an andern Stellen wieder hervor, fo der Unzflus, 
Die Aiſch, Safchniza im Herzogtume Krain, die Öuadiana in Spa- 
nien, Nille, Iton und Aure in Frankreich. 

Ein großes Senfen eines Fluſſes heift ein Waſſerfall Der 
Rheinfall bei Schafhanfen hat eine Hohe von go Zus; Velino 
in Stalien über 100 Zus. Unter allen find die Amerifanifchen 
die hoͤchſten. Niagra ſtuͤrzt 170 Zus herab. Der Flus Do- 
gocas fält einige Meilen von Et. Magdalena in Eudamerifa 
2 bis 300 Faden herab. Bei grofen Wafferfällen entſteht ein 
beftändiger Nebel, oft bis an die Wolfen, worinnen fich Regen— 
bogen zeigen, wenn die Sonne gehörig darauf ſcheint. Durch 
die heftigen Erſchuͤtterungen und Stoße, die hier das Waffer 
ausſteht, wird eine anfehnliche Menge deffelben in Gefhwindig- 
feit aufgelöft, und in Dünfte verwandelt: Das Geräufch wird 
oft fer weit gehort. 

Nicht alle Fluͤſſe haben weder gleiche Geſchwindigkein des 
Laufes, noch gleiches Senken oder Gefaͤlle, und ſelbſt in einem 
und eben demſelben Fluſſe findet man bisweilen ganz verſchiednes 
Senken. 
picard bemerkt zu einem Fus Gefaͤll in der Loire, eine 
Streke von 1520 Fus; in einer andern Gegend deſſelben Fluſſes 
2266 Zug; in der Seine 6000, bisweilen auch 6600 Fus. Con⸗ 
damine fand bei dem Amazonenfluffe in Südamerifa, in einen 
Kaufe von mer als 20 Meilen, nicht mer als 104 Zug Gefäll. 
Mer oder weniger Abhang des Bodens und Verfchiedenbeit der 
Höhe des Waffers befördern oder fchwachen die Gefchwindigfeit 
des Fluſſes. Alle Flüffe haben cin abwechfelndes Ab =» und Zu— 
nemen, welches aber nicht in allen Gegenden gleichzeitig ift. Vie— 
le behalten fo ftarfen Waſſerzuflus, daß fie fich durch Leber- 
ſchwemmungen ergiefen. In einigen Gegenden find dieſe jaͤrlich 
und den Einwonern fer vorteilhaft. Die Ueberfchwenmmungen 
des Nilftroms find vieleicht unter allen die beruͤmteſten. Zn 
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Aethiopien, ſuͤdlich von Egypten, regnet es vom April bis zum 
Ausgange des Septembers, und die Flut fange daſelbſt gemei— 
niglich am Eude des Mais an; aber in Egypten ſelten eher 
als im Junius; waͤchſt 46 Tage, und faͤlt eben ſo lange. Um 
die Herbſtnachtgleiche pflegt das Waſſer zu fallen. Auch in Aſien 
dringt der Deguflus mit feiner Flut in das angränzende Land. 
järlich zo Meilen weit auf beiden Seiten ein. So auch der Bat, 
ges, Indus, Euphrat, Menam ꝛc. nad) der Negenzeit: 

Einige Slüfe halten gutes Waffer zum Kochen und Was 
fihen; andre find hingegen weniger dazu gefchift. Verſchiedne 
füren in ihrem Sande Goldförner von ungleicher Grofe und: 
Feinheit. Der Sambia giebt jarlich 6 big go. Loth, welche zu 
Stangen gefchmelzt werden. Auch der Rheinflus ıft reich daran. 

$. 47. 
Quellen, 

Duellen entfpringen aus eigner Kraft aus der Erde hervor, 
bewaͤſſern ganze Erdftriche, verfchaffen der Erde Sruchtbarfeit ıc. 

Einige Quellen geben zu allen Zeiten Waffer und heißen les 
bendige Quellen; einige nur zu gewiffen Zeiten, diefe heißem 
periodifche Quellen. Zu diefen gehören die fogenanten Huns 
gerquellen, welche Feine gewiffe Zeit haben, und nad) Befchafs 
fenheit der Jarszeiten und der Witterung ausbleiben und fich 
wieder einftellen. Ihren Namen haben fie daher erhalten, weil 
man fie ald Vorboten des Miswachſes und der Theurung ans 
fieht. Einige fließen nur nad) vielem Negen und Schnee. 

An Grönland enfichen beim Neu- und Vollmonde, wo 
Ebbe und Flut ftärfer find, viele Duelfen, die man vorher miecht 
bemerkt. Einige richten fich nach dem Etande der Sonne über 
oder umter dem Horizonte. Der Engftler-Brunnen in det 
Schmeiz läuft järlich nur von der Mitte des Maimonats bie 
zur Mitte des Auguſts den Tag uber, doch auch fo zumeilen, daß 
er gegen Abend zu fließen anfinge, und die ganze Nacht forts 
färt. Zuweilen fängt er des Morgens an; bisweilen flieft er 
verfchieduemal im Tage; auch wol manchmal viele Tage nach 
einander. Auf Island finder man merfwürdige Springquellen, 
die das Waſſer über ber Erdfläche bervorfprigen. 


. 
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Noch giebt es Quellen, welche bei Veraͤndrung der Luft 
entweder truͤbe werden oder ein Getoͤſe verurſachen, oder auch 
eine gewiſſe Ebbe und Flut annemen. In der Stadt Canſtadt 
im Wuͤrtembergiſchen iſt eine groſe Salzquelle, die viel Waſſer 
fuͤrt, und vor Regen oder Donner truͤbes Moos und andre Un— 
reinigfeiten mit fich zu füren pflegt, ehe man noch einige trübe 
Wolfen bemerkt. 


Der Gehalt der Duellen ift ebenfals fer verfihieden, haupt: 
fachlich nach der Ungleichheit des Bodens, wodurch die Zugaͤn⸗ 
ge gehn. Wenn das Waſſer durch harte Schichten, beſonders 
durch Sandftein drinat, fo komt es ganz rein und helfe hervor. 
Gewonlich findet man es aber mit ſer verſchiednen Vermiſchun— 
gen. Maffer, die gruͤnen Vitriol enthalten, heißen Schwarze 
brunnen; wenn aber Eiſen in Luftſaͤure darinnen aufgeloft iſt, 
Sauerbrunnen. Cementwaſſer, welches Eifen gleichſam aus— 
friſt, und die in ſeinem Waſſer befindlichen Kupferteilchen in 
daſſelbe niederlegt. Einige Waſſer enthalten ſolche Teile, die im 
Feuer brennen, und dieſe heißen Bergfett. Von dieſer Art ſind 
die Naphtaquellen bei Baku. 

Die Waͤrme der Quellen richtet ſich nicht immer nach dem 
Luftmaſe. Einig ge find in der waͤrmſten Jarszeit fait eiskalt. 
Andre in den Fälteften Gegenden und rauheften Jarszeiten doch 
warm. Diejenigen, welche wärmer als der Luftkreis find, nent 
man Baͤder. 

$. 48. 
Feſtes Land und Gebürge- 

Der fefte Teil unfrer Erdfugel heift Land, und dieſes wird 
in dieſem Verftande bem Waffer entgegengefezt, da fonft fehon- 
im Borhergehenden gezeigte worden ift, daß der Grund unter dem 
Waſſer auch Land if. Ein fer grofes an einander hängendes 
Stuͤk heift feſtes Kand (terra continens); ein Fleineg, welches 
von allen Seiten mit Waffer umfloffen ift, Inſel oder Kıland; 
ein Stüf, das nur mit einem fchmalen Striche mit dem feften 
Lande zufammenhängt, eine Halbınfel, Wenn es eben nicht be- 
wächtlich breit auslauft, fo heiſts eine Landzunge. Seckuͤſte 
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oder Kuͤſte ift der erhoͤhete Nand eines Landes am Meere; bei 
einem Fluſſe Heift er Ufer oder Strand. X 

Huͤgel nent man ein Stuͤk Erdreich, wenn es ber andre 
Zeile einer Släche hervorragt. Eine beträchtliche Anhoͤhe beift 
ein Berg. Diele Höhen beiſammen nach einer gewiffen Nich» 
tung heißen Bergrüfen. Der platte Gipfel deffelben heiſt ein 
Kamm. Erſtrekt fich ein Berg ziemlich weit ing Meer, ſo iſts 
ein Vorgebürge, Eap, Eabo (Promontorium). Eine Tiefe 

f zroifchen Bergen heift Tal, und ein enger Weg durch ein Gebuͤr— 
ge, Paß. 

Einige hohe Gebuͤrge bleiben beſtaͤndig mit Eis und Schnee 
bedekt; einige nur den gröften Teil des Jars; einige nur eine 
Streke vom Gipfel herunter; andre big an die Meeresfläche 
mitten im Sommer, tie 3. DB. auf Südgeorgien und Gand: . 
wichland. Zwiſchen den Eisbergen findet man in einigen Ge- 
genden auch Eigtäler mit aufgehäuftem Eife. Wenn ſich dag 
Eis zu hohen Bergen aufrürmet, fo nent mans in der Schweiz 
Gletſcher, in Tyrol Ferner. Einige Berge werfen Rauch, Slam« 
men, glühende Korper und ganze feurige Ströme aus, und 
heißen Vulkane und feuerfpeiende Serge. Man findet fie in 
allen Erdteilen und unter allen Himmelsftrichen. Zumeilen find 
die Eisberge auch) feuerfpeiende Berge, > 
Eine befonders merfwürdige Art von Bergen find die Aderg- 
bacher Steine in Böhmen, die Erterfteine in der Graffchaft Eips 
pe, umd andre, die in ihren Ländern umſtaͤndlich er beſchrieben 
werden. 

Eben ſo ſeltſam ſind die groſen Steinpfeiler in Irland, aus 
denen der ſogenante Rieſenweg beſteht. 

Nur ſelten ſtehn Berge ganz einzeln, meiſtens in verbun⸗ 
denen Reihen, die nur durch Täler und Fluͤſſe von einander ges 
trent werden. | 

Die Gebürge überhaupt teilt man im Abfiche ihrer Groſ⸗ 
ein in Saupt⸗ und YIebengebürge, in Mittelgebuͤrge, oder 
in inländıfcbe und Rütftengebürge. 

Die höchſten Gebürge reichen mit ihren Gipfeln bie‘ über 
die Wolfen. Auf diefen liegt das ganze Jar hindurch beſtaͤn⸗ 
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diger Echnee auf den obern Teilen, menn fie auch mitten unter 
der Linie liegen. Gegen den obern Teil zu Finnen feine Bäume 
wachen. Weiter unten kommen fie zwar fort, werden aber nur 
"ungemein flein. Je näher am Zug des Berges, deſto beffer fan 
auch ihr Wachstum fein, fo daß oft gegen den Zus deffeiben 
ganze Waldungen gefunden werden. Von diefen Hauptgebür: 
gen gehen verſchiedne Seitenzweige nach verfihiednen Richtun— 
gen aus. Diefe gehoͤren zur zweiten Klaſſe der Gebürge. Se 
weiter fie vom Hauptgebürge entfernt find, defts ner nimt ihrex 
Höhe gewoͤnlich ab. Zumeilen fönnen diefe gan mit Holz bes 
roachfen fein. Die dritte Klaffe der Gebuͤrge ift noch niedriger, 
und beftehe oft nur aus Hügeln, die von Rebenzweigen wieder 
ausgehen. Gebirge, die plözlich Feigen und fallen, heiſt man 
prallige Gebürge. Als Kortfegungen von den Landgebürgen 
fan man die Seegebürge anfehen, von denen ſchon in $. 43. dag 
noͤtigſte erwaͤnt worden if: 

Nach Buͤaches Abris der Gebürge gehen fie aus den erha« 
benften Flächen de8 Erdbodens wie Strafen aus einem gemein: 
fchaftlihen Mittelpunfte hervor, ftreichen unter dem Meere weg, 
und ſtehen mit einander in einem allgemeinen Zufammenhange. 
Für Europa nimt diefer Geograph 2 folche erhadne Flächen an, 
eine in Helvetien, die andre bei der Duelle des Dons und der 
Wolga; für Afien eine, zwiſchen den Duellen des Indus, 
Ganges und Ob; für Afrika auch eine, fat in der Mitte 
zu beiden Eeiten des Aequatorg; für Amerika zwei, eine in 
Suͤdamerika, oberhalb der Duelle des de In Mata, und die 
andre in Nordamerifa, auf der Mordfeite der grofen Fanadis 
fhen See. 

Die hoͤchſten befanten Gebürge der Erde find die Andiſchen 
oder Cordillerifchen Gebürge, wo der flache Boden von Duito 
ein wares Tal, aber dennoch fo hoch if, als die hoͤchſten Spizen 
der Pyrenaͤen zwifchen Spanien und Sranfreich. 

Die Berge find unferm Erdboden fer nuͤzlich und ndtig. 
Bon ihnen erhalten Duellen und Slüffe ihr Waſſer, und Luft und 
Dean ihren Kreislauf. Ihr Nüfen ıft bei vielen mit anfehnli» 

Geographie Ifi. T. 
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hen Waldungen und heilfamen Kräutern befest, und im Zunern 
findet man vielerlei Schäge von Steinen, Metallen ze. 


> 


Buache in Mem. de l’Acad, des fciences, Paris 1752, F 
$. 49. zug 
Meffung derfelben. 2 ag 


- Wenn man von Höhe der Berge fpricht, fo verſteht man 
darunter nicht die Lange des Weges, den man vom Fuſe derſel— 


ben bis an ihren Gipfel zu machen hat; dieſe iſt zu unſicher, 


als dag man fichre Beflimmungen daraus leiten koͤnte. Vielmer 
verfteht man darunter die Länge der graden Linie, welche vom 
oberften Gipfel perpendikulaͤr auf die Meeresfläche unter demſel⸗ 
ben Parallelcivfel herabgeht. Die Meffung diefer Linie fan auf 


eine doppelte Weife gefihehen, geometrifch oder phyſikaliſch 


Erfire giebt durch die Meſſung gewiffer Winkel und Linien, die 
verlangte Hohe durch frigonometrifche Nechnung. Die Stra 
lenbrechung (welche überdis noch veränderlich iſt) darf in— 
deffen dabei nicht aus der Acht gelaffen werden. Auſerdem bes 
ftimt man auch die Hohe der Derter barometriſch. Da dieLuft 
ein fehwerer, aber auch ein elaftifcher Korper ift, fo wird fie von 
der auf derfelden liegenden Laft um defto mer gedrüft, je näher 


fie an der Oberfläche der Erde ift. Ye höher man fich von tier 
fern Gegenden der Erde entfernt, um defto mer nimt auch Dich 


tigkeit, Schwere und Druf der Luft ab. Wenn folglich dag 
Quekſilber an der Meeregfläche in einem Barometer im Mittel: 
ftande 28 Zoll, 6 Linien fteht, ſo muß es um defto mer finfen, 
je mer e8 in die Höhe gebracht wird. Man hat zwar bisher 
noch feine gewiffe Beobachtungen, aus denen man erfehen koͤn⸗ 
te, um wieviel die Dichtigfeit der Luft in einer hoͤhern Gegend 
abnimt, nie hoc) das Barometer in einer jeden Hohe flehen 
muͤſſe, und wieviel Höhe einem jeden Barometerftande zukomt; 
indeffen hat man doc) mit guten und vollomnen Inſtrumenten 
bei Berfuchen diefer Art, die mit aller Vorficht angeftelt worden, 
find, fer warfcheinliche Nefultate erhalten, die auch von ben 
richtigern geometrifchen Abmeffungen nicht fer abweichen. 
Räftners Anmerkungen ber die Markſcheidekuuſt, nebſt einer Ab⸗ 
bandlung von Höhenmeflungen durch) das Barometer. Goͤtt. 177544. 
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$. 50. 
Klakifieation der Bebürge. 

Ehe ich die nähere Beſtimmung von einzelnen Gebuͤrgshö— 
ben angebe, wird es vielleicht nicht ganz unnuͤz fein, eine nähere 
Ueberficht von dem Zufanımenhange der Gebürge zu liefern, die 
groftenteild® aus Hrn. Hofrat Östrerers Abris der Geogra⸗— 
pbie, nur hin und wieder mit einigen Abänderungen und Zufäs 
zen, entichnt ift. 

1) Zindet man eine Bergreibe von Weften nach DOften, hin 
und wieder mit einer zum Teil fer ftarfen Abweichung nach Süs 
den und Norden, welche man den Bergigustor nennen fan. 
Eie macht die längfte Reihe von Gebürgen aus. 

. 2) So wie diejenigen Bergreihen, die gegen diefe Kinie 
(Aequator) eine faft fenfrechte Stellung haben, Bergmeridiane 
genent werden koͤnnen. 

Erſter Bergmeridian oder amerikaniſcher Zeil des erſten 

Bergmeridians. 

An Suͤdamerika von Cap Gallant und Cap Froward an 
bis an die Landenge von Panama, meiftens unweit der Weſtkuͤ— 
fin: Kos Andes, oder Eordillera de los Andes oder Cordil⸗ 
leras, die höchften befanten Gebürge der Erde, die zuweilen in 
boppelten, auch wol dreifachen Neihen fortziehen, von den Lanz 
bern oder Gegenden, Die fie ducchftreichen, befondre Namen ha— 
ben, 5. B. Los Andes de Eufco, de Duito u. f. w. und gegen 
den Aequator zu am höchften find, fo daf der flache Boden von 
Duito fo hoch ift, als die hächften ESpizen der Pyrenden Am 
Buße des Tfehimboraffo (Chimboraffo ) regnet e8 nicht mıer. 

In Nordamerika von der Landenge Panama an big an die 
Nordoftfeite des Falifornifchen Buſens: die Fortſezung der Cor- 
dilleras. Weiter nach Nord oder Nordweſt fent man ihren Lauf 
nicht. Ziehen fie aber nach Nordweft, es fei nun unweit der 
Küften oder etwas landwärts, fo faſſen fie one Zweifel dag Ge— 
bürge St. Elias in fich. 

Auf der obern Halbfugel, oder afiatifcher Teil des erften 
Dergmeridiant. 

Bon der Straße von Malacca oder Malaya bie zur Enge 

MWaigaz: Gap de Romania; die Gebürge mitten durch Mala 
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ya; die Gebirge auf beiden Seiten von Stan; das füdmeftliche 
Graͤnz gebuͤrge von Sina; * Ketten der tibetaniſe chen Gebuͤr ⸗ 
ge; Muſtag zwiſchen 34 ° und 45 ° Nordbreite, oder die weſt · 
lichen Graͤnzgebuͤrge der kleinen Bucharey; Kitſchiktag; Uraltag; 
Werchoturiſche oder Jugriſche Gebuͤrge, auch Pajas eu 
oder Ui gu genant. 

Bergäquator- 

Diefe Bergkette erſtrekt fich ub er 3 Erdteile, und fängt in 
den andifchen Gebürgen unter 20 ° Cridbreite an, und ‚geht in 
einer Diagonalrichtung bis Tſchukozkoi Nos, unter 74 Nord⸗ 
breite. 

Zuerſt ein Teil von Los Andes, darauf eine doppelte Reihe 
von Gebuͤrgen, wovon die untere ziemlich weit nach Suͤden aus⸗ nn 
beugt, beide aber zwifchen den Flußgebieten des Amazonen: 
ſtroms und des de In Plata nordöftlich big zum Cap St. Augu⸗ 
ſtin fortrüfen; dann ein Seegebürge über die Inſel Noronha 
nordoͤſtlich bis zum afrikaniſchen Cap Tagrin; darauf quer durch 
Afrika bis zu den Mondsbergen; alsdann zu beiden Seiten des 
Nils herunter und uͤber die Landenge von Sues weg bis zum 
Sinai im petraͤiſchen Arabien— ⸗ 

Hierauf folgen die Gebuͤrge von Palaͤſtina und Syrien, 
worunter Libanon: dann oberhalb des iſſiſchen oder cypriſchen 
Buſens, wo der Berg Lukan bei d'Anville nordweſtwaͤrts hinein 
in Kleinaſien bis zum Ardſhiſche oder Erdſhaſib; dann nord— 
oſtwaͤrts wieder zuruͤk nach Grosaſien, auf der Nordweſtſeite 
des Euphratgebietes, wo unter 40’ Nordbreite der Berg Dik— 
mebeli bei d' Anville; dann läuft die Kette unfern des ſchwar— 
zen Meers herum bis an die Duellen des Euphrats, wo dag 
Gebirge Mingal, oder nach andern Kalifala heift ; darauf ſtreicht 
fie in Armenien an den Arat oder Macis, kruͤmt fich mitten durch 
Aderbidfchan, geht unter dem Fafpifchen Meere, auf der Süd» 
gränze von Kilan und Mafanderan hinweg, wo die Bebürge 
Alpons heißen; dann läuft fir auf der Weftfeite von Chorafan, 
laͤngſt der perfifchen Wüfte, wo vor Alters der Berg Masdo— 
ranus füdsrtlich bis an die Suͤdgraͤnze von Chorafan, zieht die⸗ 














f 
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‚fer Suͤdgraͤnze mit einer füdlichen Beugung, wo der Berg Berfhef, 


nach ; alsdann folgen nordoftwärts die gaurifchen Gebürge; 
dann Sheberto und Hendufefh. Ferner zieht die Bergkette an 
den Duellen des Indus und Gihon, daß iſt, über einen Teil des 
Muftag weg; dann folgen die Gebürge von Akſu; die eiguri- 
fehen Gebuͤrge; die füdlichen Teile des Altaj und die fajanifchen 
Gebürge, welche Ieztern in Süden die Mungaley und Sibirien 
ſcheiden; Sablonnoi Chrebet oder das Apfelgebuͤrge, auf der 


ESuͤdoſtſeite der Selenge und des Baifal; Sablenoi Chrebet auf 
der Suͤdſeite des Baikal, zwifchen den Dnellen der Flüffe Uda 


und Tſchida, um 130 ° Länge; Stanowoi Chrebet auf der Nord— 
feite der Schilfa und des Amur , oſtwaͤrts bis 145 ° Länge, ein 
felfiges Gebürge, dag die Gränze macht zwiſchen dem rußifchen 
und finefifchen Neiche; Dfehufpfchurgebürge, von 145 ° Lange 
bie zu den Tfehuffchen hinauf, das big 150 ° Länge noch Grän- 
ze zwiſchen Nußland und Eina macht, aber vom 150 ° Länge 
macht die untere Meihe die Gränge, die endlich bei 157% Grad 
Lange füdwärts einen Aft bis auf 2 Grade oberhalb der Muͤn— 
dung des Amur herunterfchieft, zroifchen dem udifchen und tuhu— 


riſchen Flusgebiete, und der Flug Tuhur ift zur Zeit als Gränge, 


obwol one Traftaten, angenommen. Die obere Neihe des 
Dſchukdſchurgebuͤrges heift auf der hafifchen Kandfarte, in We: 


fen des tungufifchen Meeres, Noffem, und weiter hin, über der 


RS ha 
Norofeite diefes Meeres, Muftag Ari. 
Mitlere Bergmeridiane, von der erſten Ordnung. 


In einem Abftande von go Graden, vom erften Bergneri- 
diane der obern und untern Halbkugel. 


1. Weſtaſrikaniſcher. Auf der Suͤdſpize von Afrika er— 
heben ſich von Suͤden nad) Norden 3 Reihen von Gebuͤrgen, die 
in der Folge zum Zeil in einander laufen. Die weftliche fängt 
mit dem Vorgebürge der guten Hofnung an, two der Tafelberg 
if; die mitlere mit dem Nadelvorgebuͤrge, und die Sftliche mit 
demGabo das Baxas, mo der Pico ift. Die Öftliche Reihe läuft 
mit der mitlern oben zufammen, ‚rüft fodbann bis zum Bergäqua- 
tor fort, und vermifcht fich mit diefem oberhalb des quineifchen 
Buſens, koͤmt aber wieder hervor, zieht über den ſuͤdweſtlichen 


118 i Einleitung. 


Teil des Atlas an die Küfte, wo Cap Bojador und Cap Can · J 


tin, und haͤngt ſich endlich, vermittelſt des Seegebuͤrges der 
kanariſchen und azoriſchen Inſeln, der groſen Bank und der 
Inſel Terre Neuve, an die Kuͤſtengebuͤrge von Labrador an. 

2. Oſtaſtatiſcher. Faͤngt auf der Suͤdſpize von Kamtſchat⸗ 
fa an, (wo er ſuͤdwaͤrts mit dem Seegebuͤrge der kariliſchen In— 
feln zufammenhängt ) kruͤmt fih durch diefe Halbinfel nord» 
waͤrts hinauf, siehe um den penfehinifchen Buſen herum, und 
vermiſcht fih weſtwaͤrts mit dem DBergaquator, komt wieder 


hervor, und ſteigt nordwärts in vielen Krümmungen zwifchen 


dem Lena - und ndigirfas Slusgebiete bis zum lenaiſchen Bus 
fen und zum Teil bis Swiatoi Nos hinauf. 
Mitlere Bergmeridiane von der zwoten Ordnung. 
Bon diefin fan man 2 annemen. Einen auf der Weftfeite 
des erften Bergmeridiang, den andern auf der Dftfeite deffelben. 
Jeder ift meiftenteils 45 ° von demfelben entfernt. Den erften 


fan man den Aftatifih- Europaifchen, den zweiten, den Aflati- 


fchen nennen. 
1. Afiatifb- Europäifcbee. Fänge auf der ſuͤdweſtlichen 
Küfte Arabien, von dem Cap Hardfhah an, womit Serra D’Arzi- 


ra und andre Gebürge Jemens zufammenzuhängen. Ungefaͤr 


in der Mitte diefer langen Bergkette, die in Weftarabien nord» 
waͤrts auffteigt, liegen die Berge von Meffa; gleich darunter 
aber, zwifchen 21 und 22° Nordbreite, ift- ein Gebuͤrge, das 
bei d'Anville Gazuan heiſt. Dann ſtreicht die Bergkette auf der 
Oſtſeite von Palaͤſtina hinauf, wo das Gebuͤrge Hermon iſt; 
dann zieht fie nordweſtlich in Kleinaſien hinein. In Kleinaſien 
geile fie ſich in 3 Ketten, die von Oſten nach Weſten laufen. Die 
obere begreift in der Nähe von Tokat den Ildizdag; dann gleich 
darauf ben Elfas; darauf die bypifchen Berge, und zieht endlich 
gegen die Meerenge von Konftantinopel. Die mitlere Kette bes 
gleitet erftlich den Flug Koremos oder Melag, der zum Euphrat 
geht, bis an feine Duelle beim Berge Ardfhifche oder Argaͤus; 
dann vermischt fie ſich mit Ueften des Taurus; dann trennt fie 
fih vom Taurus und teilt fich im Fortgange in 3 befondre Ket— 
ten, wovon bie obere gegen Mar di Marmora läuft, und fich 
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mit dem Anadoli Dag oder Kiefchifche Dagui, das iſt, Mönchen: 
berg, endigt; die mitlere gegen den Helfefpont hinzicht, und mit 
dem Ida aufhört; und die untere, gegen den Archivel zu, vor 
Alters die Gränge zwifchen Myſien und Lydien machte. Die 
untere Hauptfette ift der Taurus, der in Offen mit dent Ama- 
nus zufammenhängt, darauf fich die mitlere Bergfette eine Stre: 
fe Weges vermifcht, endlich füdwarts herabbeugt, und an dem 
forifchen Meere mie dem Vorgebürge Kelidoni aufhoͤrt. Dben 
beim Anfange der füdlichen Beugung des Taurus (an der Suͤd⸗ 
gränze des alten Phrygiend, und auf der Graͤnze zwifchen dem 
heutigen Auadoli und Karaman) hängt mit dem Taurus eine 
Bergferte zufammen, die auf ihrem mweftlichen Zuge fich mitten 
durch das alte Lydien kruͤmt, in der Miete Lydiens, bei Sardes, 
Dozdag oder Freudenberg heift, und gwifchen Magnefla * 
Smyrna ſich mit dem Sipylus endigt. 

Die gedachten 3 kleinaſiatiſchen Bergketten ſcheinen zwar 
mit der Weſtkuͤſte Kleinaſiens aufzuhoͤren: in der That aber ge— 
hen fie unter dem Meere fort, und haͤngen, wie jede gute Land— 
farte zeigen fan, mit den Gebürgen zufammen, ‚die auf der ge: 
genüberliegenden ofteuropaifchen Küfte auslaufen. Gleich ober= 
halb Eonftantinopel fange ſchon ein Aft des Emineh Dag oder 
Balfan an, der nordweſtlich hinauf geht und fich mit dem Hae⸗ 
mus vereinigt. Diefer fange am ſchwarzen Meere mit dem Vor: 
gebürge Emineh Yurun an, erftreft fich, als nerdliches Gränz- 
gebürge, von Numili oder Thracien bis gegen 41 ° Länge nach 
Meften, mo er fowol einen Hauptaft nordwärts bis an die Do» 
nau, den Karpathen gegen über, als auch 2 andre füdoftwärte 
treibt: von welchen leztern die oftliche, ‚unter. dem Namen Rho— 
dope, die Weftgränge von Thracien macht, und gegen die Dar: 
danellen zu mit dem Fleinafiatifchen Mittelgebürge in Verbin— 
dung fritz; der mwejtliche aber, wovon ein Nebenaft Caſtagnats 
heift, mit. dem Gebirge Monte Santo ans ägeifche Meer oder 
an den Archipel auslaͤuft. Der Haemus felbit heift in der Ge— 
gend, wo er die gedachten Aeſte ausläft, Despoto Dag; aber 
bei feinem weitern Kortgange nach Werten heit er Monte Argen— 
taro. Aus dem fkardifchen Gebirge geht ſuͤdwaͤrts, auf der 
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Gränze zwiſchen Macedonien und Epir, eine doppelte Reihe von 
Gebuͤrgen, die in der Folge zuſammenlaͤuft, herab, mit welchem 
die Gebuͤrge in Griechenland und Morea, die nicht hieher geho⸗ 
ren, in Verbindung ſtehen. 

Mit dem ſtardiſchen Hauptgebuͤrge haͤngt, bei der nord⸗ 


weſtlichen Fortſezung der Hauptkette, das Gebuͤrge Capella zus 


ſammen, welches ganz Illyricum in der Mitte durchftreicht, wel⸗ 
ches nordwaͤrts über dem adriatiſchen Buſen ſich an die Alpen 
anhaͤngt. Dann läuft die Kette laͤngſt den noriſchen oder juli⸗ 


ſchen Alpen bis zu den Graubuͤndner- oder lepontiſchen Alpen 


dann zwiſchen den Ducllen des Inns und Rheins hinauf, mic 
abwechſelnden Land» und Bergrüfen, zwifchen den Flusgebieten 
des Nheins und der Donau nordoftiwäreg herum bis an den Fich⸗ 


telberg ; dann vom Fichtelberge weiter nach) Nordoft, auf der 


Gränze von Sachfen und Böhmen, wo die nordböhmiſchen Ge 
bürge, von welchen der Berg Mileffow der höchfte fein ſoll, Ties 
gen; daranf zwifchen den Flusgebieten der Elbe und Oder, wo 
meiftens nur Landrüfen find, nordweftwärts hinunter big zur 
Halbinfel Juͤtland; dann längft dem jürländifchen Landrüfen 
über die Untiefen von Gattegat hinweg; endlich über dag See 
gebürge der feherländifchen und Zärseinfeln und über Island, wo 


ber Hekla und viel andre Jokeln find, bis hinüber zum * —* 


altgrönlandifchen Vorgebuͤrge Herjolfs-Nes. 

2. Aſtatiſcher. Faͤngt auf der Suͤdkuͤſte der Halbinſtl Ro. 
tea mit 2 Reihen von Gebuͤrgen an, wovon die oftliche an der 
Dfiküfte der Halbinfel, die weſtliche aber meiftens in der Mitte, 
obwol mit untermifchten Beugungen gegen die Sftliche, hinauf 
ſtreicht. Oben am Halfe der Halbinfel trennen fich beide Reis 
ben. Die weſtliche, dienicht hieher gehoͤrt, ziehe weſtwaͤrts auf 
ber Nordfeite von Sina weg; die öftliche aber Frümt fich nord» 
weſtwaͤrts über die Quellen des Amurfluffes hinauf zum Apfelge⸗ 
bürge, vermiſcht fich bei einem kurzen nordöftlichen Gange mit 
dem Dergäquator; fomt aber aus demfelben wieder hervor, 
truͤmt fich um die Oft» und Nordfeite des Baifal, und fleigt 
endlich, obwol mit anfehnlichen Kruͤmmungen, und zulezt in dop⸗ 


pelten Reihen, zwiſchen dem Jeniſei und Chaitanga einer Seits, 
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und dem Lena anderer Seits, hinab bis an die Küften des 
Eismeeres. 
Mitlere Bergmeridiane von der dritten Ordnung. 
Von dieſen ſind gleichfals 2. Einer geht durch Oſtafrika 
und Weſteuropa, und der andre durch Weſtaſien und Oſteuropa, 
in einem Abſtande von ungefaͤr 233 Graden von den benachbar- 
ten Bergmeridianen. 
I. AfriEanifch. Europäifcher. Er hat feinen Gang zwi⸗ 
ſchen dem weftafrifanifchen Mittelmeridian der erften Ordnung 
und dem afiatifch - europaifchen der 2ten Ordnung. ESein An⸗ 
fang iſt beim oſtafrikaniſchen Cabo das Correntes unter dem 
Wendekreiſe des Steinboks, von dannen er, nach der Weiſe der 
meiſten Gebuͤrge, im Zigzag in folgender Ordnung nordweſt— 
waͤrts zieht. Erſtlich dag Seegebuͤrge vom oſtafrikaniſchen Ca— 
bo das Correntes bis zum Cabo de St. Vincente auf Madagas— 
far, und wieder herüber big zur oftafrifanifchen Landſpize Barra 
de Luabo genant; dann zwifchen der Oftküfte und den Gebuͤrgen 
des Landſees Maravi; alsdann die Bergreihe, die nordwärts über 
den Erdaͤquator hinauf, und hernach unter den habefjinifchen 
Gebürgen herum nach dem Vorgebürge Guardafui hinzieht, das 
Geegebürge bei Guardafui umfaft, und dann landeinwärts eine 
Streke lang fich zuruͤk begiebt; endlich nordwärts hinabfteigt, 
und beim egyptifchen Delta mit dem Bergäquator zuſammen 
läuft; aber auf der Weftfeite des Nils wieder hervorfomt, und 
nordweſtwaͤrts indoppelter Reihe durch Nordafrika ftreicht, wo— 
von die nordliche Reihe, die den Hüften folgt, mit dem Borges 
bürge Bon oder Ras-Addar ausläuft, und unter dem Meere 
nach Eicilien hinüber geht, wo der Berg Aetna ift. Dann folgt 
in Italien der Appennin, mitdem Veſub; dann ein Teil der Alpen; 
dann ber Jura; daranfder Basgan in feinen füdlichen Teilen, die 
nach Welten laufen (denn die nordwaͤrts ziehenden Teile gehö— 
ven nicht hieher); endlich der zwiſchen den Flusgebieten der 
Seine und Loire nordieftwärts durchziehende Land» und Berg— 
rufen, der bei den Isles d' Dueffants oberhalb Breft fich en- 
digt, und der weftenglifchen Landſpize, Landesende genant, und 
deu forliuigifchen Infeln gegenüber liege. 
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2. Aſtatiſch⸗ Europaͤiſcher. Faͤngt mit dem Vorgebuͤrge von 


Jask vor dem Eingange des perſiſchen Meerbuſens an, und laͤuft 


in einer nordweſtlichen Richtung bis gegen Nordcap in Norwe⸗ 


"gen, in folgender Ordnung: Vorgebuͤrge von Jask; der Gil- 
berberg auf der Nordfeite der Strafe von Ormug; Herzardara 


oder Taufendberge auf der Nordgränge von Fars; Tag Aaghi | 


auf den Gränzen des tuͤrkiſchen und perfifchen Neichs. - Dann 
läuft die Kette auf der Suͤdweſtſeite des Fafpifchen Meers mit 
dem Bergäquator zufammen, to die Alpong find, in welcher 
Gegend die Kerte der Fafpifihen Gebuͤrge fein foll. Endlich komt 


auf der Faufafifchen Landenge in Dften des ſchwarzen Meers die 


Kette dieſes Bergmeridians wieder aus den Aequatorsgebuͤrgen 


hervor, wo der Kaukas (ei gentlich zwiſchen dem kaſpiſchen und, 


ſchwarzen Meere), welcher nordwärts bis gegen die Meerenge 
von Caffa bingeftreft ift. 

Mit dem Kaufas hängt eine längft dem affowifehen Meere 
und dem Dongebiete nordoftwärts ziehende Kette zuſammen, die 
mit einer andern dem weftlichen Ufer der MWolga, unter dem 
Namen des Berge Koponogar, des Kiſiar u. f. w. folgenden 
Kette ſich vereinigt, und hierauf, in der Geftalt eines hohen 
Landruͤkens mit untermifchten Bergrüfen, erftlich zwifchen ben 
Flusgebicten des Dons und der Wolga, fodann auf der Oftfeite 
des Ladogaſees, und endlich sroifchen dem weißen Meere und dem 
bottnifchen Buſen bis an die norwegifcehe Bergferte unterhalb 
Mordcap fortruft, und mit diefer zufammenlauft. 

Dersparallelen, 

Diejenigen Reihen von Bergen und Landrüfen, die der 

Kichtung des Bergaͤquators folgen, fan man Bergparallelen 


nennen. 
1. Nordparallelen- 


Erſter Nordparallel. Fänge mut dem Seegebuͤrge der 
galapagıfyhen Inſeln an, durchfchneidet auf dem Erdaͤquator 
den amerifanifchen Teil des erften Bergmeridiang, und Tauft 
nordoſtlich in doppelten Reihen bie zum Vorgebürge bel Saling, 
bei der Inſel la Trinidad. : Dann geht die Linie Cin unbefanter 





| 
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Richtung) übers Meer weg big zum Pico von Teneriffa; dann 
zum Borgebürge Bojador; darauf folgeder Atlas felbft mit dem 
Vorgebürge Cantin. Dies Gebürge endigt fih anf der Weit 
feite. mit Gebel Mufa; auf der Oſtſeite aber. mit der afrikani— 
fchen Herfulfäule, wo ist Ceuta if. Dann zieht fich der Berg. 
parallel über die Strafe von Gibraltar zur europäifchen Herkuls 
fäule, oder Gebel Tarif, das ift, verftümmelt Sibraltar. Won 
Gibraltar an läuft der Parallel zuerft nordo ſtwaͤrts big zur Duck 
le de8 Guadalquibir, wo das Gebürge Segura iſt; darauf be- 
font fie eine nordweſtliche Richtung bis zur Duelle des Ebro 
hinauf; dann zieht fie füdoftwarts, und bildet das pyrenaifche 
Gebürge; alsdann wieder nordoſtwaͤrts, unweit den Kuften des 
mittelländifchen Meerg, wo fie die Cevennes bildet, und darauf 
ſich mit füdweftlichen Aeften der Alpen und fodann mit den Alpen 
felbft verbindet. Aus den Alpen ſteigt ein, nordoſtwaͤrts zwi— 
fchen dem Rhein- und Donaugebiete big zum Sichtelberge, zie— 
hender Landrüfen mit untermifchten Bergrüfen hervor , der aber 
hernach auf der Weſt- und Sudgränze von Böhmen als eine 
Bergkette wieder füboftwarts herunter geht, und fich an die 
Karpathen anſchlieſt, und fie zum Teil mit umfaft. Endlich 
läuft der Parallel in vielen Kruͤmmungen, meiftens als Kandrüs 
fen, zwifchen den nordlichen und ſuͤdlichen Flusgebieten von Eu« 
ropa und Aſien, nordoftwarts hinauf bis zum afiatifchen Teile 
des erften Bergmeridiang, in der Gegend des jugrifchen Gebürs 
9.8 oder Pojas, und folge diefem faft bie ans nördliche Ende; 
trit aber wieder nordoftwärts heraus, und verliere fich zulezt 
auf der Pr des obi ſchen Buſens an dem Eismeere bei 
Drowjanuͤi No 

Zweiter Be Er fängt auf der Halbinfel Pu— 
fatan an, geht über den merifoifchen Golfo weg nach Florida 
hinüber; dann folgt die lange Betgkette zuerft auf der Oftfeite 
des Miſſiſippigebiets, hernach auf der Südfeite des St. Lorenz. 
fluggebiets bis nach Neufchotland hinein; darauf über Cap Bre⸗ 
ton und Neufoundland laͤngſt dem Seegebuͤrge bis zur Süd: 
weſtſpize Englands; dann auf der Weſtſeite Englande nach 
Scotland hinauf; alddann über die fcherländifchen Infeln, längft 
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dem Seegebürge, bis zum Vorgebürge Lindenaͤs, auf der ei 


feite Norwegens. IR 


Bon Linndenaͤs fängt die lange Bergfette Norwegens an, 


die erſtlich unter dem allgemeinen Namen Landfield bis faſt zu 
62 Nordbreite gerade nach Norden aufſteigt; dann aber, un- 
ter dem Namen Dosreficld, Dovregebürg, von Suͤdweſt nach 
Nordoft, bis zu 63 Nordbreite hinzieht, welche Streke die 
böchften Gebürge Norwegens begreift; endlich aber unter 63 " 
Nordbreite von Nutenfield an, bei Roͤraas, wo der ſchwediſche 
gandrüfen mit dem norwegifchen Bergrüfen zuſammenlaͤuft, un⸗ 
ter dem Namen Kohlen oder Sevo, die Gränge zwifchen Nor— 
wegen und Schweden macht, 150 geographifche Meilen weit, 
das ift, bis ungefär zu 70 ° Nordbreite nordweſtwaͤrts bins 
fteeicht, und teils bei Wardoͤehuus, teils über dag Vorgebürge 


Nordkyn hinweg, bei Nordcap auf der Infel Magerde, ang 


Eigmeer trit. 

DSDritter Nordparallel. Er fängt auf der Suͤdſpize von 
Kalifornien mit dem Cap St Lucas an, läuft durch Kalifor- 
nien hinauf, wendet fich nerdoftwärts, oberhalb des kaliforni⸗ 
fehen Bufens, zum amerifanifchen Teile des erften Bergmerie 
dians, durchſchneidet diefen, und geht auf feinem nordoftlichen 
aefrümten Wege, in Welten des Miffifippigebiets und der weft 
lichen kanadifchen Seen und Fluͤſſe, bis zur Nordfeite der Wa- 
gerbay. Hier verliert er fich an den Gränzen unferer nordame⸗ 
rifanifchen Erdfunde; vermutlich aber, es fei nun auf welche 
Art es wolle, ift die Reihe von Gebürgen auf der Hftfüfte des 
alten Groͤnlands, vom Cap Farewell an, eine Fortfezung dieſes 
Bergparallels. 

11. Sudparallelen. 

Erſter Suͤdparallel. Er laͤuft an den hervorragenden Suͤdſpi⸗ 
zen von Amerika, Afrika und Aſien nordoſtwaͤrts dahin, und be— 
greift hier und da auch Seegebuͤrge in ſich, die auf dieſem Wege 
als Verbindungsgebuͤrge der gedachten 3 Erdteile liegen. 

An dem ſuͤdlichen Ocean findet man vornemlich 2 von Be: 
ſten nach Oſten fortlaufende Gebürgsferten unter dem Waſſer— 
als Spizen von den ſchon erwaͤnten Seegebuͤrgen. 
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22) —— Taiti, die Societaͤtsinſeln, die freund— 
ſchaftlichen Inſeln, die neuen Hebriden, Neukaledonien, mit den 
dazwiſchen eingeſtreuten Inſeln: Scilly, Howe, Palifer, Pal: 
merfton, Savage und Turileinſel; die Hofnungs- und Coo— 
kesinſeln, Charlotteninſeln, nebſt vielen andern, die big an Neu—⸗ 
irland, Neubrittannien, und Neuguinea hinftreichen. 

2) Eine andre Reihe geht aus dem Sandivichlande nach Suͤd⸗ 
georgien, den Falklandsinſeln, Staatenland, und den Inſeln 
von Terra del Fuego. Als ein Zweig von diefer Bergkette ſcheint 
Norfolf-Eiland und Neuguinea zu fein. 

Bon den Nord - und Suͤdzonen fiehe Gntterers Abrig der. 
Geographie ©. 106 u: f. 


$. 51. 
Höhen verfchiedner Berge und Derter- 
Höhe über 
Derter. | Von wen ange-idem Meere, 
geben. nach frangof. 
Fußen 


bbevilfe im ıften Stofdes Wirte-! van! 
haufes | Schufburgh 4) 74 
Aetna, Höchfter Gipfel deffelben |Schufburgh 6)) 10281 


* Brydone c) 10630 
Ahrbergen 4) Rofenthal 141 


4) Obſervations made in Savoy in order to afcertain the height of 
mountains by means of the Barometer being an Examination ef Mr, de 
Luc’s Rules, delivered in his Recherches fur les Modifications de PAt- 
mofphere, by Sir Georg Schuckburgh,, Bar, F. R. S. Read at the Royal 
Society, May 8. and 15. 1777. London, MDCCLXXVII, in 4. 


bs) Abhandlung über die Höhe des Aetna, in den leipsiger Samlungen 
zur Phyſik und Narurgejchichte I. B. 

ec) Brydones tour trough Sicily and Malta — — London 1773. gr. 
8. Vol. II. Deutſch, Leipzig 1777: 2 Th. ' 


d) Roſenthals Beyträge zur Verfertigung und zum Gebrauche mer 
teorologifcher Infrumente after B. Die Erhöhungen, die Hr. N. in 
diefer Schrift in Beziehung auf Nordhaufen angeneben, find auf 
die Meeresfläche redueitt. Siehe Gevarapbifhes Magazin Band 1. 
S. 405, 
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- Derter. Bon wen ange] Hohe über 
geben. den dem Meere. 

Aiguebelle a) Dekuc "930 
Aiguille DArgentier (G) 5) Schufburgh 12584 
Air im Wirts hauſe zur Stadt Genf EN 300 
Alle⸗Blanche in Savoyen ©) : | Büffon 4 
Almenbaufen Roſenthal 944 
Altenberg 4) | Eharpentier 2275 
Amiens, Rue de Noyon im Iften| Pe re 

Stok Schukburgh 138 
Annaberg Charpentier 1365 
Annecy De Luc 1383 -. 
Antifane in Duito, ein Vulkan 1590] Büffon 18120 
Argunsk e) Chappe 3186 
Arnſtadt Roſenthal 849 
Arpenaz, ein Waſſerfall in Fau— 

cigny f) Saufure | 2399 
Artern Eharpentier 421 
Arve, "Duelle derfelben in Ballee de 

Glace Schufburgh 3433 
Auersberg Charpentier 3090 
Auguſtburg Derſelbe 992 
Auriol De Luc 360 
Avicula f. St. Bernhard 
Avignon Derfelbe 84 © 
Avillione | Derfelbe 912 


») Des Hrn. de Lucs Unterfuhungen über die Atmoſphaͤre. Hr. 
de Luc ſeit den Genfer See 1128 Fuß über die Meereöflädhe, und hier 


nad) ift die Berechnung gemacht worden, wenn Hr. de Lue nicht ſelbſt 


die Erhöhung Über die Meeresfläche angegeben hatte. Alle mit de Lue 
bezeichneten Derter find bier ausgenommen, aufer einigen auf dem 
Harze. 

s) G bedeutet, was geometrifch aemeffen worden. 


ec) Die Erhöhungen, wo Büffon angezeiat wird, find aus feiner 


Abhandlung über die Höbe der Berge genommen. 

d) Des Charpentier petrographiſche Karte, die feiner mineralogis 
{hen Geographie der churſaͤchſiſchen Lande angehängt it. 

e) Voyage en Siberie, fait par ordre du Roy en 1761 col. par M. l’Ab- 
be Chappe H’Anreroche a Paris 1768. ing. T. 11. 

S) Sauffwre volages dans les Alpes — = Neufchatel 1779, 4, Geneve 
1780. 0 T. Deutſch, Leipzig ı781. a Theile. 





— — mn 














Einleitung, 








127 


Von wennange-) Höhe über 








geben. dem Meere 
de 47 Su über dem Waffer| Schufburgh 266 
Barry, Hügel in England «) Roy 443 
Batifta, la, ein Berg unter den R 
Vyrenaͤen Caßini 2592 
Bauzen Charpentier 578 
Bebra Roſenthal zıı 
ae, 4 ein En auf dem Se. h Nr 
Beaume Caßini 3355 
Belle Isle Chappe 250 
Beaucaire De Luc 78 
Ben Larees] 3554 
Yen Mone ? Roh | 3427 
Ben Gloe 5 3246 
Berlin. | Kaͤſtner 123 li 
Bern De Luc 1550 
Bielerſee Sauſſure 1306 
Biſchofswerda Charpentier ;| 776° 
Bologna Schukburgh 374 
Bomeres Ufer der Seine dbafeldft | Chappe 633% 
Bonneville, la. (*) im Wirtshaufe 
zur Stade Genf 2 Stof Schukburgh 1385 
Borna Cherpentier 394 
Brandberg neben den Kieferhän:' 
fern | Roſenthal 1295 
Breſt Chappe 108 
Breitenbac) Roſenthal 1174 
Brokken Derſelbe 3572 
* ein Gletſcher in Faucigny Sauſſure 9482 
De Luc 9463 
——— 9506 
| Bugaracı, em ec Berg in Kanguedoe Maraldi 3888 
Caßini 3903 
Burg» Tonne Rofenthal 752 
Calais | Schufburgh 36 
Camens Charpentier 522 


4) William Roxys Verfuche und Beobachtungen in Grosbritannien, 
um eine Kegel für die Höhenmeflung mit dem Barometer zu erhalten. 
In Pbilof. Transad. Vol. LXVII. 

b) Alle diejenigen Derter, mo Caßini, Maraldi und andre franzd: 
ſiſchen Akademiſten angefüret werden, find aus den s erften Bänden der 
Abhandlungen der parifer Akademie genommen, 
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Derter. Bon went ange] Höhe über 
geben. dem Meere, 
Canigou, ein Berg unter den Py— Tui | 
enden Caßini 8646 
— _ — Maraldi 8640, nach 
iner andern 
Meſſung 
9459 I 
Cantal, ein Berg in Auvergne Derfelbe 5904 
Eappellenhagen Roſenthal a Se 
Caragon, Trigonometrifche Hohe 14820 
— — Batometriſche Ohe nach! Caßini 16217 
Bonguer 14360 
Gargavi-Rafo in Duito Buͤffon 14700 
Carlshafen Roſenthal 292 
Caſſel Derſelbe 486° 
Cayambe- orcu in Duito unter ra | 
dem Aequator Büffon ıg180 
Chambery in St. Jean Baptiſte i Zee 
ıfter Stok Schufburgh 222 
Chantilly Derfelbe ren? Z 
Chimboraffo, der hoͤchſte Berg au 1126 folgl. 
der ganzen Erde Condamine beinahe Jei-⸗ 
ner deutſchen 
Meile. 
Glairet in Provence (6) Buffon | 118 
Clausthal a) De Luc 1955 0° 
Elermont Schufburgh 309° 
— ein Berg unter den Py— J 
zes Caßini 5076 
— an Lamberts Verbefferung 4207 
Golleda Roſenthal 474 
Condrieu, Rhone dabei De Luc | 420 
Gofte, la, ein Berg in Auverane | Kaftner 9 
Cotbus⸗⸗ von Gersdorf 203 


a) Zannsveriſches Magazin 60 und sıftes Stuͤk von 1778. Hier 
tft die Höhe des Brofens über Clausthal angegeben. Daraus bat Hr. 
NR. nach ©. 328 der oben erwänten Beiträge die Höhe uber Nordhauſen 
szır Fuß angefürt. Hiezu die 644 Fuß, die Nordhaufen ber der Mee⸗ 

reeflaͤche liegen ol, gerechnet, giebt die Erhöhung, die oben beſtimt 
worden. _ 

b) Verſuch, die Höhe des Rieſengebuͤrges, wie auch verfehiedene ans 


dre Berge und Derter, durch Barometriſche Abmeſſungen zu beſtimmen, 
von A. T, von Bersdorf, ı77a, 
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Derter. | Yon wen angel Höhe über 
Bi geben dem Meere. 
Gote-catfche in Duito _ Buͤffon 15420 
— ‚ la, ein Berg in Au: 
vergn Kaͤſtner 5028 
— im Eiſenachſchen Roſenthal 640 
Dammersfeld im Fuldaiſchen PGotthardt a)| 3640 
Dent de Vaulion auf dem Zuraffug| Sauſſure 4470 
Deſſau von Gersdorf 116 
a la cloche im Iſten Stof Schukburgh 667 
Dobeln Charpentier 563 
Dole, ‚höchfter Gipfel des Mont, 
Aura | Schufburgh | . 5185 
DonnR, Ufer derfelben bei Ulm Chappe 1138 
— Donanwerth) 1055 
— — — JIngolſtadt — — 1000 
— 7 — NRegenfpurg en a 972 
er — Paffau — 789 
— — — Lnz — — 689 
RB. — "480 
Drechelerberg bei Meffersdorf von Gersdorf |. 2175 
Dreyſtelz im Suldaifchen Gotthardtt |" 2755 
Duderftadt Roſenthal 567 
Eckartsberga Charpentier 676 
Egmontsberg im noͤrdlichen Teil 
von Neuſeeland Forſter 14373 
Eisleben Eharpentier 279 
Erfurt Mofenthal 594 
Erterberg Derjelbe 1467 
Favragau, ein Berg in Engl. Gi⸗ 
pfel Roy 2198 
ichtelberg | Charpentier 3621 
linsberger Gefundbrunnen von Gergdorf 1542 
Slorenz nel corſo dei tintore, 47 
Fuß über der Arno und 16 Zus 
unter der Mauer des Key Schufburgh 225 
Fontainebleau in Grand Cerf 2ter 
Stof Ebenderfelbe 227 
rantenbaufen Gharpentier, 438 
reyberg von Gersdorf 1092 
Ra Charpentier 1146 
Sriedland von Gersdorf 369 


a) Voigts mineralogifche Befchreibung des Hochſtifts Zulda. Deffau 
und Leipzig. 


Geographie If}. T. J 


Derter. 


Fulda 

Gabel 

Geismar 
Genfer See 


Genf 94 ı Zus über der Ser 

Goͤrliz 

Gotha 

Gaumoens 

Grand⸗croix 

Granges des Communes, ein Doͤrf⸗ 
chen bei Genf 

Graſſe-Chebre 

Grenier, am Fuße des Grenairon 

Guben _ 

Hainchen auf dem Erjgebürge 

Halle in Sachfen 

Hannover 

Hecla in Island 

Herrenhuth 


Hempelsbaube am Seiffenberge | 

Herzberg bei Ilefeld 

Hildesheim 

Holgmunden 

Ilefeld 

Ingolſtadt, Ufer der Donau daſelbſt 

Johanngeorgenſtadt 

Jorat, ein Berg zwiſchen Bern 
und Lauſanne, auf der Nordoſt— 
ſeite des Genfer Sees 
Irtis, ein Stu Ufer deffelben bei 
Tobolsk 

Kam, ein Flug. Ufer deſſelben bei 
Eolifamef 

Katharinenburg 

Kafan, die Wolga 

Kelbra 

Keulenbera bey Koͤnigsbruͤk 

Koͤnigsbruͤk 

Kiefhaͤuſerberg 


— — ——— 
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Von wen ange] Hche über 
dem Meere. 


geben. 


P. "PB. Gotthardt 
von Gersdorf 
Roſenthal 
De Luc 
Schutburgh 


von Gersdorf 
Roſenthal 
De Luc 
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Roſenthal 
von Gersdorf 


Charpentier 
Roſenthal 


—— — nn 00 
— nn m —— —— — 


"1610 A 
755 
500 

1128 





1155 


1191 
521 
878 
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470 


4998 
Sioo 
7854 
29 
879 
574 
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Oerter. Bon men ange⸗ Höhe über 
| 23h. geben. __ jdem Meere, 
Lac de Four, ein See auf dem Ju⸗ 
raffus Eauffure 3030 
Langenfalze Kofenthal 744. 


Lanebourg am Fufe des Mont -Ce- 
nis, im ıften Stof des Wirts- 


Haufeg . Schukburgh 4139 
Lauban Charpentier 577 
Lauſanne De Luc 1560 
Leipzig von Gersdorf 336 
— — Charpentier 254 
— Schmidlein 321 
Lindau auf dem Eichsfelde Roſenthal 424 
Lyon De Luc 528 
Loebau Charpentier 630 


Lyon, im Hotelblanc, 47 Fus uͤber 

der Saone Ebenderſelbe 
Mantes, fer der Seine dafelbft | Chappe 
Marchairu, eine Höhe aufdem Ju— 


421 
75 


5386 
338 


Sauſſure 


London, mitlere Hoͤhe der Themfel Schukburgh 40 
raſſus 
Marne, Ufer derſelben bei Chalons Chappe 


Marfeille, Obſervatorium daſelbſt Caßini 144 
Maſſane — — 2382 
ur ERA- Maraldi 2448 
Mauduit, f. Montblanc. 
Meffersdorf von Gersdorf 1242 
Meiffen Charpentier 238 
Milzeburg im Fuldaifchen Gotthardt 3290 
Modena al Albergo nuovo Schufburgh 201 
Mole, Gipfel -— —{"| 5731 
Montblanc Sauffure 14676 
— — Schukburgh 14556 
Er — Buͤffon 13278 
Montd’or Lambert 6006 
Mont Eillio, ein Berg in Catmar- 

thenfhire Roy 2230 
Monte de l' Uccello, ſ. St Bern— 

hard. 
Monte Nofa Schufburgh 14163 
Monte Eoracte, hoͤchſte Spize PER * 2132 
Monte Velino, höchſte Spize ber 

Apenninen — 7870 


Montlimar | De tus 353 
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Derter. Yon wen ange] Habe über 
geben. __ den i Meere. 
Montmelian, 20 Fus über dem » 
Waſſer Schukburgh 761 
Mont Ventoux in Avignon A 
Morat De Luec 13448 
Morges as 21337 ? 
Mosfwa Chappe 16 
Motier⸗Travers De Luc 2220 
Mouffet, ein pprenäifcher Berg 8461 
Musfa | von Gergdorf 292 
— — Charpentier 301 
Nantua (*) 9 Fus über der Eee | Schukburgh 2573 
Naumburg Charpentier 514 
Neapolis, Cafa Iſalata beichiaja] Schufburgh 26 
Neuenburger See Sanſſure 1314 
Neuſchatel De Luc 1296 
Newa, Ufer derſelben bei Peters— F 
burg Chappe 106 
Niedernowogrod are 1068 
Nion De Luc 1146 
Novalaiſe, la — 2472 
Nuͤrnberg Doppelmayr Yan 
Oderbruͤk Roſenthal 2504 
Olympus in Griechenland nach 
Bernoulli Buͤffon 6120 
Orange De Luc 196 
Orbe, die Quelle deſſelben Sauſſure 3710 
Oybin von Gersdorf | 1430 
Dybiner Schenke, am Zufe des 
Oybins er —, 1 1014 
Padua Kaͤſtner 32 
Paris Chappe 126 
— — Sal der Sternwarte — — 373 
— — mitlere Höhe der Seine Echufburgh 34 


Hrt, wo Hr. Schufburgh al- 
bier beobachtete, in der Jacobe-ı 
ftrafe in zten Stok, über der 





Seine 53 Fus — — 87 
Hrn. Mefliers Obſervatorium 

im Hotel de Elugny ıfter Stok, 9 

ber der Seine 63 Zus J 102. ı% 


Hrn. de la Lande Obſerva— 
toriuim im fonigl. Collegio -ıfter 
Grof, über der Seine 95 Zus 129 
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Derter. Non wernanget Hohe über 
geben. dem Meere. 











Pater Gottes Beobachtungs- 
ort zu Montmorency, 10 franz. 
Meilen von Paris, über der Sei- 
ne 322 Fus Schukburgh 356 


Steinerne Gallerie auf der 
Kirche bei Mont Valerian, 444 
Fus uͤber der Seine — — 47% 
Tiefe des Kellers unter dem 
koͤnigl Obfervatorio unter dem 
Steinpflafter der Strafe 92 Zu] — — 
Hohe des nordlichen Turmes 
auf der Kirche Notre Dame über 
der Erde 207 Zus — — 
Para au Paon im ıften Stoke — — | 28 
aſſau, Ufer der Donau dafelbft Chappe 789 
Petersberg im Fuldaiſchen Gotthardt 2170 
Piacenza, St Marco im ıften Stof Schufbur 3b 247 
Pico in Teneriffa . Borda u. Pin-] 10452 
Pico Ruivo, der hoͤchſte Berg in gre 
England Heberdeen 5281 
iſa eu trois Demoiſelles Schukburgh 51 
itchincha bei Quito in Peru Buͤffon 14040 
lauen Charpentier 1048 
lomb de Gantal - Les De Luc 5958 
nt de Lucey — — 894 
—* in Boͤhmen v. Gersdorf 652 
rieure, Hauptort im Chamou⸗ 
reytale Sauſſure 3144 
Puy de Dome in Auvergne, bei 
Clermont 4) Maraldi 4860 
ee,‘ nur — Caßini 4902 
— — Lambert 4734 
Yup- « Lorent Caßini 582 
— — nach kamberts Verbeſſe— 
rung 1] 1062 
Puy- : Mari Caßini 5736 


a) puy de Dom iſt su des Hrn. Perriers Verfuch nit dem Bas 
tometer, den er auf feinem Gipfel angeſtellet, und welcher in des Hei. 
‚ Pafcals Abhandlung vom Gleichgewichte fluͤßiger Materie angefürt 
"wird, beruͤmt worden. Diefe Obſervation if, fo viel man weit, die er: 
fie, die über diefe Materie gemacht worden. Sie gefhab am 19. Sept. 
2648, 
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Derter. Von ae anges Höhe über 
geben. dem Meere. 
un de Thou Caßini — 
uy de Violent daraldi 5118 
zuito Condamiue 10242 
Ramaſſe, la De Luc 5982 
Raticoſa, der hoͤchſte Plaz auf —* 
Appennin 
Regeputs Ufer der Donau u 
ſelbſt Chappe 927 
Rhein, Ufer deſſelben bei Strasburgg — 480 
None, Ufer derſelben bei Geuf De Luc 1128 
alas _ 894 
- — ion —_ | 504 
— — Condrien — 420 
* — Valenca — 342 
* — St.Eſprit — 138 
— — Avignon — 66 
— — Beaucaire“ — 36 
Rieſenkuppe von Gersdorf 4920 
Ram * Corſo, 56 Fus uͤber der 
Schufburgh 88 
— Släche der Tiber — 32 
— Hoͤchſte Höhe de Janiculum 
bei der Billa Spada; über der 
Tiber 244 Fus - — 276 
— Mont Aventin bei der Malte: 
ferpriorei; 109 Zus über der 
Tiber — — 131 
— Auf dem Marktplaze bei dem 
Triumphbogen des Severus, fo 
233 Fus höher liegt; über der 
Tıber 33 Zus — — 65 
— SIont Palatin auf der Grund» 
fläche des faiferl. Palafts; 125 
Fus über der Tiber — — 157 
— Mont Celian bei der claudiani- 
fhen Wafferleitung; 164 Fus 
über der Tiber — — 149 
— Der Boden vom Canal der claus 
dianiſchen Waſſerleitung; 164 
Fus über der Tiber — — 196 
— Mont Eſquilin auf dem Pflaſter 
der Kirche Gt. Maria major; 
über der Tiber 144 Fus — — 176 
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Derter, Don wem ange] Hohe über 
geben. dem Meere. 





— Mont Capitolin auf der Weft- 
feite vom tarpejifchen Selfen; 
110 Fus über der Tiber Schukburgh 142 

— Gtrafe dei Spechi beim Con— 
vent St. Clara; 26 Zus über 
der Tiber — — 

— Dei der Vereinigung des Vimi⸗ 
nals und Quirinalberges in der 
Cartheuſerkirche, Bad des Dio— 
—— 132 Fus uͤber der Ti⸗ 


Mons Picianus im Garten 
a Medici; 155 Fus über der 


— Die Spije des Kreuzes auf ber - 
ö — — 62 


— * Grund des Obelisks; 30 
Fus uͤber der Tiber 

Rothenburg am Kiefhaͤuſern 

Sagan 

Salenche im Wirtshaufe im 2fen 


— 471 Fus uͤber der 
Roſenthal 1424 


von Gersdorf 350 


Stof Schulburgh 1822 
Saleve pitton (G) 4238 
De. Luc 4200 
St. ein pnrehäifcher 
Berg Kaͤſtner 7275 
St. Bernhardt in Savoyen nach 
Needham Buͤffon 7446 
Die füdsftliche Spize deffelben _ 7644 
St. Gotthardt Onuphrius 8264 
Klofter der Capuciner 
af felßigem — — 6367 
St. Felix De Luc 1212 
Et. Jacob, eine Kapelle nahe bei 
Arfou Caßini 1704 
St Joire De Luc 1776 
Et. Michel: — 2178 
St Petersburg, Ufer der Newa 
daſelbſt Chappe 106 
St. — — in dem Bielerfie | Sauffure 1424 
61. | IP. Laval 2374 
— Caßini 2886 
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 Derter. Von wen ange! Hohe über 
geben. dem Meere. 
Et. Saphorin De Luc 624 
Saone, Ufer derſelben bei Lion Schukburgh 374 
Macon — — 1 453 
Schneeberg i im — igeblirge Charpentier 1464 
Echmarzenberg * — 1898 
Sein, Ufer derfelben bei Bonniers' Chappe "634 
— Mantes — 75 
— Meulon — 80 
Sevenne in Savoyen nach Need: 
ham — 7692 
“ Snomden, ein Berg in Garnar.| 
Ben ae Roy 3348 
— (6) | Easwell 3816 
Solifanıst, Ufer ee Ehappe 1123 
Sondershaufen Roſenthal | 775 
Stella im Bündnerlande Bergm. 10485 
Strasburg, Ufer des Rheins da— 
ſelbſt Chappe 480 
Tafelberg in Suͤdafrika | Eaille 3668 
Tafelfichte bei M effersdorf von Gersdorf 3379 
Themfe, die mitlere Hohe zu London) Echufburgh 40 
Tiber Chappe 582 
Tilleda am Fuße des Kiefhäufers | Charpentier 536 
Tobolgf Chappe 412 
— — Irryhſch daſelbſt — 878 
Tourne in Savoyen nad) Need— 
ham Buͤffon 10098 
Tuͤbingen Kaͤſtner 978 
Turin De Luc 678 
— — Schukburgh 883 
Twer, Wolga daſelbſt Chappe 1071 
Dalence, Flaͤche der Rhone daſelbſt/ De Luc 282 
Delan ın der Schweiz Bourin 10391 
Defuv, Oefnung des Kraters, 
fo 1776 Bor fpie Schufburgh 3700 
— bei der Baſis des Kegels - — 1900 
— Somma — — — 3509 
Viterbo en trois Rois im iſten 
Gtof — — 1182 
Ulm, Ufer der Donau daſelbſt Chappe 113$ a) 


a) Nach Hrn. Hofr Käftners Berechnung liegt Ulm nicht mer ale 


709 Fus über dem mittellaͤndiſchen Meere. 





| 
| 
| 
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Derten Bon wen ange-] Hohe über 

unge geben. __| dem dem Meere. 
Warmbdrunn bei. Diefhbere von Gersdorf BETT Er 
Warſchau, Ufer der Weichfel Chappe - 588 
Warwik, mitlere Hohe de8 Avon Schukburgh 145 

Meimar ä Nofenthal - 1095 
Wien, Ufer ber Donau daſelbſt Chappe 960 
Wittenberg von Gersdorf 337 
Wolga Chappe 1071 
Wurzen Charpentier ° 311 
Dverdon De Luc “1278 
Zatenfall bei Schreibershau, unten! von Gersdarf | 2075 
oben I — 2142 
Zittau Ghatpentier 664 
er or F von Gersdorf 574 


Einige Oerter, auch Anmerkungen hiezu, findet man im geographi— 
ſcheu Magazine Heft IV und VII, mo aber verſchiedene Hoͤhen fes 
len, die bier beſtimt find. Hl * 

§. 52. 

Holen. 
In ſer vielen Gegenden unſrer Erdkugel findet man 
Berge durchgebrochen, und von Natur gleichſam feſte Ge— 
mwölber von verſchiedner Groͤſe ſowol, als von mer oder weniger 
Gängen. Meiftenteild find fie in Falfartigen Bergen oft mit 
einer Schale von Tropfftein überzogen, und mit verfchieden ges 
ftalteten Naturfpielen von eben diefer Steinart auggeziert. Viele 
enthalten Knochen, Zäne, Gerippe, bisweilen von Tieren, die 
in einer weiten Entfernung von der Hole erft zu Haufe, aber 
groftenteils unbefant find. Bei manchen faren Winde heraug, 
die von der äufern atmofphärifchen Luft fer unterfchieden find. 
Die wichtigften von diefen Holen werden bei jedem Lande ums 

ftändlicher befchrieben. 
$. 53. 
Andre Werfchiedenbeiten des Landes. 

Ein Land one Gebürge, oder wenigſtens nicht mit vielen, 
beift Aa und eben. Trofen oder warm ifteg, wenn der Bo- 
den falticht und fandig iſt. Kalt, wenn er hart und tonige ift. 
Leichter, mitlerer und ſtarker Boden zeigen nur die Befchafs 
ſenheit deffelben in einer einzeln Gegend an: 
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2 / : 
Moraſtig, Mioorland, heift eine Gegend, wenn fie übers 


mäfige Näffe enthalt. Ein Boden, der zum Pflanzenbau durch 
die Kunſt sugerichtet worden, heift urbares Land. Gegenden, 
die fich ſelbſt überlaffen, mit Holz und Gebüfchen, oder mit 
Moos und Waſſerpflanzen, oder andern wilden Kraͤutern be— 
wachſen, oder nakter fluͤchtiger Sand ſind, heißen Leede, Leide, 
Dreuſch. Felder, die erſt kuͤrzlich urbar gemacht worden ſind, 
nent man Neubruͤche, Roten, Neureute. 

Die groͤſten Flaͤchen auf unſrer Erde ſind: 1) in Aſien, 
die Flaͤche an beiden Seiten des Muſtag oder Imaus, vornem⸗ 
lich die in Oſten des Muſtag und in Norden der ſineſiſchen Mauer 
gelegne Sandwuͤſte Kobi oder Schamo; 2) in Amerika, die 
Flaͤche an beiden Seiten des Amazonenfluſſes. 

Ein Land, welches zum Anbau tauglich iſt, wird Feld ges 


nent, welches entweder aus Gärten, oder Aefern, oder Wieſen 


beſteht. Wenn ein Strich Landes mit vielen wilden daumen 
bewachfen ift, die man zum Bau- oder Brenholze benuzen fan, 
fo heift dis ein Wald. Iſt ein folcher Strich von einem Fleinen 
Umfange, fo nent man ihn Gebölse. 

Wälteneien, Einoͤden, Steppen, Beidenländer nentman 
gandfchaften, die wegen der fchlechten Befchaffenheit des Bodens 
wenig oder gar nicht angebaut, und nur hin und wieder mit 
Gefträuchen befezt find. Wenn ein Land feine Einwoner mit vers 
ſchiednen ndtigen Beduͤrfniſſen verforgt, fo heilt es ein frucht⸗ 
bares Land. Hat es hingegen an den notigiten Bebürfniffen 
einen Mangel, fo ift e8 ein unfeuchebares Aand, Länder, 
wo Hize und Naͤſſe gehoͤrig abwechſeln, find weit fFruchtbarer, 
als diejenigen, die entweder gröftenteils trolen oder naß find. 

$. 54 
Produkte. 

Unter diefem Ausdruke verfteht man alles, was die Erbe 
hervorbringt, und was in und auf derfelben erzeugt wird, Eis 
nige davon befizen wilfürliche Bewegung, und bringen ihre Na» 
sungemittel durch den Mund zur Erhaltung ihrer Fortdauer; 
und diefeg find Tiere. Andre Korper fangen ihren Narungs⸗ 
faft durch Wurzeln em, und es Felt ihnen die wilkuͤrliche Bewe⸗ 


u ae — 
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gung; diefe heifen Pflanzen, oder Vegetabilien. Bei den mia 
neralifchen Körpern fezen fich ihre Teile an einander von aufen 
an, und vermiffen gleichfals die Kraft, fich oder andre zu be— 
wegen: diefe heifen unorganifche Korper oder Mineralien, 

- Nach diefer Einrichtung der Natur teilt man fer bequem 
alle Körper in drei Neiches 1) Mineralreich; 2) Pflangenreich; 
3) Tierreich. Die Wiffenfchaft, welche die Befchreibung aller 
drei Reiche zum Gegenitande hat, heiſt Naturgeſchichte. 

Im folgenden wird fer oft von vielen Gegenftänden aus je> 
den Naturveiche geredet werden. Es ift daher notig, wenigftens 
einige vonden vornemften hier in einer kurzen Ueberſicht vorauss 
zufchifen. Die Linneifchen foftematifchen Namen find am bekan⸗ 
teften, und aus diefem Grunde zu unfrer Abficht unflreitig am 
ſchiklichſten. 

$. 55. 
Steinreich oder Mineralogie. 

Nach dem gmelinſchen Syſteme (groͤſtenteils, doch mit eis 
nigen Abweichungen, ) beiteht dieſes: 

A) aus Erden und Steinarten. Erden laffen fich weder 
im Waffer noch Dele auflöfen, und haben feine grofe eigentuͤm⸗ 
liche Schwere. Wenn ihre Teile unter einander fefter zuſam— 
menbängen, beifen fie Steine. Diefe haben mer rigentümliche 
Schwere als Erde; ja manche werden, wegen eingebrängter 
fremder Teile, ungemein fehwer. Von den einfachen Erben kent 
man fechferlei Arten: Kalferde, Bitterfalzerde, Schmererde, 
Alaunerde oder Ton, Kieſelerde und Edelgefteinerde. 

In der Chimie ment man fonft Krde, einen im Waffer un- 
aufloslichen, feiten, geſchmakloſen, nicht brenbaren, feuerbe 
ſtaͤndigen Korper. 

J. Solche, an welchen die Kalkerde den greöften Anteil bat: 

1. Reinere alg 

Kreide (Creta feriptoria), Diefe ift meiſtenteils Iofer, 
doch zumeilen verhaͤrtet. Sie wird zum Schreiben und Malen 
gebraucht. 

Kalkſpat (Spatum calcareum), ein blättriches Gewebe 
in glättern Slächen von verfchiedner Farbe; zum Teil iſt es um 
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foͤrmig, zum Teil in verſchieden geſtalteten Kriſtallen. Eine 
Art findet man in ſchraͤgen Wuͤrfeln, ſo daß man die Schrift⸗ 
zuͤge und andre Sachen, die man dadurch anſieht, wie ieh 
pelt ficht. Diefe Art heift islaͤndiſcher Kriſtall. 

Sinter oder Tropfſtein (Stalactites), nachdem er fich ent- 
weder nur fchalenweife auf andre Korper angefezt hat, oder in 
verſchiednen Geftalten erſcheinet; meiftenteils von einem rc der 
Peripherie firalihen Gewebe, felten blättrich. 2 

Bealkſtein (Marmor vulgare), meiſt grau, nimt keine gu⸗ 
te Politur an, iſt fuͤr die Baukunſt ſer nüzlich ; auch sur Vers 
befferung der Acker und zu verfchiednen Sabrifarbeiten. RoheKalk⸗ 
erde und Kalkſteine verlieren in ſtarkem Feuer viel von ihrer eis 
gentümlichen Schwere, und heifen nachher gebranter ; unge⸗ 
loͤſchter Kalk. Ein Aufgus von Waſſer verwandelt ihm mit eis 
nigem Geräufche zum feinften Brei, welcher, gelsfchter RalE 
heift. Mit Sande vermifche iſt er beim Bauen ein gerönlicher 
Mörtel. 

Marmor (Marmor nobile), aus feinerm Korne als der 
vorige, von allen Farben und Schattirungen; laͤſt ſich ſchlei⸗ 
fen, auch zu Kalf brennen. Man braucht ihn zu den edelften 
Kunftwerfen der Architektur und Bildhanerfunft. S 

Tufſtein (Tophus) ift sine niedergefchlagne Kalferde, meis 
ftens weis, und in Kalkgebuͤrgen. Erſcheinen fie in Eleinen Ku⸗ 
geln, fo heißen fie Rogenſteine (Oolithus); in groͤſern, inwen ⸗ 
dig mit einer kleinen loſen oder feſtgewachſenen Maſſe — 
kalkartige Adlerſteine (Aethites ealeareus). 

Kalkartige Verſteinerungen oder Petrefacte, abgeftorbne 
Körper, die eine fo ungeftsrte bequeme Lage erhalten haben, daß 
fie, anftatt zu verwefen und in Erde zu verfallen, ihre Bildung 
beibehalten, von fremden Erdarten durchdrungen und dadurch 
verhärtet werden; ald Knochen, Zäne, S Seegeſchoͤpfe. 

2. Gemiſchte;: 
a, Mit andern Erd» und Steinarten. wer 
Mergel (Marga) befteht aus mererer Kalferde und: me 
riger Ton; dichter Mergel, Salzmergel, ſchiefricher Mergel, 
Mergelfchiefer , blättricher Mergel, Papiermergel, Pfeifenmers 
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gel. Leim (Limus) befteht aus Kalferde, nebit Ton, Sand, 
Eifenocher, zumeilen auch Glimmer. 
b. Miet Säuren *), als 

Gyps (Gypfum vulgare), von etwas weniger Haͤrte als 
reinere Kalkſteine, fer nuͤzlich in der Defonomie zu Verbeſſerung 
des Bodens; ferner zum Glasmachen, zu Gypsdeken, Stukatur— 
arbeit, Gypsbildern und Formen. So lange er noch feucht und 
fließend iſt, heiſter Gur. Iſt er erdartig, fo nent man ihn 
„Bimmelsmel. Wenn er grob iſt, und nicht ſtark zuſammen⸗ 
haͤngt, ſo nent man ihn gemeinen Byps. Iſt er fein und von einem 
ſtaͤrkern Zuſammenhange, fo heiſt er Alabaſter (Alabaftrum). Dies 
ſer laͤſt ſich gut bearbeiten, nimt in der Politur einen matten 


*) Säuren nent man einfache falzichte Körper von einem zuſammen⸗ 
ziehenden Gefchmaf, die übrigens, wie alte Salze, im Waffer aufgelöft 


merden, aber fonit nicht entzundbar find. Sie gehören, wie die Kaus  * 


genfalze oder alFalifhen Salze (die auf der Zunge eıne befondre 


breinende Empfindung verurfachen), zu den einfachen alien. Nach 


den verfchiednen Körpern, aus denen die Säuren genommen werden, 
teilt man fie in minevalifche, vegetabilifihe, tierifche. Zu den mie 


neralifhen Säuren (von denen auch im folgenden nod) einiges. vor⸗ 


komt)/gehoͤrt: 

ı. Vitriolſäure. Dieſe wird vornemlich aus Eiſenvitriol genom⸗ 
men. Wenn fie verdünnt wird, heiſt ſie Vitriolſpiritus. Vitriolöl, 
wenn fie eoncentrirt iſt. In Verbindung mit einem brenbaren Körper, 
wo fie einen ſchweflichten Geruch hat, heiſt ſie 2. Schwefelfäure. Wird 
diefe einigermafen verdännt, fp heiſt fie Scheidewajfer; im mererer 
Stärke und Dichtigkeit heift fie Salperergeift. 3. Küchenfalzfäure, 


entbindet ſich aus dem Küchenfalje. 4- Slusfparfäure. 5, Arfeniks ‘. 


fäure. 6. Sedatiwfalz ober Borarfäure- 7. Bernfteinfalz. 3. Waf: 
ferbleifäure. 

Tieriſche Säuren, ald: 1. Pbospborfäure, aus dem Phos: 
pbor. 2. Ameifenfäure, von den Ameifen. 3. Fettſäure, aus dem 
chimiſchen Fert. 4. Milchfaure. 

Gewächsſäuren find feine verborgue Säuren, die erft durch Gaͤh— 
rung und andre Nunfigriffe berausgebraht werden: ı., Die Litronen: 
fäure. 2. Sauerfleefalzfäure. 3. Efinfäure, 4. Reine Wein 
Reinfäure. 5. Zuferfäure. 6. Solsfänre. 

Solche Subitanzen, welche fich leicht entzuͤnden laffen, beißen Oele, 
ie verbrennen unter Rauch und Kuf- 


» 
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Glanz an, und dient zur Bildhanerarbeit. Noch feinern, beis- 
nahe durchfichtigen, der aus feinen Blättern befteht, nent man 
Selenit; wenn er aus Fafern beftcht, Stralgypsfpat (kriſtal⸗ 
liniſcher Selenit oder Gypskriſtall) 

c. Mit Säuren und Ton: 

Schwerer Spat, teils unfornig, teils kriſtalliniſch 

Bononiſcher Spat oder bononiſcher Stein, in der Gegend 
von Bologna in Italien, welcher die een dat daß er, 
caleinire im Finftern leuchtet. 

d. Mit Säuren und brenbarem Stoffe: ? 

Slusfpat, meift von glafichtem Anfehn,. härter als Kalk 
und Gyps, dennoch weicher als Kiefel; daber er auch am Stale 
kein Feuer giebt. 

e. Mit brenbarem Grundſtoffe allein: 

Stinfftein (Lapis fuillus), gemeiniglich von einer duns 
feln, fchtwarzbraunen Farbe, die er aber im Feuer verliert; teils 
blättricht, teilg kriſtalliniſch. Wird er gerieben oder ind Feuer 
geworfen, fo giebt er einen häßlichen Geruch. Zumeilen ift ex 
dicht, laͤſt fich poliven, in welchem Fall er ſchwarzer Marmor 
heift. 

f) Mit metallifchen Körpern mit Säuren getränft, als: 
Kupfer, Eifen, Blei u, f. w. 

Türkis (Zoolithus turcofa ), fonft unter die Edelgefteine 
ganz unrichtig gerechnet. Gewonlich ift er von grünlicher blau» 
lichter Farbe, undurchfichtig, von einer matten Politur; bat 
inwendig das Gewebe eines Zans oder eines andern tierifchen 
Knochens. 

Cazurſtein (Lapis Lazuli), befteht aus Eifen und Kalk 
erde nebft einem geringen Anteile von Silber und Gyps, iſt uns 
gefär eben fo hart wie der Marmor, nimt eine ſchoͤne Politur 
an, und ift von blauer Farbe, doc) oft mit weißen Adern durch- 
zogen. Moh wird er zu Etoffnöpfen, Eiegeln, Dofen und ans 
dern foftbaren Gefäfen bearbeitet; auch die ſchoͤne und ** 
Ultramarinfarbe wird daraus bereitet. 

Einige Kupferkalke, als der Mſche Stein ( Lapis are 
menius), 
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Einige Bleikalke, gemeiniglich weis oder aclblich, oft fo 
reichhaltig, daß man vom Gentner 40 Pfund Blei erhält. 

Eiſenſpat, anfänglich gelblich weis, wird ın der Luft braun, 
ift bläftricht, von einem fetten Anfehn, giebt das reinfte Eifen. 

II. Solche, an denen Bitterfalzerde den vorzüglichiten Ans 
seil bat. ; RR 

Ganz rein iſt die Bitterſalzerde, als eine Erbe in fihtbarer 
Geſtalt, nie gefunden worden, fondern allemal mit andern 

Erdarten, oder auch mit metallifchen Zeilen etwas vermifcht. Sie 
kan aber ganz rem aus der Mutterfole (d. i. derjenigen Gole, 
die beim Sieden des Kochfalges in den Salzpfannen zurüfbleibt, 
und nicht zu Kochſalz anfchießen will), durch Eintröpfeln eines 
aufgelöften alfalifchen Salzes gefchieden werden. Auch aus dem 
aufgelöften Kochſalze Fan man fie erhalten. Sie ift aber nicht 
fo ganz rein, 

Salszftein, derjenige Stein, welcher fich bei Salzgradirs 
werfen oder in den Salzfiedepfannen anlegt. Er enthält einen 
geringen Anteil von Kalk» oder Gypserde. 

TalE (Mica talcum) fült fich fett an, hat ein blättrichtes 
Gewebe, Iäft fich mit dem Meffer ſchaben. Nach feinem vers 

fchiednen Anfehn hat man mweisgelblichen (Goldtalk), weißen 
(SilbertalE), grünlichen, rötlichen und grauen Talf. Gil 
bertalf wird auf ſchwarzes Papier zum Zeichnen gebraucht. Lg 
terer ift auch die Grundlage der roten Schminfe. 
Waſſerblei (Mica, talcum molybdaena) hat aufer den 
Beſtandteilen des Talfes viel Eifen, ift weich und ſproͤde, färbt 
blasgrau ab; wird zu Bleiftiften, Neisfedern, feuerfeſten Zie— 
geln und in der Färberei gebraucht. 

Spefftein (Smedis fteatites), gemeiniglich dichter als 
Talk, zumeilen blärtricht, weis, auch von merern Farben, manch: 
mal mit baumänlichen Zeichnungen. Im Seuer wird cr fo vers 

haͤrtet, daß er Feuer giebt. 

»Halbdurdyfichtigee Spekftein. Dieſer iſt meiſt feſter 
als der vorige, und zu kleinen Statuͤen, Taſſen, und zu ver- 

ſchiedner Arbeit der Bau und Bildhauerfunft brauchbar. Die 
weichern Arten davon braucht man zur Reinigung der Galonen, 


144 Einleitung. 


zur Tilgung der Fleken aus mwollenen Waaren, zum Walfen, 
zum Poliven der Spiegel; gelinde gebrant als * zur 
Schminke. 

Undurchſichtiger Spekſtein, Schneideſtein. 

Nierenſtein (Lapis nephriticus), meiſtenteils grün and. 
balbdurchfichtig. Oft ift er fo weich, daf er fich mit dem Meffer 
fchaben laͤſt; aber im Feuer wird er fo verhärtet, daß er Seuer 
giebt. Er nimt eine feine Politur an. © EI 

Scerpentinftein (Lapis ferpentinus) von verfchiebner Far⸗ 
be, undurchfichtig, meiſt feinfornig; Fan zu Mörfern, Schreib» 
zeugen, Büchfen verarbeitet werden. Sein Pulver mit — 
Toͤpferton vermiſcht, giebt eine gute Glaſur. 

Amianth oder Asbeſt (Amianthus), reifer Asbeſt — 
anthus flexilis) iſt ſo biegſam, daß er ſich zu Faden ſpinnen 
laͤſt, aus denen man die unverbrenliche Leinewand, auch Hans 
der, Papier ꝛc. bereitet. Unreifer Asbeſt (Amianthus rigidus) 
iſt eigentlich nicht unreif, ſondern nur von haͤrtern Steinarten 
ſo umwikelt, daß er die Biegſamkeit verloren hat. 

Saͤulenſtein oder Baſalt (Silex ſiue Iaſpis baſaltes und 
Vulcanus columnaris), dicht und grünlichfchwarzg, von vers 
ſchiedner fäulenförmiger Geftalt, ziemlicher Stärfe und Richtung. 

An der Nachbarfchaft von ehmaligen oder nod) — — 
Vulkanen. 

Schoͤrl unterſcheidet ſich vom Baſalt durch ſeine — 
mindre Grofe, durch fein blaͤttrichtes Gewebe, auch durch feinen 
grofern Glanz. 

Afchensieber (Gemma turmalinus) von — grüner 
und ſchwarzer Farbe. Er hat, wie der Magnet, zwei Pole, von 
denen der eine (nach vorhergegangner Erwärmung im heißen 
Waſſer oder auf Kolen) die Afche anzieht, und der andre fie 
abſtoͤſt. 

Zeolith (Zeolithus), meiſt weis, gewoͤnlich in Kugeln 
ober Keilen, die allemal von der Peripherie aus eine ſtralichte 
Struktur haben. 

Il. Soldye, an welchen die Mlaumerde einen are Anteil 


bar, ale: PM 
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I. Reine Alaunerde. Die bei Halle gefundene beftcht aus 
Fleinen fraubenartig zufammengewachsnen Kugeln, die nefter; 
weiſe zwifchen Blätterleim liegen. Sie ift weis, weicher, und 
läft fich leichter zerreiben al8 gemeine Kreide, wird vom Waffer 
nicht aufgelöft, befomt vielmer dadurch ein glängenderes, etwas 
ducchfichtiges Anfehn. Im Vitriolſpiritus Loft fie fich, wenn 
fie von dem anhängenden Leime gänzlich gereinigt ift, one Auf: 
braufen almalig voöllig auf, und giebt, wenn fie mit Waffer ver- 
duͤnnt und etwas von alfalifcher Salzauflsfung hineingetroͤpfelt 
wird, einen vollfomnen Alaun. Einige Kügelchen finder man 
in einer Bergpecherde bei Deutfchental im Mangfeldifchen. Die 
in Schlefien gefundene ift zwar ebenfals weis, nur mit Kalkerde 
vermifcht, da fie mit Vitriolfäure ſtark aufbraufet. 

2. Vermifchte mit Bergpech. Braune oder ſchwarze Alaun⸗ 
erde giebt, nachdem ſie einige Zeit in freier Luft gelegen oder 
geroͤſtet worden (wodurch ſich das Fettige der Bergerde verliert), 
aus gelaugt, Alaun, und wird an merern Orten fabrikenmaͤfig 
bearbeitet. 

Stauberde (Fumus) iſt feuerbeſtaͤndig und ein Reſt von 
vermoderten Tieren und Pflanzen mit eingemiſchten fetten Teilen. 
Je dunkler gefaͤrbt und je fetter ſie iſt, deſto beſſer iſt ſie, und 
eine gute Gartenerde. 

Puszolanerde (Vulcaneus puteolanus) bei ausgebranten 
oder noch feuerfpeienden Bergen, ift zugleich Kalk- und Kieſeler— 
de, ingleichen mie Eifen vermifcht, und haͤngt ganz loſe zufam« 
men; meift rot und braun; zum Wafferbau deswegen fer taug- 
lich, weil fie in Verbindung mit etwas Kalk fo hart als ein 
Stein wird, der fich nachher durch Waſſer nicht erweichen laͤſt. 

Tras ift blog eine fefte und fkeinartige Puzzolanerde, die 
eben fo, wie diefe, einen wafferfeften Mörtel giebt. 

Bimſtein (Vulcaneus pumiceus) som Tras dadurch unfer- 
ſchieden, daß er Feine bindende Eigenfchaft, und folglich diegan- 
ze Mifchung des Trag, daraus er entftanden, nicht mer hat. Er 

ift fo leicht, daß er auf dem Waffer ſchwimt; ift zum Schleifen 
und Poliren harter Steine und Metalle fer müzlich. 
Geograpbie Iſt. T. K 
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Ton (Argilla), aus Alaun- und Kiefelerde und brenba= 
rem Grundſtoffe gemifcht, oft mit dazwifchenliegendem Sande. 
Fuͤlt fich gemeiniglich fere an, fihluft das Waſſer begierig em, 
wird dadurch eben fo sähe, daß er jede Geftelt annimt, dieer im 
Seuer behält. Töpferton (Argilla vulgaris) wird zu Kochge⸗ 
fäfen, Dfenfacheln, Spielfugeln und Klinfern gebraucht. m 
und Glafur erhalten fie von Bleiglaͤtte, Mennig, Bleiglanz, 
Braunſtein, Schmalte, verfchiednen Salzen und andern Mate 
rialien. Porsellanerde (Argilla porcellana), eine Tonart aus 
wenig Kiefel- und Alaunerde zuſammengeſezt. Mit weniger Sein: 
heit Seyenceron ( Argilla leucargilla), und Pfeifenton ( Ar 
gilla faventina). Mit vielem Eifengehalte Bolus. Aus dem 
roten Bolus macht man in England eine Ware, die man Jas— 
pisporzellan went, das fich fehleifen und poliven laͤſt. Der ver- 


haͤrtete Bolus Heift Rötel. Hicher gehört auch die Siegelerde 
(Terra Lemnia); fie ſieht oft von —* ſtarken Eiſengehalten 


gelblichbraun aus. 

Tonſchiefer (Schiſtus ardeſius), mit oief eingim 
brenbaren Grundſtoffen, meiſt ſchwarz oder ſchwarzblau. Fei— 
nere Sorten braucht man zu Schreibtafeln; grobe zum Dachde— 
fen. Der weiche, der zum Malen gebraucht wird, heiſt ſchwar⸗ 
3e Kreide. 

Seifenton und Walkererde feheinen, weil fie zu eimem 
fhaumichten Glaſe für fich ſchmelzen, veränderte Kalferde zus 
gleich zu enthalten. Sie ſchaͤumen im Waffer wie Seife, und 
werden zu Reinigung der Zeuge gebraucht. 

Steinmark (Lithomarga) und } 

Saͤchſiſche Wundererde (Terra miraculofa Saxoniae), 
beide verhärtere Geifentonarten, erftere einfärbig, leztere bunt. 
Beide laffen fich drehen und zu Gefäfen verarbeiten. 

Glimmer (Mica) hat ein metallifches glänzendes Gewebe. 

Rußiſch Glas oder Marienglas (Mica membranacea ), 
ein durchfichtiger, meift ungefärbter Glimmer aus lauter biegfa- 
men elaftifchen gleichlaufenden Blättern; kann zu Senfterfcheiben 
gebraucht werden. 

Lavezſtein oder Topfftcin (Smedis ollaris) von verſchie— 
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dener Farbe; Täft fich zu allen Gefaͤſen verarbeiten, die im Feuer 
verhaͤrten. 

Braunſtein (Ferrum magneſia), gewoͤnlich eiſenfarbigt; 
wird in den Glasfabriken mit Nuzen gebraucht. 

Tripel (Aryilla tripolitana) enthält auſer Bitterſalzerde 
auch Alaun- und Kieſelerde und Eiſenteilchen; iſt mager, hart, 
faͤrbt wie. Kreide. ab, faugt das Waffer in fi, wird im Feuer 
härter; man macht Formen darang. 

IV. Solche, bei denen Biefelerde den vorzüglichften An, 
teil bat: ( Kiefelerde und Laugenfalz bei ftarfem anhaltenden 
Feuer geſchmolzen, giebt einen ſproͤden, durchfichtigen K Körper, 
toelchen wir Glas nennen, der von Waffer und von Cäuren 
nicht angegriffen wird. ) 

Quarz (Quarzum) von verſchiedner Sarbe, gewoͤnlich 
ungefaͤrbt, zumeilen durchfichtig. Der Rbeindiamant (Quar- 
zum nobile), der Stalquarz (Quarzum radiarum Gerhardi ) 
gehören hieher; fo auch die ſchwediſchen Wesfteine, welche aug 
feinen Duarzförnern und Fleinen, weißen, länglichten Glimmer— 
teilchen beſtehen, und zum Schleifen der Meffer, Degenklingen zc. 

gebraucht werden. 

Bergkriſtall (Cryftallus montana) ungefärbt, (Quar- 
zum Cryſtallas ) gefärbt, bisweilen durchſichtig, auch undurch⸗ 
ſichtig und truͤbe. 

Edelſteine ſind hart, klar, von ſtarkem Feuer, werden ge⸗ 
ſchliffen, polirt, gefaſt. 

Der Diamant (Gemma adamas) iſt haͤrter als alle uͤbri— 
ge Steinarten, kan mit weiter nichts, als mit ſeinem eignen 
Staube, geſchliffen werden. Er iſt weis, blaulich, ſchwaͤrzlich— 
blau, gelblich, wollicht, und wird zum vornemſten Teile des 
Schmuks, auch, zum Glagfchneiden gebraucht. Im Feuer ver: 
fliegt er, wenn er dabei der freien Luft ausgefeze iſt. 

Der Rubin (Gemma rubinus), nächft dem Diamante der 
Härtefte Stein, wird von der Zeile nicht angegriffen, ift rötlich, 
und fteht nach dem Diamante im hoͤchſten Preife. 

Der Sapphir (Gemma faphirus) ift gewoͤnlich hochblau, 
wird aber im Feuer weis. Er wird von der Seile ebenfalg nicht 
angegriffen. 

Der Topas (Gemma topafins), zumeilen blaß oder matt, 
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lichtgel6, fpielt manchmal indie rote auch grüne Farbe. Er ini 
derfteht der Zeile nicht minder. it 

Der Spinell ift weicher und fpiele i in die rote Farbe. 

Der Rubizell ift auch weicher, hat eine unreine ing * 
rote ſpielende Farbe. 

Almadinen ſind pommeranzengelb. 
Folgende Edelgeſteine ſchmelzen one Zuſaz im Feuer zu einer 
Schlake: 

Der Chryſolith ee chryfolithus) fpielt i in die ch 
grüne Farbe. , 

Der Beryll oder Aquamarin (Gemma berylius) bat eine 
baid mer bald weniger meergruͤne Farbe; bisweilen changirt er 
ins Schwefelblaue, auch ins Perlenfarbne. 

Der Amethyſt (Gemma amethyltus). ſieht violetfarben 
aus; im Feuer gebrant, wird er weis. 

Der Smaragd (Gemma ſmaragdus ) iſt ‚grasgtän.. 

Der Granat (Gemma granatus) iſt rot, meift von 12 "big 
24 Seiten. Die fchlechten Arten werden durchbort, mit Faffetz 
ten gefchnitten, auf Schnuren gezogen, und wie Perlen getragen. 

- Der Syacintb (Gemma hyacinthus) hat eine gelbe, bald 
mer bald weniger ing Note fpielende Farbe. 

Jargon (Gemma largonus ), fer hart, etwas matt, abe? 
vor angenemen Feuer, und blaß, doch von verfchicdner Sarde, 

Halbedelgeſteine, als: | 

Rarniol (Corneus, Carneolus) von roter Farbe. 

Onyx (Corneus Onyx), fihwarz, auch dunkelbraun, oder 
ſchwarzblau, mit rötlichem, auch gelblichem oder ſchwarzem Gruns 
de und weißem Rande. 

Opal (Gemma opalus) ift weicher, gemeiniglich m 
fcheinend, zuweilen halbdurchfichtig ; fpielt in eine andre Farbe, 
nachdem er gegen das Licht gehalten wird. 2 

Woeltauge (kapis mutabilis ſ. Oculas mundi), an ſich 
undurchfichtig, wird aber im Waſſer, und befonders im warmen 
Waſſer, durchfichtig und glänzend. Einen fer merfwürdigen von! 
dieſer Urt befize Hr. Beireis in Helmftädt: Wenn er troken 
ift, fieht er gelb und undurchſichtig aus, wie trüber Bernftein, 


J 
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Legt man ihn aber ind Waffer, fo wird er gefchwind ducchfich« 


tig, und glüht wie eine brennende Kole; alsdann erblift man auf 


ihm in der Mitte die Sonne als einen runden Flek, und in ver 


bälfnismäfigen Entfernungen 6 koncentriſche Eirkel. 

Kachelong, weis und in dünnen Stüfen durchfcheinend. 

Ebalcevon (Corneus Chalcedo) ſieht milchblau aus, ſpielt 
indeffen mer oder weniger ing Graue; weicher ala Dnyr, doc) 
noch fo hart, daß er mit feiner feharfen Ceite Glas fchneider. 

Ebryfopras (Corneus prafius), grün, glänzend, durch⸗ 
fichtig, zaͤhe; laͤſt ſich ſchwer ſchneiden und fchleifen. 

Jaſpis (Silex laſpis), von ſer verſchiednen Farben. Man 
erhaͤlt ihn bald reiner, bald eiſenſchuͤßig, auch kupferhaltig. 

Trapp (Saxum trapezum) beſteht aus noch nicht genug 
verhärtetem Jaſpis. 

Porpby= (Saxum porphyrites) befteht aus einer Grund- 
maflfe, wo Duarz oder Epatbrofen wie in einen Teig gleichfam 
eingefnetet find. Er giebt am Stale Feuer, nimt Politur an, 
und wird in der Baukunſt zu Thürpfoften, Kaminen, Gefäfen 
gebraucht. Der dunfelvose und grüne ift der ſchoͤnſte. 

Wurſtſtein oder Puddingftein (Saxum filieinum), ein 
harter Stein, womit reinere gerundete Stüfe von Duarz, Horn- 


‚fein, Kieſel oder Trapp, und Granit verbunden find. Statt des 
Jaſpis ift bisweilen ein andres Materiale. Er nimt Politur an, 


iſt bunt, zuweilen mit ſchwarzen Zeichnungen von Bäumchen, 


Gebuͤſchen und andern Abänderungen. Feinere Arten werden 
zu Dofen und andern Galanteriewaaren gebraucht. Die Alten 


machten Bafen und Eäulen davon. 
Sibirifcher Seldftein ift roter Jaſpis mit Quarzfleken ver 


mischt. 
V. Solche, die aus merern von den vorhergeherwen zufanımen: 


geſezt find. 


Achat (Corneus achates), aus merern glagartigen Stei— 


‚nen zufammengefezt, von verfchiednen hohen Farben; nimt Poli: 


tur an. Man gebraucht ihn zu Schalen, Mörfern, Neibfteinen, 


Tabaksdoſen u. ſ. w. Wenn der Achat die Holen folcher Koͤrper 


ausfült, die aus dem Pflanzen: oder Tierreiche ins Minerals 
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reich überaegangen find, fo heifen die Haarrsren des Holzes 
achatiſirtes Holz. Bei den innern Holungen von Korallen Ko⸗ 
vallenachat ; bei Schnefen und Mufcheln Muſchelachat. 

Chalcedonyx, two Chalcedon und Onyx mit einander in 
Herbindung find. 

Achatonyx, Achat mit fleinen Slefen und von Onyx. 

Brillenſtein, ein ſchwarzer Achat mit 2 groſen Ringen von 
Dnyr neben einander, die durch einen kleinen fo mit einander 
verbunden find, daß fie eine Brille vorftellen. 

Sardonyx, Achat aus Karniol und Onyx mit granitartb 
gen Fleken. 

Jaſponyx, Safpis mit Flefen von Onyx. 

Jaſpachat, Achat mit Jafpis und zuweilen mit andern Mas 
£erialien durchwebt. | 

Hornſtein (Corneus), etwas durchfichtig, felten —— 
ber Farbe, nimt Politur an. Er iſt häufig braunſchwaͤrzlich, 
auch von andern Farben; oft in zuſammengeſezten Stein⸗ und 
Bergarten. 

Kieſel (Silex), gewoͤnlich durchſcheinend, und ſo hart, 
daß er Glas ſchneidet; zumeilen in dichtem Gewebe, gröber und 
feiner. 

Der Seuerftein (Silex cretaceus), zum Schmalt, zu Bat 
und Mülfteinen brauchbar. Zumeilen ift er zweigicht, inwen⸗ 
dig hol, mit Kreide, Achat, Kriftalldrufen verfehen. 

Selofpar, Kalkerde mit Kiefelerde vermifcht, mit blättrich 
tem Gewebe und gemeimiglich länglichten Nauten; giebt zuwei— 
Ion Seuer, und widerfteht gewonlich der Seile. 

a, Gcmeincr $eldfpat (»patum campeltre), wenn errein 
ift, fo ift er von verfehiednen Farben, und ſchmilzt leicht im: 
Feuer, Mit Duarz und Glimmer verſezt, heiſt er Granit (Sa- 
xum granites). Dieſer ift auch umeben, blättricht, undurch⸗ 
fichtig und fo hart, daf er am Stale Feuer giebt. Er nimt 
Politur an, und ift in der Bau- und Bildhauerfunft, auch zu 
Heinen Arbeiten, ald Dofen, Knoͤpfen brauchbar. 

b. KRabradorfein (Spatum labradoricum ) ift hart, wird 
polirt, fpielt befonder®, wenn er nach einer gewiffen Flaͤche ge⸗ 








Einleitung. 151 


dreht wird, abwechfelnd in die Iebhaftefte grüne, blaue, violette, 
gelbe, graue, ſchwarze und Purpurfarbe, zumeilen in Gold - und 
Beuerglanze. 

ec. Kasenauge (Oculus cati), eine feinere Art des Feld⸗ 
ſpats, giebt am Stale Feuer, beſteht aus fer feinen, dicht an 
einander liegenden Dlättchen. Gefchliffen giebt es einen weisli⸗ 
chen, grauen, grünen oder gelblichen Schein oder Glanz. 

Vulkaniſche glasartige Produkte, bei feuerfpeienden oder. 
ehmaligen Bulfanen. 

Cava (Vulcaneus vulgaris), ſchwarz mit mancherlei Ab- 
- änderungen, ſieht einer Schlafe fer änlich, ift hart, feſt, hat hin 
und wieder in feinem Gewebe Holen und Löcher. Zum Pfla— 
ſtern, zu Statüen ꝛc. ift fie fer, brauchbar. j 

Slasachat (Vulcaneus vitreus) hat aufer dem hohen Gras 
de von Undurchſichtigkeit verfchiedre Eigenfchaften des Glaſes, 
ift hart, fordde wie Glas, gewoͤnlich ſchwarz, doch mir einigen 
Abänderungen. Hicher gehört auch der Schörl, der rbeinläns 
diſche Muͤlenſtein. 

Mineraliſche Schwalbenſteine find gewoͤnlich rund, er. 
zend, glatt und weis, grau oder blaulicht, Sie unterfcheiden 
fich von andern Kiefelarten durch ihre geringere Grofe. 

Sand (Arena) befteht aus feinen zermalmten Kiefelare 
ten, die nach ihrer. Befchaffenheit verfchiedne Dramen bekom— 
men, ale: 
a, Quarxzſand; 
b. Kicfelfand; 
c. Dulfanifcher Sand, welcher nie one Eifen und Alauners 
de iſt; daher auch der Magnet erfteres vom Sande aussieht. 
d. Glimmerfand (Arena micacea) enthält aufer Koͤrnern 
von Kiefelarten auch glänzende Glimmerteilchen. 
Sandftein (Saxum arenarium) befteht aus Sandförnern, 
die durch einen Kütt unter einander zufammen verbunden find. 
Gemeiner Muͤlenſtein, Quaderſtein, zuweilen ganz unge 
färbt. Ber den bunten hängen die Körner fo lofer unter einan- 
der zufammen, daß fie Waffer durchlaufen laffen, fo wie and 
dieſes beim Filtrirſteine gefchieht. 
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Sandfcbiefer Läft fich wie andre Schiefer in dünne Se 
ben fpalten. 

Mosftein, und befonders der tärfifche Scleifftein bon 
einem fer feinkdrnigen Sandfteine, der, wenn er befonders mit 
Del getraͤnkt wird, fer hart ift. 

Taffentfiein, ein feinförniger Sandftein mit vielen genden 
und parallelen Streifen; nimt Politur an. 

Man hat aud) Sandersze, die einen metallifchen Gehalt ha- 
ben. Merere Kiefelarten find durch einen Kuͤtt in Klumpen 
zuſammengeſezt. 

B) Salze haben einen deutlichen Geſchmak auf der Zunge, 
laſſen fich im Waffer aufiöfen, und teilen demfelben ihren Ge— 
fchmaf mit. Rein fchießen fie in Kriftallen an, wenn fie einen 
Teil ihres zum Auflofen noͤtigen Waffers verloren haben. 

I. Säuren find felten rein und unvermifcht, auch dann mei» 
ſtens nur in Dünften. Gemeiniglich find fie von ſuͤſem, und 
wenn fie rein find, von feharffreffendem Geſchmake. Es giebt 
fiebenerlei mineralifche Säuern in der Natur: 

a. Vitrioloͤl, die ftärffte Säure nach der Arfeniffäure, die 
fich auch mit Salzen, Erden und Metallen am häufigften ver» 
bindet. Sie Ioft Indigo, Kampfer, Talch u. f. w. auch unter 
gewiſſen Kunftgriffen Metalle, aufer Spicsglas und Arfeniffd- 
nig, auf. In Verbindung mit feuerbeftändigem Laugenfalze 
aus dem Gewächsreiche bildet fie den harten vitriolifchen Wein: 
ftein (Tartarus vitriolatus); mit bitterer Salzerde verbunden 
entficht Bitterſalz, welches man vorzüglich nebft andern Salzen 
im Meerwaffer, in vielen Saljfolen, und in merern Galzquellen 
findet. Es wird zum Abfüren mit Nuzen gebraucht. Mit mis 
neralifchem Laugenſalze gefättigt, macht fie das Glauberſche 
Wunderfalz (Sal mirabile Glauberi), von einem bittern, aber 
nicht ganz unangenemen Gefchmafe. 

Aus Verbindung der Vitriolfäure und der Alaunerde erhält 
man h 
Alsun (Alumen), von einem fauerherben, hernach füßli- 
ehen Geſchmake. Selten ift er gediegen, doch zum Teil derb, 
tropfenartig, teils fafericht, Federalaun (Alumen plumolum), 
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oder melartig. Man findet ihn meiftenfeild auf Steinfolen, 
Schiefer, Ton u. ſ. w. Man nüzt ihm zu Malerfarbe, zu Lak, 
als Zufaz zum Talche um die Lichter harter zu machen, bei der 
Weisgerberei, in der Farberei, zum Papierplaniren, als Zufag 
zum Leimmwaffer. Auch die Küffen der Buchdrufer, und der kein- 
wand» und Kattundrufer reibe man mit gebrannten Alaun ein, 
um fie zur Anname der Farbe tauglicher zu machen. 

In Verbindung mit hinlanglich brenbaren Grundftoffen 
macht er Schwefel. Mit merallifchen Erden erhält man verfchie- 
dene Arten von Bitriol; mit Nikel Nikelvitriol von fchoner hoch» 
grüner Farfe; mit Zink Zinkvitriol (Virriolum Zinei ), weis 
in Slofen oder Eiszapfen; mit Kupfer Aupfervitriol ( Virrio- 
lum Cupri) von himmelblauer ober Seewafferfarbe, nachdem 
er mer oder weniger Kupfer enthält; mit Eifen Kifenvicciol 
(Vitriolum ferri) von grasgrüner Farbe, wird zur ſchwarzen 
Farbe und Dinte acbraucht. Hieher gehört der Atrament⸗ 
ſtein (Vitriolum atramentarium), ein unreiner Vitriol. Durch 
ſeinen Geſchmak verraͤt er hauptſaͤchlich ſeinen Gehalt an Eiſen⸗ 
vitriol, und iſt von verſchiedner Farbe. Noch giebt es gewiſſe 
Vitriole, die aus zweierlei metalliſchen Erden entftanden fi ind, 
- und daher eine gemifchte Farbe haben. 

b, Salpeterfäure ift fchwächer als die Vitriolſaͤure. Wenn 
fie ſtark ift, ficht fie vot aus, greift aufer Gold und Platina, al 
les Metal an. 

2, Mit fenerfeften vegetabilifchen Laugenſalzen 
gemeiner Salpeter (Nitrum), von einem bitterlichen Ge- 
ſchmake, in weißen Kriſtallen, die eine ſechsſeitige Eckſaͤule, 
manchmal abgeſtumpft, gemeiniglich mit einer ſechsſeitigen zu: 
gefpizten Pyramide vorftellen. 

2. Mit mincralifchem Laugenſalze 

wuͤrflicher Salpeter ( Nitrum cubicun) in Würfeln, 
beren Seitenflächen Rauten find. 

3. Mit Hüchtigem Laugenfalze 

flammender Salperer (Nitrrum flammans). Er entzün: 
bet fich leicht, auch im verfchloßnen Gefäfe, wenn er über dem 
Teuer austrofnet. Gemeiner Salpeter, und darunter zuweilen 
mwürflicher und flammender, wird erzeugte an den Mauern, 
Erdhaufen, in Gruben, in denen tierifche und vegetabilifche 
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Körper der Faͤulnis überlaffen und mit Urin beſprengt wer⸗ 
den. * " 2 
Der Salpeter wird zur Zubereitung des Scheidewaſſers ge 
braucht; fo auch zum Schiespuloer, zu Arzneien gegen Säulnis, 
und zu andern Sachen von Färbern und Künftlern. | 

e. Salzſaͤure ift ſchwaͤcher als die Salpeterfäure, auch viel 
flüchtiger und feiner, und läft beftändig einen difen, weißen, 
ſcharfen, erftifenden, ſtinkenden Dunft von fich. 

1. Mit minerelifchem Laugenfalze. 

Kochfals (Muria) fehieft bei gefinder Ausduͤnſtung in Mir: 
feln an. Man finder es in fefter Geftalt, ingleichen im Meer— 
waſſer, oder in Salzquellen aufgelöft, In fefter Geftalt heiſt 
eg Steinfals (Muria montana). Diefes ift von verfchiedner 
Farbe, und entweder rein, oder mit Letten oder Sande vermifcht. 
Leztres muß aufgelöft und zu reinem Galse verfoiten werden. 
Eteinfalgwerfe werden bergmannifch bearbeitet. Aus dem Meer⸗ 
waſſer gewinnt man Salz durch freiwillige Abduͤnſtung an der 
Sonne, in beſondern Gruben und Ableitungen. Dieſe Salzar 
iſt aber nicht ſo fein, und mit fremden Beſtandteilen vermifcht. 
Man nent e8 Meer- oder Boyfalz. Der Gehalt der Salzfolen 
und Salzquellen ift fer verfchieden. Gewönlich druft man ihn 
nach Loten aus, wieviel Lot Salz ein gewiſſes Mas enthält. 
Nenn die Sole einen reichen Gehalt an Salze enthält, fo fan 
man fie unmittelbar in eifernen oder bleiernen Pfannen zu Salz 
fieden. Iſt fie von ſchwaͤcherm Gehalte, fo laͤſt man fie vorher 
gradiren. Dieſes geſchieht in Lekwerken oder folchen Gebäuden, 
auf welche die Sole durch Pumpen hinaufgezogen, und durch 
Finnen auf Wände von Neifern geleitet wird, von welchen fie 
in einen Behälter herabträufelt, Auf diefe Weife verdünfter ein 
betraͤchtlicher Teil des Waffers an der Luft, und man färt mit 
dem Hinaufziehen der Sole fo lange fort, big fie die gehörige 
Loͤtigkeit zum Verfieden erhalten hast, welches bei der ftärfern 
Cole weniger Seurung erfobert: Bei dem Gradiven werden 
die Meifer ın kurzem mit einer Eteinrinde überzogen, welche fich 
aus der Sole abfest, und aug einer Bitterfalzerde befteht, die 
mit weniger Kalk⸗ und Gypserde vermischt ift. Diefe Erbarten 
findet man bei den meiſten Solen. Sie fcheiden fich bei dem Ko; 
en aus. 
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Salz ift ein gutes Gewuͤrz bei unfern Speifen. Fabrikan— 
ten und Apotheker bereiten daraus Salzgeiſt und viele andre 
Arzneimittel. Auferdem wird es zum Stalmachen, in den Fät« 
bereien, zu Berfertigung des Leders, der Seife, der Topfergla- 
für, beim Schmelzen und zu Reinigung der Metalle mit Vor; 
teil gebraucht: 

2. Mit flüchtigen Laugenfalsen. 

SalmiaE (Sal ammoniacum). Es hat einen weit 
fchärfern Geſchmak, fchieft in federartige Kriftallen an, die aber 
Geftalt und Feftigfeit an der Luft nicht lange behalten. Natür- 
lich und von der Natur fchon zubereitet findet man ihn an den 
Defnungen feusrfpeiender Berge und feuriger Gegenden. Die 
gröfte Menge davon liefert Egypten, wo er aus Rus von ver: 
brantem Miſte in kugelfoͤrmigen Gläfern verfertigt wird, und in 
derben falzigen Kuchen zu ung fomt. An verfchiednen Orten von 
Deutfchland hat man auch Salmiaffabrifen. Gegen die Faͤul— 
nis, beim Berzinnen und Scheuren der Eifen- und Kupferge- 
fehirre, ift er gut zu gebrauchen. 

Salzfäure findet man auch mit Kalk» und Bitterfalzerde, 
mit Dueffilber und Silber verbunden. 

d. BSombergiſches Salz oder auch Fillendes Narkotiſches 
Salz genant, weil e8 gegen Krampfe gut fein fol, füs am Ge: 
ſchmak, loͤſt fich in Weingeift leicht auf, wird im Waffer ſchwe— 
rer. Nein hat man diefes Salz noch nicht gefunden, aber mit 
mineralogifchem Laugenfalze überfättigt, zeigt es fich in weißen, 
glänzenden, fettanzufülenden Schüpchen, ſchmelzt leicht zu ci> 
ner Art von Glas, die fich aber doch wieder im Waffer aufloft. 
- Borax, roh eigentlich Tinkal genant. Er wird bald in 
Fleinen Koͤrnern, bald in halbdurchfichtigen Kriftallen erzeugt. 
Er hat einen füßlichen Gefchmaf, fchmelzt leicht im Feuer, loͤſt 
fih im Waffer fehwer auf. Der rohe Borax ift, fo wie er auß_ 
Dftindien gebracht wird, fett, blaulich und gelblich, von ſuͤslichem, 
aber hintennach brennenden Geſchmake; in feinen Kriftallen, eis 
ne fechsefigte Effänle. Gereinigt ift er ganz mild, weis, gläns 
gend, durchfcheinend. Man braucht ihn zum Schmelzen, zum 
Särben, zu Feuerwerfen und verfchiedenen Kunftarbeiten. 

e. Bernſteinſaͤure findet man nur in Berbindung mit Bern: 
Fein und Ambra. Eie ift Hüchtig und von ſtarkem Geruche. 
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f) Slusfparfiure ift Aüchtig; mit Laugenſalzen bildet f e 
Gallerte, aus welchen kleine Kriſtalle anſchießen. 

g. Arſenikſaͤure iſt ſtaͤrker als die übrigen Säuren. Mit 
einem geringen Anteile des brenbaren Grundſtoffes macht ſie den 
weißen Arſenik; mit einem groͤſern Anteile deſſelben den Arſe— 
nikkoͤnig. — 

II. Caugenſalze (Salina alcalina) haben einen eignen et— 
was feharfen Gefchmaf, verwandeln viele blaue Pflanzenfäfte 
ing grüne. Das mineraliſche Alkali ( Natrum alcalinum) ift 
one Geruch und feuerbeftändig; vermiſcht fich leicht mit allen 
Fettigkeiten, und macht mit ihnen eine Art Seife. Mein erhält 
man es felten; gewoͤnlich in Vermifchung mit Salzen, Erden, 
. Säuren. | 
0) Brenbare Körper, die fich nicht im Weingeifte, fondern 
im Dele auflöfen, und von geringer eigentümlichen Schwere fi nd. 

L Unveränderte. 

I. Fluͤßige: 

Naphta, Bergbalfum ( — Naphta * das —* 
brenbar, hell wie Waſſer, von einem ſtarken Geruche, und ſelbſt 
in ſeinen Duͤnſten ſo brenbar, daß dieſe die Flammen aus der 
Entfernung an ſich zu ziehen ſcheinen. 

Bergoͤl, Steinoͤl (Bitumen petroleun) iſt ſchon mer 
als das vorige mit Säuren und Erde vermiſcht, auch dunkel— 
gelb, rötlich, bräunlich oder ſchwaͤrzlich, diffich und laͤſt fich 
ſchwer entzänden, hat einen unangenemen Geruch, finder fich 
bald auf dem Waffer, zuweilen in eignen Quellen. In der freien 
Luft wird es ın einiger Zeit etwas sähe. 

2. Zäbe, mit etwas mer Erde vermifchk. 

Bergtbeee (Bitumen maltha), von dunfelbrauner auch 
ſchwarzer Farbe, iſt zäh, wird allein, auch zuweilen mit Theer 
vermiſcht, zu Wagenſchmiere gebraucht Sonſt nuzt man es auch 
bei der Bereitung des ſchwarzen Siegellaks und des ‚Sienifes 
über eiferne Waren. 

Perſiſcher Bergbalfam (Mumia mineralis), ganz ſchwarz, 
ſchwizt aus einer Hole, wird in der Luft hart wie Schufterpech, 
in der Wärme aber wieder fo weich, daß er fich druͤken laͤſt. 
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3: Verhaͤrtete, denn alle brennbare Mineralien find * 
lich fluͤßig geweſen. 

‚a. Unvermiſcht: NEL: 

Bergpech oder Erdharz eher afphaltum), hin 
und fprdde, dunkelichwarz, zumeilen braungelb, ficht faft wie 
Kolophonium und Glaspech aus. Ger felten findet man «8 in 
groſen Stüfen, meiftens örnermeife, oder wie Tropfen in ane 
—*— 

. b, Vermiſcht 
„aa. von Bergharz durchzognes verſchwemtes Holz. 
Gagat (Gagas), fo ftarf durchzogen, daß an den we: 
nigften Stüfen die Holsfafern zu fehen find. Es iſt ziemlich 
leichte, ſchwarz, undurchſichtig, und wie Bernftein elektriſch, 
läft fich drehen und poliren. Man verfertige daraus Knoͤpfe 
und Fleine Büchfen. 

Bituminsfes %olz (Lignum — E ſchwarz 
und braun, nachdem das Holz mer oder weniger von Erdpech 
durchzogen iſt. Man kan die Holzfaſern uͤberall gut ſehen. 

"bb. In ſchieferiches —*** Geſtein eingeſchwemtes 
Bergharz 

SteinEole ( —— Don Bergharz mer durchzo⸗ 
gen, heiſt fie Glanzkole, weniger durchzogen, Schieferkole. Iſt 
die Tonerde rein, ſo hinterlaͤſt ſie eine Aſche mit ige ver: 
mifcht, eine Schlafe. 

Brandfcbiefer ift von Steinfolen nur darinnen unter 
fehieden, daß er matter ausficht, weniger Bergpech enthält, und 
daher nicht fo gute Dienfte thut ale die Steinfolen. Es giebt 
Drandfchiefer, welcher Queffilber, Eifen, Kupfer und Silber 
enthält; und nach dem beigemifchten Metalle Quekſilberbrand⸗ 
erzt Kıifenbranderzt gc genent wırd. 

ec. Erdharz mit Alaunerde vermifcht. 

Dergpedrerde (Terra ampelitis), teile ſchwarz, teils 
braun. Sie ift, wenn fie ans der Erde font, ganz lofer, in 
der Luft erhält fie einen feften Zufammenhang. Cie beſteht aus) 
feinen übereinander liegenden Blättern, one die geringfte Spur 
von Planzenuberbliibfen. Nachdem fie mer oder weniger vom 
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Bergpech durehbrungen ift, wird fie entweder zur Geueiing ober 
auf Alanufabrifen zum Alaun, die feine ganz lofre aber zum 
Malen gebraucht, da fie Umbra (Terra Umbria) heift. 
dd, Erdharz mit Teilen von abgeftorbnnen Pflanzen vermifcht. 
. Torf (Humus vegerabilis turfacea fibrofa) ficht ſchwarz, 
dunfelbraun oder hellbraun aus, ift bald fefter, bald lofrer, bald 
mer, bald weniger vom Erdharz durchdrungen‘, und befome 
dann verfchiedne Nanıen, Pechtorf, Sumpftorf, oder Refens 
sorf. Der in Moräften befindliche, nicht wol zufammenhän- 
gende wird zufanmengepreft (gebaggert), und heiftdaher Bag« 
gertorf. Der am Seeufer liegt, und von der Flut durchnäft 
ift, Heift Strandtorf. Er ift zugleich vom Seefalze durchzogen 
und brent mit einem häßlichen Geruche- Aus feiner Aſche laͤſt 
fih Küchenfalz auslaugen. Er wird im Schleswigifchen in 
dieſer Abficht genust. Ye 
1], Veränderte; 
1. Ducch eine eigne flüchtige Säure, die fogenante Berne j 
fteinfäure. 

Ambra (Ambra,) auch bei geringer Waͤrme von — 
angenemen Geruche, iſt undurchſichtig, auf dem Bruche koͤrnigt 
und ſchaligt, und ſo weich, daß er mit dem Nagel eingedrukt 
werden kan und im heiſen Waſſer ſchmilzt. Der graue Ambra, 
(Ambra griſea) mit verſchieden farbigen Streifen, Fleken und 
Adern, iſt wolriechender als der einfarbige (Ambra vulgatior). 

Bernſtein (Succinum, Electrum der Alten) giebt, wenn 
man ihn reibt oder anzuͤndet, einen angenemen Geruch, ift fprds 
de und brüchig, zum Teil ganz, zum Teil halb, auch gar nicht 
durchfichtig.. In manchen Stüfen findet man Inſekten und 
Würmer eingefchloffen. Seine anziehende Kraft war ſchon den 
Alten befant. Man verfertigt daraus allerlei Fünftliche Sachen, 
als Stoffndpfe, Galanteriewaren ꝛc. Auch zur Medicin, zum 
Häucherpulver und zum Lafe wird er gebraucht. 

Ropal ift ein gelblicheg, fproöderes und weicheres Mineral 
als der Bernftein. Sonſt hat er vieles mit ihm gemein, enthält 
auch manchmal Infehten. Gr giebt, fo wie der Bernftein, einen 
ſchonen Lak. 


— 
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Verſchiedne Haben diefen drei Mineralien im Thier- und 
Gewaͤchsreiche einen Plaz anmeifen wollen. Chimifche Gründe 
zeigen aber, daß fie ins Mineralreich gehören. 

2. Durch die Vitriolfäure: 

Schwefel (Sulphur), one Geſchmak und Geruch, grüns 
ich gelb, ſchmelzt bei ſchwachem Feuer, mit einer gewiſſen Zä- 
bigfeit, verbrent gänzlich mit einer blauen Flamme und mit ei> 
nem fauren, fcharfen, erftifenden Gernche. 

Sediegner Schwefel (Sulphur nativum) in GypSarten, 
bei einigen Vulkanen und in warmen Bädern, wo er fich nach der 
ErfältungdesWaffers, als ein gelblich Pulver zeigt: Schwefel—⸗ 
blumen. Wenn er in einigen Erden eingemifcht ift, fo heiſt er 
Schwefelerde. 

Schwefelkies (Pyrites) mit Eiſen vererzten Schwefel, von 
Anfehn wie Mefing, doch bald höher, bald bläffer. Man findet 
ihn Friftallinifch, Euglicht und voricht mit Stralen vom Umfange 
nach dem Mittelpunfte, meiftentheils anformlich. Schwefel hat 
feinen grofen Nuzen in der Arzneifunft, bei werfchiednen Zabrifen, 
undiftein Beftandteil des Schiespulvers. Der Kieg ift bei Schmel: 
jung einiger Erze fer dienlich. 

D) Metalle find Körper, die aus einer zu ihrem Dafein 
fchiflichen Erde und dem brenlichen Wefen beſtehn. Sie find 
glänzend und fehmerer als andre Körper; übrigens undurchfich- 
fig, werden von Eäuren aufgelöft. In einem gewiffen Grade 
der Wärme fliefen fie. Ihr Grundftof ift brenbar. Einige 
von diefen findet man fehon von der Natur zubereitet oder gedies 
gen; andre zumeilen in andern Mineralien in fo feinen Teilen 
eingeftreut, daß fie ſich oft mir blofen —** nicht unterſchei⸗ 
den laſſen. 

Ganze Metalle find diejenigen, die unter dem Hammer aus⸗ 
gedehnt werden Fünnen. 

Halbmetalle laffen ſich wenig oder gar nicht ſtreken, und 
Gefizen eine vorzügliche Fluͤchtigkeit im Feuer. 

Alte metallifche Korper find entweder gediegen, oder vererzt 
(mineralifive) durch Einwiflung in ein andres Mineral verftelte 
(magfirt), oder verfalft, de brenbaren Weſens beraubt, alte, 
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1. Salbmietalle. 
Arfenik ( Arfenicum ), eing der ſchaͤdlichſten Gifte, ut als 


Haldmetal mit Schwefel verbunden, Schirbenkobolt, bleifar . 


big, wird in der Luft ſchwarz, iftfprede, fchalicht, fer ſchmelzbar, 
flüchtig; mit Eifen vermiſcht, zeigt er fich als ein sinamocifeh 
forddes Metal, ( Mispikel), teils Eriftallinifch, teils unforme 
lich. Der gewonliche weiße, der gelbe und der rote Arfenif, Die 
wie glafichte Maffen ausfehen, find Fünftliche Produfte. Doc 
werden alfe drei auch natürlich, wiewol ſelten gefunden. Der 


erſte ein reiner Arfenik, teil als ein Pulver, teilg ald duͤnne Kri 


fallen; der andre mit etwas Schwefel vermifcht, Operment 
(Auripigmentum), etwas glimmerich fcheinend und blaͤttricht; 
der dritte mit mehr Schwefel: rot Öperment (Sandracha) kri⸗ 
ſtalliniſch und unfoͤrmlich. Hutmacher, Glasfabrifanten u. f. w. 







J 


J 


1 


brauchen den Arfenif mit Nuzen. Kupfer wird mit einem Zuſaze 
von demfelben weis. J 
Aupfernikel (Nicelum) ſpielt aus dem Weißen in die roͤtli 


che Farbe, hat einen dichten und glänzenden Bruch, ſchmilzt faſt 
eben fo fehmwer als Eifen. Man findet ihn oft in Kobolt. 

Kobolt (Cobaltum) hat weisgraue auch, andre Farbe, und 
feinfsrnigen Bruch, ift hart, brüchig, teils Eriftallinifch, teils 
unfsemlich- Koboltbluͤte ift im Koboltfalf in fpiefiger oder fede— 
richter Geftalt. Man nuzt ihn zur Glas- Emailmalerei, bei 
fünftliehen Edelfteinen, zu Schmalten, blauer Stärke, Streu— 
fand, Töpferglafur. 

Spiesglas (Antimonium) gewoͤnlich falfarbig, wenn x 
aber one Schwefel ift, von filberweißem Glanze, fo fprode, daß 
man eg leicht zerreiben fan. Man macht davon Gebrauch bein 
Schmelzen der Metalle, in den Echriftgiefereien, bei den Feuers 
werfen, auch zur Arznei. 

Wismurb (Bismuchum) fpielt aus dem filberweifen ins 
gelbliche oder roͤtliche, ift bläcterich, weich und ſchmilzt leicht, Beim 
Berzinnen, bei Finarbeiten, auch zur Schminke ift er fehr nuͤzlich. 

Zink, Spiauter (Zincum) von blaulichtem Glanze, heller 
wie Blei; laͤſt ſich fein zerreiben. Man gebraucht ihn zu ver⸗ 


ſchiednen metalliſchen Zuſammenſetzungen von Meßing, Lattun, 
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Prinzmetal, Bronze, Sinilor, Tombaf, Stůt⸗ und Glokengut, 
und bei mancherlei Metalarbeiten. Er iſt niemals gediegen, doch 
in einige Bleierze eingemiſcht. Als Kalk findet er ſich entweder 
1. als Galmei (Lapis calaminaris, Cadmia nativ a) mit Eifenton, 
Eiſenkalk, und Bleikalk zugleich, oder auch mit Eiſenkalk und 
Kalkerde verſezt. Er ift weisgelb, rotbraun, rot, rotlih, pom⸗ 
meranzengelb, auch wol bisweilen grau, oder 2. ald Blende 
(Pfeudegalena) gelbrötlich, braun, oder ſchwarz, mehrenteils 
Eriftallinifch. 

Muekſilber (Argentum vivum, Mercurius) hat Farbe und 
Glanz des Silbers, iſt in der gewoͤnlichen Wärme unfers Luft- 
£reifes flüßig, und wird in einem hohen Grade der Kälte ein fe: 
fir Korper. Das meifte Quekſilber bildet runde Körner, iſt fer 
flüßig, Hänge aufer dem Metalle Feinem andern Korper fo an, daß 
es ihn nas macht. Zum Augfcheiden des Goldes und Silbers 
aus Etein’und Erden, zu feier Vergoldung, zu Spiegelfo> 
lien, Wettergläfern, und andern Arbeiten wird es fer nüzlich 
angewandt. Es finder fich weit feltner rein als mit Schwefel 
verfejt, als Zinnober (Hydrargyram mineralifatum ) welcher 
zu Delfarben beim Wachsfärben, auch beim Siegellaf gebraucht 
wird. Einige rechnen das Dueffilber auch zu den gauzen Me: 
tallen, weil e8 unerachtet feiner Fluͤchtigkeit doch auf Feinerlei 
Weiſe gänzlich deſtruirt werden fan. 

Banze Wieralle. 


Blei (Plumbum) weiß, fpieltaber doch gewoͤnlich ing Blaue, 
hat meniger Zähigkeit und Schnelfraft als andre Metalle, ift übri- 
gens one Klang. Von den Dünften des Eßigs wird es zu einem 
weißen Kalke zerfreffen, aus welchem Bleiweis und Mennig wird. 
Im Feuer ſchmelzt 8 leicht. Seine Dünfte find giftig; in ge— 
wiſſen Fällen its indeffen eine gute Arzenei. Auſerdem nuzt man 
e8 zur Verfertigung der Kugeln, Schrot, Schriften, Glofengut, 
Gefäfen, zur Topferglafur, fünftlichen Edelgefteinen. Ob es ges 
diegen gefunden wird, iſt noch ungewis. Gemeiniglich ift es mit 
Schwefel mineralifirt, da es Fryftallinifch grob, oder kleinwuͤrf— 
lich ift, oft mehr oder weniger mit Arſenik vermifche, im welchen 
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Fall e8 ein fchuppiches (fchuppiches Bleierz), ſtreifigtes oder der- ⸗ 
bes Anfehn (Dleifchweif) hat. Faſt alle diefe Erze füren auch 


Silber in fich, doch nicht in gleichem Gehalte. Bleikalke fehn 
entweder weis, grau, gelb oder grün aus. 


Zinn (Stannum) grenzt in Abficht der Farbe mer ang Sit. 1 


er, ſbpielt ing bläuliche, hat nach dem Blei die wenigſte Zähig- 


keit unter den Metallen; iſt one Klang. Man nuzt eg zu vier 


lerlei Sachen, ald: zu Gefäfen, zum Verzinnen, zur Bereitung 
des Tombaks, Pinfchefofs, weißen Bleche, Glofenguts, Kane 
nen-Metals, Pfundzinn, Cpiegelfolie, Politur des Metals, 
Glas und Edelgeftein fchleifen, Hartung des Porzelans, Schmelz⸗ 
arbeit, zue Schminke, Malerfarben u. ſ. w. Gediegen Zinn it, 
tie gediegen Blei noch zweifelhaft. Das befante ift insgefamt 
verfalft. Es erfcheint in deutlichen vielfeitigen Kriftallen, (Sinn⸗ 


gesupen) ; in Eleinen Slächen, die einer Seite der Graupen aͤn⸗ 
lich fehen, (Sinnzwitter), oder es ſtelt insgeſamt im Geſteine, 


Sinnſtein). 

Eiſen (Ferrum), das gemeinſte und nuͤzlichſte Metal; blau⸗ 
licht grau, hat unter allen Metallen die groͤſte Schnellkraft. Zu 
Stal erhaͤrtet, hat es die groͤſte Härte, nach dem, Golde die groͤ⸗ 
ſte Zaͤhigkeit. Es laͤſt ſich ſchwer ſchmieden und hammern, wird 
feicht vom Magnet angezogen, und nach vieler Mühe auch in dieſen 
verwandelt. Bon volfommen gediegenen Eifen, das vom Magnet 
angezogen wird und fich haͤmmern läft, hat man Proben aus ver- 
fchiednen Gegenden. Das vom Magnete ziebare Eifenerz Fan auch 
zu dem gediegnen gerechnet werden, unerachtetes fich nicht haͤm⸗ 
mern läft, da e8 eben fo wie das Guseiſen fer viele irdne Teile 
singemifcht hat. Der Kifenman und ber ſchwarze Schmirgelent- 
halten noch mehr fremde Teile und werden daher vom Magnete fer 
ſchwer gegogen. Die Eifenarten, die vom Magnete nicht angezogen 
werden, find eigentlich nur verhärtete Eifenerden. Diefe geben 
zuweilen ein ſchwarzes, gelbes oder weißes Pulver. Unterden ro: 
ten iſt eine Art kugel- oder halbfugelartig mit Stralen vom Um» 


fange nach dem Mittelpunft, die Glaskoͤpfe heifen. Abgebrochne 


Stuͤke von denfelben nent man Blutſtein (Haematites), Won 
den gelben, heiffen die reichhaltigftien Sumpferz, auch bie rundlis 
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en Bonenerz. Unterden weis blutenden die ein weiſſes Pulver 
geben, iftder Eifenfpat fehr ergiebig an guten Eifen. 

Magnet (Ferrum magnes) ein für Handlung und Schif- 
fart nuͤzliches Erz, von welchem fehon oben das wichtigfte ange- 
fürt worden. Es ficht ſchwarz, falgrün, auch braun rötlich 
aus. Er ziet Eifen an, und zeigt ordentlich 2 Pole, die faft nach 
den Erbpolen ihre Richtung, (doch mit der fehon angezeigten Ab: 
meichung) haben. Eben diefe Eigenfchaft feile der Magnet dem 
Eifen mit, wenn er damit beftrichen wird; wenn er aber erhist 
wird, verliert er diefe Eigenfchaft. 

Kupfer (Cuprum) von roter Farbe, glänzend im Bruche, 
hat einen guten Klang, und nach dem Eifen die gröfte Schnel« 
kraft und Härte, nach dem Silber die groͤſte Zaͤhigkeit. Es wird 
teils als veines Kupfer, teils in Vermifchung mit andern Halb - 
und ganzen Metallen, fehr vielen Kuͤnſtlern, Handwerkern und 
Sabrifanten nüzlich. 

Es findet fich gediegen in mancherlei Geftalten; niederge- 
Schlagen, Cementkupfer, mineralifirt durch Schwefel rot bleifar— 
ben, und violet Kupferglas; durch Schwefel, Eifen, etwas 
Arfenif, Kupferkies; verfalft, Kupfergrün und Rupferblau; in 
Schiefer, der von Bergharz durchzogen if, meiftenteils unficht: 
lich eingeſchwemt, Kupferſchiefer. 

Platina del Pinto, weißes Gold, glaͤnzend, und in Abſicht 
auf Farbe mitten zwiſchen Eiſen und Silber. Es iſt wenig ge— 
ſchmeidig, und fer ſelten, da es blos in Einer Gegend vom Spa— 
niſchen Suͤdamerika gefunden wird. Es beſtehet aus kleinen 
rundlichen gefärbten Kornern, deren Farbe dunkler als die von 
Silber ift. Ganz ift e8 noch nicht ausgemacht, ob die Platına 
ein natürlicher Körper oder ein Ueberbleibfel von Hüttenarbeit ift. 

Silber (Argentum), von einem hellen weißen Glanze, hat, 
nach Kupfer die meifte Schnelfraft und Härte, nach dem Golde 
die groͤſte Gefchmeidigkeit. Zu Münzen, aber auch zu vielerlei 
Kunft » und Handarbeiten wird es gebraucht. Die meiften Silber, 
arten find teils Friftallinifch, teil unfdrmlich. Gediegnes Eil, 
ber hat man von vielerlei Geftalt , aber nicht allemal ganz rein. 


164 Einleitung. 


Slaserz (Argentum vitreum) ift von ſchwarzer Farbe 
und matten Glanze; das reichhaltigfte Silbererz, durch *9 | 
fel vererzt. j 

Sornees (Luna cornea), hornfarbicht, auch petenfa 
bicht, durch Salzfäure verändert. Y 

Rorgülden, rot wie Rubin, durch Arſenik mineral ve 

Weisgälden, ftalfarben, zugleich Eupferhaltig. { 

Sıilberfalerz, von ſchwarzer Farbe, noch) kupferhaltiger. 

Gold (Aurum), das ſchwerſte unter allen Körpern auf 
der Erde, von hoher gelber Farbe, mit ſtarkem Glanze, den es 
weder in der Luft noch im Waffer verliert, auch von feinem Nofte 
leidet. Es iſt unter allen Metallen das zähefte und gefchmeidig- 
fie, nach dem Blei dag weichſte, übrigens one allen Klang und 

one Federkraft. Nach Reaumuͤr fan eine Unze Gold zu einem 
Drate von 120 franzefifchen Meilen lang, jede zu 2000 Toiſen 
(dag ift 144000 Zus lang) gezogen werden. Man gebraucht 
08 zu Münzen, zur Vergoldung andrer Metalle u. f w. Seine 
Kalfe nuͤzt man bey der Ölasmalerei, bei dem Glasfchleifen und 
fünftlichen Edelgefteinen. Das Gold findet man häufig gedies | 
gen in Gängen und in Fluͤſſen. Leztres heift Waſchgold, mi⸗ 
neraliſirt durch Schwefelkies, Spiesglas, Blende, Silberfal⸗ 
erz, und einige andre vermiſchte Erzarten. 
$. 56. 
1. Pflanzenreich. 

Ehe wir die vornemfien Produfte aus diefem Neiche nen» 
‚nen, wird ed nicht überflüßig fein, nur etwas meniges, (zu rich 
figerer Kentnis deg folgenden) von der Struftur der Pflanzen 
vorauszuſezen. 

Feſte Teile der Pflanzen ſind: Wurzeln, Samen, Zweige, 
Blaͤtter, Bluͤten, Frucht und Stamm. Alle dieſe beſtehn aus 
einem Gewebe von zarten Faſern. Verſchiedne Pflanzen leben 
wie das Ungeziefer auf andern, und ziehen ihren Narungsſaft 
aus dieſen, und heißen Schmarozerpflanzen. Co der Epheu, 
perfchiedne Moofe it. 

Jede Blume enthält Fäden, die oben mit einem Kopfe ver- 
fehen find; dieſe heiſſen Staubfiden (Stamina), Sie beſtehn 
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aus einem Faden mit einem darauf ruhenden Staubbeutel 
(Anthera).. Diefer lezte enthält einen melichten Staub, der in 
Ruͤkſicht auf feine Beſtimmung mit dem männlichen Samen der 
Ziere viel Aenlic,Eeit hat. In der Mitte findet man meiftenteils _ 
rhabenheiten, die oft im obern Teile geferbe und Elebricht find. 
Diefe heißen Staubwege oder Stempel (Pifillum). Teile 
davon find: der Zruchtfnoten (Germen), ‚Griffel (Stilus )r 
und die Narbe (Stigma). Der Sruchtfaoten ſizt unmittelbar 
auf dem Fruchtboden (receptaculum), und enthält die Samen— 
forner der Pflanze. Der hole Griffel ift auf diefem Samenbe— 
bälter, und. die Narbe endlich oben auf dem Griffel, fo daß ſie 
durch den Griffel mit dem Fruchtknoten verbunden ift; alle drei 
machen eine gemeinfihaftliche Hoͤlung aus. Staubwege und 
Steubfäden find dag wichtigfte, wenn eine Pflanze Frucht 
bringen foll. Soll eine Frucht geraten, fo muß der Staub aus 
dem Staubbeutel, von den Staubfäden auf die Narbe- (Stigma) 
fallen, wodurch die Befruchtung gefchieht. Eben daher nent 
man die Staubfäden männliche Pflanzenteile, und die Staub« 
wege weibliche Pflanzenteile. Auf folche Weife fan man es 
leicht einfehen, warum man in der Naturgefchichte die Pflanzen 
in männliche und weibliche, auch wol in männliche und weiblie 
che zugleich, einteilt. Einige Gewächfe haben allein Staubfä- 
den und Eeine Staubwege; dieſes find männliche Pflanzen. 
Andre Haben Staubwege und Feine Staubfäden, und find weib— 
liche Pflanzen; und noch ift eine dritte Art, wo Staubfäden 
und Staubwege zugleich vorhanden find, und diefe Pflanzen 
find von beiderlei Geſchlecht. Die männlichen Pflanzen tragen 
niemals eine Srucht, und die weiblichen nur in dem Falle, wenn 
der Samenftaub zur rechten Zeit auf dag Stigma füllt. Ver— 
dirbt der Staub, oder wird er von der weiblichen Blüte durch 
Winde oder andre Umftände weggefürt, fo Fan nie eine Frucht 
entftehen. Ja man hat verſucht, weibliche Blüten mit dem 
Etaube der männlichen Blüten zu betreuen, und fie haben Frucht 
getragen, da fie vorher unfruchtbare Pflanzen waren. Der Sa- 
me ift meiftenteils in ein Gehänfe eingefchloffen, welches man die 
 Bapfel nennen Fan. Diefes Gehäufe ift fer verfchieden. Bald 
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iſt der Same in Schoten, bald in eigentlichen Kapſeln mit ver⸗ 
ſchiednen Faͤchern, bald findet man ihn mit fleiſchigten Teilen 


umgeben. 


Nach der Anzal der Staubfaͤden und Staubwege one 


man die Pflanzen nach Linnees Spftene in 24 Klaffen zu bringen. 
Diejenigen, welche beide Gefchlechtstelle in verfchiedene 


Blüten verteilt haben, von denen eine blos männlichen, die an⸗ 


dern blos weiblichen Geſchlechts, dennoch aber an eben demſel⸗ 
ben Stamme befindlich find, heißen Einbäufige ( Monvecia), 


Die Pflanzen, welche dreierlei Blüten, blos weibliche, blog 
männliche, auch Zwitterbluͤten enthalten, fan man Viefeblichte 


(Polygamia) nennen. Bei andern find die Gefchlechter in den 





Pflanzen ſelbſt fo abgefondert, daß nämlich eine Pflanze blog 


männliche, eine andre von eben derfelben Art blos weibliche Blu 


men trägt, und daß die Blüten erſt dann befruchter werden, wenn 


Wind, oder Inſekten, oder andre Umftände ihnen den Blumen 
ſtaub von der männlichen Pflanze zufüren; diefe find Zweihaͤu⸗ 
fige (Dioecia).. Moosartige Gemächfe, die auf eine wenig in 
die Augen faliende Weiſe fich in faft unmerflichen Blüten fort» 
pflanzen, beißen Cryptogamia, 

In 20 Klaffen handelt man diejenigen Pflanzen ab, welche 
vollftändige Blumen haben. In den 13 erften Klaffen find die 
Blumen mit gleichlangen von einander abgefonderten Staubfä> 
den verfehen. Nach der Zal diefer Staubfaͤden heift die eine 
Klaffe, wo die Blume Einen Staubfaden hat, Einmännige 
(Monandria); die zweite Klaffe mit 2 Staubfüden Zweimaͤn—⸗ 
nige (Diandria)ıc. und fo fort big auf 10 Staubfäden. Blu» 
nen mit 11 Staubfaden fent man nicht. Es folge alfo darauf 
die zwölfmännige Klaſſe (Dodecandria), worunter man alle 
Blumen mit 12 bi 19 Etaubfaden begreift; dann die Zwan— 

zigmännige (lcofandria); die Dielmännige (Poliandria), Blu: 
men, die 20 bis 1000 Staubfaden am Fruchtboden fisen haben. 


In den 7 nächftfolgenden Rlaffen unterfcheidet man die 
Pflanzen nach dem aͤuſern DVerhältniffe der Staubfäden und 
Stempel. 





A 
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a. Die Sweimächtige ( Didynamia), worinnen 2 Staub- 
aͤden länger als die 2 übrigen find. 

b. Die Viermächtige (Tetradynamia), mit 4 längern 
nd 2 fürzern Staubfäden. 

c. Die Einbruͤdrigte (Monodelphia), worinnen die 
Staubfäden mit ihren Stielen in ein Bündel verwachfen find. 

d. Die Sweibrüdrigte (Diadelphia) mit 2 Bündeln- 

e. Die Dielbrüdrigee (Polyadelphia) mit 3 oder mer - 
Buͤndeln. 

f) Die Shfaminengemachsue (Syngenefia), mo bie 
Staubfäden mit den Kolbchen, felten mit den Stielchen, zuſam 
mengewachſen ſi ſi nd. 

g. Die Weibmännige (Gynandria), wo die Staubfüs 
den an den rauen und nicht am Fruchtboden figen. er 

L Blaffe: Kinmännige. Pflanzen mit Einem Staubfaden 
( Mönandria). 

ıfte Ordnung: Kinweibige mit einem — (Mo- 
nogynia * 

Ingwer X (Amömum Zingiber), eine Pflanze mie fehilfar: 
figen Blättern, deren Wurzel im Sommer getroknet ‚ zum Ge⸗ 

wuͤrze gebraucht wird. 

Kardamomum ( Am, Cardamomum ), eine Pflanze, de 
ren befanter Gemürzfame im Samengehäufe zu ung ‘gebracht 
wird. w a 

Salzkraut (Salicornia), mwächft am Meere und wo Salz⸗ 
quelfen find; die Afche davon wird zu Glas, Seife sc. gebrauch. 

2te Ördnung: Zweiweibige, mit 2Staubwegen (Digynia). 
. 11. Klaſſe: Zweimaͤnnige, Pflanzen mit 2 Staubfaden (Dian- 
dria). | 

Jasmin (Tasminum), eine Zierde der Gärten, aus deffen 
Hlumen auch ein Del zubereites wird. 

Der Velbaum (Olea).. Seine Frucht wird unter den 
' Namen Oliven verfchift, und dag Baumoͤl ift ein Saft davon. 

Spaniſcher Slieder oder fpanifcher Holfunder (Syringa), 
ein bekantes Laub in Gärten. 
Ehrenpreis (Veronica), 







Ne 
Im 
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Eiſenkraut (Verbena), 
Rosmarin —— ta 
Salbei (Salvia). A 
ate Ordnung: Sweioeibige, mit 2 — Er 1 
synia). 2 

Plafferſtrauch (Piper —— ein er von wel» N 
chem wir unfern gemonlichen Pfeffer erhalten. Er wird wie un⸗ 
fer Hopfen an Staugen gejogen. Seine Früchte find. die ber 
fanten Pfefferkoͤrner, die an einem gemeinſchaftlichen re der 
Länge nach hängen. ’ br 

Kanger Pfefferftrauch (Piper longum). 

Weißer Pfeffer (Piper album), befonderg in der Arznei⸗ 
kunſt gebraͤuchlich . a 

Der Taumelpfeffer (Piper methyfticum For ‚Reri). * 

Die Kubebenpflanze (Piper cubeba), das befante Ge⸗ | 
wuͤrz, die Kubeben, kommen davon. 

Die Berelpflanze (Piper Berele), eine aͤnliche Afonge, 
deren Blätter einen bittern Geſchmak und „einen roten Saft he- 
ben. Man treibt in Oftindien.damic einen ausgebreiteten Hans 
del. Eine Schachtel oder Dofe mit Berelbläctern, mit Areka, 
Cardamomen, Gewuͤrznelken, gebranten Aufterfchalen. verfezt, 
ift faft in ganz Indien, unter vornemen und.gerhigen Perfos 
nen, noch gewoͤnlicher, als die Tabatieren mit Schnupftabak 
in Europa. Man pflegr fie zu Fauen, und fich hiermit einen 
wolriechenden Athen zu machen. 2 

I. Klaffe: Dreimännige, mit 3 Staubfäden (Teiandeii): 


ıfte Örönung: inweibige, mit einem Staubwege ne 
nogynia). 

Baldrian ( Valeriana), N PR 

Der Tamarindenbaum ( Tamarindus indica), ein hoher 
und nüzlicher Baum, trägt Hülfenfrüchte von einem ſͤs ſaͤuerli⸗ 
chen Geſchmake, die getroknet nach Europa geſchikt werden. 
Auch das Fleiſchigte von den Froͤchten dieſes Baumes wird im. 
manchen Fällen als Arznei gebraucht. 
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- Der Safran (Crocus Sativus), ein Zwiebelgetvächfe *)%: Der 

dahre Safran befieht in der dreifachen langen und en 
arbe des Blumengriffels. 

I Die Schwerdtlilie (Iris). L 

Die florentiniſche Schwerdtlilie (Iris Fe giebt. 

hie Violenwurzel, die in der Medicin gebraucht wird. 

! Die gemeine deutfche purpurfarbene Schwerdtlilie (Iris 

Izerm.f. ſylveſtris), wovon die feharfe Wurzel in — 

eſonders gebraucht wird. 

Die ſtinkende Schwerdtlilie (Iris, Per ma), deren 

ter gerieben den häßlichften. Geftanf geben; die U Bug! das 

on ift Gift. 

Der falfebe Kalmus (Iris —— liefert eine dem 
Kalmız ‚anliche Wurzel. . | . 

Der Neuſeelaͤndiſche Flachs (Phormi: am ——— ein lie 
lienartiges Gewaͤchs, welches einen Flachs giebt, aus welchem 
Strike, Angelfchnüre, und mattenänliche Kleider von: unver 
gleichlicher Güte verfertigt werben. 

‚se Örönung: Sweiweibige, mit 2 Staubfäden (Digynia) 
Das Zukerror (Saccharum offieinarum), ein. faftreiches. 
Rorgewaͤchs, aus deffen Halme der Zufer auf befondern Muͤlen 
geimalen, nachgehends eingefocht, gereinigt, und gehörig zube- 
reitet wird. * 

Kanarienſamen (Phalaris —— 

BSirſe (‚Panieum miliaceum), ein bekantes Küchengewächs; 

Mannagras, Schwaden (Feltuca Auitans), von welchen 
die Samen gefamlet und enthuͤlſet werden; im leztern Falle nent 
man fie Mannagruͤze, Schwadengrüse. 

Safer (Avena). 

Schilf (Arundo), 

Bambusror (Arundo — ——— ik um Bauen, zu 
Verfertigung verfchiedner Hausgeräte und Sefaͤße fer nüzlich 
gebraucht. 

*) Zwiebelgewaͤchſe nent man diejenigen Pflanzen, die nicht. durch 
Wurzeln, fondern durch übereinander acleate Häute oder Schuppen 
(Zwiebeln), oder auch dur einen eiförmigen Korper ihre Narung 
erhalten. 
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Colch (Lolium temulentum), ein befantes Gift. 
.ı Roden (Secale cereale), 

Gerfie (Hordeum). 

Weizen (Triticum), 

Dinkel, Spelt, Spelz (Triticum Spelta ), — merern 
Ertrag als Waizen, auch ein narhafteres und weißeres Mel, 
welches zu feinern Bakwerken und Confituren gebraucht wird. 

Einkorn oder Str. Peterskorn ( Triticum monococcum}, 
det Fleinere Körner, enthält auch weniger Mel als der Dinkel. 

"IV. Klaffe: Viermännige, mit 4 Staubfäden. 
ıfte Grönung: Kinweibige, mit einem Staubwege Mod 
nogynia). 

Die ware Silberblume (Protea argentea) hat ihren Nas 
men von der glänzenden Wolle, womit die — ganz dicht 
belegt find. 

Karde Dipfacus fallonum) wird von ———— 
zum Buͤrſten gebraucht. 

Die kleine tuͤrkiſche Bergroͤte (Alperula taurina), Die 
Wurzel davon faͤrbt rot, ſo auch von der kleinen unaͤchten Stein⸗ 
oder Bergroͤte (Aſperula cynanehica); beſer aber doch die 
Wurzel von Aſperula tinctorum). 

Lungenkraut (Galium), beſonders die glatte Wieſenro⸗ 
te (Galium boreale), färbt rot. ' 

Die Särberröte (Rubia tinftorum), die unfer einer andern 
Bearbeitung Krapp heift, giebt eine fefte vote Farbe, und wächtt 
in einigen Gegenden wild, wird aber an andern Orten mit 
vieler Sorgfalt angebaut. 

ZerlizEen » oder Kornelbaum (Cornus mafcula), träge 
Srüchte, die den Kirſchen änlich find, und einen feharfen Ge; 
fchmaf haben. mn der Küche und in der Apotheke find fie gut 
zu gebrauchen. 

Sartriegelſtrauch ( Cornus fanguinea) mit Blumen und 
Deeren. Wurzel und Beere geben ein gelbes Farbenmateriale. 

Stacdyelnüffe oder Waſſernuͤſſe ( Trapa natans), in Seen 
und andern flillen Waffern. Die Nüfe find mit 4 Stacheln 
verfeben. J 
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ate Grdnung: Zweiweibige, mit 2 Staubtwegen @Digynia)., 

Flachsſeide (Cuſcuta) waͤchſt unter andern Pflanzen vor- 
glich auf der Neffel und auf Flachs, und faugt allen Saft aus. 
vierweibige, mit 4 Staubwegen ( Tetragynia), 

Die Stechpalme (Ilex Aquifoliam) mit immergrünenden: 
unfelgrünen und harten fiachlichtem Laube, bald ein Strauch, 
isweilen ein grofer Baum, deſſen Holz weis, feft und ſchwer 
ft, und eine feine Politur annimt. Seine Harte und feine 
! uftur macht e8 zum Abzichn der Scheermeffer brauchbar, 
uch zu Drechsler- und eingelegter Arbeit. Aus der Rinde ber 
reitet man hin und wieder einen Bogelleim. 

V. Klaſſe: Sünfmännige, mit 5 Staubfäden (Pentandria). 
iſte Grdnung: Einweibige, mit einem Staubwege (Mo- 

nogynia), 

Die Sonnenblume (Heliotropium). 
Perlenbiefe (Lithofpermum ), 
Gchſenzunge (Anchufa tinttoria), ein Särbefranf, 
Sundszunge (Cynogloflum oflcinale), 
Wolgemur (Borago). 

Natterwurzel (Echium), 

Sclüffelblume ( Primula veris)y:t eine Srülingsblume in 
Deutfchland. 

Die befante Aurikel CPriniula Auricula), 

Sieberklee (Menyanthes trifoliata), eine fer gewoͤnliche 
deutſche Arzneipflanze. 

Weideich (Lyfimachia). 

Pfennigkraut (Lyfimachia Nummularia), 

Die Winde (Convolvulus), 

Die füfe Paratenpflanze (Convolvulus Batatas). Ihre 
knolligte Wurzel iſt in Weftindien eine eben fo gewoͤnliche Spei— 
fe, als in Deutfchland die Kartoffeln. Nur find die Pataten 
Hröfer und von feinerm Gefchmafe. 

| Chinabaum, (Sieberrinde, Kinkina oder Quinquina) 
(Cinchona ofhicinalis), ein Baum, deſſen Rinde ein bewaͤrtes 
Arzneimittel ift. 

Der Baffeebsum (Coflea), sin fleiner Baum mit einer 


e 
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fleifchichten, honigſuͤſen roten Frucht, die einer Kirfche fer aͤnlich 
fieht, mit Samenförnern, die ald Kaffeebonen zu ung gebracht 
. werden. Die weftindifche Kaffeebone hat nur einem Kern, und. 
4 Staubfäden; hingegen die morgenländifche Kaffeebone: 5 

Staubfäden und 2 Kerne: s 

Das Geisblatt (Lonicera caprifolium). "lan 

Die gemeine Speklilie (Lonicera DEE. Der‘ 
Saft von ihrer Wurzel färbt blaues Papier hochrot. 

Die gemeine Sekenkirſche ( L’Xylofteum ), deren harte 
und zähes Holz zu Miefenrechen und Ladeftöfen gebraucht wird. 

Jalappe (Mirabilis Ialappa), eine harzichte, veffigartige 
Wurzel, welche ein befantes Purgirmittel ift. | 

WellEraur oder Mottenkraut (Verbafeum), im 58 
brauchbar. 

Stechapfel (Datara ), eins der gefaͤrlichſten und — 
Kräuter, aber dennoch, wie andre Gifte, in der Medicin nuͤzlich. 

Bilſenkraut oder TollEraut (Hyofcyamus), ebenfalls 
ein Gift. 

Tabak (Nicotiana) waͤchſt ſtaudenfoͤrmig. 

Allraun (Atropa Mandragora), bringe kleine Aepfel mit 
eielen Kernen, ziecht angenem, aber ihr Geruch iſt betaͤubend. 

Tollbeeren (Atropa Belladonna) mit groſen ſchwarzen 
Fruͤchten, deren Genus toͤdtlich iſt. Die Blaͤtter werden in 
der Arznei gebraucht. 

Judenkirſche (Phyfalis). 

Der bongrifcbe oder baumartige Nachtſchatten (Sol 
num bonarienfe) mit Kartoffelblumen.‘ . 

Tartoffeln, Erdbienen, Kartoffeln (Solanum tuberofum), 
ein befantes Narungsmittel, ift 1585 zuerft in Europa einge 
fürt worden. Im Jare 1616 wurden fie noch ald eine Selten, 
heit an koͤnigl. Tafeln verfpeift, und nunmer werden fie zu 
Brodt, auch als Beitrag zur Staͤrke gebraucht. 

Ciebesaͤpfel (Solanum Lycoperlicum ) mit ſchoͤnen voten 
geferbten Früchten, womit man in einigen Gegenden die Speiſe 
mürjt. 

Pfefferpflanze, oder indianifcher Pfefferſtrauch, Piment 
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‚auch (Capficum), mit einer jeharfen ſchotenfoͤrmigen Frucht, 
ie in den Epeifen als ein gutes Gewürz gebraucht wird. Auch 
Big und Brandwein erhält davon einen hizigen Gefchmaf. 

‚Saulbaum (Rhamnus Frangula), 

Purgirender Weg - oder Areuzdorn ( Rhamnus catharti- 
us), ein Baum, bisweilen auch ein Gefträuch. Aus feinen 
nreifen Beeren focht man eine ſaftgruͤne Farbe. Die Deere 
elbft wird in Frankreich ıc. getroknet, und unter dem Namen 
Grain d’Avignon oder Graine jaune in der Malerei zur fafrans 
gelben Farbe gebraucht. Wenn die Beere reif ift, fo erhält man 
davon einen fcharlachtoten oder dunfelpurpurnen Saft. Das . 
Holz davon nimt eine gute Politur an. 

Der Lotus (Rhamnus lotus), 

Der gemeine Spindelbaum (Evonymus Eurepaeus), ein 
anfehnlicher Baum, wovon das Holz zu Drechslerarbeif, auch 
zu Kolen gebraucht wird. 

Johannisbeerſtrauch (Ribes rubrum) mit den befanten 
Sohannigbeeren. 

Berg» oder wilder Jobannisbeerfirauch (Ribes alfänım), 

Der ſchwarze Jobannisbeerfirauch (Ribes nigrum), in 
merern nordlichen Landern wild mit fchwarzen Früchten von ei- 
nem äuferft Häßlichen Geruche. Die Früchte haben einen ange 
nemen fäuerlichfüfen Gefchmaf. 

Der Stachelbeerſtrauch (Ribes Groffularia), 

Der gemeine Zpbeu (Hedera Helix). 

Der WeinftoE (Vitis), nach VBerfchiedenheit des Bodeng 
und der Art des Gewaͤchſes von fer verfchiedner Güte. Getrokne⸗ 
te Beeren davon nent man Rofinen und Korinten von einem 
Weinſtoke auf der Inſel Zante. 

Der groſe Milchbaum (Cerbera Theretia) in Weſtin— 
dien, von der Groͤſe eines Birnbaums, mit gelben Blumen. 
Frucht und Holsfaft find von demfelben giftig. Auch der Rauch 
und Dampf von. ihm ift den Augen fchädlicher als von den 
meiften Holzarten. 

Immergrün, Sinngruͤn (Vinca minor), eine Arznei» 
Pflanze mir beftändig grünendem Kraute. 

Der gemeine Oleander ( Nerium Oleander), wovon alle 
Zeile einen bitteren und-fcharfen Geſchmal haben. 
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ate Ordnung: Zweiweibige, mit 2 Staubwegen. (Digynia 

Der CLaubenſtrauch (Pergularia), 

Der Seidenftrsuch ( Afclepias fyriaca) hat in beſondern 
Huͤlſen eine Menge Saamen mit einen feinen ſeidenhaften Weſen. 

Schwalbenwurzel (Afclepias Vincetoxicum), eine gute 
Arzneiwurzel. 

Guter Heinrich (Chenopodium bonus Henn). 

Bere oder Mangold (Beta, Alba und Cicla), 

Stintende Melde (Chenopodium Vulvaria). 

Salzkraut (Salfola Kali). Aus diefer und merern Arten’ 
diefes Gefchlechts wird Sode gebrant. Ä 

Rüftern, Ulme ( Ulmus campeltris), ein befanter Forſi⸗ | 
baum in Deutſchland, zum Wafferbau und Tifchlerarbeit fer | 
nüzlich. 
Stinkender Afant (Ferula Aſſa foetida), aus deffen Wur⸗ 
zel ein harzigtes Gummi gezogen wird, das in der Arznei 
braucht wird. 

Enzian oder Bitterwurzel (Gentiana lutea). 

Tauſendguͤldenkraut (Gemtiana Ceateuteaa 

Mannstreu (Eryugium). 

Mohruͤben, gelbe Rüben, Carotten (Daucus Carota). 

LCiebſtoͤkel (Ligoſticum), in der Arznei und Viehwirt— 
fchaft von einem mweitläuftigen Gebrauche. 

Engelwurzel, Angelifs (Angelica Archangelica). Wur⸗ 
zel und Samen find in der Arznei nüzlich. | 

Zukerwurzel (Sium fülarium), aus welcher ein Zuferfaft 
und warer Zufer gewonnen werden fan. 

Sinfeng, Ninſing (Sium Ninfi), ein foftbares finefifches 
Arzneimittel. 

Bartenfämmel ( Cuminum Cyminum), wird aus wars 
men Ländern in unfre Apotheken gebracht. — 

Schirling (Conium macularum ) iſt Menſchen und Vieh 
giftig, uͤbrigens eins der wirkſamſten Arzneimittel. 

Waſſerſchirling, Wuͤtrich (Cieuta viroſa), eins der 
ſtaͤrkſten Gifte, aber den Ziegen eine angeneme Speiſe. 

Boriander (Coriandrum), der Same von einer Pflanze 
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ieſer Ordnung, bie in einigen waͤrmern Gegenden auf den Yes 
ern gezogen, und als Arzneimittel gebraucht wird. 

Börbel (Scandix); Napenkoͤrbel, RübenEörbel (Chae- 
rophyllum bulbofam), deren Wurzel, ein Fleiner runder Knoll, 
im Srülinge ausgegraben und zu Salat gebraucht wird. 

PaftingE (Paftinaca fativa). 

Fenchel (Anethum Foeniculum). 

Bümmel (Carum Carvi).- 

Anis (Pimpinella Anifum), wovon ein gewuͤrzhaftes Del 
gewonnen wird. 

Peterfilge ( Apium Petrofelinum). 

Sellerie (Apium graveolens). 

Die feuerlaͤndiſche Sellerie Apium deeumbens Banks ), 
ine Art Sellerie, die faft auf dem ganzen Erdboden, auch) fogar 
auf dem pflanzenarmen Feuerlande gefunden wird; ein bewaͤrtes 
Mittel gegen den Scharbof. 

zte Ordnung: Dreiweib:ge (Trigynia). 

Der Gerber, oder Sumachbaum (Rhus coriaria), Die 
getrofneten Zweige, Blätter und jungen Schöslinge werden bei 
der Bereitung des Korduang und in der Faͤrberei gebraucht. 
Der Sirnisbsum, die Giftefcbe, (Rhus Vernix). Der 
Saft von feinem Holze enthält eine fchädliche Schärfe, wird 
aber doch zu lafirten Arbeiten gebraucht. 

Der deeiblättriche Giftbaum (Rhus Toxicodendrum), 
und der Eriechende oder ſteigende Giftfieauch (Rhus radicans), 
haben beide eine ausnemende Schärfe. 

Der Kopalfieauch (Rhus copalinus), der dife Saft, den 
man von ihm erhält, wird Gummikopal genant. 

Der Melbaum oder Schlingbaum (Viburnum Lantana ), 
Die jüngern Triebe haben eine groß Marfröre, und dienen zus 
weilen zu Tabaksroͤren, die ſtaͤrkern und längern zu Reifenftan- 
gen. Aus der Ninde ſowol als aus der Hülfe bereitet man ci- 
nen Bogelleim. 

Die Gelderrofe nder der Schnecballenfirauch (Viburnum 
Opulus ), hat sin weißes zaͤhes Holz, aus welchen man die We— 
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berfämme verfertigt. Die Beeren fehen wie Wibbonen aus, und 
geben einen guten ERig. J 

Der gemeine Yollunder oder Fliederſtrauch — 
Ebulus), am gewonlichiten ein Gefträuche mit grünen und nach« 
her fchroärzlichen Beeren, die in der Arznei nüzlich find. 

Roter Yollunder, Bergbollunder (Sambucus racemofa). 

Der fbwarze Yollundee (Sambucus nigra), «im gene 
nes Gefträuche, bisweilen ein Baum, davon die Beeren den 
Menfchen unfchädlich, den Hünern aber ein. Gift ſind. Durchs 
Auspreffen erhält man einen fchonen purpurroten Saft, den 
man zu Latwergen einfochen laͤſt. Sein Holz wird in den Tas 
brifen genuzt, giebt auch gute Kolen. 

Sünfweibige, mit 5 Staubwegen — — 

Flachs oder Kein (Linum uſitatiſſimum) gehoͤrig bear⸗ 
beitet, wird zu Leinwand. gebraucht. 

Die bobe ſibiriſche Keinftaude ( Linum perenne) waͤchſt 
höher als der vorige, giebt aber groͤbere Faden. J 
VI Klaſſe: Sechsmaͤnnige, mit 6 Staubfaͤden (Hexandria). 

ifte Grönung: Einweibige, mit 1 Staubwege (Mono- 
gynia). J 

Die Ananas (Bromelia Ananas), eine ſaftreiche kuͤlende 
Frucht von einer niedrigen Pflanze, die mit grünen Kronen ges 
ziert ift. Geruch und Gefchmaf geben ihr den Vorzug vor als 
len befanten Früchten. 

Der Pinguin, (Bromelia Pinguin), eine der gröften und 
prächtigften Blumen, mit einer Menge gewoͤnlicher Blätter one 
Stamm und Etängel, die über 6 Fus lang, aber faum hand 
breit, übrigens fleif und auf beiden Kanten von unten bis oben 
mit ftarfen fpizigen frummen Stacheln befezt find. Ihre Frucht 
beſteht aug grünen Deeren von der Gröfe der welfchen Nüffe, die 
fich mit der Hand leicht aufdrüfen laffen, und in einem faftigen 
Zleifche viele Eleine Kerner enthalten. Wegen ihres herben und 
angreifenden Gefchmafs find fie Feine angeneme Speife. 

Die KTarcıffe ( Narciflus ). 

Die grofe breitblättrichte Amarylle (Amaryllis formofi Mi- 
ma ), eine ber fchönften Blumen. 


Einleitung: 177 


Inn Bwiebeln ( Allium Cepa), ingleichen: - 
Die Schalotte, Eslauch (Allium sloslanimm), 4 ein 2 
| fan, aber nicht allen Perfonen beliebtes Gewuͤrze. 
RKnoblauch EAllium ſativum). 
Porro, Spauiſches Kauch, (Allium ce 
Schnittlauch, Graslauch, (Allium ſehoenopraſum). 
: Die gemeine Kılie (Lilium rn woran Alpen 
and. Wurzel Any find. j Bahr Ari ‚lla 
Die Tulpe (Tulipa). 2 

Der Spargel ( Alparagus). - 

Drachenbaum (Dracaena Draco), einer der anfenlichien 
Bäume nach den Palmen, ſchwizt den roten Saft aus, welcher 
unter, dem Ramen Drachenblut verkauft wird. (Diefes muß 
aber nicht mit dem vom Pterocarpus vermechfelt werden. 

Die Mayenblume (Convallaria) 0. 10) 
Der Syacins,(Hyacintus). 

‚ Aloe (Alo&), von verſchiedner Größe. und Eigenfchaften 
Einige geben einen harzigen Schleimfaft, der durchdringend bit- 
ter fchmeft, und einen widrigen Geruch hat... 

Die grofe amerikaniſche Aloe (Agave — * ein 
fremdes, aber fer nuͤzliches Gewaͤchs. Aus feinen Blättern ver— 
fertige man, wenn fie geröfter find, einen groben, Faden, auch 
keinen Zeug. Seine Stacheln braucht man ‚Bart der Nadeln. 
Seine Blumen.geben vielen Honig. 

Der Karero oder die grofe Aloe- ( Agıve Kies deren 
Blätter unmittelbar aus der Wurzel hervorfommen, und zu ei- 
ner Länge von 10 big 12 Fus anwachſen. ‚Nach einem Alter 
von ungefäv:7Xaren treibt fie aus ihrer Mitte einen langen 
Stamm, der fich zuweilen in 40 bi 50 Aefte mit goldgelben 
Blumen teilt. * Wenn fie ihre Früchte, die mit den Pflaumen 
viel Aenlichkeit haben, gebracht hat, fo ſtirbt fie ab. 

RKalmtis (Acorus Calamas), ein befantes Schilfgewächg, 
deffen Wurzel eingemacht eine Delikateſſe, much onedem eine 
Arznei ift. 

Rotang (Calamus Rotang), mit runden und khnppich- 

Geographie Ifi, T. M 
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ten Srüchten, die grofer als Hafelnüffe find, aus denen durch 
Kochen und BORN eine feine Sorte Drachenblut bereitet, | 
wird. And 

Berberisbeerenſtrauch (Berberis vulgaris), deſſen Si 
men von den Bienen ſtark befucht werden. Das gelbliche Holz 
wird von den Tifchlern zu eingelegter Arbeit: gebraucht. Wurs 
zeln umd innere Rinde vom Stamme geben der Leinwand und — 
dem wollnen Garn eine fchöne gelbe Farbe. Die Beeren — * 4 
in den Apothefen gebraucht. 

arte Ordnung: Zweiweibige( pigynia) n8 | 

Reis (Oryza fativa), eine Getraideart, die im — 
Clima am beſten fortkomt. 

Z3te Ordnung: Re mit drei ** —E 
gynia): J0 

Anpfer oder Sauerampfer (Rumex). 3 

Zeitlofen (Colchicum autumnale), ei — 
das ſpaͤt im Herbſte blüht, und deſſen Wurzeln fer giftig, abep 
unser gewiſſen Umftänden ein gutes Arzneimittel find. 2 

VII Klaſſe: mit 7 Staubfaͤden (Heprandria), ef 
iſte Grdnung: mit ı Staubiwege (Monogynia ). 
Wilder oder Pferdefafisnienbaum ( Aefculus Hippoca- 
ftanum), feit dem J. 1550 erft aug dem nördlichen Aſien nach 
Deutfchland gebracht. Laub und Rinde iſt in der Färberei nuůzlich. 
VI. Klaſſe: Achtmaͤnnige, mit 8 Senubfühen (Octandria), 
mit 3 Staubwegen (Trigynia). 

Buchweizen oder Heideforn ( —ña— Fagopyrum)), 
welcher feit dem ı5ten Jarhunderte aus Aſien nach Europa ge 
fommen; mit weißen grofen Blumen und — mit olatten 
Eken. 

Der ſibiriſche Buchtweizen (Polygonum Hat 
Feine grünliche Blumen und Gamen mit zweizafichten Efem; 
Der indifche Buchweigen ( Polyg. orientale); ‚der — — (Po- 
Iyg, frutefcens ), ed 

Spanifcbe Kreſſe ( Tropaeolum), £ 

Preiffelbeeren (Vaecinium Oxyeaceus). " 

Heidelbeere (Vaeciniam myrtillas) . 





F 
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Der Tägerbeerfirauch ( Vaccinium uliginofum ), wovon 
je Srüchte bei gu ffarfem Genuffe beraufchen. 

Die gemeine Heide (Erica). 

Gemeiner Rellerhals (Daphne Mezereum), davon die. 
eeren giftig befunden tworden; aber zur roten Farbe find fie 
w brauchen. Die Rinde davon ( Ceidelbaft), fo wie auch von 
hne gnidium und laureola, iſt ein gutes blaſenuichendes 
l. 

IX. Klare: Feunminnig y nis 9 Staubfäden (Ennean- 
ja). 

ıfte 44 ibige, mit ı Staubwege (Mo- 
ogynia), 

Der Zimmetbaum ( Laurus:Cinnamomum), ein oſtindi— 
cher Gewürzbaum, von welchem die Ninde unter dem Namen 
immet oder Kanel nad) Europa gebracht wird. 

Der Bampferbaum (Laurus Camphora), ein oftindifcher 
aum, welcher ein hartes, dauerhaftes und wolriechendes Holz 
at. Von feinen Zweigen und Blättern wird der Kampfer ge— 
ammelt, diſtillirt ‚ und hernach in Amſterdam gereinigt. 

Der gemeine Korbeerbaum (Laurus nobilis). 

De virginifche Korbeerbaum (L, acttivalis). Bon ihm 
rhält man das Benzoe, oder den wohlricchenden Affant, einen 
längenden, gelbbraunen harzi igen Saft, von balfamifchen Ge: 
chmake und angenemen füslichen Geruche. 

Der Saffafrasbsum (L. Saflaftas). Die Rinde giebt ei» 
e bauerhafte Drangenfarbe, und wird nebft dem Holze, Blaͤt⸗ 
ern, Wurzeln in den Apotheken gebraucht. 

Der weltindifebe Xlierenbaum oder Elepbantenlauss 
aum (Anacardium occidentale) hat mit dem welfchen Rus: 
aume viel Aenlichkeit, trage gelblichgrüne und rote Frucht von 
inem angenemen weinigten Gefchmafe, in der Größe einer Pom— 
anze. | 

2te Ordnung: Dreiweibige, mit 3 Staubmwegen (Tri- 
ynia ), 
Rbabarber (Rheum), eine Pflanze, von a die Wur— 
el ein befantes Arzneimittel iſt 
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X. Klaſſe: Zehnmaͤnnige, mit 10 Staubfäben (Decatidtia). 
ıfle Ordnung: SEinweibige, mit ı Staubwege (Mono- 
gynia). 

"Der Courbaril, der Hülfenbaum (Hymenaea Courbaril) 
* der groͤſten amerikaniſchen Baͤume, deſſen Wurzel ſo gros 
iſt, daß man fie in horizontale Scheiben ſaͤgt, und zu Tifchbläts 
tern braucht, woran 18 bis 20 Perſonen gewoͤnlich figen koͤn⸗ 
nen. Er trägt Hülfenfrüchte eine Spanne lang, einige Finger 
breit, die einer mit rotem Leder überzogenen Tabatiere nicht uns | 
änlich fehen. Inwendig iſt eine Art von Mel, worinnen die 
Samenförner fiegen. Von diefem Baume hat man auch in | 
manchen Apotheken eine Gummiart ( Gummi anime), welches | 
fih) auf Kolen ganz Ben und zu bee auch zur Arne | 
brauchbar ift, nl 1 1 

Die Kaffie (Caſſia). m 


Die Fiſtul oder Rorkaffie (Caſſia Fiſtula), ein näglich 
Baum in beiden Indien. Seine Frucht beftcht aus walzenfoͤr⸗ 
migen, geraden oder wenig frummen Hülfen, worinnen fich ein 
gefundes, füfes und etwas ſcharfes Mark befindet, welches An 
Yativergen genuzt wird. 

Senesſtrauch (Callia Senna), ein ſchwacher Straud), von 
welchem die Blätter als Arznei gefammelt werden. 

Brafilienbolz (Caelalpinia brafilienfis), ein until 
oder gelbbraunes brauchbares Farbeholz- 

Raute (Kura), 

Rampechebols (Haematoxylum much. 
Baum, deſſen Holz in der Färberei zur blauen Farbe > 
wird. 

Sumpf Rünrofi (Ledum paluftre), eine Torf» J— 
Moorſtaude. Der Geruch der ganzen Pflanze iſt fo betäubend, 
daß er Schwindel verurfacht. 

abagonibaum (Swietenia Mahagoni), wovon bad: 
befante Mahagoniholz, welches zu Foftbarer Liſchlerarbeit ge⸗ 
braucht wird. 

Bitterholzbaum, Quaſſienbaum (Quaflia). Ein fübank: 
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ifanifcher Baum; die Wurzel fchmeft bittrer als alled, was 
an bisher in der Natur hat fennen lernen. 

Cimonienſtrauch (Limonia acidilfima), wegen feiner fau- 
ern Früchte befant. 

Venusfliegenfalle (Dionaea mufcipula), deren Blätter fo 
empfindlich find, daß fie fich zufammenfalten, wenn ſich Flie⸗ 
gen darauf fezen. | 

Wintergeän (Pyrola). 

Storarbaum (Sıyrax officinale), liefert ben Storax, ein 
wolriechendes Harz. 

Copsivabalfambaum (Copaifera oficinalis ), giebt den 
Gopaivabalfam. 

- 21€ Ordnung: Sweiweibige, mit 2 — (Di 
gynia). 

XTelEen (Dianthus), von welchen man wol über 200 Va 
rietaͤten zält, wiewol deren eigentlich nur ungefär 20 Arten find. 

5te Ordnung, mit 5 Staubmegen. 

Sauerflce (Oxalis Acetofella), woraus das Sauer: 
kleeſalz bereitet wird, mit Unrecht aber von vielen Apothefern 
aus der Oxalis corniculata, 

XI. Zlaffe, mit 10 big 20 Staubfäden ( Dodecandtria). 

ıfle Oronung: Kinweibige, mit 1 Staubtvege (Mona 
gynia). 

Saſelwurz (Afarum europaeum), 

Die Portulak oder Burzelkraut. 

Weißer Jimmerbaum (Winterana Canella), ein ameri: 
fanifcher Baum, deffen mittelfte Rinde in den Apothefen unter 
dem Namen des weißen oder magellanifchen Zimmets verkauft 
wird. 

Der Wanglebaum (Rhizophora Mangle). Aug feinen 
untern Zweigen, die oft in einer Hohe von 10 und mer Fus aug 
dem Stamme berausfommen, und aus feinem ganzen Stamme 
treibt er von allen Seiten Wurzeln heraus, die fich nach der Er- 
de herabziehen, und in derfelben einwurzeln, woraus twieder 
andere Zweige aus der Erde wachfen. Diele Bäume breiten fi) 
fer aus. 








182 Einleitung. 













ste Ördnung: Dreiweibige, mit 3 Staubtoegen (Tri 
gynia). 
Gemeines Gelbkraut, Wau (Refeda Luteola), giebt in 
den Zärbereien ein ſchoͤnes Gelb. 
Wolfsmilch (Euphorbia), von welcher man merere Arten 
hat, die alle einen giftigen Saft haben. 
Mit 12 Staubwegen (Dodecagynia). 
Zauslaub (Senpervivum), von welchem eine Art au 
Dächern, Mauern und Lehmwaͤnden wächft. 
XII. Klaſſe, mit zo oder merern Staubfäden (Tcofandria), 
ıffe Ordnung: Einweibige (Monogynia), 4 
Cactus (Cactus). Zwo Arten davon wachſen in Geſtalt 
halber Kugeln, und haben viele Stacheln. Andere haben mit 
einigen Arten der Euphorbie viel Aenlichfeit, nur merere Sta— 
chen um einen Punkt. Andre werden durch Stuͤzen aufrecht 
erhalten. Einige haben das Anfehen, als beftänden fie allein 
aus difen Dlättern, wo ein Blatt aus dem andern wuͤchſe. | 
Indianifche Feige oder Vpuntie (Ca&us Opuntia), bei ) 
twelcher ein Dlatf aus dem andern waͤchſt, welches aber ungleich. 
difer, fleifchigter und fteifer als gewönliche Baumblätter ift, und 
übrigens grofe fer fpizige Etacheln hat. Auch die Blume bat 
Stacheln. 
Die Rofchenillfeige (Cactus cochenillifer), Ihre Blaͤtter 
haben eine blutrote Farbe, ſo wie auch ihre Frucht. Man zieht 
ſie in Amerika hauptſaͤchlich um der koſtbaren Inſekten willen, 
die unter dem Namen Cochenille bekant ſind, und die ſchoͤnſte | 
Karminfarbe geben. 
elonendiftel (C. Melocadus), befteht aus einem uit- 
förmigen Korper, welcher von allen Seiten mit Eleinen, glatten, 
eiförmigen, aufrechtftehenden Warzen oder Knoͤpfchen bedeft 
if, die auf ihren wolligten Wirbeln mit einem fternförmigen 
Büfchel von fcharfen Stacheln befezt find, zwiſchen welchen Blu⸗ 
men und esbare rote Fruͤchte einzeln ſtehen. 
Die Fakeldiſtel (Cactas hexagonus) wird 20 bis 24 Fus 
hoch. 


— 
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Die gemeine Myrte (Myrtus communis), deren Blätter, 
eſonders gerieben, einen guten Geruch geben. 

Jamaiſcher Pfeffee (Myrtus Pimenta), ein amerifani- 
ches Gewürz, deffen Geruch und Gefchmaf gleichſam aus Zim⸗ 
, Gewürznelfen und Musfatennüffen zufemmengefezt if: 

Granstapfelbaum (Punica Granatum), Srüchte und 
chalen find in der Arznei nuͤzlich. 
Pfirſichbaum (Amysdalus Perfica), 
Miandelbaum ( Amygdalus communis). 
Rirſch⸗ und Pflaumenbäume (Prunus), 

Gemeiner Rirfdbaunm (Prunus Cerafus), wovon — 
den Fruͤchten auch das Holz von den Kunſttiſchlern verarbeitet 
wird, wie dieſes bei merern Bäumen von dieſer Gattung ge 


"Aprikofenbaum (Prunus Armeniaca), 

Schlehen (Prunus fpinola), 

Pflaumen ; und Swetfibenbaum (Prunus domeltica) mit 
mer als 20 Abänderungen. 

2te Ordnung: Zweiweibige (Digynia). 

Hagedorn, Meldorn oder Weisdorn (Cratasgus Oxyr 
cantha), eine fer nůzliche Hekenſtaude. 

Wilder Sperberbaum (Crataegus Aria), liefert nuter 
den deutfchen Arten faft das haͤrteſte Hols, hat auch ſuͤſe, aber 
übrigens unfchmafhafte Beeren. 

Aelsbeerbauın oder Elfebeerbaum — torminalis). 
Sein Holz iſt weis, fpielt ins Gelbe, ift zu Mafchinen und Fa⸗ 
brifwefen wegen feiner Härte beliebt. Seine Mispeln ſind ge⸗ 
troknet eine gute Speiſe. 

Z3te Ordnung: Dreiweibige (Trigynia). 

Vogelbeerbaum (Sorbus aucuparia), 
Der Spierlingbaum, der same Sperberbanm (8, do- 
meftica). Mispeln davon candirt find eine befante Delikateffe. 
Ate Ordnung: Sünfweibige (Pentagynia). 
Die Mispel (Mespilus germanica) trägt wolfchmefen 
de Früchte. un 
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Birnbatuum (Pyrus communis) r ‚son —8 aber * 
Abarten bekant find. 


Aepfelbaum (Pyrus Malus), son fe befanteften Abar⸗ 
ten man über 20 zaͤlt. J 

Quitten (Pyrus Cydoma), wovon die Früchte eingemacht 
gegeſſen werden, auch gekocht mit Zuker wol ſchmeken. 

5te Ordnung: vVielweibige, mit vielen Staubwegen (Po- 
Iygynia). 

Rofen (Rofa), von denen einige Arten wegen ihrer Schön- 
heit und ihres angenemen Geruchg fo fer beliebt find. 

"Die Fleine Weinrofe (Koſa Eglanteria). Der Strauch, 
ſo auch die Blaͤtter und Blumen, geben einen und Wein⸗ 
geruch von ſich a 

Die Zimmetrofe (Rofa cinnamomea) in wärmern &hen. 
dem riecht fo angenem wie Zimmet. In unfern Gegenden be 
merkt man diefen Zimmetgeruch nicht, 

Die gemeine Himbeerfiaude ( Rubus eg ) bat Beeren 
Kon einem angenemen, füfen | und erfrifchenden Saft. Shr Ges 
brauch ift in der Defonomie und Arznei vielfältig. 

Erdbeere ( Fragarıa Wr davon die groften, wie eine große 
MWallnug, wegen ihreß fehlechten waͤſrigen Geſchmals, mer zum 
Anſehn als zum Effen dienen. 
Fuͤnffingerkraut (Potentilla). 

Benedict oder Ylägleimwurzel (Geum), 


xXIN, Klaſſe: Wielmännige, mit 20 big 1000 — 
die auf dem Boden der Blume fizen (Polyandria), $; | 
Die gemeine Kaperſtaude (Capparis Mpinola), deren Blu 
menfnoten, mit Salz und Effig eingemacht, in Zäschenverfchikt 
erben. 
Schoͤllkraut (Chelidonium), 
Mohn (Paparer). Won einigen Arten wird ein Saft, ‚ober 
Opium, durch Einfchnitte in die reifenden Mohnkoͤpfe, gewon⸗ 
nen, welches eine einfchläferride Kraft hat, aquch gefärlich ift, im 
Morgenlande aber häufig gebraucht wird. Einige ſchlechtere 
Sorten von Opium werden blos aus gepreſten und an der euft 
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ie die Grofe einer Pommeranze hat, und esbar ift. Wenn 
an in die Rinde Einfehhitte macht, fo erhält man einen gelben. 
der gelbrosen, frofnen, unfchmafhaften Saft, Gummiguttaͤ 
enant, der nach und nach difer wird. Man braucht ihm ale 
ine Wafferfarbe. | ad 
Scerofe (Nymphaea );. die weiße Seeroſe (Nymph. at- 
a), fomt ungefaͤr fruͤh um 7 Ur aus dem Waſſer zum Vor: 
che, nachmittags um 4 Ur ſchlieſt fie ſich und ſenkt fich wieder. 
Der Orlea zaum, Roukou (bixa Orellana), von der Groͤ— 
eines Etronenbaums bis zu einem Nusbaume, mit einer 
rauhen ſtachlichten Frucht, worinnen weisliche oder rötliche 
Samenkoͤrner, ungefaͤr ſo gros wie kleine Erbſen, befindlich 
find. Aus dieſen bereitet man die ſchone rote oder pomeran⸗ 
zengelbe Farbe, die in groöfern oder Fleinern Kuchen unter dem 
mühlk Grlean oder Roukou zu ung gebracht wird. Biswei⸗ 
fen mifcht man fie unter die Schofolade. _ 

Die gemeine Kinde (Tilia europaea). Ihr Holz ift weis, 
zähe, weich und fein, laͤſt fich leicht und ſchön bearbeiten, wird 
auch nicht von Würmern angegriffen. Blüte und Ninde find 
Ar meimittel. | 
EV "Bewärznägleinbaum ( Caryophylius aromaticus), Die 
Bluͤte von diefem oftindifchen Baume. wird zu Speifen, Liqueurs, 
und Arznei gebraucht. 

Die Ciſtusſtaude von Montpellier (Ciftas Monspellienf >R 
aus deren Blaͤtteen Häufig ein wolriechendes Gummi ſchwizt, 
ſo wie auf der eretifchen * von an id es häufig geſammelt 
2. 

Der grofe Topfbaum (Lecythis Ollaria) in Suͤdamerika, 
deſſen Fruͤchte die Groſe eines Kindskopfs haben, mit einer har⸗ 
ten Schale, worinnen 4 kaſtanienfoͤrmige Samen ſind, welche 
einen Kern enthalten, der wie Piſtacien ſchmekt. Die Frucht 
Minze man zu Speiſe und Trank, preſt Del daraus ꝛc. Aus den 
‚Schafen bereitet man Trinkgefaͤſe und andere Geſchirre. 
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Die oſtindiſche Daterie (Vateria indica) aus berem!i 
jel, Ninde und Früchten man ein Harz gewint, welches. mit 
vermifcht zu. Pech gebraucht wird. Man verfeinert es au 
Balſam 

zte Ordnung, mit 3 Staubwegen — 
Ritterſporn ( Delphinium ), 

Die gelbe Wolfswurzel (Aconitum Lyco&onum) Ai ei 
fer. giftiges Etaudengewächfe. Noch giftiger ift dag Eifenh 
tel (Acon. Napellus), befonders in der Wurzel. Ä 

Mit 5 Staubwegen (Pentagynia),. 0: 0.0 

Agley oder Adoley (Aquilegia). 

Mit vielen Staubivegen (Polygynia), 

Sternanis (Illicium anifarum), davon bie Samentapſel 
mit dem Samen ein olichtes, ſuͤſes und etwas ſcharfes Mark bat. 

Der Tulpenbaum (Liriodendrum Tulipifera) hat. von 
den Blumen feinen Namen, die faft wie bei einer Tulpe gloken⸗ 
foͤrmig ſind Der Stamm hat zuweilen 30 Schuhe in Umfange. 
In Amerika macht man aus ſeinem Holze Farzeuge, Balken, 
Breter, Löffel ꝛc. a 

Anemonenröslein ( Anemone hepatica). 

Die Weldecbe (Clematis reda). Rn Sr 

Hanenfus { Ranunculus). | R 

Ylieswurz ( Helleborus hyemalis ) ſchwarz und giftig... 

Der ware fbwarze Nieswurz (Hellebörns niger), gif⸗ 
tig, aber doch gut zur Arznei. 

XIV. Rlaſſe, mit 2 groͤſern und 2 lleinern Staubfäden (Di- 
dynamia ). 
ifie Ordnung, mit naftem Samen ( Gymnofpermia), 

Basenfraut (Teuerium marum), eine bon den beften ſchar⸗ 
fen und ſtaͤrkern Gewuͤrzpflanzen; giebt eine ſtarke Witterung 
fuͤr Kazen und Fuͤchſe ab. | 

Der Iſop (Hyflopus officinalis). 

Kazenmuͤnze (Nepeta cataria). 

Lavendel oder SpiE (Lavandula Spica), wächf i in war⸗ 
men Gegenden wild. Aus dem ſchmalblaͤttrigten bereitet man 
den Aavendelgeift (Eau de Lavende); aus dem breitblaͤttri⸗ 
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dag Spiföl (Oleum fpicae), welches von den Künftlern 
| um Firnis vebrqucht wird, um Holz und andern Sachen einen 


Branfemöpsg (Mentha erilna)). 
Pfeffermuͤnze (Mentha piperita). 
Doſt, Wolgemurb (Origanum vulgare), eine gewuͤrz— 
afte balfamifche Arzneipflanze von einem ungemeinen Geruche; 
—B uch in der Faͤrberei brauchbar. 
WMairan, Majoran (Origanum Maiorana). 
| Winteemajoran (Origanum heracleoticum ), ein gutes 
Stauden - und Küchengewächfe. 
Thymian (Thymus vulgaris), eine Arznei» und Küchen: 
pflanze. a 
x Maftidtbymian oder edler Majoran (Thymus Matti- 
china). Diefe, fo wie die nachfolgenden, gehsren zu den beften 
Gartenfräutern. 
Die Gartenmeliffe , Citronenkraut (Meliffa offieinalis ), - 
2te Ordnung, mit bedeften Samen ( Angiofperma ), 
Augentroff (Euphrafia), 
Jeinfraut (Antirrhinum Linaria). 
Die nordliche Linnea (Linnea borealis), eine Heine Pflanze 
in Schweden und andern nördlichen Gegenden, die ihren Namen 
vom Linnee, einem der gröften Naturforfcher, erhalten hat. 
Der Kalbaſchbaum (Crefcentia Cujete), ein amerıfani- 
fcher Yaum von der Hohe eines Apfelbaums. Seine Früchte 
find fugelrund von 1 big 14 Zoll im Ducchfchnitte. Man fägt 
| fie mitten durch, nimt dag weiche Sleifch heraus, und braucht 
fie zu Mitchbefen, Schüffeln,. Tellern und Trinfgefchirren. Eine 
Art Kalbafchen, die fer lang und dünne find, braucht man zu 
Slafchen und Krügen. 
XV, Alaffe, mit 4 langen Staubfäden und 2 kurzen (Terra- 
dynamia). 
ıfte Ordnung, mit Schötchen (Silieulofa), 
Rofe von Jericho (Anaftatica hierechuntica), # 
Breffe ( Lepidium). 
Sirtentafche (Thlafpi). 
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Meerrettig (C. Armoracia), a 

2te VOrdnung, mit Schoten (Siliquofa). 

Brunnenfeeffe (Sifymbrium nafturtium —— 

Die groſe Levkoje (Cheirantus incanus). 

Die Nachtviol (Hefperis triftis), mit einem ſchoͤnen ſtar⸗ 
gg gewuͤrzvollen Geruche. % 

Kol (Braflica oleracea), 

Braunfol (Braflıca fabe:lica). 

SavoyerEol (Braflica fabauda), 

Blumenfol (Braflica botrytis). 

Rüben (Brafl, Rapa). 

Rübfen, Rübfaat (Brafl, Napus), aus beſen Samen u 
Ruͤboͤl gepreft wird. 

Rolcabi über der Erde (Braflica Gongylodes)., 

Kolrabi unter der Erde, Rlimperrüben (Braflica napo- 
braflica). | » 

Weißer Senf (Sinapis alba). 

Schwarzer Senf (S. nigra); lezterer ift der gemeinfte. 

Rettig (Raphanus'). 

Waid (Maris tindoria), ein bekantes Faͤrbekraut zur 
Klauen Farbe, auch zu alfen dunklen Farben; wird in einigen 
Gegenden angebaut, in andern wächft e8 wild. ) 

XVI. Klaſſe, mit * angewachsnen Staubfäben (Mo- 
nadelphia). \ 
ıffe Ordnung, mit Io Staubfaͤden tee =; 

Storchſchnabel (Geranium), 

Nie vielen Staubfäden ( Polyandria), 

Der Baabab (Adanfonia ), die aröfte hai Pflanze in 
der Welt. 

Wollſame (Bombax pentandrum), aus deren Frucht man 
eine feine braune ſeidenartige Wolle erhaͤlt. 

Die Malve (Ma'va), Einige wachfen faft in ganz Deutfih- 
land. Diele werden in Gärten gezogen. Man nent fie auch 
Pappeln. 

Abelmoſch oder Kibifchfiause (Hibifeus), Bon dem dt: 






* 
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amabelmof&b ( Hibifeus Abelmoſchus) erhält man die Abel- 
noſchkoͤrner, die einen ftarfen Ambra- und Biſamgeruch biben 
ind zu Parfums gebraucht werden. 
Baumwolle Goſypium) hat drei⸗ auch vierfache Ravfeln, 
n welchen die Samen mit der Wolle, * uns Baumwolle 
x ift, umgeben find. wiert 

kam Die a Em tin ande ( Got herbaceum), 
2 big 4 Schub hoch, liefert die gemeine Baumwolle, die zu al- 
lerhand Zeugen und Kleidungsftüfen genuzt wird. Ihre Früchte 
‚find ungefär fo groß, wie welſche Rüffe, und foringen, wenn 
‚fie reif find, von felbft auf. Sie ſind ſer feft mit Wolke, 
‚worinnen die Samen Refenı ausgeſtopft. Dieſe Boll wird 
gefammelt. 

' Baumartige Baumwolle (Golf. arboreum), en Strauch, 
| bisweilen ein Baum, welcher ſchlechte Baumwolle liefert. 
XVII. Alaffe, mit zweifach angewachsnen Staubfäden (Dia- 
| delphia), die fogenante Schmetterlingsblüten haben. 

Mit 6 Staubfäden (Hexandria), 

Erdrauch (Fumaria), 

Mit 8 Staubfäden ( Oftandria), 

Die. Senegamwurzel (Polygala Senega), ein befantes 
Arzneimittel. 
m Mit 10 Staubfäden (Decandıria ), 

"Der Dracbenbaum (Prerocarpus Draco), in Oſt⸗ und 
Weftindien, ein hoher Waldbaum, davon das Holz zu Tijchler: 
und Zimmerarbeit verbraucht wird. Der Saft, den man durch 

Einfchnitte aus dem Stamme erhält, ift anfangs dünn, und 
wird nachher in ein durchfichtiges Gummi verdikt. 

Ginfter oder Faͤrberpfriemen (Genifta tiuctoria), von 
welchem die jungen Zweige, Blätter, Blumen den Zeugen. eine 
ſchone Farbe geben. 

Der gemeine Ginfter, afengeil (Spartium fcoparium ), 
ein nuͤzlicher Etrauch in Abſicht der Bienenzucht, Forſtwirtſchaft 
und in Fabriken. 

Binfenartige Pfriemen (Spattiam junceum ), deflenZiwer 
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ge zu Flechtwerke "gebraucht werden konnen. Aus der Ri 
fann man, nach vorhergegangener Eintoeichung,' Garn ſpinn 
welches ein gutes, aber etwas gelbes Tuch giebt. Die Blum 
Biefer Gefträuche ißt man in einigen Gegenden als Salat/ od 
eingemacht mit Del und Eßig wie Kapernn. 

Weſtindiſche Witſchen (Aſpalathus Ebenus), ein | 
oder Strauch, der mit vielen Stämmen aus der Wurzel hervor) 
waͤchſt. Sein Holz wird ſowol wegen feiner ſchoͤnen grünlich- 
braunen Farbe, als auch wegen feiner Härte und Tauglich 
gar Politur, zu allerhand Arbeiten gebraucht. 

Der Eretifche und Eapifche Ebenbaum (Ebenus eretica ‚ei 
eapenfis), von welchem aber nicht das ächte —8* —* 
nen wird. 
Erbſen (Piſum). iS 5 | 







- 


Die Erdmäusgen, Krönüfje. ( Lathyrus ruberofus ), Die 
Wurzeln davon eingemacht, find an den vornemen Tafeln Deli⸗ 
catejfen. ' 

Vogelwifen (Lathyrus pratenfis). 

Wike (Vicia),. Srubone (Vicia Faba). 

LCinſe (Ervum Lens ), 

Kuͤchern (Cicer). 

Der Bonenbaum (Cytilus Laburnun ) hat hartes Holz, 
welches gute Politur annimt. i 

Schotendorn auch Beuſchrekenbaum (Robinia Pfeud- 
acacia), eigentlich ein nordamerifanifcher Baum, dev aber ist 
auch in Deutfcyland hin und wieder gefunden wird; mit traus 
benfdrmigen Blumen, die einen angenemen Jesminartigen. Ges 
ruch ausbreiten. 

Süfbols (Glyeyrıhiza glabra). Diefe Art giebt, den da⸗ 
krizen ⸗ oder Lekrizenſaft, und das Suͤßholz in den Apothefen. 

Esparcette, Hanenkamm, (Hedyfarum Onobıyehis), ein 
nuͤzliches Kraut zur Stalfütterung, 

Der Albagifteauch, (Hedyfarum Alhagi), ein Strauchi in 
einigen Gegenden von Afien, von welchem das perfifche Manna 
geſamlet wird, das ſich anfängld) in Heinen — zeigt, 
dieſem aber in Koͤrner verdikt. 

Gemeine Indigopflanze, (Indigofera tinctoria eine 3 
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—— ein weiſſer ———— 
as Gummi Tragacanth ausſchwizt. 
RKlee, (Trifolium). »Wiefenklee, auch paniſcher und bol⸗ 
9 —— pratenſe), ein bekantes nuͤzliches 
utterkraut, fo wie auch die Luzerne oder Spargelklee (Medi- 
ago ſativa). Die ſchwediſche Kuzerne (Medic. falcata). >. 
„X VIN. Blaffe, mit vielfach angewachsen — (Po- 
Yadelphia).' ı, 0° nohtdun!d 2 tallnıan I 
ae Ordnung mit 5 Staubfäden: ( Pentandeis): J 
Der Kakaobaum, (Theobroma Cacao ),defii — eine 
oppeite Schale hat, von denen die eine gegen 30 Samen ent: 
It, die man Kakaonuͤſſe heift. Diefe Samen haben unter einer 
binnen zerbrechlichen Schale einen trofnen, fpreden, aber doch 
Fetten Kern, ſo daß man durchs Augpreffen und Kochen aus eis 
em Pfund Kakaonuͤſſen über ein halb Pfund Del befomt, wel 
ches wegen feiner difen Confiften; Kakaobutter heiſt. Die Sa- 
en von den Kafaonüffen oder Kafaobonen werden vornemlich 
bei der Chofolade gebraucht. 
Citronen, (Citrus), Der gemeine ‚Eitronenbaum, (Ci. 
trus medica); der Orange oder Pommeranzenbaum (citrus 
Aurantia) deſſen Srüchte ſich von den Kitronen dadurch unter. 
fiheiden, daß dieſe kugelrund, und an beiden ‘5 Seiten plat gedruft 
find. 

"Die Pompelnus, * decumana). Eigentliche ver 
ſchiedne Arten von Drangen und Citronen find wenige; aber von 
den zamen Abänderungen deftomer, 5. B. Limonen, Adamsäpfel. 

2te Ördnung, mit vielen Staubfäden (Polyandria). 

Zibethduriobaum. (Durio Ziberhinus), ein oftindifcher 
Baum. Seine Frucht, die an fich einen widerlichen Geruch hat, 
ift efbar, von der Groͤſe eines Kindsfopf, wie ein Joel geſtal⸗ 
tet, und ringsherum mit Stacheln beſezt. 

Der Weisbaum (Melaleuea Leucadendra), liefert das 

aͤchte Cajeputoͤ. Die Rinde kann wegen ihret ſchwammigten 


J 


t 
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Subſtanz statt des Wergs odes Hanfs zum Salfaen u au 
werben, ” * 

Johanniskraut. (Hypericum), Die grofs Inbannigfat y 
(Hypericum Androfaemum ), mit breiten Blättern, bie eine b 
rote Farbe geben, wenn man ſie mit. den Fingern zerreibtz Di 
kleine ſtinkende Johanniskrautſtaude. ( Hypericum hireſuu 
GBGlattholʒ. (Glabraria terſa), —— 
* ſoll von keinen Wuͤrmern angefreſſen werden. 

‚XIX Zlaffe mit sfanengevachsnc Ciaubbrutn. R J 
—— — engere eh nendt or 

Alle diefe Pflanzen Haben gufanmengefge then Die Beu⸗ 
tel in allen 5 Staubfäden, find in jeder Blüte in einer Roͤre zu— 
ſammengewachſen, durch deren Mitte der einzige Staubweg gehet. 
—Aſte Ordnung, wo jede Bluͤte ganze ren und einen 
ganzen Staubiveg hat. (Polygamia aequalis). ' Maheo 

Boksbart, Skorzonere, (Tragopogon Scorzonera), wo 
einige Arten in der Arzenei brauchbar find. Er! 

Wegwart oder Lichorie, wert uch die Endivie se 
rium Endivia), gehoͤrt 

Lattich oder Sallat. (Lactuca). 

Butterblumen oder Löwenzahn, ( (Leontodon), 

YabidhtEraut, (Hieracium). 

Blette, (Arctium). 

Buͤrſtenkraut (Carıhamus), woju ber Saflor (Caribe 
mus tindorius ) gehört. Eeine Bluͤten ‚find hochgelb rot, u 
enthalten zweierlei Farbeteile, gelbe und rote. Die — 
man zur Seidenfaͤrberei. er | 

Artiſchocken ( Cynara Pen Ana 

Difteln, (Carduus), davon bie marlendiſie (Caduu 
marianus ), Arzenei ift: —V NR ER 

Wegediſtel oder Bergdiſtel — 

Schartenkraut, Faͤrberſcharte (Serratula tintoria ein 
Staud engewaͤchs, welches in der Faͤrberei nuͤglich iſt.. 

Hirſchklee, (Eupatorium). + 

2te Örönung mit volfomnen Zwitterbluͤten und oben 8 
lichen Bluͤten (Polygamia fuperflua ). 7 en 
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Rheinfarn. ( Tanacetum vulgare). 

Beifus, ( Artemifia). Wermut), (Artemifta Abfinthium ), 
Roͤmiſcher Wermut. ( Artemifia pamticr), ein gemeines 
zeneimittel. 

Ruhrkraut oder Rheinblume (Gnaphaliam) 
Strobblume. (Xeranthemum),. 

Marienblume, Maßlieber, (Bellis perennis), 

Ramille (Matricaria Chamomilla), und Mutterkraut 
Matr. Parthenium), von beiden find Blüten und Blumen 
rgenei.. > 

Rindsauge ( Chryfanthemum ). - 
Aland (Inula Helenium ), s 
Soldrute oder Wundkraut ( solidagn). 

Areuspflanze (Senecio). 

Buflattig (Tuflilago ), in der Argenei brauchbar, beſonders 
{N ie groſe Peſtilenzwurzel (Tuffil. Petaſites), in der Vieharzenei. 
Weinblume { After). 

Sommerblume ( Tagetes). 

Schafgarbe ( AchilleaMillefolium); dieedle Garbe (Mil- 
Sefolium nobilis), 

2te Ördnung: mit volfomnen Zwitterblüten, und unvol- 
omnen weiblichen Blüten (Polygamia fruftranea ), 

Sonnenblume ( Helianthus), 

Erdaͤpfel (Helianthus tuberofus), find aus Braſilien zur 
ft nach Europa gebracht worden. Ganz unrecht werden fie zu⸗ 
veilen mit den Kartoffeln verwechfelt. 

Bornblume ( Centaurea Cyanus). 
Mit unvolfomnenSwitterblüten und —— weiblis 










Die Ringelblume ( Calendula)). 
Wiefenwolle (Filago ). 
Mit einzeln Switterbläten (Monogamia). 
Das Deildyen (Viola odorara), Kraut und Blumen find 
Arzenei. 
I Die Ipecacnanbe (Viola —— ein wirkſames 
Brechmittel. 
Geographie Iſt. T. N 
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Balfamine (Impatiens), wohin auch da Springkraut 
oder Tudenbütlein (Impatiens noli tangere) gehoͤrt, bei wel- 
chem die reifen Rapfeln bei der geringften Bewegung auseinander 
fpringen. * NA 

XX. Klaffe mit zuſammen gewachsnen Geſchlechtern (Gy- 
nandria), wo die Staubfaͤden auf den Staubwegen Ren 
j Mit 2 Staubfäden ( Diandria), * 

Vanille (Epidendrum Vanilla), 
Kukuksblume (Orchis). 
Zweiblat Ophrys). an ag 

Mit 5 Staubfäden (Pentandra —*** 
Pa ßionsblume (Paſſiflora). 


Mit 6 Staubfäden (Hexandtia). 


ran 


VOſterlucey ( Ariftolochia). Kr Ans R 
XXL, Klaſſe mit halb getrenten. Geſchlechtern (Nanossia. 
Mit ı Staubfaden (Monandtria). Pr 
Der oftindifche Brodfruchtbaum G Arthasaruna, incifus) 
Mit 2 Staubfäden (Diandria) Yachia 
Waſſerlinſe (Lemna ), - Tilordi 


Angurie( Anguria ), 
Mit 3 Staubfäden ———— 

Maxxs, oder tuͤrkiſcher Waizen (Zea Mays * eine — 
kaniſche Pflanze, die aber jezt in vielen Gegenden von Deutſch— 
land gebaut wirds und zu * und verſchiednen Drgn Ei 
braucht werden Fan, 4 


Riedgras ( Carex), davon eine dict ‚(Carex veſi Ba zum: 


Bewinden der Stühle und Gläfer gebraucht wird... 17 
Toͤnende Scenandie (Hernandiafonora), iftin beiden In 
dien zu Haufe Der Saft von feinen Blättern ſoll fo fcharf fein, 
daß er, wenn er die Haut berührt, die Haare wegfriſt. Die In⸗ 
dianer brauchen ihn Auferlich und innerlich als einen Gegenpift, 
Mit 4 Staubfaͤden ( Tetrandria). 


FTeffel (Urtica), Won einigen Arten Iäft fich Zwirn und 


Leinwand verfertigen. Die ſibiriſche Hanfneſſel (Urtica can- 
nabina). — 


I 
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Maulbeerbaum ‚(Morus), aufer feinen kuͤlenden Beeren 
find feine Blätter zur Süfterung der Seidenwuͤrmer nuͤzlich. 

Der Papiermaulbeerbaum (Morus papyrifera), deſſen 
—* in einigen Gegenden zu Kleidungsſtuͤken verarbeitet wird. 

Suxbaum (Buxus), deſſen Holz hart, dauerhaft und ſchwer, 
zw: -Dofen und Büchfen brauchbar. 

"Die weiffe Birfe (Betula alba), ein nüzlicher Forſtbaum. 
She Holz ift weich, dichte und zähe, und biegfam, zu Leizern, 
Hammerſtielen, Tiſchler⸗ und Drechsierarbeiten 2c. vornemlich 


- brauchbar. Seine Zweige und Neifer braucht man za Beſen. 
‚Die jungen Knospen geben ein Del, die jungen Blätter find für 


Ziegen und Schafe ein gutes Winterfutter, auch in Färbereien 
müzlich. Die aͤuſere Ninde am Stamme und an den Xeften hat 
einen wolriechenden Balfam, vermoͤge deffen fie der Faͤulnis wi— 
derſteht. Zu Schuhen, Schachteln, Koͤrben, auch (in den noͤrd⸗ 
lichen Ländern) zum Haͤuſerdeken, iſt ſie ſer möglich. In Ruß 
land gewint man daraus ein helles roͤtliches Oel, das Degenoel 
oder vielmer Birkentheer, wovon das Juchtenleder ſeinen Ge— 
ruch erhält: Der Birkenſaft wird im Fruͤhlinge, ehe die Blätter 
ausfchlagen, aus dem geristen Stamme, aud) aus den Aeſten ges 
wonnen. Er hat einen angenemen füfen und etwas fänerlichen 
Gefchmaf. Auf den Feuer verdift, giebt er eine Art Syrup 
oder Zufer, und durch viele Gärung mit Zufer, zumeilen mit eis 
nem Zuſaze von Nofinen oder Stachelbeeren, eine Arc Wein. 
Aus den Blättern macht man dag Schüttgelb. | 

Die Erle, Eller (Betula Alnus), ein hoher gerader Baum 
in zwei Abänderungen die ſchwarze, und weiffe Erle. Sein 
Holz ift zu Verferfigung von Leitern, Gefaͤſen, Tellern, Raͤdern, 
feiner Tiſchlerarbeit ſer gut. Zum Bauholz ift es in freier Luft 
nicht fo nuͤzlich, wenn e8 der Abwechslung der Naffe ausgeſezt 
ift, und auf folche Meife leicht verdirbt, Liegt e8 aber beftändig 
unter dem Waffer, fo wird es je länger, je härter, und mit der 
Zeit ganz ſteinhart, und unverweslich. Folglich iſt es zum Waſ—⸗ 
ſerbau ganz vortreflich. 

Mit 5 Staubfäden (Pentandkia ), Sudssfhwanz (Ama- 

zanthus ), 
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Mit vielen Staubfäden (Polyandria). : 

Die Bibernelle oder Pimpernelle,( Porerium hngatnhu 
ein gutes Winterfutter für die Schafe. k- 

Die Buche (Fagus ſylvatica), liefert vortrefliches — 
wird zu Maſchinen und verſchiednen Geraͤten gebraucht. Weni⸗ 
ger taugt es zu Bauholz, weil es leicht wurmſtichig wird. Wenn 
man es aber ins Waſſer legt, ſo iſt es feſter und dauerhafter. 
Die Fruͤchte oder Ekern braucht man zur Maſt, oder preſt auch 
ein Del daraus. Die Aſche vom Holze nuͤzt man zu Potaſche, 
die Rinde zum Färben, 

Der Kaſtanienbaum ( Fagus Caftanea). Der ware Kaſta⸗ 
nienbaum, hat fo hartes und dauerhaftes Holz als das beſte Er 
chenholz, und bringe die befante Frucht, davondie groͤſten, Mas 
vonen heifen. Die gemeine Noßfaftanie hat ein rauches, faſe— 
richtes, leicht faulendes Holz; und eine bittere Frucht, mit welcher 
man in den neuern Zeiten mancherlei Berfuche angeftelt hat: 

Die Weideneiche (QuercusPhellos), mit kleinen runden Eicheln 
Die molukiſche Eiche (Quereus molucca), von der die Eicheln 
greftenteilg esbar find. Das Holz ift bat und zum Schiffbau 
nuͤzlich. 

Die Steineiche ‚(Quercus Ilex) En ein ſchwarzes hans 
tes Holz, welches nicht Teiche verfault, mit glatter. Rinde, 
und immergrünenden Blättern. Ihre Eicheln find verfchieden, 
und werden in einigen Gegenden mit eben fo vielem Appetite als 
Raftanien und Haſelnuͤſſe gegeſſen. Das Holz ift zum brennen; 
zu Hausrat, Werkzeugen, Schiffbau 2c; fer brauchbar. 

Pantoffelbolsbaum (Quercus fuber ), ihre Rinde ift weich; 
ſchwammicht. Man fan fie. alle 8 —- 10 Jahre, one Schaden 
des Baumes, abfchälen. "Man nüze fie au Seöpfeln — 
felfolen ꝛc. 4 

Der Kermesbaum (Quéreus — An ſeinem * 
me, an feinen Zweigen und Blaͤttern hat er kleine rote Auswuͤch⸗ 
fe, die von einer Art won Schildläufen ( Coceus), die ihrem Auf⸗ 
enthalt darinnen haben, und ScharlachFörner heifen, verurfacht 
terden.. In bew Färbereien hat man davon die befante Scharr _ 
kachfarbe. ENELEE 
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/ Speiseiche ( Quereus eſeulenta), mit langen, bünnen und 
füfen Eicheln, die einen guten Geſchmak haben. 

- Die gemeine Biche (Q.rebur), dielEicheln davon find die 
vortrefliche Narung für zame und milde Schweine u. f. w. Hol 
und Rinde find fer nüslich, beſonders die Rinde zum Gerben, 
Das Holz braucht man zum Bauen, gu Tifchler - und Drechs⸗ 
lerarbeit; die Galläpfel zur Dinte. 

Der gemeine Walnusbaum (Tuglansregia). Sein Hsl; ift 
weis und beijungen Bäumen weich, bei alten hart, dicht, ſchwer, 
dunfelbraun. Die Kerne find eine angeneme Speiſe, geben aud) 
ein gutes Oel. Unreif nuͤzt man fie zum Confekt und zu Liqueurs 
u. ſ. w. MNinde, Blätter, — Schaale geben eine volſtaͤndige 
gelbbraune Farbe. 

Baſelſtaude (Corylus), mit einem ſchmakhaften Kerne- 

Gemeine Habnbudye, Steinbuche (Carpinus Berulus), 
ift zu vielen Endzweken fer gut. Die Blätter nuͤzt man zum Vieh— 
futter, auch in der Faͤrberei. 

Der Platanenbaum (Platanus), der morgenländifche Pla— 
tanenbaum (Platanus orientalis), ein grofer, ſchoͤner, langer, 
dauerhafter Baum; hat Blätter 7 Zol lang, 3 Zol breit, wird 
zum Schiffbau, en ca zifchlers Bildhauerarbeit und fonft 
‚genust. 

Der fliefende RR (Liquidambar ftyraciflua ). 
Seine Fleine Zweige nügt man zu Nauchwerf. Aus dem Baume 
ſelbſt flieft im Srülinge entmeder von felbft oder aus gemachten 
Einfchnitten ein ftarfer wolriechender Balfam. 

Mit einfach angewachsnen Staubfäden. 

Die Bieferfichte, Kuͤchenbaum, Faͤhre (Pinusfilveftris), 
enthält in allen ihren Teilen ein weiſſes und klares Harz, welches 
nicht felten aus dem Stamme zufliefen pflege. Es zeigt fich auch 
an den jungen Knofpen, und wird als Teer und Pech in befons 
dern Defen ausgebrant. 

Die Rottanne (Pinus Abies), gleichfalg ein fer nuͤzlicher 
Baum. Ahr Holz wird zu Balken, Bretern, Käschen, Reſo— 
nanzboden u. f. w. genuͤzt, Aus ihrem Harze bereitet man Ko: 
lofenium und Pech. 
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Der Lerchenbaum (Pinus Larix ), hat ein dauerhaftes mit 
Balſam durchzognes, unverwesliches Holz, welches auch den 
venetianiſchen Terpentin liefert, da ſonſt unſer gewoͤnlicher Ter⸗ 
pentin von Tannen und Kiefern erhalten wird, ſo wie der cypri⸗ 
ſche Terpentin aus den Nuͤſſen einer Tannenart auf Cypern und 
andern Inſeln. 

Die Weistanne oder der — —— ſer har⸗ 
sicht, zur Bereitung des Terpetins nüslich.-, | 

Die Kiefer, zame Fichte (Pinus Pinea), eine Art in den 
waͤrmern Gegenden, trägt grofe, ſchwere und runde NRüffe, im 
harter Schale, die Zirbelnuͤſſe heiffen; fo. wie die Koͤrner Pinien 
oder Pineolen genant werden, und in dei Küchen auch in ben 
Apothefen gebraucht werden. 

Rrumbolzbaum (Pinus'montana), eine  niebrigen Saum— 
art im hohern Gebirge. 

Die Ceder von Kibanon (Pinus Cedrus), bat ein —* 
nes, wolriechendes Holz, mit einem wolriechenden Harze durch⸗ 
drungen, laͤſt ſich auch gut verarbeiten. 

Die Cedernfichte, Cedernbaum (Pinus Ambra), hat Koͤr⸗ 
ner mit einer weichen Schale, die unter dem Namen von Eeder: 
nüffen, und fibirifchen Nüffen gegeffen werben. 

Die ſchwarze Fichte (Pinus laeda). 

Die Tannenfichte (Pinus Strobus,), liefert gutes Holz zu 
Balken und Maftbäumen. 

Die gilesdifche Balfamtanne, oder wolciechende Tanne 
(Pinus balfamea), hatıhäufig ein wolriechendes Harz, welches. 
auch zuweilen Balſam von Mocha genant wird: Es iſt fluͤßig, 
fein, durchſichtig, weislich, von einem ungemein. angenemen 
durchdringenden und fiärfenden Geruch. 

Die gemeine Cypreſſe (Cupreflus femperyirens) er; vr 
nem immergrimenden Laube, einigen Gegenden braucht man, 

das Holz zum gewonlichen Baumaterial. Das * iſt gelbrot, 
und hat einen angenemen Geruch. 

Die weiſſe Ceder (Cupreſſus juniperoides), eine der ſchon⸗ 
ſten Wacholderfruͤchte mit dem beſten Holze, welches das wolrie—⸗ 
chendeſte Cedernholz iſt. Auch im der Arzneı iſt es brauchbar· 
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Buntes Croton ( Croton variegatum), ein hohes oftindi« 
ſches Gewaͤchs, davon die Blaͤtter zum Gemuͤſe gebraucht 
werden. pi ? 
Graue Säeberrinde oder Kaskarill (Croton Caleatilla), 
eine ungefar ro Fus hohe und auf ı Fus dicke Pflanze in Ame⸗ 
rika; trägt Beeren von der Grofe einer Erbſe. Die Eaffarillen 
vinde ift bitter, hat eine gewuͤrzhafte Schärfe, und giebt, wenn 
fie verbrent wird, einen Biſam⸗ oder Ambrageruch. 

Faͤrbekroton, Kakmus (Crocon tindorium), in Oſtin— 
dien und andern warmen Gegenden. Aus diefer Pflanze werben 
die blauen Färbeflefchen (Torna folis caerulea), und der blaue 
Cak oder Kakmus (Lacca caerulea} verfertigt. Man ſchnei— 
det die Pflanze in ihrer Bluͤtenzeit über der Wurzel ab, zerſtoͤſt 
fie, und preft einen dunfelgrünen Saft aug, in welchen man 
mermalen leinene und wollene Lappen einweicht, die hernach gie 
troknet werben. Nach diefem- werden fie über den Dunft von 
faulendem Urin, mit lebendigen Kalk vermifcht, aufgehängt. Die 
blauen. Zarbeflefchen Faufen die Holländer, und zichn aus den⸗ 
felben die blaue Farbe, die in efigen Kügelchen unter dem Namen 
bolländifch lau oder Lakmus verkauft wird. 

Lakkroton (Croton lacciferum), ein oftindifcher Strauch 
oder Baum, von welchem man einen Gummilaf erhaͤlt, welcher 
zu Sieniffen gebrauche wird. Ein ander Gummilak erhält man 
auch, welches von roten oftindifchen Amsifen zuſammengetra⸗ 
gen wird. 

Der Mlafchenillbaum (Hippomane Maneinella) in Welts 
indien u. f. w. hat das Anfehn eines Birnbaums, trägt aber 
Srüchte mie Eleine Aepfel, die odtlich find. Auch der Milchfaft 
aus den Blättern und aus dem Holze diefes Baums ift fo brens 
nend, daß er Dlafen auf der Haut und Geſchwulſt verurſacht. 
Mäfche und Kleidung greift. er fo fer an, daß die Stellen, Die 
davon benezt werden, wie vom Seuer verbr  usfeben. Auch 
fogar bei der Drechsler = und Tiſchlerarbeit ii 18 Holz nur mit 
der aͤuſerſten Vorficht zu brauchen; fo auch zur Feuerung. Im 
lezten Sallegreift der Nauch von dem Holze die Augen fo fir an, 
daß manshe ihr Geficht Dabei verloren Habs, 
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Syngenefa : 

‚Bürbis (Cucurbita Pepo), 

Slaſchenkuͤrbis, Kalebaffe (Cucurbita Lagenaria). 

Angurie, Weffermelone (Cucurbita Citrullus ), 

Gurte (Cucumis fativus). 

Melone (Cucumis Melo), N 

Eologuinte (Cucumis Coloeynthis), wovon die Frucht 
in der Oekonomie gebraucht wird. 

XXU, Kleffe, mit gang getrenten Gefchlechtern (Dioecia), 
ıfte Brönung, mit zwei Staubfäden (Diandria), 

Die Bachweide (Salix Helix ), zur Befefligung des Ufers 
an Flüffen fer nüzlich. 

Die babyloniſche Weide (Salix Babylonica), 

Die Korbeerweide (Salix Laurea), beim Fabrikweſen, bei 
ber Viehzucht, befonders in der Schäferei nüzlich. Ihre ſchoͤne 
Baumwolle mit dem reifen Samen wird im Herbfte gefamlet. 
Die glänzenden Blätter ſchwizen eine Elebrige Feuchtigfeit aus. 

Die Bandweide (Salix Viminalis). Ihre langen und 
graden Zweige find wegen der Fähigkeit der Nuten sum Stechten 
und zu Bindwerken gut zu brauchen. 

2) Mit drei Staubfäden (Triandria). 

Der Adlerbolzbaum (Excoecaria Agallocha}, ein oftindi- 
fcher Baum, welcher in allen feinen Teilen einen feharfen, mil« 
higten Saft enthält. Das ware und befte Adlerholz giebt im 
Alter den harzichten Saft, welcher Balambak heift, und fer 
teuer verfauft wird. 

3) Mit 4 Staubfäden ( Tetrandria ). 

Weiße Wiſtel (Viſcum), mwächft auf mancherlei Bäumen, 
als auf Eichen, Birken, Linden, Weiden u. f. w. Aus den Bee 
ven wird der Vogelleim durch Ausfochen bereitet. 

Die wachsteagende Myrtenſtaude (Myrica cerifera), ein 
amerifanifcher Fleiner Baum. Sein Holz reiben die Amerifaner 
an einander, wenn fie in Ermangelung des Stals und Steing 
Feuer machen wollen. Seine Beeren in heißes Waffer geſchuͤt⸗ 
tet, geben ein Wachs; halb mit Talch daffelbe vermifcht, erhälg 
man Lichter, die fparfam brennen und gut riechen. — 
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4) Mit 5 Staubfaͤden (Pentandtia). 

Piſtazien⸗ oder Pimpernußbaum (Piftacia u traͤgt 
laͤnglicht ekichte Nuͤſſe von der Groͤſe einer Haſelnus, mit einer 
duͤnnen roten Schale, und einer noch feinern weißen darunter. 
Teils die Nuͤſſe, teils die ausgenomnen Koͤrner, werden davon 
in Apotheken und Kuͤchen gebraucht. 

Maſtixbaum (Piltacia Lentiſcus), mit kleinen gefiederten 
Blaͤttern, von denen ein hartes, Be ſproͤdes und blaggel: 
bes Harz flieft. 

Der gemeine Terpentinbaum (Piftaeia Terebinthus), aus 
welchem, nach vorhergegangenen Einfchnitten, ein Harz oder Ter- 
pentin flieft. 

Der gemeine Kanarienbaum (Canarium commune), ein 
oftindifcher Baum, davon die Srüchte einer Pflaume nicht undn- 
lich fehn. Der Kern wird dafelbft eben fo häufig, als melfche 
Nüffe in Europa, gegeffen. Der Baum ift harzicht, und giebt 
im Alter Terpentin. 

Grünkfraut, fpanifches Braut, Spinat (Spinacia ole- 
racea). 

Senf (Cannabis fativa) wird zu Binnen verarbeitet. Sei⸗ 
nen Samen nuͤzt man zum Delfchlagen. 

Hopfen (Humulus Lupulus), ein bekantes Ingredienz beim 
Bierbrauen. 

5) Mit 6 Staubfäden (Hexandria). 

Saffaparill (Smilax Saflaparilla), eine Mebenflanze im 
verfchiednen Gegenden von Amerika. Ihre Wurzel ift ein be 
kantes Arzneimittel. 

Die Chinawurzel (Smilax China), gleichfals eine Reben⸗ 
pflanze mit einer ſchleimigen und mehligen Wurzel. 

Die Ignam oder Pamwurzel (Diofcorea alata), waͤchſt 
tie die Kartoffeln an don Wurzeln einer auf dem Boden krie— 
chenden Pflanze. Die gartefte und weichfte Ark heifen Guinea» 
yams. Diefe And troken, mehlig und leicht zu verdauen. 

6) Mit 8 Staubfäden ( Odandria). 

Die weiße Eſche oder Pappel (Populus), Das Holz da: 
vonift weich, und wird zu Rahmen, Slinten und Piftolenfchäften, 
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zu Zimmerarbeiten, ae an Hausgeratan uf w. 
genuzt. eh 

Die Zittereſche Man tremula), Das Hol zu ofen 
gebrant, wird vornemlich zum Schiegpulver, .. fonft von 
Bildhauern häufig gebraucht. x 

Die italiaͤniſche Pappel, die ſchwarze Eſche (Pop. nigra), 
aus deren Knoſpen, durch Auspreſſen oder Auskochen mit Waſ⸗ 
fer, ein wohlriechendes fluͤſiges Harz gewonnen wird. 

Die Balſampappel (Pop. Balſamifera), Ihre Knoſpen 
geben faſt das ganze Jar hindurch einen wolriechenden ſtaͤrken⸗ 
den Balfam. Ä 

7) Mit Io Staubfäden (Decandria). 

Der gemeine Popejabsum in Dft- und Weftindien (Ca 
rica Papaja). Seine reife Früchte find halb fo, groß, wie eine, ' 
Melone, und werden teils friſch, teils kandirt gegeſſen. Der 
Baum bluͤt gewoͤnlich das ganze Jar hindurch, ſo —B man alle 
Monate neue Fruͤchte haben kann. 

Die Myrtenblatteiche, der Getberbaum. (Corina dig 
tifolia), merenteils ein Strauch. 5 

8) Mit einfach an einander getwachfnen Staufen (Mona« 
delphia). 

Wacholder (luniperus communis), Die Bere find 
in der Haushaltung und Defonomie nüzlid). Von einer 
Art tragen die Ameifen das Harz zufammen. Man braucht 
es zum Rauchern, zum Lakirfirnis, bisweilen zu — 
Arzneien. 

Weyrauchbaum (Tuniper.thurifera) in warmen Gegen⸗ 
den, deſſen Harz gefamler und Weyrauch genant wird. | 

Die rose Ceder (Juniper; Virginiana), ein amerifanifcher 
Baum, der die Hohe und Dike der hoͤchſten Tannen erreicht. 
Sein votes Holz braucht man gewonlich zum Einfaffen der fei— 
nern Bleiftifte; auch zum Bauholze ift es fer glich, weil «8 
der Faͤulnis am längften widerſteht. 

Der gemeine Eibenbaum (Taxus Raccata), deffen Ber 
ven zuweilen schädlich find; auch frine Blätter amd Zweige find 
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giftig: Das Holz hat eine roͤtliche Farbe, ift bart, dauerhaft, 
nimt eine ſchoͤne Politur an. 
XXII. Klaſſe, mit vermifchten Gefchlechtern (Polygamia). 
Iſie Ordnung, mit halb gefrenten Gefchlechtern (Monoe- 

Clash sr 7 
Re Der ne Abornbsum (Acer ‚femperyirens) 
in der Levante. | 

Der weiße Ahornbaum (Acer olandi «platanus). ein. 
Holz nimt ſchoͤne Politur an, iſt zu eingelegten Sachen, Flinten⸗ 


ſchaͤften, Oelſtampfen, Tiſchen u. a. Geräten tauglich. 


Der Keinbsum, die Lehre (Acer platanoides), Don, 


feinem jungen Laube und von den feinen Sproffen gewint man 


einen guten und angenemen Milchfaft, welcher aus ausgewachs⸗ 
nen Staͤmmen durchs Anboren zur Winterszeit, bei hartem Fro— 


fie, gezogen wird. Das Laub braucht man im Fruͤlinge zu 
Sallat. 


Der kleine Ahorn (Acer campeſtris), von welchem dag 
Laub ebenfals, fo wie die jungen Sproſſen eine Milch geben. 


Sein Holz gehoͤrt zu den vorzüglich guten Nuz- und Stellma- 
cherholzarten. 


Der Zukerahorn (Acer facharinum), ein nordamerifanis 
fcher Baum, von welchem man einen Zuferfaft erhält, den man 


zu Sprup einkocht. Auch von dem Acer pleudoplatanus ges 


wint man einen Zuferfaft. 

Das Fuͤlkraut (Mimofa fenfitiva). Bei jeder Berürung 
oder Erſchuͤtterung ſenkt fie den Stiel ihrer gefiederten Blätter 
gegen die Erde und fihlieft die Blätter zufammen. _ Einige Bei 
darauf richtet fie fie wieder auf. 

Die Elerteende Sumpfpflanse (Mimofa fcandens) mit 
grofen Hülfenfrüchten, drei bis viertehalb Schub) lang, 5 Duerz 
finger breit, flach gedruft, mit 7 big 15 Bonen, die St. Thor 


masbonen heißen. 


Die Senegaliſche Sülpflanze (Mimofa Senegal) giebt dag 
Gummi Senegal. 

‚Die Prresdiesmufe (Mufa paradifiaca), gemeiniglich Pis 
fing, Bengne, auch Adamsfeigenbsum genant. Eines der 
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fchönften und vortreflichſten Gemwächfe auf Gottes Erdboden. 
Der Stamm hat eine Höhe von 20 Schuh, iſt von'aufen mie 
vielen Schienen, wie mit breiten Schilfsblättern umgeben. In 
einer Hohe von 12 und mer Schuhen wachfen aus den Spigen 
der hoͤchſten Scheiden Blätter, die 6 bis 12 Schuh lang und 2 
Schuh breit find. Die Frucht enthält unter einer difen ceders 
artigen Haut oder Schale ein fügliches Zleifch, welches härter, 
als eine Pflaume, aber reicher als eine Dattel, ein wenig fchlei- 
micht und olicht if. Sie fchmelzt im Munde leicht; die Frucht 
ſelbſt iſt big 1 Schuh lang, 1— 3 Zoll dif; die Schale hat 
mit der Citronenfchale viel Aenlichkeie. In Oft: und Weftins 
dien ift diefer Baum fer gemein. Seine Früchte werden roh, auch 
gekocht, gebraten und eingemacht gegeffen. Die Blätter braucht - 
man zum Einpafen verfchiedner Waaren. 

Die Banianenmufe, Pifang, Bananas (Mufa fapien- 
tum‘), mit füfen und wolriechenden Früchten. 

Die egyptifche Nil · Sumpfpflanse (Mufanilotica), giebt 
ein Gummi. 

Morhirſe (Holcus), von welchem 4 Arten in Stalien, in 
der Schweiz u. f. iv: fer häufig gebaut werden... | 

ote Ördnung: mit ganz getrenten Geſchlechtern (’Dioecia, 
und Trioeccia). | 

Der gemeine Eſchenbaum (Fraxinus excelfior), eines der 
gangbarften Nuzhölzer, welches nicht leicht Nige belomt. Auffer 
dem Holze find auch Ninde und Laub brauchbar. 

Die Mannaeſche (Fraxinus Ornus), ſchwizt dag befante 
Manna aus, inmweiffen Koͤrnern von der Groͤſe eines Gerſten⸗ 
oder Weizenkornes, auch viel grofer, welches auch zum Lakiren 
gebrancht wird. 

Die virginiſche Perfimonpflaume (Diospyros virginiana), 
hat eine runde Frucht von der Gröfe eines Huͤnereies, die fer 
ſchmakhaft fein fol- 

Johannisbrodbaum (Ceratonia filigua), getwonlich ein 
grofer Baum, im verfchlednen warmen Ländern. Diegruchtbe 
ſteht aus grofen, flachen, difen, fleiſchigten Hülfen, welche oft 
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über eine Spanne lang find, und mit einem füfen Marfe und 
glänzend braunen Samenförnern gefült find. 

Der gemeine Seigenbaum (Ficus Carica), die mänlichen 
und weiblichen Blüten find bei diefem Baume bisweilen in dem 
Blumenbehältnig zufammen, zumeilen auch voneinander getrent. 
Sind beide Gattungen von Blüten in einem Behältniffe mit eins 
ander vereinigt, fo Fan zwar die Feige wachen und esbar mwers 
den, aber der darin befindliche Samen bleibt unfruchtbar. An 
den Drten, wo der Feigenbaum zu Haufe ift, finden ſich in den 
Hrüchten des wildwachſenden mänlichen Feigenbaums, Maden 
von einem Gallinfekt, welches den Samenftaub aus den mänli. 
chen in die —— trägt, und ** die Befruchtung der 

leztern verurſacht. 

Der — edanit (FicusSycomorus), ein groſer 
ſtarker Baum mit ſuͤſen Fruͤchten. Sein Holz iſt dauerhaft und 
faſt unverweslich. 

Der unse (Fieus Benjamina), ein of 
biſche Fruchtbaum. 

XXIV. Klaſſe mit unkentlichen Blüten (Cryptogamia), 

ıfte Grdnung: Farrenkraͤuter (Filices), Dieſe haben auf 
ber untern Seite, der Blätter Anopfgen, mit feinen Staubfamen, 
übrigens feinen Stamoder&tengel, fondern nur einendlätterftiel. 

Engelfüß (Polypodium), wovon die Art Polypodium Ri. 
lix mas ein Hauptmittel gegen den Bandwurm fein fol. 

Schafthalm, Kannenkraut (Kquiferum ), zur Politur deg 
Holzes Tifchlern und Drechslern brauchbar. 

2te Ordnung: Moofe f Mufci); 

Meiftenteild mit Staub angefülsen Köpfchen, über welche ein 
Dekel iſt. 

Baͤrlappen (Lycopodium clavatum), den Staub davon ing 
Licht geblafen, giebt eine Flamme wie entzuͤndete Schuspatronen, 

3te Brönung :Aftermoofe (Algae). 

Dei diefen find Wurzel, Blat und Stam eine. 

Die islaͤndiſche Flechte ( Lichen islandicus), ein befanteg 
Arzneimittel. 

Orſeille, Krautorſeille (Lichen Roccella), ein beliebtes 
Sarbemarerlale, 
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Erdorſeille (Lichen Parelius), Et 

Grasleder oder Rrötengerippe (Conferva), ein ardigtes 
——— auf Teichen und ſtehenden Gewaͤſſern. 

Meergras, Seemoos (Fucus), im Meer oft in tiner fol: 
Pe daß es dadurch viele Meilen lang einer — 
wird; Einige find auf 120 Fus lang. — 
Der Staubmoos (Byſſus), iſt faſt wie ein nf Sans 
oder zarte Wolle. 

Gallerte (Tremella), ein durchſi — f gteänhe 
Weſen. Die junge Pflanze ift gleichfam nur ein Blaf. 
Aate Ordnung; Pilze, Erdſchwaͤmme (Fungi). Ein 
weiche, meiſtenteils faftige Gewächfe, one Blätter, mit einem 
haütigen Ueberzuge und feinen Wurzelfäden, one Blätter 5 übris 
gens von fer verfchiedner Geftalt und Groͤſe. Die Ark ihrer 
Fortpflanzung ift big izt noch unbekant. Nach dem Orte ihres 


Aufenthalts find fie Erdſchwaͤmme und Baumſchwaͤmme. Eini⸗ 


ge Erdſchwaͤmme ſind esbar; manche werden aber, wenn fie alt 
find, gefärlich, fo tie verfchiedne in jeden Alter giftig find.) © 
Pfifferling: (Agaricus piperatus), iſt nicht esbar. 
Reisken oder Reischen ( Agaricus deliciofus), 
Champignon (Agar. campeftris), welche lestere esbar find: 
Sliegenfbwam (Ag. —— mit Milch den — 
hingeſezt, iſt Gift. 
Cocherſchwam (Boletus), 


Zunder ſchwam (Boletus fomentarius) waͤchſt we | 


an Birkenſtaͤmmen. 
Stacelfchwam ( Hydnum), in Wäldern, 
Morchelſchwam (Phallus). 
Morchel (Phallus efculentus), wird inder Küche gebraucht. 


Becherſchwam (Peziza), wovon eine Art auf faulem | 


Holze ift. 


Groͤſe einer Wallnus hat, und von abgerichteten Hunden und 
Schweinen aufgefucht wird. 


Schimmel (Mucor), auf faulenden Pflanzen, Hole, todten | 


Körpern, Obſt, Speifen, beftehen aus geftielten Blaͤttchen. 


Trüffel (Lycoperdon Tuber ), eine Maffe, die ungefär bie 
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Das ganze Gefchlecht der Palmenbaͤume ift bis izt noch fo 
unbekfant, daß man nicht weis, zu welcher Klaſſe fie gehören. 
Die meiften von ihnen erhalten eine aufferordentliche Höhe," 
Der Lotanier oder Palmeto '(Boraflüs flabellifer), mit 
fächerförmigen Blättern am Gipfel, die zu Defen und Matten 
gebrauche werden, 

Dattelbaum (Phoenix), Seine Frucht hat die Groͤſe einer 
Pflaume, einen fleifchigten Umſchlag; man ige ſie roh, troknet 
fie, preffee Deldaraus, das man fLatt der Butter braucht, macht 
einen Wein von der Frucht, malt die Körner zu Mel. Die Blaͤt⸗ 
ter nuͤzt man zur Bedekung der Daͤcher, bereitet aus un daͤ⸗ 
x — Matten, und andre Sachen 

"Der Blatterbaum (Corypha umbraculifera), sin Palm 
Ban, auf deſſen Blätter die Malabaren mit einem eifernen ſpizi⸗ 
gen Griffel ſchreiben, der das Oberhaͤutchen rizt. Nächheriver- 
den die Blätter mie einem Dele befteichen, welches in die geristen 
Züge eindringt, und fie unausloͤſchlich ſchwarz macht. 

Bokosbaum (Cocos nucifera), traͤgt runde Nüffe, die zu⸗ 
weilen über 10 Pfund ſchwer find. Seine ausgewachsnen Blaͤt⸗ 
ter find 15 — 20 Schuh lang; man nuͤzt fie zur Bedefung der 
Haufer, zu Segelmund Körben. Der Baſt wird geſponnen, und 
zu Streifen verarbeitet. Aus der Schale wird ein Del gekocht, 
welches ftatt der Butter genoffen" wird. Der Kern und dag 
Waſſer, welches in der Nus ift, dient zur Speifeund zur Arznei. 

Sagobaum (Cycas circinalis), ein oſtindiſcher Baum 50 
bis 60 Zus hoch. Das meligte Mark von demfelben, wird alg 
gewonliches Mekgebraucht, zu uns in Koͤrnern gebracht, und 
hauptſaͤchlich in unfern Suppen genoflen. 

Arekabaum oder Pinangbaum ( Areca Catheca ), 'miteiner 
herben Frucht, die, mit Kalk und Berelblättern vermiſcht in Oſt⸗ 
indien ducchgängig gebraucht wird... S Betel. » 

Der Eöngliche Palmbaum, der Rolbaum ( Arecaolera- 
cea), der höchfte und prächtigfte Baumsitt Amerika. Er waͤchſt 
von 16 biß 200 Fus. Sein Kern bilder einen fcharf zugefpizten 
Kegel, welcher den vortreflichen Palmenkol enthalt, unterhalb wel. 
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chen die glänzend grünen Sruchtfcheiden herausfommen, Gene 

Fruͤchte beſtehn aus laͤnglichten violetten Beeren, ſo gros 

wie eine Olive mit einer Nus. Die Blaͤtter nuͤzt man zur Be⸗ 

dekung der Haͤuſer, zu Matten, Koͤrben, Saͤken u. ft. Das 

Holz nimt Politur an. Der Kern wird zu Sonnes — 
8.57. 
Tierreich. 

Alle Tiere haben wilkuͤrliche Bewegung, durch die ee Musteln, 
die bei fleinen Tieren oft in weit groͤſerer Anzahl, als bei groͤſern 
gefunden werden. Im menſchlichen Korper zalt man kaum fünf: 
tehalbhundert, hingegen in einer Weidenrampe über 9000. Ei 
nige Tiere haben wirklich rotes Blut; Andre ſtatt deffen nur einen 
Saft. Bei einigen ift das Blut warm, bei andern fall. Manz: 
che haben 4 Fuͤſe, andre 2, andre Flosfedern. Leztre heifen His 
ſche. Von denjenigen Tieren, welche ftatt des Bluts einen. Saft 
haben, find einige mit Fuͤlhoͤrnern verſehen.  Diefe nent man 
Inſekten. Wenn die Fuͤlhoͤrner fehlen, fo heifen fie Würmer. 

Alle einzle Gefchlechter aus: diefem Neiche fan man fer bes 
quem nach Linnees und, Blumenbachs Ordnung in 6 Haupt. 
klaſſen abteilen. 

ıfle Rlafie: Saͤugtiere (Mammalia), Diefe gebären leben⸗ 
dige Junge, welche von den Weibgen mit Milch gefäugt werden. 
Auch der Menfch, das edelfte der, Erdgefchopfe gehoͤrt in diefen 
Abſchnitt. Won, diefem N aber im folgenden $ 58 age 
gehandelt werden. 

1) Säugtiere mit 4 Hauten (Pitheci). 

Die Affen (Simia), einige find ungeſchwaͤnzt, andre ge— 
ſchwaͤnzt, und haben mit den Menfchen mer oder tveniger Aen⸗ 
lichkeit. Sie find aufferordentlich lebhaft, Elettern und fpringen 
fer gefchikt. 

Zu den ungefchwänzten gehört, der Grangutang (Simia 
fatyrus), mit langen Armen und grofen Händen. 

Mit einem kurzen Schwanze ift unter andern verfehn der 
Pavian ( Papio), die Meerkase (Cercopithecus), 

2) Mit langen bakenförmigen Krallen, pblegmatifeb und 
langfam (Bradypoda). 





— 
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Das Saultier, (Ignavus), one Vorderzaͤne, bat wie die 
wwiederfanenden Tiere 4 Magen; naͤrt fih von Blättern und 


‚Srüchten, hat einen fer langfamen Gang. Eine Art davon der 


Ai, (Ignavus Ai ), iſt fo gros wie ein Fuchs mie dichten und 
zottigten Haren, und fo träge, daß er zu einer Bewegung. von 
5o Schritten einen ganzen Tag brauchen fol. 

Der Ameifenbär, Ameifenfreffer, (Myrmecophaga), mit 
langen flachsartigen Haren, one Zäne, mit fpizigen Klauen, die 


ſo ſtark find, daß er Hunde damit todtkrazen fan. 


3) mit Stecheln, Schuppen oder Schilden, ſtatt eines 
bebarten Selles, (Scelero dermata), 

Der Igel, (Hyftrix erinaceus), überall mit Stacheln be- 
deft, närt fich von Kröten, Froͤſchen, Käfern, Früchten, Mur 
zen, Blättern ꝛc. Den Winter verfchläft'er in holen Baͤumen 
und Strinrigen. Gegen feine Feinde verfeidigt er fich, indem er 
fih in eine Kugel zufammenziet, und feine Stacheln nach allen 
Seiten augftreft. 

Das Stachelfhwein, (Hyftrix eriftata), mit Stacheln und 
Haren bedeft. Wenn es zornig if, vaffelt es mit den Stacheln, 
die im Herbfte ausfallen. 

Das Schuppentier, formofanifche Teufelchen, (Manis), 
ift einer Eidechfe fer änlich, mit harten Schuppen bedekt, und 
lebt von Ameifen. Bei einem feindlichen Angriffe role eg fich wie 
eine Kugel zufammen. | 

Daß Panzertier, Suͤrteltier, Armadill, (Daſypus), mit 
einer knoͤchernen Schale uͤber dem Kopfe, Ruͤken und Schwanz 
bedekt. Auf dem Reuͤken iſt ein doppelter Schild, zwiſchen wel— 
chen 3 bis 18 bewegliche Guͤrtel befindlich find. Erd- und Baum⸗ 
früchte, Gewuͤrme und Fleiſch machen feine Narung aus, 

4) mit beflägelten Dorderfüfen (Chiroptera), 

Die Fledermaus (Vespertilio), Ihre Vorderfuͤſe find län, 
ger als der ganze Leib, mit fer Furzen Klauen verfehn. Am 
Tage halten fie ſich im alten Gemäure, in Selfenflüften und 
Mauerlschern auf, und verlaffen fie erft bei der Abenddämmer 
rung, wo fie ihre Narung auffuchen. Im Winter hängen fie 
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in falten Ländern, an bedekten Orten in ganzen Haufen in ihrer 
Flughaut eingehült, bleiben Falt und ftarr, big fie in warmen 
Tagen wieder aufwachen. 

Merkwuͤrdig ift von diefem Gefchlechte, vornemlich der Yams 
pyr, Blutſaͤuger, ( Vespertilio ſpectrum), in Amerika, von der 
Größe eines Eichhorns. Menfchen und Tieren fält er dadurch 
bejchiwerlich, daß er ihnen im Schlafe mit feiner ftachlichten Bo 
ge das Blut ausfaugt. 

Der fliegende Hund (Canis volans), von der Groͤſe in 
Vampyrs, lebt blos von Baumfruͤchten. 

5) vielzebigte (Glires). 

Das Kichbörngen (Seiurus vulgaris), hat wie alle Tiere 
diefes Gefchlechts einen langen Schwanz mit langen Haren, iſt 
wolgebildet, leöhaft, veinlich, und laft fich fer leicht zämen. Voͤ— 
gel, Knospen, Kernfrüchte, Samenkörner machen feine Narung 
aus. In falten Gegenden werden die Eichhorngen im Winter 
grau, und liefern dag befante Grauwerk (Petitgris), 

Das fliegende Kichhörngen (Seiurus volans), hat zwi—⸗ 
fchen den Vorder- und Hinterfüfen, eine ausgefpante Flughaut, 
mit welcher e8 fchief herunter flattert. 

Der Siebenfcbläfer, die Schlafeatte, Rellmaus, (Glis 
esculentus), mit einem difern Korper, als dag Eichhorngen, mit 
bifbehartem, runden, grauem Schwanze im füdlichen Europa, 
komt nur des Nachts zum Vorfchein und verfchläft den Winter 
Sein Zelt ift ein brauchbares Pelzwerf. 

Die Kichelmaus, groſe Hafelmans, (Glis quereinus), 
ebenfals im füdlichen Europa, mit einem langen Schwanze, riche 
tet in den Gärten viel Schaden an. 

Die fleine Safelmaus (Glis avellanarius), von der Grofe 
einer Hausmaus, nur difer, fchläft im Winter, wacht aber bei 
heitern Wintertagen auf. 

Das Murmeltier (Marmota alpina), ein muntres und poſ⸗ 
firliches Tier, wont auf hohen Gebirgen, mäftet fich gegen den 
inter bisweilen fo fett, das es 20 Pfund wiegt. Cein Fleiſch 
iſt ſchmakhaft. Es graͤbt ſich Hölen in die Erde ein, und ſchlaͤft 
durch den Winter. 
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Der Bamſter (Marmota cricetus), gräbt fich auch feine 
Gruben, einige zu feinem Vorrat, andre zum Magazin. Im 
Winter fihläft er. Uebrigens ift er beifig, boshaft und fo mw 
fig, daß er Menfchen, Pferde und Hunde angreift. 

Der Keming (Marmora lemnus), im nerdlichen Europa, 
ein beifiges, gefchwindes Tier, welches bisweilen in grofen Schas 
ren von einer Gegend zur andern den geraden Weg über Berge, 
Seen und Fluͤſſe nimt. 

Die Rarıe (Mus rattus), ein gefräfiges und mufiges Tier. 

Die Waſſerratte (Mus amphibius), an Stäffen und Teis 
chen, bleibe nicht leicht über eine halbe Minute unter dem Waffer, 

Die Waldmaus, grofe Seldomaus. (Mus filvaticus ), in 
Seldern und Waldgegenden, famlet wie die Hamſter Wintervors 
rat. Die Sausmaus (Mus mufculus). Die Selomaus (M. 
terreftris). Die Spismaus (Sorex araneus ). 

Der Maulwurf (Talpa europaea), one fichtbare Dren, 
wont unter der Erde, erhält das Erdreich loker, tsdter Inſekten 
und Regenwuͤrmer. Geinen Balg fan man zun Futter brauchen. 

Der Goldmaulwurf (Talpa aliatica f, inaurata), etwas gro⸗ 
ſer als der gemeine Maulwurf. Seine ziemlich langen Hare 
ſpielen in die ſchoͤnſte Goldfarbe. 

Die Beutelratte, Philander (Sorex marſupialis), von det 
Groͤſe und Geſtalt einer Raze, in beiden Indien. Das Weibgen 
hat am Bauche eine groſe Taſche, die durch beſondere Muskeln 
und dünne Knochen geſchloſſen und geoͤfnet werden fan. 

Die Bieſamratte (Sorex), grabt ſich in den Ufern 
Hölen, wozu der Eingang unter dem Waffer if. An ihrem 
Schwanze haben fie 8 Drüfen, in deren Holung, eine fer ftarfe, 
wie Zibeth riechende Feuchtigkeit enthalten ift. 

- Sn diefem Gefihlechte finder man die Fleinften vierfüfigen Tie⸗ 
re. Eine Fleine gefehmwänzte wiegt nur 2 Duentchen. 

Der Kaͤnguruh (laculus giganteus), von der Groͤſe eines 
Windfpiels, ift inNeuholand zu Haufe. Sein Sleifch iftesbar 
und fchmafhaft. 

Der Hofe (Lepus timidus), ein furchtfames Tier mit 
ſcharfem Geruche und Geſichte. Seine Hare nuͤzt man zu fir 


212 Einleitung. 


nen Hüfen. In verfchrednen Gegenden hat man fie mit Ge— 
weihen gefunden. 

Das Raninchen (Lepus euniculus), ift eigentlich in waͤr— 
nern Gegenden einheimifch, aber auch in nordifchen Ländern feiz 

ne Seltenheit. 
Das Meerſchweinchen (Cavia porcellus), ein — 
und reinliches Tier, ungefaͤr von der Groͤſe eines Hamſters. 

Der Marder (Muſtela martes), naͤrt ſich von Saͤugtieren 
und Federvieh. Sein Fell giebt gutes Pelzwerk. 

Der Iltis (Muſtela putorius), lebt vornemlich von Huͤnern 
und Eiern, hat einen widrigen Geruch. | 

Das Srettel (M. furo) ein Hauptfeind der Kaninchen. 

Der Zobel (M. Zibellina), im nordlichen Aſien, ſchlaͤft am 
Tage und geht nur des Nachts auf ſeinen Raub aus. Seine 
Felle gehören zudem koſtbarſten Pelzwerk. Schwarzbraune, dik— 
harigte und glaͤnzende werden am teuerſten bezalt. 

Das Bermelin (Muftela Erminea). Sein Fell mögen man 
ebenfalg zu Pelzwerk. 

Das Wiefel (Muftela vulgaris). 

Der Vielfras (Muftela gulo ), in den nordlichen Gegenden, 
hat einen ftarfen Appetit, und närtfich von Aas und lebendigen 
Tieren. 

Die Zibethkaze ( Viverra Zibetha ), gewoͤnlich über 2 Fus 
lang, vornemlich im füdlichen Aften. Von ihr erhalten wir den 
Ziberh, einen fehmierigen ftarfriechenden Saft, der Zibeth heiſt 
und ehemals zu Parfums gebraucht wurde. 

Die Genetkaze (Viverra Genetta), fürt ebenfals eine wol⸗ 
riechende Materie bei ſich, nur in geringerer Menge und von 
ſchwaͤchern Geruche. 

Das Stinktier (Viv, putorius), haft mit dem Iltis 
Aenlichkeit. Im Zorne giebt es einen ganz unertraͤglichen Ge— 
ſtank von ſich. Auch der Urin von dieſen Tiere ſtinkt auſſerordent— 
lich heftig. Fleiſch, Eier, Vegetabilien ſind ſo wie bey den vor⸗ 
hergehenden ſeine vornemſte Speiſe. 

Der Dachs ( Viv. meles), baut ſich unter bir Exdeeinetiefe 
Grube mit verfchiednen Gängen. Er verfchläft den groͤſten Zeil 
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feines Lebens, fucht nur des Nachts feine Narung auf, und halt 
auch feinen Winterfchlaf. Aus feinem Felle verfertige man gerne 
Jaͤgertaſchen, Reiſedeken, weil Feine Feuchtigkeit fo leichte durch— 
dringt. Die Hare nuͤzt man zu Pinſeln. 

Die Pharaonsmaus (Viv. Ichnevmon), in verſchiednen 
Gegenden von Aſien und Afrika, naͤrt ſich von Schlangen, Froͤ— 
ſchen, Maͤuſen, und beſonders von Krokodileiern. 

Der Bonigſucher, Ratel (Viverra mellivora), in Afrika, 
lebt vom Honige und Wachſe der wilden Bienen. Gegen die 
Bienenſtiche iſt er durch ſein zottiches und lokeres Fell hinlaͤnglich 
geſichert. 

6) Große reiffende Tiere (Ferae). 

Der Bir (Vrſus ardos), närt fich von Wurzeln und Tier 
fleifche. Nur in der äuferften Noth fält er Menfchen an. Ho— 
nig gehört zu feiner Lieblingsnarung. Sunge Bären laffen fich 
zu allerlei Kunftftüfen abrichten, 

Der weiſſe Bär, Polarbaͤr (Vrſus maritimus), wird viel 
groͤſer als unſer gewoͤnlicher Baͤr, hat ein langes weiſſes zotti— 
ges Har. Seine Heimat iſt in den noͤrdlichſten Gegenden. 

Der. zund (Canis). Sein Fleiſch iſt in einigen Gegenden eine 
beliebte Speife. ein Fell wird gegerbt, und von Schu - und 
Handfchumachern verarbeitet. Der Baushund ( Canis familia- 
sis). Abarten von ihm find der Mops (C. fricator ), der Sul 
lenbcifer (C.moloffus ), der Fagdbund (C. ſagax), der Budel 
(C, aquaticus), das Bologneferbündchen (C. meliteus), der 
Dachshund (C. vertagus), dag Windfpiel (C. gtajus), der 
tuͤrkiſche Bund C. aegyptius), 

Der Wolf (Canislupus ), ein gefrafiges und liſtiges Raub— 
tier, welches nur felten den Menfchen anfält. Sein ungegerbtes 
Zell nimt man zu Wildfehuren, Defen ıc. 

Der Suchs (C. Vulpes), ein überaus liftiges Tier hat ums 
fer der Erde feine Wonung. Schafheerden und Hausgeflügel ift 
er ein gefärlicher Feind. Doch närt er fih auch von Vegetabi— 
lien; und befonders gern von Weintrauben. ein Geruch ift 
fer ftarf. Die Bälge von den ſchwarzen Füchfen find das fofe 
barfte Pelzwerk. 
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Schnellwolf, Schakal (C. aureus), in Südaften und in 
Afrika; bat mit dem Zuchfe und Hunde fer vıel Aenlichfeit. In 
ſtarken Scharen pflegt diefes Tier auf feinen Raub auszugehn; 
— holt aus den Häufern Eswaren, eben fo wol als lederne Wa⸗ 
ren heraus. Auch todte Korper pflege er augzufcharren. 

Das Örabtier, die Syaͤne (Canis Hyaena), ein boghaftiges, 
zorniges und räuberifches Tier, hat mit dem vorigen gleiches Va⸗ 
ferland. Seine Wonungen baut e8 fich unter die Erde. 

Der Köwe (Felis Leo), ift vorzüglich in Afrifa zu Haufe: 
Nur beim äuferften Hunger fält er Menfchen an. Junge Loͤwen 
fan man zam machen, und fo garzum Zuge abrichten. Durchs 
euer pflegt man ihn zu verfchruchen. 

Der Tiger (Felis Tigris), ein grimmiges, fürchterficheg, 
aber übrigens regelmäßig geftreiftes Tier- Selbſt feine Zungen 
verfchont er nicht. Dem Lomwen ift er eben fowol ald andern 
Saͤugtieren (aufer dem Elephanten) furchtdar. Erift in Afien 
einheimifch. 

Der Keoparde (Felis Leopardus), faft eben fo ftarf und 
furchtbar, mie der Tiger, verfchont aber eher die Menfchen. 
Sein Fell ift goldgelb, mit Fleinen fchwarzen regelmäßigen Slefen. 

Das Pantertier (Felis pardus), iffgroßer ale der Leopard. 
Aber feine Fleken find nicht fo ſchoͤn wie bei diefem. 

Der Jaguar, der amerikanifcbe Tiger (Felis Onca), in 
Güdamerifa, hat mit den zulezt angefürten Tieren viele Aenlich. 
feit, aufer daß er furchtfamer ift. 

Der Luchs (Felis Lynx), etwas groͤſer als eine Kage. Er 
wont gewoͤnlich nur in dichten Wäldern, in den nordlichen Ges 
genden. Meiftenteils hält er fich auf Baumen auf, und ſtuͤrzt 
auf große Säugtiere herunter, denen er meiftenteild nur das 
Blut ausfaugt, und dad Gehirn ausfrift. 

Die Kaze (Felis Carus), 

7) mit Hufen (Solidungula), 

Das Pferd (Equus caballus). Die beften Neitpferbe find 
bie arabifchen, barbarifchen, fpanifchen und englifchen. Als die 
beften Rutfchenpferde neut man dieneapolitanifchen und bänifchen. 
Die Pferdehaut wird zu Leder, auferdem auch zu Schagrin vers 
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arbeitet: Die langen Hare aus den Mänen und Schweifen nuzt 
man zu Sieben, Knöpfen, Bändern, Nezen, Polftern, Matra-⸗ 
zen, die fürzern Hare zu Filgen. Aus dem Horne des Hufs 
macht man Kämme. Pferdemilch und Pferdefleifch ift bei viee 
len Bölfern eine gewoͤnliche Speife. 

Der Eſel (Equus Afinus), ein geduldiges Tier, melches 
weit fanftrer und fichrer trägt als dag Pferd, und fich mit dor— 
nichtem Buſchwerk begnuͤgt. SeineHaut ifihärter und unempfinde 
licher al8 bei den meiften Tieren. Man verarbeitet fie zu Troms 
meln, Schagrin, Pergament. Efelsmilch wird in verfchiednen 
Krankheiten als eine gute Arzenei gebraucht. Bei der Begats 
tung eines mänlichen Efels mit einer Stute werden Maultiere 
erzeugt. Mauleſel, die von Hengften gezeugt, und von der &fes 
Fin geivorfen werden, find feltener. Die fchönften Efel find jezt 
in Spanien und im Mailändifchen. 

Der Zebra (Eq. Zebra), im füdlichen Afrika, ein raſches, 
wildes und unbändiges Tier. 

8) mit gefpaltenen Klauen (Biſulea). 

Das gemeine Kamel (Camelus dromedarus), ein fanftede 
folgfames Tier; im Orient das wichtigſte Haustier. In einem 
fanften Trabe kann e8 10 und merere Centner 12 Meilen in eis 
nem Tage fragen. Hunger und Durft ift es im Stande lange 
auszuhalten. 

Das Trampeltier (Cam. baltrianus ), mit 2Bufeln, wird 
in Afien häufig zum Neiten gebraucht. 

Die Kamelziege, Guanaco (Cam. Lacma), in Suͤdame— 
rika, hat in Abfiche feiner Bildung viel Aenlichkeit mic der Ziege, 
aber in feiner Lebensart mit dem Kamele. Es laͤſt fich zamen 
und trägt Fleine Laften. 

Das Schafkamel (Cam, vicunna), gleichfalg in Suͤdame⸗ 
rika, ift Fleiner al8 die vorige. Sein rotbraunes Har iſt die 
Vicugnawolle, die in den Fabriken verarbeitet wird. Auch eine 
Art von Bezoar erhält man von diefem Tiere. 

Das Schaf (Capra ovis), furchtfam, dumm, und werlog, 
aber dem Menfchen-in vieler Rüfficht brauchbar. Sein Fleiſch, 
feine Milch, feine Wolfe, fein Zell, Talg, feine Darme, Knochen, 
werden auf vielfache Weife benuzt. Die beſte Wolle geben in 
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Europa die fpanifihen, portugififchen und englifchen Schafe, 
Die Wolle wird zu Garn gefponnen, und zu Tüchern, Zeugen, 
zu Stif, Wirk» und Näharbeit oder auch zu Hüter gebraucht, 
Das wolligte Fell nuzt man zu Pelzwerk oder gerbt es zu Leder, 
bereitet auch Pergament daraus. Von den Abgängen der Schafz 
felle, Züfe, Oren macht man Tifehlerleim. Merkwuͤrdig find 
die islaͤndiſchen Schafe und Seideſchnaken mit Hoͤrnern und die 
arabifchen und Firgififchen Schafe mit grofen difen fetten 
Schwänzen. 

Die Ziege (Capra hircus), mutwilliger und muntrer als 
das Schaf; frift dürres Laub, Moos, Baumrinde, dornigtes 
Gefträuc auch den fonft giftigen Schierling. Milch, Fleiſch, 
Hare, Zelle find von ihnen brauchbar. Eine merfwürdige Are 
von Ziegen find die Angoriſchen, deren weiſſes, feines, und ſeiden⸗ 
artiges Har das befte Ramelgarn giebt, welches zu Kamelotten 
verbraucht wird. Auch zu Samten, Pluͤſchen ec. wird es genuzt. 
Sie unterfeheiden fich durch einen fürzern Leib und durch ihre 
längern Hare von unfern gewoͤnlichen Ziegen. 

Der SteinboF (Capraibex), ein wildes, mutiges Tier, hälf 
fich in den hoͤchſten Schneegebirgen auf, ıft geöfer als unfere Zies 
ge, Elettert aber demonerachtet mit vieler Leichtigkeit an den ſteil⸗ 
ften Felfenwänden. 

Der Bezoarbok (Capra bezoartica), in Sübaften und 
Afrifa, von welchem man den orientalifchen Bezoarſtein erhält, 
zu dem man fonft in der Arzneikunſt fo vieles Zutrauen befaß. 

Die Semſe (Antilope rabricapıa), in verfchiednen Berg» 
gegenden, flüchtig und furchtfam. Ihre Haut giebt ein gutes 
Leder. Bon den unverdaulichen Gräfern verfchiedner Pflanzen 
entftehn in ihrem Magen runde Kugeln (aegagropilae), 

Die Gazelle (Antilope dorcas), ein kleines, muntereg 
Tier, in Afien und Afrika. 

Der Ochſe, Stier (Ros, Taurus), eine® der wichtigſten 
Geſchoͤpfe in der Oekonomie der Erdbewoner. Die verſchiednen 
Milchprodukte von den Kuͤhen machen in vielen Gegenden den 
vornemſten, bisweilen den einzigen Narunggzweig aus: Auch 
zum Akerbau ift. er fer nuͤzlich. In einigen Gegenden werden 
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| Ochſen eben fo wie die Pferde zum Reiten und Fahren gebraucht. 
Bon dem Maftdarme der Ochfen ſondert man eine zarte Haut 
ab, welche die Goldfchläger bei dem Schlagen des Goldeg und 
Silbers zu dünnen Blättern nehmen. Auſerdem ift dag Leder 
von diefen Tieren eben fo wol als ihre Hare, ihr Horn und Talg 
fer brauchbar. Be 

Der Büffel (Bos bubalis), mit einem difen ſchwarzen Selle 
aber wenig Haren, hat fo viele Kräfte, daß er Laften fortbrin- 
gen fan, die 3. Pferden fehwer faͤlt wegzugiehen. Sie laffen 
ſich indeſſen ſchwer bandigen. Ihre Haut ift fer die. Man 
bereitet aus derfelben Koler für die Neuter, Patrontafchenrie- 
men, Degengehänge, Handfchue ıc. 

Der Auerochſe iſt grofer, flärker, und gefchtwinder als der 
Etier, hat geimmige Augen, kurze, aber dife Herner, und am 
obern Ende des Ruͤkens einen ziemlichen Hofer. 

Der Bukelochfe, Wifent (Bos bifon), ein grofes und 
geimmiges Tier in Nordamerika, lebt in ganzen Heerden in ſum— 
pfichten Wäldern. Gegen die Winterfälte wird er durch flarfe 
Hare geſchuͤzt, die er im Fruͤjare am Nüfen und Hinterleibe 
verliert. Er behält in diefer Jarszeit blos feine Bruft und Na— 
fenmäne, die einen bifamartigen Geruch hat. Gein Fleiſch ıft 
ſchmackhaft. 

Der Giraffe (Giraſſe camelopardalis), ein furchtſames 
Tier, mit einem langen Halfe, kurzem Körper, langen Vorderfüs 
fen, Eleinen Hoͤrnern, gefleftem Selle, mit Hals und Ruͤkenmaͤne, 
lebt im innern Afrika. 

Das Elendtier (Cervus alces), hat beinahe die Grofe ci- 
nes Pferdes. Es ſoll fo fehnell fein, daß es in einem Tage 50 
Meilen laufen Fann. Sein Zelt fol Slintenfugeln widerfichen. 
Das Fleiſch ift esbar. 

Der Dammbirfcb (Cervus dama), Fleiner als der gemei⸗ 
ne Hirfch, von verfchiednen Farben. | 

Daß Rentier (Cervus tarandus), in den nördlichen Erd» 
gegenden. Die Lapländer erhalten von diefem Tiere ihr Fleiſch, 
ihre Milch, Kleidung. Sie brauchen fie zum Lafltragen, und 
zum Zuge, verfertigen aus ihren Hoͤrnern allerhand Geräte, ang 
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ihren Knochen Nadeln, aus ihren Sehnen Faden. Der Nens 
ticrkäfe wird twegen feines Geſchmaks fer gerümt. Die Narung 
dieſes Tiers fehränft fich meiftenteilg nur auf ee und 
duͤrres Laub ein. 

Der Birſch (Cervus — ein ſchlankes Tier, von ei⸗ 
ner ſchoͤnen Bildung, mit ausgebognem groſen aͤſtigen Geweihe. 
Im Februar laͤuft er ſich die Geweihe ab, welche bis zum Au⸗ 
guſt gewoͤnlich wieder ausgewachſen und viel groͤſer find. 

Das Reh (C. capreolus), kleiner als der vorige, doch 
eben ſo raſch und munter. Im Herbſte ſchlaͤgt der Rehbok ſein 
Geweihe ab. Seine Haut giebt ein feines, gutes Leder. 

Das Biſamtier (Moſchus mofchiferus), in den mitlern 

Gegenden von Aſien. Das Maͤnchen hat einen Beutel von der 
Hoͤhe eines Huͤnereies, mit einem braunen zaͤhen Weſen, — 
einen durchdringenden Geruch hat. 

Das kleine Guineiſche Rehgen (Mofchus A 
gärtliches und fer kleines Tier in Aften und Afrifa. Geine Füfe 
find faum einen Finger lang, und fo dünn wie ein Pfeifenftiel. 

Das Schwein (Sus fcrofa). Das wilde Schwein hat ei— 
nen langen Schwanz, längere Ohren, und groöfere Fangzaͤne. 

Das Stachelſchwein, Biſamſchwein (Sus tajacu), in 
maldichten Gebürgen in Suͤdamerika, ift viel hoher als unfere 
Schweine. ein Sleifch ift ſchmakhaft, wenn man den Nüfen- 
beutel augfchneidet. 

Der Schweinbirfeb, Yirfcbeber (Sus babirufia), ein oft 
indifches Tier, hat einige NenlichFfeit mit den Hirfchen. Es kann 
ſchwimmen und untertauchen. 

9) mit diken Süfen und ſtarkem, aber duͤnnbehar⸗ 
tem Selle (Belluae). 

Das Waſſerſchwein, Anta (Tapir Suillus), in Amerifa, 
ein grofes, aber doch furchtfames Tier, mit einem beweglichen’ 
Ruͤſſel. Es ſchwimt fer gut, und närt fich von verfchrednen 
Gewächfen. Nur zurMachtzeit geht es auf feineNarung aus. 

Der Klepbant (Elephas maximus), das groͤſte Tier auf 
unferm Erdboden, von 10,14 Zus Hehe. Seine Haut ift one 
Hare, hart und rauch. Nur am Rüffel, an den Augenwimpern 
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und am Ende des Schtwanzes hat er einige Hare. Sein Rüf 
fel dient ihm zum Athemholen, zum Niechen, zum Wafferfchos 
pfen, zur Verteidigung ıc. Er fan ihn auf 3 Ellen lang aus. 
ſtrecken, und bis zu einer Elfe mieder einziehn. Am Ende ift 
der Nüffel wie mit einem biegfamen Hafen verfehn, womit er 
Knoten auffnäpft, Geld aufhebt ıc. Seine Narung befteht aus 
Laub von den Bäumen, Neis und andern Grasarten. Auf jee 
der Seite des Kopfs an der obern Kinnlade ift er mit einem Zah: 
ne verfehen, welcher bei dem mänlichen Tiere oft merere Centner 
ſchwer if. Von dieſen Zanen erhält man das Elfenbein, wel 
ches zu mancherlei Kunſtwerken verarbeitet wird. Die Elephan- 
ten laſſen fich meiſtenteils mit Teichter Mühe zam machen. In 
der alten Zeit brauchte man fie fer haufig im Kriege. 

Das Nashorn (Rhinoceros rugofus), in den wärmern 
Gegenden von Afien und Afrifa, beinahe von der Groͤſe eines 
Elephanten, nur mit Fleinern Fuͤſen, mit einem gefalteten rung: 
lichten Selle. Vorn über der Naſe hat es ein fpiziges bewegli⸗ 
ches Horn, welches blos mit der Haut verwachfen ift, womit es 
Eleine Gegenftände anfaft und aufhebt. 

Das Yrilpferd (Hippopotamus amphibius), ein plumpeg, 
ungeſtaltetes Tier in verfchiednen Gegenden von Afrifa, mit eis 
ner difen, und nur dünn beharten Haut, und kurzen Züfen, 
Sein Kopf hat viel Nenlichkeie mit dem Ochfenfopfe. Sein 
Hauer giebt noch befferes Elfenbein als dag vom Elephanten. 
Nur in der Auferfien Noch ift e8 den Menfchen gefärlich. 

10.) mit Furzen Schwimfüfen, von denen einige 
deutliche Zehen an den Süfen mit einer Schwimbaut, andre 
bingegen nur undeutliche Zehen und plumpe Süfe baben. 
Die leztern halten fich in der offenbaren Gee auf. (Palmara.) 
Die erften im füfen Waffer Cl acuftria). 

Der Biber (Caltor fiber), mit einem platten, fchuppichten 
und beinahe fifchartigen Schwanze, ein wegen feiner vielfältigen 
Kunfttriebe merkwuͤrdiges Tier, befonders in Nordamerifa. Hier 
finder man fie im Srüjare zumeilen zu hunderten an dem Ufer der 
Seen und Flüffe, wo fie mit vereinigten Kräften fer gut einge, 
richtete Wonungen aus Holz und Erde bauen. Gie füllen Bäu- 
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me, behauen fie zu Pfalen, fehleppen Steine und andre Bauma- | 


terialien: zufammen, füren Damme auf. Ihre Wonungen hal 
ten fie fo reinlich, daß fie fich ihres Unrats nur aufer dem Haufe 
entledigen. Sie fammeln fih ihren Wintervorat in Magasi- 
nen. Von dieſen Tieren erhält man den befanten ſtarkriechen— 
den diken Apotheferfaft, welcher Bibergeil genent wird. Die 


längern Biberhare aus ihrem Felle verarbeitet man zu Struͤm⸗ 
pfen und Huͤten; die kuͤrzern zu feinen Kaſtorhuůͤten. Die brau⸗ 


nen Biberfelle pflegen Die Kürfchner zum Ausfchlagen der Mm 
zu nuzen: 


Die Sifchotter (Lutra valgaris),. mit einem difen und. Da 


ten Kopfe, mit Eurgen, aber glänzenden Haren, hat gleiches Va⸗ 
ferland mit dem Biber, auch vieles aufer dem koͤrperlichen Anz 
fehn mie demfelben gemein. Ihre Wonungen beftehn indeffen 
blos aus Hoͤlungen am Ufer, die ihren Eingang unterm Waffer, 
und oben über der Erde ein Luftloch haben. . An den Zehen find 
fie mit einer Schwimhaut verfehen. Ihre Hauptnarung find 
Zifche, Krebfe, und Kröten. | 

Die Meerotter (Lutra marina) in Nordamerika und &i 
birien, lebt im Meer- und Sluswaffer, im leztern doch am lieb: 
ften. Ihr Fell hat ſchwarze oder filbergraue fammetartige Ha: 
re, und wird teuer bezalt. 

Der Seebund, die Robbe, daß Seckalb (Phoca vituli- 
na), in alfen nordlichen Gegenden, hält fich vornemlich im Win- 
ger in der See auf. Seetang und vorzüglich Fifche find feine 
gewoͤnliche Narung: Einige Nationen nären ſich von feinem 
Sleifche, machen Kleider, Niemen von feinem Feel) Vikele Sec» 
hundsfelle in Europa werden auch zum Kofferbefchlagen ver 
braucht. 

Der Seebaͤr (Phoca urfina), auf einigen Inſeln des sftli- 
chen Aliens in ganzen Herden. 

Der Seelöwe (Phoca leonina), ein Tier, welches biswei- 
Ion 20 Fuͤs lang wird. Bor dem Gefichte hat e8 fleifchigee 
Lappen. Die Hinterfüfe haben mit den Fiſchfloſſen viel —* 
keit. Er iſt bloß in der ſuͤdlichen Hemisphäre, 

Der Wallros (Trichecus rosmarus), in den —— 
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Gegenden, bis auf 18 Fus Länge, zuweilen in Geſelſchaften son 
merern Hunderten. Seetang und Schaltiere machen ihre vor⸗ 
züglichfte Narung aus. Man fängt fie wegen des Spefs, und 
wegen der Zäng, die eben ſo weis und fein, wie Elfenbein find. 

Die Seefub, Manati (Trichecus manatus), hat mit den 
Wallfiſchen viele Aenlichkeit, die Vorderfüfe fehen wie Floſſen 
aus, und die Hinterfüfe find vollig in einen horizontalen ſchau— 
felförmigen Schwanz verwachſen. Man findet fie 8-23 Fus 
lang. Vornemlich närt fie fih von Seegräfern. Das Zleifch 
ift esbar, und aus der Haut macht man eine Art Kane. 


10.) Wallfifhe, Tiere mit warmem Blute, die mit 
den Faltblütigen Sifchen, aufer dem Namen nichts gemein haben 
(Cetacea). _ 

Der Narwhal, das See⸗Einhorn (Monodon Narwhal), 
auf 20-60 Fus lang, hat in der obern Kinnlade 2 weiſe Z4- 
ne, welche 7 Fus lang, und drüber hersorragen. Sie find 
fehnetenförmig gewunden, unten gewönlich dik, aber weiter. her- 
auf fpiziger, und werden zu Kunftarbeiten gebraucht. 

| Der gemeine geönländifche Wallfiſch (Balaena myftice- 
tus), das groͤſte von allen befanten Tieren in den nordlichen 
und füdlichen Meeresgegenden, auf deffen Fang die europäifchen 
Schiffe vornemlic) ausgehen. Ihre Laͤnge beträgt zumeilen 
50:60 Zus. Der Kopf macht beinahe über ein Drittel vom 
ganzen Körper des Tieres aus. Seine Haut ift glatt, ſchwarz, 
daumendif. Im Oberkiefer hat er ſtatt der Zaͤne auf 700 Bar: 
den, (eine Art von hornartigen Blättern), welche dag Fifchbein 
geben. Die mitselften find zuweilen auf 20 Zus lang. Auf 
feinem Kopfe hat er einen Hofer, und darinnen 2 Blasröhren, 
aus welchen er dag eingefchlürfte Waſſer mit Geräufch im die 
Höhe bläft. Aus dem Speke de? Tieres bereitet man Tran, wel 
cher von den Groͤnlaͤndern und einigen andern Völkern mie Del 
getrunken und in den europäifchen Sabrifen zu verſchiednen Le— 
derarbeiten genuzt wird. Sein Fleiſch laͤſt fich eſſen, ſchmekt 
aber hart und sranich Der ſchmakhafteſte Teil iſt der Schwanz. 
Aus dieſem und aus den Finnen kocht man Leim: Die Sehnen 
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fan man zu Faden brauchen. Gewoͤnlich geht man im Mai 
und Junius auf den Fang. : 

Der Sinnfifch (Balaena phyfalus), ift eben fo lang, nur 
ſchmaͤler, als der‘vorige. Er fehlägt weit heftiger mit dem 
Scmanze, daher auch fein Fang mit mer Gefar verbunden ift. 
Sein Fleiſch ift fchmafhafter als des Walfifches. Aber feine 
Barden find fürzer und knotigt; auch fein Spef ift fchlechter 

Der Wittfiſch oder Weisfifh (Phyfeter catodon), hat 

viel Aenlichfeit mit dem Walfifche, nur einen fpizigern Kopf. 
Seine Länge beträgt etwa 3 Klaftern. Bon feinem Spefe cr» 
hält man faum 4 Tonnen Tran. 

Der Raſchelott, Portfifch (Phyleter macrocephalus), von 
der Grofe eines Walfifches, mit einem fo ungeheuren Rachen, 
daß er große Hayfifche verfchlingen fan. Man fangt ihn haupt- 
fächlich wegen feines Wallrats (Spermaceti), welches in der 
Geftalt eines milchmweiffen Oels in befondern Kanälen gefunden 
wird, und fich an der Luft zu einem halbdurchſi chtigen 59 
verhaͤrtet. 

Das Meerſchwein (Delphinus phocaena) im 
Dean, in einer Länge von 2 Klaftern, hat auch ziemlichen Spek, 
der zu Tran gekocht wird. 

Der Delphin, Tümler (Delphinus delphis), der Delphin 
der Alten, von welchem man ehemals viel fabelhaftes erzälte. 
Er hat mit dem vorigen viel Aenlichkeit 

Der KTordfaper, Puzkopf (Deiphinus orca) iſt, wenn er 
ausgewachſen ift, auf 25 Fus lang. Auf feinem Rüfen hat er 
einen langen fpizigen Stachel, womit er auch grofe Seetiere an? 
fält. Sein Schlund ift weit, und er fan daher eine grofe Mens 
ge von Heringen auf einmal verzeren. 

2re Klaſſe: Dögel. Alle Vögel haben 2 Füße, 2 Slügel, einen 
hornartigen Schnabel und Federn. Ihre Foripflanzung geſchieht 
durch Eier, die durchs Ausbriten belebt werden. Raubvoͤgel 
legen die wenigften Eier. Einige Vögel zichen gegen den Wine 
ter aus den Fältern Gegenden in die wärmern, und feren in wars 
men Tagen wieder ind Vaterland zurüf, Andre verfchlafen den 
Winter in holen Bäumen, Eümpfen ıc. 





Einleitung. 22 


Raubvögel (Accipitres), mit frummen ftarfen Schnäbeln 
und grofen gebogenen ifcharfen Klauen. 

Aas und ander Sleifch macht ihre Narung aus. Hieher 
gehoͤrt der Cuntur, Greifgeier (Vultur Gryphus). Mit ausge 
ſpanten Fluͤgeln hat er 8 Fus in der Breite. Man verſichert, 
daß er ein ganzes Kalb in einer Malzeit verzeren Fan. 

Der Laͤmmergeier (Vultur barbatus), der groͤſte europdis 
ſche Vogel, von brauner Farbe, mit einem ftarkharichten Barte- 
Er ift fo gros und fo mutig, daß er Schafe, Ziegen, Hafen ans 
fält, und fie bezwingt. Auch dem Menfchen ift er in bergigten 
Gegenden fer gefärlich. 

Der Assgeier (Vultur percnopterus), im füdlichen Euro: 
pa, auch in andern Erdteilen, naͤrt fich meiftenteild vom Aaſe, 
auch von Feldmänfen. 

Der Goldadler, Steinadler (Falco chryfaätos), ein fcho- 
ner und grofer Vogel im gebürgichten Europa. Er fihmwingt 
fih am höchften in die Luft, fale nicht nur Vogel, fondern auch 
Hafen, junge Laͤmmer, Ziegen, Nehe und andre Eleine Säugties 
re an. 

Der Fiſchadler, Beinbrecher (Falco ofifragus), im nord« 
lichen Europa, naͤrt fich blos von Fifchen, in deren Ermanges 
lung er lieber 8 Tage hungert. 

" Die Weibe, der Gabelgeier (Falco milvus), lebt von Aas und 
Amphibien, aber auch von Hausgeflügel. Im Herbfte geht erin 
grofen&charen nach Afrifa,von da er im Srüjar wieder zuruͤk fomt. 

Der Edelfalk (Falco gentilis) wird zum Fange Eleiner Säug> 
tiere und Vogel, insbefondere zur Meiherbeise abgerichtet. 

Der Sperber (F. nifus), ein befanter Feind der Tauben, 
auch von anderm Hanggeflügel. Er laͤſt ſich zur Jagd abrich- 
ten wie der Falke. 

Kulen (Stryges). Alle Tiere von dem Eulengefchlechte has 
ben einen großen Kopf mit einem furzen Schnabel, grofe und 
fcharfe Augen, die im Zinftern leuchten. Sie fehn, wie die Ka— 
zen , im Finftern, und fuchen nur zur Nachtzeit ihre Narung 
auf. Gefchieht dieſes am Tage, fo werden fie gewonlich von 
vielen kleinen Vogeln, befonders von den Krähen verfolgt, Aas 
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und verfchiedne Fleine lebendige Tiere, als Hafen, Mänfe, Natten, 


Fledermäufe, Vögel, Eideren, Heuſchreken, machen ihre Narung 
ans. Den Winter bringen fie meiſtens mie Schlafen und Hun— 
gern in altem Mauerwerk zu, und freffen einander — 
ſelbſt auf. 

Der Uhu, Schubut (Stryx bubo), die ſtaͤrkſte unter den 
Eulen, welcher ſelbſt Adfer im Kampfe unterliegen müffen. 

Die Bolzeule, Steineule (Stryx ulula), gewoͤnlich von 
der Groͤſe eines Haushans. 

Der Wuͤrger, die Bergaͤlſter, (Lanius excubitor), ein 1.96 
feäfiger Vogel, Fan aber mie der Falk zur Jagd abgerichtee 
werden. f 

‚ Der KTeuntödter (Lanius Collurio), lebt von kleinen Do 
* auch von verſchiednen Inſekten. 

2Rmit groſen, aber fer leichten Schnaͤbeln (Leriroſtres.) 

Der Papagei (Pſittacus) ein bunter, ſchoͤner Vogel, iſt wie 
die Affen in warmen Gegenden zu Haufe, auch.eben fo gefchaß 
tig, doch nicht fo mutwillig. Die Papagoye fonnen nieſen, fich 
räufpern, und mit ihrer difen, fleifchigten Zunge leichte Morte 


nachfprechen. Wenn fie wohin Flettern, fo geſchieht dies nicht 


allein mit ihren Füßen, fondern auch vermittelft ihres beiweglis 
chen Schnabels. 

Der Arras, indianiſcher Rab (Pfittacus Macao), ein 
grofer, prachtvoller Vogel in difen Wäldern, im füdlichen A— 
merifa, mit hochrotem Gefieder und blauen Flügeln. | 

Der Amazonenpapagei (Pfittacus amazonicus), in Süd» 
amerika, mit ſchoͤnen bunten Federn. 

Der Cacadu (Pfittacus ceriftarus), ein oftindifcher Vogel mit 
einem Feberbufche auf dem Kopfe. 

Der Eleine Papagei (Pfittacus paflerinus) i in Amerika von 
der Gröfe eines Sperlings. 

DerPfefferfras(Rampheftos tucanus),ein amerikaniſcher Vo⸗ 
gel mit. einem grünlichen Schnabel. Seine Zunge ift wie bei andern 
diefes Gefchlechts.eine Halbe Spanne lang, hornicht, dünn. 

Der YTasbornvogel (Buceros rhinoceros), ein oftindifcher 
Vogel, lebt von Aas, und richt fo unangenem wie ein Wirdes 
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3) mit Bücfen Süßen und meift gesden dünnen Schna⸗ 
bel (Pici), 

Der Specht (Picus), mit einem fcharf zulaufenden keilfoͤr⸗ 
migen Schnabel, der zum Aufhaken der Baumrinde und zum In— 
feftenfange fer gefchift if: Der Schwarsfpecht (Picus martius) 
lebt fo wie der Grünfpect (P. viridis) in Europa. 

Der Drebbals, Wendebels (Iynx torquilla), ein euro: 
päifcher Vogel, hat feinen Namen von feinen gelenfigen Halfe, 

Der Blaufpecbt (Sitta europaea), in Europa und Ameri- 
Fa, hat mit den eigentlichen Spechten viele Aenlichkeit. 

Der Kisvogel ( Alcedo ilpida, Aleyon) ein fchöner Vogel 
in verfchiedenen Gegenden von Deutfchland. Zifche machen fei- 
ne vornemfte Speife aus. Nach der Malzeit ſpeit er die Graͤten 
in einem Balle wieder von ſich. 

Der Immenvogel, Bienenvogel (Merops apläftir) im ſuͤd⸗ 
lihen Europa, lebt von Heufchrefen und andern Snfekten, vor: 
nemlich von Bienen. 

Der Wiedebepf (Upupa epops), ein ſchöner, aber — 
ziger Vogel, mit einem Federbuſche auf dem Kopfe, den er im 
Zorne aufrichtet. Miſtkaͤfer, Todtengraͤber, und andre Inſek— 
ten ſucht er aus dem Kote von Menſchen und Tieren auf, und 
hat davon einen widrigen ekelhaften Geruch. 

Die Baumkleite, der Grauſpecht (Certhia familiaris), 
hat in ſeiner Lebensart mit andern Spechten viel Aenlichkeit. 

Der Mauerſpecht (Certhia muraria), im waͤrmern Euro» 
pa. Wie die Eulen lebt er gewoͤnlich in alten Mauerwerk, auf 
Tuͤrmen. Wenn er. fich ein Neſt baut, fo fücht er fich blog ei» 
nen Schedel von Menfchen oder Tieren auf, und macht ſich dar» 
auf ein weiches Lager. 

Der Rarmoilinfpecbt /Certhia coccinea), ein fleiner Do» 
gel von farmoifinroter Farbe, aus deſſen Federn die Einwoner 
auf den Sandwichinfeln mancherlei Puz, auch ganze Mäntel 
verfertigen. 

- Der Eolibri, Honigſauger (Trochilus), cin ſer Fleiner Vogel 
in Anterifa, mit grünen, roten, auch blauen Federn, die ſich in 
ber Sonne vorzüglich gut ausnemen. Sie find fo ſchwach, daß 

Geograpbie Ifi, T. P 
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fie von den Bufchipinnen gefangen werben. Honigſaft macht 
ihre vornemſte Narung aus. 

Der kleine Colibri (Trochilus —— der kleinſte be⸗ 
kante Vogel, der nicht mer als ungefaͤr 30 Gran wiegt. Sein 
Neſt iſt von Baumwolle, und von der Groͤſe einer welſchen Nus. 
Seine Eier find fo gras mie eine Zukererbſe. 

Der Sumwelencolibri ( Trochilus mosquitus), ein pracht⸗ 
volles Tiergen. Dei einigen amerifanifchen Nationen trugen 
ehemals die —— — die ganzen Voͤgelchen als Ohrge⸗ 


hänge: | ’ 
. 4) Schwimvögel mit Kuberfüfen (Anferes). 


Der Schwan (Anas cygnus), mit einem langen Halfe und 
hoͤkrichtem Schnabel, in den nördlichen Ländern, närt ſich von 
Froͤſchen, Waſſerpflanjen. 

Die Gans (Anas anſer); die Baumgans, ſchottiſche 1 
(Anas bernicla), in den faltefien Ländern. 

Der Eidervogel (Anas molliffima), ein fer — 
gel, fer häufig auf Island, Grönland, Norwegen, auf den 
fereeififchen Inſeln. Fleiſch and Eier find von ihm ſchmakhaft. Mit 
feiner Haut fürtere man die Kleider, und feine graulichten Pflau- 
menfedern, die unter den Namen, Dunen, Riderdunen, befant 
find, geheren zu den beiten und fofibarften Federarten in der eu- 
ropdiichen Defonomie. 

Die Ente (Anas bofchas), närt fich hauptſaͤchlich von Am- 
phibien, Inſekten, Meerlinfen ı. 

Die Tauchenten, Wefferbüner (Mergi), der Papageien⸗ 
taucher (Alca arttica), an den Klippen der nordlichen europäi- 
ſcheu Küfte. 

Die Penguins, Settgänfe (Aptenodytes), mit glatten, glän- 
zenden Gefieder, und naften ftumpfen Fleinen Flügeln. In der 
Bruͤtzeit finden fie fich vornemlich zalreich auf den Cüdfeeinfeln, 
auch am Fenerlande ein. Eine Art davon ift: — 
ſche Gans (Aptenodytes demerla), 

Der Siut mvogelh, Ungewittervogel (Procellaria pelagiea), 
in ofner freier See, auf Klippen. Da er uͤberaus fett iſt, ſo pflegen 
bie Einwoner, auf denferroifchen Infeln, auch in andern Gegenden, 
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ihn zur Lampe zu brauchen, indem fie ihm einen Tocht durch den 
Körper ziehen und ihn anbrennen, wobei die Flamme, dienach und 
nach von dem Fette etwas hinsinzicht, lange Zeit unterhalten wird. 

Der Albatros (Diomedea exulans) bat einen Eleinen Koͤr⸗ 
per, iſt aber, wenn er feine Flügel ausgefpant hat, auf ıı Zug 
breit. Gröftenteilg naͤrt er fih von fliegenden Fiſchen. 

Die Reopfgans, der Pelican (Pelecauus onocrotalus) in 
ben wärmern Gegenden von Europa, Aßa und Afrifa. Ge 
woͤnlich ift diefer Vogel grofer als eine Gans. An der untern 
Kinlade hat er einen Beutel, der fich zufammen zichen und aus 
denen läft, und fo gros ift, daß er 30 Pfund Waffer faffen fan. 
Sein Appetit it fo ſtark, daß er Karpfen von merern Pfunden 
verfchlufen fan. Aus feiner Bruſthaut machen fich die Br 
Muͤzen. 

Die Fregatte (Pelecanus aquilus) hat mit dem Albatros 
viel Aenlichkeit; nur ſind ſeine Fluͤgel laͤnger, und ausgeſpant, 
auf 14 Fus breit. 

Der Tropikvogel (Phaeton aërius), an der offenen See, 
zwiſchen beiden Wendezirkeln. 4 

Die Misven (Lari), leben meiftenteils an den Küften der 
nordlichen Erde. Sie find von verfchiedner Grofe und Farbe 
und haben furze Füfe und lange Flügel. 

5. Sumpfvögel mit walzenformigem Schnabel und langen 
Fuͤſen (Grallae). 

Der Slamingo, Slamant (Phoenicopterus ruber) in U 
frifa und Amerifa, von einer fchönen roten Farbe, die fich mit 
dem Alter noch erhoͤht. Sein Leib hat ungefär die Groͤſe einer 
Gans. Aber fein Hals und Füfe find fo lang, daf er aufge 
richtet faſt die Länge eines mittelmäfigen Menſchen erreicht. Sein 
Fleiſch ift fer ſchmakhaft. 

Der Kranich (Ardea Grus), im fübdlichen Europa , fucht 
aber im Herbfte, wie andre Zugvoͤgel, waͤrmere Gegenden, 

PR Der Storch ( Ardea Ciconia) närt fich von Fifchen, Kroͤ⸗ 


sen, Froͤſchen, Schlangen, jungen Rebhuͤnern. 


Der graue Reiber (Ardea cinerea), cin ſchaͤdliches Tier 
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bei Sifchteichen, und befonders ein Liebhaber von ser jungen‘ 


Brut. Sein Fleiſch ift fer ſchmakhaft. 
Die Rordommil (Ardea ſtellaris), ein langſamer und traͤ⸗ 


ger Vogel, hat in Abſicht ſeines aͤuſerlichen SR mit den 
Keihern viel Aenlichkeit. 

Der Ibis (Tantalus Ibis), ein für Egypten Gefsnberk fer 
wichtiges Tier, welches nebſt den Störchen nach der Ueberſchwem⸗ 
mung des Nils die zurückgebliebenen Srofche verzeren hilft. 

Die Waldfchnepfe, Becaffe Scolopax rufticola), ein ſchmak⸗ 
hafter, ‘aber fer dummer Vogel, lebt am Tage meiftenteils im 
Gehölze’ verfteft. In der Nacht Font fie in fumpfigten Gegen- 
den zum Borfchein. / 

Die Heerfihnepfe, das Saberiämchen (Scolopax Gallina- 
go), närt fich vornemlich vom Haber, doch —* von — 
Getraidearten. 


Der Kampfhan, Renomifl (Tringa Beta, hat feinen 


Namen von dem blutigen Streite, den die Mänchen in der Brut: 
zeit infonderheit gegen einander füren. 

Der Ryb 3 (Tringa Vanellus) lebt wie andre Sumpfodgel 
am Waſſer, hat aber doch - fein Neft in troknen Wiefen und 
Seldern. 

Der Aufterdieb ( Haematopus oftralegus) in Europa und 
Nordamerifa, lebt von Conchilien. 

Das febwarze Blashun, Wefferbun (Fulica atra) faft i in 
ganz Europa. f 

Der Wechtelfönig, Schners (Rallus Crex) hat mit den 
MWachteln viel Henlichker. 

6) Grofe zum Flug ungefchifte Vögel ( Struthiones), 

Der Steaus (Strurhio camelus), der groͤſte Vogel, erreicht 
bisweilen eine Höhe von mer ald 8 Fus. In der Gefchwindig. 
keit feines Laufes übertrift er faft alle Tiere. Seine Flügel find 
kurz, und dienen ihm nur fich im Laufe zu heben. 

Der Kaſuar (Ser. Cafuarius), in Afrifa und Suͤdaſien, 
fomt in Abficht feiner Bildung dem Straufe fer gleich. 

2 7) Mit Furzen $lügeln und erbabenem Schnabel (Galli. 
nae 


— 





un — 
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‚Der Trappe (Otis tarda), ein-anfenlicher Vogel in einigen 
Gegenden von Europa und Afien, mit afıhgrauem Kopfe und 
Halfe. Er fliege wenig und fo langfam, daß. er mit Windhun- 
den gefangen werden fan. Der, Han breitet. feinen Schwan; 
wie der Pfau aus. 

Der Pfau (Pavo criftatus), in Europa und Afien. Die 
Pracht feiner Schwanzfedern ift befant. 

Der Ralekusifihe Han, Trutban, ‚Puder (Meleagris gal- 
lopavo), fo wie der vorige ein oftindifches und afrifanifches 
Tier. 

Der KHausban, (Phafianus gallus), eines der nugbarften 
Tiere in der Oekonomie, welches aus Oſtindien herſtamt, und 
nach und nach vielfaͤltig ausgeartet iſt. 

Der Faſan (Phafianus colchicus), ein Vogel, welcher we⸗ 
gen ſeiner ausnemend ſauber gezeichneten Federn, die zugleich in 
alle dunkle Goldfarben ſpielen, auch wegen ſeines zarten und 
ſchmakhaften Fleiſches ſo beliebt iſt. Aſien und Afrika iſt ſein 
Vaterland. 

Das Perlhun (Numida Melengris);e ein ſchoͤn geflektes Tiet, 
iſt in Afrika eigentlich einheimiſch, laͤſt ſich aber auch in nordli⸗ 
‚chen Gegenden ziehn. 

Der Auerban (Tetrao Urogallus), in Europa und Norda- 
merifa, mit einem fer feharfen Geficyt und Gehoͤr. Wenn er 
angeſchoſſen ift, fchluft er feine Zunge ein. 

Der Birkhan (Tetrao tetrix), im nordlichen Europa, hat 
mit dem Auerhane viel Aenlichkeit. 

Das Schneebun, Rypen (Tetrao Lagopus), in der nork 
lichſten Gegend, Hat im Sommer eine graue, im Winter eine 

weiffe Farbe. 

Das Baſelhun (Tetrao bonafia) febt meiftenteilg in Haſel 
gebuͤſchen im mitlern Europa. 

Das Rebbun (Tetrao perdrix). 

Die Wachtel (Tetrao coturnix). 
DieSaustaube(ColumbaOenas) Die vorʒuͤglichſten Abarten 
von dieſen Tauben find die Trummeltaube (Dalypus), die Kropf⸗ 
saube (Gurturofa), die Montqube (Mendrua), .die Schleier» 
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taube (cueullata), das Moͤwchen (turbita), die Pfanentaube 
(laticauda), 

Die Pofttaube (Col, tabellaria), aufer ih auch A 9 
Taube als Poſt gebraucht werden kan. 

Die Ringtaube, Schlagtaube (Col. palumbas) niſtet wie 
die folgenden in diken Büfchen. 

Die Turteltaube (Col. Turtur), die fleinfte seilde Taube; 
hält fich in Schwargwäldern am gewonlichften auf. Im Herb- 
fie ziehen fte in warme Gegenden, und kommen im Frühjar wies 
der zurüf. 

Die Lachtaube (Col. riforia), 

8) Vögel mit kurzen Züfen und ziemlich ſtarkem erhabnen 
Schnabel (Coraces). 

Der gemeine Rabe (Corvus corax). 

Die Dole ( C.monedula). Getraide und Aas machen ih: 
re bornemfte Narung aus. Maben und Dolen lernen —* 
nachſprechen und ſtelen gern glänzende Dinge. 

Der Bolzheher (Corvus glandarius), ein ſchoͤnes gefraͤſi⸗ 
ges Tier, naͤrt ſich von Saat, Eicheln, Nuͤſſen und Aas. Zur 
weilen vergraͤbt es Nuͤſſe, die nachhero aufkeimen und zu Baͤu⸗ 
men aufwachſen. 

Die Aelſter (C. Pica), vornemlich den Faſanen und andern 
kleinen Federvieh ſchaͤdlich. 

Die Mandelkraͤhe (Coracias — lebi von TEE 
und Samenkoͤrnern. 

Der Paradiesvogel (Paradifea), ein oftinbifcher Vogel mit 
langen und ausnemend ſchoͤn gefarbten Federn. 

Der Kukuk (Cuculus canorus) brütet feine @ier nicht ſelbſt 
aus, ſondern legt ſie in die Neſter der Graſemuͤken, Prrankıt, 
Bachſtelzen, Finken. 

Die Golddroſſel, Pfingſtvogel (Oriolus galbula), in Eu— 
ropa und Aſien, ein fer ſchoͤnes Tier, wovon dad Maͤnchen gold⸗ 
gelb und ſchwarz und das Weibchen olivergrün iſt. Sein Neft 
befeftigt e8 fer Dauerhaft zwifchen 2 Aeften. 

9) Kleine Vögel mit kurzen ſchlanken Fuͤſen und Fegelför- 
migen zugefpisten Schnabel (Pafleres), 

"Die Feldlerche, (Alauda arvenfis). ya 
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Die Wieſenlerche (Alauda pratenſis) 

Die Brachlerche (Al. campeſtris). 

Die Waldlerche, Baumlerche (Alauda arborea), 

Die Zaubenlerche (Al. eriſtata). 

Der gemeine Staar (Sturnus vulgaris), ein geleriger Ye, 
gel, ber leicht fprechen lernt. 

Die Mifieldvoffel, der Brachvogel ( Turdus Vifcivorus) 
hat einen angenemen Gefang. | 

Der KRrametspogel (Turdus pilaris), Sein Fleiſch ift fer 
fchmafhaft. 

Die Weindeoffel (T. iliacus), die Singdroſſel (T. — 

Die Amſel, Schwarzdroſſel (T. merula). 

Die amerikaniſche Nachtigal (Turdus polyglottus), ein 
unanfenlicher Bogel in Amerika, der aber wegen feines ſchoͤnen 
Gefangs von merern Reiſenden unfrer Nachtigal vorgezogen wird. 

Der Seidenſchwanz, Pfeffernogel (Ampelis garrulus), 
in den nordlichen Gegenden. 

Der Krumſchnabel, Kruͤniz (Loxia curviroftra) hält fih 
in Tannenwäldern auf und bruͤtet feine Jungen zu Ende des _ 

Januars aus. 

Der Kernbeiffer, Kirſchfink (Loxia coecothrauftes) ift im 
Stande mit feinem harten Schnabel Kirfchkörner aufzubeiſſen. 

Der Dompfaffe, Rotfinke (Loxia pyırhula), ein aus⸗ 
nemend vertrauliches Tier, lernt fer leichte Lieder pfeifen, auch 
Worte ausfprechen. 

Der Grünling, Gruͤnſchwanz (Loxia Chloris), 

Der Scdhneevogel (Emberiza nivalis) ift in den nordlich: 
ſten Gegenden zu Haufe und uͤberwintert nur in Deutfchland. 

Der Grrtolan, Kernfink (Emberiza hortulana), in merern 
Gegenden; aber die chperſchen DOrtolanen werden am meijten 
gefchäst. 

Die Goldammer, der Einmerling (Emberiza Citrinella) 

Der Rorfpeeling, XYToosemmerling (Emb. Schoenicles), 

‚Der Buchfink, Rotfink (Fringilla coelebs), 

Der Stiegkis (Fring. carduelis), 

Der Canarienvogel (Fringilla canaria ) ft im ı6ten Jar 
hunderte erft von den fanarifchen Inſeln nach Europa gebracht 
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worden. Auſer feinem eignen Gefange lernt er auch. Lieder pfei— 
fen. 
Das Seisgen (Fring. Spinus), gleichfals ein geleriger Bo: 
gel, der Lieder Arten lernt, auch zum Wafferziehen fan gewont 
werden. 

Der Baͤnfling (Fring, Cannabina), lernt auch Lieder pfeifen- 

Das Citrinchen, der SlachsfinE (Fring, Linaria) laͤſt fich 
zu verfihiedenen Kunſtſtuͤken abrichten. AN 

‚Der Sperling, Spas (Fring. domeltica), ı 

Die Nachtigal (Moracilla Lufeinia), ein wegen feined Ge 
ſangs beliebter Vogel. 

Die Baumsachtigal ( Motacilla. no, bat einen lei⸗ 
fen und artigen Gefahg. 

Die Grasmuͤke (Mor. curruca), 

Das Rotſchwaͤnzchen (Mot. Erithacus), 
"= Das: Rotfelchen (Mor. Rubecula), —* 

Der Zaunkoͤnig, Schneekoͤnig (Mot. troglodytes). 
Der Sommerkoͤnig (Mot. trochilas). | 

Das Soldhaͤnchen (Mot. regulus), der kleinſte europaͤiſche 

Vogel, der ohngefär ein Duenschen wiegt. Auf feinem Kopfe bat 
er ein goldgelbes Federbuͤſchg gen, welches er aufrichten und su 
ruͤkſchlagen fan. 

Die Meife (Parus), ein lebhafter und fer feuriger Bogel. 

Der Pendulin, die Beutelmeiſe (Pärus pendulinus), in ver⸗ 
ſchiednen wärmern Gegenden. Sein Neft ift fer Fünftlich gebaut. 
Es beſtehk aus den meichften wolligten und feidnen Materien, 
als den Samenfaͤſerchen von der Pappel, die zuſammengewebt, 
und an der Selte mit einem Eingange verſehen ſind. 
Die Schwalben (Hirundines) mit einem weiten Rachen, 
womit fie die Inſekten im Fluge geſchikt aufzuſchnappen wiſſen. 

Die Kauchſchwalbe (Hirundo demellica) v 

Die Gausfhwalbe, Feuerſchwalbe (Hirundo urbica), 
Beide Echwalbenarten find Zugvoͤgel. 

Die Ufer, oder Erdſchwalbe (Hir, riparia) verſchlaͤft im 
Schilfe den Winter. 
Die Mauerfchwalbe (Hir. apus), 


n.. 
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Die Oſtindiſche Schwalbe (Hir, efculenta),. baut die In— 
dianifchen oder Tunkiniſchen Nefter in Sina, Kochinchina, Tun: 
fin ıc. aus gewürzhaften gallertartigen Seegewaͤchſen. 

- UI. Amphibien: Tiere mit Falten, rotem Blute, die durch 
Lungen Odem holen. Die meiften koͤnnen fich eben fo gut im 
Waſſer al3 auf dem feften Lande aufhalten. Einige leben aber 
nur in einem von beiden. Einige gebären lebendige Jungen; 
bie meiften legen Eier. 

1.) Mit Söfen (Reptiles). 

Schildkröten ( Teftudo), die frägften Geſchoͤpfe in der 
Natur. Auch ihr Wachstum geht fo langfam von fasten, daB 
fie binnen 20 Zaren nur wenige Zoll an Grofe zunemen. Die 
meiften haben eine breite, Enochigee, fer fefte Schale, in welche 
fich das Tier, faft wie eine Schnefe in ihr Zaug, zurüchziehn 
fan. Am Rüfenfchilde find breite hornichte Schuppen, bei man. 
chen Gattungen fo ftarf und fchönfarbigt, daß fie zu Kunſtſa— 
chen verarbeitet werden. 

Die gruͤne Schildfröte (Teftudo viridis), iſt wegen ihres 
ſchmakhaften Fleiſches beliebte. Sie ift 3 — 9 Fus lang und mer 
als halb fo.breit und wiegt von Too big 800 Pfund. 

Die Carette, Schuppenſchildkroͤte ( Teftudo imbricata), 
in beiden Indien, ift Eleiner als die vorige. Man erhält von 
ihr. das befte Schildpatt. Die groͤſte und ſtaͤrkſte Schildkroͤte ift 
die Rieſenſchildkroͤte ( Teftudo Mydas). Sie wiegt bisweilen 
3 Centner ſchwer, und fan wol 6 Centner Laft, die man ihr auf 
den Nüfen legt, fortziehen. Sie iſt auferordentlich fruchtbar 
und legt in einem are 1000 bis 1200 Eier. 

FSroͤſche und Resten (Ranae). 

Die Pipe, die ſurinamſche Kroͤte (K. Pipa), iſt vorzüg» 
lich mierfwürdig. Das Mänchen ftreicht dem Weibchen den 
Laich auf den Küfen, reibt fie in die Grübchen auf der Haut und 
befruchtet fie; worauf die Eierchen gleichfam mit der Haut der 
Mutter und nach 3 Monaten die Jungen herauswachfen. 

Die gemeine Kroͤte (R. Bufo), iſt ganz und gar micht, wie 
man chemals glaubte, giftig. ; 

Der braune Brasfeofch (R. temporaria). 
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Der gruͤne Waſſerfroſch (R. efculenta), deſſen Keulen i in 
mereren Gegenden eine fer gewoͤnliche Speife find. 

Der Kaubfrofeh (R. arborea), 

Die fliegende Kidere (Draco volans), in Afien und Arie 
fa mit Slügeln, womit fie wie die fliegenden Eichhörnchen einen 
weiten Sprung unternehmen fönnen. Sie nären fich von In⸗ 
ſekten. 
Das Crocodill (Lacerta crocodilus), in Aſien und Afrika, 
erreicht eine Länge-von 30— 50 Zug; mif einem langen vornen 
fpizigen Kopfe; hat lange fpizige Zäne und grofe Schuppen zu 
feiner Bedefung. Statt der Zunge, die ihm felt, hat er eine 
Haut zur Verſchlieſſung der Kehle. Seine ſchuppigte Haut wi⸗ 
derſteht einem Slintenfchus ohne Schaden. Doch ift fein Bauch 
weich. Sein Schwanz ift an den Seiten plat gedrüft und am 
obern Teile mit einer gedoppelten Reihe fehuppigter Zaken beſezt. 
Er legt über I00 Eier in den Sand, von denen der. Jchneumon 
(Viverra ichneumon) viel zu verzeren pflegt. Er toͤdtet Men⸗ 
fchen und Tiere, und macht die Fark auf den Flüffen, worinnen 
er fich aufhält, gefärlich. Ganz grade kann er geſchwinde lau⸗ 
fen; doch fält es ihm beſchwerlich fich feitwärts zu wenden. 

Das Amerikaniſche Erocodill, Kaiman (Lacerta alliga- 
201), ift Heiner, nicht fo gefarlich und fchüchterner. 

Die grüne Eidexe (Lac. Agılis), im wärmern Europa und 
in Dftindiei;, ein muntres, ſchoͤn gezeichnetes, unfchädliches Tier, 
lebt von Inſelten. Bismeilen bricht ihr der Schwanz, wächft 
aber wieder an. 

Das Chamaͤleon (Lac, chamaeleon), in verſchiednen wars 
men Ländern, hat einen furzen dien Koͤrper, einen efigten Kopf, 
grofe goldfarbne Augen, eine lange Flebrigte Zunge, womit es 
Sliegen fängt, einen gefrümten Schwanz, der dag Klettern auf 
die Bäume: erleichtert: Seine natürliche Farbe ift grün. ‚Bei, 
einem hohen Grade von Leidenfchaft verändert fich diefelbe ing | 
Gelbe, Schwarze sc. Seine große Lunge macht es geſchilt, ich 
nach Gefallen aufzublafen. Seine Narung find Inſekten. 

Der Geo (L. Gecko), in merern warmen Rändern. Zwi⸗ 
ſchen feinen blaͤtterreichen Zehen hat er einen giftigen Saft, den 
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er leicht fallen läft. Speifen, die damit benezt find, koͤnnen 9 


faͤrlich werden. 


Die gemeine Kandeidere (Lac. vulgaris). 


Der BafilisE (Lac. Bafılifeus), ein ſchoͤnes, aber nicht, wie 
man ehemals glaubte, giftiges Tier. Auf feinem Kopfe hat er 
einen holen Kamm, den er aufblafen Fan. 

Der Salamander (Lac. Salamandra), dauert in einem 
mäßigen Kolenfeuer ohne Schaden, indem er teils durch den 
Mund, teils durch Eleine Warzen einen Saft von fich fprigt und . 
dadurch die Hize mindert. Aber in einem heftigen Feuer verbreng 
er eben fo gut, wie andre Tiere, 

2.) Schlangen (Serpentes) mit einem cylindrifchen, 
fang geftveftem Körper, one Fuͤſe und Flosfedern, aber mit 
Schuppen, Schildern oder Ningen bedeft, und mit vielen Mus, 
keln verfchen. Manche leben im Waffer, andre auf dem Lande, 
auch auf Bäumen. Zumeilen hauten fie fih. In manchen Ges 
genden halten fie Winterfchlaf. Bei einigen findet man einen 
giftigen Saft in befondern Bläsgen an der obern Kinlade, der 
nur alsdenn fchädlic) wird, wenn er durch eine Wunde ins Blut 
gefürt wird. Eonft fan man giftige Schlangen one Gefar efs 
fen, wenn ihnen der Kopf fihnell abgefchlagen wird. 

Die Blapperfcblange (Crotalus horridus), in Amerifa 
and Dflindien, wird auf 6 Fus lang. und Arms dik. Ihr 
Schwanz endigt fih mit einer Klapper, die aus merern Blafen 
beficht, und bei der Bewegung ein Geräufch macht. Hafen, 
Kaninchen, Eichhörner, Vogel, Zröfche machen ihre Narung 
aus. Menfihen tut fie felten Schaden. In einigen Gegenden 
wird fie gegeffen- 

"Die Abgottsfchlange, die Koͤnigsſchlange (Boa conftri- 
&or), in beiden Indien, ein ungeheured Tier, welches biswei- 
in eine Länge von 30 — 30 Fus erreicht. Sie verfchlingt Nes 
be, windet fich um Hirfche, gröfere Tiere, denen fie die Ribben 
entzwei bricht, die ſie alsdenn verzert. Menſchen beleidigt ſie 
nicht, wenn ſie nicht gereizt wird. 

Die Viper (Coluber vipera), dieſe btingt lebendige Jun⸗ 
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ge, iſt 2 — 3 Fuß lang. Ihr Zleifch wird zum — gt 
braucht. Auch bereitet man ein Salz davon. _ 

Die gebörnte Schlange ( Coluber ceraftes), Back ‚an 1 den 
obern Augenliedern einen weichen Auswuchs, der 2 Hoͤrnerchen 
nicht unaͤnlich ſieht. 

Die Natter (Col. natrix), von brauner oder grauer Far⸗ 

be, wird zu Arzenei gebraucht. Ihr Biß verurſacht zwar Ent 
jündung und ‚Sieber, ift aber nicht toͤdtlich. 
Die Brillenfchlange (Col. Naia), die giftigfte unfer allen 
CE hlangen in Oſt⸗ und Weftindien, hat auf dem Naken eine 
brillenaͤnliche Zeichnung. — Sie laͤſt ſich leicht one Gefar zu 
allerhand Kuͤnſten abrichten. | 

Die Blindfcbleiche, Bruchſchlange (Anguis fragilis), ift 
fo wie alle Arten von diefem Gefchlechte und von den 2 folgenden 
Gefchlechtern unfchädlich. Wenn fie berürt wird, fo macht fie 
fich ſteif, und bricht leicht entzwei, bei dem geringftem Schlage. 
Aber die Stuͤken davon bewegen fich noch Stunden lang: 

Die Ringelfeblange ( Amphisbaena fuliginofa), in Ames 
rifa ift wie merere dieſes Gefchlechts mit Ringen umgeben. 

Die Runzelfeblangen (Caeciliae) in Amerifa ig blog 
runglichte Ninge, wie der Negenmurm. 

3) Rnorpelfifbe (Nantes) find in ihrem Aeuſern mit 
den Fiſchen ſer aͤnlich, haben Flosfedern, meiſtenteils Kiefern, 
aber Lungen, die ber den Fiſchen felen. 

Die Kamprete (Petromyzon marinus) in verfehiedenen 
Meeresgegenden, auch am Ausflug der Flüffe, wird auf g Fuß 
lang, hat wie die folgenden, 7 Defnungen am Halfe. 

Die Pride (Petr. fluviatilis) in grofen Stüffen, halb fo 
gros wie die vorige. 

Der Zitterfiſch, Krampffiſch (Raja torpedo), — 
im Mittellaͤndiſchen Meer, ungefaͤr 3 Spamuen lang und 2Span⸗ 
nen breit, So lange man ihn nicht beim Schwanze haͤlt, ſo iſt 
er im Stande bei der Beruͤrung einen erſchuͤtternden Schlag zu 
erteilen. Alle Tiere, die ſich ihm her; betaubt er. Sein 
Fleiſch ſoll ſchmakhaft ſeyn. « 

Der Giftroche, Stachelgoche (Raja paflinaop), * an 
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feinem hornartigen Iangefieckten — einen selanten 
Stachel. 

Der Sayfiſch (Squalus acanthias) in Rn Meeres: 
gegenden, hat 3 Neihen Zäne in jedem Kiefer. Sein Sleifch ift 
ſchmakhaft. Aus ſeiner Haut wird Chagrin gemacht. 

Der undsbay Menſchenfreſſer) (Squalus carcharias), 
der gefräfigfte in dieſem Gefchlecht mit einem grofen Rachen und 
6 Reihen Zänen. Er wird auf 20 Fus lang und wiegt manch: 
mal auf 10000 Pfund. 

Der Saͤgehay, Sägefifeb (Squalus priftis), hat an feinem 
Kopfe einen breiten fchmwerdtformigen Schnabel, der an beiden 
Seiten mit 24 Stacheln beſezt iff, womit er felbft den groften 
Walfifchen furchtbar wird. 

Alle Hayfifche gehsren zu den gefräftgften und fürchterhaf- 
teften Raubthieren im Meer. Aus ihrer Leber erhält man vielen 
und guten Tran. | 

Der Seedrache (Chimaera monftrofa), im Arlantifchen 
Meer; lebt von Mufcheln und verfchiednen Seepflanzen. 

Der Seeteufel (Lophius pifcatorius), mit einer Art von 
knoͤchernen Harpune über dem Nafenbeine und fleifchigten Faſern, 
womit er die Sifche angelt. 

Der Stör (Acipenfer Sturio), ein fer gefräfiger Fiſch in 
allen europäifchen Meeren, 3— 13 Schuh lang. Sein Nogen 
wiegt bisweilen über 200 Pfund. 

Der Sterler ( Acip. Rurhenus), in Rusland, Schweden, 
von deffen Eiern, (die gefocht und in Effig eingemacht werden, ) 
einer der beften Kaviare bereitet wird. : 

Der Yaufen (Acip.Hufo), wird auf 5 Ellen lang und bie: 
meilen 15 Gentner ſchwer. Sein Fleifch ift befonderg zart und 
fchmafhaft. Er wird fo wol frifch, als gefalzen und in Faͤſſer 
Hefchlagen, auswärts verfürt. Aus feiner Haut bereitet 
man dag befte Leder zu Wagenriemen. Aug feiner Schtwimblafe 
und aus einigen andern Teilen deffelben wird ein fer feſter Keim, 
der unter dem Namen Yaufenblafe oder $ fcbleim bekant if, 
bereitet, fo twie aus feinem Rogen etwas Kaviar. 

Der Bornfiſch (Baliftes), mit ſchmalen Stoffen am Kopfe, 
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die eine oder merere Finnen haben. Gein Körper iſt mit einer 
lederartigen Haut bedefe, auf welchem die Schuppen liegen. 

Der Beinfiſch (Oftracion), feine Haut hat merere Schild⸗ 
chen, auch an verſchiednen Eken Stacheln. 

Der GSiftfiſch (Tetraodon ocellatus), womit ſich die Jar 
panefen ſelbſt vergiften. Um ihn zu dieſer Abſicht noch wirkſa⸗ 
mer zu machen, kochen fie ihn mit dem im vorigen $. angefürten 
Eternanis. 

Das Meerpferd (Pegafus), hat einen panzerartigen Kor 
per und Brufifloffen, mit geofen und fpizigen Gräten. 

4.) Fiſche (Pifces), haben ihren Aufenthalt im Waffer, be: 
wegen fich blos vermittelft der Slosfedern, und holen nicht 
durch die Lunge, fondern durch die Kiefern Athem. 

I. Sifche obne Bauchflosfedern. ’ 

Die Muraͤne (Muraena Helena), ein gefräfiger Naubfifch 
“in den waͤrmern Meeren. f 

Der Aal (Mur. Anguilla), ein befanter fchmafhafter Sifch, 
fann länger als andre Fifche aufer dem Waffer leben. 

Des Zittersal, Zitterfiſch (Gymnotus Eleätricus), teilt 
Menſchen und Tieren einen eleftrifchen Schlag mit. 

Der Schwerdtfiſch (Xiphias gladius), in dem noͤrdlich— 
fin Meer, wird auf 18 Fus lang, ift bisweilen über 2 Eentner 
ſchwer, und hat auf feinem Rüfen eine 2 Ellen —— auch 
den Walfiſchen iſt er furchtbar. 

2. Fiſche mit Bauchflosfedern vor der Bruſt 

Der Schelfiſch (Gadus Aeglefinus), im ganzen nordli— 
chen europaͤiſchen Gewaͤſſer, wird eingeſalzen und verfuͤrt. In 
ganzen Zuͤgen kommen ſie alle Jare aus dem nordlichen PR 
vor die holländifche Küfte, Ba 

Der Dorſch (Gadus Callarias), in merern — Ge⸗ 
waͤſſern, ein ſer ſchmakhafter Fiſch. Alle Jar ziehen ſie aus der 
Oſtſee durch den Sund nach den norwegiſchen Kuͤſten. 

Der Kabljau (Gadus Morrhua), in den nordlichen Ge— 
waͤſſern, beſonders bei Neufoundland, eine der eintraͤglichſten 
Fiſchereien. Eingeſalzen heiſſen ſie Labberdan, getrofnet Stoks 
fiſch, wiewol auch einige andre getroknete Fiſche von dieſem 
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Gefchlecht mit diefem Namen belegt werden. Man hat in einem 
RKabljau⸗Rogen eine Million Eier gezält. Ale Jare werben 
gewoͤnlich 14 — 16 Schifsladungen von diefem Nogen von Nors 
wegen nach Sranfreich gefchikr, wo man fie bei dem Sardellens 
fange im Misländifchen Meere braucht. 

Die Anlesupe, Quappe (Gadus Lota), ein muntereg und 
liftiges Tier. 

Die Aalmutter (Blennius yiviparus), bringe. wider bie 
Gewonheit der Fifche lebendige Junge. 

3. Mis Bauchflosfedern unter den. Brufifloffen. 
(Thoracici), 

Die Soldkarpe (Coryphaena hippurus), hat fchdne gold» 
farbne Schuppen. 

Die Butten, Schollen (Plevronedtes), haben ihre Augen 
auf einer Seite des Kopfes. Eben fo fchief haben fie ihre beiden 
Naſenloͤcher. 

Der Barſch (Perca fluviatilis), 

Der Sander (Perca Lucioperca), ein Raubfifch von ga⸗ 
sem Gefchmaf. 

Der Thunfiſch (Scomber thynnus), ein groſes gefräfiges 
Tier, welches merere Centner wiegt. Sein Fleiſch wird fer 
hochgefchägt. 

Die Meerbarbe (Mullus barbatus). 

Der fliegende Seeban (Trigla volitans), ein fliegender 


Such. 
4. Sifcbe mit Bauchfloffen hinter den Brufiflosfedern, 

Der Schmerling (Cobitis barbatula), 

Der Peizker, Wetterfiſch (Cobitis fofhlis), hält ſich im 
fhlammigten Waffer auf, und macht es bei jeder Veränderung 
des Wetters trübe. 

Der Wels (Silurus glanis), nebft dem Haufen der gröfte 
Gtromfifch, wird bisweilen 3 Ellen lang. 

Der Lachs, v alm (Salmo Salar), ein Eeefifch, ber in 
feiner Laichzeit in die Slüffe zieht. Co bald das Eis aufgeht, 
zieht er fich vor der Begattung in die Fluͤſſe hinauf, zuerſt einer, 
dann 2, nad) diefem 3 in einer Reihe und fo merere. Kommen 
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fie an einen Wafferfall, fo zerfeilen fie fich in Fleine Haufen, rus 
hen zuerft aus, und nachher fpringt der Anfürer in das obere 
Waſſer, wenn es auch 2—3 Ellen hoch iſt; die andern folgen 
nach und ſchwimmen weiter. 

Die Forelle (Salmo fario), in Bergflüffen auf kieſigem 
Grunde. 

Der Schneppel, Gangfifh, Weisfifch Gall lavaretus), 
ein fehädlicher Raubfiſch, naͤrt fich faſt allein vom Laiche andrer 
Fiſche 
Der Barbiermann (Theutis hepatus), hat auf beiden 
Seiten des Schwanzes einen Knochen in einer Scheide oder Rin⸗ 
ne in der Haut, welchen er in die Hoͤhe richten und zur Verteidi⸗ 
gumg brauchen Fan. 

Der Hecht (Efox lucius), gleichfals ein ſchaͤdlicher Kaub- 
fifch , der aufer Fiſchen, auch Kröten, Waſſervoͤgel und Krebſe 
verſchlingt. 

Der ering (Clupea harengus), am haͤufigſten in dem 
nordifchen Meere, einer der wichtigften Fiſche, der ſich ungead)s 
tet der vielfältigen Berfolgungen ungemein vermert. Alle Jare 
wandern unglaublich grofe Züge aus dem Nord- und Eismeer 
in wärmere Gegenden gegen Süden, wohin fie von den Wallfis 
ſchen, Hayen, Kabljauen und andern grofen Geetieren getrieben 
werden, ın welcher Zeit alsdenn merere hundert Menfchen fich 
mit ihrem Fange befchaftigen. Der erfte Zug trift ſchon im 
März bei Island oft fo gedrängt ein, daß man fie mit einem 
Gefaͤſſe aus der See fchöpfen fan. Ein andrer Zug fezt unser 
Begleitung groͤſerer und Fleinerer Naubfifche feine Neife teils 
durch den Sund oder die Belte in die Oſtſee fort, teils an der 
Abendfeite von Juͤtland laͤngſt den Frieslaͤndiſchen Küften durch 
den Terel in die Suͤderſee und wieder zurüf in dieNordfie. Der 
gröfte Schwarm zieht nach den hitländifchen und orkadifchen 
Anfeln, von da an beiden Geiten von Schottland herunter, mo 
fie fich unterhalb England wieder vereinigen und endlich im ats 
lantiſchen Meere verlieren. 

Sobald der Hering gefangen und todt iff, nimt man feine‘ 
Gedaͤrme aus, wirft ſie in ſuͤſſes Waſſer, reibt fie ſtark mit Salp 
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und laͤſt fie 74 — 15 Stunden lang umgefär in flärferer Salze 
lafe liegen, worauf er entweder abgefrofnet, und in Tonnen ger | 
legt, oder auch geräuchert unter dem Namen Bikling verſchikt 
wird. 

Die Sardelle, der Goldfiſch (Clupea alofa), voruemlich im 
miftelländifchen Meere. 

Die Barbe (Cyprinus barbus), 

Die Karpe (Cyprinus carpio), 

Der Gröndling (Cyprinus gobio), 

Die Schleibe (Cyprinus Tinca), 

Die Karauſche (Cyprinus cavaflius), ein Raubfſch und 
vorzuͤglicher Feind der Karpfen. 

Der Soldfiſch (Cyprinus auratus), ein ſchoͤn gezeichne— 
tes Tier in den ſineſiſchen und japaniſchen Fluͤſſen. 

Die Brachſen (Cyprinus brama). 

IV. Inſecten (Inſecta). 

Haben ſo wie die Gewuͤrme kein rotes Blut, ſonſt eine groͤß⸗ 
re Anzal von Fuͤßen als die uͤbrigen Tierarten, Luftloͤcher an 
den Seiten zum Odemholen, Fuͤlhorner (antennas) und meiſten⸗ 
teild gedoppelte Augen. Jedes Inſect hat wenigfiens 3 Paar 
Süße; einige wohl auf anderthalb hundert ; die meiften find mit 

‚2 — 4 Flügeln verfehn. Einige gebären Icbendig Junge, die 
meiften legen Eier. Manche pflanzen fich auf beiderlei Weiſe 
fort. Manche genießen nur einmal in ihrem Leben die eheliche 
Freude. Diele leiden eine fer merfwürdige Verwandlung, legen 
bei diefer Veränderung verfchiedne Häute ab, bis fie in ihrer 
neuen und von der vorigen ganz verfchiednen Geffalt erfiheinen. 

So lange fie ſich in dem Zuftande befinden, worinnen fie noch 
eine Verwandlung zu erwarten haben, heiffen fie Karven. Iſt 

die Larve ausgewachfen, fo nent man fie Puppe. Einige wan— 
dein in diefem Zuftande umher. Die meiften liegen in einer har— 
ten geringelten Echale one Narung. Dach einiger Zeit er: 
fcheint aus der Puppe und aus dem Gehäufe das vollfomne 
geflügelte Inſekt. 

- Alle Inſekten teilt man ein, in Inſekten 

1) Mit harten Slügeldeken. Käfer (Coleoptera), 
Seographie Iſt. T. Q 
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Die Käfer (Searabaeus). Der SerEuleskäfee (Scar, Her 
ewles), eines der groften Inſekten, deffen Larve einen ſtarken 
Daum die und beinahe eine viertel Elle lang iſt. Der Käfer 
felbft hat ein langes heruntergebognes Horn auf dem Bruſt— 
fehilde, und auf dem Kopfe ein aufwaͤrts gebognes Horn. 


Der heilige Räfer (Scar, facer), in einigen Gegenden von 


Europa und Africa, hilfe in Egypten nad) der Ueberſchwem⸗ 
mung des Nils den Unrat verzeren. 

Drer Feuerſchroͤter, fliegende Birſch (Lucanus cervus), 
nach den Krebſen dag groͤſte deutſche Inſekt. 

Der Spekkaͤfer (Dermeſtes Lardarius), lebt in Kuͤchen " 
wie Dermeltes pellio im Leder. 

Der Holzwurm (Ptinus pertinax), macht das Holz wurm⸗ 
ſtichig. 

Der Palmruͤſſelkaͤfer (Curculio palmarum), lebt im Mar: 
fe der Palmen und wird von den Jndianern als eine groſe De- 
likateſſe gefpeift. 

Die Holzböke (Cerambyces). Der Hirfchbof(cerambyx cer- 
vorum), auf den Baummwollbaumen, den die Indianer gebraten 
eſſen. 

Das Johannes Würmchen (Lampyris noctiluca), hat 2 
lichte Punete unten am Bauche, mit denen es einen Schein von 
ſich giebt. Auch ſeine Eier haben einen Schein im Finſtern. 

Der groſe Springkaͤfer (Elater noctilucus), über einen 
Zoll lang, fajtanienbraun, mit gelben Slefen auf der Bruſt, 


die fo ſtark leuchten, daß man ihn ftatt einer Lampe brauchen 


fan. 

Slanzkaͤfer (Bupreltis fternicornis), pflege das indiani« 
ſche Srauenzimnier als Ohrenſchmuk anzuhängen. 

Der Dombacdierkäfer (Garabus crepitans), laͤſt wenn er 
fich verteidigen will, einen blauen unangenemen Dunſt, mit 
Knallen aus ſeinem After. 


Der groſe ſchwarze Waſſerkaͤfer (Dytiſeus piceus), lebt fü: 


wol im Waſſer, als auf dem Lande. Für feine Eier bereitet er 
ein laͤngliches ſchwimmendes Neſt, woraus die Larven, wenn fir 
ausgekrochen find, fogleicd) in ihr Element kommen Finnen. 
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Der Meiwurm (Meloe profearabaeus), laͤſt einen ries 
chenden Saft aus allen Öelenfen fließen. 

Die ſpaniſche Sliege (Meloe veficatorius), wird in ur 
Arznei zum Blafenziehen gebraucht. 

2) Mit halben Fluͤgeldeken und ofr einem Saugeruͤſſel 
(Hemiptena), 

Die Schabe (Blatta). 

Der Kakerlak, Tarokan (Blatta Oriental.), in verfchiednen 
Begenden in Europa, Afien, vornemlich in mercen Gegenden 
von Amerika, greift Brod eben fo wol als Leder, Wafche, wollne 
Zeuge und Hausgeräthe an. 

Das wandelnde Blatt (Mantis religiofa), geht meiften- 
teils nur auf 4 Hinterfüfen. 

Seuſchreken (Grylli), von denen die meiften Gaffungen 
den Wieſewachs und Getreide fihadlich find. Die vorzüglich 
fien Arten find vornemlich: 

Die arabiſche Seuſchreke (Gryllus eriltarus), wird in 
Morgenlande auf vielfältige Weife zubereitet und gefpeift. Die 
Zugheufchrefe (Gryllus migratorius), hat fich durch ihre vieles 
fältige Berwäftungen mermalen furchtbar gemacht. 

Der Surinamfcbe Asternenträger (Fu!gora laternaria), 
mit einer fo ſtark leuchtenden Blafe, (die auch großer als der 
ganze Körper ift), daß fich einige > ölkerfchaften dieſes Inſekts 
fiatt der Leuchten im Finftern bedienen. 

Die Bertwoanze (Cimex leitularius), unter andern fchon 
wegen ihres Geftanfes unausftehlich. In den merften Gegen 
- den find fie ungeflügelt; in wärmern befommen fie Slügel. 

Die Blarlaus (Aphis), ein ſchwaches, aber nichts defto 
weniger unfern Gewaͤchſen fer fchädliches Tier, gebärt auch one 
mänliche Begattung. 

Schildlaͤuſe (Cocei), Rermes (Coccus llieis), im füdlichen 
Europa. Ihre braunformigen galläpfelartigen Eiernefter werden 
mit Effig befprengt und zu Scharlach und Carmoifinroth genuzt. 

Deutſche Cochinelle (Coccus polonicus), macht fd wie 
die vorige fermesartige Eiernefter. Auch dieſe werden in einigen 
Gegenden ald Material zur roten Farbe gefammelt, 
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Cochenitle, Scharlach (Coccus cacti), ein wichtiges 


Hanptftüf in Färberei und Handlung; in Neu-Spanien in Ame- 
rifa. Man findet fie auf verſchiednen Indianſchen Feigenbaͤu⸗ 


men und fanmelt fie von denfelben järlich dreimal. Mean rech— 
net, dag 70,000 ungefär 1 Pfund rore Farbe geben. Gegen 60 
Millionen werden järlich in Amerika aufgefucht, die Gooo Pfund 
Farbe geben. Das Pfund wird gewonlich in Cadix mir 5 Tha— 
lern bezalt. 

3) Mit 4 beftaubten Flügeln und einer Spivalzunge. 

Schmetterlinge (Lepidoptera), fommen insgefamt aus 
Raupen. Einige von ihnen find den Gewächfen fehr fchädlich. 

Tagevögel (Papiliones). 

Abendvoͤgel (Sphinges), woranter der Todtenfopfoogel 
(Sphinx atropos), ehemals in Deutſchland eine groͤßre Eelten- 
heit als ist, war. 

Nachtvoͤgel (Phalaenae), darunter für Handlung und Fa— 
brifen die Seidenwärmer (Phalaenae mori) am wichtigften 
find. Diele Vögel ſpinnen in ihrem Naupenzuftande die fofts 
barfte Seide. Ein Eoccon von drittchalb Gran am Gewichte 
beiteht aus einem 900 Fuß langen Zaden. Zweitauſend Seide 
würmer rechnet man auf ein Pfund veine Seide. 

4) Mit 4 nesförmig geaderten Flügeln und einem unbewaf— 
neten Schwanze (Neuropter.u). 

Die Waſſerjungfern, Demoifellen (Libellulae), leben alg 
Larven im Waffer. 

Das Uferass, dag Tagetierchen (Ephemera), lebt als 
Larve 2—3 Jare im Waffer, wo «8 fich in unzäliger Menge 
aufhält. Wenn es feine legte Haut abgeftreift hat, komt es 
gelügelt aug dem Waffer hervor, part ſich in grofer Geſchwin— 
digkeit, und lebe nicht viel länger als einen halben Tag.  Diefe 
Tierchen find übrigens ein fehr angenemes Futter der Fifche, 

Der Ameifenlöwe (Myrmeleon formicarius), hat feine 
Wonung im dürren Eande, wo er fich eine trichterförmige Falk 
grube wuͤlt, und verfteft erwartet, bis fich Ameifen und andre 
kleine Sinfeften dem Mande der Grube nähern. Wenn fie nicht 
von ſelbſt hinein fallen, fo uͤberſchuͤttet er fie mie einem Sandregen. 
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5) Mit 4 pergamenen Fluͤgeln (Hymenoptera). 
Die Gallwefpen (Cynipes). Das Weibgen von dieſem 
Geſchlecht legt ſeine Eier in beſondre Teile gewiſſer Pflanzen, 
welche dadurch aufſchwellen, und ſonderbare Auswuͤchſe bilden, 
die der Larve bis zu ihrer Verwandlung zur Wonung dienen. 
Die Roſengallweſpe (Cynips rofae), verurſacht an wilden 

Roſen bunte, krauſe Auswüchfe, die unter dem Namen Schlapfs 
apfel ehemals officinell waren. 

Die Eichengsliwefpe (Cynips quercus felii), bringt am 
Eichenlaub die befanten Galläpfel hervor, die oftmals auch von 
Heinen Wefpen bewont werden. 

Die Seigenwefpe (Cynips pfenes), in den morgenländi- 
fchen Gegenden fliegt fleiffig ven den mänlichen Seigenbaumen 
zu den weiblichen und nimt dadurch den Blumenftaub von den 
mänlichen Feigen zu den andern bin, wodurch fie one ihren 
Willen die weiblichen Feigen fruchtbar macht. 

Die Schlupfwefpen (Ichnevmones), Einige legen zuwei⸗ 
len ihre Eier in lebendige Raupen und Tiere, die daran ſterben 
muͤſſen; worauf die Jungen, wenn ſich die Raupe verpupt hat, 
auskriechen und die Puppe verzeren. 

Die Weſpen (Veſpae). Faſt alle von dieſem Geſchlechte, 
leben untereinander in ſer freundſchaftlicher geſelliger Verbin— 
dung, bauen kuͤnſtliche Neſter und gemeinſchaftliche Wonungen 
mit vereinigten Kraͤften, meiſtenteils in horizontalen Scheiben, 
die aus merern Stokwerken beſtehn. Die Weſpen haben nur 
einfache Scheiben, die Bienen hingegen doppelte. 

Die Borniſſe (Veſpa erabro), lebt wie andre Weſpen vom 
Raube des Bienenhonigs. 

Die Bienen (Apes). 

Die Imme (Apis mellifica), ein überaus nuͤzliches Tier in 
der Oekonomie des Menfchen. Jeder Stof hat feine Hauptbie- 
ne, Königin, (Weifel), die groͤſer und ftärker als die übrigen 
ift. Einige unter ihnen find Arbeit&bienen von denen wol 20000 
manchmal in einen Stofe find. Diefe bauen auf, legen ein, 
und beforgen die Brut. Diefe haben, fo viel man bemerkt hat 
feine Geburtsglieder. Die jungen ſamlen Blumenflaub, den 
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ſie oft halbe Stunden weit zum Stok tragen, wo ihn die aͤltern 
abnemen, und zu Wachs verarbeiten. Ueberdies ſaugen ſie den 
ſogenanten Nektar, einen ſuͤslichen Saft aus Blaͤttern, den ſie 
im Wachsmagen verdauen, und durch die Bauchringe in kleinen 
Blaͤtchen ausſchwizen. Sie fuͤttern die Bienenlarven, halten 
den Stok rein, und tragen die Leichen zum Stoke heraus. Sie 
ſind mit Stacheln verſehn, von dem ſie aber nur einmal in ihrem 
Leben Gebrauch machen koͤnnen. Die maͤnlichen Bienen, (Holm: 
Dienen, Thronen), deren ungefar 1500 in einem Stofe find, 
nemen auf feine Weife an allen den genanten Arbeiten Anteil, 
und paren fich mit ihrer einzigen Königin. Nach der Begattung 
legt die Königin ihre Eier, in die für fie eingerichteten Zellen. 
Wenn ihre Nachkommenſchaft angewachfen, und zur Neife ges 
kommen ift, fo trent fie fi) vom Stamvolf und ſchwaͤrmt. 
Zinden fich Anerere Königinnen oder Weigler ein, fo entſteht zwi⸗ 
fchen ihnen ein heftiger Streit, welcher fich nicht anderg alg mit 
dem Giege einer Bienenkanigin endigt, welche auch nachher 
vom ganzen Schwarm fuͤr Regentin angenommen wird, und Ihre 
befondre Zelle bewont. 

Die Bummel (Ap. terreftris), bauet ihre Zellen aus Plan: 
zenfäferchen unter der Erde. 

Die Ameijen (Formicae), wegen ihrer gefellfchaftlichen Des 
fonomie höchft merfiwürdige Tiere. Mit vereinigten Kräften 
wolben fie Gange unter der Erde aus, ſamlen gemeinfchafts 
lich Proviant ein, tragen ihre Puppen am Morgen indie Sonne 
und des Abends oder bei einfallender Naͤſſe wieder in ihre Wo— 
nungen zurüf, An unfern (und ın allen gemäfligten) Gegen» 
den verfchlafen die Ameifen den Winter. In den mwärmern 
yimmelsftrichen hingegen, ſamlen fie auf die Falte Jarszeit Vors 
vat ein. : 

Die Indifche Ameife (Formica omnivora), in beiden In— 
dien, fer furchtbare Tiere, die auf ihren Zügen faft alles zerfrefe 
fen, was ihnen vorkömt. 

6) Mit 2 Flügeln und Folbenfsrmigen Knoͤpfgen (Halte- 
res), unter jedem Fluͤgel (Diptera), Ihre Larven find meiſtens 
Maden. Einige von diefen Tieren gebären lebendige Junge. 
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Die Bremfen (Oeftri), die Weibgen legen ihre Eier in die 
‚Haut lebendiger Tiere, worauf Geſchwulſt und. Geſchwuͤre er⸗ 
folgen, von denen ſich die Larve ernaͤrt. 

Die Sliegen (Mulca), worunter die Stubenfliege (Mufca 
domeltica), die befantefte ift. 

Die Schmeisfliege (Mufca carnaria), dieit auf 20000 
Maden. 

Die sriäte, Schnake (Culex pissen Eine Spielart 
von unfern befanten Muͤken, find die Mosquitos in Amerika. 

Die Stechfliege, der Pferdeftecber (Conops caleitrans). 

Raubfliege (Afılus), 

Die Schaflsus (Hippobofca ovina), ein ungeflügeiee J In⸗ 
ſekt, lebt in der Schafswolle. 

Die fliegende Pferdelaus (Hippobof: a equina), legt 7 
grofe Eier als fie felöft. 

7) One $lügel (Aptera),. 

Die weiffe Ameıfe (Termes —— ein furchtbares Inſekt 
in beiden Indien, die hoͤlzernen Hausrat, Kleider, Leinewandb, 
Papier, auch fogar Holzwerk an den Gebäuden durchfrift. 

Die Todtenur (Termes pulfatoriem), [ebt in Papiertape 
ten, Holz ıc. giebt einen Laut von fi ich, wie eine fchlagende Ta⸗ 
fchenur. 

Laͤuſe —— 

Floͤhe (Pulices). 

Der Sandfloh (Pulex penetrans), ein aͤuſerſt beſchwerli⸗ 
ches Tier, in Amerika, deſſen Stiche zuweilen heftige Entzuͤn— 
dungen verurſachen. 

Milben (Acari), 

Kaͤſemilbe (Acarus Siro), im Mel und in Kaͤſerinden. 

Die Spinnen (Araneae), lichtſcheue, einſame Tiergen, die 
einander bisweilen ſelbſt auffreſſen und nichts deſtoweniger ſich 
zaͤmen laſſen. Die Faͤden zu ihrem Gewebe ziehn fir aus 5 
Spinnwarzen am Hinterleibe. Daß wenigſtens nicht alle Spin: 
nenarten giftig find, iſt gegenwärtig aufer allen Zweifel, 

Die Kreuzſpinne (Aranea diadema). 

Die Sandſpinne (Ar, fenica), 
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Die Buſchſpinne —E avicularia), ein 1 fürchterliches 
Geſchoͤpfe, welches bisweilen die Grofe einer Fleinen Kinder 
Fauſt erhält, und Colibrig tsdtet, auch ihre Eier ausſaugt. 

Die Tarantel (Ar. Tarantula). Ned) vor wenigen Jaren 
glaubte man, daß diejenigen, die von ihr geftechen wären, nicht 
anders ald durch Muſik und Tanz gerettet werden koͤnten. 

Die Storpionen (Scorpioges), werfen fo wie di. Krebſe, 
alle Jare ihre Schale ab. Don den afrifanifchen Scorpionen 
fan es vielleicht wahr fein, daß fte giftig find; aber die Europaͤi⸗ 
fehen find ganz unfchädlich. 

Der Krebs, davon hauptfächlich die Krabbe (Cancer Mae- 
nas), - 

Der Bernbardfrebs, der Einfiedier (C. Bernhardus) hat 
einen naften Hinterleib, den er mit einem leeren Schnefengehäus 
fe bedeft, welches er, wenng ihm zu klein wird, mit einem grds 
fern vertaufcht 

Der Sammer (Cancer Gammarus), ein gefräftges Tier in 
dem nordlichen Meere, hält wie manche Fifche feine Züge. Die 
Engländer und Hollauder treiben hiermit einen farfen Handel. 

Der Fluskrebs (Cane. aftacus), 

Der Molufifche Krebs (Monoculus polyphemus), dag 
grofte Inſekt, "von einer Lange von 4 Fus in Oflindien und 
Amerika. 

Die Walfifchlaus (Ouileus ceti), 

Die Affel (Scolopendra morlitans), in den wärmern und 
heifen Erdftrichen, deren Big gefärliche Entzündungen verurfacht, 

Die elektriſche Apfel, der Scuerwurm (Scolop, eleitrica), 
giebt einen hellen Schein von fih. Selbſt der Flek wo fie ges 
legen, leuchtet nöch eine geraume Zeit. 

Der Dielfus (lulus terreitris), lebt meiſtens im fettem nt 
den, oder im Mile. 

Vi. Wärmer (Vermes), one Knochen, one fichtbaren Kopf 
gewoͤnlich, one Blut, anftatt deffen fie einen klebrigen Saft har 
ben; ome Fuͤlhoͤrner mit Fuͤlfaͤden (Tentaculis), d. i. biegfamen 
ungeglieberten, meiſt fleifhigten Faden am Sopfe verfehen. 
Diele von ihnen erhalten ihre Teile wieder, wenn man fie ihnen 
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auch abgefchnitten hat. Einige wachſen wieder in fo viele volle 
| Eonme Teile aus, ale in fo viel Stüfe man ihren Korper geteilt 
hat. Einige bringen Eier, andre lebendige Junge zur Welt, 
Dei den meiften find beide Gefchlechter in einem Korper verei⸗— 
nigt. (Hermaphroditen). Einige find giftig. _ 

1) Nakte Würmer (Molluica), dazu gehsren alle Wuͤr⸗ 
mer, im menfchlichen und in ankern tierifchen Körpern. 

Die Sedenwärmer (Gordii). 

Das Wafferkalb (Gordius aquaticus), foannenlang, von 
der Dike eines Zwirnfadens. 

Der Nervenwurm (G. medinenfis), in verſchiednen Ge⸗ 
genden, zuweilen über 2 Ellen lang. 

Der Regenwurm (Lumbricus terreftsis). 

Bandwuͤrmer (Taeniae), lang und glaft mit Gliedern, 

ie fie one Schaden verlieren fönnen, monen in verfchiednen tie⸗ 
—* Koͤrpern. 

Blutigel (Hirudines), laͤnglichte Würmer, von denen eine 
Art zum Ausfaugen des Bluts gebraucht wird. 

Schneken (Limaces). 

Die Nereiden (Nereis noftiluea), leuchten im Scewaffer. 

Die Seeanemonen, Meerneſſeln (Actiniae), Jänglicht 
rund mit einem ftachlichten Kranze von Zülfäden. Sie fönnen 
über 5 Monate one Narung leben. Ihre Jungen bringen fie 
aus der Oefnung, die ihnen zugleich zum Munde diene. 

Dintenwürmer, Dintenfifbe, Slakfiſche (Sepiae), mit 
8 warzigen Armen, gewoͤnlich 2 Zülfäden. In einem befondern 
Behälter im Leibe füren fie einen fchmarzen Saft bei ſich, mo: 
niit fie das Waſſer in ihrer Nachbarfchaft färben. 

Die Seeneffeln (Medufae), gallertartige, rund plattge 
drüfte Seetiere, von denen einige bei der Berürung ein Bren— 
nen verurfachen. Im Finftern geben fie einen Schein von ſich. 
Im Trofnen zerfltefen fie fer bald. 

2) Condhylien(Teftacea), weiſſe, blutlofe Tiere, one ſicht⸗ 
bare Gelenfe in einem kalkichtem Gehäufe. Einige haben wiele 
Echalen, wie die Seeeichel (Lepas balanus), find unberveglich 
an Ufern, an Schiffen, auch wol an Mufcheln und Krebſen. 
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Die Bormuſcheln (Pholades), die fich in die Uferfelfen eins 
boren. Sm Frankreich werden fie als eine befondre Delikateſſe 
verſpeiſt. 

Zweiſchalige Conchylien ſind: 

Die Perlenmufchel (Mya margaritifera), 

* Die Holziegel, Nagelſchuppe (Chama gigas), bie groͤſte 
befante Conchylie. Ihre Schale wiegt zuweilen 8 Centner. 

Die gemeine Auſter (Oftrea edulis), ein befanter Lekerbiſ⸗ 
fen. Sie wird auf verfchiednen nordlichen Küften gefifcht. Man 4 
treibt einen ftarfen Handel damit. 

Die Miesmuſcheln (Mytilus margaritiferus), — we⸗ 
‚gen der ſchoͤnen Perlen, die ſich in dieſem Tiere finden, merke 
wuͤrdig if. Aus ihrer Schale mache man die. befante Perlen: 
mutter. 

Die Stekmuſcheln (Pinnae). — von dieſem Ge⸗ 
ſchlechte haben eine Art von einem Barte mit ſeidenaͤnlichen Faͤ⸗ 
den, womit fie ſich befeſtigen koͤnnen. Dieſer giebt eine koſtba⸗— 
re, braune Seide, die an einigen Orten zu Struͤmpfen, Hand⸗ 
ſchuhen ꝛc. verarbeitet wird. 

Einſchaligte Conchylien, mit beſtimten Windungen. 

Schneken (Cochleae), als, die Muſchelmuͤnze, Kauri 
(Cypraea moneta), in beiden Indien, vorzüglich auf den mals 
diviſchen und nifobarifchen Inſeln, wird von verfchiednen Bol, 
fern als die Fleinfte Scheidemünge gebraucht. Die Europäer 
bezalen das Pfund mit 6 franzöfifchen Sous , und vertaufchen 
fie in den Ländern am Ganges und in Guinea dreimal, ja wol 
auch zmal teurer. Auf einen Gulden fan man 3360 Kauris 
rechnen. 

Purpurmufcheln (Murex), welche einen purpurrofen Saft 
in fid) hat. 

One beftimte äufere Windungen. 

Der Schifswurm, Borwurm (Teredo navalis), burdh» 
Kort Daͤmme und Schiffe. 

4) Mit knorplichten Koͤrper (Cartilaginea), Kabed eine 
harte, mis beweglichen Stacyeln befezte Schale, die gewoͤnlich 
m 5 geöfre und 5 Fleineve Selder eingeteilt ift, Die wieder, durch 
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Duerfugen und EFleinere weiffe Täfelgen zerfchnitten find. Zwi— 
ſchen den Seldern ftrefen fie die sülfäden, oder rien gswerk⸗ 
zeuge heraus. 

Der Seeigel (Echinus), Ein Seeigel mit 2000 Stacheln 
hat ungefaͤr 1400 Fuͤſe. 

Seeſterne (Alteriae), beſtehn aus einem platten, mit einer 
Iederartigen Haut bedeften Körper, gewoͤnlich mit 5 Stralen, 
find mie Ringen verfehen, die dag Tiergen einziehen oder aus— 

firefen Fan. Getrente Teile wachfen zu neuen Geefternen. 
Der Meduſenkopf (Aft. caput Medufae), Jeder Stral 
feilt fich wieder in vielfach Fleinere -Unterabteilungen und Spi- 
zen. An einer zälte Rumpb auf 82000 Gelenfe. Bisweilen 
wird diefe Art auf 10 Zus im Durchmeffer breit. 

Die Seepalme (Enerinus afteria), in einigen amerifanis 
fehen Meereggegenden. 

4) Borallengewächfe (Corallina), Tierpflanzen, die mit 
einer ftein- horn = oder fchiwamartigen Hülle verfehen find. 

Die Staudenkoralle (Ifis), ein Ealfichter zweigigter Stam 
mit einer weichen Rinde überzogen. eine Blumen follen we 
fentliche Polypen fein, die hin und wieder an den Seiten hervors 
fommen und fich dafelbft ausbreiten. Eine Art dieſes Ges 
ſchlechts ift die befante rote Koralle (Ifis nobilis). Eie erhebt 
fich aus einer Wurzel, in einem gebognen Alte, mit weitfchich- 
tigen Nebenäften, und erhält eine Hohe von 13 Schub. Don 
jeher hat man diefe Koralle zu Halsfchmuf, Ringen und andern 
Schmuk, auch als Arznei genuzt. Bei der Korallenfifcherei bes 
dient man fic) teil der Netze, teils gewiſſer mit Werg und Lum— 
pen umwikeltem Kreuze, die man auffinfen läft und forefchlepr, 
bis man auf eine Korallengrotre ftöft. In ihrem natürlichen 
Zuftande haben fie eine weiße mehlige Rinde über der Ober 
fläche. 

Der Saugeſchwamm (Spongia), nach der Meinung vieler 
Naturforſcher, ein Tier, welches aus einer faferichten Subſtanz 
und einem damit verbundnen weichen tierifchen Wefen befteht, 
und das fich blos, durch das vermittelftjener faferichten Subftang 
eingefogne Waſſer und Echleim ernärt, und alsdenn, wenn 
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das kieriſche davon vertroknet iſt, weiter nichts als das Gerippe 
zeigt. 

Federbuſchpolypen (Tubulariae), mit — Federbuſche 
von ſteifen, etwas gekruͤmten Faͤden. Bei der geringſten Beruͤ⸗ 
rung zieht es dieſelben ein. Ihr Koͤrper iſt ſo durchſi chtig, daß 
man die Speiſebehaͤlter unterſcheiden kan. 

5) nakte Lierpflanzen, one Gehäufe, nebft den Infuſions⸗ 
tiergen. 

Armpolypen (Hydrae), gallertartige, halb durchſichtige 
Tiergen, in fer vielen Gewaͤſſern, mit mer ober weniger Armen, 
oft in einer Gefellfchafe von hunderten. Ihr Koͤrper ift hol, 
one Eingeweide. Im Sommer vermeren fie fich, indem fie die 

lebendigen Jungen, wie Sproffen aus ihren Koͤrper treiben, 
die wie die Mutter freffen, diefe nären und von ihr ernärt 
werden. - Aus diefen Zweigen Fommen wieder Junge hervor, 
daß folglich gleichfam ein aftiger Baum wird. Junge Polypen, 
fondern fich nach und nach von dem Hauptſtamme ab und wer: 
den wieder nene Stämme. Wenn man fie in 6 und merere Teis 
le zerſchneidet, fo erwaͤchſt jeder Teil wieder zu ganzen Polypen. 
Eben fo fan man ihnen den Kopf oder den Hinterteil one Scha⸗ 
den fpalten. $ 

Eſſigale (Chaos anguillula), 

Saamentiergen (Chaos fpermaticum). Einige von diefen 
koͤnnen one Schaden das heifefte Waffer; andre eine Frenge 
Kälte aushalten. 


$. 58. 
Menſchen. 


inter allen Geſchoͤpfen auf unferm Erdboden behaupten die 
Menfchen wegen mancherlei Vorzüge des Geiftes und des Kor 
pers allerdings den erfien Nang.. Aufrechter Gang, Gebrauch 
zweier Hände, auch bei dem weiblichen Gefchleche monatliche 
Reinigung find fer merfwürdige Förperliche Eigenfchaften, _ 

Alle Menfchen ftammen (nad Moſes und Buffon) von eis 
nem Stanmwater ab; aber wie viele Verſchiedenheit findet 
man nicht unter allen diefen im Yeuferlichen? Lappen, Negern, 
Hortentorten, Spanier, Wie fer weichen fie nicht von einander 
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ab? Bornemlich beſtimmen Farbe, Gefidstsbildung, Groͤſe 
oder Statue, Speschen, auch die Summe der Körper» und 
Geiftegfräfte einen fichtbaren Unterfchied, wozu freilich abs 
weichende Lebensart, Klima, Leibesübungen und andre Um— 
fände das ihrige beitragen müffen. 
| | $. 59. 

3 Farbe. 

Mer als andre koͤrperliche Eigenſchaften macht die Farbe 
einen aͤuſerlichen Unterſchied unter den Menſchen. Man findet 
Menſchen von der dunkelſten Schwaͤrze bis zur blendendſten 
Weiſſe durch ſehr vielfache Nuancen, welche ins gelbe, rote, brau— 
ne fallen. Ganz Schwarze finder man nur allein in einigen Ges 
genden um den Aequator. Doch vermindern Inſeln, Halbin— 
feln, fo auch alle oftwärts am Meer liegende Gebuͤrge, Wälder 
und Suͤmpfe auch andre Umſtaͤnde, den Grad der Schwaͤrze. 
Am gewonlichften teilt man die Erdbewoner in Nüfficht auf die 
verſchiednen Farbeuſtufen in 7 Hauptklafien oder 7 Hauptſtaͤm⸗ 
me. 

I) Der erfte Hauptſtamm hat weiffe Farbe. Dahia gie 
hören die Europäer auferhalb der Falten Zone, die aftatifchen 
ZTürfen, Georgier, die nordlichen Perfer, Cirkaſſier ıc, 

2) Der zweite Hauptſtamm ift ſchwarz; fo die Moren 
und Neger: Leztre haben wollige, ſchwarze und Fraufe Haar. 
Jedes einzle Haar fproft aus einer ungleich kleinern Wurzel alg 
bei andern Menfchen. 

‚Eine Zwifchengattung zwifchen den Weiffen und Negern 
machen die Bewoner des nordlichen Afrika; doch die Egpptier, 
Nubier und Aethiopier ausgenomnien. 

3) Der dritte Yauptftamm ift olivenfarbig ; die gewoͤnliche 

Sarbe der Oſtindier, der füdlichen Perfer, Araber zc. Die Mae 
layen und Einmwoner auf den molukifchen auch einigen andern 
Inſeln find fchwärzer. 

4) Der vierte Hauptftamm ift braungelb. So die Tatarn 
und Kalmufen, die Einefer, Japaner ıc. 

5) Der fünfte Hauptſtamm in ven nördlichen Polarländern 
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iſt gelbbraun, gewoͤnlich ungeftaltet; jo die Grönländer, Es 
kimos, Oſtjaken, Samojrden, Lappländer. % 

6) Die Amerikaner (aufer den noͤrdlichſten) find groͤſtenteils 
rorbrsun. 

7) Ein andrer Hauptftamm beficht aus 2 Gattungen, 
von denen die Eine, beilere Farbe hat, wolgebildet und ſtark 
if. Die andre Hat danklere Farbe. 

Zu der erſten Gattung gehören die Bewoner der Societaͤts⸗ 
infeln, der Markeſas und freundſchaftlichen Infeln, die Oftertie 
länder und Neufeeländer. | 

Die zweite Gattung ift auf Neufaledonien, auf den Neuen 
Hebriden xc. 

Neger mit Amerikanern oder mit Weiffen vernüfcht, veran« 
laffen Menfchen von verfihiednen Farbenſtufen. Ein Reger ers 
zeugt mit einer weiſſen Srauensperfon, auch ein Weiſſer mie 
einer Schwarzen, Kinder, die halb ſchwarz und halb weis aus— 
ſehn, Feine Wolle aber lange Haare haben. Dergleichen Gene» 
ration nent man Mulatten. Von einem Mulatten und einer 
Weiſſen werden bräunliche Menfchen geboren. 

Jede von diefen Abftammungen pflege man mit — 
Namen zu beſtimmen. Kinder von einem Weiſſen und von einer 
Mulattin heiſt man Cerzerons. Von einem Weiſſen mit einer 
Terzeron, Quaterons; Quinterons von einem Quateron und eis 
ner Weiſſen. Die in Amerika von Europaͤiſchen Eltern erzeugt 
werden, nent man Kreolen. Aus der Vermiſchung eines Kreo⸗ 
fen mit einer Amerikanerin, kommen Meſtizen; aus dieſer Ca— 
ſtizen 

Eine beſondre Ausartung find die weiſſen Menſchen, Albbi— 
nos, Dondos, weiſſe Negern. Sie werden in verſchiednen Laͤn— 
dern von roten, braunen auch ſchwarzen Eltern geboren. Eike 
fehn milchfarbig, oder ganz leichenhaft aus; haben runzliche 
Haut, graugelbe oder vötliche Augen, und find gegen das vicht 
fo empfindlich, daß fie die Augen bei hellem Sonnenfcheine we» 
nig oder gar nicht ofnen Finnen, und daher im Finftern oder bei 
dem Mondenfcheine beffer als am Tage fehn konnen« Zu DOftins 
dien hat man auch gerigerre Menschen mit weiten, Fleken auf 
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17 
braunem Grunde gefunden, die man von der Aenlichkeit mit eis 
nem geflekten Infekte Kakerlaken nent. Diefe machen fo wenig 
als die Dondos oder Albinos einen befondern Menfchenftamm 
aus, und find blofe Patienten. 

§. 60. 
Koͤrperlicher Unteifhied. 

Auch in der Grundlage des Körpers und im Knochenges 
rüfte findet man mancherlei merfwärdige Abanderungen. Dei 
den Moren ift die Naſe platter und flacher, ſelbſt bei ver Ge 
burt des Kindes. Sein Augapfel ift rings um dis Hornhaut 
ſchwaͤrzlich, in den übrigen gelblichoraun. Die Iris ift meren« 
teild dunfelbraun und einfarbig; fo auch die Knochenräftung, 
die zur Zermalmung der Narung dient, ſtaͤrker, difer, die aͤuſre 
Oefnung des Gehörganges weiter, Die untre Kinnlade höher 
und difer. ' 

Die Kalmufen und alle mongolifche Voͤlkerſchaften haben 
gegen die Naſe zu etwas ſchief abwärts laufende und flach aus. 
gefülte Augenwinfel; fchmale, fchwarze, wenig gebogne Augens 
braunen, eine Feine und platte Nafe gegen die Stirne zu mit 
einem erhaben fechenden Bakenknochen und einem runden Ges 
fichte und grofen Kopfe; ferner ſchwarze Haare, ſchwarzbraune 
Augenfterne, breite und fleifchigte Lippen, ein kurzes Kinn, fer 
weiffe, bis ing Alter fefte und gefunde Zaͤhne und grofe, weit 
vom Kopfe abftehende Oren. Alle mongolifche Volkerſchaften 
find weit weniger bärtig als die tatarifchen und europäifchen 
Nationen, und befommen auch den Bart weit fpäter. Das 
Haar auf dem Kopfe ift ſteif und ſchwarz. 

Die Tararn haben oberhalb ein fer breites Geficht, wel. 
ches ſchon in der Jugend runzliche und place ift, ferner eine 
furze dife Naſe, Heine, tief im Kopf liegende ſchwarze Augen, 
ftarfe herabhangende Augenbraunen, dife Augenlieder, ftarfe 
Pausbafen, ein langes hervorfichendes Kinn, wenig Bart, lan— 
ge und weit von einander abfichende Zähne, und fchwarze ſteife 
Haare; dike Schenfel und kurze Beine. 
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R | $. 61. 
Statur. ı 

Die Pen Höhe des menfchlichen Körpers faͤlt in uns 
fern Tagen 5— 6 Zug in grader Stellung. Kleiner als 5 Fus 
find einige Voͤlker in den nordlichften Ländern. So die Groͤu⸗ 
länder, die Eskimos, die Crppen, Samojceden, Oſtjaken, Mo: 
gulen, u. a. Alpenbewoner find Eleiner als ıhre Nachbarn in 
niedrigern Ländern. 

Gros, nent man alle SRenfchen, bie 6 Fus meffen; klein 
hingegen, die nicht mer als 4 Fus haben. Menfchen, die über 
6 Sus haben, nähern ſich den Miefen; die unter 4 Fus den 
Zwergen. Ehemals wufte die Geographie viel von ganzen Nies 
fennationen, fo auch von Pygmaen oder Zwergnationen zu er— 
zälen. Als Menfchen-von auferordentlicher Gröfe befchrieb 
man bie Patagonier in Magellanienland. Nach neuerw und ' 
fihern Nachrichten ift es aufer Zweifel gefest, daß auch dieſe ger 
wosnlich nicht viel über 6 Parifer Zus gros find. Aber einzeln 
erfcheinen wol zumeilen Niefen fo wie auch Ziverge, nach Art 
andrer Naturfpiele. 

Zwergnationen, von 16 — 24 Zoll (wie der Zwerg Bebe am 
Hofe des Königs Stanizlaus) *) kent die neue Geographie eben 

*) Einer der berümteten Zwerge war onftreitig Bebe am Hofe des 
K. Stunislaus in Polen. Er mar ein Bauersſohn und 1749 im Dorfe 
Plaine geboren. Bei der Geburt won er kaum ein und ein viertel Pfund, 
da doch) fonft ein neugebornes Kind (von ungefär 21 Zoll Laͤnge) 10 Pfund 
ſchwer it. Bei der Taufe präjentirte man ihn auf einem Teller, und 
noch lange nachher hatte er in einem Holzſchuhe fehr bequem Plaz. In 
einem Alter von 18 Monaten fiong er an zu allen. Sechs Monate fpds 
zer fand er auf feinen Beinen ficher, und Eonte fat one Hälfe gehn. 
Seine erften Schuhe waren nicht länger ald ı8 Linien. Im ſechſten 
Jare war er ungefär 15 Zoll body, und wog micht mehr als az Pfund, 
Uebrigens mar er gut gebildet und alle Teile feines Leibes hatten ein 
zichtiges Verhältnit. Seine Gefundheit war bis ind ste oder ı6te Jar 
feines Alters gut. Aber die Kraͤfte feines Verſtandes waren fo ſchwach, 
dab er wenige Spuren von einer mirtelmdfigen Beurteilungskraft Äuferte,, 

Im ısten oder ı6ten Jare war Bebe ımır 29 Zou body. In diefem 
Alter fiengen feine Serdfte bald am abzunemen. Der Ruͤkgrad kruͤmte 
fich, der Kopf fenkte ſich, die Beine wurden ſchwach, ein Schulterblatt 
wuchs (chief aus und die Nafe bekam eine beträchtliche Vergröferung- 
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ſo wenig. Das Hleinfte unter allen Völkern ift vielleicht eine 
Nation auf Madagaskar. Sie wont auf den höchften Gebürgen 
Am Inuern diefer Inſel, und find Schwarze, doch von hellerer 
Farbe als alle befante Neger. Ihre Hare find wollicht, und 
in ihrer Gefichtsbildung erblift man mer Aenlichkeit als bei den 
übrigen Snfulanern. Die Arme reichen ihnen bis an die Knie 
und ſcheinen daher verhaͤltnismaͤſig laͤnger als bei andern Men— 
ſchen zu ſein. Auſerdem ſind ſie unterſezt, breit von Schultern 
und Leibe, fleiſchig und in Anſehung ihrer Gemuͤtsbeſchaffenheit 
freundlich, lebhaft, geſchaͤftig und mutig. Ihre Wurfſpieſe 
und Pfeile, die ihre einzigen Waffen ausmachen, wiſſen fie mit 
- fo vieler Gefchiflichkeit zu brauchen, daß fie fich in ununterbrochs 
ner Unabhängigfeit erhalten. — Warfcheinlich ſtammen auch 


Bebe verlor nun alle Munterkeit, ward Eränklih, wurde aber den— 
uoch in den 4 folgenden Jaren um 4 Zoll gröfer. Im zaften Jare, dent 
lesten feiner Lebensjare war er fo ſchwach und hinfällig, daß er Faum 
100 Schritte hintereinander gehn konte. Er befam cinen Schnupfen 
mit einem kleinen Fieber und fiel in eine Art von periodifher Schlaf: 
ſucht. Indeſſen verſichert man, daß er in den 5 lesten Tagen feines Les 
bens weit mer Stärke feiner Seelenfräfte bewiefen hat, als im Zuſtande 
feiner volkomſten Öefundheit. Er farb im J. 1784. in einem Alter von 
beinahe 23 Jaren und feine ganze Höhe betrug dazumal 33 Zoll. 

In Paris lies man im J. 1760 einen Zwerg fehn, der im einem Als 
ter von 22 Jaren nur 28 parifer Zoll lang, zugleich aber von einem wol- 
gebildeten Korper, auch von einem fähigen und muntern Kopfewar- Eben 
dieſer hatte noch) einen ältern Bruder von 34 Zollen und. eine fechsjäris 
ge Schweſter von zı Zollen. 

Ein andrer Zwerg in Briftol in England hatte in feinem funfjehn: 
ten Jare eine Länge von 3ı Zoll, und erfuhr fchon in diefem Alter alle 
gersönlihen Zufälle eines Greifed. Don 19 Pfunden, die er im fieben: 
ten Gare gewogen, war er bis auf 13 herunter geommen. Ein Frieds 
ländifher Bauer» Namens Wiebe Lolfes übertraf alle die vorigen, 
Sm 3. 1751 war er 26 Zar alt und nicht länger ald 29 Amfterdamer 

olle. 
Ein Zwerg aus Norfolk, den man in London in dem eben genanten 
Jare zeigte, hatte einen wolgebildeten Körper von 38 engliſchen Zollen 
und nur 275 Mund am Gewichte. Ein andrer (und warfcheinlid der 
kleinſte unter allen befanten Iwergen) war im 37 ſten Jare nur 16 Zoll 


lang. 
Geograpbie Iſt, T. R 
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diefe von Nationen von der gewoͤnlichen Leibeslänge her, und 
nur die Befchaffenheit ihrer Gegenden, die ihnen zum Aufenthal⸗ 
te dienen, ift die Urfache ihrer verminderten Grofe, wozu vielleicht 
noch einige Nebenurfachen haben mitwirken fonnen. 
62% 
Es, 

Ein vorzüglich wichtiger Vorzug und Unterfchieb ber 
Menfchen vor den Tieren ift das Vermögen zu reden. Aber 
auch felbft in Abficht der Worte, die die Erdbewoner in vers 
fehiednen Gegenden und Himmelsftrichen zur Anzeige ihrer als 
gemeinen Begriffe, DVorftellungen und Gegenftände brauchen, 
findet man die bewundernswürdigfte Mannigfaltigkei. Ges 
woͤnlich teilt man alle Sprachen in Mutterſprachen und in 
Ylebenfpradhen. 

Mutter. oder BZauptſprachen haben eigne Wörter, die in 
feiner andern Sprache vorkommen, und folglich aus Feiner alte 
dern Sprache entftanden find. 


Nebenſprachen find aus einer oder aus ten Mutter, 


fprachen entftanden, 

Beide fo wol Haupt: als Nebenfprachen teilt man einer 
in lebendige und sodte ein. Lebendige Sprachen redet eine 
ganze Nation; todte Eprachen verfiehn nur einzle Perſonen, 
vornemlich Gelehrte, wie z. B. die Griechifche, Ebräifche, Latei— 
nifche ıc. 

1.) Nach Gstterer und Büttner giebt es jezt in Europa 
11 Hauptfprachens 1) Die Vaſkiſche oder Biſkaſiſche. 2) 
Die Altgalliſche oder jegige Schottiſch⸗Iriſche. 3) Die Sinnis 
ſche nebft der Ungriſchen. 4) Die Kymriſche. 5) Die Gries 
chiſche. 6) Die 4 Tochter der Lateiniſchen. 7) Die Arnaus 
sifche oder Albanefifcbe. 8) Die Deuiſche. 9) Die Celtiſche. 
10) Die Slaviſchwendiſche. 11) Die Türkifche oder Tata⸗ 
riſche. 

Die Biſeaſiſche Sprache (Euſquera, Euſcara oder 
Eſebpara genant, bei den Spaniern Paſcuence oder Lengua 
Baſcongada, bei den Sranzofen Baͤſque) wird auf beiden Sei⸗ 
7 Nyrenaͤiſchen Gebuͤrge geredet. In Spanien im gröſten 
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Zeile von KTavarın, Guipuzcoa, Alaba und Biſcaja, in 
Stanfreich in Labourd, VNiedernavarra und dem Lande Sous 
le. Sie hat 3 verfchledne Mundarten, die zum Teil fo fer uns 
er einander abweichen, daß die Bolferfihaften, die fie reden, 
einander nicht verftehn. Die 3 vornemften Dialekte find: die 
von Biſcaja, Buipuscor und Naparra. 

2) Schostifch, Iriſche Sprache, wird von ben heutigen 
Hochländern in Schottland gefprochen. Cie nennen fich felbft 
Gael oder Eael und Albenich; ihr Land aber Alba, und ihre 
Sprache Galic oder Caelic. In etwas verfchiednen Mundar— 
fen wird ihre Sprache in Irland gefprochen, fo auch auf 
den Hebridifchen Inſeln. 

3) Die Kymriſche Sprache ift bei den heutigen Kymrern 
(Eymeiern und Cumercen), den heutigen Einmwonern von Was 
les und Cornwallis in England, auc) bei den Einwonern von 
Bretagne in Frankreich, den Breyzads gemonlih. Dieſe 
Sprache hat jezt 3 Hauptmundarten: die Wälifebe, die Cornis 
fdre (von Cornwellis), und die Armorifche in Nieder: und 
Dberbretagne. 

4) Finniſche Sprache nebft der Ungriſchen, wird in ver: 
fehiednen Mundarten gefprochen, I) von den Sinnen im Schwe⸗ 
difchen und Nufjifchen Finnland. 2) von den Lappen in den 
nordlichften Gegenden von Norwegen, Schweden, und Nusland. 
3) von den Ishoren in Ingermanland. 4) von den Eſthen und 
Tfchuden. 5) von den Kıven. 6) von den Wotjaͤken 7) 
von den Tfeheremiffen, 8) von den Mordwinen, 9) Per. 
miern, 10) Syrjänen, 11) Wogulen, 12) Kondiſchen Oſtja⸗ 
fen, 13) Ungaen. 

5) Die alte Griechiſche Sprache oder die Sprache ber 
Zellenen ift gewiffermafen nebft ihren Mundarten unter die 
ausgeftorbnen Eprachen zu rechnen. Die Freugriechifche oder 
Romanifcbe (von Nomanien) ift fer mit andern Sprachen, vor 
nemlich mit der Altlateinifchen und italiänifchen vermifcht. Neus 
griechiſch fpricht man aufer dem feften Lande, auf den Inſeln 
des Archipelagus, in Cypern und Natolien, am reinſten in den 
Gegenden des Berges Athos. 
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6) Die Altlateinifebe Sprache lebt noch gewiſſermaſen in 
ihren Töchtern, der Spanifchen, Sraliänifchen, Franzoͤſiſchen 
und Wallachifchen. ’ 

Die Spanifcbe Sprache hat 3 Mundarten: a) die Caflis 
lianifche oderjeigentliche Spanifebe, b) die Cataloniſche, €) die 
porsugiefifcbe. Leztre fpricht man nicht blos in Portugal, fon 
dern auch in Gallicien und in Oftindien. | 

Die Italiaͤniſche Sprache hat merere Dialekte. Im Bür 
cherftile font man indeffen nur 2 Mundarten; nemlich den co: 
mifd)-florentinijcben und den Graubuͤndniſchen. Diefer leztre 
heiſt auch die Romanfifbe Sprache und wird in Graubünden 
um Chur geredet. Sie ift ein Mittelding zwifchen der Staliani- 
ſchen und Franzoͤſiſchen Sprache. | - 

Die Seanzöfifebe Sprache hat 3 Mundarten: a) die Or⸗ 
leanniſche, b) die Tectofagifebe oder Provenzalfprache eine 
Miſchung des Franzoͤſiſchen mit dem Staliänifchen, ©) und die 
Gascognifche, eine Mifchung des Sranzofifchen und Spanifchen. 

Die Wallschifche Sprache wird in einigen Gegenden von 
Ungern und Siebenbürgen, vornemlich in der eigentlichen Was 
lachei, in der Moldau und in Bulgarien gefprochen. 

7) Die Arnautiſche oder Albaneſiſche Sprache, wird in 
einem Teile von Dalmatien, in Albanien und Epirus, auf den 
Inſeln Corfu, Cefallonia, Zante ec. auch hin und wieder auf 
dem feften Kande gefprochen. 

8) Die deutſche Sprache. Von den altdeutfchen Sprachen 
ift ung aufer Namen von Dertern und Perfonen faft gar nichts 
übrig. Aber aus dem Mittelalter hat man Schriften in der 
Moͤſogothiſchen und im der fränkifchen oder vielmer alleman⸗ 
niſchen Mundart, Töchter von diefen Mundarten find: 

I) Die Bochdeutſche in unfern Zeiten, eine Tochter der 
Allemanniſchen. Ihre Mundarten find; 

a) Die Fraͤnkiſche und Saͤchſiſche, welche aber in gro⸗ 
ſer Verſchiedenheit in Franken, Heſſen, Thuͤringen und Meiſſen, 
zumal von dem gemeinen Manne, gefprochen wird. 

b) Die Bayriſche im Bayerifchen, Deftereichifchen und 
Boͤhmiſchen. 
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e) Die Schwäbifche, in Schwaben, Elfag und in der 
Schweiz. 2" ‘ 

2) Die Niederdeutſche, eine Tochter der Altfächfifchen, 
deren Mundarten find: 

a) Die Platdeutſche, in Weftphalen, Niederfachfen, in 
einigen Brandenburgifchen und Pommeriſchen Landfchaften. 

b) Die Sriefifche, eine Tochter der eigentlichen Angels 
fähfifchen, in Dietmarfen, im Schleswigfchen, in Oft » und 
Meftfriesland. 
| ce) Die Niederlaͤndiſche, inden vereinigten und oͤſterrei⸗ 
chifchen Niederlanden, unter dem Namen der Zollandifchen oder 
Slämifeben Sprache. 

3) Die Englifhe, fo wie die Sriefifche eine Tochter der 
Angelfächfifchen, in 2 Mundarten: 

a) Der eigentlichen Engliſchen. 

b) Der Niederſchottiſchen. 

4) Die Skandinaviſche, in 3 Hauptdialeften: dem Dis 
nifeben, Schwedifcben und Islaͤndiſchen, nebſt den Altnor⸗ 
wegiſchen. 

9) Lettiſche oder Litthauiſche Sprache, bei 3 Voͤlker— 
fchaften, den eigentlichen Letten, Kurlaͤndern, und Litthauern. 

10) Slaviſche Sprache, von der die vornemſten Mundar— 
ten find: 

a) Die Ruſſiſche in ganz Nusland. 

b) Die Polnifcbe, in Polen, und einem Teile von Lit 
thauen, von Preuffen und Schlefien. 

©) Die Böbmifibe, in Böhmen, Mähren, einem Teile 
von Ungarn, auch zum Teil in einigen Gegenden von Schlefien. 

d) Die Bulgsrifche im Türfifchen Gebiete von den bul— 
. garifchen Bauern, auch von den Raizen in Servien. Die ie 
gentlichen Bulgaren fprechen nicht einen Dialekt von der flavis _ 
fehen, fondern von der wallachifchen Sprache. 

e) Die Illyriſche oder kroatiſch⸗dalmatiſche wird in 
Kroatien, im eigentlichen Königreiche Slavonien, in Boßnien 
und Servien gefprochen. 

f) Die Wendiſche. 


r 
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Teils von einigen Einwonern im Herzogtume Krain, befon- 
ders in der Wendifchen Mark, wie auch in einigen Gegenden 
von Kärnthen, Steyermarf, und in Sftrien. 

Teils unter den nordlichen Wenden, in der Lauſiz, in einis 
gen Kreifen der Mark Brandenburg, in Pommern, im Meflens 
burgifchen, in einem Teile von Luͤneburg zc. 

11) Tuͤrkiſch⸗tatariſche Sprache, die neuefte unter den 
Eurspärfchen, dies und jenfeits des fehwarzen und Fafpifchen 
Meeres, nach verfchiednen Mundarten. 

1.) Afistifebe Spracen: 

A) In Suͤdaſien. 

1) Raufafifhe Sprachen. Diefe Seftehn aus fer verſchied⸗ 
nen Mundarten, und zum Teil ganz abweichenden Hauptfpra= 
chen, nach der Zal der Wolferäfte, die diefe Gegend ‚bemonen. 
Wenn man indeffen die tatseifhe Sprache zur Mutter aller 
Kaufafifchen Sprachen annimt, fo fan man fie einteilen ; 

a) In die reine tatariſche, bei den Truchmenen, »r 
barlinen, Bafanen und andern. 

b) Sin die Tſcherkaſſiſche, bei den Tſcherkaſſen Memalif 
oder Mamelufen) und vornemlich am feinften bei den Tſchetſchen 
gen und andern Kabardinern. 

€) In die lesgiſche, bei den Lesgiern, und andern Voͤl⸗ 
kern, in 6 Hauptdialekten. 

d) Sin die Biſtiſche, inſonderheit bei den Kiſtiern. 

e) In die Georgiſche oder Gruſiniſche, aufer Geor— 
gien auch bei andern benachbarten Bolfern. 

f) In die Oſetiſche, bei den Ofeten, doch in 2 Dialekten. 

2) Armenıfbe Sprache, in Turkomannien, in Perfien 
und einigen andern Gegenden, bauptfächlich als Gottesdienſt⸗ 
liche Sprache. 

3) Brientalifcbe Sprachen. i 

3) Die Aramäifcbe, in 2 Mundarten, der Chaldaͤiſchen 
und der Syriſchen. Von dem Shrifchen leben noch jezt 2 bes 
fondre Mundarten: — 

Die Maͤronilſche, bei den Syriſchen Chriſten, um den 
Berg Libanon. 
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Die Nabataͤiſche, bei den Neflorianern in Mefopofas 
mien, und bei den Kurden. 

Die Mendäifche bei den fogenanten Johannischriſten. 

b) Die Phoͤniciſch⸗hebraͤiſche Sprache, von der noch fol- 
gende Mundarten befant find: 

I) Die eigentliche hebraͤiſche Sprache, von der unge⸗ 
fär der zote oder 12te Teil nur noch in unfrer Hebräifchen Bis 
bel übrig iſt. ” 

N 2) Die Samaritaniſche oder mit der Chaldäifchen vers 
mifchte Mundart. 

b) Die Rabbiniſche, die mit noch merern Sprachen, 
als der Syriſchen, Spanifchen zc. vermifchtrift. Diefe ift die 
Sprache des Talmude. 

e) Die Arabifhe Sprache in Afien und Afrika, als 
gottesdienſtliche Sprache, bei allen Voͤlkern, die ſich zur maho⸗ 
medaniſchen Religion befennen. 

Als gemeine Landesſprache lebt ſie noch heut zu Tage in 
Kleinaſien, Arabien, Egypten und den uͤbrigen Teilen von 
Nordafrika; ſo auch auf der ſuͤdoͤſtlichen Kuͤſte von Afrika, 
ferner bei einigen Gebuͤrgsbauern in Granada. 

d) Die Abyflinifcbe oder eigentlich fogenante Aethiopi⸗ 
febe Sprache, eine uralte Tochter der Arabifchen. Sie hat 2 
Hauptdialekte: 

Den Axumitiſchen, der Gheez heiſt, in welchen auch 
die Bibel uͤberſezt iſt; und den Ambariſchen. 

5) Perſiſche Sprache. 

Altperſiſch wird nur noch von den Feueranbetern oder 
Guebern geredet. Die neuperſiſche Sprache iſt eine Vermi— 
ſchung des Altperſiſchen mit der griechiſchen, arabiſchen und ta— 
tarifchen Sprache in Perſien und an einigen Hoͤfen in Hindoftan- 

6) Die Bindoſtaniſche, darunter befonders der Brahma— 
zifche Dialekt. Ein befondrer Dialekt ift die Sanſcritta. 

7) Die marattiſche, telugifche, malabsrifhe in 2 Dia. 
bften, auf der Halbinfel dieffeits des Ganges. 

7) Die Singslefifhe Sprache auf der Inſel Selun. 

8) Die Malajiſche Sprache auf alten oftindifchen Inſeln ꝛtc 
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9) Die Japaniſche Sprache auf der Inſel —* Na 
mens. . 
Sprachen mit einfilbigen Wörtern in Afien: 


1) Die finefifebe Sprache in fer verfchiednen Dialelten. Ki 


Der fogenante Mandarinendialeft, oder die Hofſprache iſt im 

ganzen Reiche unter Vornemen uͤblich. 
2) Die tibetaniſche Sprache, in Tibet. a. 
3) Die Peguanifche in den Neichen Ava, Pegu, Arrakan. 


4) Die Anamitifcbe oder Anamiſche in verſchiednen Dia⸗ | 


leften in Tonquin, Laos, Cochinchine, und Comboja. 

5) Die Siamiſche in Siam. 

Sin Nordaſien, 1) Sinnifbe Sprachen beiden Oſtja⸗ 
fen sc. 

2) Türkifchtatarifche bei den fafanifchen, oceburgifchen, 
fabolsfifchen und andern Tatarn; die Bafchkiren, Kirgifen, Ja⸗ 
kuten ec. Die buchariſche Mundart wird unter den fatarifchen 
Mundarten für ſchoͤn gehalten. Manche Dialekte von vers 
ſchiednen heidniſchen, tatariſchen Voͤlkerſchaften, ſind ſo abwel⸗ 
chend worden, daß ſich dieſe mit andern Tatarn faſt gar nicht 
verſtehn. 

3) Mongoliſche oder kalmukiſche Sprache iſt unter den 
3 verwandten Voͤlkerſchaften, Mongolen, Oroets und Bus 
raͤtten gewoͤnlich. 

4) Samojediſche Sprache, bei den Samojeden, Koiba⸗ 
len, Sojeten, Matoren, Tubinzen, Kamatſchinzen, Kara⸗ 
Fallen. 

5) mandſchuriſche Sprache, reden die eigentlichen Tun⸗ 
gufen, die Dauren und die Mandſchuren. 

6) Die kor jaͤk iſche Siwache in 2 Mundarten; 

a) Die tſchuktſchiſche. 

b) Die eigentliche Korjaͤkiſche, welche aber, — 
ihrer Aenlichkeit mit dem Tfchufefchifchen, doch viel abweichei— 
des hat, daß man fie mit eben fo vielem Nechte für eine eigte 
halten kan. 

7) Die Bamtſchadaliſche bei den KRamifchadalen hal 2 
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Dialekte, von denen fie den einen Kſchaagſt, und den andern 
Tſchupiagſchi nennen. | 
8) Ruriliſche Sprache in verſchiednen Mundarfen, "auf 
Suͤdkamtſchatka, und den Furilifchen Inſeln. 
9) Die Roreanifcbe Sprache, auf der ve Korea. 
I.) Afrikaniſche Sprachen. 
1) Die Arabiſche Sprache. 
| 2) Die Egyptiſche oder Koptiſche, eine Vermiſchung des 
Altegyptiſchen mit dem Griechiſchen, jezt nur bei den Koptiſchen 
Chriſten in der Bibelüberfegung und beim Gotfesdienfte üblich. 
Im gemeinen Leben reden die Kopten Arabifch. 
3) Die Rabilifehe Sprache, im nördlichen Teil von Afrk 
fa, Schovisb, auch Schilhab genant. | 
4) Negernſprachen und Dislekte nach Bldendorps und 
Boſſarts Miffionsgefhichte: 





Die Mandingoiſche. Die Sokkoſche. 
— Jalofiſche. — Papoaſche. 
— Suliſche. — Watjiſche. 
— Jalunkaniſche. — Wawuſche. 
— = Bangifebe: — Roarabsrifche. 
— Aminaifcbe. — Iboiſche. 
— Akkimiſche. — Mobkkiſche. 
— Akripoiniſche. — LCoanyiſche. 
— Akkraniſche. — Kanabiſche. 
— Tanbiſche. — Wondongiſche, welche ſich 
— Tembuſche. vorzuͤglich ausgebreitet hat. 
— Raſſentiſche. — Congiſche u: a 


5) Die Bottentottiſche in verſchiednen Dialekten. 
6) Die Madagaskariſche in einigen Mundarten. 
IV.) In Amerika. 

1) Die Eskimoiſche, von den Eskimos und von ben 
Groͤnlaͤndern, doch in verfchiednen Mundarten. 

2) Die Sprache der Eliftinaur oder Cbriftinos. 

3) Die Buroniſche. 
45) Die Algonkiniſche; beide von mancherlei Voͤlkerſchaften, 
in verſchiednen Dialeften. Beſonders ift von der legten bekant: 
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Der Miamiſche und Montajeziſche Dialekt. 
Der Surikiſche. 
Der Abenagiſche. 
5) Die JIrokeſiſche in der weſtlichſten Gegend von Dordame 
rika. 
6) Die Tſchipiwaͤiſche in Nordweſten. 
7) Die Nadoweſſiſche in Weſten. 
$) Die Tſchirokeſiſche und Tſchikuſariſche in den ſuͤdli⸗ 
chen Gegenden. 

9) Die Caraibiſche. Die Mutter von der Gusjanae, Pa 
lenca , Guiry⸗, Guaquiri · Mapuy⸗ und Cumanagota ⸗ 
Sprache. 

10) Die Mericanifhe, in fer verfchiednen Sprachen und 
Dialekten befonderg die Duichuaun.a. 

B) In Südamerike. ns 
Auſer der Caraibifchen Sprache, 

Die Achaguiſche. 

Die Arowakiſche. | 3 

Die Galibisfprache. 

Die Betoja- und Girurafprache, von welcher die Situfe- 
Ayrica-, Ele, Lucalia⸗ Jabue⸗, Arauca und —— 
herkommen. 

Die Jaosſprache. 

Die Brafilifben Sprachen und Dialekte. 

" Die Patagonifce. 
Die Chiliſche. 
Die Peruanifche. 4 
V,) In Suͤdindien, 

haben die 5 Staͤmme, welche die Societätsinfeln, bie freund⸗ 
ſchaftlichen Infeln, die Markeſas, das Oſtereiland und 
Neuſeeland beivonen , big auf wenige Worte einerlei Sprache. 
Der Unterfchied der Mundarten befteht blog in der Abänderung 
änlicher Mitlauter oder Selbſtlauter. 

Ganz verfchieden von diefer Sprache find die Sprachen der 
Anfulaner von der zwoten Race, (ſ. $. 58) von den Mallifole 
fen, Tannefen, Neucaledoniern ıc, 
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$. 63. 
Anzal der Menfhen. 

Mit voͤlliger Gewisheit Fan zwar die Anzal der Erdbewo 
ner nicht angegeben werden. Indeſſen pflegt man am gewoͤn⸗ 
lichſten ihre Anzal auf 1000 Millionen nzuſezen. Hiebei bes 
merke ich folgende Erfarungen: 

1) Die Summe der Menſchen vermeret ſich beſtaͤndig, 
wenn nicht Peſt, Epidemien, Kriege, Hungersnoth, ſchlechte 


Policeianſtalten, manche Mängel in einigen Regierungsverfaſ⸗ 


fungen und vergl. entvolfern. 

2) Jaͤrlich fterben, wenn feine auferordentlichen Urfachen 
eintreffen, beinahe 30 Millionen Menſchen. Ale 35 Jahre uns 
gefär ſtirbt die Anzal von Tooo Millionen aus. Man fan alſo 
rechnen, daß jeden Tag auf 82000 Menfihen abfterben, und ges 
boren werden ; jede Stunde 3400, jede Minute 60, und jede 
Sefunde oder alle Augenblife firbt ein Menfch und wird geboren. 

3) Die Sterblichkeit ift nad) Befchaffenheit der Länder und 
der Zeitumftände fer verfchieden. Aber aus wiederholten Unters 
fuchungen und vielfältigen Erfarungen hat man gefunden: 

a) daß auf dem platten Lande, in Dörfern von go — 
42 Einwonern jaͤrlich ı ftirbt. 
b) in Kleinen Städten ſtirbt jaͤrlich gewoͤnlich 1 von 32. 
©) in mittelmäfigen I von 238 — 30. 
qh in geofen ungefunden Städten z von 24 — 28. 

4) Faft immer werden mer Knaben ald Mädchen geboren 
im Verhaͤltniſſe von 21 zu 20. Bon erftern fterben indeffen in 
den erften Jaren gewoͤnlich wieder merete, als von diefen, fo 
daß im manbaren Alter die Auzal von beiden wieder gleich ift. 

5) Unter 100 in einem are gebornen Kindern rechnet man 
gewoͤnlich 3 todtgeborne. 

6) Dei Blatterepidemien fterben mer Mädchen als Kna— 
ben. Ueberhaupt / fterben an den natürlichen Blattern gewoͤn— 
lich von 300 mer als 245° von eingepfropfeten oder inofulirten 
bei 300 faum I. 

7) Unter SO— 54 Perfonen eines wolbevoͤlkerten Landeg 
verheuratet ſich jarlich nur eine. Jedes Land hat gewoͤnlich 


> 
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mer Witwen als Witwer, und fie verhalten fich unter einander, 
wie Sr zu 15. Aber von den erftern treten gewoͤnlich auch weit 
weniger in cheliche Verbindung. 

8) Auf ı Ehe rechnet man in einigen Landen ungefaͤr 4 
Kinder; in Städten fan man auf 10 kaum 35 annemen. 

9) Die Zalen der ledigen und verheurateten Perfonen eines 
Landes verhalten fich wie 500 zu 175. 

10) Die Zal der järlich gebornen Kinder eines Landes ver» 
Hält fich zur Zal der gefamten Einwoner wie 1 zu 26—28, aud) 
wol zu 30. Don Iooo zugleich gebornen Kindern fterben nach 
den Lambertſchen Berechnungen: 


ir . Sm erften Jare 261. von 5T—5sften Jare 43. 

von 2— 5. — 149. 56=66 °— 48. 
6—-10 — 42. 61I—65 — 51. 
1—15 — a2ı. 6—70 — 46 
16—20 — 19. PET! 
2I—25 — 29. 7 38. 
26—30 — 36, 31283 — mi 
335 mi ZA SCHgaN —— 

or 3640 ⸗40. 9-95 — 4. 
A—s — 38. .. ME. ET 
46-50 — 39 


Nach diefer Berechnung ift bis zum * Jare die Haͤlfte 
der zugleich gebornen fchon abgeftorben. Bis zum Soften Zare 
ſterben 5 fo daß nur der fünfte Teil das 6ofte Zar erlebt. 

il $. 64 
Methode die Volksmenge zu finden. 

Man hat 3 Arten die Anzal der Einwoner eineg Landes zu 
erfaren: 

1) Durch wirkliche Zaͤlung der Einwoner, die natuͤr⸗ 
lichſte Methode; die aber dennoch aus merern Gruͤnden noch 
nicht ganz zuverlaͤßig ſicher ift; wenn man auch den Umſtand 
nicht einmal in Rechnung bringt, daß mitten unter den Zäluns 
gen Geburten und Todesfälle fortgehn und folglich die Rechnung 
doc) etwas unrichligwird. Schon in den ältefien Zeiten gefchahen 
dergleichen Zälungen von Mofes, von David, von Servius | 
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Tullius, von Kaifer Auguft, und in den neneften Zeiten werden 
fie in den Churbrandenburgifchen und preufffchen Landen, im 
Deftereichifchen, im Würtenbergifchen, im Neapolitanifchen und 
andern Ländern, järlich wiederholt. 

| 2) Aus der Anzal der Seuerftellen, dag iſt, der angefeffe- 
nen Untertanen oder Familien kan man die Anzal aller einzelen 
Einwoner gleichfals beftimmen. Wenn man nemlich die Anzal 
der Senerftellen weiß, fo rechnet man alsdenn, je nachdem ein 
Land mehr oder weniger bevolkert ift, auf jede Seuerftelle, 4, 5, 
bis 6 Perſonen. In groſen Städten natürlich mer. Diefeg 
giebt die ungefäre Anzal aller Einwoner. 

3) Berechnet man die Volfgzal aus dem Verhältnis der 
jarlicy Sterbenden und Gebornen zu den noch Lebenden. Se 
gröfer und volfreicher ein Ort, defto mer Menſchen fterben und 
werden geboren. Wenn man nun von einem Orte oder von eis 

. nem Lande, die Anzal der järlich Geftorbnen oder Gebornen, von 
10—ı2 Jaren fammelt, und mit den im vorhergehenden $. an⸗ 
genommenen Grundfäzen vergleicht, fo bringt man die Anzal der 
lebenden Einwoner von einem folchen Orte oder Lande auf fob 
gende Weife ziemlich richtig heraus. 

Man addirt nemlich die Anzal der järlich Geftorbnen (von 
merern Saren) dividirt die Summe mit der Zal der Zare. Der 
Duorient giebt eine Mittelzal, die man ungefär für die Zal der 
järlich Sterbenden nemen Fan. Diefe multiplicire man ber 
nach mit einer der im vorigen $ gedachten Zalen, nemlich bei 
der Berechnung der Volksmenge von grofen ungefunden Gtäd» 
ten mit 24; bei der Berechnung des platten Landes, mit 40 — 

2. fo erhält man die Summe aller lebendigen Einwoner. 

3. P. Sußmilchs göttliche Ordnung — Vierte verbefierte Ausgas 
be von €: J- Baumann, Berlin 1775. 8. 3B. 
$. 65. 
Veränderungen des Erdbodens. 

Unfer Erbförper hat von feinem erften Daſein ununfers 
brochen vielfache Veränderungen erfaren, und fan noch immer 
neue erwarten, fo lange Wärme, Kälte, Luft, Ueberſchwemmun— 
gen, unserirdifche euer auf Waſſer und Erde wirken werden. 
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Einige von diefen Bruhn find algemeiner; andre Bart 
fen fich nur auf gewiffe Gegenden ein. \ 

Selbſt der Menſch Hat nicht unbeträchtlihe a 
zungen auf der Erde hervorgebracht. Wo Menfihen untätig, 
Narung und Wonung blos ald Gefchenfe der Natur annemen, 
da verwilderf das Land, und verliert ſelbſt von dem woltätigen Nu⸗ 
gen feiner Kraft. In feinen undurchdringlichen Wäldern fiehn ei» 
ne Menge verdorter Bäume, andre ffürzen um und vermo— 
dern. Dornfträuche und Schlingepflangen bedefen das Erdreich. 
Schwämme und Moofe verhindern das Wachstum nüzlicher 
Pflanzen. 

Ueberall ſieht man Moräfte, deren grobfaferichte Gewaͤchſe 
den Land: und Waffertieren gleich wenig Narung geben. 

Kaum aber verſucht der Menfch feine Kräfte, fo wird jenes 
grobe Sumpfgewächfe vertilgt; narhafte und nügliche Pflanzen - 
werden vervielfältigt; ftofende Gemäffer erhalten ihren Abflug und 
hiemit Klarheit und geben dem benachbarten Lande gefündre Luft. — 
Die Erde troknet almälig, und auf ihrer fettten Rinde entficht 
da wo vorher Schwämme und Moofe die Luft anfteften, der 
ſchoͤnſte grüne Nafen mit wolriechenden Blumen. Fluͤſſe fire 
men durch Gräben, Wafferleitungen und Kanaͤle ihren neuen 
Lauf, und erhalten durch Damme ihre beftimte Granzen. Wal 
dungen werden Getreidefelder — — Und wie unzälbar find alle 
die Folgen und Wirkungen die Menfchenhände auf den Erdbo— 
den gefchaffen haben! 

Die Malteicbeifeben Steingruben, von Menfchen ausge⸗ 
holt, find R geräumig, daß fie über 4cooo Menfchen faffen 
fönmen. Noch grofer find die Wieliczkiſchen Salzgruben. 
Wie viel Beinunberun g erregen nicht die unterivdifchen Gänge 
in Egypten, der See Moeris u. a. 

Aber auc one Mitwirfung des Menfchen, leidet die Erde, 
neben mancher fchreklichen Veränderung, fer woltätige Verbeſ— 
ferung. 

1) Todte, unfruchtbare Selfen, in ewige Nebel serhült, 
werden mie Pflanzen bedelt und fruchtbar, und bringen genies⸗ 
bare Produkte. 
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Staatenland und Finnland enthalten noch hole Kluͤfte und 
nakte Felſenhaufen a). Aber an ſolchen Stellen, wo etwas 
Feuchtigkeit und ein gang feiner Sand oder Staub, von dem 
beftändigen Rollen Eleiner Bruchftufe, die an den ſteilen Felſen⸗ 
wänden herausgewafchen, oder vom Sturme fortgewälzt werden, 
liegen bleibt, da entfichen almalig einige wenige Pflaͤnzchen, des 
ven Samen etwa an den Füfen, Schnäbeln, oder Federn der 
Voͤgel zufälligermeife dahin gefüret wird. Bald vermefet der 
fleine organifche Anfang am Schluffe des dortigen kurzen Some 
mers, und wird in Erde verwandelt, die auf ſolche Weife ihren 
järlichen Zuwachs erhält. Wind oder Wellen, Vogel oder Ins 
feften fragen den Samen moosartiger Gemächfe, auf diefen ge— 
ringen Borrat, worinnen fie Wurzel fchlagen, und ausbrechen, 
fobald e8 Witterung und Zarszeit erlaubt. Gerade diejenigen 
Pflänzchen und Gewächsarten, welche hiebei am erſten vorfom» 
men b), haben eine fo glüffiche Struftur, daß auch dadurch dag 
Erdreich vermert wird. Ihre vielen Stengel und Zweige liegen 
fo dicht ale möglich an einander gepreft; und fo wie nach und 
nach die altefien Zafern, Wurzeln, Etengel, und Blätter vers 
modern, Torf werden, und zulezt in gute Gartenerde übergehn, 
fo wächft oben die Pflanze fort, fehieft friſche Stengel und neue 
Blaͤtter, und freut ihren Samen um fich her, big ein beträcht« 
liches Pläzchen gang mis ihrem Nafen bedeft ift. Unter den 
dicht geflochtnen Faſern diefer Pflanzen verfiiegt die Feuchtigkeit 
des Erdreichs nicht fo leicht, fondern verſorgt jederzeit die oberften 
Spizen mit hinreichender Narung, bis endlich ein inmmerwären» 
de8 Grün ganze Hügel und Inſeln bekleidet. Und in diefem 
Falle fommen fehon unter diefen Fleinen Pflanzenarten mancher 
lei gröfere und ftärfere anfenlichere Kräuter hervor ce). Das abs 

a) &, Sorfiers Demerfungen ©: 30, 

b) Hr. Sorfter rechnet in feinem eben angefürten Buche hinzu: die 
Ixia pumila, die Donatia, ein duͤnnes Melanthium, eine Iwergart des 
Sauerklees (Oxalis), eine Fleine Ningelblume (Ealänduln); fo auch die 
Phyllachne und Moiarum. 

ce) Dahin gehören nad Forſter: eine ganz Fleine Sandbeere (Ar- 
burus), ein kleines Myrtenaͤnliches Gewaͤchs (Leantria Banks), eine Buͤr⸗ 
fenart-(Perdisium), ein eines Eriechendes Dickblatt (Craluls), das ges 
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gefalne Laub diefer Pflanzen, fo auch die firtd von unten auf 


‚modernden Moosgewaͤchſe, der Auswurf von Voͤgeln und andern 
nahen Tieren, und verfehiedne andre Umſtaͤnde vermeren bie 
fruchtbare Erdfchichte, und machen fie immer gefchifter, auch 
Bäume von anfenlicher Hoͤhe und Dicke zu naren. : Das Pflan 
zenreich wird immer beträchtlicher, und giebt den vorher unbe—⸗ 
lebten und £raurigen Felfenklumpen neues Leben und neue Pros 
dukte. 

2) Schnelle Veraͤnderungen des Erdbodens bringen ber 
vor groͤſre oder kleinere Ueberſchwemmungen, befonders auch 
Wolkenbruͤche. Vorzüglich mufte dies gefchehn bei der grofen 
Wafferflut, von welcher Mofes und andre Schriftiteller verſi⸗ 
&hern, daß fie eine algemeine Suͤndflut geweſen fei. 

Ein folcher Wolfenbruch fürte im 5. 1656 in Sablun in 
wenigen Stunden anfenliche Schlafenberge weg und bahnte 
fich einen Weg dadurch. Der Bofterdatflus nam 1659 den 
sten Mai, als die Leute fehliefen, das ganze Dorf Sebbenko 
weg, fo. daß feine Spur davon übrig blieb. 


> . 
2 


Grofe Duantitäten Waſſer löfen den Erdboden hin und 


wieder auf und entziehn höheren Flächen die Dammerde, die fich 
alsdenn mit dem Waffer vermifcht. Die darin aufgelöften Erd« 
teile fegen fich nach und nach bei ruhigem und niedrigen Waffer 
an den Hauptgebürgen an und machen verfchiedne wagerechte 
Schichten, die man Slöze nent, aus denen die fogenanten Floz— 
gebürge beftchen. Zumeilen werden von dem Ungeftüme der wis 
tenden Flut Bäume umgeriffen, die nachher Schlamm, Steine 
verſtuͤrzt; eben daher findet man noch jeze einzelne Holzſtuͤke, 


Hefte, Steine, Bäume, ja ganze Wälder unter dem Schutte mes 


rerer Gebürge, wiewol auch diefes durch Einfinfen der Erde 
meine Alvenfettfraut (Pinguicula alpina L.), eine gelbe Spielart der 
Gunmpfviole ( Viola paluftris ), der Geelavendel (Starice armeria), der 
laptändifche Hanenfus (Ranunculus Lapponicus), das wolriechende Roſt⸗ 
gras (Holcus odoratus L.) ein Gänfetraut (Aral s hererophylla) und die 
gemeine Gelledy. Auf diefe folgen noch in dem nämlichen Moosartigen 
Bette, eine Binfenart (luncus uniglumis), eine fchöne Amelle (Amel- 
dus), und eine noch fehönere Chelone, ferner einige Staudeugewdach⸗ 
fe u. a. 
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und neue Erd⸗ und Sandbedefung fan gefchehen feyn. In man⸗ 
schen Gegenden hat man 18 Fuß tief Baume gefunden und tie 
fer darunter noch Münzen — Eben diefer Fall ifts mit den 
Zierförpern, die man bisher von mereren und ganz verfihiednen 
‚Erdfchichten bedekt findet: 

Hin und wieder muften fich bei flärfern Fluten fefte Stuͤken 
Landes von einander trennen und Inſeln werden. Auf eben 
dieſe Weiſe werden verſchiedne Vertiefungen im Strome von 
Schlamm und Erdreich ausgefuͤlt und daher neues feſtes Land 

mit dem alten verbunden; und ſo bilden ſich Inſeln, beſonders 
bie kleinen an den Muͤndungen groſer Fluͤſſe, wo vorher Meer, 
waſſer war, Auf andre Art entſtehen Inſeln durch Feueraus 
bruͤche oder werden auch von polypenaͤnlichen Tiergen gebaut — 
Doch davon noch im folgenden. 

3) Zuweilen banen Fluͤſſe ganz neue und ungewonte Me: 
ge. Ueber das Gebuͤrge Limur in Norwegen laͤuft ein Flus 
mitten durch eine hellgraue Marmorwand. Die Oefnung iſt 
meiſtenteils mit Buͤſchen bedekt. Wenn man aber naͤher komt, 
fo findet man einen gewoͤlbten marmornen verborgnen Gang 8 
big 10 Zug breit, 6 Zus hoch, mit verfchiednen Krümmungen. 
Ueber den Flug ift eine drei Finger Dife Marmordefe, wodurch 
man durch einige Defnungen dag darunter fortlaufende Waſſer 
fieht. Auf dem Gipfel, ungefär 100 Faden hoͤher liegt ein See, 
der fih nach und nach durchgegraben. 

Der Flug Wade in Nordhelſingland ſchnit ſich 1762 
den 5. Mai in wenig Etunden mit fehreflichem Gepolter einen 
neuen Weg aus, 1328 Fuß lang, mit einem Wafferfall von 20 

Fus Höhe. 

4) Wenn bei einer Wafferflut viele erdige Teile von der 
Oberfläche der Erde weggeſpuͤlt und in andern, nähern oder ent« 
ferntern Gegenden wieder abgefezt werden, fo entſtehen Vertie— 
fungen, welche eine ziemliche Quantität Waffer umfaffen kön— 
nen. Auf diefem Wege haben manche neue Scen ihren Urfprung 
‚erhalten. 

5) Das Austreten und Zurüffreren des Meerwaſſers ift 

eine neue Urfache, die zuweilen grofe Veränderungen verurfacht 
Geographie If. T. & 
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hat. Viele Länder find mit Sand und Waffer bedeft; manche 
Etüfe Landes oder ganze Landfchaften von demfelben ausgeriffen 
worden. Go entftand der fogenante Dollars in Oſtfriesland 
im J. 1277. von dem Zuruͤktrit des Seewaſſers. Man baute 
ihn an und zälte im J. 1421, 72 Dörfer. und Fleinere Wonun⸗ 
gen, als das fefte Land davon in chen demfelben Jare auf ein« 
mal verfchlungen wurde. Die Stadt Donewich in der Graf 
ſchaft Suffolk ift groftenteils mit dem angrängenden Lande vom - 
Waſſer verſchlungen. Katwiksturm ficht nun an. der Ste, 
onerachtet er ehemals weit davon entfernt war, und ſeit 1719 
hat das Waſſer über 100 Faden Plaz eingenommen, aud) 2 Gaſ⸗ 
fen ungergraben, die verfunfen find. Ceylon hat an der Nord» 
weſtlichen Seite 10— 15 Meilen verloren. +. Warfiheinlid) hat 
England mit Sranfreich, fo wie Spanien mit dem nordweſtlichen 
Zeile von Afrika zufammen-gehangen, Bei ‚den erflern wird 
diefee Zufemmenhang befonders beftätige durch die an ‚beiden 
Seiten des Kanald ganze Meilen lange Uebereinfiimmung der 
Klippen in Lage, Höhe und Materie. — Die Dorswechrfche 
Waart — eine weitläuftige Landfchaft wurde 1421 in einer 
Nacht uͤberſchwemt. Im J. 1446 ertranfen Über 10000 Perfo- 
nen um Dortrecht. a NDR, 
Pabft Pius der fünfte Tieß einen Thurm and gegenfeitige 
Ufer von Dftia bauen, und 145 Jar darauf ftand er ſchon über 
1000 Schritte vom Ufer entfernt — Jaͤrlich fezt Die Rhone in 
Languedoc fo auch andre Zlüffe Land an. - — — 
Im Jar 1680 ſtand da Waſſer, two nun die Stadt zus ! 
wikswall liegt. Diefe war, 58 Jar nach ihrer Erbauung 440 
Faden dem Ufer näher, Gleiche Beifpiele hat man um Pis 
sbei, Kules und andern Orten erkbt. Erſteres ift binnen 45 
Garen eine halbe Meile vom Meere; lezteres binnen 28 Jaren eine 
Meile entfernt, , Als Tornck im J. 1620 erbaut wurde, fo fonten 
noch grofe Farzeuge dafelbft einlaufen, welches jezt nicht mer 
gefchehen Fan, Damals war es auch von einem Strom un: 
fioffen; jezt liegt die Stadt auf einer Halbinfel. Tongern lag 
ehemals am Meer; jezt auf 14 Meilen davon. Aigues Mor⸗ 
ses, auch Damuate in Egypsen waren ums 3: 1240, Seehq⸗ 
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fen, jezt find fie weit von der See. Die Stadt Fooah lag vor 
350 Jaren am Ganopifchen Arme des Nils, — jest über eine Meile 
davon. Vavenna war fonft ein Seehafen am adriatifchen Mee— 
ze und iſt jezt merere Meilen davon entfernt. Eben fo hat ſich 
das Waffer in Spanien bei Blunes, Barcellona, bei der Muͤn— 
dung des Dobregat, bei dem Vorgebürge Tortoſa und in au— 
dern Gegenden zurüfgegogen. Bei Tanım, SellboEa, in Lebe 
fand, bei Bjoͤrkoe und Waſa maht man järlich Gras, wo man 
im vorigen Jarhunderte fifchte. Daß das Meerwaffer in alten 
Zeiten auch in meit höhern Erdgegenden geffanden, bemweifen die 
vielfachen Berfteinerungen von fo mennigfaltiger Meersbrut. 
Bei Groemſtadt, auch in Norwegen findet man unten in der 
Erde verfchiedne Schnefenarten, ja auf den Inſeln davon viele 
Betten und Thonfchichten dazwiſchen. Bei Uddewalla find 
4 Berge 180 Fus hoch über dem Meere davon bedeft, und noch 
auswendig mit Stauberde eingehuͤllt. Auf Buppen, einem Al 
penberge über 4000 Fus über dem Meere, bat man Ammon 
hörner gefunden; auch die oberſten Klippen des Pilatusberges 
find faft aus lauter Schnefen zufammengefezt. Und fo in allen 
Erdteilen. 

In andern Gegenden ſind die Farwaſſer zum Teil ſo ſeichte 
geworden, daß ſie zu Farzeugen ganz unbrauchbar ſind, ſo 
z. B. von Skaon nach dem Stornbergerſee; von Upſal durch 
Roslagen nach der Oſtſee; Loefgrund und Iggehund bei Ge; 
el. Der beruͤmte Flus Simoig in der altgriechifchen Geographie 
iftjezt ein fer mäfiger Bach. Ueberhaupt ift jest an vielen Orten 
feftes, trofnes Land, wo vorher Eee und Flug: Boden gemwefen, 
fo wie im Gegenteil dag Meer auch wieder beträchtliche Erobe: 
zungen in andern Gegenden gemacht hat. 

6) Eo wie hin und wieder neue Berge entftehen, fi find 
andre wieder niedergefunfen und gleichfam verfchwunden. 

Im J. 1733 verfanf ein Berg in Auvergne, und 4 are 
darauf einer bei dem Städtchen Bregenz nicht weit vom Bor 
denfte. 

Einer der merfwürdigften Bergfälle ift unftreitig der vom 
J. 1618, wobei dag Dorf Plücrs in Helvetien von einem cin 
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ftürgenden benachbarten Berge ganz verſchuͤttet wurde und einen 
grofen See nachlies. Mer ald 200 Menfchen süften ihr Leben 
ein. Die weftliche Seite von Diablerer im Walliferlande, fürg 
te im 5. 1714 den 14. September ein. Der eingefunfne Teil if 
fo groß, daß er ſowol im der Länge als in der Breite auf eine 
Stunde Wegs ausmacht. Im Zar 1760 fanf der Monte pias 
no im Neapolitanifchen, 135 einer Duadrafmeile hoch, ſo fen 
dag man jezt kaum die Stelle bemerkt. 

Manche Berge find bisweilen verräft und aus ihrer alten 
Stelle verdrängt worden. Diele fpalten fih, und gehn aus 
einander. 

7) Bonnoch fehreklichern Folgen find die Erdbeben. Diefe 
verwuͤſten bisweilen ganze Landfchaften, die unter fich feldft 
einfinfen. Einige find nur auf einen Fleinen Umfang einge 
fhränft. Andre hingegen empfindet man in einem langen 
Striche von Ländern. Don der festen Art war das Liffabonfche 
Erdbeben im 5. 1755 den I. November, bei welchem man nicht 
nur in dem benachbarten Spanien, fondern auch in dem nords 
tweftlichen Teile von Afrika, fo auch in Sranfreich, Deutfchland, 
Ungarn — überhaupt von Grönland bis in Afrifa Erſchuͤtte⸗ 
rungen verfpürte, 

Hieher gehoͤrt auch das neufte fihrefliche Erdbeben in Car 
fabrien und Eicilien im Jar 1733. 

Mermalen hat man vor diefen fehreklichen Erſchuͤtterungen 
der Erde mancherlei fonderbare Phänomene bemerft. Ehe die 
Etadt Lima in Peru im J. 1746 durch ein Erdbeben vernich⸗ 
tet wurde, Fündigten die wilden Tiere den Untergang an. Sie 
verliefen unruhig ihre alte Wonungen in Holen und Wälder - 
firchten unter ſchreklichem Geheule auf freiem Felde und in den 
Dörfern Schuz. Auch das Meer fieng an zu braufen. Die 
Seetiere famleten ſich auf der Oberfläche des Meerd, Voͤgel flv 
gen von einer Luftgegend in die andre, Die Luft wurde unge 
woͤnlich fchwüle Kaum hatte man dies Phänomen bemerkt als 
Erde und Feuer, diefe prächtige und reiche Stadt mit einem 
weitläuftigen benachbarten Landftriche zu Grunde richteten. 

Binnen 3 Minuten war der gröfte Teil der Grade zerflört, 
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das benachbarte Callao unter Waffer geſezt; und von 4000 Pers 
fonen wurden nur 200 gereftet. Drei und zwanzig Schiffe 
wurden verſenkt. In 24 Stunden verfpürte man über 200 
Stöfe. In eben diefer Nacht erfchienen 4 Vulkane und forüse 
ten eine ungemeine grofe Menge Waffer ang. Waͤrend allen 
dieſem hoͤrte man mannigfaltiged Getoͤſe — rollende, heulende, 
praffelnde, knallende Tine, 

Zuweilen hat man auch vor dem Erdbeben Seen und Flüffe 
auffchwellen und wieder vertrofnen fehen, verfchiedne andre 
Meteore, als: unterirdifches Getöfe, Sturm, Gewitter, dann auch 
anhaltende Windftille und dergleichen bemerft. 

Bei einem Erdbeben felbft wird manchmal ein groferer odor 
Fleinerer Strich Landes mit den Häufern und allem, was dar— 
auf ſteht nur erfchlittert; dieſe Art des Erdbebens ift am gewoͤn⸗ 
lichſten. Bisweilen bricht die Erde mit Gewalt über fich auf, 
und wirft dasjenige, was auf dem Boden ift mit einem Stofe 
oder auch mit wiederholten Erfchütterungen über den Haufen. 
Oft werden dabei die Körper auf der Erde wie ein wankendes 
Schiff hin und her bewegt. Manchmal sfnet ſich der Erdbo— 
den, oder wirft auch wol einen Hagel von Felfen oder Erd: 
klumpen, Waffer, Afche ıc. in die Hohe; oder eg finfe ein Stuͤk 
Land ein, und wird von andern Erdarten, von Steinen oder 
auch von Waffer bedeft. Gewoͤnlich pflegen an folchen Stellen, 
wo einzelne Derter oder ganze Landfchaften durch Erdbeben ver: 

ſunken find, grofe Seen und neue Slüffe zu entſtehn, wärend 
dem die alten verfiegen oder ihr Bette ändern. Oft bricht auch 
bei diefer Veränderung ein unterirdifches Feuer aus, die. be- 
nachbarten Meere treten über ihre Ufer und uͤberſchwemmen die 
eingeftürgten Haͤuſer. 
Alle diefe fchrefliche Wirkungen der Erdbeben pflegen ge— 
woͤnlich in wenigen Minuten zu erfolgen. Das Erdbeben, weh 
ches im J. 1726 die Stadt Palermo in Eicilien zerſtoͤrte, und 
1600 Haͤuſer, 10 Paläfte, 4 Kirchen einftärzte, auch auf 3000 
Menfchen das Leben foftete, dauerte nicht länger ald Eine Mi 
nute; das Lißabonner Erdbeben im J. 1755 ben 1. November 
nur 9 Minuten. Andre Erdbeben daucın indeffen manchmal 
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nicht nur Stunden lang, fondern ganze Tage, Wochen’ und’ Mos 
nate, wiewol mit einiger Zwiſchenruhe. 

Vielfache Beobachtungen beftätigen ed, daß Seefüften, 
Inſeln und gebürgige Gegenden den Erdbeben am bäufig- 
ften ausgefegt find; fo wie es auch gegenwärtig aufer Zwei⸗ 
fel gefezt ift, daß unterirdifche Feuer eine Haupfurfache bavon 
find. 

8) Feuerſpeiende Berge find eine andre wirkende Urfache 
von fer vielfachen Veränderungen auf dem Erdboden. Ihre 
Afche, ihre Bimsfteine häufen fich unaufborlich an, ihre Lava» 
ſtroͤme vermüften alles was fie auf ihrem Wege antreffen. 
Diele Bulfane find ganz verlofchen, indem andre anfangen zu 
brennen. Der Fuß vom Nrarat hat noch Kenzeichen davon 
an feinen verbranten Wänden. Zumeilen entftehn auch neue 
Derge bei dieſem Feuerphänomen. So der Wionte nuovo im 
%.1538. Im ganzen Jare wurde die Gegend von Erdbeben fo 
erſchuͤttert, daß die Einwoner nur auf die Flucht dachten. Den 
29. September um 7 Uhr Abends brachen volle Flammen aus, 
von denen, aufer ſchwarzen und weiſſen Rauch, Afche, anfange mit 
Maffer, nachher aber trofen ausgeworfen wurde. In gr 
Stunden wurde eine Erhöhung 2000 Fuß hoch und ungefar 
eine halbe Meile im Umkreiſe zufammengehäuft, worauf die 
Mündung ausgefüllt und alles in der ganzen Nachbarfchaft 
ruhig tourde- Damals wurde das Dorf Tripergola verfenfe. 
Der See Averno, welcher vorher mit dem Meere in Vers 
bindung fand, nam nun einen Grater ein, ber aus Ausbruchs⸗ 
materie beftand. 

9) So wie alte Infeln verfinfen, fo entfichn neue. Die 
meiften von den hoͤhern Inſeln haben ihr Dafein Vulkanen zu 
danfın. Bo die Inſeln Santorin, bie beiden Kammeni im 
griechifchen Archipelagus, fo Delos, Rhodus, Anaphe, Neu 
Halope zc. warſcheinlich auch die aolifchen oder liparifchen In— 
feln — fo auch eine neue von den Azorifchen Inſeln. 

Alte niedrige Anfeln, die durch Niefe von Roralfenflips 
pen verbunden find, Fan man als cin Werk der polypenänlichen 
Siere anfehn, welche die Lithophylenwuͤrmer vom Boden bed | 
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Meeres bis zur Oberfläche allmälig aufbauen‘). Ihre Bar 
frandteile ſind Falfartig mit einer mineralifchen Eubftanz ver 
miſcht. Im Suͤdmeere erblikt man diefe Polypengebaͤude in 
ihrem verſchiednen Alter und von allerlei Groͤſe. 

Das Nief oder der erfte Entfichungspunfe diefer flachen 
Eilande, wird vonden Lithophytenwuͤrmern, bis auf eine gerin⸗ 
ge Diftanz von der Oberfläche des Meerd, aufgebaut: Die 
Wellen fpielen nach und nach allerhand Mufcheln, Tang, Koral- 
lenſtůke, Eand'rc. auf dieſe neuerbaute Mauer, die durch ſolche 
Zuſaͤze nach und nach uͤber das Waſſer erhoͤht wird. Noch) 
faͤrt die See fort, neue feſte Teilchen aufzuwerfen, und fuͤrt, 
wenn es nicht ein Vogel thut, den Samen der Strandkraͤuter 
dahin. Das Wachstum, die Fortpflanzung, das Abſterben 
dieſer organiſchen Korper giebt endlich einen Vorrat von Pflan- 
zenerde. Und nun ſchwemt ein Zufall vieleicht eine Kokosnus 
oder einen andern Samen von gröfern Pflanzenprodukten an, 
die in jeder Art des Bodens Wurzel faſſen. 

Merere hohe Aufeln find blos durch die Kraft des unter 
irdifchen Feuers aus den Meere hervorgefommen. 

10) Geringere Veränderungen verurfacht dag Treibholz 
und Treibeis an.einigen Küftenlänbern. 

*) ©. Sorfters Bemerkungen ©. 126. f. 


Einige Bücher zur phyfikalifchen Erdbefchreibung gehdrig: 

Geographie pkyfique ou efai für Phiftoire naturelle de la terre, traduit 
de l’Anglois, de Mr. Wodward par Mr, Noguez; avec la teponfe 

aux obf. de M. le Dodteur Camerarius, plufients lettres etc. trad. 
de P’Angl. de m&me Wodward par le R. P. Niceron. Paris auch Am- 
fterd. 1735. 4. m. 8. Deutfch. Erfurt 1744. 8. 

Torbern Bergmanns Phyfik Befkriefning öfven Jord-Kloter, pi Cosmo- 
graphiska Süla — Kapets Vagnor Upfal 1773. 3.2 B. Deutſch 
v.2.55. Roehl, 28. 1780. gr. 8. m. K. z2te vermerte und ver— 
beſſerte Aufl. 

Die neueſte Ausgabe in einem Auszuge, nebſt einem Eurgen Mbriffe 
der Naturgefhichte zum bequemen Gebrauch auf Schulen, iſt bon ©. 
GBroife, m. 8. Leingig 1781. 8. 

©. 5. Borowsky Abris einer Naturgefhichte dee Elementarreichs, 
sum Gebrauch feiner Vorleſungen. Muͤnchen und Berlin 1779. 8 
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(Pische) Spedacle de la nature, ou entietiens fur les. particularitds de 
Phift. naturelle, qui ont paru les plus propres à rendre les jeunes 
gens curieux et & leur former l’efprir. g T.:7te Edit. 1739 — 70. 
mit Kupf. 

C, Linnaei Syftema naturae fiftens regna tria naturae in ae ordiness 
Genera et Species redadta, m. K. mermal aufgelegt. 

I- 2. P. Erplebens Anfangsgründe der Naturgeſchichte⸗ Göttingen 
und Gotha. 3. merntal aufgelegt: 

I. $. Blumenbachs Haudbuch der Naturgefhichte 1779. 8 

Hr. v. Büffons algemeine Naturgeſchichte aus dem Franz. mit Zus 
fären von 5.3. Mactini und Otto. Berlin 1771 —84. m. K. 

D. 4. F. Buſchings Unterricht in der Naturgefdjichte. Berlin. 9. 
mermal aufgelegt. 

Des Ritters C, von Linne volſtaͤndiges Naturſyſtem des Minerals 
reichs nach) der z2ten lat. Ausgabe in einer freien und vermerten 
Heberfesung von J. $. Bmelin. 4 T. m. K. 1778. 79. 8- 

m. T. Brünnichs Mineralogie, aus dem Dänifchen son J. ©- 
Beorgi mit Zufdzen des Verfaffers und einer Anzeige der bisher bes 
Fanten ruffifchen Mineralien. St. Petersburg und Leipzig 1781. 8- 

Cronftedts Verſuch einer neuen Mineralogie aus dem Schwedifchen 
(von Wiedemann). Kopenhagen 1769. 8. vermert durch Brün— 
nid. SKoppenh. und Leipz. 1770. 8. aufs neue aus dem Schwedi— 
ſchen überfejt und mit Anmerkungen vermert von A. ©. Werner. 
Leipz. 1783. 

(U. v. Veltheims) Grundris einer Drineralogie. Braunſchw. Fol, 
1781, 

I. F. Bmelins Einleitung in die Mineralogie sum Gebrauch akade⸗ 
miſcher Vorlefungen, Nürnberg 1780, 8. 

Gr, v. Sifingen Abhandlung Über die‘ Platina aus dem franz. Mae 
nuffript überfest von Sudow. Manheim 1732. 8. 

Romi Delisles eſſai de Chriftallographie, Paris 1772. 8. Deutfch von 
C. E. Weigel Greifswald. ate fram. Aufl: 1783: 

J. Müllers Nahricht von den Turmalinen. m. K. Wien 1775: 4 

u F. Brückmans Abhandlung vom Weltauge oder Lapide mutabili. 
Braunfchwelg 1777. 4. 

Lbend. Abhandlung von Edelfteinen. ste Aufl. Braunfchw. 1773. 8: 

sEbend. Beiträge zur Abhandlung — Praunfch. 1778, 8. 

Gmelins algemeine Befhichte der Minerallſchen Gifte. Nürnberg 
1777. 8. 

73: I Langes Finleitung zur Mineralogia, Metallurgiea, in welcher 
die Kentnis und Bearbeitung der Mineralien nebſt dem gamen Berg— 
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bau kurz und deutlich vorgetragen wird, mit Anmerk. herausgege⸗ 

ben von Madnibm. Halle 1770. 3. 

C. T. Delius Anleitung zur Bergbaukunſt nad) ibrer Theorie und 
AYutübung. Wien 1773. 4: m. K. 

€. a Linne Mantiffa plantarum, mermalen aufgelegt. 

Ebend. Fundamenta botapica, - 

Sbend. Claffes plantarum — —; Philofophia botanica — — —- 

Ebend. Species plantarum — =; 

Ebend. Termiai botanici. 

Des Ritters €. v. Linne' volſtaͤndiges Pflanzenſyſtem nad der 13ten 
lat. Ausgabe, nad) Anleitung des holländifchen Houttunnfchen Werke 
überfest: und mit einer ausfürlichen Erklärung. 12 Th. Nürnberg‘ 
177784: 9 

Ebend. Gattungen. ber Pflanzen und ihrer natürlichen Merkmalen 
mach der Shen Ausgabe und der ıten und ten Mantiße überf. v. 
I: I- Planer. 2 B. Gotha 1775. 8 

I. G. Gleditfch ſyſtema plantarum. Berol. 1764. 8. 

3. €. Oeders Einleitung zur Kraͤuterkentnis. 2 Th. Kopp. 1764, 8- 
m. 8- 

C. 5. Dietrichs Pflanzenreich nach dem neuften Naturſyſtem des. R. 
€. v. Linne“. 2 Th. Leip. 1775. 8. 

Ebend. Anfangsarände zur Pilamenkentnid, m. K. Leipz. 1775..8- 

Ehrharts oͤkonomiſche Pflanzenbiftorie. Ulm 1753—61. 8. 12 3. 

Thefaurus sei herbariae hortenfisque univerfalis, exhibens figuras ffo- 
rum, herbarum, arborum, fruticum aliarumque plantarum apud G. 
W. Knotrii haeredes 1770. 72. 2 Th, Nürnberg. 

1. I. Dillenins hiſtotia mufcorum — Lond, 1768. 4.1: K. 

J. $. Gmelins algemeine Geſchichte des Planzengiftes. Nürnberg 
1777- 8. 

Schäffer von den Schwimmen. 4 B. 4- 1762—74. m. K. 

Des Ritters C. v. Linne voltdndiges Naturfpftem nach der ı2tem 
lateinifeben Ausgabe und nach Anleitung des holdnd. Houttuyn⸗ 
ſchen Werks mit einer ausfürlichen Erklärung ausgefertigt von P- &. 
Miüller. Nürnberg 1773—76. 7: Th. m. d. Suppl. u. Regi⸗ 
fier. B. 8. 

4. S. Reimarus algemeine Betrachtungen der Tiere, bauptfählich 
über ihre Kunſttriebe zte Ausgabe. Hamb- 1773. 8. 

Ebend, angefangne Betrachtungen über die befondern Arten ber tie— 
sifhen Kunfttriebe, aus feinen Handichriften herausgegeben, ‚mit 
einigen Aumerfungen und einem Anhange von der Natur der Plane 
aentiere begleitet von J. U. 5. Reimarus. Hambe 1773. 8 
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"BD. 6.3. Borowsky gemeinnüsige Naturgeſchichte des Tierreicho⸗ 
feit 1780. m. K. 
E. A. G. Zimmermanni Specimen Zoologiae geographicae quadrupedum, 
domicilia et migrationes ſiſtens c, tabula —— — — 
1777. 4 = in 


Ebend. Geographiſche Geſchichte des Menſchen und der algemein 


"verbreiteten vierfüßigen Tiere, nebſt einer zoologiſchen Welttatte. 
3B. 1780. gr. 8. 

Ebend. Verſuch einer Anwendung der zoologiſchen — 

die Geſchichte der Erde, nebſt einer zoologiſchen Weltkarte. Leipzig 
1733. 8- | | 

A. D. Briffon ornithologia five fynopfis methodica filtens avium divi- 
fionem in ordines, ſectiones, genera, fpecies ipforumque varietates 
c. fig. 6 Voll. one fupplement. m, 8, 4. Paris 1760. Kleine Aus: 
gabe. Lugd. Bat. 2 T. 8. 1763. i 

D.M C. Blochs Naturgefchighte der Fiſche, — * in den 
preußifhen Staten. Querfoli,, m. K. 

Sbend. von auslaͤndiſchen Fiſchen. Querfol. mit Ke Kleinere Aus⸗ 
gabe von beiden. 8. 

A. B. Röſels (von Rofenhofs) Inſektenbeluſtigungen. h. m. K. 4. 
1746—61. 

(T. 5. K. Bleemanns) Beiträge zu fee) Nature oder Inſekten⸗ 
geſchichte. Nürnberg 1761. 4. m. K. 

C. De Geer memoires pour fervir à Phift. des infe&es, 7 T. Stokholm 
1752—78- 4. m. 8. Deutſch von Bög. 1781. 

D. Sulzers abgefürzte Gefchichte der Inſekten nach dem Linndifchen 
Syſtem. Winterthur 2 Th. 1776. 4. 

C. Seeps Belchouwing der Wonderen Geds in de Eu Schepze- 
len 1768+ 4. m. K. 

M. Geoffroy hilt, abregde des infolles, dans laquelle ces animaux font 
rangees fuivant un ordre methodique. Paris 2 T. 4, 1764, 

3, €. Süslis Archiv der Juſektengeſchichte. Heftweis feit 1781. 4. 
m: Kupf. 

L. C. Yoet Catalogue raifonnd vu ——— du Gente des lnſedles, 
qu’on appelle Coleoptrees. Hage. m. Si. 2 Tb. 

P. Cramers witlandfche Kapellen vorkumende in de 3 Waereld-Deelen 
Aſia, Africa, en America, Amft. 4D, 4. m. K. 

Von der Bienemucht: Gleditſch, Schirach, Riem und andre, 

8 5. W. Martinis deutfches ſyſtematiſches Couchylienkabinet. SB. 
4 Nürub, 1769-31. 

Dezalliee von Argenville Gonchyliologie oder Abhandlung von den 
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Schneken, Muſcheln und andern Schaltieren — aus dem Franz. 
mit Ann. m. K. Wien 1772. Fol. 

Dezallier 4° Argenville Gonchyliologie ou hift, naturelle des coquilles 
de Mer, d’eau douce, terreftres er fofüles; avec un traité dela Zoo- 
morphofe, ou reprefentation des animaux, qui les habitent, Augm, 
troif. ed. par de Favanne de Montcenvelle, &, — lem. 8. 4- 

Mars. Liſter hiftoriae five (ynopfis methodicae Conchyliorum et tabula- 
fum anatomicarum edit, alteram rec, er auxit G. Huddesford. Oxo- 
niae 1770, fol. m. fl. 

se. Mich Regenfuß augerlefne Schnekenmuſcheln und andre Schal⸗ 
tiere. Kopp. 1758. Fol. 

G. W. Knorrs Vergnügen der Augen und des Gemuͤts in Vorſtel⸗ 
lung einer algemeinen Samlung von Muſcheln und andern Ges 

ſchöpfen, welche im Meer gefunden werden. Nuͤrnb. 1757. 4. 6 Th. 
1757—72. m. K. 
I. Ellis Verſuch einer Naturgefhichte der Korallenarten und ans 


drer dergleichen Meerkörger — — m. 8. aus dem Engl. u. Srani- 
v. D. J. G. Krünig. Nuͤrnb. 1767- 4 
Bözes Naturg. der Eingeweidewuͤrmer — — — 4. 1782. 


G. G, Leibnitii Protogaca five de prima facie telluris et antiquifimae 

hiſtoriae veftigiis in ipfis Natırae monumentis Differtatio ex Ichedis 
manufer. Viri illufteis editae aC, L. Scheidio. Goett. 1749. 4. m. I2.S- 

Neue Unterfuchung der Veränderungen des Erdbodens nad) Anleitung 
der Spuren von Meertieren und Meergewaͤchſen auf Bergen und ir 
trofner Erde -angefielt von A. &, Moro, aus dem Jtal. Leipzig 
1751.83. m.8. ° 

Philoſophiſche Ergözungen oder auf Vernunft und Erfarungi gegrüns 
dete Unterfuchung, wie die warhaften Seemuſcheln auf die hochſten 
Berge und in die fefteften Steine gekommen find, nebit einer deut“ 
lichen Erklärung der Erdbeben, und andrer wunderbaren Naturbe— 
gebenheiten, auf Beranlaffung der von H. U: A. Moro herausges 
gebnen Unterfuhung der Veränderungen des Erdbodens — m. K. 
Bremen 1765- 8. 

"RE, Rafpe Specimen hiftoriae naturalis globi terraquel, praecipue de 
novis e mari natis infalis c. fig. Amfl. et Lipf. 1763. 8. 

I. A. Luc lettres phyliques et morales fur l’hift, de laterre er de l’'homme. 
Haie er Paris on 8. 6. T. Deutſch mit einigen Abkürzungen, 
2 Ch. 1781, 

Bulof, Pe und vieke andre, 
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Drittes Hauptftüd, 


Politiſche Gesgraphie. 
$. 66. 
Algemeine Einteilung der Erbe, “ 

Am getsönlichften teilt man die Erde in 5 Erdteile: 7) 
Europa, 2) Aſia, 3) Afrika, 4) Amerika, 5) Suͤdindien. 
Die 3 erften Fan man die alte Welt, und die 2 legten die neue 
Meltnennen. Die fonft fogenanten Nordpolarländer rechnet man 
am fchiflichften zu den nächften Ländern. Groͤnland zu Nord- 
amerika; Island zu Europa, Spisbergen entweder zu Nord» 
amerika oder zu Europa; und Novaja-Semla zu Europa ober 
su Alten. 

E $. 67. 

Länder und Inſeln in den 5 Einteilungen. 
i I. In Europa. 
r) Portugal. 


2) Spanien nebft ber Inkl Majorfa, Minorfa, Sormen- 


tera, Ivica. 
3) Frankreich. 
4) Helvetien. 
5) Italien nebft den dazu gehoͤrigen Inſeln. 
6) Deutſchland nebft Schlefien. 
7) Die Vereinigten Niederlande. 
$) Grosbritanniens; England, Schottland, und die dabei 
fiegenden Inſeln. 
9) Jıland. 
10) Dänemark. 
11) Norwegen mit Yeland und den Ferroeifchen In— 
ein. 
12) Schweden nebft Finland und Lapland. 
'13) Preußen. 
14) Polen, nebft Curland. 
15) Ungarn, nebſt Dalmatien, Kroatien, Slavonien, Sie⸗ 
Benbürgen und ber Bukowina. 
16) Gallicien und Lodomirien. 
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77) Rusland nebft der Krimmiſchen Tatarei. 

18) Moldau. 

19) Wallachey. 

20) Bulgarien. 

21) Servien. 

22) Bosnien. 

23) Rumili oder Romanien. 

24) Macedonien. 

25) Albanien. 

26) Griechenland: Janna, Livadien, Morea, nebft den 


Inſeln. 


I. Sn Aſien. 
1) Aſiatiſch Rusland: Aftrafan, Drenburg, Kafan, Sie 


Be. nebft Kamtſchatla, den Kuriliſchen und Alevtiſchen Ze 


= Afiatifche Tatarei. 
3) Die Afiatifche Türkei: Klein Aften, —* Meſopota 


mien nebſt Armenien. 


4) Arabien. 

5) Perſien. 

6) Circaſſien oder die Kabardiniſchen Rande. 

7) Georgien. 

) Hinboftan, nebft den beiden von den Europdern ſoge⸗ 


nanten Halbinfeln, diſſeits und jenfeits des Ganges. 


9) Tiber nebſt Nefpal. 

ı0) Gina. 

11) Korea. 

12) Mongolei und Kalmukei. 

13) Bucharei. 

14) Japan. 

15) Die Lieouchieou oder Liquiosinſeln. 
16) Die Marieninfeln oder der Archipelaguß des heiligen 


JazaruS. 


17) Die Neu-Bhilippinifchen oder Karolinifihen Infeln. 
18) Die Philippinifchen oder Manilifchen Infeln. 
19, Die Inſel Magindano, fonft Mindanao. 
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20) Der Suluh oder Jolo (Dfcholo) Archipelagus. 
21) Eelebes Inſel. 
22) Die Molufifchen Inſeln oder Gensürzinfeln. 
23) Die Sundifchen Inſeln mit dem Nilobariſchen und 
Andamaniſchen Archipelagus. 
24) Die Inſel Ceylon oder Selan. 
25) Die Maldiviſchen nebſt den Lakediviſchen Juſeln. 
III. In Afrika. 
1) Egypten. 
2) Nubien. 
3) Barka. 
Tripolis. 
5) Tunis. 
6) Algier. 
7) Se und Maroffo. 
8) Sarah nebft Biledulgerid. 
9) Senegambia, 
10) Nigritien. 
11) Guinea. 
12) Loango. 
13) Kafongo. 
14) Kongo. 
15) Angola. 
16) Benguela. 
17) Das Kaffernland, nebſt den hollaͤndiſchen Kaplaͤndern. 
18) Monomotapa. 
19) Monvemugi. 
20) Zanguebar. 
21) Alan und Adel. 
22) Abyſſinien oder Habbefch. 
23) Inſeln auf der Oftfeire von Aftifa. 
Die Inſeln der 7 Brüder nebft den Admiranten ⸗ und den 
Sechelles⸗Inſeln. 
Die Comorriſchen Inſeln. 
Die Inſel Madagaskar. 
Die Mascareniſchen Inſeln. 
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24) Inſeln auf der Weſtſeite von Afsife, 
Die Inſel Helena. 
Die Inſel St. Ascenfion. 
Die Guinea⸗Inſeln: 
Et. Thomas: 
Annabon. 
Prinzeninfel- 
Sernando de Po. 
Die Inſeln des grünen Vorgebürges oder Kapverdis 
schen Inſeln. 
Die Canarifchen Inſeln. 
Die Znfel Madera und Portoſanto. 
Die Azorifchen Infeln. 
25) Inſeln auf der Nordfeite von Aſrika im mittelländifchen 
Meere. 
Dantalaria. 
Lampadofa (Limofa), Zerba. 
| IV. Sn Amerika, 
A. Nordamerika. 
1) Grönland, nebſt den benachbarten Inſeln:? James, 
Cumberland ⁊c. 
2) Hudfonsbufen-Länder, Labrador ꝛc. 
g) Inſel Neuland, oder Nenfvundland. 

4) Canada, 

5) Neufchottland nebft der Inſel Gap Breton. 
6) Florida. 

7) Die Staten der Nordamerifanifchen Republik, 
8) Louiſiana. 

9) Neumexiko mit Kalifornien. 

10) Altmexiko oder Neufpanien, 

B. MWeftindien oder Mistelamerikanifche Inſeln. 

I. Grofe Antillen. 
1) Sjamaifa. 
2) Kuba. 

3) Hispaniola. 
4) Wortorifo, 
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II. Die Heinen Antillen. 
1) Die Aaraibifchen Infeln. 
Die fleinen Jungfern Inſeln. 
St. Thomas. 
Euſtaz. 
Et. Martin. 
Anguilla. 
St. Varthelemi. 
St. Chriſtoph. 
Antigua. 
Guadeloupe nebſt der Inſel Deſiderade, Marie galante 
und Les Saintes. 
Dominique. 
Martinique, 
St. Lucia. 
Vincent. 
Barbados. 
Grenada nebſt den Grenabillen. 
Tabago. 
2) Die Bahamainſeln oder Lucajiſche Inſeln. 
3) Die Bermuden. 
C. Suͤdamerika. 
1) Terra firma oder Neucaſtilien. 
Die. Landenge Darien. 
Das eigentliche Terra firma. 
Guiana. 
2) Amazonenland. 
3) Peru, 
4) Braftlien. 
5) Paraguay. 
6) Chili. 
7) Magellanienland. 
8) Reuerland. 
9) Die Falflandeinfeln. 
10) Inſeln an der Küfte von Brafilien. 
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Fernando de Noronha, de Martinpag, Ascenſions· 
oder Dreyeinigkeitsinſeln, Sachſenburg. 

11) Inſeln an der Kuͤſte von Chili. 

Chiloe, Juan Fernandes, die Galapagiſchen Inſeln. 
V. In Suͤdindien, oder Auſtralien. 

A. Weſtauſtralien. 

1) Neuholland. 

2) Neuguinea. 

3) Neubritannien. 

4) Neuhannover. 

5) Admiralitaͤtsinſeln 
6) Neucaledonien. 

7) Neuſeceland. 
B. Oſtauſtralien. 

I) Neuhebridiſche Inſeln. 

2) Charlotteninſeln. 

3) Freundſchaftliche Inſeln. 

4) Harveysinſeln. 

5) Geſelſchaftsinſeln. 

6) K. Georgs⸗und Palliſersinſeln. 

7) Markeſasinſeln. 

8) Oſterinſeln. 

9 E Sandwichinſeln. 

§ 68. 
Staten. 

Einige von dieſen Ländern werden von Menſchen bewont, 
die im Stande der Wildheit one alle bürgerliche Verbindung 
unter einander leben. Andre Bolfer haben fich in groöfern und 
Heinern Gefelfchaften mit einander vereinigt, ihre Wolfart ges 
meinfchaftlich zu befdrdern. Eine folche Gefelfchaft, die zur Ers 
reichung der gemeinfchaftlichen Wolfart verbunden ift, wird die 
Star genent. Die Einrichtung zur Erhaltung der gemein« 
ſchaftlichen Wolfart vermittelft einer hoͤchſten Gewalt, heift bie 
Statsverfaffung. Ausübung der hoͤchſten Gewalt nent man 
Regierung; fo wie man unter Policei den Inbegrif aller innern 
Einrichtungen einer Gefelfchaft zur Erreichung ihres Endzweks 
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verſteht. Summe und Are der Kräfte macht einen grofen Uns 
terfchied unter den Staaten. 


$. 69. 
Hoͤchſte Gewalt. vr 

Im weiten Verſtande iſt ſie der Inbegrif aller gefelfchaft. 
lichen Rechte des Staats. Diefe Gewalt ift entweder abbängig 
oder unabhängig. Abhängig ift fie, wenn fie der hoͤchſten Ges 
walt eines andern Stats oder auch gewiffer Mitglieder im Sta 
te felbft untergeordnet iſt. Iſt dieſes nicht, ſo nent man ſie un⸗ 
abhängig, fouversim. 


$. 70. 
Gtatsgebiet. 

Statsgebiet nent man denjenigen Teil einer Erdflaͤche, (das 
Waſſer mit inbegriffen, woruͤber die hoͤchſte Gewalt des Stats 
ſich erſtrekt), der von Menſchen bewont wird, die eine hoͤchſte 
Gewalt erkennen und ihr unterworfen ſind. Die mannigfalti⸗ 
gen Statsgebiete ſind ſehr unterſchieden: 

1) Sn Abſicht der Groͤſe. Kleinere Staten koͤnnen zuwei⸗ 
len bluͤhender und gluͤklicher ſein als groͤſere. Indeſſen iſt es 
nicht zu leugnen daß groͤſeren Staten mehrere Quellen des Wol⸗ 
ſtandes, in Abſicht der Handlung, Manufakturen, u. ſ. f. 
offen ſtehn als kleinern. 

Groͤſe des Stats und einzeler Provinzen pflegt man auf 
zweierlei Weife zu beſtimmen: 1) nach den Graden der Laͤnge 
und Breite. 2) Nach uadratmeilen feines Flaͤcheninhalts. 
Unfichrer gefchieht diefes nach den Land- und Poſtſtraßen, da 
diefe felten ganz gerade, zu gehn. 

2) Lage. Einige Staten haben ihr Gebiete n einer un⸗ 
unterbrochnen Fläche. Bei andern liegen die einzelnen Teile zer⸗ 
fireut. Bei den erficen wird dieBertheidigung in allen feinen Tel» 
len erleichtert, Die Befele des Regenten koͤnnen geſchwinder auß- 
gefuͤrt werden 2c. Aber weit zerſtreute Staten Haben doch auch 
den Vorteil, daß fie bei verfchiedirem Klima und Boden man 
nigfaltige Produkte erndten ; auch ihre eigne Landesprodulte 
vorteilhafter abſezen. 
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3) Sraͤnzen. Diefe find enttweder natürliche oder fünfte 
liche. 

"Zu den natuͤrlichen gehören Gebuͤrge, Thaͤler, Sluͤſſe, 
Mecere, Wuͤſteneien, Waͤlder. Fluͤſſe erſchweren feindliche 
Anfaͤlle, und werden durch Handel, Schiffart und Fiſcherei 
eintraͤglich. Gebuͤrge erſchweren die Verbindung mit den Nach— 
barn. 

Mauern und — — kan man zu den kuͤnſtlichen 
Graͤnzen rechnen. Erſtre find bei der heutigen Kriegsverfaſ—⸗ 
fing voͤllig unnüge geworden. 

4) Nachbarſchaft. Bon der Armuth ſowol als von dem 
Reichtum unſrer Nachbarn, auch von den Kräften und von der 
Schwäche eines benachbarten Regenten fan eine weiſe Negies 
rung mancherlei Vorteil ziehn. 

5) Blima. Ein fälteres Klima erfodert andre Gefeze und 
Einrichtungen als ein waͤrmeres. 

6) Befchaffenbeit des Landes. Manche Länder find ge 
bürgigt, andre eben. Gebürgigte Gegenden, liefern gewoͤnlich 
nüzliche Mineralien, haben gefündre Luft, gute Viehzucht, 
Waldungen; manche auch mer und feltnere Sabrifen, und 
fleißigere Einwoner. Ebene Landfchafien erlauben indeffen 
mer Uferbau. Zlüffe und Kanaͤle, in einem Lande gut verteilt, 
find ein vorzügliches Mittel Nationalreichtum zu vermeren; 
Eimpfe, Moraͤſte, viele ſtehende Seen one Fiſcherei ſind 
ſchaͤdlich. 

§. 71. 
Wonplaͤze. 

Noch giebt es Gegenden wo Menſchen in Hoͤlen, unter 

Zelten, auch unter Bäumen ihre Wonungen ſuchen. Aber in 

eultivirten Staten find die gemonlichen Wonplaͤze: 

I) Dörfer, Weiler, eine Anzal nahe an einander liegens 
der Häufer, one Ringmauern, deren Einwoner gemonlich 
Bauern heiffen, und fich vorzüglich mit Landbau befchäftigen. 
Doch hat man auch Fabrifdörfer, wo wenig oder gar feine 
gandwirchfihaft getrieben wird. 

Die dazu gehörigen Ländereien, Aeker nebſt Wiefen und 
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Zriften nent man Dorffiur oder Feldmark. Wenn die niedere 
Gerichtsbarkeit von einem Landesherrlichen Beamten darin aus⸗ 
geübt wird, fo nent man fie Amtsdoͤrfer. Iſt fie ein Eigen⸗ 
tum eines Privarmanneg fo heifen fie Adrliche, Juntkern⸗ ner 
ſaſſen· Gerichtsdoörfer. 

Kirchdoͤrfer, ſind diejenigen, wo eine Kirche iſt. 

Pfarrdoͤrfer, wo ein Pfarrer wont. ng 

Derjeirige, welcher im Namen des Amts oder des Gus 
beſizers die politiſchen Angelegenheiten beſorgt, die Policei unter 
den Einwonern und die hoͤhern Verordnungen ausuͤbt, heiſt 
Im verſchiednen Gegenden Schulze oder Richter. Auf man— 
chen Dorfern wichfelt das Amt eines Schulen und Nice’ 
ters nach der Meihe; auf andern ift diefe Würde bei dem Des 
eines Gutes erblich, oder eine Walſtelle. — 

Bei groſen —— hat man gewiſſe Beiſizer, Ge⸗ 
ſchworne. 

Grundſtuͤke und Gebaͤnde, die zur Nuzung mit einander 
verbunden find, haft man Landguͤter. Diejenigen, welche den 
gandesherrn gehören, find Domsinengäter, und werden Pris 
vatguͤtern entgegengeſezt, deren Eigentümer Privatperfonen. 
find. Diefe find entweder febrififägig oder Amtsſaͤßig. Jene 
ftehen unmittelbar unter dem Landesheren; diefe unter einem 
Amte. 

Eine andre Einteilung iſt, in 

1) Bauerguͤter, welche gewiſſe Verbindlichkeiten den 
Grundherrſchaften zu leiſten ſchuldig ſind. Nach der Verſchie— 
denheit ihres Beſizrechts heiſſen fie — — Meiergů⸗ 
ter, Landſiedeleien. 

2) Ritterguͤter, haben nach verſchiedenen Landesverfaſ⸗ 
ſungen mancherlei Rechte. 

3) Secigüter, find feiner Grundherrſchaft unterwuͤrfig, 
muͤſſen aber zu den Landesabgaben das ihrige beitragen. Cie 
find entroeder Allodial⸗ oder Lehnguͤter. Allodial wo die Suc⸗ 
eeffion frei ift, wenn fie nicht durch Samilienverträge einge⸗ 
ſchraͤnkt iſt. Lehnguͤter, die unter gewiſſen Lehnsverbindlich⸗ 
leiten entweder gegen den Landesherrn, oder gegen eine andere 
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Derfon an mänliche oder in der Ermangelung derfelben an weiß 
liche Perſonen fallen. 

Sn einigen Gegenden teilt man die Bauerguͤter in aunge 
Bauer oder Anſpaͤnner ein; in halbe Kofkten- und Bauergüter. 

Diejenigen Dienfte, die Bauern der Grundherrfchaft ent. 
weder ganz unentgeltlich, oder doc) wenigſtens nicht mit befriw 
Digender Bergütigung leiſten müffen, heiſſen Frobn⸗ Sof: Zwang · 
Tagedienſte, Robothen. 

2) Städte: Oerter mit Mauern und Thoren, bie vornem⸗ 
lich von Kuͤnſtlern und Handwerkern, Handelsleuten und Geler- 
ten bewont werden. Ihre Einwoner nent man Bürger. Sle 
Een und Marktfleken haben gewoͤnlich weder Mauern, noch 
Shore, und die Einwoner befchäftigen fich teils mit Landivirf« 
fchaft, teils mit Kuͤnſten. 

Sauptiſtadt in einem Staate ift diejenige, wo die algemeis 
nen Regierungs- und Zuftizfollegien ihren Eis haben. Sn Pro- 
vinzialhauptſtaͤdten haben alfe dergleichen Kollegien, dieüber eine 
Provinz die Gerichtsbarkeit ausüben, ihren Siz. Die übrigen 
groͤſern und Fleinern Städte nent man CLandſtaͤdte. ‚ 

Reſidenzſtaͤdte find folche, two fich der Negent meiſtens 
aufhält. Ferner find einige Städte a) mittelbgre oder unmis 
telbare; nachdem fie ihre eigne Gerichtsbarkeit Haben, von 
ländlichen Abgaben frei find, oder nicht. b) Schrift» und 
Amtſaͤſſige, infofern fie in der erſten Inſtanz unter den Landes— 
follegien oder unter einem herrfchaftlichen oder ritterlichen Amte 
ſtehen. Auferdem unterfcheidet man Seeftädte, Bandelsſtaͤdte, 
Reichsſtaͤdte, Bergſtaͤdte, Feſtungen. Leztere find Derter die 
zur Sicherheit und Verteidigung des Landes gegen Feinde er⸗ 
baut und mit Soldaten befezt werden. - Bergſtaͤdte find dieje⸗ 
Rigen, die Bergmwerfsrechte haben. 

In grofen Städten fterben gemeiniglich mer Menfchen als 
in fleinern. In jenen find auch die Lebensmittel chenrer; daher 
auch die Preife der Waren von den Handwerkern und Kuͤnſt⸗ 
lern in folchen Dertern hoͤher ausfallen müffen. Weitlaͤufige 
Manufakturen und Fabriken werden in Heinern Staͤdten mit mer 
Vorteil berieben, als in groͤſern 
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Die Hbrigfeitlichen Perſonen in Städten nent man Magk 
ſtrat, die gewoͤnlich aus verfchiedenen Departements beftehen, 
Stadtgerichte, Policei zc. Die Staͤdtiſchen Einnamen und Aus⸗ 
gaden nent man die Stadtkaͤnunerei. Zu den Einfünften ge 
hören mancherfei bürgerliche Abgaben der Bürger, Ertrag der 


Güter, Grundfiüfe, Gebäude, Mülen, Bier» und Weinkelle, 


Z0Me, die der Stadt gehören; auch zumeilen Zinfen von Kapitalien. 
Bon diefen werden Magiftratsperfonen und Boliceibediente 
befoldet, Die Tore, Stadtmauern, das Pllaſter, die Brun⸗ 
nen ꝛc erhalten, 

Schöne Städte find nicht vollig diejenigen, welche pi 
Straßen haben, die fich rechtroinflich Freugen, und mit völlig 
gleichen Gebäuden befezt find. Am beften wird eine Stadt ger 
fallen, wo verhältnismäßige Abwechſelung in der Anlage. der 
Gebäude, mit breiten und guf — ‚Straßen zu fin 
den ift. 

6. 72, 
Religion. 

Religion: eine vorzügliche Stuͤze des Staats, wird nad 
fer verfchieduen Dogmatıfen vorgetragen, Hauptreligionen 
find; 

I) Die Heidniſche; nach fer verfchiednen Lehrfäzen, Haupt · 
und Unterabteilungen- 

Derehrung der Sonne und des Mondes, teils mit dem Bes 
grif ihrer Goͤttlichkeit, und teils wol auch one benfelben. 

Verehrung mer oder weniger Götter mit und one Vien- 
fhenopfer, Gostesdienft mit, auch one Tempel: Ungefaͤr zwei 
Drittel von allen Erdbewonern find Heiden. 

2) Die Juͤdiſche, welche zwar einen Gott, aber one Glaus 
ben an Chriſtum, den Sohn Gottes Iert, auferdem noch vie 
lerlei orientaliſche, und zum Teil neuere Gefege aunims, die auf 
ihre jezige Verfaſſung nicht puffen. 

3) Die Ebriftlihe. Zu diefer gehören 5 Hauptparteien 
sber Kirchen. 

a) Die roͤmiſch⸗ kat holiſche die den Papſt als das oba 
haupt der Kirche anſieht. 
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b) Die griechiſche. Einige von dieſen kommen in eini⸗ 
gen Stuͤken mit der katholiſchen Kirche uͤberein. Dieſe heiſen 
Unirte. 

©) Die evangeliſch⸗lutheriſche von D. Martin Luther, iß⸗ 
tem Stifter. 

d) Die evangeliſch⸗reformirte won Calvinus. 

e) Die evangelifduenglämdifdhe, bei welcher die hohe oder 
Bifchofliche Kirche, (in England und Irland), von denen die Pros 
teſtant⸗ Diffensees — (vormals Puritaner und Nonconfon 
miften) in England und die Presbyterianer in Schotlend — zu 
unterfcheiden find. 

Auſer diefen 5 Hauptparteien gieht es viel andere von we⸗ 
niger Unterfchiede, Armenianer, Socinianer, Arianer, Wie 
dertaͤufer, Mennoniten, Vereinigte Bruͤder ıc. 

4) Die Mohamedaniſche oder der Islam, welcher den 
Mohamed für den groften Propheten auggiebt, und Gott nach 
feinen Vorſchriften im Koran verehrt. 

Diejenigen, welche von einen Sffentlichen, in emen State 
beftätigten Zerbegrif abweichen, nent man heterodoxen, Ketzer, 
Haͤretiker. 

% 73. 
Verhaͤltniſſe der Anwoner. 

Alle Einwoner ſind entweder Eingeborne oder Ankoͤmlin⸗ 
ge. Wenn Eingeborne gewiſſe Rechte und Vorzuͤge vor allem 
Freinden genieffen, fo nent man diefes das Indigenatrecht. In 
Abſicht ihrer Handlungen find fie entweder freie Leute oder 
Sklaven und Leibeigene. Noch giebt es auch einen verfchie 
denen Genuß der politifchen Ehre, in dem Unterfchiebe 
der Stände, zwifchen Adelichen, Bürgerlichen sc Den 
Adel teilt man in den hohen und niedern Adel. Zum F gen 
Adel redynet man in groſen Staten, Herzoge, Fuͤrſtea, Grafen, 
Barone ec. Zum niedern Adel die übrigen Ebelleute. Dieſe 
find in geöfern Staten eben fo gut wie die Buͤrger und Bauern 
Untershane. Adliche haben aufer dem Wappen, in gewiſſen 
Landſchaften Anwartſchaft auf gewiſſe Aemter und. Wuͤrden, 4 
denen nur Adeliche Anteil nemen faͤnuen 
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Auch auferordentliche Ehrenbezeugungen beftimmen bisweilen 
einen höhern Nang. Dazu gehören Orden, mit welchen diedas 
mit befchenften Perfonen ein gewiſſes äufered Ehrenzeichen, zu⸗ 
teilen auch damit verbundne Ehrenzeichen erhalten, < 

74 
Kegierungsform. 
Das hoͤchſte Necht in allen Staten oder die REN 
faſſung ift nicht einerlei. Häns ge der hoͤchſte Befel von einem einzigen 
ab, fo nent man einen folchen Stat, eine Monarchie. Wenn 


die hoͤchſte Gewalt bei merern Perſonen iſt, ſo nent man ſie Bi 
publik, 


By as Pe 20 


$. 75. 
Monarchie: 


Wenn ein Monarch one beftimite Geſeze und —— or 


nach feiner Wilfür regiert, fo nent man feine Regierung despo⸗ 


tiſch. Billige Negenten handeln nach feften Grundfägen, nicht 
nach perfönlichen Abfichten, und in diefem us ift die monar⸗ 
chiſche Regierung gemäfigt. 

Megenten in grofen monarchifchen Staten heiſſen Raifee 
oder Könige, Sultan, Padiſchach ıc, 

Aber auch Kleinere Staten koͤnnen monacchifche J— 
haben, und dieſe werden nach dem groͤſern oder geringern Um— 
fange ihres Stats, den ſie beherſchen, Kurfuͤrſten, Erzher⸗ 
zoge, Grosherzoge, Grosfuͤrſten, Herzoge, Markgrafen, 
Landgrafen, Pfalzgrafen, Sürften, Burggrafen, Grafen, 
Marquis, Baronen, genent. Auch manche Edelleute fan 
man hiezu rechnen. 

—Wenn Regenten ihr Statsgebiete ganz one Einwilligung 
ihrer Unterthanen regieren, fo beift ihee Monarchie uneinge 
wurränftr fouverain. Don diefer Art ift, die Preuffifche, Rufe 


fihe, Ds Snifche se. Hingegen wenn in wichtigen Statsangele- 


genheiten die Chmvilligung der Untertanen nötig if, fo ift die 
Yıtonarcbie eingeſchraͤntt. So z. B. Deutfchland, Grosbritta⸗ 
nien, Schweden, Polen se. Leztere nähern ſich indeſſen mer ber 
gepublifanifchen, als der monarchifchen Verfaffung. * 
Diejenigen Untertanen, welche iu einer eingefchränften, Mo» 


— — 
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narchie das Hecht haben bei wichtigen Regierungsgeſchaͤften ih— 
re Einwilligung zu geben, heiffen Landſtaͤnde, Reichsftinde, 
Gemeiniglich beſtehen ſie aus der Geiſtlichkeit, dem Adel und 
den Staͤdten. 

- Sn Schweden gehoͤren auch die Reichsbauern dazu. Ihre 
ve ſamlungen nent man Landtage, Reichstege oder Parlement. 
In eingeſchraͤnkten Reichen hat man auch Reichsgrundgeſeze 
oder Vertraͤge des Fuͤrſten mit den Perſonen, die an der Mitre— 
gierung Anteil nemen. 

Monarchen gelangen zur Regierung teils durch Erbrecht, 
teils durch Wal. Dieſe iſt entweder nur an eine gewiſſe Far 
milie gebunden, oder willkuͤrlich. In Rusland kan jeder Re— 
gent ſeinen Nachfolger nennen. Aber in manchen Laͤndern haben 
entweder Landſtaͤnde oder nur eine gewiſſe Klaſſe von ihnen das 
Recht den Tronsslger zu beſtimmen. Ein ſolches Reich, we 
der Regent gewaͤlt wird, heiſt ein Walreich. 

In einigen Staten wird blos das maͤnliche Geſchlecht zud 
Tronfolge gelaſſen; Krönung, Huldigung, Salbung u. dergl. 
ſind noch in vielen Staten bei dem Regierungsantrit gewoͤnliche 
Zeierlichkeiten. Wenn dem neuen Regenten in einem Walreiche, 
in beſondern Vertraͤgen die Bedingungen beſtimt werden, unter 
denen ihm die hoͤchſte Gewalt anvertraut wird, ſo heiſt dies eine 
Walkapitulation. 

Was die Glieder einer Regentenfamiie zu ihrem Anteile er» 
“Halten, nent man Apanage. Wenn fie in diefem Falle anſen⸗ 
Fiche Landesdiftrifte mit allen — beſizen, ſo heiſt 
mans Paragie. Freregie hingegen, wenn Ihr Beſiz abhaͤngig iſt. 

Eine Art der Monarchie iſt die Theokratie, wen eine Na⸗ 
non Gott als feinen Regenten anſieht. 

$. 76. 
Merublifanifhe Regierung. j 

Wenn die Regierung eines Stats in merern Händen ift, fo 
heiſt fie republikaniſch. Nimt nur eine aewiffe Anzal Verfonen 
daran Anteil, ſo ift die Regierung arſtiokratiſch. Demokra- 
—* hingegen, wenn die Ar Gewalt bei dem ganzen Volke 

ruht. 
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877. 
Ariſtokratie. 


Gewoͤnlich beſizen in Ariſtokratien gewiſſe Familien das 
Recht zur Regierung. Dieſe Familien fönnen auch entweder 
ganz nach ihrem Gefallen, one Einſchraͤnkung, oder nach ber 
ſtimten Geſezen, neue Mitglieder wälen. 

In einigen Staten waͤlt dad Volk die Perfonen, die bie 
hoͤchſte Gewalt haben follen. Und in diefem Falle ift die Ariſto⸗ 
fratie ſchon gewifermaßen Democratie. Wird die. Gewalt 
von der Ariftokratie nach Willkür gemisbraucht, fo nent 
man diefe Ariftofratie, eine Oligarchie; Eine der unglüflich- 
fen Negierungsverfaffungen! Ueberhaupt ift in den meiften 
ariſtokratiſchen Staten, die bürgerliche Freiheit weit einges 
Ihränfter als in Monarchien. Warteigeift, Mistrauen, langr 
fame Betreibung der öffentlichen Gefchäfte find die sartalice 
Ken Fehler. 


$. 78. 
Demokratie. 


Wenn das Volk felbft, oder die Häupter der einen Fa⸗ 
milien im Volk regieren, ſo nent man dies Demokratie. Hier 
iſt die ganze Nation zuſammen Regente, jeder von ihnen aber 
auch zugleich Untertan. 

An einigen Demofratien find bei algemeinen Regierungs⸗ 
geſchaͤften Volksverſamlungen. In groͤſern Demokratien waͤlt 
die Nation ihre gewiſſe Perſonen, Repraͤſentanten, die in ih⸗ | 
rem Namen die Megierungsangelegenheiten beforgen müffen. 
Im leztern Falle ift die Negierung ſchon etwas ariftofratifch. 
Die Repräfentanten werben entweder durchs Loos oder durch 
die Stimmenfamlung gewaͤlt. 3 

$. 79. | 
Zufammengefeste Republik, 

Zufammengefegte oder vermifchte Negierungsform in einer 
Republik if, wenn die hoͤchſte Gewalt zum Teil in den Händen 
des Volks, zum Teil aber auch vorzüglich bei einigen beftimten 
Samilienift. Und hiebei find 2 Fälle möglich: 

1) Wenn der groͤſte Teil des hoöchſten Befels in den Haͤn⸗ 
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den einiger Familien iſt. Dieſes iſt ariftokratifch- Demokratie 
ſche Verfaffung. & 

23) Hat hingegen das Volk die gefesgebende Gewalt, und 
überhaupt dag Uebergewicht bei der hoͤchſten Gewalt, fo ift die 
Verfaſſung demokratiſch⸗ ariftofratifch. 


‘9. 80. 
Sufammengefejte Staten. 

Menn mehrere einzele Staten mit einander becbunden ſind, 
und in dieſer Vereinigung unter einem Regenten einen ganzen 
Stat ausmachen, fo nent man dieſe zuſammengeſezte Staten, 
oder verbundne Statskoͤrper. Dieſe einzele Staten koͤnnen ins 
deſſen in gewiſſen Fällen one Nachteil der ganzen Verbindung 
ihre befondre NRegierungsform haben. 3.2. Deutſchland. 


$. 81. 
Geiſtliche Regierung» 

Jede ausgebildete Neligion hat ihre befondern Vorfkeher, 
doch von verfihiednen Namen , Titel, eben ſowol als von fehr 
verfchiedner Gewalt. Der Vorſteher in der mohanedanifchen 
Keligion heiſt Mufti. In der lamifchen Religion Dalai Kama, 

Die Haͤupter in der Roͤmiſch⸗Katholiſchen Kirche find; 

1) Der Pabft (Papa, Romanus Pontifex), nach der Mei 
uung der roͤmiſchen Religion der Statthalter Chriſti, und dag 
fichtbare Oberhaupt der Kirche Gottes. Sein gewönlicher Tia 
tel iſt: Päbfilicbe Yeiligkeit. Die Kardinaͤle (Cardinales), 
find Nathgeber de8 Pabſtes, haben ihren Nang nach dem Pab- 
fte, den fie auch aus ihren Mitteln erwälen, Ihr eigner Tir 
tel ift Eminenz. 

2) Patriarchen, Primaten (Patriarchae), haben über eis 
nen Teil der Katholifchen Kirche eine gewiffe Gerichtsbarkeit, 
doch jezt weniger ald in ältern Zeiten. Ihr Titel ift Beiliger 
Vater. 

3) Erzbiſchoͤffe oder Metropolitane (Arebiepiſcopi). 
Unter dieſen ſtehen einige andre Biſchoͤffe. Leztre nent man in 
dieſer Beziehung ihre Untergeordnete oder Suffragane. 
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Ihr Kirchfprengel (Provincia. lg bnig ein Erzbis⸗ 
tum (Archiepifcopatus), 


6) Biſchoͤffe (Epilcopi) ftehn entweder. unter einem Pa- 


triarchen oder Erzbifchoffe, oder find von diefer Gerichtsbarkeit 


eximirt. Im leztern Falle ftehn fie unmittelbar unter dem 
Pabſte. Ihr Kirchfprengel heiſt ein Bistum (Dioeceſis). 

7) Aebte (Abbates) find Vorſteher über. ein oder merere 
Mannskloͤſter. 

8) Aebtiſſinnen (Abbatiſſae) ſtehn Frauenkloͤſtern vor. 

9) proͤbſte (Praepoſni, Praeſules) find vorneme Geiſtliche, 
die ihrem Titel nach uͤber andre geiſtliche Perſonen zu befelen 
haben. 

Leztre geiſtliche Wuͤrden finden auch in einigen Proteftantis 
fchen Staten flatt. Einige auch bei den Griechifchen. 

$. 22. 
Würde und Glanz eines Stats. 

Die Würde und den Glanz eines Stats und feines Negenten 
erficht man zum Teil aus feinem Titel und Wappen, zum Teil 
aus feinem Hofftate und Hofcerimoniel. Nicht immer zeigen die 
Sitel die Landſchaften an, die ein Regent wirklich beſizt; fehr oft 
werden auch diejenigen Provinzen im landesherlichen Titel mit 
aufgefürt, melche feine Borfaren ehemals befeffen haben. Wap⸗ 
pen find hierogiyphifche oder durch Bilder ausgedrufte Titel, 
und mit diefen verhält es fich eben fo wie mit den Titeln. 

$. 83 
Verſchiedne a der Gtaten. 

Nach den verſchiednen Beſtimmungen hat man nicht blog 
politifche, fondern auch gerichtliche, Firchliche, militarifche, 
Sinanz-Unterabteilungen in manchen Ländern. 

1) Berichilihe Abteilung nach den Gerichtehöfen, welche 
zur Juſtizverwaltung verordnet find, und in einem gewiſſen 
Umfange, eine gewiffe Summe Untertanen in fich begreifen, 
3. B. Frankreich nad) feinen 12 Parlementen und Gtatsverfane 
lungen: 

2) Rirchlidse Abteilung, nach welcher die gottesdienſtli⸗ 
chen Gemeinen, Stiftungen und Perfonen in einem gewiſſen Um⸗ 





fange zur Negierung und Aufficht verteilt find. In den Sta⸗ 
ten, wo die romifchfatholifche und griechifche Lehre dag, Ueber⸗ 
gervichte hat, gefchieht die Firchliche Hauptabteilung nach Erz⸗ 
bistuͤmern, und Bistuͤmern. Dieſen find wieder Archidiacona⸗ 
te, Kapitel oder Decanate, — oder Kirchſpiele unterge⸗ 
ordnet. 

In einigen evangeliſchen Staten iſt die kirchliche Abteilung 
in Bistuͤmer gewoͤnlich; in andern nach Conſiſtorien und Ge— 
neralfuperintendenturen ; ferner nach Probſteien, oder nach Su— 
permtendenfuren, auch nach Inſpektionen. Leztern find wieder 
die Kicchfpiele oder. Pfarren untergeordnet. 

3) Sinanzebteilung. Auf eine andre Are ift —— ein 
Stat abgeteilt, in Abſicht der Hebung der landesherlichen Ein— 
kuͤnfte und Berechnung derſelben. Frankreich z. V. in dieſer 
RrRuͤkſicht in 40 Generalitaͤten und Intendancen; Preuſſen in 
Kriegs⸗ und Domainenkammern. 

4) Wilitaͤriſche Einteilung, teils nach der Cantonirung. 
der Truppen in Friedenszeiten, teils in Abſicht der Graͤnzen des 
——— einzeler Regimenter und Vataillons. 

Weichbilder, Kreiſe, Herlichkeiten, Geſpanſchaften u. dergl. 
ſind Abteilungen, die in einzelnen — noch im folgenden vor⸗ 
kommen werden. — 

S. 54. 
Landesregierung. 

Ein Hauptgeſchaͤfte der Landesregierung muß ſein, Verwal⸗ 
sung des Rechts und der Gerechtigkeit, Erhaltung der innern Si⸗ 
cherheit; Beförderung und Verbefferung des Wols und der Vermoͤ⸗ 
gengumftände der Bürger, zivefmäfige Verwaltung und Einher 
bung der Statseinfünfte ze. Meiſtenteils ift die höchfte Anf- 
fiht und Direktion der Statsangelegenheiten, unmittelbar uns 
ter der Aufficht eines Landesherrn einem ganzen Collegio ander 
traut, welches aus 2 Departemintg befteht: 1) aus dem Des 
partement der ausländifchen Statsgefchäfte; 2) der inſaͤndé 
ſchen oder einheimischen, Im erften Departement kommen alle 
Ungelegenpeiten vor, die Krieg und Frieden, Sffentliche Vertraͤge, 
Buͤndniſſe und Geſandſchaften betreffen, überhaupt alle Untere 
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handlungen des Stats mit Fremden. Das andre Departement 
hingegen befordert die innerliche Ruhe und Gluͤkſeligkeit des 
Landes, verfertigt Landesgeſeze, beſtimt Strafen, erteilt Be— 
ſoldungen. Von dieſem haͤngen alle herſchaftliche Beamten und 
Landeskollegien ab. Zn Monarchiſchen Staten iſt noch gewoͤn⸗ 
lich ein Collegium, welches zu geheimen —— — an? 
geordnet it, und Eabiner heiſt. 

..&. 85. 

Policei. 

Derjenige Teil der Statsregierung, welcher Befoͤrderung 
des innern Wols der Bürger zu feinem Zweke hat, one dabei 
auf feine Sicherheit oder Finanzen zu fehn. Diefer ift: 

) Bohe Kandespolicei, in fofern fie dag Wol eines Gan · 
zen betrift. 

2) Beſondre Stadt und Dorfpolicei weun fie Einwoner 
in Städten und Doͤrfern betrift. Die meiſten Policeieinrichtuns 
gen ſind indeſſen von der Art, daß ſie ſich auf beide Klaſſen 
ausbreiten. 

Vermerung der Bevölkerung, Vorſorge für koͤrperliche uns 
geiftige Verbefferung der Einwoner, wolfeile Preife der Lebens— 
mittel und andrer Waren. Vorſorge für Befsrderung der 
Landwirtſchaft, der mechanifchen Künfte, aller Wiſſenſchaften 
und Handlungen; in den Städten nächtliche Erleuchtung durch 
gaternen; Verdoppelung ber öffentlichen Aufſicht bei Märkten, 
Zeuersgefaren, sffentlichen Zeierlichkeiten; Aufhebung aller Bet— 
telei, und unnnzer Müfliggänger, Unterhaltung öffentlicher Ars 
beitshäufer, teils für Muͤſſiggaͤnger, teils für folche, die onedie® 
feine Arbeit erhalten fonnen u. a. an Haupfgegenftände einer 
guten vernünftigen Policei. 

$. 86. 
Bevslkening. 

Je mer Einwoner ein Etat erhält, deſto fi rer laͤſt ſich 
mer Fleis im Landbaue und in mannig gfaltigen Gewerben, auch 
Bermerung „der einheimifchen Kunft» und Naturprodukte er⸗ 
warten. Je mer die Bevolferung zunimt, deſto weniger Dürfen 
bie einzelnen Glieder eines Etats bei einer weifen Regierung zu 
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den oͤffentlichen Abgaben beitragen. Jo groͤſer die Anzal dee 
Arbeicenden in einem State wird, deſto mer waͤchſt der Natio— 
nalreichtum innerhalb der Gränzen des Statsgebiets; defto mer 
wird auch die innere Stärfe und die wahre Macht eins Stats 
gegründern Auch der Weteifer gu neuen Erfindungen und zur 
Verbeſſerung des ſchon Erfundnen mus bei folchen Umftänden 
mer erregt werden. Unparteüſche Beobachter werden es ins 
deffen nichtleugnen, daß Luxus, und manche fittliche Schler, ge— 
wonliche Begleiter einer zalreichen Bolfsmenge auf einen engen 
Raume zu fein ara — die Va mens⸗ es Hermes 
sen, find: 

2) Erleichterung und Beförderung der Ehen. 

2) Etiftung guter Gefundheite: und Medicinutanfalteni 

3) Borforge und Hilfe von Seiten der Regierung, bei 
Biehfterben, Miswachs, Hungersnot, Waffer- und Feuerſchaͤ 
den. 

4) Verſtattung buͤrgerlicher Freiheiten bei gleichgüktigen 
Handlungen, die Feine wirklich uͤbeln Solgen aufs Statswol 
haben. 

5) Religionsduldung, fo daß keinem Einwoner aus bei 
Grunde bürgerliche Vorteile entzogen werden, meil er fich zu 
einer andern als der Landesreligion bekent. 

6) Beranfaltungen zum bequemen und angenemen Leben. 

7 Freundſchaftliche Aufname fleiſiger Auslaͤnder. 

$. 87. 
Medieiniſche Volicei, 

Zur Beforgung der Gefundheitsanftalten find in vielen Line 
dern, eigene Collegien eingefürt; und in den Hauptftädten ein 
Collegium fanitatis, oder ein Geſundheitsrat, bei welchem vor⸗ 
nemlich einige erfarne und bemärte Aerzte, auch mol Apotheker 
und Ehirurgi Beiſizer find.  Gegenflände ihrer Aufmerkſamkeit 
find; 

1) Vorforge für gefunde Luft. Es ift ratfamer die Kirch- 
höfe, befonders in der Stadt, in einiger Entfernung von der 
Wenfehenwonungen, als im Umfange derfelben anzulegen, 

2) Reinlidykeit in Städten und Dörfern. Wenn Stra 
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ſenkot, todte Tiere sctwochenlang auf den Strafen gen, fr if 
dies eine Anzeige einer fer ſchlechten Policei. 

3) Austeofnung der Moräfte und Sümpfe, bebuders 
in der Nachbarſchaft von Staͤdten und Doͤrfern. 

4) Veranſtaltung, dag Bandtierungen und Sebikkis 
die Schmus und GeftanE verurfachen, nicht mitten in dee 
Stadt wonen. So z. B. Gerber, Stärfenmacher, Seifenfies 
der, Wachstuchfabrifanten, Ziegelbrenner; fo auch die ofentlie 

chen Schlachthäufer. 

5) Verlegung aller Sffentlichen Gebaude, aus denen 
ficb ungefunde Ausdönftungen verbreiten, in die Vorſtaͤd⸗ 
te. So müffen Rranfenhäufer, Spitäler, Gefängniffe ec. nicht 
mitten in der Stadt, fondern auferhalb derfelden ihre enge 
haben. 

6) Erhaltung des Ueberfluffes an guten oefonden af 
fer, im noͤtigen Falle durch NWafferleitungen. 

7) Genaue Aufmerkfamfeit, auf gute feſte Muͤlſteine, dag 
Brodt und Bakwerk, nicht durch den Abgang. vom Muͤlſtein⸗ 
Sande den Einwonern toͤdtlich wird. f 

8) Anlegung und Erhaltung öffentlicher Spaziergänge, bei 
gröfern und kleinern Staͤdten u. dergl. mier. 


$. 88. 
Bildung der Bürger, 


Eine gute und weise Negierung mus nicht verabfäumen, als 
les mögliche zur Aufftärung und Bildung der Bürger beizutra— 
gen. Diefes gefihieht bei der jüngern Klaffe von Einwonern, 
im Privat- und öffentlichen Unterricht in Penſionen, in Philans 
tropinen, in Volks » oder Winkelfchulen, Trivialfchulen, 
in Seminarien, Lycaͤen, Waifenhäufern, Nealfchulen, Gymnas 
fim, Paͤdagogien, ac ademiſchen Gymnaſien, Kollegien, Ras 
dettenhaͤuſern, Kriegsſchulen, ecoles militaires, Ingenier⸗ 
ſchulen, Fechtſchulen, Bergwerksſchulen und Bergwerksakade- 
mien, Handlungsſchulen, Vieharzneiſchulen, Kameralſchulen zc. 
Univerſitaͤten, hohen Schulen, oder Akademien. 

Die Graͤnzen zwiſchen jeder von dieſer Gattung von Schu⸗ 
len find zwar wicht ganz genau beſtimt. Indeſſen pflege man 
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doch mit dan Namen einer jeden von diefen Anftalten einen be: 
fondern unterfcheidenden Begrif zu verbinden. 

Volksſchulen, Winkelſchulen, Rinderfchulen, (auch Deuts 
ſche Schulen, in Beziehung auf Deutfchland) find Schulanftal- 
ten, welche die Jugend getvonlich nur von den niedern Ständen 
in den gemeinften und nötigften Kentniſſen unterrichten. Leſen, 
Schreiben, Rechnen, Religionsunterricht find die gewoͤnlichen 
Hauptftüfe diefer Lerfiunden. Unwiſſenheit der Lerer, feltner 
Orthodoxie der Aufſeher, find fehr befante Urfachen, warum Kent: 
nis mancher Gegenftände aus der Naturgefchichte und Natur: 

Funde, eben fo auch Erdfunde, gefunde Moral und Kentnis des 
menfhlichen Körpers, und der Diät, noch in den meiften Anftal 
ten dieſer Ark vollig verfaumt werden. Indeſſen iſts doch er— 
freulich, daß fchon in merern Ländern Schulmeifterfeminarien 
zur Bildung guter VBolfslerer und Stadt - und Landfchulmeifter 
angelegt find; auch hin und wieder neue Fonds beftimt 
werden, ihre gewoͤnlich fehr armfeligen Gehalte zu verbeifern. 
Hieher gehoͤren auch die in neuern Zeiten hinlänglich befanten 
Normalfchulen und Trivialfchulen. Von diefen find Penfionen 
als Brivatanftalten unterfihieden, mworinnen Knaben, am ge— 
woͤnlichſten nur Mädchen aus vornemen Ständen erzogen und 
unterrichtet werden. Sin Deutfchland haben die franzöfifdsen 
Demoifelles, in grofen Städten vor andern hierinnen ein Zu- 

frauen gefunden. 

Bon Pbilanteopinen erivartet man insbefondere, daß 
ihre Zoͤglinge neben dem wiffenfchaftlichen Unterrichte, ei— 
ne dem Korper und der jegigen Welt angemeffene Erziehung 
erhalten. 

Realſchulen Haben zu ihrer eigenen unterfcheidenden Bes 
ſtimmung, fünftigen Handwerkern und Künftlern, diejenigen 
Kentniffe beizubringen, die ihnen vorzüglich zu ihrem Gewerbe 
in der Folge müzlich fein Finnen. Die vornemſten Hauptftüfe 
‚der Mechanif, und einige andre mathematifche Wiſſenſchaf— 
ten, Kentnig der Materialien, der Befchaffenheit und des Ge— 
brauchs verfchiedner Werkzeuge, Anzeige der Einrichtung eins 
facher oder zufammengefegter Werke der Baukunſt etc. in Modellen, 
Seograpbie It. T. u 
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gehsren vornemlich zu den Gegenſtaͤnden, von denen man in Real⸗ 
ſchulen Kentnis erhaͤlt. 

Die gewoͤnlichſten Schulen unter den gelerten Leranſtalten 
find die Gymnaſien. Der Zwek derſelben iſt junge Leute von tie 
ner feftgefesten Anzal Lerer, in merern Klaffen zu fünftigen 
Selerten, und befonderg zur Univerfität zuzubereiten, welches 
vornemlich in den höhern Klaſſen gefchehn fol. 

Gewoͤnlich in einen etwas eingefihränftern Sinne haben Ay- 
ceen, Seminarien und Waifenbäufee eben denfelben Zwek. Bei lez⸗ 
tern pflegt noch auferdem eine grofere oder kleinere Anzal von Wai⸗ 
fenfindern, Erziehung, Kleidung, Narung und Unterricht uns 
entgeltlich zu genießen. Einige Fatholifche, befonders erjefuitifche 

Gymnafien teilen fih in 6—7 Schulen oder Klaffen, mit folgens 
den Namen; 1) Prineipia (Principiorum fchola), die unterfie 
Klaffe, welche wieder beficht aus den Nominiſten, den mitlern 
Verbiſten, und Erempliften. 2) Rudimenta, 3) Grammatica, 
4) Syntaxis minor, 5) Syntaxis major, 6) Poefis (auch Huma- 
nitas oder Schola humanitatis genant), 7) Rhetorica, Noch 
por wenigen Jaren war es wenigftens gewoͤnlich, daß die Kna— 
ben in der erften 3 Jare lang aushalten muften, und in jeder 
von der folgenden ı Jar. g 

Bei den Piariften beſteht ein volfiändiges Gymnaſium 
aus 9 Klaffen. I) Die Lefefchule (Legentinmfchola). 2) Die 
Schreibefchule (Seribentium fchola). 3) Die Rechemſchule 
(Schola Arithmetices), welche bigtwveilen doppelt ift, Arithme- 
tica major und minor, Die find die eigentlichen Trivialflaß 
fen. 4) Die erfte lateinifche Klaffe heift Parva [chola oder Ru- 
dimentorum fchola, (auch zumeilen Claflıs elementaris, am 
gewoͤnlichſten nur ganz kurz Parva), Die übrigen Klaffen find 
mit den vorhergehenden gleich. 

Gröfere Anzal der Schüler ift eben fo wenig ald Menge 
der Lerer, ein Beweis von dem vorzüglichen Flore einer Schule. 

In Paͤdagogien wont gewonlich dev grofte Teil der Schuͤ⸗ 
fer unter einer gewiſſen Aufficht. Ihre Einrichtang hat mit 
Gpmnafien, Realſchulen 2c. vieles gemein. 

Auf Akademiſchen GOymnafien werden aufer den gewoͤn⸗ 
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lichen Schulmiffenfchaften ſchon hoͤhere Teile der Gelerſamkeit 
vorgetragen, ſo wie dieſes auch auf Akademien und Ritteraka⸗ 
demicn in gewiſſen Wiſſenſchaften geſchieht. Leztre haben noch 
die Beſtimmung, daß Kentniſſe und Leibesfertigkeiten, die man 
beſonders von Kavaliers fordert, vornemlich darinnen gelert wer⸗ 
den. Auf Univerfitäten werden junge Beute zu gelerten Aemtern 
vorbereitet. Gewoͤnlich erteilt man auf denfelben Unterricht in 
allen Zeilen der Gelerfamfeit binnen einer gewiſſen beftimten 
Zeit. Erteilung afademifcher auch verfchiedner Eleinerer Civil 
Wuͤrden, bei den meiften eigne Jurisdiktion über Studenten 
und andre Univerfitätsbürger, find unter andern wichtige Bors 
züge derfelben. 

Saft auf allen deutfchen proteftantifchen Univerfitäten has 
ben die Studierenden die Freiheit, was und wie fie fudieren 
wollen. Auf fatholifchen, auch wol auf einigen andern ift ber 
Kurfug jeder Facultaͤt in gewiſſe Jare eingeteilt. 

Nach der Religion find die Univerſitaͤten: 

a) katholiſche, 
b) ebangeliſch⸗ lutheriſche, 
e) reformirte, 

Hr d) vermifchte. 

Gewoͤnlich teilt man jede Univerfirät nad) Fakultäten ab. 

Diefe find: die 

Theologische, 

Juriſtiſche, 

Mediciniſche, 

Philoſophiſche. Dazu komt noch auf einigen Univerfis 
täten die Fameraliftifche Zafultät. 

Manche beftehn nur aus 3 Fakultäten. 

Don der Einrichtung der hoͤhern und niebern Schulen, in 
Tibet, in Hindoftan, Japan, Sina u. f. w. wird man bei jedem Lane 
de das nötige finden. 

$. 89. 
Andre litterarifihe Auſtalten. ; 

Yuferdem giebt «8 mancherlei Anftalten, wodurch gelerte 
Kentniffe in einem Gtate befördert werden finnen. Dahin ge 
horen unter andern Akademien Dev wiſſenſchaften. Diefe find 
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eine Gefelfchaft von Gelerten, die mit einer gewiſſen Beſoldung zu 
ihrem Zwek haben, in den ihnen angewiefenen Zächern zur Erwei⸗ 
rung dee Wiffenfchaften zu arbeiten. 

Mit diefen find ganz nahe verwandt die gelerten Gefels 
ſchaften, deren Mitglieder fich aber gewonlich one Penſion zu 
Bearbeitung einer Miffenfchaft vereinigen.  Oeffentliche Bis 

liotheken, Naturalien⸗Kunſt, und Muͤnzkabinette, Sams 
lungen von Modellen, Maſchinen, phyſikaliſchen und mathema⸗ 
tiſchen Inſtrumenten, anatomiſchen Praͤparaten, Kupferſtich⸗ 
und Bildergallerien, botaniſche Gärten, ofonomifche Gärten, u— 
dergl. mer, dienen nicht blos zur Zierde, fondern find von we—⸗ 
ſentlichem Nuzen, wenn ungehinderter Befuch und Freier Gebrauch) 
offen ſteht. 

$. 90. 

Naruugszweige. 


Gewerbe nent man ſolche Narungsgeſchaͤfte, die Bears 
beitung und Vertrieb der eigentlichen Güter zum Gegenftande 
haben. Man kan fie füglich in Nüfficht des Orts, wo fie ger 
trieben werden, in 2 Klaffen verteilen. 1) Einige find land» 
liche, 2) andre ſtaͤdtiſche. Wenn ein Gewerbe mit vorzüglis 
cher Gefchiflichkeit einträglich berieben wird, fo nent mans 
Industrie, Beim Landman und bei der verarbeitenden Klaffe 
heiſts Kunfifie s; beim Raufmanne, Bandlungsgeiſt. Fleiß ift 
von Induſtrie darinnen unterfchieden, daß bei leztrer nicht 
auf die Menge der zu verfertigenden Ware Nüfficht genommen 
wird, 

9 91. 
Zandwirtfchaft. 

Akerbau, das erfte und noͤtigſte Gewerbe, welches fchon 
allein den gefitteten Menfchen, von dem herum wandernden Hirten, 
und von Sifchern oder von dem auf beftändiger Jagd lebenden 
Wilden unterſcheidet — die vorzüglichfie Duelle des Reich⸗ 
tums und des Wolſtandes einer Nation, der ſicherſte Grund 
zur Vermerung der Einkuͤnfte eines Stats — mus nach den 
Umſtaͤnden eines jeden Landes aufs hoͤchſte genuzt werden. Oef—⸗ 
fentliche Magazine, Erlaubnis der Getraideausfure, Erhaltung 
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des mitlern Preifes, find die yorzüglichften Befoͤrderungsmittel 
deffelben. 

Miet dem Akerbaue ift gewonlich mer oder weniger die 

T) Diebzucdht verbunden. Pferdezucht, Rindviehzucht, Schaf: 
zucht, Schmweinezucht, Federviehzucht, Bienenzucht, Seiden- 
bau. 

2) Forſtnuzung; aufer der eigentlichen Holznuzung, Pot⸗ 
afchfiedereien, Glashütten, Sägemülen. 

3) Jagd und Siſcherei. 

J $. 92. 
Bergbau. 

Der Bergbau beſteht im Gewinne nuͤzlicher Mineralien, 
Die in Gängen und Zlözen ftreichen. Wenn merere Derfonen 
auf gemeinfchaftliche Koften Bergbau £reiben, fo heift man dies 
Gewerkſchaften. Der Bezirk, welcher ihnen zum Bauen einges 
raͤumt ift, heift Seche. Ihren Anteil Heft man Kuxe. In den 
meiſten Ländern haben die Bergleute, welche fich zu dem fo ge 
färlichen Gefchäfte in Gruben zu arbeiten begeben, unter andern 
Vorteilen Sreiheiten von verfchiebnen Abgaben, von Werbung 
und Kriegsdienften. 

| $. 93. 
Handwerker, Manufakturen und Fabriken. 

Manufafturen und Fabriken haben vor den gewoͤnlichen 
Handwerkern meiſtenteils das Auszeichnende, daß bei ihren 
Kunſtwaren von merern ein jeder eine einzelne Art der Arbeit 
(die einen Teil vom Ganzen der Ware ausmacht) verfertigt. 
Handwerker hingegen verfertigen gemeiniglich alle einzele 
Teile, die zum volſtaͤndigen Weſen einer Ware gehoͤren. 

Zwiſchen Manufakturen und Fabriken macht man sie 
meilen folgenden Unterſchied. Bei erftern gefchehen die Arbeiten 
one Feuer und Hammer. Bei lestern werden Feuer, Hanımer 
oder wenigſtens Anliche, Werkzeuge gebraucht. Erſtre verarbei« 
ten auch die Produkte aus dem Pflanzen- und Thierreiche. Dies 
fe Die aus dem Mineralreiche. Im gemeinen Leben pflege man 
beide Wörter auf gleiche Weife zu brauchen. 
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\ $. 94. 
Verſchiedne Klaffen der Handwerke. 
Diefe teilt man in verfchiedner Rüfficht eins; im 
1) Zünftige und unzünftige, 
2) In Stadt: und Dorfhandwerfer. 
3) In grobe und feine. 
4) In gefperte und ungefperte. Erfire nent man, wo fie 
Auswärtige ihr Handwerk nicht leren, und ihre Geſelen auch 
nicht fortwandern duͤrfen. 

5) Geſchlosne oder ungeſchlosne, inſofern — die 
Anzal der Meiſter an einem Orte beſtimt oder nicht beſtimt HE 
u. f. mw. 

Dei den meiften Handiwer u findet man fogenante Fünfte, 
Innungen, Gilden. Go nent man gewiffe durch Gildenbriefe 
beftätigte Gefelfchaften, die ein gewiffes Handwerk in einer Ges 
gend ausſchluͤslich treiben dürfen. Wenn indeſſen Meifter 
von einem Handwerke, vom Landesheren oder ven einer dazu au- 
toriſtrten Commune, die Freiheit erhalten, ihr Handwerk zu 
treiben, one zur Zunft zu gehören, fo heiffen diefe Freimeiſter. 

237 Bad 
Handlungswefen-. 

Ein andrer wichtiger Vorteil des Stats beſteht in einer 
vorteilhaften Handlung. Bandel befteht in Verfauf und Vers 
taufsh der Waren. Manufakturen, Fabriken, auch Landwirt 
fchaf: erhalten durch denfelben ihr Leben. Der Umlauf des Gel⸗ 
des wird durch ihn befördert. 

$. 96. 
Verſchiedne Gattungen deffelben. 

1.) ft er entweder innerer Confumtionsbandel, in fofern 
ihn die Einwoner eines Stats mit ihren inländifchen Waren uns 
ter einander treiben. 

11,) Oder auswärtiger Handel, wenn die Einwoner eines 
Stats mit Ausländern Handelsgefchäfte unterhalten. Diefer 
geſchieht auf folgende Weiſe: 1) wenn ausländifche Waren 
eingefürt werden, oder 2) blos inländische Waren ausgefürt wer⸗ 
ben, 3) Wenn niche nur Waren eingefürt, fondern auch ver⸗ 
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ſendet werben. 4) Wenn die Einwoner eines Stats von Frem⸗ 
den Waren holen, und dieſe wieder an Fremde verkaufen; ſo 
nent man dies einen oͤkonomiſchen Handel. 5) Speditions» 
Tranſitohandel, wenn die Bürger eines Stats auf Neche 
nung der Ausländer, die Durchfure augländifcher Waren und 
deren Derfendung an Ausländer beforgen. 

Auswärtige Handlung fan wieder Aktivbandlung oder 
Paffivbandlung fein. Aktivhandlung ift in dem Falle, wenn 
eine Nation die nötigen Maren felbft holt, und andern auch 
wieder zufürt. Dei dem PaMiobandel werden die nötigen Was 
ren von Fremden zugebracht und die überflüfigen auch abgeholt. 
Unter gewiffen Umftänden fan Aktiv, und Paſſivhandel zu 
gleicher Zeit ſtatt finden. 

Zwiſchenbandel ift, wenn eine Nation einer dritten Nation 
verftattet einen oͤbonomiſchen Handel zwifchen ihr und der Nation, 
deren Maren fie braucht, oder die fie von ihr holt, zu treiben. 

Borteile des Aftiohandelg find: Gewinn des Frachtgeldeg 
für den Transport; Vefchäfiigung und Unterhaltung vieler 
Mitglieder im State, welche nicht nur die Fracht beforgen, fon- 
dern auch die Schifsbeduͤrfniſſe und Materialien dazu liefern; 
wolfeilerer Einfauf fremder Waren; einträglicherer Abfaz der 
eigenen Landesprodufte und Fabrikwaren u dergl. mer. 

Bandlungsbilance nent man Berechnung des Gewins 
ober Verluſts einer Nation im Handel mit andern Nationen. 
Zoftregifter, find eben fo wenig als die Anzal von Schiffen und 
Furwagen zum Finden der Handlungsbilange geſchikt. Eben 
fo fehr irvet man fi) wenn man den Cours der Wechfel von mes 
rern Jaren als ein fichres Huͤlfsmittel anſieht. Davon im 
folgenden $ 


8.97. 
Unterfchied des Warenhandels. 


Kenn die Waren in großen Auantitäsen, Ballen, Faͤſſern, 
Eentnern ꝛc. eingefauft und verkaufe werden, fo heiſt dies 
Groshandel. Geſchieht dies in fleinen Abteilungen, fo nent 
mans Kleinhandel. Diejenigen, welche ſich mit der erfien Art 
abgeben, nent man Kaufleute. Leztere Kraͤmer. 
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Wird Handlung auf eigne Rechnung getrieben, fo heiſt dies 
Properbandlung, zum Unterſchiede des Commiſſtonhandels, 
wo man nur gegen gewiſſe Proviſionsgebuͤren, Waren einkauft 
und verkauft. Diejenigen beweglichen Guͤter, die man zum 
Masſtabe des Wertes der Waren nimt, heiſen Geld. Der Ge— 
twin des Landesherrn bei Auspraͤgung der Münzen wird Präges 
ſchaz genent. 

Goldne und filberne Münzen werden an den wenigften Or⸗ 
ten von reinem Golde und Silber ausgeprägte. Silberne Mün- 
zen erhalten noch einen Zufaz von Kupfer. Goldne einen Zufaz- 
yon Eilber oder Kupfer. Und diefer Zufaz beift die Legis 
rung. 

Korn. heift bei der Münze, der Gehalt an reinem unver» 
mifchten Golde nder Silber. Schrot, das Gewicht einer Muͤn— 
je. Cours der Muͤnze ift der Wert, den fie im ausmärfigen 
Handel hat. Münzen werden in fremden Landen nicht anders 
als nach ıhrem innerlichen Gehalte beurteilt. Das Verhältnig 
des Silbers zum Golde ift wie 14 oder 15 zu 1. Man hat 
14—1ı5mal mer Silber in Europa als Gold. Diefes Verhälts 
nis ift aber veränderlich. 

Der Zuſchus, dan einer bei dem DVertahfchen einer fchlech- 
tern Münzforre gegen eine andre von befferm Werte entrichtet, 
heift Agio. Auch Serguͤtung der Muͤhe wird bisweilen mit dies 
ſem Ausdrufe angedeutet. 

Ein anderer Haupfgegenftand des Handels ift der traſſirte 
Wechſel. Darunter verficht man Schuldverfehreibungen, in 
welchen einer dem andern verfpricht, die von ihm erhaltue Sum⸗ 
me, durch einen dritten, an einem andern Dite, ihm felbft oder 
auch einen andern zu bezalen. Auch bei diefen findet, fo wie mie 
dem baren Gelde ein verfchiedner Handlungswert oder Cours 
ſtatt. Je mer Wechfel auf einen Ort gefucht werden, deſto mer 
Procente werden dafiir bezalt, deito Höher ſteigt ihr Cours, 
Gemeiniglich nimt man den niedrigen Cours der Wechfel bei eis 
ner Nation, als eine Anzeige an, daß fie mer Waren weggefchife 
als eingefürt hatz umd folglich im Handel gewonnen hat. Se 
höher der Mechfelconrs fieht, defio mer vermuset man, daß 
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fremde Waren in diefed Land eingefürf worden. Der Schluß if 
nicht ganz zuverlaͤſig. 
98. 
Handlungsgefelfchaften. 

Bisweilen treten 2-3 vermögende Kaufleute mit einander 
in Verbindung und füren öffentlich eine gemeinfchaftliche Hands 
lung. Sie bedienen ſich in diefem Falle gewönlich einer gemein« 
fchaftlichen Handlungsunterfchrift, die man Stema nent. Von 
dieſer find unterfchicden die offentlichen oktroirten Zand⸗ 
lungsſocietaͤten. Bei diefen machen merere Handelgleute, vers 
moge eines befondern Privilegii unter beflimter Direftion ges 
meinfchafiliche Geſchaͤfte. Die landesherliche Beſtaͤtigung einge 
folchen Geſelſchaft in einem befondern Freiheitsbriefe, heift ein 
Boaroi. Diejenigen Scheine, die eine Handelsgefelfchaft über 
eingelegte Rapitale außftelt, und auf welche man bei der Vers 
teilung Gewinn oder Verluſt zu erwarten hat, heiſſen Actien. 
Der Anteil des Gewins der Gefelfchaft bei einer Actie heift die 
Dividende. De warfcheinlicher e8 ift, daß die Umſtaͤnde der 
Compagnie vorteilhafte Ausſichten haben, defte höher bezalt mar 
fi. Im entgegengefezten Falle tragen Kaufleute fein Bedenken 
ſie mit Verluſte mererer Procente zu veraͤuſern. 

Diejenigen Perſonen, welche ſich bei dem Einkaufe und 
Verkaufe der Waren, (auch Grundſtuͤke), ſo auch bei Geldnegocen 
und Wechſeln als Unterhaͤndler brauchen laſſen, heiſſen Maͤkler 
oder Senſalen. Geſchworne Maͤkler laſſen ſich zu dieſem Ge⸗ 
ſchaͤfte mit obrigkeitlicher Bewilligung brauchen. Was der 

Naͤkler fuͤr die Beſorgung ſeines Geſchaͤftes erhaͤlt, nent man 
Courtage oder Senſerie. Bei Geldern und Wechſelbriefen 
wird gewonlich I von 1000 bezalt. 
$ 9. 
Börfem 

So heiffen gewiſſe Häufer oder Pläze in Handelsftädten, 
die zum DBerfamlungsorte der Kaufleuse, Maäfler und andrer 
zum Handlungswefen gehdrigen Perfonen beftimt find. Hier 
können Handelsneuigkeiten geſchwinder befant gemacht, und Han» 
belsgefchäfte ſehr bequem zu Stande Fommen. 
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$. 100. 
Credit. 

Credit nent man, wenn jemand fremde Guͤter fo wie die 
ſeinigen eine Zeitlang gebraucht. Zu Befoͤrderung des Privat⸗ 
kredits dienen zum Teil: —— 

1) Oeffentliche Banken. So nent man oͤffentliche Kaſſen, 
aus denen jeder im noͤtigen Falle gegen hinlaͤngliche Sicherheit, 
zu maͤſigen Zinſen Kapitalien zum Vorſchus erhalten kan. 


2) Kombards, Pfand: oder Addreshaͤuſer find Leihbaͤnke | 


im Kleinen, two auf bewegliche Güter oder Pfänder für beſtimte 
Zinfen Geld gelichen wird. 

3) Banken öffentlicher Kaffen, in denen ein jeder unter 
Garantie des Stats ficher fein Kapital einlegen und jederzeit 
wieder erhalten fan. Sie find: i 

I) Entweder Birobanken, Niederlags oder Zuſchreibe⸗ 
banken, wenn bequeme und leichte Zalungen durch blofes Ab» 
und Zufchreiben in den Büchern einer folchen Banf gefchehn 
können. Die’ Handlungsgefchäfte werden biedurch ungemein 
abgefürzt, die Gelder find in der ficherften Verwarung. In— 
deſſen ift fie blos reichen und geſchaͤftsvollen Kaufleuten vor: 
£eilhaft. 

2) Zettelbanken haben zu ihrer erften Einrichfung einen 
gewiſſen Fond nötig. Wenn diefer von Privasperfonen zuſam⸗ 
mengefchoffen wird, fo nent man die Scheine über die eingeleg« 
ten Kapitalien, Bankactien. Gemwin und Verluft wird geteilt. 
Der Wert der Bankaktien ift fer veränderlich, nachdem man Ge« 
in oder Berluft vermutet. 

Der Gebrauch der Banfzettel oder Banfnoten von Landes 
heren vermert die Summe bes cireulirenden Geldes gar fehr. 
Da in der Bank auf Verlangen die Summe ohne Umflände ge 
zalt wird, die auf der Banfnote bemerfe ift, fo darf man fein 
Bedenfen tragen, diefelben anzunemen. Gie machen das neue 
Geldgeben uͤberfluͤſig, und laffen fich leichter al8 bares Geld 
verfenden. One Schaden des Credits fan die Hälfte des Capi— 
tals von allen auggeftelten Noten auf fichere Weife genuzt were 
den, da die von der Bank auggegebenen Scheine nicht fo leicht 
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zu gleicher Zeit zum Bezalen prafentirt werben. "Um allen Bes 
trug bei den Banknoten zu verhindern, fo werden fie auf einem 
befondern fer feinen Papiere geſchrieben, welches nur in die 
Bank geliefert wird. 

$- IOI. 
Aſſekuranzen. 

Aſſekuranʒen oder Verſicherungen find ſolche Vertraͤge, 
wo einer oder inerere verſprechen, den Beſiz oder Genus gewif 
fer Güter zu garantiren. Hieher gehören die 

Seeaffefuranzen, wo man gegen einen gewiffen Gewin ver» 
fpricht, gewiſſe Ungluͤksfaͤlle, die einem Schiffe oder den Waren 
darauf, auf einer Seereiſe zuſtoßen koͤnten, zu verguͤten. Dieſes 
geſchieht auf doppelte Art. Entweder von reichen Privatperfonen 
oder von einer öffentlichen, vom Landesherrn privilegirten Aſſeku⸗ 
ranzkompagnie. Die Einrichtung folcher Sefelfchaften ift wie bei 
den Aftiengefelfchaften. Das Dofument, welches die Bedingungen 
einer folchen Affefuranz, nebft einer Anzeige dee Maren nad) 
Hallen, Tonnen, Snhalt und Tare enthält, heift man Polisze. 
Der Gewin , welchen der Derficherte (Affefurirte) dem Der 
ficherer für die zu übernemende Gefar giebt, heift man Prämie, 
welche gleich bei der Unterzeichnung der Polizze ausgezalt wird, 
Se grofer die Gefar bei einer Geereife ift, defto Höher ift auch die 
Prämie: Im Durchfchnitte nimt man any, daß in 18 Friedens» 
jaren nur Ein Schif von 180 Schiffen verunglüft. Bei folchen 
Umftänden find 2 Procente vom Werte der Waren eine gewoͤn— 
liche Prämie. Se gefarlicher aber die Fart ift, und je unficherer 
- eine Meeresgegend wegen der Seeraͤuber (befonders im Kriege) 
iſt, deſto höher ſteigt auch die Prämie, bisweilen 4—8 Procent ; 
auch wol auf 40—50 Perocent. 

Wird das Schif felbft affecurirt, fo heift dies Caſcoaſſeku— 
ranz. — 

Die Gefar, bei welcher man die Aſſekuranz uͤbernimt, ſind 
gewoͤnlich Schifbruch, Kaperei, Wegnemen von Feinden. Je 
weniger ein Stat feine Schiffart beſchuͤzen fan, deſto höher ſtei—⸗ 
gen die Affefuranzen. Auf das Handlungsmwefen haben dergleis 
den Berficherungsanftalten einen fehr woltätigen Einfins, Se 
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wolfeiler eine Handelsnation die Affefuranzen haben Fan, defte 
blühender wird ihr Handel. Finden ſich viele Affefuriver, fo 
werden die Affefurangen wolfeil. 

Andre Arten von Affefuranzen, find Feueraffefurangen, 
wobei Haufer und Mobilien wieder Feuerſchaͤden verfichert 
werden. 

§. 102. 
Märkte. 

Marke nent man eine gewiffe Zeit, in welcher an einen 
Orte, mit landesherrlicher Bewilligung mer als fonft gewoͤnlicher 
Sffentlicher Handel getrieben wird. Wochenmaͤrkte werden 
wöchentlich an beftimten Tagen in allen Städten gehalten. 
Jarmaͤrkte an einem Orte järlich, meiftenteils mer als einmal, 
und von fremden Kaufleuten und Fabrikanten befucht. Dieſe 
find entweder Krammaͤrkte, two mit mancherlei Waren, gewoͤn⸗ 
fich im Kleinen gehandelt wird, oder Diebmärkte, oder Wolls 
maͤrkte 

Eine andere Art von Hauptmaͤrkten ſind die Meſſen, an 
welchen ſich unter beſondern Privilegien, eine groͤſere Anzal von 
inlaͤndiſchen und auslaͤudiſchen Kaufleuten und Kaͤufern als auf 
den vorher genanten Maͤrkten gewoͤnlich einfindet. In manchen 
Mesorten pflegt man wärend der Meszeit auf verſchiedne Ge— 
fege nicht fo firenge zu halten, und dies iſt die fogenante Mes— 
feeibeit. 

$. 103. 
Stapelgerechtigkeiten. 

Dieſe beſtehn in dem beſondern Rechte einer Stadt, daß alle 
ober nur gewiſſe Waren, die durch die Stadt, oder in einem ges 
wiſſen Umfange um die Stadt eingefürt werden, müffen ausge: 
laden, und den Einwonern einige Tage lang feil geboten wer 
den. Eine andre Art der Stapelgerechtigfeit ift, wenn die ein: 
gebrachten Waren nur von Surleuten uud Schiffern der Stadt 
dürfen weiter verfürt werden. 

$. 104. 
Monopolicn. 
Wenn der Landesherr einem ein augfchliefendes Necht em 
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teilt eine Ware im Lande allein zu verferfigen oder mit derfelben 
allein zu handeln, fo nent man dies Kionopolium. Wenn die 
Maren in diefem Falle von befferin Werte oder wenigſtens eben 
fo gut al anderwärts, und in gleichem Breife oder noch wol⸗ 
feiler geliefert werden, fo find die Monopolien nicht nur zu bil 
ligen, fondern zu empfelen. 
$. 105. 
Landtransport. 

Dieſer wird fer erleichtert durch gute gerade und breite 
CLandſtraſen. Die beſte Art den Boden zu befeftigen, find 
Chauſſeen. Unter diefem Ausdrufe verſteht man fefte erhabne 
Daͤmme, die mit Gräben und härtern Erd- und Steinarten 
verfehn find. 

‚Um die Ueberfart über Fluͤſſe zu erleichtern, werden Bruͤ⸗ 
fen und Faͤhren angelegt. 

$. 106, 
Schiffart. 

Waſſertransport iſt wolfeiler als Landtransport. Erſterer 
iſt doppelt: 

1) Auf der ofuen See. 
2) In den inlaͤndiſchen Gewaͤſſern. 

Die Farzeuge, die man dabei braucht, ſind von verſchiednet 
Einrichtung, Beſtimmung und Groͤſe. Die in ofne See auge 
laufen, find entweder Kriegsſconfe, oder Kauffarteiſchiffe. 

Diejenigen Kriegsfchiffe, welche den Kauffartrifchiffen zur 
Befchüzung dienen, heiffen Convoien; auch Lonferven. Wenn 
merere Schiffe zufammenfaren, fo nent man fie eine Flotte; in 
geringerer Anzal aber Eſcadre. 

Die Derter, wo Schiffe erbaut werden, heiſſen Schifs— 
werfte. 

Die Grofe der Schiffe ſchaͤt man nach Kaften, ein Raum 
von 6o Duadratfchuhen, nach Tonnen, jede zu 42 koͤlniſchen 
Schuhen, oder einem Gewichte von 2000 Pfund, oder so Cent 
nern. Laſt zeigt fonft dag grofte Schifsgewicht an, welches 
aber nicht allenthalben gleich ift. In einigen Gegenden vechnet 
man darauf an 30 Eentner; an andern Orten bis auf 45 Centner. 
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Yusräftung eines Schifs ment man Takelage, und ber: 
ſteht darunter, alles was an Maften, Tauen, Segeln, Ankern sc. 
zum Gebrauch des Schif erfordert wird. Fracht nent man 
nicht 6108 die Ladung, fondern auch den Schifferlen; Ladung, 
die Waren, die in einem Schiffe find. Hat der Schiffer von 
merern Saufleuten Waren angenommen, fd heift man dieſe 
Stuͤkguͤter. Iſt das Schif völlig beladen, fa fagf man von 
demfelben, es hat volle Fracht. Wenn aber zur volligen Las 
dung etwas felt, fo heiſts halbe Fracht. Hat ein Schif entwe⸗ 
der gar keine oder nicht ganz voͤllige Ladung an Guͤtern, und iſt 
folglich nicht ſchwer genug, um ſeinen Lauf mit hinlaͤnglicher 
Sicherheit zu nemen; ſo legt man unten auf den Schifsboden 
Sand und Steine, und dieſe nent man Ballaſt. 

Zu denjenigen Perſonen, welche bei der Schiffart gebraucht 
werden, gehört 

I) Der Abeder. So heiffen diejenigen Perſonen, die ein 
Schif eigentuͤmlich baſizen. Wenn ſich merere zum Bau oder 
zur Ausrüftung eines Schiffes verbinden, fo nent man dies 
Rhederei, auch Maſcopei. 

2) Der Schiffer, Schifspatron oder Schifshauptman, 
fuͤrt die Aufſicht uͤber das Schif mit der Ladung. 

3) Das Schifsvolk, beſonders auch der Steuerman, wel⸗ 
cher nach ſeinem Compaſſe und Senkblei die Fart einrichtet. 

Vor der Abfart eines Schifs, wird das Schif kalfatert 
d, i in einen guten waſſerfeſten Zuſtand verſezt. Rize und 
Oefnungen am Schiffe werben mit erg verfiopft und mie Teer 
uͤberſtrichen. Nach diefen verfertige man einen Sauptfees 
frachtbrief, den man Lonoffement, auch Polizze nent. In 
diefem wird der Name des Schifferg, des Schifs, des Orts der 
Ladung, des Verfenders und Empfängers, fo auch die Gattung 
der Waren, nebft ihren Duantitäten eingetragen.  AUnferdens 
hat man noch einen Seepas, einem Advisbrief (Schreiben an den 
Empfänger der Waren) nebft einem Manifeſte ndtig. Lez— 
teres ift ein Verzeichnis von allen am Bord genommen Waren, 
welches von einem Mäkler aufgenommen und von der Obrigkeit 
atteſtirt wird, 
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Wenn einer oder merere gegen hoͤhere gewoͤnliche Intreſſen 
einem Schiffer auf ſein Schif und auf ſeine Fracht Geld leihen, 
das ihn dieſer nach gluͤklicher Ruͤkkunft verſpricht wieder zu 
geben, ſo nent man dies Bodmerei. Der daruͤber abgefaſte 
ſchriftliche Aufſaz heiſt Bodmereibrief. 

§. 107. 
Seehaͤfen. 

Darunter verſteht man einen Teil in der See, ber mit fe 
ſtem Lande von merern Seiten fo eingeſchloſſen ift, dag Schiffe 
por Anker liegen fönnen, und gegen Sturm und andre Ungluͤks— 
fälle gefichere find. — Diejenigen Hafen, in welchen die Schiffe, 
von ihren Waren, feine Abgaben entrichten dürfen, heiffen 
Seeibäfen. Wo Klippen und Sandbänfe die Einfart in einen 
Hafen gefärlich machen, da laft man zum Warzeichen Tonnen, 
mit langen eifernen Ketten, die an grofen Steinen im Grunde 
befeftige find, auf den Waffer ſchwimmen, um dem Schiffer der 
Weg zu bezeichnen, auf welchen er ficher in die Häfen einlau⸗ 
fen fan. 

Wenn GSandbänfe in den Meeresgegenden nur die Häfen 
der Schiffart gefärlich machen, fo werden gefchifte und der Ges 
gend Fundige Seeleute gehalten, die mit ihren Fleinen Schiffen, 
die einlaufenden Schiffe in die Hafen bringen. Man nent diefe 
CLotſen oder Piloten. 

Eine mwoltätige Einrichtung für Schiffer find die Feuer, 
. baten, oder Leuchttuͤrme, auf welchen zu Nachtzeit ein helles 
Feuer unterhalten wird. 

$. 108. 
Admiralitätskollegien: 

Admiral ift bei dem Seeweſen eben fo viel als bei dem 
Landdienfte General. Das Ydmiralitätsfollegium befteht aus ei⸗ 
nem Admiral, Viceadmiral, Contreadmirale und einigen Schifa 
kapitaͤns. Diefe entfcheiden alle Streitigkeiten, welche eine Bes 
ziehung auf das Seeweſen haben, und find auferdem verpflich« 
tet, die Aufname des Seeweſens zu befördern, Exepäffe auszu— 
. fertigen, den Rauffarteifchiffen in Kriegszeiten die erforderliche 
Bedsfung zu geben, 
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| $. 109. 
Eonfuls. 

Handelsnationen haben in den vorzüglichiien Seeftädten 
Confuls, die verpflichtet find an dem Orte ihres Aufenthalts 
Handlung und Cchiffart ihrer Nation zu befördern und zu ſchuͤ⸗ 
"zen, auch die Streitigkeiten der Schifleute oder der Kaufleute von 
ihrer Nation in der Gegend ihres Aufenthalts beigulegen. ie 
fiehn wie. die Gefandten einer fremden. Macht nicht unter der 
Obrigkeit des Orts. 

Kenn Schiffe von ihrer Nation ankommen, fo müffen 
fich diefe bei ihnen melden, die Paͤſſe vorzeigen, ihre Ladung an⸗ 
geben ıc. 

$. IIO, 
Inlaͤndiſche Schifart. ‘ 

Diefe gefchieht auf Flüffen und Kanalen. Wo erftre felen, 
oder wenigftens nicht hinlänglich find, ift e8 für den Stat fer 
nuͤzlich, Kanaͤle anzulegen, tvierwol mit der nötigen Vorſicht, daß 
benachbarte Mülen und Hammerwerke nicht darunter Teiden. 
Die Niederlande, England, auch die Marf Brandenburg fon 
nen zum Beweiſe dienen, wie viele Vorteile ein Land von feinen 
Kanälen ziehen kan⸗ 


$. III. 
Statseinfünfte. 


Zu Beftreitung ber vielfachen Ausgaben, die das Ober» 
Haupt eines Stats zur Befdrderung des algemeinen Beſten mas 
chen muß, find vornemlich 4 Hauptquellen, aus denen die Eins 
fünfte unter fer verſchiednen Namen und Unterabteilungen ge: 
hoben werden. Dazu gehören: 

1) Diejenigen Güter, die dem State oder dem — 
unmittelbar zugehoͤren, und Kronguͤter, Kammer: Tafelgüter 
oder Domänen genent werden. Sie find Landguͤter oder Aem⸗ 
ter, und fönnen one Einwilligung der Stände nicht veräufert 
werben. ' 

In anfenlichen Domänen findet man gewoͤnlich a) ein Ju⸗ 
ſtizamt, zu Handhabung der Gerechtigkeit in den dazu gehöri-⸗ 
gen Städten, Zlefen, Dorfern und Landguͤtern; b) sin Rede 


ee — — u — 


ru z 


-% 
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nungs» und Wirtfebaftsam. Wenn die Kammergüter vers 
pachtet werden, fo ift das lezte ganz überflüffig, und fält ge⸗ 
woͤnlich weg. 

Domaͤnenguͤter muͤſſen mit den Patrimonialguͤtern nicht 

verwechſelt werden. Dieſe gehoͤren nicht dem State, ſondern 
ein Regent bat fie entweder durch Erbſchaft, Kauf oder auf an— 
dre Weife erlangt. Dem Regenten ſteht es indeffen frei, fie nad) 
Gefallen feinen Domainen einzuverleiben. Leztre werden auch 
Chatoulguͤter genant, eine Benennung, die freilich aud) auſerdem 
von folchen Domänen gebraucht wird, von denen die Einfünf 
te zu den eigenen Handausgaben eines Landesherren angewandt 
werden. Diefe erftern Einkünfte flieſen teils aus dem Eigentu— 
mie des Landeshern, teils aus dem, was dem State zugehoͤrt: 
die folgenden aus dem Eigentume der Untertanen. 
2) Regalien oder Iandesherfchaftliche Rechte über ges 
wiffe Güter, die dem State zwar zugehsren, doch der Landesre— 
gierung zum Nuzen der algemeinen Wolfart überlaffen find. 
Dazu gehören; 

a) Zoll, Mauth⸗ und Geleitsregalien, vermoͤge deren ein 
Landesherr das Necht hat an den Landitrafen von den Gefchirs 


‚ren der Neifenden, auch von Ein und Ausfure der Waren, eine 


gewiffe Abgabe einzuheben. 
b) Pofiregalien, wobei die Landesregierung gegen ein be 
ſtimtes Srachtgeld, Waren, Perfonen, Briefe von einem Orte 


zum andern fchife; fo daß die dazu beftimten Pferde und Wagen 
zu feſtgeſezten Zeiten immer diefelben Wege machen. Bei Extra⸗ 


polten erhält man an gerwiffen Dettern (Stationen), Pferde 


und Wagen gegen ein höheres Poftgeld. 


c) Woarlerregalien: Meere, Seen, Flüffe, die zum Stats: 


gebiete gehören, zu gewiffen Einfünften zu nuzen; als Waffer: 


zoll, Hafen und Anfergeld, Kanal: und Schleufengeld, Brüfen« 


h und Särgeld, Slöfengeld , wilde Sifcherei, Nuzung der Meers— 


produkte, Perlen, Korallen, Bernitein, Goldwäfcherei. 


Dazu pflegt man auch gewoͤnlich das Strandrecht zurech- 


nen, ein graufanes und höchft unbilliges Erwerbungsmittel, wo 


ſich der Eigentümer einer Seekuͤſte anmaſt, von den durch le 
Seographie Ijt. T. & 
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nen Schifbruch, oder auch von den Eachen, die man zur Net 
fung des Schifs über den Bord geworfen, und die an die Kufte 
getrieben werden, einen Teil zuzueignen. Gemeiniglich ift dabei 
die Einrichtung diefe, daß z von den gerefteten Sachen der 
Etatsfaffe überlaffen wird; 4 dem Eigentümer der Kuͤſte und 
nicht mer alg 3 dem eigentlichen Eigentümer. 

d) Forſtregal. In den Waldungen, die dem State jur 
gehören, Nuzung und Verkauf des gefälten Holzes, Maftung ic. 
Aber auch in Privatforſten uͤbt der Landesherr die gefeggebende 
Macht aus, verordnet den wirtſchaftlichen Gebrauch derfelben, 
Anbau neuer Gehölze nach den Beduͤrfniſſen des State. 

e) Jagdregal. Diefes begreift die Jagdgerechtigkeit 
und die Wildban. "on 

Bergwerks⸗ undſSalzregal. Der Landesherr hat das Recht 
Metalle und Halbmetalle, auch, wenn Feine Verträge entgegenſtehen 
andre Mineralien, mit Ausſchlieſung aller andern Einwoner durch 
den Bergbau gewinnen zu laffen, oder auch Privatperſonen den 
Bergbau zu erlaußen, und davon gewiſſe Abgaben zu beftimmen. 
Diefe beftehn vornemlich in dem Zehenden. Wenn der Bergbau 
in einem Lande ftarf getrieben wırd, fo macht diefe Abgabe eine 
beträchtliche Revenuͤe. 

Ein andrer Vorteil von Verkauf der Metalle ift für den 
Sandesherrn, daß cr fie gewonlich weit unter ihrem wahren 
Werte bezalt, fo die Mark Silber gemeiniglich 2—4 Thlr. gee 
ringer, die Mark Goldes wol um 30—50 Thaler. 

g) Münzregel. Der Vorteil aus dem Pragen ber 
Münzen, da der äuferliche Wert, den eine Münze durch dag 
landeeherliche Gepräge befomt, weniger als der innere Ge 
halt beträgt. 

3) Contribution, Steuern ꝛc. teild von unbeweglichen 
Gütern, ober von dem Gewin, den man davon zieht ; teils von 
den Perfonen und Untertanen felbft, im leztern daue ji dieſe 
Abgabe. Kopfgeld, Kopfſteuer. 

Zu eben dieſer Rubrik gehoͤren die Gewerbe⸗ RER 
Salz und Tabaksfleuern, Acciſe, Licent, Impoft, ‚ Taille, 
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Aufſchlag, Narungsgelder, Trank, ZSleiſch⸗ viehſtenern, 
Stempelpapiere u. dergl. m. 

4) Geben in gewiſſen Faͤllen gewiſſe Hoheitsrechte, bie ein 
Regent mit der oberſten Gewalt befist, auch verfehiedne Einkünfte, 
Ep 3-8. die Öberlebns- oder KebnsberlichKeit eines Stats über 
gewiffe im Lande vorhandne Lehn⸗Guͤter, wobei nicht nur Lehngelder 
und Sporteln entrichtet werden, fondern auch zuweilen, wo es 
bergebracht ift, die eröfneten Eehnguter zu den Kammerguͤtern 
gefchlagen werden. 

Auch die Beforgung der Zuftisfälle, wird durch Sporteln, 
Geldfrafen, Begnadigungen 2c. einträglid; fo wie die Ause 
übung der landesherlichen Policei bei Erteilung son Privilegien, 
Titeln und Würden. 

$. II2. 
Statsausgaben. 

Von den vorher genanten Einkuͤnften wird ein Teil verwandt 

1) Auf die Unterhaltung des Civil- Finanz⸗ Schul⸗ und 
Kirchenſtats, Beſoldung der Regierungs- und Juſtizbedienten, 
die Erhaltung des Kameral- Kirchen: und Schulweſens. 

2) Unterhaltung des Kriegsſtats zur Beſchuͤzung und Ver— 
teidigung eines Stats. 

3) Die Koſten des Hofſtats, die Chatoul: und Privataug: 
gaben des Regenten, nebſt den an merern Höfen mit fo vielen 

Koſten verbundnen Hoffeften; in Republikaniſchen Staten auf 

Reichstage ıc. 

\ Dazu fommen noch vielerlei Ausgaben zur Aufname des 
Landes, Beförderung der Manufafturen, Gabrifen, Handlung 
oder Unterftügung bei ſchweren Unglüfsfällen; zu Gefandfchaf: 
ten und andern auswärtigen Statsangelegenheiten — und end: 
lich inſonderheit Krieg. Was übrig bleibt wird in der Schaz— 

. fammer aufgehoben. 

$. 113, 

: . Kriegsmacht. 

Nach der neueſten Statsverfaſſung erfordert fie gewönlich 
ſaſt zwei Dritteile von allen Statseinkuͤnften. Man teilt fie ein 
in Rand» und Seemacht. 
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Die Landmacht beftcht a) aus Fusvolk oder Infanterie, 
b) Reiterei oder Cavalerie. Leztere gewoͤnlich aus Cuͤraſſiren 


und Dragonern, wozu auch noch in verſchiednen Staten Huſa⸗ 
ren und andre Truppen kommen. 


Sowol Cavaleriſten als Infanteriften werden nach Regi⸗ 


mentern eingeteilt, die aber nicht in allen Staten gleich ſtark 
find. Die Infanterie teilt man wieder in Bataillons und Com 
pagnien. Die Cavalerie nur in Eſquadrons. 

Die Ausräftung eines Anfanteriften rechnet man ungefks 
auf 25 Thaler; bei einem Dragoner und Hufaren auf 85-90 
Thaler; bei einem Küraffier auf 100 Thaler. 

Diejenigen Hänfer, worinnen die im Kriege gefärlich vera 
wundeten alten Soldaten unterhalten werden, heift man — 
denhaͤuſer. 

$. 114. 
Seemacht. 

Ganz ohne Seemacht Fan feine Nation fein, die ausgebrei— 
tete Handlung und Schiffart mit Sicherheit treiben will. Sees 
macht nent man nemlich eine Anzal Schiffe, die zum Angriffe 
oder auch zur Verteidigung mit Kanonen und Manfchaft vere 
fehn find. Einzeln nent'man folche Schiffe, Kriegs- oder Orr 
logsfchirfe. 

Der Unterfchied der Groͤſe, fo 44 der Verdeke und der 
darauf befindlichen Kanonen, giebt den Kriegsſchiffen einen ver— 
ſchiednen Rang, welcher aber nicht allenthalben gleich iſt. 


In Frankreich haben die Schiffe 
yom erſten Range 1600-2200 Tonnen, z ganze Verdeke 70—ı 20Kanonen, 


— meiten — 130-1500 — 3 — — 5-70 — 
— dritten — IM — — — — 4— 50 — 
— vierten — 5S0— 70 — — — — 4— — — 
— fünften — 30-40 — — — — 13-20 — 


In England iſt ein ſechsfacher Rang gewönlich. 
DieSchiffe vom erſten Range haben 96— 100Kauonen und 700ẽ850 Man. 


— zweiten — — HP — — 524-690 — 
— dritten — — 64-80 0— — 389-476 — 
— vierten — — 4—60 — — 226 —346 — 
— fünften — — 216-4 — — 15-190 — 
— ſechſte — — Tb 4 — — 50-100 — 
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Die 3 legten Arten pflegen die Engländer nicht mer zu den. 


Kriegsſchiffen gu rechnen. 


Eine andre Einteilung der Kriegsfchiffe iff lgenbe: 

I) Su Schiffe von der Kinie. Diefe werden wegen ih: 
rer Gröfe und guten Ausrüftung bei einem Seetreffen mit in die 
Einie oder Schlachkordnung geftelt. Bei diefen find felten weni: 


ger als 5o Kanonen; meiſtenteils von 50 big 100 und mer. 


2) Sin Seegatten, Corverten und andre leichte Schiffe. 


Diele haben nicht über 44 Kanonen, und bisweilen gar nur 6. 


Branders find mit allerlei brenbaren Materialien angefült; 
Galceren unterfcheiden fich durch den niedern Bord von Kriegs— 
fhiffen, und werden ſowol mit Segeln ale Rudern regiert. 

Sn England rechnet man die Koften eines Schiffes von 
1oc Kanonen auf 213318. Rthlr. von 20 Kanonen auf 


. 22260 Rthlr. 


$ 115. 
Gehalt einiger Gold: und Silsermsnzen. 

Vielleicht wird es einigen Lefern nicht ganz unangenem fein, 
bier cine Berglächung von dem Werte einiger Gold: und Sil— 
bermüngen in folgenden Tabellen zu finden. Nur vorher noch 
eine Erläuterung der einzelnen Columnen. 

Gehalt einiger gangbaren Goldmünzen: 
Die erſte Seile zeigt, wie viel Hollandifche Affe” ein jedes 


Stuͤk wiegt. (4864 Hol. Affe werden auf 8 Coln, Mark g« 


rechnet.) 

Die zweite Zeile giebt das feine Gold einer rauhen Mark an. 

Die deiste Zeile, wie viel feines Gold in einem jeden Stüfe 
enthalten ift. 

(Das rohe ungeprägte Gold wird in Hamburg berechnet 
und verfäauft nad) Dufaten, wovon das Stüf zu 44% Colni— 


ſche Gran oder 71a =71,t5 Holländifche Affen genommen 
wird.  Gieben und fechszig folcher Dufaten werden für 235 
Kölnische Karat, oder 282 Gran fein Gold gerechnet; und 


3216 Dufaten für 47 Eölnifche Marf fen Gold. Der Preis 
eines ſolchen Dukatens wird in den Hamburgiſchen Wechfeleurg: 
eitel angegeben, und pflegt 98 Schill, Banco, bald mer, bald — 


TE Einleitung. 


weniger zu fein.) Die legte Zeile zeige, wie viel Teile eines 


ſolchen Dufats der Ducaten-Gold, oder an Gold genant wird, 
auf jedes Ctüf der genanten Münzart gehen. 
2 sr Korn. Gehalt. 
Schrot. Kar. Aſſen — 
Aſſen E fein, 
Auguſtd'or, Sächfifcher 137. 5. 21. 8124. 1 ir 1. 745 
Carld'or, Braunſchw. —— | 
Carolind'ot, Bayriſch. Wär: | „| 


R 
N 
| 


y|125 in. 759° | 


temberg. Prätsifcher u. a.nı.]202. $ 18. 831158 2. 220 





Ducat nach dem Reichsfus |72. 4 23. 871. 5jI. 007 
— Gold in Hamburg 72. 6|23. 6. o3;T. 00a 
— Holländifcher 72.. 623. 7/71. 3/1. 003 
—  Kremniger 72: 6j23. 9|7z1. I. 0Io 


— Danifber, alter von 1714 
er et reducirt zut ME, 


— neuer, ſeit 1757 zu 12 Mk. 


Danske. 60 21. 2152. fr 744 


Danske sder 2 Thlr. 65 21. 215% 49 808 
Stiedeichd’or, Preuſſiſcher |138. 921. 9125. gt. 771 





Georged'or, Hannoverifiher 138. 9121. 125. 9,1. 771 
Golguloen, gefesmäßig 67. 5|19. 1153. 70. 755 
Rheiniſcher 67. 5118. 9:52. 7,9: 742 


Guinea, nad) den Geſeze |174. 5122. 0159, 97.2. 250 
— nach dem Remedium) |173. 322. 0|158.87:2. 234 


— im Durchfchnit — — 1159. 422. 242 
es Ruſſiſch von 10 

Rubeln 344. 522. 01315. 74. 442 
Kouisd’or, Franzoͤſiſcher nach | 

dem Geſeze 140. 5122. 0128. 81, 810 
— nach dem Nemedium 140 ar. 9126. 91. 786 


Houisd’or, neuer 
Scnlolouisd’or nach dem Ge» 





ſeze 169. 822. 0155. 652. 189 
— nach dem Remedium 169. 321. 84 153. 0312. 153 
— im Durchſchnit ‚169. 5.21. 10. 17T 
Tarvoı, Bayriſcher 135. .ılı$ 


8105 Ir. 478 
Portugiefifche Goldmünzen, BE \ 
vor 1722 geprägt: 








Dobraon, von 24000 Nee 1119. 322. 0/1026 14. 434 
Halber von 12000 Rees 1559. 622. 0313 7. 217 
£isbonine oder Moed’or, von 1 

4300 Rees 223. 822. 0205, 22. 886 


”) Remedium nent man Die Ubweihung von dem gehörigen Ver: 
haͤltnis des Schror und Kornd- 


























Gehalt einiger gengbaren Silbeemünsen: 
Die erſte Zeile giebt das Gewicht eines jeden Stuͤks bir 
genanten Münzart in Holländifihen Aifen an. _ 

| Die zweite Zeile beſtimt den feinen Gehalt der rauhtn 


WMark. 


Einleitung. 327 
Korn Gehalt. 

Schrot.| Kar. Affen Ducat 

Affen. Gran. } fein. | Gold, 

Halbe 2400 Rees III. 922. 0102. 6jt. 443 

Diertel 1200 Rees 55. 922 0| 51. 30. 721 

Cruſado novo 480 Rees 223 |22. 0| 20. 5io. 288 
Mad) 1772 ausgem. Dobra, 

12800 Meg 597 |22. 01547: 47. 698 
Halbe 6400 Rees 2985 |22. 01273. 23. 849 
Viertel 3200 Rees 149 22. 01136. $iI. 924 
Efcudo 1600 Rees 74% |22. 0 68. 40. 962 
Halbe 800 Rees 37. 322. 0 34, 2|0. 481 
Cruſado velho 400 Rees 18, 622. 0 17. 110. 249 
Rheiniſcher Gulden 71. 519. 0 56. 6io, 769 
Buyder, Hollaͤndiſcher nach 

dem Geſeze 208 22. 1191. 39i2. 698 
— mad) denn Nemedium  |207 22. 0169. 7712. 669 
— im Durchfchnit 207 I22. 3.190. 5$!2, 680 
Severin Souvcereyn doppel. | | 

ter, Niederl. nach dem Geſeze 231. g22. 3,213. 152, 998 
— nach dem Remedium 230. 7122. 0211. 552. 976 
— im Duchichnit 231. 2122. $212.3512. 987 
Spaniſche Boldmünzen, Do. 

blon, Piſtole, gepreſt, rund | 

geſezmaͤßig 141 22. 129. 31. 819 
Halbe oder Eſcudo Doro ger | 

ſezmaͤßig 70. 522. 0/64. 6ſ0. 90% 
Doppelte von 4 Eſcudo doro 282. 122. 0258. 63. 638 
Vierfache Duadrupel 564. 2122. 0517. 27. 276 

Zecchino di Firenze 72. 523. 1031 72. 2j1. 015 
di Genova 72. 7 23. 104 72. 21. 017 
di Roma * 2|23- 6| 72. 70. 994 

di Sapoja 223.103] 7i- 81. oIo 
di Venezia, nach ihrer Ungabe er 8124 72.82 I. 024 

— nad) der Probe 72. 8 23.1031 72. 41, 019 


Die dritte Zeile fagt, mie viel Holländifche Affen fein Ef: 


ber in jedem Stüfe enthalten find, 
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I Korn [Schale | 
Schrei Lot | Affen 
Re I TE VE.) Allen IE 
Conventions: Münze: Speciestbaler : | 

von 13 Rthlr. 2 fl. oder 323gr. Cour. 583. 68113. 61486 
Thaler Courant von IEfl. oder 24 99r. | ” 

Eourant. 437. 76113. 61364. 
Gulden von 16 ggr. oder 24 mgr. oder | 

60 Kr. Courant. 291.24113. 6243.82 
Halber Gulden 145.92|13. 6121. 6 
Kopfitüf von 20 fir. 133.97| 9.. 681 
Danifche Krone von 24 Mk. Dänifch. |464 |1o. 13 311 
24 Bl. Dansfe oder 12 fl. Luͤbiſch. 190 9% 0107 
16 fl. Dansfe 73 Bl. Luͤbiſch 1713 — 

1717. 105 9. 17) 65.7 
12 Bl. Danske, 5 Bl. Lübifch.1710—1724! 79. 7| 8. 15! 44 
Engliſche Crown nach dem Gefege |626 114. 144 579. 3 
— nach dem Nemedium 626 14. 121574. I 
— Halbe Crown 312 14. 121286 
Engliſcher Shilling 125 14. 12'114. 
Sranzöfifcher alter Louis blanc, nach 

dem Gefeze 571 I4. 121523. 
— nach dem Nemedium 566 114. 10514. 9 
— ein Halber 275 14. 111251 
— ein Viertel ’ 133 14. Tılızı 
Rronentbaler, feit 1708, nach dem 

Gefeze 6363 jı4. 12[583. 7 
— nach dem Memedium - 16313 |14. . 91572. 5 
— im Durchfchnitte " 16343 114. 1021578: I 
Thaler, Bidet neuf, feit 1723, nach 

dem Gefeze 491 14. 12450 
— nach dem Remedium 488° I14. © 91442 
— im Durchfchnitte 489. 5114. 103|446 
Navarra Thnier, feit 1718, nach bem * 

Remedium 508 14. 101452 
Laubthaler, ſeit 1726, nach dem Geſezeſsu3. 714. 121562. 5 
— nach dem Remedium 608: 9114. YIS5L 8 
— im Durchſchnitte 611. 3114. 1031557. 2 
24 Sous Stuͤk 120 14. 10/109 
12 Sous Stuͤk 59 14. 10) 53. 6 
Gulden, Kaiferlicher, von Leopold 297 14. 11260. 9 
— von Sofeph 299 . 13. 16259 
— von Carl 299. 3'14. 1]262. 9 
Hamburger Banco-Lhaler der fchiver; 

fie und befte 608 14. 4540 
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Korn Gehalt 


Schrot Xot | Affen» 
Affen I Gran. | fein. 
Bamb. Banco,Tbaler der leichtefte, 3 Di 
geringhaltigfte . 590. |t4. 01516 
— im Durchfchnitte 5599  |14. 21528 
2 ME. Courant, feit 1726. 581. SjI2. 0286 
ı ME. Courant j 190. 712. 01143 
8 fl. Courant Ita |10. 071.5 
4 $l. Courant 63455) 67 
— ßl. Courant V——— 
Hollaͤndiſche Banco⸗Reichsthaler 
nach dem Remedium 599 114. 21528 
Courant oder Alberts Reichstbaler 1584 |13. 161506. 9 
Ducason nach dem Geſeze 682 115. 1641. 7 
— nach dem Remedium 677. 715. © 635. 3 
— im Durchſchnitte 679. 8115. 21638. 5 
Goldgulden von 28 Stuͤver aD De #5. 
— von 25 Stüver 356 . |r1.. 11j258 
— eine andere Urt . 414 9. 142.253 
Gulden einfacher 219 14. 104.199 
— doppelter, nach dem Nemedium 438 14 | > 
— dreifacher, nach den Remedium [657 14. 12/603 
Lowenthaler 569 11. 161423 
Schilling zu 6 ‚Stüver 100. 51 9.9159. 6 
Schilling zu 53 Stüver 97 94.017545 
Luͤbeker ra: bir von 1752. |572.. |ı2. 0429 
Meklenburg Schweriner 32 ßl. Cou⸗ 
rant von 1764- 381: 512... 01286 
16 £l. — Gourant 190. 7|12. 0143 
sh — Gourant 114 10. 0] 71.%$ 
Neapolitaniſcher Ducato di Negno 453 14. 11/413 
Veapolitaniſcher Carlino 7 a 3 1 00° 
Niederlaͤnd Ducason, feit 1749 nach 
dem Geſeze 696 |13.1721608. 3 
— nach dem Remedium 692 |13.163|602. I 
— im Duvcchfchnitte 694 13. 171605. 2 
Silberkrone, feit 1755. 616 13. 161534 
Schilling. feit 1749. 103 9% 4| 59. 3 
5 Stuͤver Courant 99 6. 10) 40. 5 
Geſterreichiſche Muͤnze, nach dem! 

Conventions-Fus, ſeit 1750. 
Species-⸗Reichsthaler von 2 Fl. 583 68113. 61486. 4 
—  Halber, oder ein Gulden , 291.84 13. 61243. 2 
— Biertel, oder ein F Gulden 145.92 13. 6lı2ı. 6 
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Kopfſtuͤk von zo Kreuzer 
Siebenzehner von 17 Kreuzer 
Halbes Kopfſtuͤk von 1o Kreuzer 
Giebener von 7 Kreuzer 
Groſchen von 3 Kreuzer 
Diafter, ©. Stüf von achfen- 
Volniſcher Tympfe von 1755. 


Korn ‚Gehalt 


eärcı Lot 


Aſſen 


Aſſen. Gran. fein. 


Poetugieſiſch, Cruſado novo von 480 


Rees, ſeit 1750. 
Cruſado von 1705. 1707. 


Röm. Scudo novo, halber von Paolı 275. 5114. 


Rubel Ruſſiſch von 1759. 

Species &Rtblr. 
Conſtitutiensmaͤſſig alter 
Conſtitutionsmaͤſſig neuer 
Kaifer Earl der VI 
— oder SI. Stüf 

aifers Joſeph 
Halber over SI. Stüf 
Kaiſers Leopold 
Saͤchſiſcher von 1755. 
Halber von 1755. 
Viertel 3 ggr. von 1753. 
Stüf von achten, Spanifch altes 
neues ſeit 1728. 
neues aufs Gewicht 
oder auch 
Thaler, Courant, in Hamburger, Luͤ— 
beker, Daͤniſcher, Holſteiniſcher und 
Meklenburgiſcher Valuta 
in Hollaͤndiſcher Valuta 
in Preuſſiſch Courant von 1750u. 1764 
Zweidrittel, altes, nach Zinniſchen Fus 
neues nach Leipziger Fus 
Brandenburgl. 1689 - 1700. 
Braunſchweigiſch. L694—1699. 
von 1690 — 1693. 
Hannöverifched 1690— 1692. 
Zelliſches 16901694. 
reines Lüneburgifches 
feines Saͤchſiſches. 


138. 91:4, 87 88 
127 8. 12 68. 
81 8. 0 40. 
67. 5, 6. 13 28. 
35. 3] 5... 9| I 
121 * 62 
305. 6114. 9,276 
361 14. 121331 
12.252. 
543. .|12. 26 437 
* 14. 4540. 
583.68 13. 6436. 
538. 614. .1,525. 
299. 314. 1262. 
593 14. 1521 
1299 Ir. 16,259 
1393 0519 
1608 |ı2. 21460 
304 12. 32230 
152 ig. 21115 
571. 914. 16/532 
564. 2|I4. gi5IL 
572 114. 9518 
572 14. 81516 
- — 1429 
— — 500 
463 112. 01347 
— — 308. 
— — 270. 
353 12. 0265 
360 11. 17268 
I3ıg 413. 81268 
1324 13. 51269 
324 13. 4268 
272 15. 16.270. 
286 15. 2,270. 
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$. 115. 
Muͤnzfus. 
Da aus dem obigen erhellt, daf nicht alle gangbare Muͤn⸗ 


zen gleiche Verteilung des Schrots und Korns enthalten, fo 


hat man merere Vorſchriften beim Muͤnzweſen, welche die Duans 
fiat von jedem beffimmen. ° Eine folche obrigfeitliche Beftim> 
mung des Schrots und Korus der gangbarer Muͤnzen, nent 
man Muͤnzfus. Diefer beftimt die Verbäliniffe des Goldes 
und Silbers, den Preis der feinen Mark oder Metalle, die 
ohne Zuſaz von fremden Theilen in der Muͤnze gebraucht werden; 
ferner die Legirung oder Vermiſchung der geringern Metalle; 

ie Koſten der Legirung und Muͤnzung; auch endlich die Anzal 


"der Stuͤke von einer jeden Art, die au? einer feinen und reichen 


Mark geprägt werden follen. 

In Deutfchland find die vorzüglichften Veränderungen des 
Minzfufs: 

1) Der Zinniſche Fus, vom J. 1667, wo Sachfen und 
Brandenburg feſtſezten, daß die keine Mark Silber zu 102 Tplr. 
oder zu 15 5l. 45 Kr. ausgemünzt werden folten. 

2) Der Leipziger Fus vom J. 1690, auch der 18 Floren⸗ 
fus genent. Sachen, Brandenburg und Btaunfchweig bes 
fliniten, daß fie Die feine Mark Eilber in Zweidritteln und Ein- 
dritteln zu 12 Thaler oder 13 SI. ausbringen wolten. Dieſer 
Leipziger Fus wurde im J. 1738 im deutfchen Neiche zum Reiche» 
fuß angenommen. 

3) Der Preuſſtſche oder Graumannifche Zus. Preuffen 
fezte im 5. 1700 feft, die feine Mark zu 14 Ihalern auszjus 
müngen. 

4) Der Ronventionsfus, oder 2o Florenfus von J. 1753. 
1754. Mannam an, da die feine Marf Gold zu 283 SI. 
5 Kr. 333 Hennig und die feine Mark Eilber zu 20 Fl. folten 
ausgebracht werden. 

5) Der 24 Il. Sus vom J. 1766. Baiern fieng an die 
Mark fein Eilber zu 24 Sl. auszumüngen, und feste den Dufas 
sen zu 5 Gl. an. 

Gegenwärtig hat Churbraunſchweig noch) den Leipziger Fus 
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beibehalten. Defterreich, Sachfen und Braunſchweig-Wolfen - 
büttel haben den Conventionsfus. Im Schwäbifchen Kreifer 
fo auch gröftenteil® im Fraͤnkiſchen Kreife ift der 24 Flor. Zug 
angenommen. 
$. 115. 
Buͤcherkunde der neuen Erdbefgreibung. 

Die mannigfaltigen Bücher, welche dag Studium * 
neuen Erdkunde erleichtern, kan man in folgende Klaſſen 
bringen; 


1) Bibliotheken und andre Schriften und Blätter, die 


von geographifchen Schriften Nachricht geben. 

2) Syfieme und Kerbücer, welche die Erdfynde in ih» 
rem ganzen Umfange, oder wen: nz einige Teile derfelben abs 
handeln. | 

3) Geographiſche Wörterbücher, j 

4) Abhandlungen und Schriften von einzelnen geographi- 
ſchen Merkwuͤrdigkeiten in verfchiednenErdteilen oder Erdgegenden. 

5) Reiſebeſchreibungen. 

6) Topographien und Chorographien, worinnen nur ein: 
zelne Oerter und Gegenden beſchrieben werden. 

7) Schriften geographiſcher Geſelſchaften. 

8) Vermiſchte Schriften, periodiſche Schriften, Maga 
zine, Journale, Wochenblaͤtter. 


J. Bibliotheken ꝛc. 

Lengler du Fresnoy. methode pour étudier Ja geopraphie. Paris 1742. 
12. mermal aufgelegt. Ebend. meth. pour étudier Phift, auch ins 
Deutſche überfegt und vermert von Mienfen und Bertram, 

J. G. Zagers geographiſcher Buͤcherſal. Chemniz 1766. 8, 30h. 

D. A. F Böſchings wöhentlihe Nachrichten — — 13 Jahr: 
gaͤnge von 1773—1785. 8. wird fortgeſezt. 

J Bekmans phufikalifh -öfonomifhe, Bibliothek, — — Göttingen 
feit 1770. 14 B. 8. wird fortaefest. 

J. E Fabri Geographiſches Magazin feit 1783. 14 Hefte. Deffau 
und Leipz. 8. Die Fortſezung, unter dem Titel: Neues geogra⸗ 
phiſches Magazin Ifres Stuͤk. Halle 1785 8, 

J. T. miüllers Einleitung in die oͤkonomiſche Vuͤcherkunde. keins. 

780, 82. 2 Th. 8. 
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Delieiae Cobrefianae, 2 Th. 1782. 8. 

Ada Eruditorum. Geit 1692 monatlich in Leipzig in 4. Seit 1733 
haben fie den Titels Nova acta Eruditorum. Der Anfang geſchahe 
von Menke. 

Neue Bibliothek, oder Nachrichten und Urteile von neuen Büchern, und 
allerhand zur Gelerſamkeit dienenden Sachen. Frft. und Leipz. 1709 
17:8. 123. ! 

Algemeine deutſche Bibliothek, Berl. und Stettin 176684. 8: 61B. 
Anhang zur algemeinen deutſchen Bibliothek 1771. 1777. 179% 
1785. i - 
Auserlesne Bibliothek der neueſten deutfchen Litteratur. Lemgo 1772 

79. 8. 16 D» 

Algemeines Verzeichnis neuer Bücher mit Eurgen Anmerkungen. Leipj. 
‚8. feit dem J. 1776. 1-8 D. 

Bibliothek der ſchoͤnen Wiffenfchaften und freien Künfte. Leipz. 1760 
bis 64. 8. 12 2. 

Catalogue raifonnd de la — de livtes de M. P. A, Crevenna. 
2B. 1726. 4. 

Neue Bibliothek der ſchoͤnen Wiſſenſchaften und freien Kuͤnſte. £eipf. 
1765—79- 8. 30 B . 

Biblisther der ausländifhen neufen Litteratur, in Auszigen aus dem 
beiten Wochen: und Monatöfchriften. Hanau, feit 1770, 8, 

Efprit des Journauxr — — feit 1772 monatlid ı Stüf. L. 

I. L. Batterers algemeine hitigrifche Bibliothek. Goͤtting. von 1767 
bis 75.16 D- 8. 

I. ©. Meufels Betrahtungen über die neueſten hiſtoriſchen Schrifs 
ten. Altenburg, ſeit 1769. 8. 5 Ih. Fortgeſezte Betrachtungen — 
Halle 1774—77- 

Ebend. Neueſte Litteratur der Geſchichtskunde. Erfurt 1773—33. 

J. B. von Rohrs phyſikaliſche Bibliothek, — mit Zufken berauss 
gegeben von A. G. Räſtner. Leipz. 1754. 8. 

J. D. Denſo phyſikaliſche Bibliothek. 2 B. Roſt. und Wism. 1754 
bis 61, $, 

B. G. Struvii bibliotheca hiſtoriea ſelecta -- emend. Buder. Een. 1740. 8, 
neufte Aufl. von Meuſel. 

A, de Haller Bibliocheca botaniea. 2 T, Tig. 1771. 4. 

3.&.P. Erxlebens phyfißaliiche Bibliothek. 4 B. 1775—79. 8. 

Stuks Verzeicynis ven dlrern und neuern Keifebefchreibungen. 1784-8, 
Nachtrag dazu. 1785- * 

Journal de litteratute des ſeiences es des arısz Jourmal de Pacie; 
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Journal des favans; Journal encyclopediques Mercure de France; 
Annee litzerzire 5 
- Gritical review; Gentleman Magazine; Weftminfter Magazine; Monthly 
review; 
‘Nuovo giornale enceyclopedic; Efemeridi letterarie; Novelle letterarie. 
Und viele andre deutſche und ausläudifche, 
Hieher geboren auch die gelerten Zeitungen; die Böttingifchen ge: 
lerten Anzeigen; die algeneine Zitteraturzeitung; bie Halli: 
ſchen gelerten Zeitungen, u dergl, mr. ‚ 


U. Syſteme und Handbuͤcher. 
or Deuͤtſche. 
ch uͤbergehe die aͤltern aus dem XVIlten und vorhergehenden Jar⸗ 
hunderten und fuͤre von dieſen nur an: 
Sebaftian Münſters algemeine Weltbefchreibung. Baſel 1543. mit 

Fortſezungen 1628. Fol. Lateinifd). Bafel 1559. Fol. Franzofifch 
Baſel 1555. Fol. 

“(Tob. Pbil. Abelin) unter dem Namen I. L. Gottfried Neue Archonto- 
logia cofmica d, 1. Befchreibung aller Kaifertümer, Koerigreiche und 
Republiken der ganzen Welt, Francf, 1628. fol. Franckf, 1630. fol. 
auch 646. fol. mit Merianifchen Kupfern vermehret bis aufs Jahr 

1694. fol. Franck, 1695. fol. m. K. Lateinifd). Franck. 1649. fol. 

Neue ausfürliche Entdek: und Beſchreibung der ganien Welt. Srft. 
1658 4. 4 

Abr. Saurii Städtebuch oder ausfürlihe und aus vielen bewärten 

alten und neuen Sfribenten zuſammen in ein Corpus gebrad)te 
Beſchreibung der vornemften Städte, Pläge und Veſtungen, mei: 
ſtens in Eurova, auch teild in andern Zeilen der gamen Welt — 
verfaßt und fortgefet Durch P. A. Authes. Frft. am M. 1653. 4, 

&. Schulgens geographifches Handbuͤchlein · Tuͤbingen 1646 — 
1678. 8. 

G. Schulgens neu augirte Weltbefhreibung. Frankfurt am M, 
1679. 8. 

3.3. Seyfvieds Befchreibung aller berümten Städte in der Welt, 
Guljbad) 1683. 8 

ge. Welpers Belhreibung der ganzen Erdfugel, Etrasb. 1633, 4. 

Dan. Meiſners politica, oder ftatiftifches Staͤdtebuch, darinnen - 
300 Staͤdte, Veſtungen und Schloffer, adliche Siz und Landgüter 
zu finden, mit Sinnbildern und Denkfprüchen ausgeziert. Nuͤrnb. 
1700. Fol. | 

I. &. Gregorii, unter den Namen Meliſſantes GColmogeaphia ne- 
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viffima oder allerneueſte Befchreibung der ganzen Welt. Frft. und 
Leipz. mermal aufgelegt, in 4. und 8. 

Chr. Weifens Statögeographis aller Weltteile. Leipz. 1705. 8. 

I. Bladovs Einleitung in Die neueſte Geographie. Leipz. 1716. 12. 

I. &. Arnolds hiſtoriſche und politifche Gevgraphe. Gießen 1718. 8, 

Sam. Broßens Weltbefhreibung in Tabellen. Leipz. 1718. Fol. 

I. 5. Zeinzelmanns kurzes und accurates Syſtem der neuen Gt o⸗ 
graphie. Hannover 1718. 8. 

I. D. Röhlers Anleitung zu der verbeſſerten neuen Geographie, vou⸗ 
nemlih zum Gebrauch der Weigelifchen Landkarten. Nürnberg 
1724. 12 

I. 2. Martinis kurze und dentlic)e Anweifung zur alren und ımuen 
Statsgeographie. Nürnb. 1732. 8 

€. S. Werners Kern-Geographie. Leipz. und Waldenb. 17:9. 8. 

3. Zübners kurze Fragen aus der alten und neuen Geagtaphie — 5 
Ebend. voliändige Gengraphie. — Hamb. 3 Th. mernai aufgelegt. 

I. 8. Hasers nusfürliche Geographie. Chemmiz. 3 Th. mermal aufs 
gelegt. 8. 

Hier. Freiers erfter Abris der Geographie nad) der neuen Zeit. Halle 
1733. 8. Ebend. zweiter und dritter Abris der Geographie nach 
der alten, mitlern und neuern Zeit. 1--3 Stuͤk. Halle 1733. 8. 

Peſcheks gesgraphifcher Hauptſchluͤſſel. Budifin 1735. 8. 

3.8.0. Rölichen und Richter Befihreibung des gauzen Erdfreifeg 
und deffen befanten Ländern. Bresl. Fol. 1723. 8. 1736. 8. 2 Th. 
3.3. Schagens Atlas homannianus illuftrasus, oder erläuterter bo: 
mannifcher Atlas. Xeipz. und Eifenach 1736. 8. 3 Th. merwal aufs 
gelegt, aud) verbeflert von I. I. Schwaben. Leip;. und Eiſenach 

1763. 8. 3 Tb. 

Ebend. gesaraphifihes Eramen — —; Ebend. Kern der Geographie. 

Geographiſche Tabellen ver 4 Weltteile. Leipz. 1745. 8. 

Volſtaͤndige Einleitung zur geographiſchen Wiffenfhaft, uach der neuen 
und alten Zeit, nebſt einer Einleitung in die Keutnis der Reiche und 
Staten der Welt. Koͤnigsb. 1736. 3. mermal aufgelegt. 

Stats und Reiſegeographie. Leipz. und Görliz· 1B. 1750. und in den 

folgenden Jaren. 8. m. K. 

Junfens Weltbefhreibung — — fortgeſ. und in a Teilen ans Licht 
geftelt, von B. Zädel. Ulm. 4. > Th. m. 8 

J. D. Barrholomäi Zuſdje zur Hatkhelſchen Weltbefhreibung, 
Ulm 1755. 4. 

Dis Durchlauchtigen Wels — I— IV Z5. 12. Breslau 1739, 
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F. T. Webers kurzgefaſte Geographie. Sorau 1754 . 
. L. Baumeiſters Anfangsgruͤnde der Geographie zum Gebrauch 
der Schulen entworfen. Braunſchw. und Hildesheim 1760. 8- 


3.5: Zopfens neuefte Geographie nach allen 4 Welttheilen. Lelpi. 


1762. 8. 2 Th. 

Geographiſches Handküchlein für die Jugend. Leipg. und Schmalkalden 
‘1763. $. 

Ir. Oſterwalds hiſtoriſche Erdbeſchreibung. —— 1763. 8 
Ebend. Anfangsgruͤnde. Etrasb. 1763. 5 

Kurzgefafte geographiſche Beſchreibung aller Lamder in * Welt. 
1764. 3. mermal aufgelegt, die neueſte Aufl. von 1784. 

Kürze Erläuterung des Erdbodend, Berlin 1764- 8. mermalaufgelegt- 
m. Kupf . 

C. A. Maumanns kurzer Entwurf der Geographie für Aufaͤnger. 
Brandenb. 8. mermal aufgelegt. 

Zofmanns Erdbeſchreibung. Wuͤrzburg 1773. f. 8. 

m. I. S. volkelts kurze Erdbeſchreibung zum Gebrauch der Lande 
karten fuͤr die Jugend. Bresl. und Leipz 1775. 8- 

J. &. Pferinigs Anleitung zur gründlichen und nuͤzlichen Kentnis der 
neueſten (Erdbefhreibung. Berl: mermal aufgelegt. 

Geographie zum Gebrauch der Gymnaſien im Herzogtum Schleficn, 
in 3 Th. Breslau. 

Abris der Ger araphie zum Gebrauch in und aufer Schulen nebft der 
befondern Geographie des Erzſtifts Sahburg und einen Unterricht 
vom Weltgebäude: Salzb. 1782. 8. 

3. ®. Rubigs Geographie für Jünglinge- 1 Ch. Berlin 1783. 8. 

Jacobi Geographie in Tabellen zum Gebrauche beim Unterrichte 
1785. 4 3 Th. 

G. P. 3- Normans geographiich-bitorifches Handbuch der Länder, 
Voͤlker und Naturkunde in Ruͤkſicht auf phoſikaliſche Beſchaffenheit, 
Produkte, Induſtrie ze. Hamb. 1755. gr. 8. 1B. 

(Walthers) neueſte Erdkunde, welche Alien, Afrika, Europa, mes 
rifa ꝛc. enthält. Nürnb. und Altorf 1785. 8. 

4,8. Fabri Handbuch der neueften Geographie nebft einen Anhange 
der geographiſchen Litteratur. = Th. Halle 1784. 85. 8. 


Ferner: Rafs gröfere und Beinere Kindergeographie; die Kompend- _ 


von Vol, Klemm nebit dem Kinderatlas, Weſtenrieder; Bayers, 
Schuljens u. a. in Verſen; von Lipſtus; fo auch der geograpbifche 
Ralender. Haub. 12. und verfhiedne ditere und neuere Bilders 
geograpbien u. dergl, ım- | 


ui * 
u Mail Se 





Einleitung. 337 


Vornemilich aber verdienen unter allen deutſchen Werken ausgezeichnet 
zu werden: 

DAF. Buſchings Neue Erdbeſchreibung. 9 B. 8. ſeit 1754. mer⸗ 
male aufgelegt, und faſt in alle europäifche Sprachen überfest; fo 
auch Ebend. Auszug aus feiner Erdbefchreibung. 8. davon dieneue: 

fe Auflage im J. 1785. erfihienen if. 

I. L. Gatterers Abris der. Geographie, Götting. 1775. 8. Beide 
aber noch wicht vollendet. 

Hiehet gehören aud) verſchiedne volſtaͤndige geographiſche Anleitungen 
in andern Wekken z. B. in Klügels Eneyelopadie; in Chr. Schmidts 
Phiſeldek. Handbuch se im Yieuen Elementarwerke für Meniedern 
Schulen und Gymnaſien II und IX Zeit, welche leztre auch ohne 
die Übrigen Zeile dieſes Werks verfauft werden u. dergl. m. 

Lateiniſche. 

A. Ortelii Theatrum orbis terraram, fol. Antw, 1592. auch 1624. 

Ejusd, Theſaurus geographicus, 4. Manoniae 1611, it. Antw, 1624. 

Eb, Schulthti Synopüs geogtaphiae. Tub. 1613. 12. nachher deutſch 
und verändert, auch im. K. Tuͤb. 1650, ı2. 

Sceph. Ritteri coſmographia profometrica. 1619. 4. 

Phil. Brietii parallela geographias vereris et novae, Par. T. I. 1648. 
T. 1 er 111, 1649. 4. 

F. Hildebrandi compendium geographicum ir verfus contraltum, 
North, 1612. 4. 

I. P, Riccioli geographiae et hydrographiae reformatse Lib. XII, Bon» 
1661. fol, it. Ven, 1673, fol. 

Dan, Chrifliiani ſyſtema geographiae generalis, Marp. 1645. IA. 

Chr. Grunebergii enshiridion geographicum. Witteb. 1666. g, Ejusd, 
Seeleton geugraphiae phyfico - hiftorico -politico - mathematicae. Fr& 
ad Viade, 1694. fol, Zjusd. Sphynx geographica, Fıf, ad Viad, 
1694. fol. ’ * 

I. Koenigil inſtitutio geographica elementaris. Argent 1677. 12. 

Pbil, Cluveris introductio in univerſam geographiam tam veterem, quam 
novam, mermalen aufgelegt; am ſchoͤnſten mit Anmerkungen vor 
sgedel, Reisfe u. a, Lond, 1714. gr. 4 Neuer ift noch die Aus: 
gabe von A, Bruzen de laMartinitre, mit Anmerkungen von legs 
tern. Am, 1724. Lambecii tabulae (ynopticae in Cverti intro- 
dudionem geographieam. Humb. 1890, fol, 

C. Cellarii geographia Antiqua et nova, mermalen aufgelegt, auch ing’ 

Deutſche überfezt, 

Tob, Creilingii. geographia, Stuttg, 1669. 8. 

Tob. Wagneri breviarium totius orbis terrarum geograpbisum. Ula, 
1663. 8. 

Geograpbie Iſt. T. RD) 
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Lucae de Linda deferiptio orbis et omnium eius repuul. Amf.1665.8, 
it. 1670. 8. 

Bern. Varenii geographia generalis. Amf, 1664. mermal aufgelegt. 

I. F. Poepping orbis illufiratus, five.nova hiflorico-politico-geugraphi=- 
ea imperiorum rerumgue publ, per totum urbem deferiptio: in qua 
praeter alia, imperiorum ftatus, et hodiernae circa illum mutationes, 
rerumpp. admiranda, ratio ſtatus, divitiae et praetenfiones, ex variis 
novifimerum autorum feriptis et propriis obfervationibus exponunsur, 
Razeb. 1668. 12. 

2. C. Becmanni hiftoria orbis terrarum geographica er civilis. Faf. ad 
Viadr, 1673. 4. it, 1680, 4. nachher noch mermalen. 

3. A. Bofi introductio generatis in notitiam rerumpubl. orbis univerũ. 
len. 1674. 4» h 

Phil. Oldenburgi thefaurus rerumpubl. cum Hermanni Conringii tracta- 
tu de rebus publieis, Genev. 1675. 4. Voll. 8. 4 e 

Abr, Goelnitz compendium geographicum. Witteb, 1678. 12, 

I. €. Bodenebr totius terrarum orbis defcriptio. Augfp. 1682. 8. 

Pfefingeri geographia curiofa, Lipf. 1690. $. 

Nic. —J— Giannestafrt univerſalis geographiae elementa. Neap. 
1692. 

I. Layts VRR ad geögraphiam nam et veterem, T'raj, ad Rhen, 
1692. 4. av. C. 

t, N. Mulleri gesgraphia totius orbis cömpendiaria, Ulm, 1692. 8. 

Sam. Groferi geographia quadripartica geodaetico-phyfico-politico hifto- 
rica, Edit. II, 1698. fol. 

I. 1. P, epitome geograpbicarum tabularum. Hann, u. Welf. 1705, 8 

1. G. Liebknecht eiemanta geographiae generalis, Ff. 1712. 8, c. f. 


N ee a nt 





Herm, Conringii opus polthumum de notitia rerum publicarum hodier- 
narum in eius Opp, Curafloh. Guil. de Goebel. 1703. 

Ancherfen delcriptio ftaruum cultiorum in tabulis, Hafn. 1741. und 
viele andre. 

Franzoͤſiſche. 

Michelet diſcouts de geographie, contenant les principales pratiques 
pour les deferiptions de la terre et de la mer, avec la methode, pour 
linventron des dillangus des lieux. Paris 1615. 4 

Feats du Monde par D, T. V. V. (Pierre d’Aviry) Paris 1616. 2T. 4 

Le monde par P, d’Avity, davon Die befte Ausgabe von P. Ranchin. 
Paris 1643. 7 Voll, mit fhlechten Veränderungen von Rocoles ; Go- 
dofradi Archontologia Cofmica fan man gröftenteils als eine Webers 
fezung von dieſem anfehn. 

Phil, Labbe geogrmphie roiale. Paris, auch) Lyon 1646, 8, it, 1658. meys 
mal aufgelegt» u 


J 
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A. du Piner plans, portraits et deferiptions de plufieurs villes et fortreſ- 
ſes, tant de l’Europe, Afie er Afrique, que desIndes et terres nauves ete, 
Lyon 1654. fol, av. ig» £ 

Nouveau theatre du monde, cöntenantles Etats, empires, roiaumss et 
principautds — — Paris 1655. fol. 

De Refuge geographie hiftorique. Paris 1659. 8. 

Pierre du Val memoires geographiques de tous les pais du monde. 
Lyon 1676. 12, mermal aufgelegt. Deutfch, vermert von J-£. Beer. 

. 1604. it, 1681, 12, 

Pbilippi geographie roiale, Lyon 1673. 12. 

Cofinographie aifde contenant la Sphere, l’ufage du globe terreftre etla 
geographie à l’ufage de la nobleſſe. Paris 1681. ı2. 

Boufsgot nouveau theatre du monde. Paris 1682. 12.4 T. 

Le Cog le parfait Geographe. Paris 1687. ı2, Par. 1723. 12. av. Cartes. 

Alain Manejfon Maler defcription de l’Univers. Paris 1683. 8.5 DB. 
Deutſch. Frft. 5 B. 4. m. K. 

Phil. Labbe methode pour apprendte la geographie. Paris etLyon 1646, 
12. 1658. Voll, mermal aufgelegt. 

Sanfon introduction 4 la geographie, 12. Paris 1689. 

Audifres geographie ancienne, moderne st hiſtorique. Paris 1699. 
1ll Voll, 8, 1694. 12.3 T, 

Barth, Feindes Gofmographie, Hamb. 1690, I2, 

1. Peeters atlas en abreg€ ou nouvelle defcription du monde. Anvess. 
1692. 8. av. fig. 

M. de Merveilleux patfaite introduftion & la geographie univerfelle. 
Neufchatel 1694. 2 T. av. fig, 

P.de laCroix geographie univerfelle, — Lyon er Paris, mermalen aufs 
gelegt unter andern 1705. 12. aud) 1752, 12. 11 Voll. Deutſch von 
Bier. Dicelius, Zeipj. 1697. u. 1712, 4, 24. K. u. Karten. 

Lengler du Fresnoy methode pour etudier la geographie avec un catalo- 
gue des cartes geographiques, des relations, vuiages et defcriptions 
les plus necelfaires pour la geographie, Paris. gr. ız. IV T. au 
111 B. mermal aufgelegt, auch überfest. Neueſte Aufl. 1781. 

$Ebend. Geographie des enfanserc. 

Martineau geographie nouvelle, ı2, 3,Voll. Amft. 1700. 

De Commenville tables geographiques et chronologiques de tous les 
Archeves et Evechds de l’Univers. Rouen. 1700, 8. 

De la Forefi de Bourgow geographie hiftorique. Paris. 8, 1705. 1706. 
uT, 

Guedeville er Ferrari nouveau theatre du monde ou geographie rovale, 
compoide de nouvelles cartes, avec une defcription geographique et 
kiftorique de 4 parties de lUnivers, Leyde 1713, fel. 
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Noblor geographie univerfelle, Paris 1725. VI.T. 12. 

N. Ebemerau 'geographie pratique. Amſt. 1715. 4. av. Sg. 

Buffier geographie univerfelle, Paris 1736, ı2. av. fig. et cartes; En 
vers, par Pingre, Paris 1781. $. 

Du Bois geographie moderne naturelle, kiftorigue et politique, Leyde 
1739. 4. IV. Voll. av. Cartes, 

L’art d'apprendre la geographie fans maitre. Utrecht 1742, 12. 

Methode abregee et facile pour apprendre la geographie, oü l’on defcrit 
la forme du gouvernement de chaque pais, fes qualitds, fes moeurs 
et [es habitans et cequil y a de plus remarquable. Paris 1745. 12- 

Intrödultion à la geographie avec un trait€ de la fphere. Paris 1746, 12, 
II Voll. 

D’ Bxpiliy eolmographie, divifde en cing parties, qui comprennent 
Pafteonomie, la geographie, ai, !hiftoire et la chronolo- 
gie. Avignen 1748- 8. 

Geographie rendue aiffe, ot traitd methodigue pour —* la — 
graphie. Paris 1753. 8. 

Jof. Vaiſette geographie hiſtorique, eccleſiaſtique et civile. Paris 1758. 
12. XILT, av. Cartes. 

M. B. a N. geographie hiftorique avec un cours de geographie elemen- 
taire. Berne 1761. 12. 2 T. 

Buy de Mornas Cofmögraphie methodique et elementaire, Paris 1770. 8. 
av. fg, 

Roberts geographie elementaire & l’ufage des colleges, avec un precis 
de la fphere et des cartes. Paris 1779, IH, Edic, 8. 

Ze Mênme Geographie naturelle, hitorique, politique et raifonnde , Fri» 
vie d’un traitd de la fphere, avec l’expofition des diferens fyftemes 
aftronomigues du monde. III Voll. ı2, 

Mentelles geogtaphie. comparde, m. Kart. Paris 1783. 8. Ebend. 
Gofmographie elementaire, Paris 1781. 8. Ebend. Choix, des 
leituresgeographiques et hiftoriques avec des cartes enluminees. 8. 2B. 

Ebend. Geographie comparde ou analyfe de la geographie ancienne et 
moderne des peuples de tous les pais et de tous les ages, accom- 

pagnde de tableaux analytiques et d’un grand aombre de cartes, Paris 
1783.84. | 

Etrennes intereflantes des quatre parties du monde, enrichies de cartes 
geographiques des plus correltes : contenant encore entre autres ma- 
tiöres aufli curieufes qu’utiles, un état très exact de toutes les trouper 

du roiaume. Paris 1780, 

Nouvelle geographie, definde au cours d’Education des Demoiſelles et 
des jeunes Mrs, par Wandelaincoure. ı2. Paris 1782, 

M. Baigneux nouveau plan de Geographie merhodique et univerfell 
difpofe par tablettes er colonnes = 2 Voll. 1735. 8, md viele andre, 
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Hollaͤndiſche. 

CGeographiſche Offening; fcherzende de geheele Aardrꝰkskunde in 22 
Landkaartjes. Amſt. 8. mermal aufgelegt. =te Aufl. 1760. 8. 

Gronden de Aardrykskunde voer Kinderen, Amſt. 8. 1780. franz. und 
hollaͤndiſch. 

Geog:. Zakboekje voor Neerlands Jeugd. 8. Leiden 1782, und dergl- m⸗ 

, Staliänifche. 

Vinc. Coronelli corfo geografico univerfle, o fiä la terra divifa nelle 
fue parti, et fabdiftinta ne fuoi gran regni efpofta in tavole geogra- 
fiche, ricorrette et accrefciute di tutte le nuove fcoperte, ad uio deli’ 
Academia Gofmografica degli Argonauti. Ven, 1692. fol. Voll. H, 

Sanfons Tavole della Geografia , illuftr, p. Fraui. Defeine, 

Die nene Arbeit von Galanzi u. and. 

Spaniſche. 
Unter merern wenigſtens Eines: 
Principios geograſicos par D. Thomas Lopez, Madrit 1783. 2 Vall, $. 
Engliſche. 

A brief deſeription of the whole world edit, IIl. Lond. 1608. 4. 

P. Heylins Cofmography in 4 books, Lond, 1703. fel, 

Pat. Gordons geogtaphy » anatomiz’dz; or the geographical grammar. 
Lond. 1730. 8. w. maps, { 

A [hort way to known the world: or @ compendium of modern geo- 
graphy. Lond, 1745. 12. W- C. 

Emm. Bowens complet fyliem of geography, illufrated with feventy maps. 
J1, Voll. Lond. 1746. fol. 

A new geographical and hiftorical Grammae mit 22 K. 1749. 

Job. Carver's new univerfal traveller. Lond. 1780. mit 55 Kupf. und 
Karten 1730. 8- 

A new geographical, hiftorical and commercial grammar, and prefeat 
ftate of the feveral kingdums of the world, by W. Guthrie; the aſtro⸗ 
nomical part by Fam. Fergufon ; illuftrated wich a fer of large maps. 
4. 2. Edit. 1782, bie erfic vom J. 1770, 

Ancw ſyſtem of Geogcaphy, or ageneral defcription of the whole world, 
by D. Fenning and 7. Collyer, new edition revifed and fupplied by 
Er. Hervey; the account of Narth- America, correted by Cap. 
Carver. fol, Lond. 1780. mit Karten. Heftweis. 

A new and complete ſyſſem of Geography, containing a full, accurate eig, 
aceount and defcription of Europe, Alıa, Africa and America, 29 
eonüifting of Continents, Islands, Oceans, Rivers, Capes, Peninfa- 
las etc, divided into Empires, kingdoms etc. including he efence 
of the moft remarkable voiages and travels, made by Byron, Wallis, 
Sock, Clark, Forfter, Banks, Solander, Bougaiaville, Jmwin, wich a 
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great quantity of maps and curious engravings etc. by Ch. Tbeod. 
Midd'eton, E(q. Lond. 1780. fol. 

Eben. Mucfaits new ſyſtem of general geography in which’ the — 
of that ſcience are explained; with a view of the folar ſyſtem and 
of the feafons of the year, all over the globe. Lund. 1781. 8. 

6. H. Millers ſyſtem of geograplıy. Lond. 1782. heftweife, u.a. m. 

II. Geographiſche Wörterbücher, 

Phil, Ferrarii Lexicon geographicum. Lond. 1651. fol, 

Ejusd. Lexicon geographieum emendatum,, illuftratum et dimidia parte 
audum a M. A, Baudrand. Paris 1670. fol. Voll. Il. 

Ejusd. Geographia ordine literarum diſpoſita. Paris 1682. fol. 2 Voll, 
Sranzöfifch unter dem Titel: Didionaite geographique er hifterique 
p. Mast, Amit. 1761. 4. Paris 1705. fol. 2 9, 

Univerfal geographifch = hiftorifches Lerikon mit einer Vorrede Chrift, 
Cellarii. £eipj. 1705. mit Vorrede von — Uhſen. Leipj. 
1710. Frf. 

Hier. Dicelii geographiſches Lexieon. Leipg. 1696. 12. it. 1708. 8. 
Dittionaire geographique, contenant les empires, roiaumes, provinces, 
villes, fleuves, rivieres de P’Univers — Bruxelles et Paris 1694- 12 

Paris 1696. 8. av. fig. 

Tb. Corneille Difionaire univerfel geogr. et hiftorique, — —* fol, 
3B. 

Bruzen de la Martiniere grand dictionnaire geogra phique etcritique, Haye, 
Amſt. Retterd. 1721°— 39. IX Tom. fol, It. Avign. fol. Deutſch: 
vermert unter dem Titel. 


Hifisrifchzpolitifch-geographifcher Atlas. Leipg. 1744—50. XIII Vol, Fol. 


Tableıtes geographiques, contenant un abrege de tous les drats de 4 


parties du monde, leurs bornes, gouvernemens, religions, les ordres ’ 


militaires et de Chevaleries et les abbaies, en forme de Diionaireerc. 
Paris 1725. 12. 


Volſtaͤndiges Lerikon der alten, mitlern und neuern Geographie, Leipz. 


1730. 8. 

Geograph'cal Didtionary = — by Vofgien — — Frauz Haye 1748. $- 
und deutſch IIB. gr. 8. fehr vermert: Ulm 1765. J 

Fr. Watfons new and complete geographical didionary, containing a 
full and accurate defcription of ıhe feveral parts of the known 
World etc. Lond, 1773. fol. w. C. 

J I. Volfmanns neues geographiſches Handlexikon. Leipz: 1777.8. 

W Jägers geographifch : ſtatiſtiſches Zeitungelexikon. 2 Th. gr: 9- 
Nuͤrnb. 1781 u. 82, 

Hleher gehören auch das Leipziger und Basler Lerifon u.m 
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IV. Don befondern Begenftinden. 


Bon Holen: 

se. J. Burk geograshiſch-mathematiſche Abhandlung von einigen 
denfwürdigen Holen und, der Art die Tiefe derfelben zu erforſchen. 
Königsberg 1768. 4, 

Von Bergen: 

J. S. Gregorii eurieuſe Orographia, oder aceurate Befchreibung 
der beruͤmteſten Berge in Europa, Aſia, Afrika und Amerika; in 
alpbabetifcher Ordnung. Frf. und Leipz. 7715. 8. 

Bon Wafferfällen;z 

M. Iob. Herbinii Differtationes de admirandis mundi Catatectis fupra er 

fubterraneis. Amftelod, 1678. 4. m. K. 
Don Bruͤken; 

Schramms Schauplaz aller merfwürdigen Bruͤken aus allen 4 Welt 
teilen. Leipy- 1735. Fol. m- K. 

Bon den Sitten: 

Coftumes civiles aduels de tous les peuples connus par Monf, Grafer 
de St. Sauveur. 1—12 Livraif. 1780. 

Von den Religionen: 

Les religions du monde, par Alex. Rofs, trad. de l’Anglois, par Thomas 
de la Grue, Amifterd. 1669. Il Part. 12. 

Fouer hiftoire des religions de tous les roiaumes du monde. Paris 
1710. IV Tom. ı2, 

Cafp. Neumanni teutina religionum, quae hodie funt, ubi fingularum 
aetas, fontes, dogmata exponunturz adiecit feriptores. et animadver- 
fiones Maur, Carflens. Lipf, 1731. 8, 

Joh. Brönings,Niftorie der heutigen Religionen. Hamb- 1702. 12, 

Thomas Brongbron's hiftorical diftionary of all religions from the crea- 
tion of the World to this prefene time. Lond. r756. IL VoH. fol. 
Deutſch, Dresd. und Leipi. 1756. 2 Th. 8. 

Bon Drden: 
Wenigſtens von deutfhen Schriften und Abbildungen: 
Abbildung aller geiklihen und weltliden Orden, mit ausgemalten 
Nupfern, 25 Hefte. 4. Manheim. 
Don ander im Werke felbit! 
V. Reiſebeſchreibungen. 

Hieher gehoͤren nach unſerm Zweke nur algemeine Samlungen von 

- Meifen, und ſolche, welche merere Erdteile betreffen, 

R. Hakluyts principal navigations, voiages, trafiques and difcoveries of 
the Englifh nacion, Lond. 1593. 1605. Fol, I—III Voll. 

7. Harris celleition of voiages and travels, kond, 1705. Foul. Velklt. 
wiah improvemenss by Campbell. hond, 1725. Vell, Il. 
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F. Stevens coltedion uf voiages and travels, Lond. 1708 -10. 4 Voll.I 
und Il. ze Edit, ILL. 4. 

, Hiitoire generale de voiages, ou nauvelle colletion de toutes les re- 
lations par mer et par terre, Paris 1746. etc, XX Tr * Haag und 
Amit, XXVI Voll. 4. Deutſch: 

Algemeine Hiſtorie der Neifen zu Waſſer und zu Lande. kein 1747: 
und in den folg- J. 4. 21 Bd. m. 8: N 

Lettres edihantes et curieuſes par qq, Million. de la — de 
Jeſus. Paris 1717—74. gr. 12. 43 D. 

Ein Auszug davon von Abt Querboeuf bis zum Jar 1790, 18 T. 

Kin andver; Paris in DB. 1767. 12. 

Deutfcher Auszug, unter dem Titel? Zur Kunde fremder Völker 
und Känder von Reichard. Leipg. 1781—84: 5 D. 

Neue Samlung der merkwuͤrdigſten Reiſegeſchichten, infonderbeit der 
bewärteften Nachrichten vou den Ländern und Völkern des ganzen 
Erdbodens. Frft, 1748 — 1780. 34 B. 

Samlung newer und merkwuͤrdiger Reifen zu Waffer und zu Lande. 
Goͤttingen 1750—1764: 8. XD. 

Lamber? hilt. generale, civile, naturelle, politique er religieufe de tous 
les peuples du monde. Paris 1752. 12. IV Voll, 

E. Heymanns van der Nyenburg Reizen door en gedeelte van Europa, 
"Klein Alien, verf.heide Eilanden etc. Leiden. 1757. 4 

Samlung der beten und neueſten Reiſebeſchreibungen in FRE Auss 
zuge. Berl: 1765— 1785. 25 B. m. K. 8. - 

Kiöpings Refa genom Afıa, och Afrika. Wefteros. Neue Aufl. 1759. 8. 

De la Korte Vuiigeur francois, Paris 176582. XXIIIT. 12. Holdus 
diſch: Dertrecht bis 17893. XXIII DB. von XXIIiſten B. von einen 
andern Verfaſſer. 

A new colletion of volages, difcoveries and travels ete. Lond, 1767.84 
VI B. w, m. and ©, Franzöſiſch: von D. Targe. Paris 12 B. 12. 

The modern traveller, Lond, 1777: gr. 12, 6 Voll. Franzoſiſch von 
Puyffeux. Patis 1760, 12. 4B. 

The world N or a curions colledtion of — Lond. 1760—62, 
xx T 

Harpe abreg x de P’hift, generale des voiagss. Paris 1777. XXI Voll, 8, 
Staliäniich: 18 T. bſö 1783. 

C D. iebelings Neue Gamlung von Reifebefhreibungen. De: 
1740-85. VID, m. K. 

I. Bernouillig Samlung kurzer Neifebefchreibungen, 15 24. feit 
1781, 

Ebend" Archiv zur neuen Geſchichte, Geographie, Natur⸗ nnd Mens _ 
ſchenkentuis, m. 8. ı Th. 1783. 8. 
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®. Sorfiers und Sprengels Beiträge zur Erweiterung der Völker: 
und Länderfunde. 5%. 8. Leipzig feit 17381. 

3.38. Sabri Samlung von Stadts Land» und Neifebefchreibungen. 
In.1%9. Halle 1785—35. 8. 


. Bibliothek der neueſten Reiſebeſchreibungen. Frft. und Leipg. 1780-85. 


7B. 

Almänna Refebefkrifoorem, Stokh, I 3. 8 

Alackintef h travels in Europe, Alıa, Africa. 1777-81. Lond.1782. 8. 11 Vol. 

Job. Price obfervations of the travels. Lond, 1782. 8. 

Auswal Eleiner Reifebefhreibungen und andrer fatiftifhen und 
geograrbifhen Nachrichten. ı u. 2 Th. Leips. 1784. 8. 

5. Ham. Moores new and complete colledtien of voiages and travels, 
eontaining all that have been remarkäble from the earleft period to 
the preſent time, and including not oniy the voiages and travels of 
the natives of thofe kingdoms etc. Lond. (1733 u, 34.) gr. Fol. m ˖ K. 
und Katrten- 


VI Topographien und Chorographien kommen im fol- 
genden ber der Beſchreibung der einzelnen Staten vor. 


VI Schriften geograpbifcher Seſelſchaften. 
Keemogrtaphiſche Nachrichten fürs Jar 1748. Nürnb: 4. 


VII Journale und andre Scmlungen, tworinnen 960» 
graphifche Nachrichten befindlich find. 
Deutfche. 

D. A. 5. Büſchings Diagazin für die Hiſtorie und Geographie. 198, 
4. Halle. “ 

Ebend. wöhentliche Nachrichten. 13 Jargdnge von 1773 —1785. 

Hambursiiches Magazin. 1742—17625 auch 1767, 27 B. 8. 

Neues Hamburgiſches Magazin big 1785. 

4. 2. Schlözers Verſuch eines Briefwechſels. 1774. 8. und die Forts 
fesung : 

Briefwechſel meift hiſtoriſchen und politifchen Inhalts. 65 Hefte von 
%. 177682. 8. 

Ebend. Statsangeigen bis 1735. 25 Hefte. 8. 

C. W. Dobms Materialien für die Statiſtik und neuere Statenge 
ſchichte. Lemgo feit 1777. 5 Lieferungen. 8. 

v. Schirachs politifches Journal von 1781—85. 8: Heftweiſe; mes 
natlich ı Heft. 

Hiſtoriſches Portefevil feit 1782. 8. gleichfals heftweife, jeden Monat 
a Det... 

C. R. Bauſens Statematerialien und biftorifch:politifche Aufklaͤrun⸗ 
gen für das Publikum. 8. ſeit 1783. Im. 112. 


— 
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3. E. Fabri geographiſches Magazin, feit 1733. 14 Hefte. 8. 

Ebend. Neues geographifches Dragazin- It St. 

Wielands deutfiher Mertur, feit 1773. 8. Deutſches Muſeum. 8. 
feit 1776. beide monatlich heftweiſe. 

Olla Potrida feit 1778. 8. 

Bichtenbergsu. Forſters Göttingifhes Magazin der Wiſſenſchaften u. 

Litteratur. 8. von 1780. 4 Jargaͤnge. 

Der Reiſende — — Hanib. 8. 2B. 

(Geinzes) Kieliſches Magazin für die Geſchichte, Statsklugheit und 
Statenfunde. 5 Stüf. 3. Deſſau und Leipz. 

(Winkopps) Bibliothek für Denker und Maͤnner von Geſchmak. 
Gera 1783. 3B. 8. 

Gedike und Biefters Berliniſche Monatsihrift. 1783—85. 3 Jargänger 
monatlich heftweiſe. 8 

Cantzlers und Nieißners für ältere Literatur, und neuere Lektuͤre eine 
Quartalfchrift. 1783 —1785. 3 Jargänge- 8. 

I. ©, Meufels hiſtoriſche Litteratur, feit 1788. heftweiſe. 

Ebend. Mifcellanien BEN, Inhalts. Erfurt, feit 1779. 8, 24 
Heite. 

3. Bekmanns Beiträge zur ————— Technologie, Policei und 
Kameralwiſſenſchaft. Goͤtting. 8 Th. feit 1779. 

Schedels Ephemeriden der Handlung. 8. ſeit 1784. 

(Sinapius) Journal für Kaufleute, Hamb. von 1780, 8. Ebend. 
Kaufmaͤnniſche Hefte. ; 

(v. Arkenholz) Journal der Litteratur und Voͤlkerkunde, feit 1783. 
monatlich heftweiſe. 8. 

GSökkings Journal von und für Deutſchland 1734. 4. monatlich heft⸗ 
weife. 1785. fortgefest vom Freiberrn von Bibra. 

Zandiungszeitung; oder woͤchentliche Nachrichten von Handel, Mas 
nufakturweſen und Defononie. 4. Gotha. 2 Jargänge, wöchentlich. 
{ind viele andre 

Franzoͤſiſche. 

Hiftoire de l’Academie roiale des ſeiences, ſeit 1666. Paris, 8. 

Journal des Savans feit 1665. in Paris. ia. Der Nachdruk davon iM 

mit. Ind Lateinische und Deutihe, wenigſtens zum Teil uͤberſe;t. 
Der Anfang wurde gemacht von einem frauſöſiſchen Edelmanne, und 

. Warlementsrate zu Paris, Dionyfius de Sallo, Herr von Cowdraye, 
wiewol er bei diefer Arbeit den Namen Heur de Bedowville, feines 
Kammerdienerd anna. Nach diefem übernam et eine Zeitlang der 
franzdfifche Benediktinerabt: Gallein gder Gadlefius; nach diefen 
audre. Berner: Bibliortheque frangoile. 

Moscure hikorique et politique,- contenant l'etat prefemt de Rutope⸗ 
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Haag. 12. ven J. 1686 an, järlih 2 2 der erſte Verfaffer war Ge- 
sien de Sandras. 

Lettres hiftoriques contenant ce qui s’elt paff de plus important en Eu- 
rope depuis 1692--1728. XCVIL T. Haag, nachher in Amft. Seit 

- dem 9 1728 füren tie den Titel; Memoires hiftoriques erc, Tärs 
lid) fommen 2 Duodezbaͤude in Amfterdam und Haag beraus. 

Journal &conomique ou memoires, notes et avis fur Pagrieulture, les 
arts et le commerce, (par M.M. Bouder, de Querlon y le Camas. 
Paris. 12. don 1751--57. 60 5. von 1758-1771. 14 B. 8: 

Le nouvellifte economique et litteraire & la Haye, von 1754-58 
25 d. 8. 

Ephemerides du eitoyen ow bibliotheäue raifonnde des fciences morales 
ex politiques, feit dem Jare 1767 monatlich ein Duodesb. u. a. 


Hollaͤndiſche. 
Hollands Magazin, voorzien van Aardryskundige. Harlem, 


Enslifche. 
Philofophical transadiions. Lond. 4. feit 1662. 748. Englifhe und 
fram;öfifche und deutfhe Auszüge. 


Italiaͤniſche. 

Magazino Tofsano. Livorno. 8. ſeit 1735- 
Giornale d'Italia fpettante alle fcienza naturale, fperialmente all’ agri- 
enltura, alle arti ed all’ commercio. Veo, 1764. 65. (V. Franz Gris 


felini) u. 0. 


$. 116. 
Andre Hülfsmittel der Erdbefchreibung. 
Auſerdem find bei einem glüflichen geographifchen Studio 
fehr nüglich : 
1) Stars. und Addreskalender von den einzelen grofern 
und kleinenn Staten. 


2) Intelligenzblätter, oder andre dergleichen Nachrichten, 
die woͤchentlich ein: oder mermalen wenigfteng in Deutfchland faſt 
in jeder Hauptfladt erfcheinen. 

3) CLandkarten, Grundriffe; Erftre, wenn fie beſonders 
mit aller Genanigfeit verfertige find, und dabei eigne Unterſu⸗ 
ungen und neue Augmeffungen zum Grunde liegen: 


4) Noch unentberlicher ift einem Erdbefchreiber ein ausge 
Breiteter Briefwechfel, der aber mir der aͤuſerſten Vorſicht ge» 
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fuͤrt und genuzt werden muß, wenn anders Warheit und ſtati⸗ 
ſtiſche Genauigkeit der Hauptzwek beim geographiſchen Studie 
ſein muß. 

5) Ohnerachtẽet ein Erdbeſchreiber unmoͤglich ſelbſt alle Ge⸗ 
genden, die er beſchreiben will, beſuchen kan, ſo iſt es doch zu 
richtiger Beſchreibung und Beurteilung der geographiſchen 
Merkwürdigkeiten unumgänglich ndtig, daß ein folcher merere 
Hauptoͤrter, Nefidenzen, Fabriken, Manufakturen mit Nuzen | 
und Aufmerkſamkeit befucht hat. 


Europa, 
§. IJ. 
Landkarten. 
E⸗ wuͤrde zu weitlaͤufig ſein, hier alle Generalkarten von Dies 
fem Erdteile ohne Unterfchied anzufuren und ihren grofern 


oder geringern Were zu beſtimmen. Wir nennen alfo vor dieg- 
mal nur folgende: 


Die Hafifche Karte, Die im J. 1743 in der Homannifchen 


Dfficin erfchienen ift; ferner die Karten: 

von 5. Wit; Nic. Viſcher. Amfterd. 1652; von Wels 
ebier Tavernier 1639. 2 Blätter; von C. Allerd, bei Covens 
und Mortier; von Valk; von Sanfon, bei Jaillot in 2 Blät 
tern; eine andre”von ebendemfelben Verfaſſer gleichfals bei 
Jaillot in 4 Blättern, und noch eine dritte von eben dieſem, in 
6 Blättern; von Ser, in 4 dlättern vom 5. 1699; von Kıisle 
Paris vom 5. 1724 Dan Keulen, van der Aa, von Price in 
£ond. 1713; Ein Nachftich davon erfchien im 5. 1738 bei 
Covens und Mortier mit einigen Abänderungen, von Nolin 
in g Blättern; von Em. Bowen, 1746. 4 Sol. von Robert 
de Daugondy. Paris 1751; von Serein 1758. 4 DI. von 
Robert in Pariß 1758 ; von Kocque 1760. 1771. 2 Bl. merere 
bei der Ruffifchen Akademie, fo auch ‚bei der Berliner Afadenie; 
von Kitchin, 1778. in 4 Slättern; von Jeffery und Saden 
1775, bon Crepy, Denis, Brion, Brion de Ia Tour, 


Seſnos; Andre in ganzen Kartenfamlungen, im Zlemmifchen - 
Rinderatlas; in dem Ätlas der Derliner Akademie; Mentel 


Les Arbeiten xc. 

Die beften Generalfarten von diefem Erbteile find gegen» 
wärtig; 1) die D’Anvilifche; 2) die Kotterfche; 3) die Eros 
mifche Productenfarte. 

Die D’Anvilifhe vom J. 1754. 1758. 1760, ohne Illu⸗ 
mination, ift in Jmpertalfolio, und befteht aus 3 Partien, jede 
von 2 Karten, die den nordlichen und einen füdlichen Teil in 
fich begreifen, und ein Ganzes ausmachen. Die erſte Partie 
enthält Portugal, Spanien, Frankreich, die Niederlande, 
den geoften Teil von Deutſchland, Yelvetien, Italien und die 
brerannifcben Infeln. Die zwote Partie: die 3 nordiſchen 
Reiche und dag nordliche Rusland. Die dritte Partie, den 
fhdlichen Teil von Rusland, Ungarn, Preuffen, Polen, und 
Die Türkei, nebft der Krim — auch Oſtdeutſchland 

Die Lotterſche Carte generale de toute PEurope vom J. 
1782. ift von dem jüngern ( Matth. Alb.) Kotter. Cie Des 
fteht fo wie die d'Anbilliſche aus 6 Blättern, in ordinairem Land» 
fartenformate. Fünf Grade auf dieſer Karte, machen auf der 
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dAnvilliſchen 3 aus, Sie ift in KTord- und Suͤd⸗ EKuropa geb 
teilt. Jeder Teil befteht aus 3 Karten. Von dem nordlichen 
enthält dag erite Blat, die brittifchen und ferröifchen Ins 
feln, auch Island; dag zweite Blat, die 3 nordiſchen Reiche, 
Preuffen und die vereinigten Niederlande, einen Teil von 
Deutfbland, Polen, und den nordweftlichen Teil von Russe 
land; das dritte Blast, den nordoftlichen Teil von Ausland, 
doch fo, daß in Beiden ein grofer Teil von Suͤdrusland enthals 
ten ift. Der füdliche Teil begreift auf dem erften Blat: Pors 
tugal, Spanien, mit einem Teile von Frankreich; auf dem 
zweiten Blatte: die Schweiz, Italien, Ungarn, nebft den zu 
dieſem Koͤnigreiche gehörigen Landern, den Fleinften Teil von 
Srankreich, Deutfchiand, Polen, auch) einen ganz Fleinen Teil 
von Weisrusland; auf dem dritten Blatte findet man einen 
Kleinen Zeil’von Polen, von Südrusland, nebft der Krim. 
Diele Karte hat einige fichtdare Vorzüge vor der erftern. Die 
Sufeln, Island, Ferroͤe, ein Teil von den Schorländifchen 
Inſeln find auf Einen Blatte in der gehörigen Situation, da fie 
auf den D’Anvillifchen nur auf einer Beikarte ftehn. Ferner find 
bier manche neue Derter und neue Abteilungen; auch enthält fie 
in Norden mer, als die D’Anvill; fo aufer Island auch das res 
tum, und den füdlichen Strich von Novajaſemla. Dre Zus 
mination ift auf den Lotterſchen Blättern, durchgehends nach 
der neueften Art, und methodisch eingerichtet; Deutfchland nad) 
feinen Kreifen eingeteilt, und die Graͤnzen durch illuminirte 
Gränzlinien verzeichnet. Ein Feler ift hingegen, daß die Bu⸗ 
kowina, die doch fehon feit 1777 an Defterreich abgetreten wors 
den, nicht wie Ungarn grüne Sarbe befommen; fo hätte auch 
wicht die Wallachei in Weften des Alutafluſſes, mit diefer Farbe 
bezeichnet werden ſollen, da dieſe Kandfchaft ſchon ſeit dem Sries 
den vom are 1739 and Dttomannifche Reid) gefommien. 
Weſipreuſſen hat in Abficht des Nezdiſtrikts nicht den gehöri— 
gen Umfang; Danzig und Thorn find nicht durch Illumina— 
tion von Preuffen abgefondert: Vorzuͤge der D’Anvilifchen 
Karte im Gegenteile vor der Lotterfchen Find, daß in der erſtern 
die Bergketten, Ofterer und genauer angegeben find, Die ge 
bürgigte Inſel Sardinien hat auf diefer Karte nicht einen eins 
zigen Berg; fo merere Berglander. Andre Anmerkungen über 

diefe Karten ſiehe im Geogr. Wagasıne. Heft ll ©. 122 ff. 
Die Cromiſche neue Karte von Europa ift im 9. 1782, 
nachher im J. 1784 mit einigen Abänderungen, in Deffau ers 
fchienen. Sie verdient den Namen einer neuen Karte, denn fie 
iſt nach den beſten Karten, die Hr. Crome nur habhaft werden 
konte, mis vielem Sleife ausgearbeitee. Sie ſchraͤnkt fich nicht 
blos, wie unfre ordinairen Karten auf die neograpbifchen Merk 
wuͤrdigkellen dieſes Erdtelles ein, fondern zeigt uͤberdies noch 
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die erheblichften Produkte, durch Zeichen, (die entweder blofe 
Karaftere oder Buchitaben find). Auf dem Nande find die Pros 
dufte nebft den Duadratmeilen eines jeden Landes genant, und 
die in der Karte gebrauchten Zeichen erläusert. Noch find auf 
eben diefem Blatte die Kanarifchen Inſeln, nebft einem Zeile 
yon Nordafrifa und Weftafien fichtbar. Die Grängen zwiſchen 
Europa und Afien nimt der Verf. mit Hr. Pallas von den Quel⸗ 
len des Tutſchgusle durch die Kumaniſche Steppe, bis an den 
Garpaflus, von da zuerfi an die Sarpa, und hernach laͤngſt 
der Wolga hinauf, big dahin, wo der Uruslawl fich in diefelbe 
ergieft. Bei der Mündung des Uruslawl geht die Graͤnze quer 
über die Wolga, dem groſen Gebuͤrge Obſchtſchey⸗Sjrt nach, wele 
ches nur durch die Wolga, von dem gebürgigten weftlichen Ufer 
diefes Fluffes getrene wird, und fich alsdenn nordoftlich zwi⸗ 
fchen dem Ural- und Samarafluffe hinauf erfireft, bis es ſich 
bei dem Urfprumge des Belajafluffes mit dem Gebürge Ural ver- 
einige. Auf folche Weife rechnet, Hr. Er. noch ganz Kafan 
und ein Stüf vom Drenburgifchen Gouvernemente zu Europa. 
Diefe Karte ift gewis eine der beſten algemeinen Karten, die wir 
von diefem Erdteile haben, und empfielt fid) auch ſchon dadurch, 
daf die neueften Veränderungen mit vielem Sleife angezeigt find. 
©: Geogr. Magazin IV Heft. ©. 496. ff ferner aus der 90 
männifchen Officin. 

Europa nach den F.eligionen ilfuminirt; Eine Karte von 
alfen Europäifchen Seehaͤfen bei Jaillot, der Stich ift von Bes 
rey; und erft neuerlich von Denis. Und noch) in diefem Jare 
ift fertig worden, eine algemeine Poflfgere Durch ganz KZuro. 
pa, worauf die vornemften —— verzeichnet ſind, als ein 
vorlaͤufiges Blat zu einer Samlung von beſondern Poſtkarten 
über dieſen Weltteil von C. A. Katzer. Sie iſt in der Schwi— 
seertfchen Buchhandlung in Leipzig zu finden. 

—* der. 

Sr; Keutbolfs von Srantenberg (b. I. Bernh. von Sech 
Europäifcher Herold, welcher in 4 Haupthandlungen alle Kais 
fereümer, Konigreiche, freie Staten, und Fürftentümer, fo viel 
deren igo in der Enropäifchen Ehriftenheit blühen, nach ihren 
alten und jezigen Kriegs und Friedensbegebniffen, Beſchaffen— 
beiten, Lagen, Gränzen ꝛc. vornemlich aber nach ben Monars 
chen und Regenten, Stämmen und Verwandfchaften, Titeln, 
Wappen, Präminentien zc. vorträgt, nebſt einem Anhange vie— 
ler merfwürdigen Urkunden. Srft. und Leipz. 1688. f. it fortgef. 
bis aufs 9. 1705. | 

E. Ortonis notitia praecipuarum Europae rerumpublicarum, 
Edit, IV, Traj. ad Khen. 1739, 8. Beide flir unfre Zeiten uns 
brauchbar, 





Europa 353 


* „Europa, ein geographiſch⸗hiſtoriſches Leſebuch zum Nuzen 
ber Zuger und ihrer Erzieher, von K. Sammerdoͤrfer und C. 
oſche A, M. 2 Th. Leipz. 1784. 1785. gr. 8. 2B. 
— den neuern geographiſchen Buͤchern, eines der beften; ı aber 
in. acer Abfchnitfen doch ſehr unvolffändig. 

4. 5. Büfbings Vorbereitung zur Kentnis der geo⸗ 
— Beſchaffenheit und Statsverfaſſung der europaͤi— 
ſchen Reiche und Republiken. Hamburg. 8. 1758. nach diefem 
bi8 1734. 6mal aufgelegt. So wie alle vuͤſchingiſche Arbeiten 
ſehr reichhaltig au wichtigen Nachrichten, befonderg iu den lezten 
Auflagen. Ruſſiſch. St. Bee: "1763. Franz. Strasburg 
1779. Italianiſch Florenz 177 

Hieher gehoͤrt auch: 

Europens Produkte, zum Gebrauch der neuen Produkten⸗ 
Karte von Europa von 4. 5. W. Crome. $. Deifau 1782. 
neueſte Aufl. 1784. Mit fichtdarem Sleife ausgearbeitet. 

en neraibia Europaea. Ulm. I2. mit vielen Verbeſ— 
ferungen- 

-  ‚Röclings gemeinnüzige und gründliche Vorbereitung zur 
Geog Fa Heidelberg 1783. 8. 

enwells Ctatsvsrfaffung der Europaͤiſchen Neiche 
und Bolfer im Grundriffe, 2 Th. 8. Sechſte vermerte Aufl. von 
Schloͤtzer und Sprengel. 1781-85. 8. 

C. A. Saumsuns furzir Entwurf der Statsverfaſſung 
aller Europäifchen Reiche zum Gebrauch ver Schulen. Bran— 
denburg 1761. 8. 

Eibliocheca hydrographica oder Verzeichnis aller Geſund⸗ 
brunnen, Sauer: und Wildbäder. Nuͤrnb. 1729. 4. 

Nouv. delcription .de toutes les vılles de l’Europe er des 
chofes remarquables, quilyaä voir dans chagae ville etc, par 
Dom. Boccolari. Avignon 1780. $. auch Verlailles 1781. 12. 

P-& Berkenmeiers curieufer Antiquarius, d- i. allerhand 
auserlefene geographifche und biftorifche Merfrwürdigfeiten,, fo 
—— europaͤiſchen Laͤndern zu finden. Hamb. 12. mermals auf⸗ 
gelegt 

€. €. Schramms neues europaͤiſches Neifelerifon mie M. 
BSaßens Dorrede. Leipg. 1744 8. 

M. Louis da May, le Prudent Voiageur, .I2, Geneve 
1681. 3 Voll. it, Geneve 1686. 12. 3 T. 

Edw. Browns brief account of ſome travels in divers parts 
in'Europe: viz, Hungaria, Servia, Bulgaria, Macedonia, 
Thellaly, Auftria, Styria, Carinthia, Carmiola and Friuli, 
Germany, Low-Countries , Marca- Travis, Lombardy — — 
Lond. 1673. 4. it. Lond. 1685. ſol. w. C. Srang aris 1674 4 
it. Paris 1684. 4. a4. ſig. Holl. von J. CLeew. Int 1682. 4.m. Bi 
Deutſch. N rnb. 16 m 4. it. 1711. 4. m. K 

GSeographie Ift. 2 
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G. Brebels vermerte Europäifche Neifen, die neuefte Auf 
lage 3 Th. Hamb. 1784. 8. Eine Abanderung der alten Lehe 
mannifchen Europ. Neifen von 1703. 

Gilb, Burnets fome letters containing an account, of what 
feemed moft remarkable in. Switzerland, Italy, Germany, 
France, Rotterd,. 1686. 12. it. 1687. 8. Franz. Rott. 1687. 
avec des remarques d’une perfonne de qualit@, rouchant la 
Suiſſe et I’Italie, Rotrerd, 1688. ı2. IH Edit. augmentee de 
la vie de l’Auteur, Rotterd, 1718. ı2, Deutfch. Leipz. 1687- 


172. nebft einem Anhange. Leipz. 1698. 12. I Ausg. nach dem 


Engl. Leipz. 1693. 12. | 
Charl. Pazin relations curieufes des voiages en Allemagne, 
Angleterre, Hollande, Boh&me, Suifle depuis 1669 —73. 12. 
it. Strasb, 1670. 12. it. Basle 1673. 12. Lyon 1674. it. Lyon 
1676. 12. it, Rouen 1676. 12. Amft. 1695. f. tal. von Ant. 
Bulifon. Venet. 1685. 12. 

Voiages hiftoriques et politiques de Suiffe, d’Italie, et 
d’Allemagne. 12, Franck. 1736. 12. 2 Voll, One, 

C, Fordans voiages hift. de Europe, Hamb. 1693 — 
1701. 12. 8 Voll. m. 8. auch 1702 und 1721. Deutfch über 
fest von Talander (Aug. Bohfen). Leipz. 1699. 2 Th. m. K. 
Eines der fihlechteften ın diefer Suite: a 

C. L. de Poelnirz memoires cont. les obfl. quil a faites 
dans fes voiages dans l’Europe, Litge 1734. gr. 12. ZT. it. 
Lend, 1735. 8. it, Amft, 1735. gr. 12. it. Amft. 1737. $. 
Deutſch. Srft. 1738. 8. v 

Der neugierige Paſſagier auf Reiſen. Frft. 1767. 8. 

Flambeau des voiageurs. Utrecht 1765. 

G. Jars voiages metallurgiques depuis 1757—1769. en 
Allemagne, Suede, Norwegue, Angleteıre, Ecofle etc. Lyon 
1774. 4. Tom. 1—3. Deutfch von D. C. A. Gerhard, Berlin 
1777 —1785: 8. 4 Th. m. K. 


Covalefca delcrizzione itineraria di varii paefi d’Europa 


et di qualchiluoghi di Africa dall a, 1765— 1770. Nap. 1771. 8. 


A review of the charatters of the princ, nations in Euro- 


pe, Lond. 1770. 8. Voll. I, Deutfch, Leipz. 1778. 8. 

Reiſealmanach (für Europa). Wien 1773. 16. 

Voiages en ditlerens pais de !’Europe 1774 — 76. Hay 
1777. 3. bäle 1779. 9. Deutfch 1778. 8. 2 Th. \ 

€. Burneys Tagebuch feiner mufifalifchen Neifen, aus 
dem Engl. von C. D. Ebeling. Hamb. 1772. 73. 3 Th. 

I. ©, Sulzers Tagebuch einer von Berlin nad) dem mit 
tägigen Ländern von Europa in den J. 1775 und 1776 gefanen 
Reife und Nüfreife, Leipz. 1780. 9. Franz. Haag 1782. 8. 

Beobachtufigen auf einer Reife aus Deurfchland — als Frag⸗ 
mente aus feinem Tagebuche gezogen. Born u. Winterthur 1780 .8. 
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ltineraire des routes les plus frequentées, ou Journal d’na 
voiage aux villes prineipales de ’Europe, Paris 1775. 8. -: 

Tafchenbuch für Neifende. Berlin 1781. 8. 

Algemeines Poſt⸗ und Neifebuch, nebft Anzeige afer in Eur: 
ropa gangbaren Münzen, Gewichte sc. Presburg 1783. 8. 

Difcours politiques,hiftoriques et cririques [ur quelques gou- 
vernemens de ’Europe par M.le Comre d’Albon. 8. Neufch. 1779. 

"Atlas elementaire, ou Fon voit fur des cartes et des ra- 
bleaux rélatifs ä Bobjet, l'état actuel de la conſtitution politi- 
que de PEmpire d'Allemagne, ouvrage propre ä faeiliter Petude 
du droit public de cet empire,— par M. Abbe Coursazon, pe- 

tit fol. Paris 1774. 
Routes des poftes d’Allemagne par M, Roberz. fol, Par. 1784, 
— 

er N. | 

Europa liegt zmwifchen dem 36°%ften und 717,12’ Norder 
Breite. Seine Dftlänge, wodurch es von Aſien getrent wird, 
geht bis zum 44ſten Grade bei den Dardanellen; bei Ronftantis 
nopel bis zum 47°; bei der Enge Waigas big sum 75°. 

Gegen Welten ift das Atlantifche Meer; gegen Suͤden 
das Mitrelländifche Meer; gegen Oſten das Gricchifche Meer, 
der Hellefpont, die Meerenge von Konftantinopel, dag ſchwarze 
Meer, der Flus Don, und die Werchoturifchen Gebürge; gegen 
Norden das Nordmeer. 
0, ife. 

Da felbft unfre beften Karten von einem und eben demſel— 
ben Lande, in Abficht des Umfanges deffelben gewoͤnlich won 
einander abweichen, fo muß allerdings auch die Berechnung 
der Groͤſe eines ganzen Erdteils fehr verfchieden ausfallen. 

Nach Templeman a) hat Europa einen Slächeninhalt von 
17183415 Duadratmeilen. 

Nach Bergmann b) 1816320 Duadrafmeilen, 

Nach Büfching c) 152000 Duadratmeilen. 

Nach Butbrie d) 2785047; Duadratmeilen. 

Nach einemlingenanten in Bien e) 150105 Duadratmeilen. 

Guthrie nimt in feiner Berechnung Euroga 96000 Qua— 
dratmeilen groͤſer als Bergmann an, wiewol auch diefer den 
Flaͤcheninhalt höher als die übrigen anſezt. Die Guthriefche 
—5 iſt offenbar die unrichtigſte. Templemans Zalen waren 
zu ſeiner Zeit gewis die warſcheinlichſten. Nachdem man aber 
feit dieſen weit richtigere Karten von den einzelnen Teilen erhal. 
ten; fo muß jest allerdings die Berechnung anders ausfallen. 
Der Wiener lingenante hat, wie man aus merern Umſtaͤnden 
beweiſen fan, offenbar nicht die beften Karten bei feiner Arbeit 
gebraucht, und Fan daher nicht mit dem erwänfchten Muzen ge⸗ 
braucht werden. Die warſcheinlichſte Angabe iſt ohnftreitig die 
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Büschingifche. Eine Anzeige der Groͤſe eines jeden Europaͤiſchen 
Landes, findet man am Ende der Befchreibung von Europa. 

a) A new furview of the globe or an accurate menlura- 
tion of all the Empires, Kingdoms etc, by Thom. Templeman, 
Lond. 4. a 

b) ponfifalifche Erdbefchreibung. Th. J. ©. 19. 20. 

c) Geographie. x 

d) New ſyſtem of modern Geography by W. Guchrie, 
Lond, 1782. 4- * 

e) Geographiſche Ausmeſſung aller Laͤnder. Wien 1781. 8. 

Ei er. 

Europa der kleinſte, aber kultivirteſte Erdteil, zaͤlt gewis 
gegen 170 Millionen Einwoner. Nach Verhältnis feiner Grofe iſt 
er unter allen 5 Erdteilen am beften bevoͤlkert. Von den Europaͤern 
hängt ein grofer Teil der übrigen Erdgegenden ab; und feit Jar⸗ 
hunderten hat Europa den Ruhm, daß es der Hauptfiz der 
Wiſſenſchaften und vielfacher EN iſt. 


§. 6. 
Gebuͤrge. 

Europa hat viele hohe und weitlaͤuftige Gebuͤrge, von de⸗ 
nen aber keine einzige Spize, dem Chimboraſſo unter den 
Kordilleren in Abſicht der Höhe gleich Fomt. Nach Hrn. Hofrat 
Satterers Klafififation find die Yauptgebürge von Europa teil 
in Meridianen, teils in Parallelen unter einander in Verbin. 
dung, von Suͤdweſt nach Nordoft. 

. Bergmeridiane. 

1.) Tuͤrkiſch⸗Islaͤndiſcher — Er ift die Fortfezung des 
Afiatifchen, Arabifch » Natolifchen Bergmeridiang, und fängt 
fich auf der Weftküfte des fhwarzen und Aegaͤiſchen Meers mit 
4 Bergreihen an, die zulezt in Eine zufanmenlaufen. Gleich 
oberhalb Konftantinopel fange fhon ein Aft de Emineh Dag 
oder Balkan, dag ift, des Haemus an, der nordweftlich hinaus» 
geht und fich mit dem Haemus felbft vereinigt. Diefer fängt 
am ſchwarzen Meere mit dem Vorgebürge Emineh Burun oder 
Haemi extrema an, und läuft ‚in Norden von Numili oder 
Shracien, weſtwaͤrts bis gegen 41° Länge, mo er den Namen 
Defpoto Dag oder Scomnus bekoͤmt, einen Hauptaft nordwaͤrts 
gegen die Donau und Karpaten hin, von fich giebt, und dar 
für die zwo füdlichen Bergferten aufnimt. Eine davon, die obe⸗ 
ve, erhebt fich am —— und macht unter dem Namen 
Rhodope die Weſtgraͤnze von Rumili oder Thracien; die untere 
fängt am Archipel mit dem Gebürge Monte Santo oder Athos 
an, und fteigt zum Teil unter dem Namen Caftagnats oder 
Pangaeus im Dften von Macedonien gegen den Haemus oder 
Defpoto Dag auf. Diefes Hauptgebürge heift bei feinem tel 
tern Kortgange nach Welten Monte Argentaro, bei den Alten 
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Orbelus und Scardus und giebt auf der Gränzge von Macebo- 
nien und Epir füdmwärts eine Doppelte, in der Folge zufammens 
laufende Neihe Gebürge von fich, die mit den Gebürgen Grie- 
chenlands und Morea zufammenhängen: fo wie diefe vermittelft 
dem Seegebürge der Inſeln des Archipeld mit dem füdlichen 
Gebürge von Natolien verbunden find. Das Scardiſche Zaupt⸗ 
gebürge befömt bei feiner nordweftlichen Fortſezung den Nas 
men Capella, oder mons Albinus, durchftreicht gang Illyrien 
in der Mitte, und hängt im Norden des Adriatifchen Bufens 
an der Gränze des alten Noricum mit den Alpen zufammen. 
Nun kruͤmt fich die Bergkette längft den KTorifcben oder Juli. 
ſchen Alpen bis zu den Graubündner; oder Kepontifchen Al- 
p:n hinüber, von da zwiſchen den Duellen des Inns und Rheins 
hinauf, alsdenn mit abwechfelnden Land-und Bergrüfen zmwifchen 
dem Rhein und der Donau nordoftwärts herum big an den 
Sichtelberg, und die Nordboͤhmiſchen oder Sudesifcben Gr- 
bürge auf der Gränze von Sachfen und Böhmen. Bon hier 
läuft fie, meiftens nur als Landrüfen, zwifchen der Elbe und 
Oder nordweſtwaͤrts hinüber nad) Zütland, dann laͤngſt den 
Juͤtlaͤndiſchen Landruͤken über die Untiefen von Gattegat hinweg, 
zuleze über das Seegebuͤrge der Scherländifchen und Faͤrdein⸗ 
jein nach Island hinüber, wo nebft andern Joͤkeln die Vulkane 
Sekla und Krabla find. . 

11.) Siciliſch⸗Franzoͤſiſcher — Er ift die Fortfezung des 
Dftafrifanifchen Bergmeridians, und fange fich in Sicilien an, 
wo der Bulfan Arena iſt. Dann folgt in Stalien der Apennin 
mit dem Vulkan Defuo , und ein Teil der Alpen, nemlid) die 
Meer⸗Cottiſchen und Briechifchen Alpen. Hiernaͤchſt geht die 
Bergkette, zwifchen Helvetien, und Burgund, über den Jura 
nach den füdlichen, weſtwaͤrts fortlaufenden Teilen des Vasgau 
oder Vogeſus. Zulezt nimt fie, als Land» und Bergrüfen, zwi⸗ 
fchen der Seine und Loire eine nordweftliche Nichtung, und ene 
digt fich im Welten von Bretagne bei den Isles d'Ouesſants 
oberhalb Breft. 

III.) Ruſſiſch⸗Norwegiſcher. Er ift die Fortſezung bes 
Afiatifchen, Perſiſch-Kaptſchakiſchen Bergmeridiang, und fleigt, 
als Land» und Bergrüfen zwifchen den Sluggebieten des Dong 
und der Wolga big zur Oſtſeite des Ladoga Sees auf; kruͤmt 
fih dann zmwifchen dem weiſſen Meere und Bottnifchen Bufen 
herum, und fehlieft ſich unterhalb Nordkap an die Norwegiſche 

Bergkette an. | 
| B. Bergparallelen: 

I,) Spaniſch · Sibirifcber. Er iſt die Fortſezung det, 
durch Südamerika und Nordafrika ziehenden, Galapagiſch-Ma— 
roffanifchen Bergparallels, und fängt fich an der Strafe von 
‚Gibraltar mir der Europaͤiſchen Herkulsfäule, Calpe auch Gn 
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bel Tarik genant, an. Von da laͤuft er nordoſtwaͤrts zum Geb 
bürge Segura oder Orospeda, bei der Duelle des Guadalqui⸗ 


bir. Dann feige er, unter dem Namen Idubeda big zur Duelle 


des Ebro hinauf, zieht von da füdoftwärts über dag Pyres 
naͤiſche Gebuͤrge, dann twieder nordoftwärts über die Langue⸗ 
dofifchen Sewennen oder Gevenna weg, und verbindet fich 
darauf mir den füdweftlichen Aeften der Alpen, und fodann ‚mit 
den Alpen felbit unter dem Namen Meer-Cottiſche, riecht 
ſche, Penninifche und Rhaͤtiſche Alpen. Von diefen Gebürgen 
feige ein Land- und Bergruͤken auf, der zwiſchen dem heine 
und Donaugebiete nordoſtwaͤrts big zum Sichtelberge hingieht, 
dann auf der Weft- und Südgränze von Böhmen als Bergkette 
wieder ſuͤdoſtwaͤrts heruntergeht, und ſich an die Aarpaten 
zwifchen Polen und Ungarn anfchlief. Von den Karpathen 
läuft diefer Bergparallel in vielen Krümmungen, meiſtens als 
Landruͤken nordoftwärts hinauf bis zum Aftatifchen, Malajiſch⸗ 
ESibirifchen Bergmeridiane, folge diefem Längft dem Werchotu⸗ 
riſchen Bebürge oder Pojas bi8 ans nördliche Ende, £rit aber 
wieder nordoſtwaͤrts heraus, und endigt fich in Weften des 
Obiſchen Buſens mit dem Vorgebürge Drowjanuͤi am Eis— 
meere. 

I.) Engliſch⸗Norwegiſcher. Er ift die Fortſezung bes 
Amerifanifchen, Mexikoifch-Nerofoundländifchen Bergparallelg, 
und fängt fich im Suͤdweſten Englands bei den Sorlingifdren 
Inſeln und dem fo genanten Kandesende an. Von da fleigt 
er im Welten Englands nach Sfotland hinauf, und kruͤmt fich 
über die Schetländifchen Inſeln längft dem Seegebuͤrge zum 
Suͤdnorwegiſchen Vorgebürge Lindenag hinüber; dann fteigt 
er, unter dem Namen Landfield bis faſt zu 62° Nordbreite 
grade nach Norden; von da unter dem Namen Dovrefield, bis 
zu 63° von Suͤdweſt nach Nordoft hinauf. Nun ftreiche er 
unter dem Namen Röblen, als die Granze zwifchen Norwegen 
und Schweden, nordoftwärts bis ungefär zu 70° hin, und 
trit teils bei Warddehung, teils über das Vorgebuͤrge Nord⸗ 
Eyn weg bei YTordfap auf Mageroe ans Eismeer aus. 

Unter den Europäifchen Neben» oder Verbindungsgebürgen, 
ift befonders dasjenige merkwuͤrdig, das von der Mitte Off 
franfreich8 ins Nordweſtliche Deutfchland hinüber zieht, und 
den Sicilifch-Franzöfifchen Bergmeridian mit dem Taͤrkiſch ⸗Is— 
ländifchen verbindet: Es begreift die nordlichen Teile des 
Wasgau oder Vogefus in Elfag, Lothringen, Sundgan ic. und 
den Harz im Niederfächfifchen Kreife. | 


§. 7. 
Flusgebiete. 
Slusgebiete heiſt jeder Strich Landes, den ein Hauptflus 
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mit allen feinen geöfern und kleinern Nebenfluͤſſen und Bächen 
bis zu feiner Mündung durchfirdmt. Diefe kan man mit Ga 
terer £eilen: * 

1) In nördliche Flusgebiete. 

2) In ſuͤdliche. 
3) In diejenigen, welche auf den groͤſern Inſeln, Halbin⸗ 
ſeln, und Landengen find. 

Noͤrdliche Flusgebiete. 

Franzoͤſiſche: Garonne⸗Loire⸗ und Seine-Gebiet, einem 
Graͤnzfluſſe. Zum Teil auch: das Rhone⸗Gebiet, (nebſt der Dur 
rance, Iſere, Saone) auch der Graͤnzflus Var. 

Deutſche: Maas⸗ Nhein- (wozu der Main und die Moſel) 
Weſer⸗Elbe⸗ (hiezu die Moldaw, Eger, Saale und Havel) und 
Oder Gebiet,(zu welchem leztern die Warta mit der Neze oder Notez). 
Polniſch/ und Preuſſiſche: Weichſel⸗(wozu der Dunavez, 
Sav und Bug mit dem Narew) und Memel oder Niemen-Ge⸗— 
biet (hiezu die Wilia). 

Rufifbe: Duͤna- oder Diwina-Pernau (mozu der Wurz- 
fee mit der Em, dann der Peipusfee oder das Tſchuzkoiſche 
Meer, und der Pffovifche Eee mit der Melifa) Newa- auch der 
See und Kanal Ladoga, feild mit dem Swir und dem See One 
9a, teils mit dem Wolchov und dem See Ilmen, wozu teils die 
Lowat, teils die Mfta und die Twerza mit dem Kanal von 
Twer) Dnega- (mit den Seen Latfcha und Woshe) Diwina» (wozu 
teils die Pinega mit dem Mefen, teils die Waga, teils die Suchona 
und die Wirtfchegda) und Perfchora:-Gebiet: 

Suͤdliche Flusgebiete. 

Deuitſche: Ungriſche und Tuͤrkiſche: das groſe Donaus 
Gebiet (wozu auf der Suͤdſeite: der nn, die Raab oder Arabo, 
der Sarwitz mit dem See Balaton oder Blattenfee, die Drau 
mit ver Muhr, die Sau mit dem Kulp, der Unna und dem Drin, 
die Morawa mit der Riffa, und die Sfcha oder Zffer; auf der 
Nordſeite aber die Way, die Teis mit dem Szamos, Marogund 
Temes, die Aluta oder Alta, die Dumbowiz, die Jaloniz der 
Sereth und Pruth) das Dnietr-Gebiet (wozu groftenteils nur 
Heine Zlüffe gehören. 

Südrnfifches das Dnepr Gebiet. Zu diefem gehoͤrt auf 
der polnifcben Seite: der Dog, der Przypjetſch, die Bereſina, 
der Drufhez oder Drusz; auf der zuflifchen Seite: die Samara, 
der Mol, die Defna mit dem Serei und die Satfch), das Dons 
gebiet, nebſt der Donez, die Medweediza, der Choper Woroneſh; 
das groſe Wolgagebiete; auf enropälfcher Seite muß dazu ge 
rechner werden, die Saw mit dem Alaatyr, die Ufa mit der 
Kljasma und der Moftwa, auch der Kanal von Twer ꝛc. 

Slusgebiete auf den gröfern Inſeln, Galbinfeln und 
Landengen. 
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‚Spanifeh Portugieſiſche oder auf der Pyrenaͤiſchen Halb, 
inſel: die Kuͤſtenfluͤſſe gehen gegen die 3 Weltgegenden der Halb 
inſel. Auſer dem Ebro haben die Haupefluͤ ra ser durchaus 
weftliche Nichkung. Das Minhe- Durro: Tajo- Guadiana- 
Guadalquibir- und Ebro-Gebiet. 

Grosbrittennifchhe und Irlaͤndiſche; lauter Kuͤſtenfluͤſſe, 
worunter die Tames. 

Daͤniſche: lauter Kuͤſtenfluͤſſe; die Eyder oder Egidora iſt 
vornemlich als Graͤnzflus merkwuͤrdig. 4; 

Islaͤndiſche⸗ Norwegiſche und Schwedifcbe: lauter Kür 
ftenflüffe. 

Italiaͤniſche: das No- oder Padus- Gebiet; im übrigen 
Küftenflüffe, worunter die Tiber. R 

§. 8. 
Geen. 

Diefer Erdteil hat auch viele Seen, von verfchieduner Gröfe 
fowol als von verfchieduer Art. Die merfmwürdigfien darunter 
find: die Selveuſchen, der Bodenſee, die Oberualiſchen Seen, 
der Maͤlar, Wener: und Wetterſee in Schweden; der Lado— 


ga, Onega in Rusland, der Balalon oder Plattenſee in Un⸗ 
garn, 


$. 9: 
Meergewäffer: 
1) Meere: 

I) Das Kısmere im Norden. 

2) Der Skandinaviſche Ocean, nordweftlich von Eu⸗ 
topa. 

3) Der atlaniifhe Decan, nebft dem mitsclländifchen 
Meere ıc. 

11.) Meerengen oder Strafen: 

1) Dir Sund nebjt dem groſen und Eleinen Belte, wel: 
—* eine Verbindung zwiſchen dem Cattegat und der Oſtſee 
macht. 

2) Die Straſe von Calais oder Pas de Calais, zwiſchen 
England und Frankreich. 

3) Die Strafe von Gibraltar, verbindet das mittellän- 
dische Meer mit dem atlantifchen Oceane. 

4) Die Sialije Meerenge oder Saro dj Meſſina zwi. 
ſchen Neavel und Sicilien im mittellandifchen Meere: 

5) Der Belleſpont oder die Strafe der Dardanellen, bei 
dem Mar di Marmora. 

6) Die Meerenge von Konftantinopel, 'geht aus dem 
ſchwarzen Meere ins Mar di Marmora. 

7) Die Steafe von Caffa, verbindet das ſchwarze Mem 
mit den Aſſowſchen. 
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'g. 10, 

? Produkte. Pa 

I.) Tierreieb. Nach Hrn. Jimmermann in feinem fo fehe 
Terreichen Derfüchz einer Anwendung der Zoologiſchen Geo. 
graphie auf die Geſchichte der Erde, find von vierfuͤßigen Lands 
tieren folgende in dieſem Erdteile: 

Das Pferd, Equus. Der Efel, Equus Afınus. Der 
Auerochſe und baher der game Ochſe, Uruser Bos, Der wil- 
de Ochſe, jezt nur noch in den entlegenen Wäldern von Polen. 
Der Büffel, Bos Bubalis; porzüglich nur in den füdlichen Tei— 
en. Das Schaaf, Ovis Aries; nebſt vielen Varietäten. Die 
Ziege, Capra. Der Steinbof, Capra ibex; diefer und dag fol 
gende Tier lebt nur auf den Gebuͤrgketten. Die Gems, Antilo- 
pe Rupicapra, Die Saiga, der Suhac, Antilope Saiga; nur 
in Dolen, Klein-Nuslaud und den angräangenden Gegenden. Das 
Elendtier, Cervus Alces. In Liefland, Polen und Litthauen 
geht es nur bis sum 52 Grade herunter; in den übrigen Nord» 
ländern lebt e8 fchon unter hoͤherer Breite. Sein nordlichfter 
Monplaz geht in Europa bi gegen den 65 Grad. Das Ren— 
tier, Gerv, Yarandus; nur im hoͤchſten Norden, jenſeits den 61 
Grad. Der Dambirfih, Cerv. Dama. ı Der Hirſch, Cerv. Ela- 
plus; nebft Varietäten. Das Neh, Cerv, Gapreolus, Das 
Kameel, Camelus topho duplo; big jet nur in der Europäis 
ſchen Türkei - Das wilde und same Schwein, Aper, Sus. Der 
Hundsfopf, Simia Inuus, nur bei Gibraltar. Der Wolf, Ca- 
nis Lupus. Der Hund, Can. familiaris, Nebſt allen Barietä- 
fen. Der Fuchs, Canis vulpes er Alopex, Der Iſatis, Ca- 
nis Lagopus, nur im hochften Norden. Der Luchs, Felis 
Lynx. Die wilde und same Kaze, Cattus ferus. Derfandbär, 
Urfus Arctos. Der Eisbär, Urfus albus, nur oben am Eis— 
meere. Der Vielfrag, Urfus Gulo, im Norden. Der Dach, 
Meles, Die Genette, Viverra Generta, in den füdlichen Laͤn— 
bern. Der Hausmarder, Muftela Foina, Der Feldmarder, 
Muftela Martes, Der Zobel, Muftela zibellina, fehr ſpar⸗ 
ſam in Lapland. Der Iltis, Muſtela Patorius. Das Fret, 
Muit, Furo; vorzüglich in den ſuͤdlichen Gegenden. Das Mie- 
fel und das Hermelin.. Das kleine Wieſel, Mult, Nivalis. Die 
lusotter, Lutsa vulgaris, Die Cumpfotter, Lutra minor, 

er Biber, Caſtor Fiber. Der Hafe, Lepas europaeus, Der 
nordifche Haft, Lepus variabilis. Das Kaninchen, Lep. Cuni- 
caulus. Das gemeine Eichhorn, Seinrus vulgaris, nebft verfchies 
benen DBarietäten. Das ruſſiſche Niegende Eichhorn, Seinrus 
volans, Der Billlch, die Schlafratte, Myoxus glis. Im füd« 
lichen Europa. Die grofe Hafelmaus, Myoxus Nirela, Die 
fleine Haſelmaus, Myox, Mulcardinus, Der Suͤrmuͤlot, Mus 
desumanus, Die Haußratte, Mus rattas. Die grofe Feld⸗ 
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maus, Mus Sylvaticus, Die Hausmaus, M. Mufeulus. Die 
Nüffelmaus, M. Sorieinus. Die Wafferratte, M. amphibius. 
Die Sandmaug, Mus glareolus, Die Feldmaus, Mus arva- 
lis. Der Lemming, M. Lemmur, nur im böchften Norden. 
Das Alpenmurmeltier, Mus Marmorta, folgt den Rettenge- 
bürgen. Der Bobac, Mus Ardomys. Inden Rarpaten und 
in den ruffifchen Gebürgen. Der Ziefel, Mus citellus, in Polen, 
Nusland; in Deutfchland bis zum Rhein. Der Hamiter, Mus 


Gricetus, Die Blindmaus, Mus Typhlus, in Dolnifch Reuſ⸗ 


fen. Die gemeine Spizmaus, Sorex araneus. Der Weiszan, 
Sorex leucodon, Die Spismaus mit vierfeitigem Schwanze, 
Sorex tetragonurus, Die Spismaus mit verfehrtem Schwans 
je, Sorex conftriltus, Die Wafferfpismaug,. Sorex fodiens, 
Der Desman, Sorex Mofchatus, foll in Lapland vorkommen. 
Der gemeine Maulwurf,) Talpa europaea, nebft Varie— 
taten. Der gemeine Igel, Erinaceus europaeus., DE Sta- 
chelſchwein, Hyftrix eriftara, nur in füdlichen Ländern. Die 
fangohrige Fledermaus, Velpertilio ayritus, Die gemeine Fle— 
dermaus, Velpertilio murinus. Die Spekmaus, Velpert. No- 


&Auca, Die blaffe Fledermaus, Veſpert. ferotinus. Die Zwerg 4 


fiedermaus, Velpertil, Pipiftrellus. DasKurzmaul, Velpertil. 
Barbaltellus. Die Yufeifennafe, Velpertil. Solea. 

Unter diefen hat Europa ungefär 15—I6 eigne Arten, groͤ— 
ſtenteils Mäufe und Fledermäufe. 


Manche von den genanten Tieren waren ehemals zalreicher 


in Europa, als jest. 
Noch vor 1600 Zaren hatte das damals kaͤltere Deutfch- 
land und Frankreich Nentiere, die man jest nur in den nordlis 
chen Gegenden antrift. So hatten warfcheinlich auch noch ans 
dre Tiere hier ihre Heimat; vielleicht der Vielfvas, Zobel, weiffe 
Fuchs, wenigftens im deutfchen und franzöfifchen Winter, 


Folgende vierfüflige Tiere hat unfer Erdteil mit Afia, Afri— 
Fa, Amerika gegenwärtig gemein: 1) die Haustiere nebft der 
Katte und Maus; zufammen ungefaͤr ro Arten; 2) denFuchg, 
3) den Wolf, 4) den Hirfch, 5) das Reh, 6) den Hafen, 7) dag 
Kaninchen, 8) das Wiefel, 9) vielleicht auch den Bär. 

:Tordafien, Europa und Nordamerika haben mit einan⸗ 
der gemein, aufer den Haustieren, das Nentier, das Elendtier, 
ben Hirfch, den Wolf, den Fuchs, den Iſatis, den Luchg, dem 


Eisbär; den Landbär, die Flugotter, den Hafen, dag gemeine 


Eichhorn, dag fliegende Eichhorn, den Biber, den Argali, dem 
Zobel, den Marder, das Wieſel, vielleicht auch den Vielfras, 
den Dachs and die Feldmaus. 


In mereen Europäifchen Ländern find die Stutereien ſehr 


— 
De Frohe 
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anfenlich und einträglich, auch hin und wieder durch afrikani⸗ 
fehe und arabifche Hengfte ungemein verbeffert worden. Die 
beiten Europäifchen -Pferde finder man gegenwärtig in Spas 
nien, Englatd, im Venetianifchen Gebiete, in Neapel, Dänes 
mark, Polen, Ungarn, der Moldau, Wallachei und Ukraine 
oder Kleinrusland, in einigen Gegenden von Deutfchland und 
Friesland. 

Die Englifcben Pferde find vorzüglich zum Tragen faug« 
lich. Ihre Mülpferde tragen bis gro Pfund. Eben fo brauch» 
bar find fie zu Parforesjagden, und zum Laufen. In einer Se 
Funde laufen manche 46 —322 Parifer Schuh ; da fonft die bes 
ften barbarifihen Pferde nicht mer als 37 Schuhe in einer Se 
Funde hinterlegen koͤnnen. 

Die Kreapolitanifcben Pferde find gute Kutfchenpferde. 

Die Daͤniſchen aus Juͤtland find zu Gefpan auch zum. 
Kriege fehr brauchbar. 

Die Polniſchen, Ungariſchen, Moldauiſchen ze. find 
dauerhaft, und hinterlegen in kurzer Zeit weite Reifen. 

Von dem Rindviehe haben Ungarn, Polen, Dänemark, 
Helvetien und verfchiedne deutſche Länder viele Einfünfte. 

Unter den Europaͤiſchen Schafen, find die Spaniſchen die 
beiten. Ihre Wolle ift die feinfte. Nach diefen erhält man von 
den englischen, portugiefifchen, hollandifchen, polnifchen, mär- 
kiſchen und neapolitanifchen, befonders von den Apwlifchen die 
beſte Wolke. 

Das ſchoͤnſte Ziegenhar liefern die angorifchen und ruffi> 
ſchen Ziegen. 

Seidenraupen kamen zuerft im fechften Jarhunderte aus 
Perſien nach Griechenland; von da im zwoͤlften Zarhunderte 
nach Italien. Sn Stalien und Spanien ift gegenwärtig der 
Seidenbau ein fehr einträglicher Artikel, Aber auch Mayland, 
Genua, Lucca treiben damit einen ftarfen Handel. Auch in 
Deutfchland findet der GSeidenbeu immer mer Aufmuntes 
rung. 


Aus dem Pflanzenreiche befizt Europa mannichfaltige Ges 
treidearten, Wein, Baumfrüshte, verfchiedne Waldholze, Hanf, 
Flachs, Tabak, Farberröte, Waid, Safran, Sode, Zuker— 
sor, Baummolle u. dergl. mer. 

Europa hat faft alle Arten von Getreide. Mais oder 
tuͤrkiſchen Weizen, welcher erft aus Amerifa in die andern 
Erdteile gebracht worden, wird vornemlich in Portugal, Spas 
nien, Stalien, Frankreich, England angebaut. 

Reis hauptfächlich in Mailand, Beronefe, Napoli, in 
Epanien, in Mähren, und im Ogmannifchen Reiche. 


Meinbau ift inſonderheit sinträglich in Portugal, Spas 
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nien, Frankreich, Helvetien, Italien, Ungarn, im Osmanni⸗ 
chen Reiche, und in einigen wenigen Gegenden von Deutſch— 
and. PR 
Don den beiten Baumfruͤchten find faft alle Arten ches 
mals teils gar nicht in Europa geweſen, oder nur im füdoft- 
lichiten Teile diefes Erdteiles angebaut worden. Aepfel find 
aus Syrien und Egypten nach den übrigen Gegenden von Eu⸗ 
ropa gebracht worden; Aprikofen aus Epirus, die beften Bir» 
nen aus Alexandrien, Numidien, Syrien und Griechenland; 
Citronen und Pomeranzen aus Medien, Perfien und Aſſyrien; 
Feigen aus Aſien; Granataͤpfel aus Carthago; Kaſtanien aus 
Magnefien; Kirſchen aus Ceraſunt in Pontus; Mandeln aus 
Aſien nach Griechenland; waͤlſche Nuͤſſe aus Perſien; groſe 
Baſelnuͤſſe aus Pontus; Oliven aus Paphos auf der Inſel 
Cypern; Pfirſichen aus Perſien; Pflaumen aus Armenien und 
Syrien; Quitten aus Cydon «auf Creta. England und die 


Normandie haben vornemlich einen fo grofen Ucberflus an Ae⸗ 


pfeln und Birnen, daß fie Cyder daraus verfertigen. 

Nicht alle Europäifche Länder find auf gleiche Weife mit 
Bau. und Örenbolze verfehn. Eichen und Tannen haben bes 
fonders einige nordliche Laͤnder. Die Dänifchen, Normwegifchen 
und Schtwedifchen find darunter die beften. Aber auch Rus: 


land, Preuffen, Polen, Eitthauen, Eurland, und verfchiedne 


deutſche Landfchaften, haben einen fo reichen Ueberfiuß daran, 
daß fie noch andre Gegenden damit verforgen fonnen. Don 
dem Nujzen der Lerchenbaͤume überzeugt man fich jezt auch im⸗ 
mer mer, und baut fie in vielen Europäifcben Ländern an, wo 
fie vorhin noch felten. In den nordlichften Gegenden diefes Erd« 
teil Fommen Bäume nicht mer fort. BER 

Hanf⸗ und Slachsbsu wird allenthalben, wo man auf die 
Derbefferung der Keinewandmanufafturen aufmerkfam ift, mit vie 
lem Nuzen befördert. Den beften Leinfamen erhält man aus Lief⸗ 
land und Kurland. Auſer diefen beiden Landfchaften wird in 
Nusland, in Deutfchland, in manchen Gegenden von Sranks 
reich. 2c. viel Flachs, auch viel Hanf gebaut. 

Tabak wird zwar noch immer in Menge aus Amerifa ge 
kolt,aber dennoch bauet man ihn in mereren Europdifchen Ländern, 
als in der Ukraine, ın Ungarn, inGlavonien, in $ranfreich, in 
Holland, in Schweden, Dänemarf, Rusland und in einigen 
Gegenden von Deutfchland ꝛc. 

Faͤrberroͤte und Krapp ift ein Horzügliches Produft, von 
einigen Gegenden von Dentfchland, auch von Schlefien, ferner 
von den niederländifchen Provinzen Seeland und Flandern, eini⸗ 
gen Gegenden in Atalien, auch in Schweden. 

Maid wird jet weniger als fonft gebaut; aber doch noch 
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in einigen Teilen von Sranfreich, England, in Helvetien, in 
Deutfihland, in Spanien und Portugal ıc. 

Safran findet man in Portugal, Spanien, Franfreich, 
Stalien, England, Jrland, Deutfchland, Helvetien, Ungarn 
und im Osmannifchen Reiche; fo auch Sflor in manchen Ges 
genden von Deutfchland zc. | 

Sicilien, Spanien, Portugal, Sranfreid) bringen vornem— 
lich gute Seide, Zukerror hat nur Spanien und Stalien; 
Baumwolle verfihledne Gegenden von Sjtalien, und befonderg 
der Archipelagus: 
lich Bon SEuropaͤiſchen Minerslien find folgende die erheb⸗ 

ichften s 
0 Seine Poecellanerde, hat man in verfchiednen Gegenden 
von Deutschland auch) in Frankreich; Walkererde felt nur. in 
wenigen Laudfihaften. Aber die bejte findet man in England. 
Auferdem hat Europa auch vielfache Serbenerden, als: Kreis 
de, verfchiedne Dcherarten, Umbra, Braunftein, Wafferblei ıc. 

Der Italiaͤniſche und Pariſche Marmor ift unter vielfar 
hen Europäifchen Marmorarten am beruͤmteſten Alabaiter, 
Serpentin ıc. haben and) merere Europaifche Gegenden ; fo 
auch Asbeft. Merienglas findet man in Schweden, Nusland, 
Norwegen, Polen, und im Dsmannifchen Neiche ꝛc. 

Von Edelſteinen felt feine Art in Europa; aber faft alle 
find von fehlechterm Gehalte als die morgenländifchen, 

Einen auferordentlichen Ueberflus hat Europa an Salzen, 
fein Land aber mer als Deutſchland. Steinfals befist Galicien 
und kodomirien, Ungarn, Siebenbürgen, Calabrien, England, Tis 
rol, Salzburg. Aus dem Seewaſſer bereitet man Boyfalz, in 
Norwegen, Schweden, Frankreich, Portugal, Spanien und Ita— 
lin. Mit Salzquellen ift Deutſchland hauptfächlich fehr ger 
fegnet. Schwefel, Vitriol, Alaun ift ein Produft mererer Eu— 
ropaͤiſchen Gegenden. An Bernftein ift die Dftfee reich, und vor- ° 
nemlich an den Preuffifchen Küften. Steinkolen find von Bor 
züglicher Güte in England. Auferdem aber noch in Deutſch— 
land und andern Ländern. Manche deutfche Steinfolen wer- 
ben den Englifchen an die Seite gefezt. Andre Gegenden haben 
einen Ueberfluß an Torf. 

Quekfilber haben nur wenige Europäifche Länder. Einis 
ge Gegenden in Deutfchland, Ungarn, Siebenbürgen, Polen, 
Spanien, und das Grosherzogetum Toſcana. Spiesglas, 
Balmei, Zink, Wismut, Robole find in merern Rändern. 

Bold gewint man in Ungarn, Giebenbürgen ; auch etwas 
weniges in Deutfchland und in Schweden. Manche Länder 
enthalten noch anfenliche Schäze von dieſem edlen Metalle, 
die aber gegenwärtig noch nicht genuzt werden. Haͤufiger 
als Gold finder man Silber in Europa, fo z. B. in Deutfch« 
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land, Elſas, Norwegen, Schweden, Ungarn, Siebenbürgen, 


Napoli u. a. | * 

Mit Kupfer iſt Deutſchland, Frankreich, England, Nor» 
wegen, Schweden, Ungarn, Siebenbuͤrgen und Italien reich— 
lich verſorgt. 

An Eifen hat Schweden einen vorzuͤglichen Reichtum. 
Aber auferdem findet man es auch in Norwegen, Rusland, 
Deutfchland, Sranfreic und andern Ländern. Das ſchwediſche 
Eifen ift das beſte und mwolfeilfte. R 

ZinbergwerFe find überhaupt unter allen Bergmwerfen am 
feltenften. Das befte Zin ift das Englifche; nach diefem folge 
das böhmifche und fächfifche. Weit zalveicher find Bleibergwer⸗ 
fe, die man in merern Europaifchen Laͤndern antrift. 

- 11. 
— 

Europa enthält jest folgende monarchiſche und republika— 

niſche Staten: . 
1.) Reifertümer. 

Rusland und die Türkei; wozu auch einige dag deutfche 

eich vechaen wollen. 
11.) Rönigreiche: 

Portugal, Spanien, Frankreich, Sardinien, Neapel, nebſt 
Eicilien, Grosbristannien, Dänemark mit Norwegen, Schwes 
den, Preuffen, Ungarn und Polen. 

II.) Republiten ; 
— * Ariſtokratiſche: Venedig, Genua, Lucca, Raguſa, 
ogliza. 

2) Ariſtokratiſch⸗demokratiſche: Holland und Helvetien. 
3) Monarchiſch⸗ ariſtokratiſche: das heil. roͤmiſche Neich, 
das Königreich Polen. . 
$. 12. 

Krieesmacht. 

Die gefamte Kriegsmacht aller Europäifchen Mächte fan 
* in Friedenszeiten ungefaͤr auf ı Million und 600000 Man 
rechnen. 
Die groͤſte Landmacht befisen Rusland, das Osmanni-⸗ 
ſche Reich, Oeſterreich, Frankreich, Preuſſen. 

Rusland 300000 Man. 
Das Osmanniſche Reich 20000 Man. 
Defterreich 300000 Man. 
Sranfreich 170000 Man. 
Preuffen — Man. | 
Zur See find nächft den Engländern, big Franzoſen 
nier und Holländer am mächtigiten. anne NR 

















Deutſchland. 


Bon Deutihland. 


& 1. 


Landkarten. 


Don den Älteften Karten füren wir folgende an, mer wegen 
ihrer Seltenheit als wegen ihres inneren Wertes; 

1) Die im Chronico Norimbergenli Hartm. Schedels au- 
gehängt ift, mie folches durch Georgium Alten, Lofungs: 
fchreiber zu Nuͤrnberg in das Deutfche gebracht, und durch 
Anthonien Roberger dafelbft gedruft, auf Antegung und 
Degeren Sebald Schreyers und Sebaſt. Ramermaifters, 
Bürgern dafeldft, und noch mit, Anhängung Michagel Wols 
gemut und MWilbelm Reydenwurfs, Maler dafelbft, auch 
Miebürger, die dieſes Werk mit Figuren merklich geziert ha— 
den. Volbracht am XXIV Tage des Monats Decemberg 
MCCCCKCIIIT. 

2) Bon Nic. de Cuſa von Sebaft. Muͤnſter befant ge- 
macht und von ihn erläutert in den Buches Deferiptio Negio- 
num Europae, imprimis Germaniae, pro Tabula Nicol, Cufae 
intelligenda excerpta. 4. Balel. 13530. welcher auch im 5.1549. 
in feiner Eosmographie eine eigne Karte herausgegeben, die 
Tilemann ſtella Wittenberg 1560 verbefferte. 

3) Bon Ebriftian Schrot; Cbriftopb Pyramias, Brüffel 
1548. Ferner von HBuldrich Zelle in Cellariı fpeculo geogra 
phico; von C. Heyden; bei Bier. Orkin Antiverp. Chriſt. 
Schrorben. Antw. 1573; von Hogenbergen 1576, auch in 
Ortelii theatro geographico. 

4) Unter dem Titel: Das iſt der roͤmiſche Weg von Mei. 
len zu Meilen mit Punften verzeichnet von einer Stadt zur 
andern Durch Deutschland. ı 1. 

Ferner von Petrus Apianus, Ger. Mercator in feinem 
Atlas; verbeffert von Sond 1607. auch wieder aufgelegt von 
wilhelm Blaͤeuw. 

Pet. Overraets Karte, Coͤln 1630, fo auch die von Wolf; 
von Bailleul ; von Melch. Tavernicr, Paris 1640, und Sam 
fons Katte von Tavernier vom J. 1642; von Seemann Moll, 
von denen eine im J. 1712 erfchienen iſt. 

Bon Sener; von Boiſſeau 1643. 

Yon Sanfon, bei Covens und Mortier, eine andre auch 
jun der Homannifchen Dfficin. 

Eine von Jaillor, nachgeflochen von Öttens; von Nolin; 
Danterıs; Kisle, und die Nachfliche davon bei Covens und 
Mortier, auch bei Seutter. 

Bon Witt, bei Covens und Mortier, auch bei Ostens. 

Bon viſcher, in 3 Blaͤttern. 
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Von Peter Dan der Aa 72 DI. 

Bon P. Placive; von Ser 1705. 

Von Vaik; von. Ailsrd. 

Bon Du Dal in Paris. 

Bon Ton. Uleich Muͤller. Der Stich ift von Bodenehr. 

Unter den alten Karten ift die von Blacuw, eine der bes 
Fanteften. Sie fürt den Titel: Germaniae accurara rabula per 
Wilh, Blaeuw. 1609. Oben fiehn die 3 geiftiichen Churfürften. 
Mitten Kaiſer Rudolpbs II. Bildnis; dann folgen die toeltlis 
chen Rurfürften, nad) der damaligen Anzal 7. An den Räte 
dern find Profpefte von folgenden Städten; Coͤln am Rhein; 
Mien, Kegenfpurg, Ulm, Augfpurg, Leipsig, Kübel, 
Braunfcbweig, Bamburg, Prag, Speyer, Nuͤrnberg, Ba— 
fel, Scankfurt am Main, Maynz, Stessburg, Heidelberg, 
Trier. Unten ift nach den Gefchmafe der damaligen Zeiten die 
vormals fo beliebte Zal des heil. römifchen Reichs, vier auf 

folgender Weife ausgefürt: 

1) Bier Herzoge; Lothringen, Schwaben, Baiern, Braun: 
ſchweig. 

2) Dier Reichsvicarien: Brabant, Niederſachſen, Wefters 
reich, Schlefien. . 

3) Vier Landgrafen: Thüringen, Elſas, Heften, Leuch⸗ 
tenburg in der Oberpfalz. 7 

4) Dier Markgrafen: Baden, Meiffen, Brandenburg, 
Mähren. 

5) Bier Kandesbirren: Mailand, Padua, Gala, Mi— 
ranbola. 

6) Bier Marſchaͤlle: Pappenheim, Jülich, Meiffen, Bis 

ring. 

j * Vier Reichsgrafen: Cleve, Savoien, Schwarzburg, 
ylli 


ulda. 
8 9) Vier Burggrafen: Stromberg, Rheinek, Magde— 
burg, Nürnberg. 
10) Vier risterlihe Grafen: Slandern, Tyrol, Alten 
burg, Serrarim. 
11) Vier Rittee des Reichs: Andelau, Weiſſenbach, 
Srauenburg, Strundef. 
12) Vier Tiger des Reichs: Meß, Schaumburg, Urach, 
un. 
13) Vier Sreiberen: Aldenwald, Thuſſis, Limburg, Was 
fterburg. 
14) Vier Fleken: Ingelheim, Altdorf, Lichtenau, Deus 
fendorf. 
Geographie If. T. Ya 


9) Bier Keichsaͤbte: Murbach, Werffenburg, Campidon, 
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15) Vier Dörfer des Reichs: Bamberg, Ulm, Hagenau, 
Schlerftädt. , ER 
16) Bier Zauptſtaͤdte: Lübef, Acken, Meg, Augſpurg. 
; 17) Bier Knechte: Rabnaw, Arnberg, Hirtenach, Wals 
deck. — NR 
18) Vier Bergen: Münfterberg, Sriedeberg, Heidelberg, 
Nürnberg. 
19) Dier Burgen: Magdeburg, Lugenburg, Rotenburg, 
Altenburg. R | 
20) Bier Erzaͤmter: Kemnat, Markdorp, Nadach, Wald» 


urg. da 
21) Dier Bauern: Salzburg, Confanz, Negenfpurg, 
Goln. | 
22} Bier Baͤuſer: Oeſterreich, Sachfen, Braunfchiveig, 
Baiern. 
Andre Karten als von Jul. Reichelt, Kurfuͤrſtl. Pfaͤlzi⸗ 
ſchen Rath und Profeſſor der Mathematik in Strasburg. Dieſe 
Karte iſt nachher von Viſcher und Schenke nachgeſtochen. 
Von W. de lIsle in Paris; und Nachſtiche davon durch 
Schenk, Mortier, Wolf, Seutter. 


Bon Cantelli; von Coronelli; von J. U. Müller in 


Ulm; von den Gebrüdern Jung ;svon Rouge. 

Die aͤltre Homannifche Kügte (von Job. Baptiſta 50- 
mann) Imperii Kom. Germanici febula generalis in fuos ſtatus 
et circulos divifi, eine andre nach Schatgens Anleitung (lvivant 
les elemens de geographie de Mr, Scharz.) 

Tableau biltorique et geographique des cercles de l’Al. 
Jemagne, de Chapeler, 2 fev. gr, fol, von Brion u. a 

D. Caſpar Eiſenſchmidts Karte (Tabula noviffima to- 
tius Germaniae) bei J. B. Homann 4 DB. Unter den deutfihen 
Generalkarten von Deutfihland ohnfreitig eine von den beſten. 

Noch genauer ift die Map of ıhe Empire of Germany, in- 
eluding all rhe ftares comprehended under that name with 
the Kingdom of Pruſſia etc, by de la Rocherse. Lendon, 4. 
fheeıs. 

L’Allemagne en 4 feuilles de Geographie avec des orne- 
mens, reprelentants les portraits desempereurs depuis Charle- 
magne, la Salle d’Eleftion de l’Empereur, avec les Cerimo: 
nies, qui y font pratiqueser 4 feuilles de tables er defriptions 
geogr. et hiftoriques, Eben dieſes franzoͤſiſche Eremplar if 
auch fpanifch. 4 

Cefarftwo niemielkie (Germ. imp.) a Caf. Lad. Horouku, 
Warfchau. i \ 

Ferner die von Rbode in Berlin, unter dem Titel: 

Tabula geographica Imp. germanici per noviflimas ob- 
fervationes emendata iufluque Acad, regiae (cientiarum et 
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elegantiorum litterarum Borufl: deferipta in qua fimul ftatio- 
nes curfuum er Veredariorum publicorum exhibentur, audta 
et corredt, 1762. 

Andre Poſtkarten von Sanſon, Jaillot, Covens und 
Mortier, Schenk, de l'Isle, von J.P.Mell (und Job. Ul. 
rich Muͤller). 

Befonders die Carte geogr. des poftes d’Allemagne par 
Franz Fofeph Heger, chès her. de Homann, de 16 petites 
feuilles, Diefe ing Fleine gebracht. 

Und die neue Parifer, die bei Defnos 1782 unter dem Titel er⸗ 
fchienen iſt: Nouv. Carte geogr, des poftes er autres routes 
d’Allemagne, pouflees jusque dans les Pais bas, enSuiffe, en 
Italie, en Hongrie, en Pologne, en Pruile, en Danemark etc, 

A new map of the german Empire and the Neighbouring 
ftates wirh their principal poftroads by Faden and Fefferys 
1773. Lond. ı ſheet. Noch früher erfihien von Julien: 

‚Carte itineraire d’Allemagne et de fes frontieres de- 
puis Paris, Strasburg, Ratisbonne etc. jusqu’a la mer baltique 
1760; nach einem grofern Maasftabe 1763. 

Tabula poliometrica Germaniae ap. Hom, Ber, 1731. 

Don der folgenden find jest (1785) meines Wiffens erft 3 
Blätter fertig; Chauchards nouvelle Carte d’Allemagne en 9 
feuilles grand aigle — Machain hat dabei die Länge und Brei 
fe zufammen getragen. 

Religionsferten. 

Deutfchland nach den Keligionen bei Bomann. 

Im Anfange diefes Jarhundertes (1718) Ffündigte Job. 
P.eonb. Seife» einen ganzen Atlas Germaniae Sacrae eyange- 
Jiae oder Samlung der Landfarten von den Kirch- und Pfarr: 
dienfte des evangelifchen Deutfchlandeg an, welcher aber big jezt 
noch nicht erfchienen if. Doc) hat man; 

Germaniam Benediltinam — — Hom. 1732; auch eine 
dergleichen von Rouge. 

Germaniam foc. leſa bei Seutter dem Züngern von Sr, 
Bartzheim. 

Bon eben demſelben auch Mappam chorographicam omnium 
epifcopatuum Germaniae 1762. u. 4. 

Rriegsfarten: 

Bon diefen nur folgende; 

Operationum bellicarum in Germania ulteriore — 1759— 
62.a 7. A. Zannoni, 16 fev. ap. Hom. her, 1762. 4 fev.; aud) 
in 2 Blättern. 

Theatre de la guerre en Allemagne entre la grande Bre- 
tagne et la France depuis PAn. 1757 —62. lev€ par Bauer. 
6 tev. 

Eine dergleichen auch von Caller de la Roziere, 
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Ganze Atlanten. * 

Atlas topographique militaire d’Allemagne — — par 
feu Julien. 94 fev. gto; 50 fer. 1758; 18 fer. 

Atlas d’Allemagne de Mr, Coxrzalon 1774, 4. 

Atlas Germaniae fpecialis, five fyftema tabularum geo- 
graphicarum, in quibus imperium Romano Germaniae genera- 
libus repraefentationibus,, nec non eıus partes — — ſpecia- 
libus delinearionibus exhibentur, Hom, 1753. in gros Fors 
mat. Er beftcht aus 125 Karten, von denen einige 2—4 Blaͤt⸗ 
ter ausmachen. Hundert Exemplare wurden damals fehr koſt⸗ 
bar davon ausgefertigt. Jedes davon koſtete nicht weniger als 
100 Thaler. Auſer dem vergoldeten Bande in Saffianleder, iſt 
jede Karte von diefer Foftbaren Ausgabe beiteng illuminirt, und 
die Wappen, Figuren und Zierraten find fünftlich ausgemalt. 

Man har aber auch wolfeilere Exemplare, die nicht mer 
als 33% Ihaler und 25% Thaler Eoften. 

Voruemlich verdient bier auch eine Erwähnung der neue 
Jaͤgerſche Atlas von Deutſchland, welcher feit 1768 ſtuͤkweiſe 
erfcheint. Die ganze Samlung wird, wenn fie fertig fein wird, 
$1 Bogen enthalten. Alle find von einerlei Grofe und nach eis 
nem Masitabe verfertigt, und können wenn e3 fonft gefällig Mt, 
als eine einzige Karte aneinander geleime oder in einen Atlas gt» 
bunden werden. Big jezt find ungefär 76 Blätter fchon erfchies 
nen, Die etivan Io Dukaten Foften. Einige Blätter empfelen 
fich mer durch ihre Genauigkeit, als durch den Stich, der niche 
jo gut als bei den Homannifchen Karten ıft. 

Als vorzuͤglich merkwuͤrdige Blätter zeichne ich noch aus: 

1) Job. Mayers Mappa criuca Germaniae, 1755. Nürnb. 
bei Hom. 

2) Die Eleine Karte von Lambert, im affronomifchen Jar» 
buche der Berlinifchen Akademie fürs Jar 1777. 

Bon den hydrographifchen Karten im folgenden. 

$. 2 
Bücher 

Mart Zeilers Topographie, auf Koften des Matthäus Me⸗ 

rian, welcher auch die Kupfer dazu geftochen,- jezt zwar alt; 


aber doch in manchen Abfchnitten, im Abficht der Karten und 


Kupfer zu brauchen. 
Zeilers Bericht von den 10 Kreifen, die hernach von Dize⸗ 
lius unter dem Titel Neichsgeograpbie wieder aufgelegte und 
vermert worden. Nach diefem auch nochmals unter dem veraͤn⸗ 
derten Titels Heinr. Keizeri hiftorifcher, geographifiher und ger 
nealogifcher Stat des römifchen Reiche. 

Iac. Schoppers neue Chorograpbie und Hiftorie Deus 
fcher Nation. 
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Reonbard Chr. Sturms Topologifche Anweiſung zu der 
heutigen Geographie von Deutfchland, Hamburg 1718. 12. 
Dieher gehoert auch: Das in feinen Baͤuptern und Glie- 
dern Durchlauchtige Deutfchland; fo aud) der Arlas porrari- 
lis germanicus, bei Weigel in Nürnberg nebft El. Karten. 8. 
3. St. Stövers hiſtoriſch-ſtatiſtiſche Beſchreibung der 
Staten des deutfchen Reichs mit einer Einleitung von Herrn 
von Schirach. Hamb. 1785. I Th. 8. 

6. Hecht Germania facra et literara, Witteb. 1717. 8. 
Holls Statiftica ecclefiae germanicae. 8. 2 T. 1778. 
Magazın für deuffihe Gefihichte und Statiftif. ı Th. 8- 

1784- 

I. Bekmanns Anleitung zur Technologie. Goͤtting. 1777. 
und 1780. worinnen mer ftatiftifche Nachrichten enthalten find, 
als man in folchen Schriften gewohnt ift zu erwarten. 

Die Manufafturen und Fabriken Deutſchlands nach. ihrer 
heutigen Lage betrachtet von Pfeiffer. 23. 1780, 8. Frankf. 
an Main. 

Topographifches Neifelerifon von Deutſchland. 1782. 8. 

3.8. Tromsdorfs neue und alte Geographie von ganz. 
Deutfchland. 8. 1711. 

3. ©. Meufels deutſches Künftlerlerifon, nebft einem Ber 
zeichniffe fehenswürdiger Bibliotheken, Kunſt- Münz und Nas 
£uralienfabinette in Deutfchland. Lemgo 1778: 8. 

3. 5. Zuͤckerts foftematifche Befchreibung aller Gefund- 
Brunnen und Bäder Deutfchlande. Berlin und Leipz. 1768. 4- 
neue Aufl. Konigsb. 1782. 8. 

Voiage hift. et politique de Suifle, d’Italie, et d’Alle- 
magne, Fıft, 1736. 37. 43. 12. 3 T.a f. 

3.5. Beyslers Reife durch Deutfchland, Böhmen, Urs 
garn ıc. Hannov. 1740. 4. 2 Th. m K 1751—76. in einem 
Yuszuge. Delitfh und Hannov. 1779 und 80. 8. 

3.P Willebrands hiftorifche Berichte und praftifche An— 
merfungen auf Neifen in Deutfchland und andern Ländern. 
Hamb. 1758. 8. Srfft. und Leipz. vermerkt Leipz. 1769. 8- 

3. Marſchalls (Hills) travels throngh Holland, Flandies, 
Germany, Daumark etc. in the years 176870. »Lond. 


1772. 8. 3 Vol. Deutfch. Danzig 1773—75. Franzoͤſiſch. 


1776- 

* Caſſini de Thury relation des voiages faits (1761 u. 1762) 
en Allemagne par ordre du Roi, pour dererminer la grandear 
du degr&s de longitnde — Paris 1763. 4. 

Ebendeſſ relation d’un voiage en Allemagne — Paris 
1776. 4. av. oR 

Geograpbifche Meife durch Deutfchland. 2 B. Leipz. 1782. 8. 

(3-3. €. Grimms) Bemerkungen cined Reiſenden durch 
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Deutſchland, Frankreich, England, Holland x. — 
1775. 8. 3B. Der 4—6t: B. von J. %. J. Ulrich. 

3 $r. Lucs lettres phyſiques et ——— far hiſt. de la 
terre et des hommes, Haye 1779. 3. 5B. Deutfch von Gebe 
ler. Leipz 1781 und 82.8. 2 Th. 

»ollenbergs Bemerkungen über verfchicdene Gegenſtaͤn⸗ 
de — Reiſe durch einige deutſche Provinzen. Stendal 
1782. 8. 

5. Ticolai Beſchreibung einer Reiſe durch8 Deutſchland und 
die Schweiz im J. 1781. Berlin 1783 und 84. 4Th. m. K. wird 
fortgeſezt. 

Briefe eines reiſenden Franzoſen durch Deutſchland an ſei⸗ 
her Bruder in Paris (Zürch) gr. 8. 2 Th. 1783. 2te Aufl. 
784. 

Neife eines Kurlanderg durch Schwaben, ein Nachtrag zu 
den Briefen eines reifenden Sranzofen. 1734- 

(Crome's) Kaufmansalmanach. 8. 1784. 

Birſchfelds Gartenkalender feit 1782. 12. 

a Magazın für die deutfchen Rechte und dia 
te. 2 

Wenigſtens zum Teil gehört auch hieher das fo reichhaltige: 

Patriotifihe Archiv für Deutfchland (von Sreiberen von 
——— Frft. und Leipg. 1784 und 85. 2 DB. 8. und verſchiedne 
andre 


$. 3. 
Gränze und Namen⸗ 

Die marbematifbe Länge erftreft ſich von 20%,5' bie zu 
36%,40. Die Breite von 45°,12° bis zum 55° Norderbreite. 

Gegen Norden graͤnzt Deutſchland bei Schleswig an die 
Eider, an den neuen Kanal, an die Oſtſee und Nordſee Ge— 
gen Oſten an Preuſſen, Polen, Preufiih-Schlefien, Ungarn, 
Slavonien, Kroatien. 

Gegen Süden an das Adriatifche Meer, an Stalin und 
Helvetien; gegen Wellen an Frankreich und die vereinigten Nies 
derlande. 

Deutfchland wird bisweilen auch genent, dag deutſche 
Reich oder das heilige roͤmiſche Reich deutſcher Nation ıc. 
Lateiniſch: Germania, Imperium germanicum, facrum impe- 
rıum Romano-germanicum, 

6. 4- 
Hauptteile, 

Vornemlich wird Dentfihland in ro Kreife eingeteilt: 7) 
in den Defterreichifchen, 2) Schwäbifchen, 3) Baieriſchen, 4) 
Bränfifihen, 5) Oberfächfifchen, 6) Niederfächfifchen, 7) Ober» 
eheinifchen, 8) Rurrbeinifchen, 9) Weftphälifchen, * Burgun 
diſchen. 
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In diefen 10 Neichskreifen find geroiffe Verfamlungen, die 
man Arcistage nent, die aber jege nur noch im Ober» und Kurs 
rheinifchen, im Baierifchen, Sränfifchen und Schwäbifchen Rreife 
im Gange find. Diejenrgen, die bei diefer Berfamlung den Bor» 
fiz haben, heiffen Rreisdirektoren. 

Auſer den 10 Kreifen gehören noch zum deutfchen Neiche 
verſchiedne groͤſere und Fleinere Lande, Die von der genanten 
Kreisverbindung ganz getrent find, ale: 

Das Königreih Böhmer, die Markgraftuͤmer Mäbren 
und Kaufiz, auch der fübliche Teil von Schlefien; ferner einis 
ge unmittelbare Grafſchaften, Herſchaften und Stifter; die 
unmittelberen reichsritterfchaftlichen Orte; einige ganerb- 
ſchaftliche Berter; und die Reichsdörfer. 

Alle diefe genanten Hauptteile enthalten auf 300 grofere 
und Fleinere Eiaten von befondern Titeln, und Berfaffungen, 
als; Churfürfientämer, (eines darunter ein Konigreich, nem— 
lich Böhmen), Erzsbistümer, Bistümer, Abteien, Probfteien, 
BSerzogtuͤmer, (von denen eins ein Erzherzogtum ift), Pfalz. 
grafſchaften, Markgrafſchaften, Landgrafſchaften, Yers 
ſchaften, Reichsſtaͤdte, Ritterkantons, Reichsdoͤrfer. 


§. 5. 

Ueberſicht der einzelnen deutſchen Staten und Landſchaften. 
L,) Im Veſterreichiſchen Kreiſe: 

Das Erzherzogtum Geſtreich. 

2) Das Herzogtum Steyermark. 

3) Dag Herjogtum Kaͤrnthen. 

4) Das Herzogtum Krain. 

5) Die Graffchaft Mlitterburg. 

6) Die Graffchaft Goͤrz nebft dem Aquilejergebiet, der 

Sauptmanfchaften Flitſch und Tulmino ıc. | 

7) Die gefürftete Graffchaft Tyrol. 

8) Das Bistum Trient. 

9) Das Bistum Briren. 

10) Die Herſchaft Trafp. 

11) Die vorderöftreichifchen Lande. 

1) Das Sftreichifche Breisgau. 

2) Schwäbifch Geſtreich: die Marfgraffchaft ur, 
gan, die Landgraffchaft Nellenburg, die Landvogtelen Altdorf 
und Ravensburg, die Graffchaft Hobenberg ‚, die Landvogte 
Ortenau ꝛc. 


11) Im Schwaͤbiſchen Kreiſe: 
I) Das Herzogtum Wirtemberg nebſt den Wirtembergi— 


en 
2) Herſchaften Juſtingen und 
3) Wie ſenſteig. 
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45) Die Herichaft Gundelfingen, 
= — Gengenbach. 
Die Markgrafſchaft Baden, nebſt der Baden 
7) Grafſchaft Eberſtein. t — 
8) Die Grafſchaft Bohengeroldseck. 
9) Die Herfchaft Saufen. 
10) Die Landgrafſchaft Baer. 
11) Die Landfchaft Stüblingen. 
12) Die Herfchaft Moͤskirch. 
13) Die Graffchaft Seiligerberg. 
14) Die fürftlich bobenzollerifeben Lande. * 
15) Die Abtei Rothmuͤnſter. 
16) Die deutfche Ordenscomthurei Alfchbaufen. 
17) Die Abtei Petersbaufen. 
18) Die Abtei Salmannsweiler. 
19) Die gefürftete Grafſchaft Thengen. 
20) Die Graffchaft Bondorf. 
21) Die gefürftete Landgraffchaft Klettgau oder die Graf 
ſchaft Sulz. | 
22) Das Hochſtift Coſtnitz oder Coſtanʒ. 
23) Die gefürftere Abtei Lindau. 
24) Die Graffchaft Ems oder Hobenems. 
25) Das Fuͤrſtentum Lichtenftein. | 
26) Die öftreichifchen Herfchaften Ternang und Argen, 
27) Die Herfchaft Eglof. 
28) Die Abtei Weiſſenau. 
29) Die Abtei Weingarten, 
392) Die Abtei Baindt. 
31) Die Gräfl. Rönigseggifcben Länder. 
32) Die Abtei Schuͤſſenried. 
33) Die gefürftere Abtei Buchau. 
34) Die Abtei Marchthal. 
35) Die Abter Zwiefalten. 
36) Die Abtei Heggebach. 
37) Die Abtei Guttenzell. 
38) Die Abrei Ochfenbauf:n. 
39) Die Abtei Rotb oder Moͤnchsroth. 
40) Die Graf: und Herfchaften der Reichs:Erbtruchfeffen 
von Waldburg. 
41) Die fürftl. Abtei Rempten. 
42) Die Abtei NYrſee oder Irfing. 
43) Die Länder der Grafen Sugeer. 
44) Die Herfcehaften Mindelheim und Schwabeck. 
45) Das Hochſtift Augfpurg. 
45) Die Abtei Ueſperg oder Aucrfperg. 
47) Die Abtei Roggenburg. 
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48) Die Graf⸗ und Herſchaft Tannhauſen 
49) Die Probſtei Wettenhauſen. 
50) Die Abtei Elchingen. 

51) Die Herſchaft Eglingen. 

52) Das Fuͤrſtentum Gettingen. 

53) Die Abtei Neresheim. 

54) Die fürftl. Probſtei Elwangen. 
55—85) Reichsſtaͤdte. 


Augiparg. Kaufbeuren. 
Ulm. Weil oder Wailerftadf. 
Eflingen. Wangen. 
Meutlingen. DYfni oder Iſni. 
Nördlingen. Leutkirch. 
Halle. Wimpfen. 
Ueberlingen. Giengen. 
Rothweil. Pfullendorf. 
Heilbronn. Buchhorn. 
Gemünd. Aalen. 
Memmingen. Bopfingen. 
Lindau. Buchan. 
Dünfelsbühl. Dffenburg. 
Biberach. Gengenbad). 
Ravenſpurg. Zell. 

Kempten. 


IL) Im Baierſchen Kreiſe: 

1) Das Erzftift Salzburg. | 

2) Die gefürftere Probſtei Berchtesgaden oder Berchtols⸗ 
gaden 

3) Das Herzogtum Baiern nebft der Baierfchen 

4) Sraffchaft Haag und 

5) Der Herfchaft Bohenwaldeck. 

6) Das Hochftift Sreifingen. 

7) Das Hochfift Regenfpurg. 

8) Die agrfürftete Abtei St. Emmeran, 

9) Die arfürftete Abtei Niedermuͤnſter. 

10) Die gefürftere Abtei Obermuͤnſter. 

11) Das Hochflift Paſſau. 

12) Die Graffchaft Ortenburg. 

13) Dad Herzogtum Oberpfalz. 

24) Die gefürftete Graffchaft Sternftein, 

15) Die Herfchaften Sulzburg und Pyrnbaum. 

16) Die Fuͤrſtentuͤmer Snlzbach und Kreuburg. 

17) Die Abtei Raifersbeim. 

18) Die Herfchaft Ehrenfels. 

19) Die gefürttete Landgrafſchaft Keuchtenberg. 
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20) Die pfalgbaierfche Herfchaft Breirenet. 4 

21) Die freie Reichsſtadt Regenſpurg. u 
IV.) Im Sraͤnkiſchen Keeife: Dr. 


1) Das Hochftift Eichſtaͤdt. 
2) DAS Fürftentum Anfpach oder Gnolsbach. 
3) Die Öraffihaft Limpurg und Spedfelo. 
4) Die Herfchaft Saufen. 
5) Die Herfchaft Welzheim⸗ 
6) Das Fürftentum Hobenlobe. 
7) DaB Grosmeiſtertum Mergentbeim. 
8) Die Graffihaft Erbach. 
9) Die Graffchafe Wectheim. 
10) Die Graffchaft Rieneck. 
11) Das Hochftife Würzburg. _ 
12. 13) Die Herfchaft Reichelsberg und Wieſentheid. 
14) Die Grafſchaft Cafell. 
15) Die Herfchaft Seinsbeim. | 
16) Die gefürftete Graffihaft Schwarzenberg. 
17) Das Hochflift Bamberg. 
18) Das Fürftentum Baireuth oder Culmbach. 
19) Die gefürftete Graffchaft Henneberg. 
20— 24) Reichsſtaͤdte. 
türnberg. 
Rothenburg. 
Windsheim. 
Schweinfurt. 
Weißenburg. 
V.) Im Oberfaͤchſiſchen Kreiſe: 
1) Die Mark Brandenburg. 
2) Das Herzogtum Pommern, ſchwediſcher und preuſſiſcher 


Anteil. 


% 
\ 
ü 
{ 
j 
j 
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a) Vorpommern mit der Juſel Rügen, 
b) Hinterpommern. 
3) Das Fuͤrſtentum Anbale. 
4) Kurfächfifche Kreisländer. 
5) Die gräfl. veuffifben Lande. 
6) Die Herfchaften der Grafen von Schönbrunn. ' 
7) Das Fürftentum Weimar, 
8) Das Fürftentum Eiſenach. 
9) Das Herzogtum Gotha. 
10) Daß Fürft. Altenburg. N 
11) Die Graffhaft Schwarsburg. 
12) Das Fürftentum Koburg. 
13) Die Grafſchaft Bohenſtein. 
14) Die Graffchaft Wernigerode und Stolberg, 
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15) Die Grafſchaft Mansfeld. 
.._16) Die Abtei Quedlinburg. 
VL) Sm Niederſaͤchſiſchen Kreiſe: 
1) Das Herzogtum Magdeburg. 
2) Das Kürftentum Zalberſtadt. 
3) Das Herzogtum Breaunfchweig. Wolfenbüttel, 
4) Das Fürftentum Blankenburg. 
5) Das Bistum Bildesbeim 
6) Länder des Kurhaufes Braunſchweig⸗Luͤnebung. 
7) Das Herzogtum Bolſtein nebft der Herfchaft Pinneberg 
und Altona. 
8) Das Hochſtift Luͤbeck. 
9) Die Graffehaft Ranzau. 
10. II) Das Herzogtum Mekelnburg. 
12) Das Fürftentum Schwerin. 
13) Das Fürftentum Razeburg. 
14—20) Reichsſtaͤdte. 
Luͤbeck. 


Bremen. 
Hamburg. 
Goslar. 
Muͤhlhauſen. 
Nordhauſen. 
VI.) Im Oberrbheiniſchen Keeife: 
* 1) Die Landgrafſchaft Beſſen nebſt der Grafſchaft Katzenel⸗ 
enbogen. 
2) Das Hochftift Fulda. 
3) Die Graffchaft Sanau⸗Muͤnzenberg. 
4) Die Graffchaft Ober-Ffenburg, 
5) Die Graffchaft Solms. 
6) Die Grafſchaft Rönigsftein. 
7) Das Hochſtift Worms, 
8) Das Hochflift Speyer. 
9) Das Kitterftift Bruchſal. 
10) Die gefürftete Probftei Weißenburg. 
ı1) Das Hochflift Strasburg. 
12) Die Herfchaft Sangu⸗Lichtenberg. 
13) Das Hochflift Bafel. 
14) Das Fürftentum Seitersbeim. 
15) Die Lande der Wild: und Rbeingrafen. 
16) Das Fürftentum Zweybruͤcken. 
17) Die Sraffchaft Krichingen. 
18) Die Herfchaft Dachſtubl. 
19) Die Öraffchaft Sponbeim. 
20) Die Herfchaft Bretzenheim. 
21) Das Kürftentum Lautern. 
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22) Das Fuͤrſtentum Veldenz. 
23) Die Herſchaft Reippoliskirchen. 
24) Die Grafſchaft Falkenſtein. 
25) Die Grafſchaft Wartenberg. 
26) Die Grafſchaft Leiningen. 
27) Das Fuͤrſtentum Simmern. 
28) Die fürftl. Naſſauiſchen Lande. 
29) Muͤnzfelden. 
30) Die Grafſchaft Witgenſtein. 
31) Die Grafſchaft Waldeck. 
32) Die Herſchaft Ollbruͤck. 
33) Die gefuͤrſtete Abtei Prüm. 
34— 45) Neichsftädte. 
Wetzlar. 
Friedberg. 
Frankfurt am Main. 
Worms. 
Speyer. 
VII) Sm Rurrheiniſchen Kreife: 
1) Das Erzftift Mainz. 
2) Das Rurfürftentum Pfalz oder die Unterpfals. 
3) Das Erzftift Trier. 
4) Die deucfche Ordensballei Coblenz 
5) Die Herichaft Beilſtein. | 
6) Die Graffchaft Friederyfenburg. 
7) Das Burggraftum Reine, 
8) Das Erzſtift Röln. 
9) Das Herzogtum Weſtphalen. 
10) Die Graffchaft Redlingbaufen. 
11) Das Fürftentum Aremberg. 
IX) Im er oder Niederrheiniſch⸗weſtphaͤliſchen 
reife: 
1) Das Fürftentum Oſtfriesland. 
2) Das Herzogtum ©ldenburg. 
3) Das Hochflift Muͤnſter. 
4) Die Graffchaft Steinfurt. 
5) Die Herfchaft Gehmen. 
6) Die genen Anbolt. 
7) Die Graffchaft Bentheim. 
3) Die Graffchaft Kingen. 
9) Die Graffchaft Teklenburg. 
10) Daß Hechftift Osnabruͤck. 
ı1) Die Grafichaft Diepholz, 
12) Die Graffchaft Hoia. 
13) Das Fürftentum Verden. 
14) Das Fürjtentum Minden, 
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15) Die Graffchaft Ravensberg. 
16) Die Grafichaft Schaumburg, 
17) Die Grafjchaft Spiegelberg. 
18) Die Graffchaft Sallermund. 
19) Die Grafſchaft Kippe. 
20) Die Grafſchaft Pyemont. 
21) Das Hodftift Paderborn. 
22) Die gefuͤrſtete Abtei Corvey. 
23) Die Graffchaft Rietberg. 
24) Die Sraffchaft Mark. 
25) Das Stift Werden und Gelmftäde: 
26) Die Herfihaft Gimborn und Neuſtadt. 
27) Das Stift Eſſen. 
28) Das Herzogtum Lleve, 
29) Das Fürftentum Moͤrs nebft pr. Geldern. . 
30) Das Herzogtum Bergen, 
31) Das Herzogtum Jülich. 
32) Die Graffchaften Kerpen und Lommerſum. 
33) Die Herfchaft Wickerad. 
34) Die Herfchaft Miylendonk. 
35) Das Etift Cornelismünfter. 
36) Die Graffchaft Sleiden. 
37) Die Herfchaften Witten, Eyß und Schlenaken 
38) Die Herfchaft Gronsfeld, | 
39) Die Herfchaft Redbeim 
40) Das Hochflift Kürtich. 
41) Das Stift Thorn. _ . 
42) Die Stifter Stablo und Malmedy. 
43) Die Sraffchaften Blankenheim und Gerolöffein. 
44) Die Graffchaft Dirnenburg. 
45) Die fürftl. naffau-oranifchen Kinder, 
46) Die Graffchaft Wied, 
47) Die Herfchaft Reichenflein, 
48) Die Giraffchaft Sayn. 
49) Die Graffchaft Holzapfel. 
50) Die Herfchaften Winnenbarg und Beilſtein. 
51—353) Die 3 Neichgftädte. 
Röln. 
Aachen. 
Dortmund, 
X.) Im burgundifchen Kreiſe: 
1) Der Öftreichifche Anteil vom Herzogtume Brabant. 
2) Die Öftreichifche Grafichaft Flandern. 
3) Die öftreichifche Graffchaft Bennegau oder Sainaut. 
4) Die öftreichifche Graffchaft YTamur. 
5) Oeſtreichiſch⸗Herzogliche Luxemburg. 
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6) Deſtreichiſch Herzogl. Kimburg. 
— Oeſtreichiſch Herzogl. Geldern. 
XL) en welche zu feinem von ben vorigen Kreiſen 
oren: 
1) Das Königreich Böhmen. 
2) Die Markgraffchaft Mähren. 
3) Deftreichifch Schlefien. 
1) Zeile von den 3 Fuͤrſtentuͤmern; 
Neiffe. 
- Sagerndorf. 
Troppau. 
2) 2 ganze Kürftentümer. 
Tefchen. 
Vielitz. 
3) 8 freie Minderherfchaften. 
Dderberg. 
Sreudenthal. 
Dlberkdorf. 
Friedeck. 
Freiſtadt. 
Roy. 
Deutfchleutene. 
Neichenmwaldau. 
4) Die Marfgraftümer I. Ober: und IT. Niederlauſitz. 
L.) Oberlauſitz. 
1) 3 DieSeas-Städte. 
Bautzen. 
Goͤrlitz. 
Zittau. 
Lauban. 
Lobau. 


Kamenz. 
2) Die Standedherfihaften. 
Hoyerswerda. 
2 
Muska. 
Reibersdorf oder Seidenberg. 


3) 4 Geiſtliche Stifter: St. Petriſtift, Kloſter Marien, | 


rein, Warienthal, Priorat in Lauban. 
2 Niederlaufi RE 

5 ie unmittelbaren Reichsgrafſchaften eichsher⸗ 
ſchaften und Stifter. graſſane — ah 

1) Die Herfchaft Fever. 

2) Die Herfchaft Anipbaufen, 

3) Die Herfchaft Rbedn. 

4) Das Stift Cappenberg. 


ae 
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5) Das Stift Elten. 
6) Die Herſchaft Landskron. 
7) Die Herfihaft Rbede- 
8) Die Graffchaft Homberg. 
9) Die Herfhaft Dyck. 
10) Dier Herfchaft Saffenberg. 
11) Das unmittelbare Neichsitift Surfceid, 
12) Die Herfchaft Schönau, 
13) Die Herfchaft Wyele. 
14) Die Herfchaft Richold. 
15) Die Herfihaft Dreyf. 
16) Die Herfihaft Holsbaufen. 
17) Die Herfchaft Schaumburg. 
18) Die Herſchaft Oberſtein. 
19) Die Graffchaft Muͤmpelgard. 
20) Die Herfchaft Neuravensburg. 
21) Die Abtei Ottobeuern. 
22) Die Karthaufe Buxheim. 
23) Die Abtei St. Ulrich und St. Afea in Augfpurg. 
24) Die Herfchaft Aſch. 
25) Die Herfchaft Schauen. 
6) Die Länder der unmittelbaren Reichsritterfchaft. 
1,) Schwäbifcher Ritterfreis. 
1) Ort oder Viertel an der Donau in Ober: und Nie⸗ 
derſchwaben. 
2) Ort oder Viertel im Algau, Hegau und am Bodens 
ſee, und der Bodenſee ſelbſt. 
3) Ort oder Viertel am Neckar, Schwarzwald und in 
der Ortenau. . 
4) Dre oder Viertel am Kocher im nordoftl. Schwaben 
auf ber Südfeite der Jagſt. 
5) Drt oder Viertel im Kreichgau zmwifchen dem Rhein 
und Nectar. 
U.) Sränfifcher Nitterfreig. | 
1) Der Ort Dden oder Deftenwald zwifchen der Zagft 
und dem Main. 
2) Der Ort Steigerwald in Süden des Mains. 
3) Drt am Gebürge auf der Dftfeite der Niederregnig 
und im Süden des Obermains. 
4) Drt am Baunac) auf der Mordfeite des Obermaing, 
5) Drt am Röhn und Werra zwifchen Roͤhn und dem 
Fl. Werra. 
6) Dre Altmähl in Südoften des fränf. Kreiſes. 
111.) Rheiniſcher Ritterſitz. 
1) Der Kanton am Oberrheinſtrome, auch der Or 
Gau und Wasgau genant. 
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2) Der Kanton am Mittelrheinſtrome, auch der Kau— 
ton in der Wetterau, Rheingau ꝛc. genant. 
3) Der Kanton am Niederrheinſtrome wozu auch der 
Hundsruͤck und Eberwald gehoͤrt. 
7) Einige Ganerbſchaftliche Oerter. 
1) Die Ganerbſchaft und Burggrafſchaft Friedberg 
eh die Burg Friedberg, nebſt der Graffchaft 
Kaichen. 
2) Die Banerbfehaft Staden am Zluffe Nidda. 
3) Die Burg GBelnbaufen. 
4) Der Schüpfergrund. 
5) ©ettelfingen an der Tauber. 
8) Unmistelbare Reichsdstfer, - 
1.) Sju Schwaben. 
* Die freien Leute auf der Beutficcher Heide. 
2) Daß freie Reichsdorf Alfchhaufen- 
11.) In Sranfen. 
Senufeld und Göcheheim. 

IN. Im oberrheinifchen Kreife. 

Die freien Reichsddrfer Sulgbac) und Soden, 
Gchärge: 

Diefe find: Der Harz (Sy!va hercinia); der Schwarz 
wald (Sylva Marciana five nigra); die Aib (Alpes); dag Fich⸗ 
zelgebürge, der Rablberg (Mons Cetius); der Birnbaumers 
wald (M, Carnici); dag Rıiefengebürge (Afeiburgium), 

Die meiften und hoͤchſten Gebürge find in Güddeutfchland. 
Im Wefien an der Graͤnze von Franfreich und tief hinein iſt 
das Vogeſiſche Bebürge oder Vogelus. Der öftliche Teil das 
von verliert fi im Zwepbrüdifchen in einem Landruͤcken, wo⸗ 
von ein Teil der vundsruͤk heit, und ficht mit den Bergen 
Norddeutfchlands im einiger Verbindung; ber weſtliche aber 
zwiſchen der Moſel und Maas, erhebt ſich nordwaͤrts unter 
verſchiedenen Namen, und endigt ſich im Luxenburgiſchen. Von 
diefem Gebuͤrge und den Helvetiſchen Alpen geht die Abdachung 
laͤngſt dem Rhein, der Moſel und Maas bis an die Nordſee. 

Im ſuͤdlichſten Deutſchland iſt ein Bergruͤken, der die Fort 
ſezung ſowol der Khaͤtiſchen, als Kar niſchen oder Juliſchen 
Alpen ausmacht. Er beſteht aus ſehr hoben, groͤſtenteils mit 
Schnee und Eis bedekten Gebuͤrgen, die ſich unter dent Namen 
Alpes Iridentinae, wohin vornemlid) die Seener oder Gleijcher 
gehoͤren, durch Tyrol und Oberbatern, und unter verfihiedenen 
Namen durch Steyermarf, Dberofterreih, Kaͤrnthen und 
Krain erftrefen. - Im folgenden ziebn fie zwifchen den Quellen 
des Inns und der Erf) ſowol, als dev Drau, Gau und Piave 
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bis zur Halbinſel von Iſtrien fort. Die Abdachung von dieſer 
Bergreihe geht nordwaͤrts zur Donau, und ſuͤdwaͤrts zum Po 
und dem Adriatiſchen Meere hinunter. Der Ralenberg oder 
Mens Cetius, der fi) von Krain big gegen Wien in Unterofter: 
reich hinkruͤmt, iſt eine nordoͤſtliche Fortſezung der Katnifchen 
Alpen. 

Sm Norden der jezt angefürten Bergfette, gleichfals in 
GSüddeutfchland, ift eın andrer, teils Bergrüfen, teils Landruͤ— 
fen. Er fängt am Schwarzwalde, vor Alters das Gebürge 
Abnoba genant, und auf der rauhen Alp, bei den Duellen 
der Donau und des Necfars an, zieht längit der rauhen Alp, 
im Norden der Donau, nordöftlich bis zur Duelle der Altmuͤhl, 
und von da um die Duelle der Rezat herum bis hinauf zum 
——— aus welchem, Fluͤſſe gegen alle Gegenden aus— 
gehen. _ 

Hier teilt fich der Bergrüfen. Ein Aſt geht zwifchen Boͤh— 
men und Sachfen nordoftwärts, und begreift die Nerdbohmi— 
fehen Gebürge, vor Alters Sudeta genant, nebft dem Sädfi- 
ſchen Erzgebürge. Ein andrer Aft läuft zwifchen den Duellen 
der Eger und Nabe füdoftlich herab, geht unter dem Namen 
Boͤhmerwald, vor Alters Gabreta, zwifchen den Quellen des 
Regen, und der Muldamwa hindurch, und fteige nun nordgftlich, 
unter dem Namen Silua Hercinia, zwifchen Bohmen und Maͤh— 
ren zur Duelle der Morawa hinauf. 

Von hier geht ein Aſt nordweſtlich zum Rieſengebuͤrge bins 
über, das die Alten Montes Cerconoſſu oder Aſcibargium nan— 
ten; ein andrer zieht an den Quellen der Oder und Weichſel 
teils ſudoͤſtlich zu den Karpaten hinuͤber, teils ſuͤdweſtlich unter 
dem Namen Maͤhriſch-Ungriſche Graͤnzgebuͤrge oder Montes 
Sarmatici, bis gegen die Donau herab. Die Abdachung von 
diefem Land» und Bergrüfen geht füdwarts big zur Donau, 
und nimt wenig Land ein; nordwaͤrts aber bis zur Nord: und 
Oſtſee, dem Laufe der Wefer, Elbe und Oder nad), und begreift 
2 Dritteile von Deutfchland. 

Die Derge vonNorddeutfchland find weder fehr hoch, noch 
von grofer Anzal, und ftchen meiftens mit den in Süddeutfch« 
land in Verbindung. 

: Dem Hundsrüf gegenüber, im Dften des Mheing, iſt der 
Malchenberg oder Melibocus und der Odenwald zwifchen 
Darmftadt und der eh im Süden des Maind. Im Nor— 
den deffelben fängt fich mit dem Speffart im Mainzifchen ein 
Land» und DBergrüfen an, der teils zwifchen den Quellen der 
Zulda und Eder auf de, einen Seite, und der Lahn, Nuhr und 

- Sippe auf der andern Seite, big zur Duelle der Ems hinauf» 

ſteigt, teil durch das Horbfränfifche big zum Sichtelberge bins 

uͤber zieht, von da er durch den Thüringerwald (Semana ), 
Geographie If, T. Bb 
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nordweſtwaͤrts fortlaͤuft, zwiſchen den Quellen der Unſtrut und 


Leine nordwaͤrts zieht, und ſich mit dem Harz endigt, der Nord⸗ 

deutſchlands hoͤchſte Berge, worunter der Broken und Bloks— 

berg, begreift, und von dem die Abdachung zwiſchen der Elbe 
und Weſer bis an die Nordfee hinzieht. 

Ein andrer, meiftens Landrüfen, zieht vom Fichtelberge zwi⸗ 

fchen der Elbe und Oder bis an die Oftfee hinab. 

8.7: 

Fluͤſſe. 

Diieſe find: die Donau (Danubius); die Elbe (Albis)z 

die Oder ( Viadrus); die Wefer (Vilurgis); der Rhein (khe- 


nus), o 


D Zonaugebiet. 

Die Donen, Lat. Danubius; franz. Danube; ital. il -Da« 
nubio; poln. Dunay; fürfifch Tuna. 

Entfpringt beim Wiürtembergifchen Klofter St. Georg in 
Schwaben — nimt mer als 60 fchifbare Flüffe auf, und aufere 
dem ſehr viele Hleinere Flüffe und Bäche. Nach einem Laufe von mer 
alg 700 deutfchen Meilen flieft fie ins fchtwarze Meer aus”). 

Die Donau heift anfänglich: 


I) Brige, Brieg oder Brigach — Diefe entfpringt im Schwarze 
walde in dem Herzogtum Würtenberg in der Sommeran— 


Nimt aufden Kurnachflus und vereinigt fich unterhalb 
dem Slefen Donefchingen mit derı Regenbach. Bon hier 
heift fie Donau. | 

2) Den Weyergeaben, eine halbe Viertelftunde von Efchin« 
gen, einem Marftflefen, der von einigen als feine Duelle an= 
gegeben wird. 

3) Die Brege entſpringt im Schwarzwalde im Brisgau an 
2 Drten nahe bei der St. Martingfapelle und bei dem Hof 
Mofef, Nimt auf: 

a) Die Sulzbach oberhalb dem Flefen Furtwangen. 

b) Die Robrbsch im Schnabeltal auf Schoͤnbach. 
c) Die Urbach entfpr. im Schachen. 

d) Die Kangenbach bei dem Städtchen Ferenbach. 
e) Die Warbach bei dem Dorfe Fifchern, 


*) Erläuterung der gebrauchten Abkuͤrzungen 
D Dorf 


— drf. 
Stchen. — Städtchen. 
&. — Stadt. 

D. — Donau, 
entfpr — EDIT 


Schl. — Schlos, 
Kl. — Kloſter, 
ober). — oberhalb, 
unterh. — unterhalb, 
fl. flieſt. 


— flie 








Se reg. 
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f) Die Iſenbach der vorigen gegenüber, flieſt bei dem 
Dorfe Almershofen in d. D. 
4) Die Oder oder Otrach, jenfeits den Städtchen Geifingen 
und Moöringen. 
5) Die Sera oder Beer — entſpr. im Herzogtum Wuͤrtem⸗ 
berg, neben dem D. Thieringen — nimt verfchiedne Bäche 
auf und fällt zwifchen den Stehen Mühlen und Sriedingen 


ind D. 
6) Die Schmiedy entfpr. aus dem Zollerberge in der Grafs 
fchaft Hohenzollern — bei Zell faͤlt fie zwiſchen dem Schl. 
Diietfurt und dem Kl. Enshofen in die D. 
7) Die Kauchaer entfpr. bei dem D. Melchingen auf der würs 
tembergifchen Gränze. Nimt unterhalb dem Stehen Hettingen 
die Fehlbach oder Doblenbadh auf — und flieft 
zwiſchen den Stehen Sigmaringen und Scheer in die D. 
8) Die Abladı entfpr. in der Graffch. Nellenburg. Nimt den 
Andelsbach bei Ablach und Krauchenwiefen auf, und flieft 
bei Blochingen und Scheer ind. D. _ 
9) Den Öftrachfl. bei Hunderfingen. 
10) Den Schwarzachfl. bei bem Stehen Wangen. 
11) Die Kanzach ein Ausflus de8 Federſees — und faͤlt un⸗ 
terhalb dem Städtchen Riedlingen ın d. D. 
12) Den Achfluß bei vem D. Zwiefalten. _ 
13) Die Kauter entfpr. im Herzogtum Würtemberg im aus 
racher Forft — in mereren Haupfquellen flieft bei dem 
zerftörten Schl. Neuburg, Dbermarkthal gegen über in 


die D. 

14) Die Schweiba bei den Stehen Munderfingen und 

. Ehingen. 

15) Den Risflus bei Donanrieden. 

16) Die Rote (Rotem oder Notam) bei Erbach. 

17) Den Rorflus bei Dongeftetten. 

Nimt auf 
die Haslach. 

18) Die Iler oder Iller, lat. Tlargus und Ilarus, entfpr. 
auf dem Mittelberge, der hohen Tyroler Alpen — unter 
dem Namen der Breitbach. 

Nimt auf j 

a) Die Stillbsh auf einigen Karten; Tillach bei Tier 
fenbad). 

b) Die Trerach unterhalb Rupel: 

€) Die Tiefenbady zwifchen Unter» und Oberortiwangen. 

d) Den Ablauf des Albfees bei Immenſtadt. 

e) Den Ambusflus entfpr. in dem Kempter Walde unter 
dem Bergfchl. Wolkenberg und falt bei Neubaufen und 
Hirſchdorf in die Iler. 
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f) Die Strobelbach bei Dieſenbach. | 
g) Die Aiteach oder Aytrach: rint aus dem — Ried 
(Sumpf) in der. Grafſchaft Waldburg zufammen — 

nimt bei dem D, Unterzeil 
den Aeſchflus oder Eſchach cin — und flieſt bei 
Aitrach in bie Iler. 

h) Den Burachfl. bei Buxheim. 

i) Die Ach oder Aach entfpr. bei Saxenried im Gebiet der 
Abtei Kempten, Nimt bei Steinheim 

die Heubach auf, 

fält bei Haimerdingen in die Jler, und flieft oberhalb Um 

in die D. welche er fchifbar mache. 

19) Die Blau entſor. im Herzogtum Würtemberg bei d. Et. 

Blaubeuren. Nimt auf: 

a) Die Ah — entfpr. im Hof des Klofters Urfpringen, 
falt bei Blaubeuren in den Blauflus. 

b) Der Kauterflus entfpringt in dem Gebiet der Neich8» 
ſtadt Ulm vor dem Bergfihl. Kauterftein, faͤlt zwifchen 
Herlingen und dem Schl. Arne in den Blauflus 
und flieft bei der St. Ulm in d. D. 


20) Die Keiben fl. in Verbindung mis dem Bi Candgrab — 
bei dem Kl. Elchingen ind. D. 
21) Die Rott bei Wahlen. 
22) Die Biber entfpr. bei dem Dorfe a in der Marks 
graffch. Burgau, nimt bei Obervaplen 
den Kiebeflus auf, 
geht bei Weifingen in die D. 
- 23) Die Schamenbach bei dem Stehen Leipheim. 
24) Die Günz eigentlich die obere Guͤnz entfpr. oberhalb 
Guͤnzek in der Abtei Ottobeuren. 
Nimt auf 
* Den Schwelkflus zwiſchen Ober⸗ und ia, 
Jeim. 
b) Die Mitrelgunz entfpr. bei Dietrichsfried jwifchen dent 
Memminger und Ottobeur. Gebiet und fält unterhalb dem 
D. Günz in die obere ©. 
*) Die untere Guͤnz entfpr. im Gebiet der Abtei Kempten 
wifchen den Weiler Detenvied und Wittelburg, und 
le zwifchen Lauben und der Mosmuͤle in die obere ©. 
d) Die Baslech bei Braitental geht zwifchen Leipheim und 
der St. Günzburg in die D. 
25) Der Mlindelflus entfpr. bei Mindelberg in der Abtei 
Kempten — nimt auf 
a) Die Sungerbach enfpr. im Schoͤnesacher Walde und 
flieft bei der St. Mindelheim in die Mindels 
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b) Die Weſternach entſpr. bei Kazbrier, nimt bei Un— 
teraurach 
den Aurachflus auf und faͤlt ohnweit Mindelberg in 
den Mindelflus. 
c) Die Floßach bei Hasberg. 
d) Der Kamlachflus — entfpr. in der Grafſch. Mindel⸗ 
heim ohnweit den 3 Brunnen im Krenmoͤs — fält bei 
Mittelhalten in die Mindel, 
und flieft dem Birfenried, zwifchen Dfingen und Gundre> 
mingen, gegenüber in die D. 
26) Die Brenz entfor. bei dem Kl. Koͤnigsbron in der Herfch. 
Heidenheim. Nimt auf BR 
a) Den Kontbal oder Surbinflus entfor. nahe beim Schl. 
Urfpringen im Gebiet von Ulm. Nimt - . 
den Bungerbrunnenbach in dem Biekinger Walde 
auf, flieft bei Hermeringen in die Brenz. 
b) Die Siechenbach bei Bechenheim, —2* 
faͤls oberhalb der St. Lauingen, bei Faimingen in die D. 
27) Die Eggeweid oder Egweid unterhalb Dillingen. 
23) Die Brumbach bei Hochftett. 
29) Die Nebelbach bei Sonderhein. 
30) Die Keſſelbach — entfpr. ohnweit dem Kl. Chriffgarten, 
nicht weit von Nordlingen und fält bei Münfter in d. D. 
31) Die Bläte bei Luftenau. 
32) Die Zuſam entfpr. bei Imelſtetten in der Grafſch. 
Mindelheim — Sin fie fält unter andern 
die Kauchnac bei Wertingen 
und flieft oberhalb der St. Donaumerth in d. D. 
33) Schmutter entfpr. bei Steinkirch in der Graffch. 
Mindelheim. Nimt bei Willishaufen 
die Neufach auf 
geht unterhalb Donaumerth in die D. 
34)» Die Weeniz entfpr. in Franken unter dem: Bergſchl. 
Schilliggsfürft bei Werniz. Nimt auf unter andern 
a) Den Swergweenisflus bei Althinterhof. 
b) Den Rotflus bei Dieterftetten. 
c) Den Sulzflus bei Serölfingen. 
d) Den Rorflus bei Wechingen. 
e) Die Eger — entfpr. auf dem Herdfelde ohnmeit dem 
Etchen Lauchen. Nimt auf 
#) Den Secbraflus bei Bopfingen. 
R) Den Mauchfl bei Löbfing. 
7) Ten Berkfl. bei Appertshofen 
fält bei Hoppingen in die Werniz. 
35) Der Ach, lat. Lechus, Lichus und Lyeus, catſpr. auf 
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dem rhaͤtiſchen Hochgebuͤrge am Fuſe des Adlerbergs aus 
einem fl. See. Nimt auf: 
a) Die Griesbach bei Gries. 
b) Die Otterbach bei Hochfchang. 
c) Die Geſtreinbach bei Haiternach. 
d) Die Edelbach bei Alma gegen Dfterbruf über. 
e) Die Hornbach bei dem Schl. Peichelftein- 
f) Die Stanzbach bei Stanza. | 
8) Die Schwarsbad) unterhalb Stanza. Pe 1 
h) Den roten Lech ebendafelbft. | 
1) Den Vilsflus bei Mufach. ET LAN 
k) Die Wertach entfpr. auf dem Alpengebürge in dem 
Augsburger Gebiet, feine Quellen vereinigen fich bei dem 
D. Wertach. Nimt nebft einigen Bächen auf: 
«) Die Boldach bei Altdorf. 
£) Den Gennadfl, bei Hiltefingen, 
y) Den Sinkelfl. unterh DOberhaufen, 
fl. bei Oberhaufen in den Lech. 
Diefer ergieft fich dem D. Lechsgemünd über in die D, 

36) Den Achaflus — entfpr. oberh. dem Sch. u. D, St. 
Afra und fält bei dem Ki. Niederf-hönfeld in die D. 

37) Die Ufel entfprr zwifchen dem Kl. Kaifersheim und dem 
7 Wending im Uſeltal und geht bei Stebberg in 

ie D. 

38) Die Acha entſor. nordoſtlich von Augsburg, und nord» 
weſtlich von Aicha und fl. bei Weiherung und Gerlfing oſt⸗ 
waͤrts von Neuburg in die D. 

39) Die Schutter unterhalb Ingolſtadt. 

4%) Die Per entfpr. ohnweit dem Schl. Kaltenberg eine Meile 
von Landsberg und eine halbe von dem grofen Ammerfer — 
nimt auf: 

a) Den Sinfterfl. zu Moringen. 

b) Die Sielbach bei d. St. Aicha. 

c) Die Weilbach oder Wailach bei Schrobenhanfen 
fält bei Schwaig in die D. 

41) Die Ilm entfpr, in Unterbaiern im Amte Aicha unter d» 
Schl. Dannern, nimt auf; 

Die Gersbach bei der St. Pfaffenhofen 
fält d. St Vohburg gegen über ind. D. 

42) Die Abenft oder Abeng, lat. Ampla, enffpr. in Nieder 
baiern im Amte Mosburg, läuft unterhalb der St. News 
ftadt ind. D. 

43) Die Altmübl, Tat. Altimola und Altimonius, entfpr. 
nicht weit von der Meichsft. Notenburg, nimt aufs 
a) Den Wiſſetflus, die Wieſet — enifpr. bei Weftheim im 

Marggrafth. Anfpach, flieſt bei Ohrnbau in d. Altmuͤhl. 


nn — — —⏑ —— 
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b) Den Schambachfl bei Weinbergshofen. 
€) Den Worenbachfl. 
 d) Die Folchebach bei Dolnftein. 
e) Die Shwarzach.entfor. im Hergogth, Neuburg unter 
dem Teulberge, nimt auf: 
«) Die Tala oder Talach bei Nefenhofen. 
£) Den Anlauterfl. bei Liebenek, 
flieft bei dem SI. Rüntingen in die Altmühl. 
f) Die Sulz entfpr. aus dem fogenanten Moosreyer im 
Gebiet und Amt Neumark in d. Oberpfalz, falt bei d. 
Stchen Berngrieg in d. A. 
8) Der Kaberfl. entfpr. zwifchen Neumarf und Velburg 
im Amte Neumark, aus einem Weyer, und fält bei dem 
_ Stehen Dierfurt in d. A. 
flieft bei der St. Kelheim in d. D. 
44) Die Kaber entfpr. im Amte Pfaffenhofen in d. Oberpfals, 
“ im Dörfgen aber — fält bei Sinzingen ohnweit dem 
Einfl. der Nabe p. 213. ind. D. , 
45) Die Nabe, lat. Nabis, Nabus und Navus — Eggiebt 
merere des Namens in der Oberpfalz: die Heidnabe, boͤh— 
miſche Waldnabe, Schweinnabe, (Fichtelbergifche) Wald: 
nabe. Der Ieste ift der wichtigfte und 
Nimt auf: 
a) Die Braga zu Unterlied. 
b) Die Surtesbach unter der Dratmüle 
c) Die Kohlbach unter Grünberg. 
d) Die Kredniz oberh. dem Fl. Ebnat. 
e) Die Goldbach unterh. dem ZI. Ebnat. 
f) Die Schwarzenbach in eben dir Gegend. 
8) Die Brünersbech bei Kiegelsernt. 
h) Die Sala bei dem adl. Sie Grefchenreuf. 
1) Die Galgenbach unter d. Stehen Erbendorf. 
k) Die Steinad) bei d Nitterfiz Trautenberg. 
1) Die Böbmifche Waldnabe entfpr. in dem Boͤhmiſchen 
“ Walde bei dem D. Nabe flieft zwifchen den Fl. Windiſch 
Eſchenbach und Neuhaus in die Fichtelbergifche Waldnabe. 
Beide vereint nehmen auf 
m) Die Eſchenbach bei Efchenbach. 
n) Die Schweinnabe bei der St. Weyden. 
0) Die Heidnabe entfpr. an d. Fichtelberge zwifchen War- 
menfteinach und Mühlenmeufel — nimt auf; 
a) Die Zwergbach bald nach ihrem Urfprung. 
8) Die Taurız bei Schlafenhofen. 
y) Den Slernisfias bei Reifich. 
5) Die Floͤx um den rauben Eulen. 
s) Die Lettenbach in eben der Grgend. 


8 
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2) Die Kreuſen oder Creifen — entfpr.in ee 
graͤfl. Culmbachiſchen Amte Hollenberg — dem 
Stehen Creuſen, nimt auf; 

Die Cumbach bei dem ZI. Gravenwerth — 
| und fält bei Gemünde in die Haidnabe, 
4) Die Rotenbach bei Notenftart 
verbindet fich bei Waldenau mit der Waldnabe. 
Vereinigt nemen ſie auf: 
p) Die &ube beim ZI. Luhe. i 
g) Die Schnettenbach bei d. Fl. Warenberg. 
x) Den Preeimtfcbfl. entfp. in Böhmen, bei Serien, ſuͤd⸗ 
waͤrts von Tachau. 
Nimt in dem pfreimefchen Weyer 
den Ralinfl. auf 
flieft oberh. der St. Pfreimt in d. N. 
s) * Schwarzach aus dem Boͤhmiſchen Gebürge, init 
au 
Den Murschfl. hinter Unterpettendorf, 
fält bei d. Marftfl. Schwarzenfeld in die Nabe. 
t) Die Senzenbad bei Srrlo. 
u) Die Krumbach bei d. Stehen Schmandorf. 
v) Den ae encjpr. in d. Bambergifchen Amte Vilsek — 
nimt au 
Die Lauter ach entfpr. in Amte Pfaffenhofen oberhalb 
dem Mktfl. Lautershofen — fält bei der Schmied» 
muͤle im Pfaljneuburg. Gebiet in die Vils, 
flieft bei dem Schl. u. Fl. Kalmünz in d-. Nabe — Dieſe 


firömt endlich oberh. Regensburg bei dem Dorfe Ort in 
die D. 


45) Der Regen entſpr. im Amte Zwiſel an dem Boͤhmiſchen 


Gebürge, er nimt aufs 
a) Die Kifinadh, ) 
b) Sierbab, | J 
ce) Puͤchelbach, > Gewäffer aus dem hohen Gebuͤrge. 
d) Teufeisbach, | : 
e) Seebad. ) 
f) Die Stepbanitbadh 
g) Den kleinen? Regen bei dem SI. Zwiſel, er Fomt meis 
ſtenteils aus dem hoben Raͤchelberge, nimt aufs 
F Den Flanizfl. bei Flaniz. 
h) Die Schwarsbach bei Ried. 
i) Die Ringnach bei Ringnachmund. 
k) De Pebrad bei Geftaude. 
1) Die Teisnab bei Teisnach. 
m) Den weißen Regen oberhalb Kreisbach. 
n) Den Ehampflus bei Chammuͤnſter. 
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0) Die Kazbach unterhalb der St. Champ. 
p) Die Muetnach. 
g) Die Sulzbach bei Muͤkenbach, 

falt gegen Regensburg über in die D, 

47) D. Wiefent. unterh. dem Stehen Donauſtauf. 

48) Die Pfettee gegen über: bei dem SI. Pfetter, fie entfpr. 
ai im Amte Kelheim, teils im Amte Abach beid. D. Dinz⸗ 
ingen. ’ 

49) Die grofe Kaber entfpr. im Amte Rotenburg in Unter 
baiern bei Ranzhaufen aus d. Gebirge und flieft oberh. 
Straubingen ind. D. Wa 

50) Die Kleine Kaber entfpr. bei Altenbrik im Amte Roten: 
burg — geht eine halbe Stunde unter dem Einflus der gro« 

ſen L. bei Moging und Putrich ind. D. 

51) Die Aitrach oder Aiterach entfpr. im Amte Dingelfingen 
in Unterbaiern — beim D. Siffofen flieft bei Epfingen uns 
terhalb Straubingen ind. D. 

52) Die Kinſach entfpr. zwiſchen Upenzell und Satelbogen im 
—* — in Unterbaiern und fl. bei Reichersdorf 
in d. D. 

53) Die —— oder Mennach bei dem Schl. Pogenberg 
in d. D. 

54) Die Schwarzach entſpr. im Unterbaierſchen Gebuͤrge — 
und fl. bei Niederſchwaͤrzach in d. D. 

55) Die er, lat, Iara — entfpr. in den Tproler Alpen am 
Marienberg— nimt auf; 

a) Den Risfl. bei Ris. 
b) Die Durach bei Amfall. 
e) Den Achenfl. gleich dabei ein Ausflug des Achen⸗ 


ſees. 

a) Die Jachmal, ein Ausflus des Walchenſees, in eben 
der Gegend. 

e) Die Blaffenbah, Albenbach, Sirfchbach, Schwar⸗ 
zenbach 

f) Die Arzbach unter Lengries. 

g) Die Loiſach oder Loyſach entfpringk in den Tyroler 
—— faͤlt in den Kochelſee, fl. bei Almannshauſen 
in d. Iſer. 

h) Die Sebach. 

i) Die Goldach bei Arching. 

k) Die Moſach bei Marzburg. 

I) Den Dorfenfl. oder Dorffen entfor. bei Geharding in 
Dberbaiern, fl. bei Gaden in d. Ser. 

m) Die Semot entfpr. bei dem D. Sempt im Amte Schwa« 
ben in Oberbaiern. Nimt auf: 

Den Strogen auf einigen Karten Steoen fl. ohnweit 
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Puch aus dem Hochgebuͤrge des Tyroler Landes, zwiſchen 
Langpriſing und Vatersdorf, faͤlt eine halbe Meile unter 
Mosburg in die Iſer. | 
n) Die Ammer oder Amber, lat. Ambra oder Ambronus, 
flieft bei Graswang aus dem Tyrol. Hochgebürge, die 
Scheinberger Spize gnant — Nimt auf: 

«) Die Abe. 

ß) Die Rotb bei Fifchen, | 

y) flieft durch den Ammerfee. | 

3) Die Windach bei Ehingen. | 

*) Die Starzel bei Olching. | 

&) Die Grebenbach bei dem Schl. und FI. Dachau. 

”) Die Meifach zwiſchen Velgeding und Grind. 

9) Die Wurm oder Wuͤrm, cin Ausfl. des Wurmſees, 
Brittelsbach gegen. über- 

) Die Blan oder Blon enfpr. oberh. dem D. Mittel. 
ftetten in Oberbaiern und fl. bei Dienshaufen in die 
Ammer. 

fl. bei dem Schl. Iſerek in Niederbaiern in die Iſer, dieſe 

falt unterhalb Defendorf in d. D. 

56) Die Schwarzach zwifchen den Stehen Gindlau und 
Neualteich. 

57) Die Vils oder Fils hat einen doppelten Urſpr. die groſe 
und kleine Bild. Jene entfpr. eine Meile von d. SI. Tauf- 
firchen, und nimt bei dem Schl. Rüting die Eleine Dils auf. 
Diefe entfpr. auf dem Kirchdorfer Berge, 3 Meilen von 
Mosburg. Die vereinigte Wild nimt auf unter andern: 

Die Kolbach — entfpr, bei d. Kl. Seemannshaufen 
im Amte Dingelfingen in Unterbaiern, und fl. bei Kres— 
dorf in die BIS, diefe falt bei d. Stehen Vilshofen in 
die D. ‘ 

58) Der Inn oder Ihn, lat. Oenus, Inus, Henus und Hi. 
nus, Ptolom. und Antonin nennen ihn Aenus und Stra 
bo Athefium, entfpr. auf dem Berge Di Sette oberh. dem 
D. Malogia im Engadin, anfängl. unter dem Namen: 
Wafler von Pile. 
Nimt auf: 

a) Die Duenz oder $las bei dem D. Celerina. 
b) Die Bevers bei Bevers 
©) Die Schergenbad oberhalb Siegmunderied, Ne 
d) Den Rofanafl, — bei dem SI. Landek. — Diefer nimt 
die Krabak auf. 
e) Den Selrainfl. bei Zirl. 
f) Die Ulz bei dem Schl. Ambras. 
8) Den Zıllerfl. entfpr. im Gebürge Hollrain, nimt anf: 
«) Die Ungentbach. 
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£) Die SGunkelbach. 
y) Die Tenerbadı. 
5) Die Lammerbach. 
s) Den Gerloßflus, nimt auf: 
8) Die Krumbach. 
3) Wintertalbach. 
„ Ortusbach. 
7) Schwarzbac. 
N) Schiefernbad. 
Weiſenbach oder Weisbach. 
M Baͤntenbach. 
M Achernbach. 
fl. bei Stuben in den Ziller. 
2) Die Sunkenbach, 
fält in 2 Armen unterh. Stras⸗ und oberh. Kropföberg 
in den Inn. 
h) Die Waldep ober Duldep ein Ausfl. des Stumpffees 
bei Rittenburg. 
i) Die Witſchenau. 
k) Die Kiefer oder Druͤkebach unterh. der Feſtung Kuf⸗ 


fein. 

1) Die Ams oder Simbs unterh. Habing. 

m) Den Manguald entfpr. am Tyrol. Gebürge in Obers 
baiern in 2 Quellen, in den Aemtern Wolfertshaufen und 
Toͤlz — unter dem Namen der Weisla — fält in den 
Tegernfee. Nimt auf: 


#) Den Keusnafl. entfpr. im Tyrol. Geb. bei Zelt, 
und fl. zwifchen MWeftrechen und Vagen in die Mans 
guald bei Weftrechen unterh. Altenburg. 

A) Die Glon oder Glan entfpr. in einem See 2 Mei⸗ 
len von Aibling, wo fie in die Mang. fält. 

7) Die Ralt bei Vorſtett in d. Mang. nimt auf: 

Die Heilbad und fl. oberhalb Roſenheim in den 
nn 


m) Den Mursfl. bei Murn. 
0) Die Mofa entfpr, in Oberbaiern im Amte Schwa⸗ 
ben — nimt auf; 
#) Die Grafach bei Angelburg. 
‚ £) Die Eberach unterhalb Alburg. 
7) Die Attel bei dem Benedikt: KH. Attel, wo fie inden 
rn flieft, 

p) Den Ad entfpr. bei Gt. Chriftoph in der Graffch. Hag 
in Oberbaiern, fl. bei dem D. Koönigswart in d. Sinn. 
g) Den Iſenfl. nefpr. bei d. Schl. Burgrain im Stift Frei⸗ 

fingen und fl. ohnweit Dettingen in den Inn. 
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;) Die Asa ein Ausflus des groſen Chiemſees in Ober⸗ 


baiern, bei Seeburg im Amte Trosburg: Nimt auf: 
Den Traunfl. bei d. SI. Altenmarkt, 
und fält beim Fleken Marktl in den Sun.  . 
s) Die Salsa, Salzach oder Salfa entipr. aus dem Berge 
Kruͤmlertaurn in dem Pinzgau Nimt auf: 
Die Pr unterhalb dem Krümlertal, 
) Die Draitenbach ! 
5 Ti Sutsoaa 7 u Opeburg. 
€) Die Auernbach zu Neukirchen. 
&) ax ne bei Bramberg- 
„) Anrbach und . 
9) Hollersbach } gegenuber. 
e) Die Felberbach bei Feldern. 
x) Die Stubbach meiter unten. 
2) Die Brunbach zu Walchen. 
x) Der Fuſch oberhalb Brugg — Diefer nimt auf: 
8) Die Weixelbach. ; 
3) Die Sulzbach. . 
») Die Mühlbach. 
£) Die Wolfsbacdh. j 
*) DR Raurisfl. dem Marftfl, Darenbach gegen 
über. | 
e) Die Saffenbadı bei Lent. 
s) Den Balteinfl. zu Kapelle 
+) Die Dintenbach jenen gegen über. 
v) Die geofe Arel bei Schwarzad). 
2) Die kleine Arel bei St. Johannes. 
x) Die Acha und 
v) Die Müblbach weiter unterh. 
w) Der Frizfl. bei St. Prim. ‘ 
ex) Die Plienbady unterh. d. Fl. Werten, zwiſchen 
hohen Gebürgen. 


«?) Den Aammer » oder Aamerfl. bei dem Paſſe 


Lueg. 
ey) Die Schwarzach gegenüber. 
#3) Die Akerbach, nimt auf: 
Be Cabenbach, und fl. Hallein gegen Über in die 
Sala. 
&) Der Albenfl entfpr. im Pinzgau im Gebiete der 
Probftei Berchtolggaden. Nimt auf: 
2) Die Wimbach bei St. Sebaſtian. 
2) Die Rlingerb, bei Schönau. 
2) Die Wentbach bei dem SI. Berchtolsgaden. 
7) Die Andojerbach bei Imgern. 
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) Die Weisbach unterh. Schelfenberg. 
3) Der Niederalbenfl. nicht weit davon. 
flieft bald hinter Salzburg in die Salsa. 
&2) Die Zillerbach dem vorigen zur Rechten. 
©) Die Saale oder die Salzburgifebe Saale entfpr. auf 
* hohen Taͤffenberge und im Leukathal — Sie nimt 
auf: 
8) Den Silsfl. unterh. Saalfelden. _ 
3) Die Traͤßbach gegenüber. " 
3) Die Unkenbach bei Unken. 
7) Die Steinbach bei Halef. 
n) Die Defenbach bei Schmoistreu. 
1) Die Schwarzbach und 
) Rottelbach bei Guttenberg, 
fält bei Salzburgbofen in die Salsa. 
#3) Die Sur bei Triebenbach. 
a) Den Vichfl. und 
ex) Die Ötterbach oberh. d. St. Laufen. | 
@r) Den Mofachfl. bei St. Georg und fl. bei dem 
Schl. Winfelheim in den Inn. 

t) Den Mattichfl. bei Hagenan. 

u) Den Ansıffenfl. entfpr. bei den Ruinen des Schl. Frans 
fenburg an der Defkerreichifchen Grenze in verfchiedenen . 
Duellen und fl. bei Antishofen in den nn. 

v) Die Jetzenbach bei dem Kl: Guben. 

w) Der Bramfl. bei d. St. Schärving, 

fl. zwifchen d. St Paffau und der Innſtadt ind. D. 
. 59) Die Ilz enfpr. im Böhmer Walde aus einem See am 
Konhelberg — Nimt auf: 
a) Das Sagwaſſer bei d. ZI. Bernftein. 
b) Die Kleine Lieberbach bei Kirchberg. 
c) Die Abe — nimt auf: 

Die Diefenbach und flieft unterh. Wibleborf in d. Ilz. 
fl. zwiſchen dem Obernhauſe und der Ilsſtadt, Paßau ges 
gen uͤber in d. D. 

60) Die Baslach. 

61) Die Kleine Muͤchel bei Obermuͤchel. 

62) Die grofe Macher bei vem Schl. Partenftein. 

‚63) Die Aſcha entfpr. unter d Schl. Erlach im Hausvier⸗ 
tel in Oberöfterreich bei dem FI. Aſcha. Nimt auf: 
a) Die Peierbach bei dem Schl. Weidenholz. 
b) Die Michelsbach bei d. Fl. Waizenficch. 
e) Den Naternflbei Burgfiall, und fl. bei d. KL, Prande 
ftätt in db. D. 
64) Den Ihn auch / die Eleine Inn entſpr. im Hausviertel in 
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Oberoͤſterreich aus 2 Quellen, und fl. beider St. Eferdingen 


oder Eferding ind. D. 
65) Die Pefenbach entfpr. bei St. Peter und fl. bei Feldkir⸗ 
chen ind. D. 1 
66) Die Rötel oder Rottel entfpr. im Mühlviertel in 2 Ars 
men — der grofe R. entfpr. im Gugelwalde unterh. Nots 
fing — Die kleine im Amte Windberg auf einem hohen Ders 
ge — Beide vereinigen fich bei dem Schl. Rottenek — 
und fl. oberh. dem Sch. Ottenheim in d. D. 
67) Die Traun ein Ausfl. des Aufee und Grundelfee in der 
Steyermarf. Nimt auf; 
a) Die Weiſſenbach bei Goifernburg. 
b) Die Iſchel bei dem SI. Sichel. 
ce) Die Rertenbach. 
d) Den Ifchlerweißenbsh — Diefer nimt aufı 
a) Die Weisbach. 
p) Steinbach. 
y) Rerabadh, 
5) Weinbach. 
e) Die Mießenbach. 
f) Die Senbach. | 
8) Den Voggelfl. bei dem Fl. Schl. und Kl. Lam⸗ 


erg. 

h) Der Albenfl. entfpr. aus dem Priel, (dem hoͤchſten Berge 
in Defterr.), im Traunviertel unter dem Namen ber Ach. 
Nimt auf: 

a) Einen Ausfl. des Stramingen Sees. 

£) Die Weißenekerbach. 

y) Den Schwarzenbrunn 

3) Die Auerbach AST. 

s) Die Yinterrindbach im Gebürge, 

©) Die Vorderrindbach 

„) Die ſchwarze Bach, bei dem Dorfe Grünau. 

9) Einen Ansfl. des Laubachſees bei Feldham, 

fl. zwiſchen den D. Wachfenberg und Hafelt indie Traum, 

j) Die Aiterbach oder Atterbach, Lichtenef gegenüber. 
k) Den Krems, oder Eremsfl. bei St. Martin, 
fl. unterh. d. St. Steyeref in d. D. 

68) Die Auft entfpr. in 2 Armen, die Feldanft an d. Boͤhmi⸗ 
fehen Gränzen, die Waldauft im Freiwald aus dem Gränz« 
gebürge von Ober und Niederöfterreich — fallen ohnweit 
d. St. Mauthaufen in d. D. 

Nimt auf: 

a) Den Sprenselfl. bei Untermuͤhlham. 
p) Den Resselfl. unterh. Mofendorf, 
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„) Die Saßelau und | 

3) Die Stairingbach zwifchen Vogelmarkt und Zeiler. 

e) Die Walcenbach und 

&) Die Wafferbach zu Talham. 

7). Den Aggerfl. zu Wartenburg. 

3) Die Agger oder Ager ein Ausfl. des Atterſees. 

s) Der Aurachfl. entfpr. zwiſchen dem Neter- und Trauns 
fee unter d. Berge Fornau, und falt zwifchen Wans 
fam und Teitinham in den Bogelfl. 

entfpr. im Traunviertel ohnw. dem D. Pernfall. 

69) Die Enns, lat. Anaflus, Anifus, Anela und Anes, 
entfpr. ohnweit d. Sthen Wagrain im Naftatter Tal im 
Erzftift Salzburg — aus einem Fleinen Se — Nimt 
aufs 
a) Den Sichefl. oberh. Neitdorf. 

b) Den Zauchfi. zwwifchen dem Stehen Randſtadt und dem 

I. Altenmarf. 

€) Die Tauerbach bei Oberndorf. 

3) Die Mandlingbah bei vom Pag Mandling. 

e) Den Solkfl. bei Domenef. 

f) Die Gröming bei Groͤming. 

£) Die Donnersbach bei Gumpenftein. 

h) Den Tauplisfl. bei Trautenfels. 

i) Den Kiefingfl. zwifchen Ober: und Unterclaufen, 

k) Die Baltenbach unterh. Unterclaufen. 

1) Die Arztbach oder Arsbach bei Hifelau. 

m) Die Salsa bei Reifling. 

n) Die Rappolzbach bei Pfaffenftein. 

0) Den kleinen Reiflingfl. 

p) Die Aumpelbach. 

g) Die Eleine Ramingsbach. 

*) Die Bodelbach unterh. dem Enzberge. 

s) Die Reichrämigbady — Arzberg gegen über. 

t) Den Robrbacher Graben. 

u) Den Elsusgraben. 

v) Die vorder Laußach bei Logftein, bald darauf 

w) Die Wentbach. 

x) Pättenbach. ' 

y) Die Trettenbad). 

2) Die Pouggenbach unterh. Ternbach, auch 

aa) Die Zierbach. 

ab) Die Milbach. 

ac) Den Teichelfl. bei der St. Steyer und 
fält zwifchen d. St. Enns und der Vorſt Engef in die D. 

70) Der Naaren oder Narnfl. entfpr. im Schwarzviertel in 

‚Dberöfterreich in 2 Quellen — ber eine im Crainer Walde, 
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der andre im 1 Kinigetviefer Malde, die bei Zellhof sufamf 
menfl. und fallen ohnweit Eizendorf ind. D. 

71) Die Klon am Schl. Greinderg. 

72) Die Syeming beim Fl. Sprming. 

73) Die Selsbadı. 

72) Die Upſer oberh. Boͤſenbrug. 

75) Den Ipsfl. oder Yps entfpr. im Gebuͤrge des Battle 
bergs im Viertel Oberwienerwald in Unteröfterreich aus 
einem Weyer — nimt auf: 

a) Die Kogelbach unterh. St. Georg im Reith. 
b) Die Asbach dem SI. Ulmerfeld gegenüber, 
fl. bei d. St. Ips ind. D. 

76) Die Weyren bei dem 1 Marffl. Marbach. 

77) Die Erlebach oder Erlenbach entfpr. aus dem Erlaphs 
fee auf dem Dttfcherberge bei der St. Pechlarn in die D. 
Nimt auf: 

a) Die : mmersbadh. 

b) Kafingbach. 

ce) Gofingbrdr 

d) Bofbauerbach. 

e) Die Gosnizbach oberh. Scheibe. 

f) Die Randekebach unterh. Rotenhaus. 

73) Die Melk oder MSIE ber dem Stechen gleiches Namens. 

79) Die Brelach entfpr. auf der Brandebne an einem raus 
hen Gebürge in Unteröfterreich. Nimt aufs 
a) Die Nadersbach bei Schwarzbad). 

b) Die Weißenbacb bei Weißenburg, 
fl. bei Bielach unterh. den Kl. Melk ind. D. 

80) Die Ransbach bei dem Sl. Aggsbach. 

$1) Die Rrems oder Erems, fl. aus einem See zwiſchen 
Traunſtein und Otterſchag. Nimt auf: 

Die kleine Krems, entſpringt ohnweit Ottenſchlag und 
fl. unterhalb dem Schl. Hohenſtein in d. groſe Kr. 
fl. nahe bei der St Krems in d. D. 

82) Die Ramp entfpr. im Viertel Obermanhardsberg in Uns 
terdfterreich an der Bohmifchen Grenze in 2 Quellen, die 
grofe und Fleine Kamp, die fich bei dem Schl. Rapotten⸗ 
ftein vereinigen — Sie nemen auf; 

a) Den Zwettelfl. entfpr, im Viertel Obermanhardsberg 
im Böhmer Gebürge, und fält jwifchen der St. und 
Probftei Zwettel in bie Kamp. 

b) Die Teffer, 

fl. unterh. Grundorf ind. ©. 

83) Die Eräfem oder Traisn, entfpr. anf dem hohen Ge, 
ER in Unteroͤſterreich, Im Gefcheid genant. Nimt 
zu ſi 
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a) Die Traiſenbach eberh. dem RI. Lilienfeld. 
b) Die Balbach oberhalb Wilhelmsburg. 
ec) Die Kreusbach diefer gegenüber, 

fl. bei Holenburg in die D. 

84) Die Piceflling oder Perſchling bei Langenſchoͤnbuͤhel. 

85) Der Tulln entfpr. in der Laaben im Obermwienerwaldg: 
viertel und fl. bei der St. Tulln in die D. 

86) Die Anzesbach bei dem D. Langenicher. 

'87) Die Scaleinz oder Schleiniz entfpr. oberh. dem Schl. 

einberg, ohnmeit der St. Egenburg fl. unterh. d. St. Co» 
ferau ind. D. a 

83) Die Myda entfpr. oberh. dem SL Engersdorf im Viertel 

Untermanhartsberg. Nimt auf: 
Die Mays und fl. 
bei Spillern in d. D. 

89) Die Wien — entfpr. in Wienerwalde in Unteröfterreich 

aus 2 Duellen: 
Die grofe Wien, 
Die dürre Wien, 

und fl. bei Wien in d. D.. 

90) Die Schwoͤchat, Schwechat oder Schvaͤche entfor. im 
Biertel Obermwienerwald — nimt auf; 

Den Triefiingfl. bei Ebersdorf. Dieſer nime auf: 
Den Ealten Gang, 
fl. Enzersdorf gegenüber ind. D. 

91) Den Pieſting — entipr- im Viertel Unterwienerwald von 
dem hohen Schneeberge — bei Salenau teilt er ſich in 2 
Arme, wovon der ging der kalte Gang heift und bei Him— 
berg in den Trieftingfl. flieft — Der Piefling nime auf: 
a) Die Sifeba bei Neufiedel. 

b) Den Pifibafl. bei Schwabdorf, 
und fl. unterh, Euzersdorf und Viſchamont in d. D. 

92) Die Rusbach entfpr. oberh dem Sch. Rusbach im Un— 
termanhartspiertel, und fl. Haimburg gegen über in d.D. 
93) Die Marc, lat. Mora, böhmifch Morava, Plinius nent 
ſie Morus, Tacitus; Marus, 

entfpringt ohnmeie dem Boͤhm. D. Altmora auf den hohen 

Scynecbergen aus 3 Duellen — Nimt auf: 

a) Den Öraupenfl: unterh. Dlasfe. 
b) Den Boröfl. entfpr. auf den Schneebergen die Glas 
von Mähren trennen in 3 Quellen; 
“) Die Öberbord entfpr. bei Adamstal, nimt auf: 
p) Die Mitterbord bei Spornhan. 
y) Die Ranfchbord unterh, dem D. Grund, 
und fl. Halbfeit gegenüber in d. March. 
Geographie ji, T. Cs 
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c) Den Tresfl. oder Tes entſpr. am Gebuͤrge zwiſchen 
Schleſien und Maͤhren, am Fus des Vaterbergs, und 
fl. bei Grosheidendorf i in die March. 

d) Den Friſawafl. entipr. bei dem D: Schoͤnau an der 
Boͤhmiſchen Graͤnze, nimt anfı 

Die Zoſawa bei Hochſtein, 
und fi unterh. Grosraßel in d. M. — 

e) Die Desna. 

f) Die FSciſtriz oder Fiſtriz entſor. oberhalb Neuwal⸗ 
tersdorf im Gebürge, und fl. ve Dluniz | ind. M. 

g) Die Blata. 

h) Die Beczwa. 

2) Die obere Beczwa entſpr. and. Ungarifchen Gräns 
zen im Gebuͤrge. Nimt auf: 

Die kleine Biſtriz bei Brinomw. 

P) Die Unterbeczwa — fält. hinein bei der St. Me 
ſeritſch, und entfpr. im hohen SHE and. Ungar. 
Gränge in 3 Quellen, 

Al. bei Trubek in die March. 

i) Den Runzef. unterh d. Stehen Tobitfchaw. 

k) Die Bang unterh. d. D, Miniumeh 

I) Die Ruſawa. 

m) Die Oslawn. 

n) Die Teya. 

Die deutſche Teya entſpr. zwifchen Sqhweiggers und 

— im Viertel Obermanbartsberg: Nimt 

auf; 

8) Die Böhmische oder Maͤhriſche Teya entfpr. 
ohnmeit der St Iglau in Mähren, fl. bei dem 
Schl und FI. Raps in die deutfihe g' 

2) Die Zeletawa oder Feletuwa beim Schl, und 
Fl. Voͤttau. 

Y Die Butkha. 

) Den Sumerisfl. bei Frellersdorf. 

V Die Schwar;a oder Schwarzawa enſpr. im 
Bruͤnner Kreiſe in Mähren in 3—4 Duellen, 
Nimt auf: 
aa) Den Domanizfl. bei Wihr, 
bb) Die Obrawa bei dem Kl. und I. Tiſchnawiz. 
ec) Die Zwittawa entſpr. oberh. Lotſchenau im 

Dlmüzer reife. Nimt auf: 
a:) Den Smrzamafl bei Skrhow 
ßR) Den Borsisfl, zreifchen dem Stchen w. 
Schl. Lettomiz. 
sr) Die Boruwka, 
fl. bei Gernowiz in d. Schtwarze. 
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dd) Die Igla, Iglawa, boͤhmiſch Sihlawa ent, 
ſpringt unter d. Bergſchl Roſtein an der Boh⸗ 
miſchen Graͤnze. Nimt auf: 

Die Oslawa — entſor. im Bruͤnner Kreiſe 
an den Boͤhmiſchen Graͤnzen, und fl. oberh. der 
St. Eibenfchiz in d, Iglawa, 
fl. unter Mufchau in die Schwarza. Diefe 
fl. oberh. Tracht in die Teya, diefe 
fl. unter Ravensburg in die Diarch. 
0) Die Zeya bei Hochenau. 
pP) Die Sulz bei Anger. 
9) Die Rusbady entfpr. ober. d. Schl. hohen Rusbach 
im Untermanbartsbergviertel zwiſchen Gilfridorf und 
den SI. Marchen gegen Haimburg über. 


fl. bei Neudorf ind. D. — Die Donau flieft noch durch 


Ungarn und verfchiedne türfifche Landfchaften und fo ing 
ſchwarze Meer. 


N.) Slbrgebiet. 
Die Elbe, lat. Albis oder Albus, von den alten Albea, von 


"den Böhmen Labe, und daher auch lat. Labinius genanf, entfpr. 
am Gipfel der Schneefoppe auf dem Niefengebürge — in dem 
Gebiete der Gräfl. Schafgotfchen Herfchaft Kyaaft aus 11 Duels 
len, deren Hauptquelle der weiſſe Elbbrunnen beift ; in fein Bette 


flieft 


a) Der arofe Seiffen bei der Nafenwiefe. 

b) Der Golofeiffen oder dag Soldwaſſer in dem Bold» 
grunde. 

©) Der grüne Seiffen in dem Leitgras. 

d) Der Erumme Sciffen auf der Kraͤuterwieſe. 

e) Der Jehr Seiffen im Nabenzagelsneft. 

f) Der Welfcbe Seiffen im Eichelgrund. 

B Du Hirſchbrunnen im Tiergarten bei dem roten Buch» 

erge. 

b) Der rote Brunnen im roten Grunde. 

i) Der Sperberfeiffen in der Schwonergruben. 

k) Der Öusrizfeiffen oberh. der grofen Claufe. 


Sin die vereinigte Elbe flieft: 
1) Die Aupe, Auppe oder Oppe, entfpr. im Riefengebürge 


* an ben Elbquellen, und fält oberhalb Jaromir ia 
die €. 


2) Merbau, Matha — boͤhmiſch Methuye — entfpringt 


nweit dem Slefen Friedland auf dem Gebuͤrge and. Schlef. 
renze, und fält unterh. Jaromir ind. €. 


3) Die Exlis, Worliz oder Vrlicze, entfpr. in der Grafſch. 


Glaz auf den Seefeldern Nimt auf; 
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Die untere Erliz — entſpringt auf dem Maͤhriſchen 
Grenzgebuͤrge — Nimt bei Zdiar auf: 
Den Lypkaͤfl. bei Neuforge, 
fält oberhalb Konigsgräz in d €. 
4) Die Chrudimka entfpr. zwiſchen d. CARE bei Senfow, 
nimt oberh. Pardubizfy 
Den Lauezno ein und fl. 
bei Pardubizky in d. €. 
5) Die Dobrawe oder Daubrawa entfpr. auf d. Mährifchen 
Grenze, und fl. bei Saborzy in d- €. 
6) Die — entſpr. im Koͤniggraͤzer Kreiſe, nimt unterh- 
Hradſch ‚fe 
Den Bifteisfl. auf, und 
fl. oberh: d. Gt. Nienburg in d- E. 
7) Melins oder Merlina unterh. Nimburg. 
8) Die Ier, fat. Mara, bohm. Giezera, entſpr. im Bohn 
ſchen Niefengebürge. Nimt auf: 
Die Fleine Iſer bei Caun oder Sittowy, und 
fl. gr d. St. Brandeis und dem Al. Gzlafowiz in 
d. 
9) Die Moldau, latein. Molda, boͤhm. Moldavla, entſpr. 
an der Paſſauſchen Grenze in 5 Quellen. Ra aufs 
a) Die Harlembab — nimt auf: 


4) Das Magenwaſſer 
e)y Die Bernbach und fl. unterh. Schattowa in die 
Moldau. 


b) Die kalte Moldau bei Heunmalder zur Nechten. 
e) Dr Wallersbach — zur Linfen. 
d) Die Grosauerbach bei Hieterring. 
€) Die Rorbah beim Fl. Wuldau. 
Di iklb 
3 Die a unterh. Saran. 
h) Die Malſch, Niels, Mielfing — entſpr. auf dem Oe⸗ 
fterreich. Grenzgebürge, nimt auf: 
Die ABobelbach bei zimmerfchlag, 
und fl. bei Budweis in die Moldau. 
i) Einen Ausfl. des Weſtrew⸗Sees. 
k) Die Luſchniz, Kausmz und Laſchniz entfpringt F 
* Kreiſe in Böhmen, bei dem D. Sufchnig, nimt 
au 


a) Den Buldenflus bei Wlkow. ‚ 

4) Die Tefebarke entfpr. im Bechiner Kreife und f 
bei dem D. Mesymofty in d, — 

7) Die vVeiſtriz. 
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) Den Jordan, 
und fl unterh. der St. Tein, Mrsnaſchow gegen über in 
die Moldau. 
I) Die Wottawa oder Ottawa, entfpr. auf dem Nächel- 
"Berge im Baierfchen Eirenzgebürge. Nimt auf: 
2) Den Moderflus bald nach feinen Urſprunge. 
£) Die Kesniz bei dem SI. Unterreichenftein. 
v) Die Wolnika unterh. dem Stehen Stratoniz. 
3) Die Blanice oder Blaniz bei Butin. 
) Die Kcerzize, diefe nimt auf: 
Den Hoden, 
und fl. bei dem alten Schl. Rüngenberg ind. M. 
m) Die Radiczke. 
2) Die Kozawa. 
0) Die Zafawa oder Sazawa entfpr. an d. Mährifchen 
Grenze. Nimt auf: 
Die SeliwEn bei dem D. Sauſchiz. 
und fl. zwiſchen den Schl. Hradisko ER dem D. Zaſawa 
in d. Moldau. | 
Y :P) Die Beraun oder Beraunka — entfpringt unter dem 
Namen Mies, Mila, bohm. Miza im vilsner Kr. and. 
Dberpfälz Grenze. Nimt auf: . 
«) Den Sblarafl. ‚bei Triebl. 
ß) Die Redbufe-— entipr. an den Oberpfälzifchen 
15 Ötenzen, und fält bei d. St. Pilfen in die Miza. 
9) Die Beraun oder Bradaunka (unter deren Namen 
fie fortflieft), da fie fich bei Pilfen mit der Miza vers 
einige hat. _ 
) Die Uhlawa, diefe nimt aufs, 
Dicie Pitfenec. 
:) Die Klabawa entfpr. im Pilsner Kreife und fl. Bei 
Smatſchit in die Beraun. 
&) Die Miza. 
») Die Schalatka bei dem Schl. Liblin. 
9) Die Littauka entfpr. im Berauner Kreife und fl. bei 
der St. Beraun indie B. 
Diefe fl. zwifchen dem FI. Schraslau und dem Kl. SH 
nigsfal in die Moldau. 
g) Die Scharka oder Slanna bei Podhaba, 
fl. dem FI. Melinif gegen über, in die €. 
10) Die Bſchowka oder Schopka bei dem Kl. Schopfa- 
11) Die Chablowka bei Leutmeriz zur Nechten. 
12) Die Konfa. 
13) Die Eger entfpr. anf dem Fichtelberge. Nimt auf: 
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a) Die Kreßen- oder Krebſebach, nicht weit von ihrem 
Urſprunge 

b) Die Birkenbach bei Franken. 

ce) Den Köften bei Neudorf. | 

&) Die Steinfelbe oberh. dem Kaiſershammer. 

e) Die Tangelsbach, zteifchen jenem und dem Schwarze 


hammer. 
f) Die Selb bei dem Händeihammer. 
8 Die Grosbach bei dem Grenzſchl. Hohenberg. 
) Die Roͤslau oder Reslaw entfpringt auf dem hohen 
——— einem Gebuͤrge des Fichtelbergs. Nimt 
auf: 
2) Die Zweifferbach unterh. Vlattenbach. 
£) Die Schnellenbadh in eben der Gegend, 
7) Die Krugelsbach bei Wonftedel. 
2 2 sr unterh. Lorenzenreut. 
s) Die Coͤßein . " 
2 Die Teröns } bei Seußen. 
“) Die Saufleız " 
Pr Die —— } bei dem Fl. Arzberg 
„fl. zwifchen Sifchern und Natfam in d. Eger. 
i) Pr Buchbach bei dem D. Mülbach im Egerfchen Ges 
ete. 
— Priegniz der St. und Bergſchl. Eger gegen 


über, 
1) Die Schletia oder Schleittach zu Hünerdborf. 
m) Die Wondra vder Wondecb wong im Boͤhmer⸗ 
Walde in der Oberpfalz und fl. bei dem Schl. Moftau ie 
N Eger. 
w ie Lieben 
0) Die Zeioiefep F dei Bochlowi. | 
p) Die Zwors entfpr. im Vogtländifchen Kreife auf dem 
Berge Rurheit, nimt auf: 

a) Die Silberbach bei dem SI. Grasli 

a) Die Yammerwertsbach, mer — 

y) Die Bornbach bei dem FlBleiſtatt, 

fl. Kalfenau gegen über in die Eger. 
4) Die Kobfa bei Falkenau. 
r) Den Schlakenwalderbach bei dem Stehen und Bergfehl. 
Ellenbogen. 
s) Die Doͤpel bei dem Carlsbade. 
t) Die Rolau bei Kifchern. 
u) Die Wifleis unterh, dem D. Radisfurt. 
v) Die Aubach oder Aupadı bei Libotſchan. 
w) Die Afjig, A 
und fl. bei ber Et. Leutmeriz in die €, 
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14) Die Biel, Biela, Bilin oder Moſta entfpr. im Sazer 
Kreife, und fl. oberhalb dem Stchen Auſſig, dem Felsſchl. 
Schrefenftein gegen über in d. E. — 

15) Die Pulsnız oder Plauezniʒ — oberhalb. d. Gt. Tät- 


ſchen . 

16) Die Bodenbach unterh. Taͤtſchen. 

17) Die Kameniz entſpr. am Fuſe des Kleisbergs im Leutme. 
* Kreiſe, und er bei —— — ind. €. 

18) Die Kirnezbach oder Kirnbach 5 — 

10) Die —— a 

20) Die Polenz bach — — 

21) Die Sielbach oder Zammerbach unterh. Koͤnigſtein 

22) Die Bolsleube bei dem Stehen Pirna. 

23) Die Möglis. ; { 

24) Die Weſßeriz, lat Albuia, entfpr. an der Böhm. Grew: 
je in doppelten Duellen. h 

1) Die vote Weißeriz entfpr. im Gebuͤrge Baͤensfels. 

2) Die wilde Weißeriz, die ſich zwiſchen Ekersdorf und 
Heinsbach vereinigen — 

fl. bei Dresden ind. €. 

25) Die Zſchonbach bei dem D. Chemnis. 

26) Die Loͤſsnizbach bei Sterkwiz. 

27) Die Letſebach bei Niederwarta. 

28) Die Klazbach oberh. Wildberg. 

29) Die wilde Sau bei Eonfiappel. 

30) Die Kofwizbach bei dem D. Brekwiz. 

31) Die (ge fe) Triebiſch entfpr. im Taranter Walde, im 
Meisniſchen Kreife, nimt auf: 

Die Eleine Triebiſch bei Miltiz, 
und fl. oberhalb d. St Meißen in d. €. 

32) Die Neiße bei Meißen. - 

33) Die Goſelbach bei Nifchkfch. | 

34) Die Jahne oder Jana, entfpr. im Meisnifchen Kreife in 
2 Duellen, die fich bei vem D. Sana vereinigen — fl. oderh. 
d. Stehen Kieffa in d. E. 

35) Die Dölmy, Doͤltſch oder Döls, entfpr. im Meisniſchen 
Kreife aus den muzſchener Seen, flieft zwiſchen Riegen umd 
Strehlen in die €. 

36) Die Kasbadı bei dem Stehen Belgern. 

37) Die ſchwarze Elſter, entfpr. in der Oberlaufiz in2 Quek⸗ 
fen. Nimt auf: 

a) Die tleıne ſchwarze Elſter oder dag Schwarzwaſſer 
bei Hoyerswerda. 
b) Die Polsniz oder Pulsm's entfpr. im Amte Radeberg im 

Meisnifchen Kr. und fl. zwifchen d. Stehen Eſſterwerde 
und dem 1), Kotzſchka in d. ſchw. Elfter. 
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eo) Den Roͤderfl. entfpr, im Amte Nabe an der Lausnigzi· 
ſchen Graͤnze, nemt auf: 
«) Den Beinen Röderflus — diefer entfpr. zu Lich, 
tenberg, und fl. bei Kunersdorf in den arofen R. 
e) Die Promsız bei den Stchen Nadeburg, 
und fl. bei Wurdenhain in die ſchw. Elfter. 
d) Die Dober entfpr. bei dem Stehen — —* 
Oberlauſiz, und fl. oberh. Teißa in d. ſchw. €. 
e) Der (neue) Roderlandgeaben bei dem Stehen Ubigau, 
fl. oberh. dem FI. Elfter- in die €. 
38) Die Muldau, Mulde oder Milde flieft aus 2 Fluͤſſen 
zuſammen: 

(I) Die Schneebergifche, Zwikauiſche ader die weiſſe Mul⸗ 
de, entſpr. im Boigtländifchen Kreiſe aus 3 Quellen. Sie 
nimt auf: 

a) Die Soͤltſch ohnweit Luchshauſſen. 
b) Den Bierafl. unterhalb Rautenkranz. 
c) Das Schwarzwsffer entfpr. in Böhmen in 2 Quellen. 
Nimt aufs 
«) Den Mipe 
2) Das —— — bei d. Fl. Schwarzenbach, 


Rich — d. Fl. Pfannenſtiel und d. Stchen Aue in 


d) 3 —*— Pela bei Aue. 
e) Die Chemniz bei Wechfelburg, 
sereinigt fich zwifchen dem D. Kleinmayer und — 
mit der 
(2) Freibergiſchen Mulde — Dieſe entfpr. bei Neuſtadt auf 
dem Bohmiſchen Gebür ge. Nimt anf: 
a) Die Chemniz — entipr. im Erggebürgifchen Kreife in 
Sachen, nimt auf; 
a) Die Blaffenbach bei Altchemniz. 
£) Das Kappelwaſſer bei der St. Chemniz, 
und IT. oberhalb Göhren in d. Mulde. 
b) Die Bimliz in eben der Gegend zur Nechten. ' 
ec) Die Münzbach bei Sreudenftein. 
d) Die Kosniz bei Kosniz. 
e) Die Bobrizſch entfpr. im Meisnifchen Kreiſe, und flo 
Se rh. Bicberftein in d. Mulde. 
Der Marienbad 
£) Die Breitenbach } beim Kl. Zelle, 
b) Die Strigisbach oder Strign 3 bei Niederffrigig. 
i) Den Sfbopafl. ober Tſchopa bei — Dieſer 
nimt auf: 


Die Floͤhe. 
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Der vereinte Strom, unter dem Namen Milde, nimt aufs 
a) Den Kefafl. bei Zfcheplin.. 
b) Die Loͤbbe bei Bitterfeld, 
und fl. bei Deffau in die €. 

39) DieSaale, die Zichtelbergifche, Thuͤringiſche oder Voigt⸗ 
ländifche Saale — entfpringt am FSichtelberge im Zeller- 
mwalde ans: den. Saalbrunnen nicht weit vom Fleken Zelle. 
Nimt aufs — 

a) Die Kösniz unterh. Heunersreut. 
b) Die Pulſchniz unter). Bruch. 
e) Die Ulrichsbach unterh. Uppenrof. 
d) Die Sorniz zwiſchen Welbersbach und Foͤrba. 
e) Die Kamiz bei Fattiga. 
) Die Poͤrsniz jwifchen Fattiga und Autengruͤn. 
g) Die Schwesniz bei Oberkezau. 
h) Die Dölabad in eben der Gegend. 
i) er Untreu oder Gelſchenbach oberhalb Mofchen« 
dorf. * 
k) Die obere Regniz unterh. dem Alzenberge. 
1) Die Otterbach bald darauf: 
m) Die untere Regnis bei Unterfegau zur Rechten. 
n) Die Soͤſtera zur Einfen. 
0) Die Jodiz bach. Ss 
p) Die Doppenbad. 
g) Die Tiefengruͤner Bach bei dem MarPfl. Hirfchberg. 
x) Die Selbiz bei Plankenſtein. 
s) Die Kemniz bei Lemniz. 
t) Die Torbiz oberh. Salburg. 
u) Die Wetterau bei Gräfenwerf. 
v) Die Wiefentbal in eben der Gegend. 
w) Die Koguiz entfpr. in der Herfch. Grefental (in This 
ringen), nimt auf: 8* 
«) Den zepten bei Gebiz. 
£) Die Iunbach unterhalb Hirfelbach. 
und fl. bei Saalberg in d. Saale. 
») Die Schwarze entfpr. im Frauenwalde in der alten 
Graffch. Henneberg, auf dem Niechberge, nimt auf; 
a) Den Bechfeufer, diefer nimt aufs; 
Die Riechbach. 
£) Die Miefebach bei Mefeberg. 
m 2% — zu Waſſerbach. 
Dj iu | ; 
K *— 7 ale }, unterh. Ziegelhalfen, 
2) Die Maße oder Mußerbach, 
„) Die Ulzebach beim Meßerhammer, 
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9) Den Jungfernflus beim Senſenhammer, ber Hereis 
nigt iſt mit 
Der Ehefrau. 

) Die Amſelbach bei der Kazenhuͤtte. 

x) Die Katʒenbach bei dem Katzenhammer. 

4) Die Steinbach 

) Die Meifelbah > weiter unterh. 

v) Die Breitenbady } 

5 Den Schierelfl. — Diefer nimt aufs 
8) Die Beſau⸗ 

2) Die Befan. 
2) Die Lichte. 

o) Die Sorla oder BSorbiz bei Sorbiz. 

”) Die Riune oder Rottenbach — der St. Plan- 
fenburg. | 

und fl. oberh. Nudelftadt in d. Gaale. 
y) Die Remoa oder Rinne zu Rudelſtadt. 


| 3 Die Orla unter d. Stadt Drlamünbe. 


aa) Die Rorbe bei Lobeda, diefe nimt aufs 
Die Zei. 
ab) Die Jaura r bei Dornburg. 


ac) Die Fleiße 
ad) Die Ilm entſpr. im Thuͤringer Walde im Silbertal — 
nimt auf: 

a) Die Senoriebach bei dem D. Weravilishutten. 

e) Die Morenbach unterh. Langenwieſe — Diefe 

nimt auf: 
Ss) Die Schleifeen. 
2) Die Olmitſcherbach. 
2) Die Waldofe. 
) Die Schowiefen. _ 

y) Die Muͤnchenbach bei Tannerode. 

3) Die Utenbach zwifchen Ober: und Niederfreiber, 
und fl. zwifchen dem Amte Kamburg und dem D. Saalef 
in die Saale. 

ae) Die Unſtrut entfor. auf dem Eichsfelde im Amte 
Dingelſtet — nimt auf: 

«) Die Salza an der St. Langenſalze. 

ß) Die Scharnbad) bei Trettenburg 

7) Die geofe Gera entſpr. im Herzogtum Weimar im 

Silbertal. Nimt auf: 
Ss) Die Weiſe oder Wolge bei Arnſtadt. 
2) Die Wippee unterh. Ichtershauſen. 

3) Die Appelbadr oder Apfel oder Apfelſtaet ent. 

ſpringt au der Schneefoppe im Thüringer Walde. 


Nimt auf; 
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en Ghrflus, und fl. bei Jüngersleben:in die 
era. 
fl. unterh. Gebfen oder Gebefen in d. Unſtrut. 
2) Die Eleine Unſtrut, teilt fich bei Erfurt von der 
grofen, nimt auf: 
Bram, 
und fl. bei Sehra in d. Unſtrut. 
.) Die GOettebach bei Strausfurt. 
2) Die Tecife hei Kleinfommeringen. 
») Die Selbe (den erfien Ausflug dieſes Stroms) 
entfpr. in der Grafjchaft Hohenſtein, nimt auf: 
8) Den Willerfl. bei Greigen, vermert mit der 
Bembach. 
2) Die Grolbach oberh. Ottenhauſen. 
? 3) Die Warmbach unterh. Dttenhaufen, 
5) Der erhie Arm fl. durch den weiffen See unferh. ber 
St. Weißenſee in d. Unſtrut. 
Der mitlere fl. bei Scherenftett in die U. 
Der dritte fl unterhalb. Grifftett in die U. 
) Die Koße entſpr. in der Graffch. Beichlingen, und 
fl: unter Leubingen in die W 
x) Die Wipper bei dem Fl. Sachſenburg, nimt aufs 
Die Bodel. 
a) Den Helmfl, entfpr. in der Grafſch. Hohenſtein. 
Nimt auf: - 
8) Die Salze bei Kleinwerthern. 
3) Die Zorge bei den FI. Horingen unter ben Na⸗ 
men bes Falten Grabens. 
2» Die Raane bei Pfüffel, 
und fl. Nietenburg gegenüber in b. Unfteut, 
unterh. Lohnftein heift fie die Dietfurt, entfpringt in 
—* Grafſchaft Hohenſtein auf dem Oberharz, nimt 
auf: 
Den Raltenwende bei d. FI. Watteleben, teilt 
ſich in 2Urme — beren einer die Grimme und toei« 
ter hin das Feldwaſſer heift, und fl. bei dem SI. 
Klebra in den Helmfl. Die Unftrut fl. bei Naum 
barg in die Saale. 
af) Die Wiete entfpr. bei Rauſchiz, nimt auf: 
Die Steinbach bei Seifliz, 
und fl. bei Schoͤnburg in die Saale. 
ag) Die Riphbach entfpr. im Weiſenfelſiſchen m D. 
Reußen, nımt auf: 
a) Die KTefebach bei Weban. 
£) Die Goͤbrbach bei Ripbach, 
fh Sortleben gegen Aber in d. ©. 
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ah) Die Geiſſel entfor. im Sachſenweißenfelſiſchen Amte 


Br und 4 bei on + d. ii 
aı) Die Lupe oder Kuppe flieft zu agwiß⸗ eipzig gegen 
über aus d Elſter. Rimt auf: 
«) Den Slösgerben oberh. Tragard. 
£) Die Kleine Sliesbach unterh. Tragarb- 
und fl. unterh. Merfeburg ind. ©. 
ak) Die grofe oder weile Elſter entfpr. im Voigtlaͤndiſchen 
Kreiſe oberh. d. Stchen Elſter. Nimt auf: 
4) Die Gelsnizbach bei d. Schl Voigtsberg. 
£) Den Triebfl. entfpr. oberh. Neuftättel im Voigtlaͤn⸗ 
diſchen reife, und fl. oberh. Leiba in d. Elſter. 
y) Die Bölz oder Soͤltſch entfpr. nicht weit von dem 
Main irn und fl. oberh. dem Stehen Graiz 
- in die 


+8): Die Weide he Weitsberg, dieſe nimt auf: 


Die Aum 
e) Die —— oder Schnauder entſpr. in dem 
Stifte Zeiz an den Reußiſchen Grenzen. Nimt auf; 
8) Die Rote bei der Meitsmüle. 
2) Die Reinbach bei dem Stchen Lufa, 
und fl. bei Audigaſt in die Elfter. - “ 
2) Den Sliesgeaben bei dem SI. Zivenfa, 
teile fich in 2 Arnıe, von denen ber andre die Kuppe 
heift — nimt weiter auf: 
„) Die Pleiße, lat. Plisna oder Pliſſa, entfpr. im Erz 
gebürgifchen Kreiſe unterh Ebelsbrunnen. Nimt auf: 
8) Die Sprotta entfpr. — Altenburg, 
und fl. bei Sara in die 
>) Die Keine bei Schelchwiz. 
>) Die Gerſtenbach entfpr. im ren, Altenburg, 
und fl: bei Hafelbach in d. Pl. 
7) Die Wera oder Wyra entfpr. im Leipziger Kreiſe. 
Nimt auf: 
Den Eylafl. Loͤbſchiz gegen über, und fl. bei 
Grogzeffen in die PL. 
n) Die Goͤſelbach bei Marktkleeberg. 
3) Den Slösgeaben bei Konnewiz. 
1) Die Barde entfpr. im Leipziger Kreife, und fl. 
unterb. Leipzig in die Pl. 
n) Die Reide tritt bei Ofendorf in die €. 
diefe fl. bei Moͤkern in die Elfter, dieſe ‚fl. oberhalb 
Mopzig i in die Saale. 
al) Die Salsa oder Salzke entfpringt unter dem Namen 
Weida in ber Graffch. Mansfeld, und fl. bei Sakminde 
in die Saale. 
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.. am) Die Schleiniz. ’ ar 
an) Die Wipper oder Wipprs, entfpr. ind. Grafſch. Stoll⸗ 
berg in 2 Duellen, die alte und ſchmale Wipper genant. 
Jene nimt auf: | %r 

e) Die Wolfsbach bei Hasbruf. 

£) Die Borſa bei Guntersburg, % 

Die fehmale vermifcht fich mit diefer bei. Gunderberg. 
Beide nemen ferner auf; er 

y) Die Baſelbach bei Wippra. 

3) Die Grimbach bei Friegdorf. 

e) Die Talbach bei Mangfeid. 

&) Die Siokbach oder Stelbad) bei Burgoͤrner. 

9) Die Badebornbach unterh. Findherg. 

9) Die Kinegg bei Groffenfchierftett, 
und fl. bei der St. Bernburg in die Saale. 

20) Die Fune entfpr. aus den Funen (Sümpfen) an. den 
— von Sachſen, Magdeburg und Anhalt. Nimt 
auf; i 

#) Die Steenfbach bei Zoͤrbig. 

£) Die Zittau entfpr. im Kötnifchen Teil von Anhalt, 
und fl. hinter dem D. Plömniz in d. Fune, diefe 

fl bei Drobelin d Saale; fo auch die GSoͤtſche bei Trotha. 
ap) Die Bode oder Bude, lat. Boda, entjpr. aus dem 

Dlofsberge aus 4 Quellen: 

1) Die Kalte Bode. 

2) Die warme Bode. 

3) Die Rapbode over Rarbode. 

4) Die Aubbode, diefe nimt auf: 

Die Hafel — vereinigt fich mit der Natbode, 
vereinigt nimt fie auf: 

«) Die Selke. 

£) Die Rolebek bei Wegeleben. 

y) Die Sättel bei Duedlinburg. 

3) Die Hoizemme entforingt auf dem Blofsberge, 
nimt auf: 

Die Albeg bei Grogquenftedt, 
und fl bei Neuhagen in d. Bode. 

) Die Jere (oder den KHorneburger Bruchgraben) 
entfpr, 2 Meilen von Halberftadt, und falt zwiſchen 
Homdorf und Oſchersleben in die Bode. 

2) Den Sarfl. bei Sarthurn, j 
teilt fich bei Stagfurt in 2 Arme, der Nechte bekomt 
den Namen: Lide, und fl, indie Wippe — Die 
eigentl. Bode 

fl. unter Münchenneuburg in die Saale, dieſe 
fl. bei Saalhorn unterhalb Werklediz in.bdie E 
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40) Die Nutbe oder Nubte entfpr. im Zerbſter Anteil von 

Anhalt in 2 Armen, und fl. bei Walternienburg in d €. 

- 47) Die Eble entfpr. im Jerichaner Kreife des Herzogth. Map 
deburg, und fl. bei Nandau in d. E. | 
42) Die Sulte entfpr. ım Holzfreife in 2 Armen die fich bei 

Euldorf vereinigen, nimt auf: | 
Die RlinEe bei KloftersBergen, | 
und fi. bei Magdeburg in d. €. 

43) Die Obre, lat. Hortella, entfpr. im Herzogth Lüneburg: 

Nimt auf: 

a) Die Teuterwis im Dromlmg. 

b) Die Wampfe bei dem Sch. und SI. Calvoͤrde. 
©) Die Müblenbek | 
d) Die Pazenbek > unterhalb Calvoͤrde. 

e) Die Erpfe 

) Die Bever bei Samewegen, 

und fl. bei dem Schl. und FI. Rogaz in d. €. 

44) Den Eangerfi. bei Tangermünde. 

5) Die Havel, lat. Havela, chemalg Gabellus, entfpr. auf 
den Meflenburgifihen Grenzen in der Kurmark Branden» 
burg. Nimt auf: , - 

a) Die Spree, lat. Sprea oder Spreha, entfpr. im der 
Marfgr. Laufiz an der Boͤhmiſchen Grenze, teilt fich bei 
Niedergurk in 2 Sluffe, 

- der zur Nechten nimt auf: 

a) Die Loͤbau oder d. Köbauifche Waſſer entfpr. im 
der Oberlaufiz oberh. d. St. Lobau, 

u. ff bei Kleinteichen in d. Spree in eben diefer Gegenb. 

R) Die Schweints. 

7) Die Oele bei Merzendorf. 

3) Den Schöpafl. entfpr. in d. Niederlaufiz oberh. Rei⸗ 
chenbach, nimt auf: y 

Die Kleine weile Elſter entipr. oberh. Morferk, 
dorf, und fl. bei dem D. Efelsberg in d. Schöpg, 
vermifcht ſich mit der Löbau, und geht mit diefer 
oberhalb Tfehellen in d. Spree. 

) Den Dober entfpringt bei Sonnenwalde im der 
Dherlaufiz, und fl unterh. Liebenau ın d. Spr. 

2) Die Geile oder Goila entipr. in der Niederlaufiz, 
und fl. unterh. Kleinliebhol; in d. Spree, 

„) Die Sane, aud) Kruse und Slies genarrt, entfpr- im 
Seltomwifchen Kreife in der Mark Brandenburg, 
und fl. in 2 Ausfläffen unterh Spreehagen und 
Kopenik in d. Spree. 

» Die Kroße. 


a 
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Die Panke entfpr. in d Mark, im Niederbarnimi⸗ 
ſchen Kreiſe, und fl. bei Berlin in die Spree, dieſe 
fl. bei Spandau in die Havel. 
b) Die Nuthe, Nude oder Torte entfor. in d. Kurmarf 
- Brandenburg bei Süterbof. Nimt auf: 

&) Die Sene bei ihrem Eintrit ins Saͤchſiſche. 

e) Die Niepeliz oder d. Belizer Slies entſpr in Bran⸗ 
dendurg an der Magdeburgifchen Grenze — beift 
unterh. d. St. Beliz die Adda — und fl. unterh. d. 
D. Strangenhagen in die Nude — auch hier nimt 


auf: 
'"z) Die Unker 
8) Die Ada, 
3) Die Polk. 
3) Die Wiefa. 
Es entſtehn aus ihr 2 Fluͤſſe, Nute und Gare die be 
Falhorſt fich wieder vereinigen, und bei Potsdam in 
die Havel fließen. 
ce) Die Plune bei Plauen. 
d) Die Ihle entfpr. im Serichauer Kreife des Herzogth. 
Magdeb. Nimt auf: 
Die Stremme bei dem D. Moteliz, 
fl. bei dem D. Mylow durch den Pareiifchen Kanal in die 


dc. 
e) Den Rbeinfl, oder Rbin entfpr. im Meflenburgifchen, 
nimt auf: 
a) Den neuen Rhein bei Srifaf. 
£) Die Temniz — entfpr. in der Priegniz, und fl. bei 
Nakel in den Rhin. Diejer 
fl. bei dem D. Gofe ın d. Havel. 
f) Die Dofe oder Doße entfpr. in der Priegniz, Nimt 


auf: 
Die Glinde bei Goldbef, 
und fl. unterh. Neuftadt a. d. Doße bei Warnow in bie 
Havel, Diefe 
fl. zwiſchen der St. Werben und b. D. Quigöbel in d. €. 
Die Kartau entfpr. in d. Priegniz, und fl. bei Garfee 
oberh. d. Stchen Wittenbergen in die E, 
47) Die Stepeniz entfpr. in d. Priegniz an d. Meflenburg- 
Grenze, nimt auf: | 
Die Dömniz bei d. Kl Steppeniz. 
b) Die Perle bed. St. Perleberg. 
©) Die Kartan bei Gerfedom oberh. Wittenbergen, 
und fl bei dem Stchen Wittenbergen in d. €. 
48) Die Lökenis fomt im ber Prgnii aus bee Elde, und 
fl. oberh. d. Etchen Lenzen in d. 
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49) Die Elde entſpr. aus den Plauerſee im Fuůrſtenth ne | 
den. Nimt auf: | 
Die Stör entfpr. im d. Grafſchaft Schwerin, und fl. | 
oberh. Neuftade in die Elde, 
teilt fich in etliche Ströme (davon der rechte Arm die Ans | 
ſtrau heiſt), und fl. bei der Feſtung Ooͤmiz in die €. 

30) Die Jeze entfpr. ind Lüneburgifchen Graffch. Danneberg. 

Nimt auf: 

a) Die Zunder oder Bunte bei Andorf. 
b) Die Dieme bei Salzwedel. 

ce) Die Dumme bei dem Schl. Wuſtrau, 

und fl. bei d. St. Hizaker in d. €. 

51) Die Stekems auch Stekeniz entfpr im Herzogth. Sad): 
fen-Lauenburg, und fl. bei d. St. Lauenburg in d. € 

52) Die Elmenau oder Ilmenau entfpr. im Herzogth. Line 
burg — unter dem Namen der Aue. Nimt auf: 

a) Die Stererau bei Steterdorf. 
b) Die Gartau oder Gerdau jener gegen über: Diefe 
nimt auf: u 
Die Bartau. 
ec) Die Wipperau entfpr. im Lüneburgifchen Amte Olden⸗ 
ſtett, und fl. oberh. d. Gt. Ulſen in die Ilmenau, 
heift von hier d. Klvensue, da fie eilf Auen oder Bäche 
einnimt. 
d) Die eze entfpr. im Luͤneburgiſchen Amte Blefede, und 
fl. in die Elmenau weſtwaͤrts von Butlingen. 
e) Die Kube entfpr. im Luͤneburgiſchen Anıte Umelinfhaus 
fin — nimt auf: 
«) Die WitsenbeE bei Bigpingen zur Rechten. 
£) Die Brunau bei Bispingen zur Linken. 
y) Die Kopau bei Oldendorf. 
5) Die Nortbek unterh. Putenfen. 
s) Die Brunbe jener zur Rechten. 
2) Die Wulferau ohnweit Wulffen, 
fl. bei Stöfte in d. Elmenau, und mit diefer an der Ho— 
erfchanze ind. €. 

2) ie Lindhorſtau bei Schmwanenbufch. 

54) Die Seefe entficht aus der Orte tgungE 

dir Koze > 

und Schmale Aue — 
teilt fich in 2 Arme, wovon der eine bei Wuhlenburg und 
der andre bei der Et. Harburg in die Eafl. 

55) Die Bille entfbr. im Bürftench. Stormarn in 2 Armen, 
wovon der andredie Schönbet heift, bie fich bei bem * 
Trittan vereinigen — nimt auf: 

Die Stellau oberh. Hamburg, — * 
und fl, vor der Stadt Hamburg in die E. 
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56) Die Alfter entfpr. im Holjteinifchen Stormarn in 2 Armen, 
deren 2fer d. Aue heift, und die fich bei dem D. Dlöftedte 
vereinigen. Nimt dann auft 

Die Aue, und fl. in d. St. Hamburg in d. €. 

$7) Die Efte entfpr. im Limeburgifchen Amte Amlinghaufen, 
und fl. unferh. Burtehude in d. E. 

58) Die Kube oder Auge bei Oldenkirche. 

- 59) Die Buͤlle bei Winterhorft. 

60) Die Schwinge bei Tiielenflet. ee 

61) Die Pinne, Pinnaw, Pinnau, entfpr. im Amte Sege 
berg unter dem Namen Wafenbef, nachher Wiffleee — ber 
komt ihren Namen bei Pinnendberg — nimt auf: 

a) Die Drebek bei Mohl. 
b) Die Kllerbe£ in Verbindung mit der Suderbef, 
€) Die RellingbeE unterh. Pinnau. 
d) Die Bilsbek unterh. Brisdorf. | 
und fl. zwifchen Bishorft und Hohenhorft in die €. 

62) Die Awe und Rröfau bei Kolmar. 

63) Der Rbin oder Rbein bei d. Zeftung Gluͤksſtadt. 

64) Die Stör oder Stöer, lat. Stura, entfpr. im Herzogth. 
Holftein. Nimt auf: 

a) Die Schwale unterh. Wittorf. 
b) Die Einbek oberh. Podenftette, 
ce) Die Sarlau bei Willensgrabde. 
d) Die Wimmerbek unterh. Nisbef. 
e) Die Boltbek, nimt auf die 
Afperau. 
f) Die Bramau oder Brabm entfpr. auf der Holfteinifchen 
Grenze unter dem Namen Botterbef, nime auf; 
Die Schmalbef unterh. d. SI. Bramitede, 
und fl. unterh. Vorburg in den Stor. 
g) Die Barbek bei Kellinghaufen. 
h) Die Kusbef an d. andern Seite. 
1) Die Belau bei Befemund. 
k) Die Wilfter entfpr. im Amte Rensburg unter d. Namen 
Madenbek, heift dann die Sprant. Nimt auf: 
Die Wolburgsau — heift dann Wilfter, 
und fl. bei Kafenort unterh. d. St. Wilfter ind. €, 
1) Die Crempe bei Wevelsflet, 
und fl. bei Stoͤrort in die E. 

Die €. teilt fich bei Brunsbüttel in bie Norder, und Suͤder—⸗ 
Elbe. Jene geht zwifchen Marneplaten und Rugefand in die See. 
Diele nimt noch auf: 

65) Die Oſte entſpr. auf der Lüneburger Heyde, fl. zwiſchen 

dem Neuhofe und Bardorf in d. E. 

Geographie IIi,T. nd 
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66) Die Med bei Mariental. . 
67) Den Benningsfl. bei Oldenbroek, 

ur flieft auf folche Weiſe is die sg oder daß. — 
deer. 


TIL.) Yoefergebiete 


Die Wefer, Tat. Vilurgis, bei den alten Beuffchen — 
ſchreibern Wiſara oder Wiſera — erhaͤlt dieſen Namen unterh. 
der Haunoͤveriſchen St. Muͤnden nach dem Zuſammenfluſſe der 
Werra und Fulda. 

A.) Die Werre, lat. Werra, entfpr. im Herzogtum aoburg⸗ 

3 Stunden oberhalb der St. Eisfeld. 

Su fi fie fliegen; 

1) Die Schleus entfpr. in der alten Graffchaft Henneberg 
ve im Amfe Eisfeld aus vielen kleinen Quellen — nimt 
auf: 

Die Nahe entfpr. im Thüringer Walde, und fl. bei 
der St. Schleufingen in die Schleus, und. diefe 

bei Themar in die W. 

2) Die Sula entfpr. im Schwarzwalde in etlichen Quellen. 
Rimt auf: 

Die Schwarsza bei Dizenhaufen, 

und fl. bei Einhaufen, oberh. Obermasfeld in d. W. 

3) Die Hafel bei d. St. Meinungen. 

4) Den Serflus bei Walbach. 

5) Die Kazbach bei der St. Wafungen 

6) Die Schmalkalde entfpr. auf be Inſelberge des Thuͤ⸗ 
ringer Waldes. Nimt auf: 

Die Stille (entfpr. bei dem D. Springſtillen) bei der St. 

Schmalkalden, und fl. 2 Stunden von Schmalfalden in 

d. W. 

7) Die Drufen- oder Trufenbach, vorher Lautenbach ges 
nent, entfpringe im Heßifchen Amte Schmalfalden, erhält 
den erftern Namen bei dem Dorfe Trufen, 2 Stunden von 
amaltaben, und fl. hinter dem Hofe Winne in die 

erra. 

g) Die Felda oder Delle entfor. im Sachfeneifenachifihen, 
und fl. bei Dorrendorf oberh. dem Stehen Bach in d. W. 

9) Die Ulſter entfpr. im Bistum Würzburg. Nimt auft, 

Die Rubsrodbach bei dem Ameiferimshof,- 

und fl. unterh. d. St. Vach ind W. 

10) Die Subl entfpr. bei Kupferfuhle, und fl. bei Nieders 
fuhla in die W, 

11) Die Ellenbach bei Geringen. 

12) Die Veße entfpr, im Erfurter Gebiete aus 2 Quellen. 
Nimt auf: 


— 
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a) Die Keine entfpr. im Gothaifchen Amte Öergental, und 
fl. unterh. Goldbad) in die Neße. 
b) Die Boͤrſel entfpr. im Gothaifchen Amte Reinhards⸗ 
brunnen aus etlichen Duellen. Nimt auf: 
Die Emsbach bei Sattelftett, 
und fl. bei d. St. Eifenach in d. Neße, diefe 
fl. unterh. der St. Gerflungen in die W. 
13) Die Madel bei Spicher. 
14) Die Seiede entfpr. auf dem Eichsfelde im Weſterwalde, 
und fl. unterh. der St. Wanfried bei Sriede in d. W. 
15) Die Wober entfpr. im Amte Lichtenau. Nimt auf: 
\ Die Sontra bei Delmanshaufen, 
u. fl. unferh. der St. Eſchwege bei d. D. Niederhoͤhne in 
die Werra. 
Bei der Stadt Münden vereinigt fie fich mit 
B.) Der Sulde, lat. Fulda, ‚fie entfpr. am Vorgebuͤrge der 
Rhoͤnberge im Gebiete der Abtei Fulda aus 2 Duellen, die fich 
bei dem SI. Gersfelde vereinigen — Nimt auf: 
1) Die Weyerbac bei Luͤder. 
2) Die Reichelsbach unterh. Eichengel. 
3) Die Luͤder, Lüdermund gegenüber. 
4) Die Altfell oder Schliz bei Holzdorf. 
5) Die Schwarzbach bei Unterfchtwarz. 
6) Die Wablbach bei Kißenmüle, diefe nimt aufs 
Die Iber. ) 
7) Die Joße bei Niederjoße. 
3 Die Teßelbach bei Kerfpenhaufen. 
9) Die Asbach bei Asbach. 
10) Die Yaun. 
11) Die Sulz der Kreusfart gegenüber. 
12) Die Rorbach bei Ludwigsau. 
13) — bei Oldeshauſen, dieſe nimt auf: 
ie 


e. 

14) Die Eder oder Edderfl. lat.Edera, Aedera, in den mite 
ieren Zeiten Adrana, auch Adarna und Ethrina genant — 
entfor. ohmmeit det Grafichaft Witgenflein im Fuͤrſtenth. 
Raſſau⸗Siegen auf dem Wefterwalde, am Fuße des Gebuͤr⸗ 
ge8, der Rothaar genant — Nimt auf: 

a) Die Berlebach unterh. Berleburg. 
b) Die Nune zwifchen der St. Frankenberg und Vier— 


mund. 
©) Die Ork entfpr. im Weftphälifchen Amte Medebach. 
Nimt auf: 
Die Aar entſpr. im Amte Eiſenberg, nimt auf: 
8) Die Rbenebach bei Boͤhminghauſen. 
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3) Die Schleider bei Niederfchleider, 
und fl. zrifchen dem D. Minden und dem Schl. Kampf 
in die Drf, und die IR 
fl. bei Bringhaufen im Heffifchen in die Eder. 
d) Die Itter entfpr. im Amte Eifenberg, nimt auf: 


De Enſebach bei Nüßelsmüle, und fl. bei Herzhauſen 


in d. Eder. 
©) Die Aſſelbach bei Aſſel. 
f) Die Werbe bei Unterbrunighauſen. 
2) Die KTeze bei Meblen. 
h) Die Wefe bei Bergheint. | 
i) Die Elbe entfpr. im Fuͤrſtenth. Waldef, und fl. im 
Mainzifchen oberh. Srizlar in d. Eder. 
k) Die Schwalm entfpr. im Slüßenborner Walde in Heſ⸗ 
fon — Nimt auf: 
a) Die Iſſa oder Eyffa bei Dozelrod. 
£) Die Berf bei Heydebach. 
y) Die Ötterbach bei Zell. 
3) Die Urf bei Naffenerfurt. 
) Die Srenf Utershaufen gegenüber. 
&) Die Efse, ; 2 
und fl. oberh. d. St. Feldberg bei dem D. Rhünde dem 
Bergſchl. Altenburg gegenüber in d. Eder. 
1) Die Ems entfpr. im Heffifchen Amte Gudensberg, und 
fl. unterh. Bodenhaufen in die Eder, 
und diefe vereinigt fich im Amte Gudensberg bei Grifte mit 
der Fulda — zur Weſer — Diefe nimt auf: a 
1) Die Dimel, Diemel oder Dymel, lat. Dimella, entfpr. 
in der Graffchaft Waldek an den Grenzen des Rurkölnifchen 
Herzogtums Weftphalen oder des fogenanten Sauerlandeg 
auf dem Berge, die hohe Pan genant — Nimt auf: 
a) Die HopEe entſpr. im Waldeffchen Amte Eifenderg — 
nimt auf: 
Die Itterbach, und dieſe 
Die Aar entfpr. im Amte Eifenberg, und fl. unterh. 
dem Schl. Schwalenberg in die Itterbach, und 
fl. eine Stunde vor d. St. Stadtberg in d. Diemel. 
b) Die Urbe entfpr. im Waldeffchen Amte Arolfen, und 
fl. oberh. dem I. Vrexen ind. D. 
€) Die Twiſte oder Tuitſche entfpr. in Amte Eifenberg. 
Nimt auf: 
«) Die Aar entfpr. im Amte Arolfen, und fl. imterh. 
dem Schl. und FI. Werterburg in d» Tw. 
#) Die Warter enefpr. im Fuͤrſtenth. Waldek oberh. 
b. ©t, Freyenhagen. 


— — —— 
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7) Die Erpe entſpr. im Amte Landau, und fl. unterh. 
Volkmiſſen in d. Tw. 

3) Die Wende in eben diefer Gegend, 

und fl. bei der St. Warburg in die Diemel. 

d) Die Eder bei Honftedt. 

©) Die Warme entfpr. auf dem Habichtswalde in Nieder 
heſſen, und fl. bei dem Stehen Liebenau in die Diemel. 

f) Die Eße entfpringt im Amte Grebenftein des Fürften- 
tums Niederheffen und im grofen Neinhardswalde aus 
verfchiednen Duellen, und fl. oberh. d. St. Trendelburg 
in d. Diemel, f 

diefe fl. bei Carlshafen in die W. 

3) Die Bever entfpr. im Bistume Paderborn, eine Meile 
von d. Stehen Pefelsheim, und fl. bei dem Stehen Beve- 
rungen in die W. 

3) Die Kette oder Neete entfpr. im Deutfchburger Walde 
im Stift Paderborn, nimt auf: 

. Die ©fe bei Siddefen, 
und fl. zwifchen Blanfenau und Höchfter in die W. 

4) Die Grove bei dem Stehen Hoͤrter. 

5) Die Schelpe bei der Reichsabtei Corvei— 

6). Die Sauer vberh. Tannenburg. 

7) Die Emmer entfpr. im Bistum Paderborn. Nimt auf; 
a) Die Bever bei Ekholt. 

b) Die GeE bei dem SI. Steinheim. 
e) Die Niſe entfpringt bei dem D. Nifte in Weftphalen, 
und fl. oberh. Schidra in d. Emmer, 
und fl. bei Emmer in d. W. 
8) Die Samelentfpr. in der Graffch. Spiegelberg, und fl. bei 
der St. Hameln in d. W. 
9) Die Summe oder Homme jenem gegen über, nimt auf: 
Die Bever, diefe 
Die Demte. 

10) Die Webre entfpr. in der Sraffch. Lippe. Nimt auf: 
2) Die Aa N 5; d 
b) Die Bega S ei Hervorben. 

c) Die Auter. 

17) Die Aue, Awe oder Bwe entfpr. im Fürftenth. Minden, 
und fl. bei d. Stehen Nienburg in d. W. 

12) Die Aller, lat. Alara, entfpr. im Herzogs. Magdeburg. 
Nimt auf: 

a) Die Waldbeke bei dem FI. Walbef. 

b) Die Fleine Aller bei Wornau. 

«) Die Juͤttenriede auf den Wefterbefifchen Wieſen 
d) Den Barenbracifcben Graben. _ 

€) Die Steinriede bei dem ‚Dragen- 
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f) Die Iferentfpr: im Lüneburgifchen Amte. Nimt! auf: 
Die JöggenbeE ohnmweit Wunderbüttel, 
und fl. unterh: Gifhorn in die Aller, 

g) Die Iße bei Belkenrode. 

b) Die ©Eer, Iat. Okera, (von Aimonius Ovacro, und in 
den Annalibus francicis, Obarus genant) entfpringt am 
Harze, am Fuffe des Bruchberges, in 2 Quellen, 

die groſe und Eleine Oker die ſich in Altenau verei« 
nigen. Ä — 
Nimt auf: | 
«) Die Altenau oder dag Scheidewaffer. 7 
£) Die Gofe bei ihrem Eintritte ins Hildesheimifche- 
y) Die Rodau oder Roden bei Finnenburg. + 
5) Die ker bei Wiedela. Yo 
s) Die Ilfe entfpr. in der Graffch. Wernigerode, und 
fl. bei dem D. Kreuzkirch in d. Dfer. 
2) Die Werne jenem gegenüber. X 
y) Die Altenau entfpr. im Wolfenbuͤttelſchen Gerichte 
Schöppenftede. Nimt auf: u 
Die Limbach unterh. der St. Schöppenftedf, 
fl. oberh. d. St. Wolfenbüttel in die Oker. 
9) Die Schunter oder Schunder entfpr. in Herzogth. 
Braunſchweig Wolfenbüttel. Nimt aufs 
3) Die Scheppau bei Kleinfteinchen. 
3) Die Wawe oder Ohe beim ZI. Wenden, 
und fl. bei Kleinſchwuͤlper in die Oker. 
Diefe fl. unterh. Difhorft in d. Aller. ” 

i) Die Kachte entfpr. im Lüneburgifchen Amte Gifhorn, 

nimt auf: ü 

«) Die Kutter ohnweit Jarnſen. 
A) Die Afcbau unterh. Efche. 

y) Die Alverbe£ unterh. Lachtendorf, 
und fl. oberh. d. St. Zelle in d. Aller. 

k) Die Zufe oder Fuhſe entfpr. im Bistum Hildesheim, 
Nimt auf: 

a) Das Schwarzwafler unterh. Dolbergen. 
£) Die Erſche oder Erſe entfpr. im Lüneburgifchen Am⸗ 
te Meinerfen, und fl. unterh. d. Gt. Uelzen: in die 


uſe 
y) Sn Aue (Ave) entfpr. im Bistwa Hildesheim bei 
d. Stehen Peine. Nimt, auf: 
Die Seebach unterhalb dem Schl. und D. We⸗ 
ferlingen, - 
und fl. bei Nienhagen in die Fuſe, 
diefe fl. bei Zelle in die Aller: 


a u nn BE nn ——— 
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1) Die Gerse entfpr. im Luͤneburgiſchen Amte Ebsdorf. 
Nimt auf: 
) Die zamikenboftelee Bek bei Bozen. 
e) Die Wise (entfpr. im Amte Bergen) bei Hermande 


burg. 
y) Die Sotrekber. 
3) Die Beunnau oder Lutterbek bei Lutter. 
) Die Angerbe£ bei Dldendorf, 
nnd fl. bei Bekendorf in d. Aller, 
w) Die Wiese entfpr. im Luͤneburgiſchen Amte Burgwedel. 
Nimt auf: 
4 Den Wuͤlengraben. 
2) Die Euer unterh. den Altenwarmbruͤchen. 

7) Die Muͤlenbet bei der Mohekule. 

3) Den Yimmelreichsgeaben bei dem Timmerbrinke. 

Den Yungergeaben, 

und fl. unterh. Panze in die Aller. 
2) Die Keine auf dem Eichsfelde. Nimt auf: 

“) Die Bande bei Kreinfen. 

£) Die Mor unterh. Hoflem. 

7) Die Rume, Rune oder Raune oder Run entfpr- 
auf dem Eichgfelde, entfteht aus der Dereinigung: 
(ohnweit Berfe und Gattlenburg) 

1) Der Oder — diefe entfpr. nordwaͤrts von Ha 
nenfam, nimt auf: 
Die Sieber bei Hattorf. 
2) Mit der Soͤſe — entfpr. bei Camſchlachen, nimt 
aufer mereren auf: 
Die Bremke bei Lasfeld. Nimt auf: 
8) Die Eller unterh. dem Schl Numfpring. 
2) Die Sale bei dem SI. Giboldhaufen. 

und fl. unterh d. St. Nordheim in d. Leine. 

3) Die Ilm entfpr. im Fürftenth. Calenberg im So⸗ 
finger Walde — nimt auf: 

S te Ab 
* Dr mia, bald nach f. Urfprung- 
3) Den Elausbrunnen bei dem Schl. und Sl. 


Daßel. 
7) Die Spsling bald darauf. 
1) Die ever bei dem Fl. Marfoldendorf. _ 
» = Bien bei d. D. Holzhauſen. 
ı) Dotrumme Waffer (ei 
n) Die Berner Bach } bei Einbe, 
und fl. beim ZI. Salz der Helden in die Seine 
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«) Die Soͤſe oder Sofe entfor. unter dem Bergſchl. 
. Staufenburg in Wolfenbüttel, nimt auf: 
Die Apenke unterh. Dfterode, 
und fl. beim SI. Greene in d. Leine. 

2) Die Bande oder Ganne entfpr. im Hildesheimi« 
fchen Amte Winzenburg, und fl. unterh. Kreienfen 
in d Leine. 

v) Die Saale bei dem Stehen Eje. 

9) Die Baller entfp. in d. Graffihaft Spiegelberg, 
und fl. d. Schl. Calenberg gegenüber in die Leine. 

e) Die Innerfte entfpr. im Fuͤrſtenth Grubenhagen auf 

dem Harz — Nimt auf; r 

8) Die Nette entfpr. im Herz. Braunfchtweig: Lünes 

burg am Harz, nimt auf: 
Die Markau bei Kirchberg, 
und fl. bei Derenburg in die Innerſte. 

3) Die Lamme entfpr. im. Bistum Hildesheim, 

nime auf: j 
Die Neze bei Werftett, 
amd fl. unterh. Weftelem in bie ** 

3) Die Ilſe entſpr im Bistum Hildesheim bei dem 
D. Uppen, und fl. unterh. dem Amte Sarfte ind. 
Sinnerfte, \ 

) Der Broekgraben oder Bruchgraben hei Gar 
ſtedt, 

und fl. unterh. dem Fl. Sarſtedt in die Leine. 

*) Die Morbek bei dem Amthauſe Riklingen. 

2) Die Aue entfpr. in der Graffchaft Schaumburg. 
Nimt auf: 

Die Casperau entfpr. im Calenbergifchen ohnweit 
dem Stehen Münder, und fl. bei dem Stehen Wunſch⸗ 
‚dorf in die Aue, diefe } 

fl. zu Poggenhagen, Niklingen gegenüber in die Leis 
ne, und i 

diefe fl. zwifchen Bottmer und Gilten in die Aller. 

0) Die Meiſe entfpr. im Lüneburgifchen Amte Bergen, und 
fl. bei der Hudemuͤle in d. Aller. 

pP) Die Hobe in eben der Gegend. 

q) Die Grube unterh. Dierde. 

r) Die Boͤme entfpr. in der Braunfchweigifchen Amtes 
vogtei Soltau. Nimt auf: 

a) Die Bommel unterh. Meimerding. 

e) Die Warnau oberh. VBorburg. 

Y) Die Zulde bei dem Kl. Walsrode, 

und fl. Sranfenfeld gegenüber in d. Aller 
*) Die Oſe bei Wittlohe. 
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et) Die Wiede bei Eize. 
u) Die Döls unterh. der St. Verden, 
und fl. unterh. Ehftel in die W. 
13) Die Ochre entfpr. im Amte Freudenberg, nimt auf; 
a) Die Davel. 
b) Die Delme bei Strome. 
e) Die Weels unterh. Hasbergen, 
und fl. bei Suerbroef ind. W. 
14) Die Keefem unterh. Oldeneſche. rg 
15) Die Wumme oder Wimme entfpr. im Lüneburgifchen 
Amte Amelungshaufen, nimt auf: 
Die Soldbek bei Waterforft, 
und fl, bei Bruch ind. W. g 
16) Die Bunte enffor. im Bistum Osnabruͤk — heift bei 
Diepholz die Lohne. Nimt auf: 
a) Die Dodau bei Kornau- 
db) Die Aue im Zürfteneh. Minden, und fl. unterh. dem Fl. 
Barnsdorf in die Hunte. 
ce) Die Leete bei der Huntemüle unterh. Tengel. 
d) Den Eleinen Yoenfl. bei ber St. Oldenburg. 
e) Die Olla unterh. Reuhuntdorf, 
und fl. bei Elsflet ind. W. 
12 Di — 2, bei Hammelmwerden: 
18 ie Klipcander Diep \ 
19) Die Kolswalder Diep F unterh. Brake. 
20) Die Dreptee bei Sn der Drepte. 
21) Die Luhne oder Lune entfpringt im Lande zu Bremen, 
nimt auf: 
Die Gakauer Bek bei Hathorn, 
und fl. unterh. Vleſtede in die W. 
22) Die Rohre bei Lanhaufen. 
23) Die Geeſte entfpr. im Bremifchen, und fl. bei Geeftens 
dorf in d. W. 
24) Die Stodelbacdh bei Lehe, 
und fo manche andere — worauf fie fich zwifchen den Dr 
fern Wreme und Langemene in das deutſche Meer ergieſt. 
IV.) Rbeingebiete. 
Der Rhein: fat. Rhenus — entfpe. in der Schweiz, im 
Graubündnerlande in 3 Hauptquellen ; 
1) Der Vorder: oder Gberrbein entfpr. auf dem Erifpaß 
tenberg — Nimt auf: 
2) Den Mittelrhein. 
a) Die Frodda; fie entfpr. auf dem Lufmanier Berge, und 
fl. unterh. dem Benedift. Kl. Difentis in den VBorderrbein. 
b) Die Glenner bei dem Stehen Jlanz- 
Dei Reichenau vereinigt er fich mit 
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2) Dem Sinter:R. — Dieſer entſpr. auf dem Vogelberge. 
Nimt auf: oe: * — 
a) Die Theiltobelbach] 

3 Die Weisbach DE DT 12 ee ST 
ec) Die Warſinbach oberh. dem D. Hi i 
d) Die Steinbach —* — >. sornterrheit. 
e) Die Mofelbab  ). 3% : 
% Die Kirchalpenbach] —* 

8) Die-Raderiolerbah > unterh. dem D. Hi in, 
bh) Die Saltmansbach f hu ii — 
i) Die Tellenbach ] 

k) Die Rejerbach | 

1) Die Prafcelbah > um Nufenen. : 
m) Die Seinisbach no 
n) Die Suchstobelbadr) | 

u) Die Boͤbacher Bad) j | ‚ 

p) Die Maͤblbach * bei dem D. Planura. 

q) Das Splügerweffer \ 

r) Die Wüterichbach + bei dem ZI. Splägen. 

s) Die YToll entfpr. am Spisbaurnberg in Graubünden, 

und fl. unterh. dem D. Tuſis in den Hinter-R. 

t) Die Albel unterh Sils, 
vereinigt fich mit dem Vorder Rhein bei Neichenau. _ Unter 
dem Namen Rhein fl. in fie: n 

I) Die Plegur unterh. dem Schl. Weisberg. 

2) Die Langart oder Lanquart entfpr. auf dem Seloreta, 
und fl. bei Malans in d. N. 

3) Die Camina bei dem I. Nagaz. 

4) Die Menner bei dem Schl Guttenberg. 

5) Die Sar oberh. d. Schl. Guttenberg. 

6) Die Sunnebad 

7) Die Buttenbadb > unterh. dem Schl. Werdenberg. 

8) Die Zielbach j 

2. —3 ur in der Gegend vom Schl. Mauren. 

11) Die II. | 
flieft zwifchen Mofchach und Fußach in den Boden, 
fee, und bei der Gtabt Conſtanz wieder heraus, eine 
halbe Stunde darauf wieder in den Zeller oder untern Bo« _ 
denfee, den er bei dem Stehen Stein wieder verläft. 

Nimt weiter auf: ’ 

12) Die Tbur, lat. Thaurus, Turus und Tura, entfpr. im 
Toggenburgifchen in ber Schweiz, nimt aufs 
a) Den Nekar entfor. bei Hemberg, und fl. bei d. Stehen 

Kichtenfteig in d. Thur. 
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b) * Glatt entſpringt in der Abtei St. Gallen. Ninu 
auf: 
Die Gberglatt bei dem D. gl. Namens, 
und fl. unterh. Gielsberg und Oberbüren in d. Thur. 
€) Die Sitter oder Zitter, lat. Sintrianus, entfpr. im Can⸗ 
ton Appenzell und im Thurgan aus 3 Duellen- 
s 1) Die Fluſa entfpr: aus d. Wwenbers. 
„om 2) Die Weisbach. 
3) Die Boͤrbach, 
die fich bei Sitter vereinigen. Sie nimt auf: 
@) Die Rorbach oder Rot bei den SI. Wohnenſtein. 
P) Die Urnaſch unterh. d. D. Zweibruͤken, 
und fl. unterh. dem Stchen. Biſchofszell in d. Thur. 
d) Die Kammenbach bei Amlifon. 
e) Die Murg oder Murk entſpr. in d. Grafſch Toggen⸗ 
burg. Nimt auf: 
a) Die Rauchen 
ß). Die Thun bei dem D. Masingen. 
y) Die Küselmurg 
und fl. unterh. Langdorf und Kurzdorf in d. Thur, 
Diefe fl. unterh. dem Stehen Eslifau in d. R. 
13) Die Tös entfpr. ohnweit Toggenburg in2 Quellen, die 
hintere und vordere Tos — Nimt auf: 
a) Die Fiſchbach ber Zum-Stäg. 
b) Die Steinen unterb. Sk ea 
e) Die Kemt bei d. Schl. Nosberg. 
d) Die Eulach, lat. Eulachia, enffpr. bei Geroldsweil, 
und fl. unterh. dem Schl. Mülflingen ind. Tös, 
und fl. ober. dem Stehen Egliſau in d. N. 
14) Die Glatt, Int, Glatta, Glartam, entfpr.' bei d. Stehen 
Grüningen — fl. durch den Greifenfee — nimt auf; 
a) a Seebach einen Ausfluß des Kazenfees bei Ober 
aufen. 
b) Die Pflefterbach bei Niederhasle, 
und fl. zwifchen d. Stehen Eglifau und Kaiferful bei dem 
zerförten Schl. Rheinfelden in den R. 
15) Die Aar, Aaren oder Ahr, lat. Arola, entfpr. auf dem 
Grimfelberg. Nimt auf: 
a) Das Badener Waffer : > 
b) Die Engfelbach Mi + bei dem D, Meder. 
©) Die Trift. 
d) Die Wende, 
e) Das Gelmar Waſſer \ die von den Bergen Schrek⸗ 
) Das Urbach Waſſer F born u. Wetterhorn herabfl. 
8) Die GSlitſch unterh. dem Brienzer See. 


423 Deutfchland. 


bh) Mi £ 
e En Se F beim Thuner See. 


k) Die Bunt bei Eich. 

2 —— & * unterh. Solothurn. 

n) Die Genz bei dem Stchen Wangen. 

0) Die Sue bei Lenzburg. 

p) Die Aa entfpr. oberh. Baldef im Canton Bern, und fl. 
bei dem Schl. Wildef in die Aar — und 

fl. unterh. Kingnau bei d. St. Waldshut in d. R. 

16) Die Alb entfor. in der Defterreichifchen Landſch. Breige 
gau, und fl. zwifchen Waldshut und Lauffendurg in d. R. 

17) Die Webr bei Sefingen. 

18) Die KErges oder Aergiz, lat. Ergezia, Ergeza und Aer- 
gitia, entfpr. in 7 Duellen, die fich nach und nach vereis 
nigen, und fo bei dem D. Augft in dven/R. fl. 

19) Die Frik oder Feer entfpr. im Friftal bei Benkenhof, und 
fl. unterh. d. St. Sefingen in d. N. 

20) Die 2 entfpr. im Bistum Bafel, und fl. bei Bafel 
in den R. 

21) Die Birs, lat. Birfa, entfpr. im Bistum Yafel auf dem 
Juraberge. Nimt auf: 

a) Die Rauf bei Muͤnſter. 
b) Die Sorn bei Delsberg. 
ce) Die Luͤrel entfpr. hinter der Abtei Lügel, und fl. oberh. 
d. Stehen Lauffen in die Birs, 
und fl. bei Bafel in d. R: 
22) D. Wiefen entfpr. im Brisgau. Nimt auf: 
a) Die Bregbach bei d. D. Gſchwend. 
b) Die Wiedebach bei Usenfeld. 
e) Die Multenbach bei Schönbuchen. 
d) Die Manbach bei Manbach. 
e) Die Birkenbach bei Stein, 
und fl. bei d. D. Kleinhämingen in d. R. 

23) Die Maͤlbach bei dem Stehen Neuenburg. 

24) Die Ifeber entfpr. in der Kläche des Riedgelaͤnds oberh. 
d. Stehen Marfelsheim, und fl. bei d. FE Rheinau in d. R. 

25) Die El; enefpe. auf dem Schwarzwalde. Nimt auf: 

8 2 ——— } bald nach ihrem Urfprunge. 

e) Den Yerzbeunnen bei dem D. Brechtal. 

d) Die Reichenbach auf der Grenze des Defterreichifchen 
zrusee 

e ; 

2 De vo & } bei dem Stehen Elzach, 

g) Die Spisenbady bei Oberwinden. 


\ 





Deutfchland. 00.829 


h) Die Schwanenbach bei Untermwinden. 

i) Die Simonswalderbach bei Dleibach, 

teilt fich in 2 Arne, deren Rechter die Breite und ber Linke 

die Elz heift, dieſe nimt noch auf: 

k) Die Treyfam entfpr. auf dem Farenberge im Schwarz 
walde in2 Duellen, die Schweigbrunnen und Zielen 
Brunnen heiffen. Nimt auf: 

— Fa ra ] 

e) Die Diezenbach 

v) Die Buchenbady ? im Ibental. 

3) Die Ibenbach 

«) Die Zartenbach oberh. Zarten. 

) Die Erlenbach unterh. Zarten- 

„) Die Zichbach unterh. Keitenmweiler, 

9) Die Blotter bei Balingen, 

und fl. unterh. Grogriegel in d. Elz, diefe 

vereinigt fich nun wieder mit der Bretten, nimt noch auf: 

1) Die Bleich entfpr. im Schwarzwalde am Gebärge, und 
fl. unterh. Herbolzheim in d. El}. 

m) Die Ettenbach entfpr. im Strasburger Gebiete, und 
fl. bei Cappel in die Elz, und 

diefe zugleich in den R. 

26) Die Zems entipr. in der Fläche des Niedgeländs ohnmeit 
der Feftung Neubreifach — ift durch 2 Kanäle mit der ZU 
verbunden — und fl. unterb. Erftein in d. R. 

27) Die Rinzing entfpr. im Schwarziwalde — nimt auf: 
2) Die Ralsbrunnenbach bei dem Schl. Duiburg. 

b) Die Schiltach oder die krumme Schiltach entfpr. ohn⸗ 
er dem Kl. St. Georg auf dem Schwarziwalde, nimt 
auf: 

«) DieSchönbrunnen ) 

R) Die Schwarz bach nicht weit von ihrem Urfprung. 
y) Die SGriesbach 
5) Die Kebbadı bei Lauterbach, 

und fl. bei dem Stehen Schiltach in die Kinzing. 

€) Die Wolfach entfpr. im Fürftenth. Fürftenberg, und 
fl. bei dem Stehen Wolfach in d, Kinzing. 

d) Die Kirnbach bei dem Stehen Haufen. 

€) Die Gutach entfpr. im Breisgau im Schwarswalde — 
nimt auf: 

«) Die Wicfenbach bei Schönwalde, 

£) Die Nusbach bei dem Stehen Triburg. 

y) Die Steinbis 

2) Das Sinterwaffer \, unterh. dem Stehen Horne 
) Die Wolfenbach berg- 

3) Die Schwanebach J 
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„) Di nenb — 
tan > im Guttacher Tal, 
) Die Sulzbach unterhalb deffelben, 
und fl. bei Wolfach in d. Kinzing. 
) Die Millebac bei Haslach. 
8) Die Sammersbach bei Bibrach. 


h) Die Schuster entfpr. in der Graffch. Geroldsek. Nimt 


auf; 
a) Die Kambach bei Schuftertal. 
£) Die Mittelbad bei Mittelbach. 
„) Die Selbach bei Selbad). 
d) Die Audfenbach bei Steinbach. 
s) Die Kangebach bei Reichenbach. 
&) Die Ratſchbach bei Katfchbach, 
und fl. bei Sundheim in d. Kinzing, und diefer 

fl. fogl. bei der Feſtung Kehl in den N. 

28) Die JH, lat. Ellus und Hellus, entfpr. in dem Schwei⸗ 
zer oder Durgunder-Gebürge, am Zufe des Jurtengebuͤrgs. 
Nimt auf: 

a) Die Musbach oberh. Waltighofen. 

b) Die Griesbach jener zur Linken. 

ec) Die Sundsbach zwifchen der St. Morant und Wallen, 

d) Die Larch entfpr. ohnweit dem Urfprunge der ZU am 
D. Oberlarg, nimt auf: 

Die Kufpbach bei Strut, 
und fl. bei Ilfurt in d. SI. 

e) Die Spesbach bei Fernningen. 

f) Die Tolder oder Dolder entfpr. am Vogefifchen Ge 
bürge in dem Magmünfter Tal aus einem Ste, und fl. 
bei dem D. Ilzach in die ZU, Flieft wieder heraus und 
vereinigt fich in Furgen wieder mit demfelben, 

teilt fih in 2 Arme, von denen ber eine die Muͤlbach 
heift, die aber unterh. der St. Enfisheim wieder zuſam— 
menfließen — Nimt ferner auf: | 

g) Die Tbur entfpr. im St. Amarintal in 2 Quellen, nimt 
Den —— Zufluͤſſe auf, und fl. unterh. Colmar 
nd. N 

h) Die Weis entfpr. in Vogefifchen Gebürge, und fl. bei 
Illhaͤuſern in d. ZU. 

3) Die Strengbaay entfpr. bei dem D. Eifenrein im VBoges 
fon Gebürge, und fl. unterh. dem Stehen, Gemar in 
d. ; 


13 Dem Lanpuenben p oberh. det Gt. Schletftatt. 
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m) Die Leber entfpr. im Vogefifchen Gebürge. Nimt 
auf: 
Die Weiler oberh Scherweiler, 
fl. unterh. dem D. Ratſenhauſen in die SU. 
n) Die Scer entfpr. ohnweit Scherweiler i im — 
Geb. und fl. unterh. Ichtersheim in d. ZN. 
0) Die Andlau entfpr. im Wasgauiſchen Gebuͤrge in 2 
Quellen, und fl. bei Fegersheim in d. Ill. 
p) Die Ergers entfpr. im fogenanten Sirkenwalde i im Vo⸗ 
geſiſchen Gebuͤrge, nimt auf: 
Die Mangel oberh. Bleßen, 
und fl. bei Gravenſtaden in d. SI. 
4) + Breuſch oder Brufch — in Oberelſas. Nimt 
auf: 
«) Die Birſchbach bei Oberrotang. 
£) Die Michelbach bei d. D. Schirmef. 
V Die Wich oberh. Mülbadı. 
8) Die Anfel oder Haslach unterh. Surbach. 
s) Die Magel bei Dinsheim. 
©) Die Sodbach oder Sulzbach bei d. St. Dachftein. 
„) Das Brandwaffer, ein von ihr abgefonderter Arm 
bei Dinsheim, 
fl. gleich vor der Stadt Strasburg in die Ill — fl. 
wieder heraus, nimt noch den Rbeingießen ein, und 
fl. bald wieder in d. Ill, und diefer 
‚vereinigt füch bei der Wanzenau | in den N. 
29) Die Spore, Sorn oder Sora entfpr. auf der Lothringts 
fehen Grenze im Leininger Walde. Nimt * 
a) Die Bernbach bei Barr. 
b) Die Sriesbach bei Weiſenau. 
c) Die Mosbach bei Ditweiler. 
d) Die Rorbacdh bei dem ZI. Hochfelden, 
und fl. bei Dalhundern in den N. 
30) Die Motter entfpr. an der Lothringifchen Graͤnze unterh. 
dem Bergfchl. Hinsburg. Nimt anf: 
a) Die Vobach unterh. Obermottern. 
b) Die Zinzel oder Zinffel entfpr. im Herzogtum Lorhrins 
gen, nimt auf; 
Den Salkenfteiner Bach bei Untenhofen, 
und fl. zu Schmweighaufen in d. Motter. 
ce) Die Weinfteinerbach in eben diefer Gegend, 
und fl. unterh Druſenheim in den N. 
31) Die Sandbadh oberh. der Seftung Fortlouis. 
= Die Ren oder Rem entfpr. auf dem Schwarswak 
de in dem Strasburgifchen Yınte Oberfirh, und fl. bei 
vers nd ® 
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33) Die Saur oder Sur entfpr. im Unterelſas ohnweit der 
Unterpfälzifchen Gränze, und fl. unterh. dem Stehen Bein ⸗ 
heim in d. R. 

34) Die Murg entfpr. auf dem Schwarzivalde in 2 Duel 
fen — Nimt auf; 

a) Die Dobelbad) bei dem Schl. Koͤnigswart. 
b) Die Schönmünz, einen Ausflus des Mummelferd in 
eben diefer Gegend. Ei . 
©) Die Rondelsbsch bei dem alten Schl. Stadelftein. 
d) Die Raubemünz jener gegen über. 
e) Die Schwarzbach bald hernach. 
f) Die Blbach bei Niederbühl. 
g) Die Bielerbach bei dem Stehen Raſtadt, 
und fl. bei Steinmauer in d. R. 

35) Die Selzbach oder Selz entfpr. oberhalb Oberhofen ins 
Vogeſiſchen Gebürge, nimt einigenamenlofe Bache ein, und 
fl. unterh. d. Stehen Selz ind R. 

36) Die — entfpr: im Zweibruͤkſchen Amte Neucaſtel, 
nimt auf: 

Die Reichbach zwiſchen Bruchweiler und Bernbach, und 
fl. unterh. dem Stehen Lauterbach in d. R. 

37) Die Pfetterbach oder Pfeter entfpr. im Gebuͤrge des 
Schwarzwaldes, und fält oberh. Jllingen in d. N. 

38) Die Alb entfpr. im Herzogtum Wuͤrtemberg, und fl. une 
terhalb Knielingen in d. R. 

39) Die Sel£ bei dem De Neuburg. 

2 - —— br in der Gegend von Karlsruhe. 

42) Die Otterbach entfpr. an der Niederelfaffifchen Grenge, 
oberh. dem Bergſchl. Guttenberg, und fl. bei Jochenheim 


in d. R. 

43) Die Sorlach in eben diefer Gegend. 

44) Die Erlenbach entfpr. ohnweit der Elſaſſiſchen Grenze, 
und fl. unterh. dem Stehen Rheinzabern ind. N. 

45) Die Wihrbach bei Knaudenheim. 

46) Die Pfins entfpr. im Herzogtum Würtemberg, und fl, 
unterh. Rußenheim in d. R. 

47) Die Queich entſpr. im Vogeſiſchen Gebuͤrge ohnweit dem 
Weſtreich, im Amte Germersheim, nimt auf; 

Die Iſerbach bei Almsweiler, 

und fl. bei d. Stchen Germersheim in d. R. 

48) Die Salsa entfpr. im Herzogtum Wuͤrtemberg, und fl 
bei der St. Philpsburg in d. R. 

49) Die Speyrbach, 
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30) Die Craich oder Kraich entfpr. im Herzogtume Wuͤrtem⸗ 
berg in 2 Quellen, und fl. zwiſchen den DD. Rheinhaufen 
und Lusheim ind N. 

51) Die Angel entfpr. im Kraichgau im Almanswalde, und 
fl. bei dem D. Kerfch in d. N. 

52) Die Leimbach bei Walsheim. 

53) Die Rebbach bei Rheinginheim. 

54) Der Nekar, Tat. Neccarus, bei den Alten Nicer, Nica- 

"zus und Nicerus — entfpr. im Schwarzwalde swifchen den 
DD. Schwenningen und Hochemingen, eine Meile vom Urs 
fprunge der Donau. 

Nimt auf: 
a) Die Eſchach bei St. Dldienberg. 
) Die Prim oder Breym entſpr. in ber obern Graffch. 
Behenberg; und fl. unterh. der Abtei Notenmünfter in 


den N. 
e) Die Schliedy zwifchen Epfendorf und Altoberndorf. 
d) Die Muͤhlbach bei Fifchingen. 
e) = Glatt entſpringt ım Freudenſtaͤtter Forſt. Nimt 
auf: 
«) Die Lauterbach bei Lambach. 
£) Die Heimbach bei Leinftetten. 
y) Die Toblerbach bei Hopfen, 
und fält bei Glatt am Nefar in den N. 
f) Die Teyach bei dem FI. Mühlheim. 
g) Die Starzel entfpr. in der Graffchaft Hohenzollern, im 
Killertal, nimt auf: 
Die Schamenbach bei dem Kl. Stetten, 
fl. bei Bieringen und Schwaldorf in den N. 
h) Die Razenbach oberh. d. St. Notenburg am Nefar. 
i) Die Ammer entfpr. im Tübinger Forſt, im Amte Dep 
renberg, und fl. bei d. St. Tübingen in den N. 
k) Die Steinaker bei Lufenau. 
1) Die Echez entfpr. im Auracher Forſt, nimt auf; 
Die wolfsbach bei Buzingen, 
und fl. bei Kirchenftellensfurt in d. N. 
m) Die Erms oder Ermit entfpr. auf der ſogenanten rau⸗ 
ben Alb im Auracher Forft. Nimt auf: 
«) Die Beielbach bei dem D, Geeburg. 
x en N | & + oberh. Dottingen, 
und fl. bei Denzlingen in den N. 
n) Die Stemadh entfpr. im Kirchheimer Forſt im Wuͤrtem⸗ 
bergifchen, und-fl. oberh. dem Stehen Nurtingen in d. I 
0) Die Tiefenbach in eben diefer Gegend. 
pP) Die Schaich gegenüber. 
Geographie Iſt. T, Es 


Deutſchland. 


g) Die Lauter entſpr. im Kirchheimer Forſt in 2 Duellenz 
die fich bei dem Stehen Kirchberg vereinigen, und fl. uns 
terhalb der Str. Wendlingen in d. M 

r) Die Fils oder Vilz entfpr- in der Grafſch Helfenſtein. 
Nimt auf: 
&) Die Eyb bei Altenſtatt. 
£) Die Saitelbach bei Kuchen. 
y) Die Barbelubach bei Giengen. J 
3) Die Lauter eutſpr. bei dem Waͤrtembergiſchen Dor⸗ 
fe Degenfeld, und flebei Kleindieſen in d. Vils. 
e) Die Arumbach bei Saladı. u 
&) Die Marbach unterh. der St. Göppingen. 
„) Die Naſſenbach bei Diegelsberg. 
9) — Reichenbach oder Sercelobach bei Keichens 
bach, 
und f bei Zahaufen in den N. 
5) Die Kerſch oder Koͤrs entſpr. im Suuttzatdet Amt 
nimt auf: 
Den Ramsbachfl. bei dem A. Denfendorf; 
und fl. oberh. Sirnau in den N. 


t) Die Neſſenbach entfpr. bei Kaltenhart im Wuͤrtember⸗ | 


gifchen, und A. bei Berg in den R. 
u) Die Rems entfpr unterh. Ehingen im Heriogt. Wuͤr⸗ 
temberg. Nimt auf: 
©) Die Lauterbach bei Hermansfeld. rl 
£) Die Deinbadı bei Dangen. J— (2 
22 Die — ——— bei Weitmarsweiler. 
5) - Die Berenbach 
e) Die Eleine Auerbach * bei Pluͤderhauſen. 
2) Die Weislauf unterh: Pluͤderhauſen, 
und fl. bei Rekarrems in den N. 
v) Die Zıpfılbach bei Hochberg- 
w) Die Mubr, Murr oder Winer entſpr. in dem Wuͤr⸗ 
tembergiſchen Dorfe Weſtmuhr. Nimt auf: ı 1 
e) Die Klengenbach bei Sauerhoͤfle. 
£) Die Fuͤrſtenbach bei Vechensbach- 
y) Die Crauzenbach bei dem Stehen Murhard⸗ 
d) Die Harbadı bei Harbach. 
) Die Fiſchbach bei Sulzbach). 
) Die Lauter entſpr. im Herzogt. Würtemberg in 
2 Ducllen 
1) Die Sommerlauter in: der Graffih. Wökenficht 
bei Stangenbach. $ 
2) Die Winterlauter bei Naslach, 
vereinigen fich und fließen zwiſchen Sulzbach und 
Neichenderg in die Muhr, 





ee a 
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») Die Weichach bei Steinbach 
9) Die Schindelbec bei Unterſchindelberg. 
+) Die Asbach bei Burgftall. - 
x») Die Steinbach oberh. Schweisbrüfen. 
2) Die Bottwar entfpr. in der Graffch. Lömenftein, 
und fl bei dem ZI. Steinheim in die Muhr, und diefe 
fl. unterh. der St. Marbach dem D. Binningen gegen« 
über ind.R.  " 
x) Die Ens oder Enz entſor. im Altenflaiger Forſt im Here 
zogt. Wirtemberg. Nimt auf: 
a) Das Rorwaffer bei der Poppelmüle. 
a) Die Kaubadı oberh. dem Kl. Enz. 
y) Die Hirſchbach bei dem Kl. Enz. 
5) Die Eleine Enz bei dem Stehen Wildbad. Diefe 
nimt auf: 
Die Wurzbach. 
) Die Eych oberh. dem Stchen Neuenburg. 
©) Die KTagold entfpr-im Herzöge. Wuͤrtemberg, im 
Altenftaiger Forſt. Nimt auf: * 
x) Die Bolbenbach bei Altenſtaig. Dieſe nimt auf; 
Die Zwerchbach. 
3 Die Waldach bei dern Stehen Nagold. 
3) Die Tainach bei Waldig. 
1) Die Manbach bei Reichenbach. 
*) Die Wirmbach bei Dillftein, 
und fl. bei der St. Pforzheim in die Enz. 
„) Die Erlebach oberh. Dürrenmünz. 
3) Die Kreuzbach bei Enzweyhingen. 
ı) Die Glems entfpr. bei Stuttgard, und fl. bei Un— 
terrieringen in die Ens. 
*) Die Mettenbach bei dem Stehen Bietigheim, 
6 und fl. bei dem D. Wahlen in den N. 
y) Die Zaber entfpr. im Stromberger Korft im Herzogt. 
Wuͤrtemberg, und fl. bei dem SU. Laufen in den R.- 
z) Die Borkheimerbach bei Horkheim. 
as) Die Schozadı zwifchen Klingenberg und Sundheim. 
ab) Die Leberbach oberh. Befingen. 
ac) Die Silerbach unterh. Befingen, 
ad) Die Kein enefpr. im Stromberger Forft im Herzöge. 
——— und fl. oberh. d. Reichsſtadt Heilbronn 
n den N.— 
ae) Die Sulm oder Sulsbach entfpr. in der Graffch. 86, 
wenftein, und fl. bei Nekarſulm in den N. 
af) Die Bellingerbach unterh. dem Steinberge. 
ag) Die Rocher, lat. Coquus, entfpr. in Schwaben auf 
dem Grbürge des Hertfelds in 2 Quellen. 
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1) Die ſchwarze Kocher an dem Schl. Kochenburg. 
2) Die rote oder nach andern die blaue Rocher ohn⸗ 
weit dem Stehen Konigedronn. 
5* vereinigen ſich in Unterkocher — Der Kocher nimt 
auf: 


a) Die Kein entfpr. im Schergdorfer Forſt im Herzogth. 


Würtemberg. Nimt auft 
8) Die Stahlbach bei Heidifchwann. 
3) Die Rote bei Leinzell, 
und fl. bei dem FI Abesgemünde in die Kocher. 
ß) Die blinde Ror oberh. Wolſtem. 
y) Die Rot bei Untterrot. 
3) Die Bicber bei Weften. 
s) Die Bieler oder Buͤhler bei dem SI. Geislingen. 
&) Die Ben bei Ornberg. 
„) Die Siesbach unterh. Kochenthurn. 


9) Die Bretlach, fo auch die Eisbach, Kigelsbahze. 


und fl. unterh. dem Schl. und SI. Kochendorf in d. N. 
ah) Die Jagſt oder Jaxt entfpr. in der Graffchaft Dettins 


gen im Nies. Nimt auf: \ 
«) Die Seebad), oder auch Keßach bei dem Stchen 
dekmuͤle. 


) Die Scheflenz bei Niedergrunsheim, 
und fl. bei dem Fl Jaxtfeld in den N. 
ai) Die Elz enifpr. im Maynziſchen Amte Amorbach, und 
fl. bei dem D. Nefarelz in den N. 
ak) ER Euter entfpr. in der Graffchaft Erbach. Nimt 
auf: F 
Die Sensbach bei Hebitall, 
und fl. unterh. Ebersbach in den N. 
al) Die Elzaz oder Elſas bei dem Stehen Nefacmürtbe, 
endlich fl- ver N. bei Mannbeim in den R. 4 
55) Die Hart ein Augflus der Speyrbach. 
56) Die Fuchsbach, (die Srankentalerbach) entfpr. in der 
Graffchaft Leiningen, ohnweit dem Stehen Hartenburg, und 
fl. bei Griffelftein oberh. Worms in den R. 
57) Die Landbach entfpr. in der Pfalz in der Gegend von 
Kirchheim, umd fl. bei ver St. Worms in d. N. 
38) Die Pfeiem entfpr. in der Pfalz am Donnerberge, und 
fl. bei Neuenheim in d. X. 
59) Die Wefchniz oder Wisgos entfpr. im Odenwalde in ber 
Pfalz. Nimt auf: 
a) Die Gunzelbach bei dem Stdyen Windheim. 
b) Den Aandgraben unterh. dem Kl. Lorſch, 
und fr unterh. Wattenheim in ben R. 


a u TE 
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60) Die Ziegelbach entfpr. in der Landgrafſchaft Heffendarnt 
ftadı im Odenwalde. Nimt auf: 
a) Den Sandgraben bei Wafferbiblig. 
b). Die Schwarsbach bei Trebur, 
und fl bei Gingheim in den N. 
61) Die Darmſtatt entfpr. oberh. der St. Darmfladt, und 
fl. bei Stofsftatt in d. N. 
62) Der Mein enifor. aus dem hohen Fichtelfee des Fichte 
bergg, in doppelten Quellen. 
1) Der weiße Main fl. aus dem Fichtelfee, nimt aufs 
a) Den weifien Mainweyer. 
b) Die Weißenbach. 
€) Die Schimmelbach — vermert mit dem Goldſchlich 
d) Die Sifcherbach: 
e) Die Froͤbersbach. 
f) Den Luͤzelmain oberh. Viſchofsgruͤn. 
8) Die Gelsniz bei dem FI Dernek. 
h) Die Cronach zwischen KRiefelhof und Germig. 
i) Die Drebgafi bei dem D. Drebgaft. 
k) Die Schorgaſt entfpr. zu Fürftenreut, nimt auft 
“) Die Rupferbadh. I". 
£) J Siteinach entfpr. im Bistum Bamberg. Nimt 
auf: 
Die Schop bei dem Stchen Steinach, und fl. 
unterh DOberfauerndorf in die Schorgaft, 
und fl. bei Rauerndorf in den weißen Main. 
Diefer fl. bei dem Schl. Steinhaufen in den 
2) voten Main — Nimt auf: 
a) Die Steinach — Die warme Steinach entfpr. auf 
dem Fichtelberge, nimt auf: 
Die kalte Steinach in dem D. Warmenfteinach, 
und fl. bei Weidenberg in den roren M. 
b) Die Miſtelbach unterh. der St. Bayreuth. 
©) Die Sendel bach oberh Heimergreut. 
d) Die Aubach entfpr. in der Graffchaft Giech, und fl. 
unterh. dem Schl Plattenfeld in den roten Main, 
und diefe vereinigt fich bei dem Schl. Steinhanfen mis dem 
weißen DR. 
Der vereinigte Main nimt auf: 
a) Die Weismanbac bei dem D. Altkunſtadt. 
b) Die Kopperbach unterb. Mainlais. 
e) Die Kotach entfor in Thuͤringen, nimt aufr 
«) Die Waldrodach bei Steinmicfen. 
8) Die Cronach ohnmeit der Stadt Eronah — Dieſe 
nimt auf: 
Dre Heeladn 
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y) Die Thettau. —* 
3) Die Steinach oberh dem Stehen Keulen — Diefe 
nimt auf: 
Die Serız, 
fl. zwiſchen Burgkundftett und Lichtenfels in den M. 
A) Die Anutcr entfpr. im Bistum Bamberg in 2 Quellen, 
und fl. bei dem Stchen Stafelſtein in den M. a 
Ee) Die Jiſche oder Iz entfpr. im Sachfen-Hildburgshaufie 
ſchen Amte Eisfeld. Nimt aufı 
&) Die Grumbe oder Grimpe bei Schoͤnſtett. 
e) Die Rotha oder Roͤthe unterh Coburg. 
z) Die Faͤlbach bei Horet. 
3) Die Kauter. | 
*) Die Rodach entfpr. im Amte Hildburgshanfen — 
nimt auf: 
Die Kerke bei Gemünde, 
und fl. bei Schenfenau in die Itſch. 
ya fl. zwifchen Rattelsdorf und dem Fl. Baunach in 
en M. 
f) Die Paunach oder die fränfifche Baunach_entfpr. im 
Walde Hasberg, und fl. bei dem FI Baunach in den M. 
8) Die Leutenbach oberh. dem SI. Hallftatt. n 
b) Die Slleen unterh. dem SI. Hallſtatt. 
3) DieRedniz, Regniz oder Rezar entspr. im Marggraft. 
Anfpach in 2 Duellen. 
3) Die obere oder ſchwaͤbiſche Rezar entfpr. im Nord⸗ 
gau bei der Reichsſtadt Weiffenburg — Nimt auf: 
Die Brome entfpr. im StifteAichftert bei Brombach. 
Nimt auf: 
Die Gansbach bei Defeleingmüle, und fl. bei Ab— 
Berg in die obere Mezat. 
Diefe vereinigt fich bei Friedrichsgemuͤnde mit 
2) Der untern oder fraͤnkiſchen Rezat — Diefe entſpr. 
im Marggraft. Anſpach. Nimt auf: 
a) Die Anſpach bei der St. Anfpach, 
b) Die Erbach bei Unterefchenbach. 
Die vereinigte Redniz nimt auf: 
a) Die Rob entfpr. in doppelten Duellen. 
) Die obere Rorb entfpr. im Pfalzneuburgifchen 
Amte Hiltpoltftein. 
2) Die untere Roıb entfpr. am Gebirge, bei dem 
Stehen Allersberg. 
Beide vereinigen fich bei Hampferich, und fl. unterh. 
dem Stehen Roth in d. Negniz. 
f) Die Aura oder, Aurach entfpr. im Nürnberg. Amte 
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Kichtenau bei Vetersaurach, und fl. ohnweit Kauern- 
hoffen in d. Reguiz. 
+) Die Brumbach bei Pfaffenhofen. 
3) Die Sinfkerbach ohnweit Odenprupbach. 
s) Die Sebenbach bei Rednizhembach. ‚er 
£) Die Shwarzach entfpr. im Oberpfälzifchen Amte 
Neumarf, nimt auf: x *F 
*) Die |. zwiſchen Haimburg und Sin⸗ 
delbach. 
2) Die Rohrbach bei Obereldbach. 
3) Die Riedbach bei Unterelöbach, 
und fl. unterh. Neufes in d. Nedniz. 
») Die Schwabad oder Schwobach entfpr. oberh. 
dem Kl. Heilsbronn, nimt aufı 
= —* — bei Unterreichenbach, 
und fl. oberh. dem D. Kazwangen in d. Redniz. 
9) Die Treuzbach unterh. Gerbersdorf. 
+) Die Bieber entſpr. in der Marggrafſch. Anſpach bei 
Dberbiber — nimt auf: 
Die Mettlach bei Münchzell. 
und fl. unterh. Altenberg in die Redniz. . 
«) Die Pegnis, lat. Pegnelus, entfpr. im Marggraft. 
Eulnidachbairent: Nimt auf: 
8, Den Teeuferbeunnen bei Harnbach. 
a) * ee bei Eſchenbach. 
2) Die Kieſelbach 
7) Die Yapburger Bach) unterh Hohenſtadt. 
N) Die Keuttenbach bei dem Stchen Herſchbruk. 
+) Die Sittenbady bei Altfittenbach. 
3) Die Zammersbach oberh. Neichelfchtwand. 
N) Die Schneiderbach 
B) Die Neßenbach unterh. Ottenſoes. 
») Die Rotenbadh 
>) Die Rodenbach bei Roͤdenbach, 
und fl. bei dem Stehen Fürth in die Regniz. 
1) Die Farrnbach zu Bremenftadel. 
#) Die denn entfpr. inder Marggr. Anfpach. Nimt auf: 
Die Sennbach oberh. Siegelsdorf. 
und fl. unterh. Azenhof in die Negniz. 
v) Die Gruͤndelach entfpr. im Gebiete ver Reichsſtadt 
Nuͤrnberg, und fl. unterh. dem Sk Gruͤndelach in 
d. Regniz. 
8) Die Aurach oder Aura entfpr. im Maggraft. An- 
fpach, und fl. bei Frauenaurad) oberhalb ber Gt. 
Meucrlangen in d. Regniz. 
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*) Die Schwabach entfpr. im Marggraftum Culm⸗ 
bach, nimt auf: 

8) Die Fiechbach unterh. dem Kl. Weißenau. 

I) Die Ekenbach oberh. Schönbardfürft, _ 

und fl. bei Neuerlangen in d. Negniz. 
2) Die Seebach bei Kleinfeebach. 
#) Die Wiefent entfpr. im Hochftifte Bamberg, nimt auf: 

8) Die Reinach entfpr. im Gräfl. Giechifchen Am: 
te Shurau, nimt auf: e 

— Kaiſersbach bei dem Schl und D. Keis 
nach, 
und fl. bei dem Stehen Hollfeld in d. Wiefent. 

2) Die Lochau bei Stechendorf. ’ 

1) Die Trupbach entfpr. im Marggraftum Culm⸗ 
bach, und fl. bei dem Schl. Blanfenfels im Hoch» 
ftifte Banıberg in d. Wiefent. 

7) Die Auffes entfpr: im Bistum Bamberg, und 
fl. oberh. Welem in d. Wiefent. 

m) Die Putlach unterh. Welem. 

)) Die Drubadh bei Prezfeld, 

und fl. bei d. St. Forchheim in d. Negniz. 
*) Die Aiſch entfpr. im Marggraftum Anſpach, nimt 


8) Die Ehe oder Ee entfpr. in der Graffch. Seins⸗ 
heim, und fl. zwifchen Guttenſtetten und Defpef 
in die Aiſch. 

3) Die Steinach entfpr. im Fürftent. Schwars 
zenberg, und fl. bei Efenbofen, dem ZI. Dachs» 
bach gegenüber in d. Aiſch. 

3) Den Weisbadr bei Kreuendorf, 

und fl. zwifchen Seſſelfahr und Pautgfeld in bie 

Keguiz. 

0) Die —* Ebrach entfpr. im Fuͤrſtent. Schwar 
zenberg, und fl. zu Kettensdorf ın d. Negniz. 
x) Die rauhe Ebrach entfpr. im Wärzburgifihen Amte 

Zabelfiein — nimt auf: 

Die Mitteleberach oder Kleineborach entfpr. in 
der Sraffchaft Caftell oberh. dem Kl. Eborach, und 
fl. bet dem Schl Eborach in die rauhe €. 

Diefe fl. bei Bettſtatt in d. Regniz. 
) Die Aurach oder Urach zu Buch, 
und fl. oberh dem Stchen Hallftatt, bei dem D, Geilſtatt 
in den Main. 
k) Die Volkach bei dem Stehen Volkach. 
1) Die Schwarzach entfpr. im Bistum Würzburg, und fl 
bei dem Etchen Schwarzad) in d. M, 
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m) Die Were oder Werbach entfor. im Amte Ebenhau⸗ 
fen, und fl. bei Groswerfeld, oberh. Gemünde in den 


Main. 
n) Die Fraͤnkiſche Saale entfpr. im Gebürge des Herzogt. 
Coburg. Nimt auf; 
“) Die Milz bei Saale. 
e) Die Steey ober Sıreu entfpr. im Amte Auersberg 
an der Thuringifchen Grenze, und fl. bei Yeuftreu in 
dv. Saale. 
y) Die Brent unterh. Heuftrcy- 
) Die Laur entfpr. im Bistum Würzburg, und fl. bei 
Niederlauer in d. Saale. 
) Die Sinn oder Syn entfpr. im Bistum Würzburg, 
nimt auf: 
#) Die Ber oder die ſchmale Sinn bei dem Stehen 
zeitlos. 
e) Die Joße zu Oberfinn, 
und fl. mit der Saale zugleich bei dem Stehen Gemünde 
in d. Main. 

e) Die Kobe entfor. bei dem Schl. Lorhaupten, "und fl. 
bei dem Stehen Lohr in d. M. 

p) Die Tauber, lat. Tuberus und Tubaris, entfpr. in 
Sranfen an den Schwaͤbiſchen Grenzen in der Graffch. 
Hohenlope — Nimt auf: 

Die Golladı bei Diebern, 
und fl. bei der St. Wertheim in d. Main. 

9) Die Erft oder Erf eutfpr. im Erzſtift Mainz, und fl. 
bei Burgftatt in d. M. 

r) Die Muͤdt entfpr. im Erzſtift Mainz, und fl. unter). 
der St. Miltenburg bei dem Kl. Engelderg in den Mi. 

s) Die Seſſelbach bei Elfenfeld. 

t) Die Muͤmling entfpr. in der Graffch. Erbach im Dden: 
walde. Nimt auf: 

=) Die Mar bach zwiſchen Hetsbach und Ebersbach. 
8) Die Erdbach bei Stofheim. 
y) Die Steinbadı) bei Steinhad). 
8) Die Braubach unterb Fed. 
s) Die Rönigsbach bei König. 
&) Die Rinzingbach bei Niederfinzing. 
„) Die Anolzbach unterb. Duzenbach. 
9) Die Sandbach zu Neuftadt, 
und fl. bei Obernburg in d. M. t 

w) Die Aſchaff entipr. im Speſſard im Rurmainzifchen, 

und fl. bei d. St. Alıhaffenburg in d. M. 
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a Die Gernfprens entſpr. im Odenwalde im Pfelluſchen 
Amte Mosbach, und fl. bei Stokſtatt in den M. 

x) Die Kaal entfpr. im Speffard im Mainziſchen Landge· 
— Cronbach, und fl. ober. dem Stchen Hanau in 
den 

y) Die Kinz oder Kinzing entfpr. im Amte Braudenſtein. 
Nimt auf: 

©) Die Steinau unterh. Niederzell. 

pP) Die Ulmbach dei dem Stehen Steinau. 

„) Die Salz bei dem Stehen Salmünfter. 

3) Die Reichenbach Aufenau gegenüber. 

e) Die Bieberbach oberh. Wertheim, “- 

und fl bei Keſtatt oder Keffelftate in den M. 

2) Die Braubsch unter). Dornefheim. 

aa) Die Bieberbach oder Biber entfpr. im Geraner Länds 
chen, und fl: zwiſchen Mühlein und Rompelheim in den M. 
zugleich mit der 

ab) Roda die auf den Kazenellbogiſchen Grenzen entſpr. 

ac) Die Goldbach entfpr. im Yſenburger Walde, und fl. 
ohnweit dem Sandhof in den M. 

ad) Die Nied oder Nidda entfpr. in dee Darmftädtifchen 
—5— Nidda. Nimt nebſt vielen kleinen Baͤchen 
auf: 

a) Die Sarlos oder Sarlof entfor. in der Graffchaft 
Solmslaubach, und fl. bei Oberflorſtett in d. Nied. 

f) Die Wetter entfpr. in der Graffchaft Solms bei 
Wetterfeld, und fl. bei Buchenbruf in d. Nied. 

4) en Nidder entfpr. in der Grafſchaft Nidda. Nimt 
au 
Die Seme oder Senne bei Lindheim. 

3) Die Erlebach entſpr. im Trieriſchen und Dilfenburs 
gifchen Amte Werheim, und fl. unterh. dem FL. Vik 
bel in die Ried, 

) Die Doenbadı bei Harem. 

&) Die Urſelbach entfpr in der We tterau, nimt auf: 
Die Schwalbach in der Gegend der Et. Hom— 

urg, 

und fi Efchereheim gegenüber in die Nied, 

und fi bei der St. Hochit in d. M. 

ae) Die Buldbac oder Dreusbach entfpr. auf den Nafı 
fauifihen Gremien im Naſſauidſteiniſchen. Nimt auf: 

x) Die Seelbach Epftein gegenüber. 

e) Die Fiſchbach bei Fiſchbach, 

und fl. bei Derifftel in den Main. 
Diefer fl. zwiſchen dem D. Coſtheim und der Suſabeburg 
Mainz gegenüber in ben R. 
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63) Die Salzbach entfpr. im Herzogt. MWürtemberg, und fl. 
an der St. Philippsburg in den R. 

64) Die Sels entfpr. in der Unterpfalz bei Offenheim, nimt 
manche Bäche ein, und fl. bei Weinsheim in den R. 

65) Die Nahe, Ylobe over Nau, lat. Nava, entfpr. im 
Herzogtum Lothringen im Wasganifchen Gebuͤrge. Nimt 


auf: ’ 
. a) Die Dambadı bei dem Schl. Werdenftein. 
b) Die Rohrbach entſpr. bei Berfchweiler, und fl. oberh. 
Dberftetten in die Nahe. _ 
% Die Bambach entfpringt im Birfenfeldifchen bei dem 
—— zum heil. Buſch, und fl. bei Schmizberg in die 


ahe. 

d) Die Ider entfpr. auf den Trierifchen Grenzen, und fl. 
bei dem Stehen Oberftein in die '®. 

e) Die Asbach entfpr. in der Graffchaft Spanheim beidem 
D. Schauren, und fl. bei Fichbach in die N. 

f) Die Bieber entfpr. auf dem Hunderüf bei dem D. 
Schwarzen, nimt einige grofe Bäche auf, und fl. zwiſchen 
dem Schl. Kirnburg und der St. Kirn in die N. 

8) Die Simmer entfpr. auf dem Hundsruͤk im Trierifchen 
Amte Obermefel, nimt viele Fleine Bäche auf, und fl. 
oberh. dem Stehen Wartelftein in die N. 

b) Die Glan entfpr. in Pfalz am Rhein aus dem Scheie 
denburger Weyher bei dem Stehen Kandftuhl und Hom⸗ 
burg, nimt auf: 

«) Die Ombach bei Esbach. 

e) Die Wobrbach oberh. dem D. Munifiveiler. 

y) Die Pfeffelbach zwifchen Namesbach und Altglan. 

3) Die Kauter entfpr. im Amte Neuftadt in d. Gegend 
a Kaiſerslautern in der Unterpfal. Nime - 
auf: 
8) Die Etterbach bei Otterbach. 
2) Die Selz bei Niederfel;bah, 

und fl. bei dem Stehen Lauteref in die Glan, und diefe 
fl. bei Difibodenberg in die Nabe: 

i) Die Muſchelbach entfpr, in der Pfalz am Rhein oberh. 
dem a Rokenhaͤuſen, und fl. bei Nheingrafenftein 
in die N. 

k) Die Graͤvenbach entſpr. im Sponheimiſchen — Nimt 
auf: 

Die Ellerbach, 
und fl. bei dem Schl. Cauzenberg in die N. 

N) Die Saͤllbach oder Goldebach entfpr. bei dem Stehen 
Nrgental, nimt einige Eleine Bäche auf, und flieft bei 
den FI. Brezenheim in die N. 
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m) Die Alfens entfor. in der Pfalz bei Nodenfirchen, 
nimt viele Bache auf, und fl. bei dein Stehen Genzingen 
in die N. 

n) Die Appel, 

und fi bei dem Stchen Bingen in den N. | a 
66) Die Sladebach auch Wisper und Breiſch genaht, ent 
fpringt im Mainzifchen bei dem D. Gladenbach, nimt einis 

ge Bäche ein, und fl. bei dem Kl. und Fl. Lorich in den N. 

67) Die Lahn, Kohn oder Köbn, lat. Logana, Lanus und 

Loyna, entfpr. in dem Wefterwalde an den Gränzen der 

Grafſchaft Wittgenftein und des Fürftentums Naſſau— 

Eiegen. Nimt auf: 

a) Die Banfe bei Niederlag. | 

b) Die Delfchaft zwiſchen Gottingen und dem FI. Wehre. 

c) Die Marbach bei Marburg; die Kleebadh. 

d) Die Aufvach bei Weinbach. 

e) Die Zweſſerau bei Bildhaufen. 

f) Die Salzbutte, fo nach der Vereinigung der Salz und 
Salzroth genant, zu Udenhaufen. 

g) Die Kombve oder Lomde entfpr. im Darmftädtifchen 
Amte Gronberg am Zufe des Vogelbergg, und falt oberh. 
der Et. Gießen in d. Lahn. 

h) Die WießeE entfpr. im Amte Gronberg, und fl. unterh. 
Gießen in d. Lahn. 

i) Die Bieber entfer. im Fürftentum Naſſauweilburg, 
und fl im eben diefer Gegend in d. Lahn. - 

k) Die Dill entfpr. auf dem Weſterwalde aus dem Not 
haar, nimt aufs 

a) Die Raspe zu Nodenbach. 
e Die Häger oberh. der St. Häger. 
Y) Die Ambach unterh. der Gt. Häger. 
5) Die Diezbölze bei der St. Dillenburg. 
e) Die Nanzenbach — von der andern Seite. 
e) Die Schelde bei Riederſcheld. 
„) Die Aar bei Burg. 
3) Die Amdorf unterh. Burg. 
+) Die Reebbach bei der St. Herborn. 
») Die Ried zwifihen den DD. Sinn und Fleisbach. 
2) Die Kemp entſpr. bei der Stadt Hohenſolms, und 
fl. bei Eringshauſen in d. Dill, 
und fl. beider St. Wezlar in d. Lahn. 

I) Die Weze entipr. in der Wetterau bei dem D. Efpe, und 
fl. bei der St. Wezlar in d. L. 

m) Die Solms entfpr. im Heffendarmftädtifichen, und fl. 
bei Oberndorf in die L. 
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©) Die Ifer, auf einigen Karten die Muͤttbach, entfpr. in 
der Grafichaft NRafan- Weilburg, und fl. dem D. Leuu 
gegenüber in die k. 

0) Die Ulm entipr. im Beilikeiner Walde, und A. beiden 
Stchen Weiburg in die L. 

p) Die Weil entfpr. in der Wetterau in mereren Quellen, 
nimt viele Baͤche auf, und fl. oberh Limburg in d. &. 

q) Die Wurft, nach der Vereinigung der Emsbach und 
Wurftibsch, A bei Wernbach ind. & 

x) Die Sloe oder nach einigen ———— Elſe und Eʒ 
entſpringt im Trieriſchen Amte Montabour — Nimt 
auf: 

Die Laſterbach entſpr. in der Naſſauiſchen Grafſch. 
Em und fl. zwischen Uſelbach und Huychelum in die 
be 

Diefe fl. oberh. der St. Diez in die L 

s) Die Aar oder Ard entſpr. in der Landgrafſchaft Heſſen⸗ 
Rheinfels — nimt auf: 

Die Münzbach bei Langenſchwalbach, auſerdem 
noch einige Baͤche, und 

fl. unterh. der St. Diez in d. L. fo auch die Erl. 

t) Die Durſtbach oder Dreufibach entfpr. im Heffenrheins 
feldifchen, und fl. bei dem Kl. Arnftein in d. X. 

») Die Auerbach entfor. im Trierifchen bei Rodenbach, 
ar verſchiedne Baͤche auf, und fl. oberh. Naſſau in 


v) Pe Dreuſelbach entfpr. in der Graffchaft Razenellen: 
bogen bei der St. Hohenftein. 

w) Die Mühlbach entfpr. bei Weltret. Nimt aufs 

Die Meilingerbsch bei Olsberg, 
und fl. unterh. Naſſau in d. 8, 
Be fl. endlich zwifchen Ober- und Nicderloßnftein in 
den 
68) Die Moſel, lat. Mofella, entfpr. auf dem Vogeſiſchen 

Fi bürge a au ben Burgundifchen Grenzen — tritt — nachdem 

fie 12 Slüffe mit ihren Zuflüffen eingenommen hat — ober: 

halb der St. Trier zwifchen Igel und Eonfarbrüfen in 

Deutfchland ein — nimt von bier auf: 

a) Die Saar, lat. Sara oder sorayus, entſpr. auf dem Vo⸗ 
geſiſchen Hochgebürge: Die Fuͤrſt, in mereren Duellen — 
nimt —* 

a) D — ie rote Saar zwiſchen Hermelingen und Imme- 
ingen. 

#) Die Rebbach unterh. dem Schl. Smaralben. 

7) Die Hembach unterh. dem Kl. Herbizheim. 
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ar: Die lies entfpr. im Herzogtum Lorhringen. Nimt 


—9— Die Oſterbach bei Wibelskirchen. 
2) Die Erbach entſpr. in der Unterpfalz auf dem 
Wasgauiſchen Erbürge bei Sandeberg, nimt auf: 
aa) Die kleine Erbach bei Delfeld. 
ab) Die Auerbach bei Niederauerbach. 
ec) Die Schwolbe entjpr. in der Graffch.Bitfch, 
nimt auf: 
©) Au Hornbach bei dem Stehen Horn⸗ 


ch. 
RB) * Marc jwifchen Ninchtveiler und 
- ” fl. — der St. Zweibruten in die Er⸗ 


ba 
Diefe Ken bei Juweiler in d. Blies, und 
biefe fl. bei dem Stechen Saargemünde in die Saar. 
*) Die Luter. 
2) Die Brims — bei Dilingen —  Diefe nimt auf: 
Die Toley, 
9) Die Fried entfpr. in doppelten Quellen 
I) Die Deurfche, 
2) die Franzoͤſiſche oder Welſche Fried. 
Die fich unterh. dem Fl Coude vereinigen, und bei der 
Comthurey Befingen in die Saar fl. 
und fl. bei dem Fl. Conz in die Mofel. 

b) Die Rover, Rouver oder Rober entfpr. im Amte 
Trier, und fl. bei Rouver ın die Mofel. 

°) Die Kyll entſpr. im Herzogtum. Luxenburg aus dem 
—2 — nimt viele Baͤche auf, und fl. bei Pfalzel 
in Die 

d) Die Landbach entipr. oberh. Beuren im Amte Bude— 
lich, und fl. bei Waſſerau in die M. 

2) Die Salm entfpr. oberh. der St. Salm, nimt auf: 

Die Beil oder Reyel unterh. Mersweiler — und noch 
merere Bäche, 
und fl. bei Oberclaufferad in die M. 

A) Die Traen oder Dron entfpr. in ber Unterpfalz auf dem 
Hundsruͤk, und fl. bei der St. Neumagert in die M. 

8) Die Maͤblbach entfpr. bei Gunzerodt, und fl. zwifchen 
Werdert und Müllen in die M. 

b) Die Kefer, lat. Lefura, entſpr. im Amte Daulne in 2 
Quellen, die fich bei Bienhaus vereinigen, und fl. bei 
Marin und Liefer in die M. 

) Die Trarbach entfpr. auf den 6⸗ 
Grenzen, und fl. bei der Gt. Trarbach in d. M 





Deutſchland. 447 


A Die Alfe entſpr. im Kurfuͤrſtentum Trier weſtwaͤrts d. 
D. Diffenbach, und oſtwaͤrts dem Stehen Obermander⸗ 
ſcheidt, und geht in Verbindung mit — 

der Ifs oder Isbach, die im Amt Daulne dei Traden⸗ 

bach entfpr. bei Alfen in die M. 

1) Die Ellerbach entfpr. im Amte Ulmen, und fl. bei El 
Ice oder Ediger in die M. 

m) Die Efcbbach entfpr. bei der St. Kaiferefch, und fL- 
bei Elotten in die M. 

n) Die Flaum, Sleirı oder Dleim entfor. in dem Amte 
Trier bei Leiderik, und fl. im Vereinigung mit 

der Deim die bei Zeithauſen entfpringt, 
bei dem Stehen Treis in die M. 

0) Die Werbach entfpringt im Amte Kaiſereſch, und fl. 
bi Windhauſen in die M. 

p) Die ls entfor. in der Graffchaft Winneburg zwiſchen 
Kuderich und Ursfeld, nimt viele Bache auf, und fl. bei 
dem TI. Kern in d. M. 

) Die Bey, auch Borgenbach entſpr. auf dem Hundsruͤk 
bei Holnich oberh. Bey, nimt viele Baͤche auf, und fl. 
zwiſchen Borgen und Room in die M. 

) Die Eer entipr. im Amte Boppardt bei dem D. Eer, und 
fl. dem Schl. Sternberg gegenüber in die M. 

s) Die Naedt enefpr. im Meyenfeldifchen bei Pillich, und 
fl. in Verbindung mit 

der Keiftenbad bei Gondorf in die M. 
und diefe fl. bei ver Stade Koblenz in den R. 

69) Die Saim oder Seyn entfpr. auf dem Wefterwalde bei 
Dreyfeld, und fl. bar dem Stechen Zoll-Engers in den R. 
70) Die Nette entfpr. in der Eifel und der Graffch. Birnen: 

burg bei Muͤllenbach und Bruf, und fl. in Vereinigung 

mir einem andern Nettearm, der im Amte Kapenich entfpr. 
oberhalb der St. Andernach in den N. 

71) Die Mied oder Wittbach entfpringt im Kolnifchen bei 
ai und fl. bei dem D, Erlich der Nette gegenüber 
in den N. 

72) Die Aar oder Ahr entfpr. in der Eifel im Ersftift Trier. 

Nimt aufs 

4) Die Rast oder Kazbach — Diefe entfpr. in der Graf: 
ſchaft Geroldftein oberh, Allendorf — und fl. bei Ungerg: 
dorf in bie Yar. 

sen Armuth entfpr, bei Schuld oberh, der St. Arem⸗ 

erg. 

e) Die Traes bei Kaltfeif. 

A) Die Widenbach bei dem ZI. Brugge. 
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€) * Karbach oder Korbach unterh. denn Stchen Ab 
tenaht, 
und fl. bei dem Stehen Zinſich, Lin; gegenüber in den R. 
73) = Sieg entfpringt auf dem Weſterwalde — Nimt 
auf: 
a) Die Anzenbach bei der St. Siegen. 
b) Die Seelbach bei Neuenfeelbadh. 
c) Die Werpe bei Werpe. 
4) Die Werten bei MWiefen oder Meffen. 
e) Die Klieder oder Niesler unter). Wieſen. 
f) Die Fiſenbach oder Bruyl entfpr. im Amte Windel, 
nimt ein: 
Die Wald oder Wildbruyl, und 
fl. bei Broel, Blankenburg gegenüber in den N. 
8) Die Plees oder Places bei Mülendorf. 
b) Die Aker oder Agger entfpr. in Weſtphalen im Amte 
Waldenburg. — nimt auf: } 
«) Die Auker entſpr. bei Efenhagen, und fl. —— 
mel in die Aker. 
£) Die Bomersbad bei Molmershaufen- 
y) Die Bdispel oder Knespe bei Raderadt. 
3) Die Keppe bei Halenbach. 
.) Die Sulle oder Sulz enefpr. im der Grafſch Marf, 
und fl. zwiſchen Altenrade und Stolz in Lu Ufer, 
und fl. bei Sieglar in die Sieg, 
und diefe bei Berchen in den R. | 
74) Die Bach oder Bachen beider Reichsſtadt Köln. 
75) Die Stronderbach bei dem Stehen Mühlheim, 
76) Die Wipptr oder Wupper entfpr. in der Graffchaft 
Mark bei Germershagen. Rimt auf: 
a) Die Boenſel oberh. der St. Wipperfurt. 


b) Die Sirspe oder Rorspe unterhalb dem st Hoͤles⸗ 


wagen. 
€): Die Zwelm bei Nidderhauſen. 
2 Die Diffelbach bei der St. Elberfeld. 
‚Die Masbach der Stadt Solingen gegenüber. 
f) Die Eſchbach bei Terborg. 
p Die Borgirife oder Dorgseife bei Schirffenbroich. 
h) Die Molenbad bei Upladen. 
i) Die Duma bei Burg, 
und fl. bei Mheindorf in den N. 
77) Die Ruͤdbach (entfpringt im Amte Solingen) bei Yurs 
el — zugleich mit 
* Der EGrdenbach. 


mass —— ———— — 
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79) Die Exf, Erft oder Exp entfor. in der Graffch. Blan⸗ 
fenheim auf der Eifel, nimt auf: 
a) Die Eleine Eifel bei dem Stehen Münftereifel. 
b) Die Zoybadh bei Heßenich. 
c) Die Bleinesbach bei Belheim. 
- d) Die Zälb oberh. Herf. 
e) Die Vaffel (entfpr. auf der Eifel) bei Larsfeld in der 
Grafſchaft Kerpen. 
f) Die Bilbach (entfpr. im Amte Bergen) bei Lamken. 
g) Die Norp bei Norp, 
und fl. bei der St. Nuys in den N. 
80) Die Düßel entfpr. im Amte Elberfeld — nimt auf: 
Die Roesbah bei Werden, 
und fl. bei der St. Düßeldorf in den R. 
81) Die Schwarzbach oberh. der Seftung Kaiſerswerth. 
32) Die Anger entfpr. im Amte Medmam, und fl. bei Ans 
gerort ind. R. 
83) Die Roer, Rubr oder Bbur entfor. in der Kollniſchen 
Herfchaft Winterberg — nimt auf: 
a) Die Neger im Aßinghaufer Grund. 
b) Die Girſch zu Olsberen. 
c) Die Schorbek zu Bigge. 
d) Die Elpe bei Weſtwig. 
e) Die Dalme — (entfpr. im Amte Fredeburg) bei Oſt⸗ 


wig. 
f) Die Benne oder Wenne entfpr. in der Herſchaft Frede⸗ 
burg, nimt auft 
) Die Rarbach bei Heerhagen. 
ß) Die Beggebach unterh. Helner, 
und fl. bei dem ZI. Mefchede in die Ruhr. 

8) Die Bebeke bei heiligen Hevel. 

b) Die Robr bei deni SI. Huislern. 

i) Die Mon oder Moen eutfpr. in der Koölnifchen Herſch. 
Brilon. Nimt auf: 

«) Die Blingen bei dem Stehen Ruthen oder Rhuden. 
£) Die Weeſter bei dem Stehen Berlife. 
y) Die Hefe bei Neubaus, diefe nimt auf; 
Die Schmalena, 
und fl. bei dem Stehen Nehem in die Ruhr. 

k) Die Rhbum oder Rbam bei Worme. 

I) Die Bohn oder Boͤne entſpr. in der Herfchaft Balve — 
unter dem Namen der Barkenau — flieft unterh. dem 
Dorfe Binel auf eine Meile unter der Erde — Nimt 
bernach aufs 

a) Die ever bei Lendnighauſen. 
Beograpbie Ifi, T. Sf 
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e) Die Oſe bei Romberg — Diefe nimt auf: 
Die Deſel bei Wenmeren, 
und fl. bei dem Stehen Menden in die R. 
m) Die Defel bei Langenfcheidt. 
u) Die Baren entfpr. im Amte Balve, und fl. dem Stehen 
Schwiert gegenüber in die. 
0) Die Kenne oder Kenn entfpr. in der Herfchaft Tredes 
butg, — in Oberkirchen. Nimt auf: 
) Die Slor bei Salhaufen. 
£) Die Kondem bei Altenhonden. * 
+). Die Elspe, Grevenbruͤk egenuͤber. 
3) Die Feiſched jener gegenüber zur Linken. 
s) Die, ‚Digge entfpr in pe Herfchaft Waldenburg in 
En en, nimt.auf: - 
®) Die Brun oder Brunnenbach bei Brun. 
3) Die Wendbach bei Gerfinghaufen. 


4) 2 en oder —— bei dem Stchen 


8 * — bei Ronewinkel. Diefe nimt auf: 
‚bie Singor bei dem, Stehen Drolshagen. 
V Die YTeger bei Howald * 
3) Die Liſter bei, Mayhwumhammer. 
2) Die Jene bei dem Kl. Ewig⸗ 
n) Die Tenne bei dem Stehen ltendern, 
©) Die Aue bei dem Fl. Digg 
‚an fl. zwiſchen Heggen und ass in die Lenne, 
) Die Fretter bei Ronkhauſen. 
5 Die Biker bei dem — Plettenberg — Dieſe 
nimt auf: * 
s) De Elſa uw 
2) Grone. . 
9) Die Zobn bei Anendorf. 
pP) Die Wolme entfpr, an den MWeftphälifchen Grenzen. 
Nimt auf: 
a) Die Culmbach bei Althagen 
£) *8* Bi lsbach —— Bi Maunberg) bei Nie⸗ 
renho 
und fl. zwiſchen Nierenhof und Nedetharf ind, N 
g) Die Dael (entjpr. in der Herfchaft Hardenberg) uͤnterh. 
der St. Steyl. 
r) Die Wollsbach unterh. der St. Werden. 
und fl. endlich bei der St. Roerort in den R, 
84) Die Imſter oder Emſer, auch Imſchar entfpt, in ber 
Graffchaft Mart — Nimt nebſt andern Zuflüffen auf: 
a) Die Boyne oder Boge bei Knippsabung, 


— — 


oo. 
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"by Die Bilach bei Beek, 
und fl. bei dem Kl. Hamborn in d. R 
85) Die Elne, Elpe oder Elbe (entfpr. bei Dfterfeld) der St. 
Orſoy gegenüber. he ' 
BP, Di Moeurs, oder nach andern die Aue, jenem gegen 
über. BR") | 
87) Die Lub unterh. Rheinberg. 
2 Munne oder Muna (entfpr. bei Berkhauſen) bei 
Rhynum. * —* En: 

89) Die Kippe, lat: Lupia und Luppia, entfpr. an dem Fuße 
ix deutfchen Burger-⸗Waldes bei dem Stchen Lipfpring. 
Nimt auf: En 
a)’Die Pader, die von Paderborn herfomt. 

b) Die Alme (Alma) entfpr. in der Koͤlniſchen Herfchaft 
"Brilon, nimt auf: IR 
4) Dieflee. 
- "By Die Sardelbef. | 
y) Die Afteunterh. dem Stehen Büren, 
und fl. unterh. Neuhaus in die Lippe- 
e) Die Blenne, fonft Zaſenbek bei Bonnichhaufen. 
d) Die Aeſt, fonft Aße entfpr. im Gebiete der Stade Soeft, 
und fl. vor der Stadt Ham in die Lippe. 
e) Die Sifefe — entfpr. in 3 Duellen — bei der Et. 
Lupnen. — " 
f) Die Stever entfpr. im Amte Horfimar, nimt viele 
grofe Bäche auf, und fl. bei der Stadt Haltern in d. L. 
’ we. bei der, Stadt Wefel, Burik gegenüber in 
en R. — 
90) Die Men unterh. Griet. 

91) Die Spoͤ bei dem Stehen Griethauſen. 

Nun teilt ſich der N. bei feinem Eintritte in die vereinigten 
Niederlande in 2 Arme — Der eine behält diefen Namen, der 
Iinfe und groſe heiſt Waal oder Wabhel (De, Wael). Nach dies 
ſem teilt er fich auf vielfache Weife in merere Arme und Kandle, 
fo daß er fic am Ende feines Laufs bei Catwyk op Zee in den 
Dünen verliert, ohne die Nordſee zu berühren. 


V.) ®dergebiet. 

Die Oder, fat. Viadrus, Odera, entfpr. in 3 Quellen im 
reraner Kreife auf der Grenze des Olmuͤzer Kreifed, ohnweit 
ridek bei dem D. Kofel. Nimt auf: 

1) Die Titſchein bei Kunwald im Prerauer Kreife. 

2) Die Oſtrawis (Gfirawice) oder Oſtra entfpr. auf dem 

KRarpatifchen Gebürge, auf den Schlefifchen und Mäbhrifchen 
Grenzen bei Fridef. Nimt anfer vielen Kleinen Bächen auf: 
a) Die Rzezich, 
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b) Die MorawEr — Moran — entfpr. nicht BR von 
den Quellen der Oſtra, nimt auf: 
Die Miobel niza, 
und fl. bei Altſtadt in die Oſtra, 
und fl. Peterskowiz gegenüber in die O. 

3) Die Oppawiz, Öppawa oder Oppa entfpr. auf den 
Mährifchen Gebürgen im Sürftentum Neiße, in einer Duelle, 
Die ſchwaͤrze Oppa genant, nimt auf: 

a) Die weiße Oppa. 
b) Die Mitte. Öpps auf der Ya ber Wunderhetlchaſr 
en 
ie Yoswig. 
2 Di Mora oder Mohr Bei Komerau im Troppauis 
ſchen 
und fl. bei Hoftfchalfomiz in die D. > 
4) Die Olfe oder Elſe entfpr. auf den Ungarifchen Gebuͤr⸗ 
gen, nimt auf: 
a) Die PunzowEa (entfpr. bei —5 aus dem Gebuͤr⸗ 
ge) bei Blogocziz. 
b) an Smileniherbaih Centfpeingt bei Smilowis) bei 
zibiz. 
€) Das Brobeker Wafler —8 auf dem Golleſchan) 
hinter dem Teſchner Schloſſe. 
d) Das Steinauer Waſſer * an dem Amin Godu · 
la) unterh£ Steinau. 
e) Das Nieborauer Wafler. 
) Das Oldrzichowizer Waffer und andre, 
und fl. bei dem Stehen Dderberg in die D. | 
5) Die Rladniz, Klodnice entfpr im Gleiwizer Kreife an 
den Polnifchen Grenzen oberh. dem Stehen Gleiwiz (Poln. 
Gliuwice), nimt viele Bäche auf, und fl. bei dem Stehen 
Koſel (Kozle) in die D, " 

6) Die Brudnik oder Brudnig entfpr. in 2 Quellen im Fürs 
ſtentum Troppau, die fid) bei Klein, oder Oberglogau ver⸗ 
einigen, und flieft bei Krappiz in die O. 

7) Die Malpana, Malpenaw oder Malpende entfpr. im 
Fürftentum Oppeln ohnweit dem Stehen Tarnomiz, und fl. 
unterh. dem SI. Czarnowanz in die D. 

8) Die Blorniza, Bloniza oder Bloznecz entfpe. im Fürften« 
tum Oppeln ohnmeit dem Stehen Lubliniz, und fl. oberh« 
Schuͤrgaſt in die D. 

9) Die Brynniz oder Beinniz entfpringt im Kreuzburg-Pits 
fchenfchen Kreife, und fl. bei Schurgaft in die D. 

19) Die VNeiße entfpr. in der Graffchaft Glaz, ohnweit der 
Mährifchen Grenze, bei Tandorf und Weisbach unter dem 
Schneeberge, nimt aufs 
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a) Die Karpenan oberhalb Piltfchendorf. 
b) Die Weiſtriz entfpr. im Wünfchelburger Diftrift, nimt 
auf: s 
«) Die Steinbach (entfpr. auf den Eeefeldern) bei 
RR lhaiape 
ß) Dat aßewaffer 
EN Das widnweifee ) oberh. dem Schl. Althayde. 
und fl. bei Schwedldorf in die Neiße. 
€) Die Steine entfpr. im Schtweidniger Fürftentume bei Alt- 
hayn, nimt nebit vielen Eleinen Bachen auf: 
&) Die Puſa unterh. Ottendorf. | 
a) Die Wladız (entfpr. im Schweidniger Fürftertume) 
bei dem Sch. Oberſteine 
und fl. bei Halbdorf unterh. der St. Glaz in die N. 
d) Die Pauſa bei dem FI. Kamenz. 
e) Die Biele oder Billau entfpr. auf 
ren, bei Winfelsdorf. Nimt auf: \ 
* Staeiz (entſpringt bei Wieſenberg) bei Freien— 
wa de, a j F 
und flunterh. der St. Neiße bei Ziegenhals in die N. 
f) Die Steina entſpr. im Gebuͤrge an der Grotkauiſchen 

J Ba und fl.unterh. dem Stchen Lersin oder Löwen in 

die N. | ae 

und diefe zwiſchen Fronau und Nifolin in die D. 

11) Die Lobe entfpr. im Nimpefchifchen Kreife bei-Groftinz, 
und im Briegfehen Fürftentumme nicht weit von Zülgendorf, 
und fl. etwas unterh dem Einfluffe der Neiße in die D. 

12) Die Stober oder Stobra entfpr. im Konffädtifchen, und 
fl. an der Grenze des Fürftentums Oppeln, eine Meile vor 
Brieg in die D. 

13) Den YTeugraben ımterh. Brieg. - 

14) Die Minirka bei lange Setfch. 

15) Die Oblau oder Öbla entfpr. im Fürftentume Neiße zwi— 
ſchen den DD, Lindenau und Kosperdorf auf den Münfter- 
bergifchen Grenzen in 2 Quellen — nimt auf: 

2) Das Grimmwaſſer unterh. Vanſen. 
b) Die Laue mit diefer verbunden, die Ohlau gleich hinter 
Breslau in die D. flieft. — 

16) Die Weiftris, oder dag Schweidniser Waſſer entfpr. 
auf dem Subdetifchen Gebirge aus dem fogenanten Rum— 
pelbrunnen nahe bei DObergiersdorf, und fl. nordwaͤrts von 
Liſſa bei Kleinmaffelwiz, Nanfen gegenüber — unter dem 
legten Namen in die Oder, vereinigt mit ber 

Polsniz, Pulsniz oder Pileniz, bisweilen auch Zierla — 
entfpr. im Schweidnizifchen im Baͤrengrunde, nimt auf: 


den Grenzen in Maͤh⸗ 


_ 
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Das Steiegeuer Waller oder die Czisla bei Striegan, 
ven —— ſich im Breslauiſchen Fuͤrſtentume mit der 
eiſtri 
17) Die eide entfpr. in 2 Duellen, bie. erfte entſpr. in der 
Herſchaft Wartenberg bei Woitsdorf, die andre komt 
aus Polen von Kram, und fl. bei —“ in * er⸗ 
ſtere, dieſe nimt auf: ‚en 
a) Die Schwierfe unterh. ein Eigut- — 
b) Die Gelſe bei Huͤnern. — 
ec) Die Elbing, N 
und fl. bei Pannewiz in die. D. 

18) Das Schwarzwaſſer (enefpr. in mereren Zuellen bei 
Nunkau) in Seoindua mit mereren Baͤchen oberhalb 
Maltſch. 

19) Die Leu bach oder encfpt. im ſchweidniziſchen 
Tan Strisgau, und fl. der. St. Leubus gegenüber in 


Pen Kazbach entfpr. im Giegnige Kreiſe bei Haſel und 

Wuͤlmsdorf, nimt auf: 

a) ‚Die wuͤtende Neis oder das Jauerſche waſſer entfor. 
im Landshutſchen Weichbild bei, Folgau, nimt viele 
Bäche aufy und fl. unterh. Schönau in die Faden. 

b) Die Gauer bei Dohna: 

©) Das Schwarzwaſſer entfprzi im Janerfchen, in Verbin⸗ 
dung mit 

Der Deichſa, entfpr. im Fuͤrſtentume $iegniz beim Spiz. 
berge, und eine andre Duelle, im Löwenberger Kreife 
bei Suͤßenbach unterh. der St. Liegniz, und fl. an der 
Bel des Goldberg. Hanaui en Kreiſes ins Schwarz 


waſſer. 

d) Die Weinlach oder Weilach entfpr. im erften Liegnizer 
Kreiſe, und fl. beim Kl. Schildern, Panten gegenüber 
in die Kazbach, 

und diefe unterh- Altenläft.in die D- 
21) Die Kalten» oder Kalsbach, auch Malenbach entſpr. 

im kLuͤbenſchen Hreiſe bei Guhlauund Ober, und. * bei Geor⸗ 

gendorf, Minkwiz gegenüber in die O. 
22) Die Iſeriz fl im Wolauiſchen in die D. 
23) Die Bartſch entfpr. in Polen ohnweit der Schleſiſchen 

Grenze bei Mielſtadt, nimt auf: 

a) Die Borla ohnweit Trachenberg. 

b) Die Gacza oder Polniſch Waſſer, 

und fl. oberh. Grosglogau bei Golkowiz in die O. 
24) Die alte Tſierſch (entſpr. bei Schlichtingheim in * Sta⸗ 
roſtei Frauſtadt) bei Carolat. 
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Beuthen. 

Po Die us: (entſpr. bei Ober⸗Eiegersdorf oberh. Frei⸗ 
ſtadt) bei Cuſer. 

27) Die Ochel oder Ochal entfpr. bei Cofel im Naumburgi- 
fchen, nimt auf: 
a) Die Kreuz unterh. Guntersbdorf, Hänchen gegenüber. 
b) Der ſchwarze Graben entfpr. oſtwaͤrts von Zedels⸗ 
dorf und geht in Verbindung einiger Bäche bei Ro in 
die, 


Im Dchel. 
und diefe unterh. Bobernik in die D. 


28) Einen Arm der Ober oder Obra Sei Riebnig — 

= ‚Die Gber oder Bolen, gewoͤhnlich die faule Obra ge⸗ 
nant, entſpr. im Glogauiſchen, weſtſůdwaͤrts von Kolenei⸗ 
chen, nimt auf: 

Das Earganifche abet — Waſſer ſudborts bei 
Cargau oder Unruhſtadt in Polen, 
und fl. bei dem D. Radwiz und Glauche in die O. 

30) Die Bober, lat Boberus und Hebrus, entfor. in Boͤh⸗ 
3 unterh dem Stchen Czoslar bei dem D; Bober, nimt 
auf: 

a) Die Zieder entfpr. im Kirchfpiele Eandsput unterh. Fried⸗ 
land, und fl. bei der St. Landshut in-d BD. 
b) Die Leßig bei Krauſendorf. 
e) Den Zaten entfpr. auf dem Kiefengebiirge im Fuͤrſten⸗ 
tume Jauer in 3 Quellen · 
I) Die Zakala auf dem Zafelberge, von dem er auf 100 
Ellen herab frürzt. 
2) Der zweite oder grofe Saken entſpr. niche weit vom 
Kagenfein bei der Pumpelwieſe. | 
3) Der Eleine Saten Auf der Greifenfleinifchen Gren- 
je bed Bunzlaufswenbergifchen Kreiſes, und fl. bei 
Dber-Petersdorf in den grofen Zafen. 
vereinigte Zafen Li dann bei der St Hirfchberg in 


d) Diekommiz ensfpr. im Sirenen Jar auf dem Rie⸗ 
fengebürge. 
e) Die Kemniz unterh. Tfisdorf. 
f) Die Mofis bei der ‚St. —— oder Lemberg. 
8) Er Sprottau entfpr. im Liegnizer Fürftentume bei dem 
D. Sproͤtchen, nimt auf: 
Die Gläfernbacb bei Haunnel, 
und fl. unterh. der St. Sprottau in die B. 
b) Den Queis, lat. Quiflas, entfpr. im Fuͤrſtentume Jauer 
in siner boppelten Duelle: 
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1) Yuf der fer Wiefe. 
2) Ueber dem D. Giehren J Eoelsberf, 
die ſich bei Friedberg vereinigen, nimt aufs 
«) Die Yennersbach bei dem Stehen Srcienben. 
) Die Gels bei Steinfirch. 
'y) Die Lauben oder Altlauban entfpr. in der Dbers 
lauſiz oberh. Geisdorf) — unterh. der ( Lauban, 
und fl. bei dem D. Machen in d. Bober unterh. dem D. 
eine Meile oberhalb Sagan. 

b) Die Tfebiene oder Tſchoͤrne, die grofe) — nefor. im 
Görlizer Kreife an der Schlefifchen Grenze ei om D. 
Tſchirne, nimt auf 

a) Die Siebe unterh. Nikelſchmiede. | 
e) Die Kleine Tfebiene bei dem D. Zehebeutel, 
—— fl. unterhalb Eſchenhof, Buſchfuhr gegenüber in 


3) Die Prisniz oder —— (entfpr. bei Hirſchfeld im 
Fuͤrſtentume) bei Naumburg ,/, 
und fl. bei der St. Eroſſen in die O. 

31) Die Lausniziſche Neiße entfpr. im: Yunzlaiier Reife in 
Böhmen zwifchen Neudorf und Morgenftern, nimt auf: 
2) Die Ronne bei der St. Zittau. 

b) Das alte Waſſer, aufeinigen, dandkarten die alte Neiße, 
von der andern Seife. 

e) Die Wittige oder Wittich, lat. Vitigus, entfpr. in 
— am Fuße des hohen Kiefengebürges, nimt 
auf: 

4) Die Lunzebach bei dern SI. und Schl. Friedland. 
e) Die Reſeniz, 
und fl. bei dem D. Radmeriz In die N. 

d) Die Gaula oder Baude bei Nitrifh. 

e) Die Pliesniz entfpr. im Goͤrlizer Krelſe bei Rupperd- 
et fl. oberh. der Landskrone bei deutſch Oſſig in 
die 

f) Das rote Waſſer bei der St. Gbrliz. 

8) Das kalte Waſſer bei Liſſa. 

h) Das Bielwaſſer bei Nieder» oder Wendifchbiel, 

i) Die Schrot bei Saga. 

k) Die Kubus, auch Lupe, lat. Lubofla = — — 

und fl. unterhalb dem auf einer Dderinfel erbauten Stehen 
Schillo in die D. 

32) Die Pleiße oder PleisFe bei Aurich: 

33) Die Schlaube bei Neipzig. 

34) Die Ilank oder Eylang bei Echmelzig, nimmt aufs 

Das Kiser Warfer, einen Ausflus der Warte, 

35) Den Neuen Heidegraben jener gegenüber, 
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36) Die Warte, Tat. Vartha, entfpr. in der Woywodſchaft 
Crakau bei Neulandsberg — * bei Kolo ſchifbar. Nimt 
„auf — nebſt 4 fleinern Fluͤſſe — 

Die Ober oder Obra st der St. Schwerin. 

b) Die Ylese, YTotes oder Nethe entfpringf - ag ‚ben 
See Goplo — nimt nebſt merern betraͤchtlichen Zu⸗ 
Affen auf: | 

Die Drage oberh. der St. De 6 
und vereinigt fich bei Zecho w mit der Warte. 
©) Die Lenz Piernau gegenuͤber. 

d) Die Poſtun oder Pofte entſpr. in der Herſchaft —** 
berg an der Croßiſchen — und unterh Kriſcht 
in die Warte. 

und fl. bei der Et. Kuͤſtrin in d. Dies 

37) Die Miczel flieft aus dem Sobbinerſee- und Wal · 

ſchun gegenuͤber in die O. 


Hier hehe: ſich ein Arm von der oder * die alte Oder beit, 
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in ſie 
38 Die Manſchenow bei Welzige — ie ı 
39) Der Stuttereigraben. MANG | 
In die vereinigte Oder fl. ferner: 
40) A Subne, Fuͤhne, Fiene oder Finowkanal — nimt 
au 
a) Die Pregnis im Lehſenbruch. 
b) Die Schwarze bei Neuſtadt — | 
— in der Gegend von Niederfinow und Oderberg im 
die 
41) Die Reiche oder Roͤrike (fl, aus dem Sonnenburgiſchen 
See) der St. FR gegenüber. . 
42) Die 9* entfpr. aus dem Woltez und Muͤnde Ger, 
nimt auf 
Die —53* (entfor. bei Keinkaffed bei Grofon,  '_ 
und fl. bei Bierraden in die D. eh, 


Nun teilt fich die O. in 4 Arms, moon nur der ſuͤdliche 
eigentlich Oder heiſt, die uͤ rigen drei aber 
Die Parniz. 
Die große und | 
Die Eleine Regeliz. 
Unterhalb Stettin nime die Oder auf: 


43) Die Plöne entfpr. in der Neumark ohnweit Berlinichen, 
flieft durch den See Madduje, und bei der St. Damm in 
den Dammifchen See. 

44) Die Ihna —* in der Neumark, in der Gegend der 
Staͤdtchen Nornberg und Dregeburg. Nimt aufs 
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‚a) Die Saule Ihne, oder Fuhle ne hi 
gardt zur Linken. a Be * ** Mr 
-b) Fr a zur Rechten, 
und fl. unterh. Teneburg in 2 Arme 
‚& NY $ n in den Damien 
ar a ind — Kramp 
4 ie Karpe (entſpringt eich von Ditaf 
R BEN ind — — rn m m 
un ie O. i a e, und nim 
47) Die en —9 aufs, 
Sim frifchen Haf noch. 
48) Die Liker — mit 
Der Randow, 
m Die re in Berbindung mit der 
Tee — 
Nach dieſen macht die Oder in Vorpommern bei Stettin den 
Dammifcben See, geht durch dag grofe und Fleine feifche Yaf, 
und ergieft fih in 3 Ausftüfl en, Peent; Schwine —— 
in die Oſtſee. SB, 
a: E iemagebiet, | 
"Die Eins, Tat. Amafia, Amafius und Ameſus, tue in 
der Graffchaft Lippe zwifchen Ferhotz und Kolſtett an den Pa⸗ 
derbornſchen Grenzen, nimt auf: 
1) Die Wurle oder Vurle (entſpr. oſtwaͤrts von Stutenhref) 


Menbrugge gegenüber. 
2) bit Battenbach (entfpr. bei Garftwinfel) in Verbindung 


ne »samelbach, auch wach einigen Noltbek (entfor. 
wiſchen Moler und Noltbeh), 
oberhalb dem Stchen Widenbruͤk 
3) Die Dalke, eutfpr. bei Orlinfhanfen in Sr Graffhaf tips 
pe, nimt auf: 
Die Gelbach, vereinigt mit BEE 
Der Wopelbach, DEE IE a 
in der Gegend von Eichbrüfe. 
4) Die Beßel entfor. in der Graffchaft Kavensbeg, ‚und fl. 
oberh. dem D. Eine in die Ems. 
$) Die Hever (entfpr- nordoſiwärts von Scherendock) bei 
dem D. Langen. 
© Die Werſe entfpr. im Bistum Münfi bei Vorkeim und 
Sunninghauſen, nimt auf: 
Die Angel bei Angelmoble, 
und fl. unterh. Handorf in die E. 
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2 Die As (entfpr. im Prinfierfihen i im Ante Wolbet bei dem 
sa D. Twinkel) bei Schönfeld. - 
9) Die Aa entſor. in der Graffchaft Zeflenburg, mwiſchen 
Engler und Lichtrup. Nimt nebſt mereren auf: s 
Die Konnerbadh bei Hanghe. 
und fl. bei Polmolle in die ßẽ. 
9) Ian ai —— im Amte Sünfenan Bei Hamberge) 
ei dem en 
10) Die Zafe —— Im Dönebrififhen Amte Sroͤnenbers 
ohnweit dem Kl. Oſeden. Nimt auf: 
a) Die Elfe bei Hellingerthurn. 
b) Die Duyz oder Duyte (entfpr. obnweit dem Yonrgi 
ſchen Sandfteinbruch) Bei Werfen. + 
Unterhalb dem Stehen Bramfche treut ſich von ihr ein 
Arm, ar die Nonenbach heift, der aber bei * wieder 
einflie 
€) Die Vordſchorb verbunden mit 
Der Altenbach, bei Schnoͤkelburg. hi 
d) Die Flotte verbunden mit Hrn 
Der Baernsbach, bei Mappenburg. 
e) Die alte Safe bei Moringsburg, nebſt * Hamenlo: 
fen Baͤchen in diefer Gegend — 
f) er Welpe zwiſchen Eſſen und Vehr im Bistume Muͤn⸗ 


g). 2 Se Ei vielen Zuflüffen verfärfte Bekbei oberhalb 


und ri ei bei Stehen Meppen in die E. 


11) Die Soeſte (gelefen Softe) entfpr. im Brnferiheh Amte 

Kloppenburg oberh. Kloppenburg. Rimt auf: 

a) Die Vebne oder Wenne — entſpr. im Amie Warden⸗ 

— m auf: anne ein R 
ie &ue, ein des nbor er. oder Zivie 
fehenahner See, bei Edewecht , „ 
und fl. bei Allanah in die Soefie. 

b) Die Lage, Bergen gegenüber. » 

c) Die Keer bei Wilduifen, 

und fl. bei Leer» Dort in die €. | 
Nimt noch von der rechten Seite Ausflüffe des. Gaft und Smal- 
lemeers bei Dlderfum, und von der linfen Seite bei Coldeborg 
und Pawing, 2 Ausfluͤſſe des Jenniger Sees auf, und ergieſt 
ſich bei der Stadt Emden in den Dollart. 

Auſerhalb den deutſchen Graͤnzen nimt die Donau noch 2 
ziemlich anfehnliche Slüffe auf, die Drau und Sau, welche auf 
deutfchen Grund und Boden ihren Urfprung nehmen. ‚Daher 
wir dieſe noch anhangsweiſe hier mitnemen. 
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Ri Dra 


Die Teau und Draa, I * as ı — im Sisrum 
Brixen in Tyrol aus dem Vimbach, nimt * nich 


— 


— 


I) Die Mosbach unterh. Sillion 
2) Die Schwarsenbadh bei St. Oswald: 
3) Die Apfalterbacb bei Apfalter. —— 1 


4) Die Stangenbach unterh. Vels. —* — 


5) Die Margaretenbach bei St. Margaret. 


6) Die Talerbach unterh. Tal. 


7) Die Gensbach zur Linken. - 
8) Die Ambadı bei St egidi. 


9) Die: Hola bei dem St ve . 
acher Sees. Y 


10) Einen Ausflug des Treft 


11) Die Bierhek bei Nifelsdorf. * 


a 12) Die Geilberg bei Eting, Aa Stehen Draaburg gegen» 


über. 
13) Die Drasniz bei. — nk * 
14) Die Seiſtriz gegenüber 
15) Die Pitger Ben 1 Si Peter und &. Bones, 
16) Die Snopn — Greifenberg. 


17) Die —— PER Ba er. 


18) Die Raknis bei Rakniz. 
19) Die Sibliz bei KB ı ' 
a Die Selle ei A | f r N ir 
21) Die oder Moͤll entfpr. im Ersftift Salzburg auf 
dem a: Taurn oder Inden SH orale n 
Nimt auf: 
a) Die Scheren. X *1 
b) Die Bierkiebelbach. ur 
e) Die Mälbacı. 
d) Die Keitter oder Kaiterbacdh. 
e) Die Gesniz oder Bosniz. 
f) Die roſe Fleisbach nimt auf: 


wir — 


«) Die Weisbad) N 
p) Die Eleine Sleisbach i in Verbindung —* FM 
Der Taber, 


und fl. bei Pokern in die Moll. 
8) Die en Dolach gegenüber. 

h) Die Cirknix — ein Zuſammenflus aus 2 1 Oben und 

Unterfee — bei Mülldorf. 

i) Die Wangerısz. 
k) Die Aeſtnerbach bei Im Aeſten und St. Leonhard. 
1) Die Votenbach. 
m) Die Kotnizbach, nach andern Lobnis. 
n) Die Diebsbach bei St. Ruprecht im Reintal. 
0) Die Bleinis, 
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Be Wiszlfiorferbach zwiſchen Bklhef, und St. 
eter 
9) Die Lainiz St. Peter seacnu. 
r) Die Lamiz bei in — * 
s) Die Wela oder Wera, 4m. mn. 
t) Die Gatniz. 
u) Die Fragant oder Seaganz — nimt auf: 
«) Die Saſtren. 
e) Die O©faniz, 
zwiſchen —— und Flatach. 
v) Die Pakab. 
w) Die Deſenbach unterh den Sergſchl. Gropenflein 6 
x) Die Ropangerbacdh bei dem Stchen Velach. 
y) Die Saybadı, Trab gegenüber, IE sk (p 
z) Die Steinerbab. art! \ 
aa) Die Teichel bei Raplach. 2 
ab) Die Prochnbach bei St: Jacob. 
ac) Die Seiftris. 6 
ad) Die Mul bei Molprugen, 
und fl. bei St. Magdalena, eine balbe Stun unterhalb 
Saxenburg in die Drau. 
22) Die Kifer entfpr. in Oberfärnthen an guße des Berges 
Schwarzenhorn aus einem kleinen See. Ri imt aufs 
a) Die Katſchbach bei St. Georg. 
b) Die Lausniz oberh. Rauchen. 
c) Die Krembs bei Krembspurg. 
d) Die Kioben bei Leobenegg- 
e) Die Matentbein — nimt aufs 
«) Die Goͤs. * 
2) Die Dornbach bei St. Veit. 
y) Die Dornbach . 
bei Gemuͤnd. 
f) Einen Ausflug des Radlerfies, — 
8) Einen Ausflus des Milstaeter Sera, 
und fl. weſtwaͤrts von dem Stehen Spital in die Drau. 
23) Die Feiſtriz, ein Ausflus des weißen Sees, nimt auf: 
Einen Ausflug des Fohrn Sees, 
und fl. bei Seiftriz in die Drau, 
ER Seveniz (entfpr, weſtwaͤrts von St Leonhard) bei 
ollerberg. 
25) Die Weißen bach unterh. Topliz. 
26) Die Geil entfpr. im Bistume Brixen auf dem Berge Gtas 
diefch, nimt auf: 
a) Die Rauderbach unterh. Tilliach. 
b) Die Seebach. 
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©) Die Tiefenbah, u 
d) Die Talbadı. 

e) Die Aucauerbach füdwärts von dem Stchen dueam 
f) Die Fronbach oberh. Frondorf. 
g) Die Roſenbach ſuͤdwaͤrts von St. une 
h) Die Öbergeil bei Obergeildorf. 
i) Die Manfbinfenbach. 
k) Die unter oder nieder Beil bei unter Geildorf 
1) Die Astings, 

m) Die Maltingerbach in der Gegend von Malting 
n) Die Sonabiz bei Birbaum. 
0)' Die Muͤlnizbach bei Politina. 


N Die int } Gentſchach gegenüber. 


r) Die Meledin bei dem Stehen Mauten. 
s) Die Malbach bei Weidenburg. 
t) Die Drasnis, St. Daniel gegenüber. 
u) Die Steanig bei Stranig. 
v) Die Kuͤrchbach bei Kürchbach. 

w) Die Dobrenizbach bei Dobrenis. 

. x) Die Dofaliz oder Sältisbach bei Dropalach. 

y) Die Gefteingbady bei Känegg- 
2) Die Zanierbach oder Garnizerbach bei Lampelach. 
aa) Die Velach bei Mebling. 
ab) Die re bei Forterbach. 
ac) Die Notſch bei St. Bartholomäi. 
ad) Die Seifteiz bei Staffrid. 
“2 = Siliza entfpr. bei und aus dem Raͤbler See, nimt 


Das Kalte Waſſer. 
p) Einen grofen namenlofen Bach, bei Tarvis. 
3 Die Safnizerbach, 
und fl. bei Arnoldſtein in die Geil. 
af) Den Ausflus des Faͤkerſees, 
und fl. bei St. Peter in die Drau. 
27) Die Treffen — nimt auf: 
Einen Ausflug des Oſſiacherſees, in dieſen flieft 
Die Scebadh, 
und fl. bei Magdalena in die Drau. 
28) Die Feiſtriz bei Feiſtriz St. Peter gegenüber. 
29) Die Koibl (entfpr. bei St. Leonhard) bei — 9 
30) Die Barunz, vorher Zell genant, bei Gleinach. 
31) Die Freibach Lieſcha gegenüber. 
32) Die Selle entfpr. an den Krainerifchen Grenzen, nimt aufs 
a) Die Remfebine. 
b) Die Kepin, Hagnegg gegenüber. 
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©) Die Lehnbach bei Cape, * 
und fl. bei Mahling in die Drau. 
33) Die Gurk entſpringt im Darmsergifgien am Berge detach 
aus einem kleinen See, nimt aufs 
a) Die Winkelbach vermert mit der 
GSartenbach. 
b) Die voilkbartsbach, St Martin — 
©) Die Seidenbach. 


d) Die Zweinig oder Ʒwiniz bei Zweinig. a er 
e) Die er entfpr. auf den — Senn 
nimt au 


) Die Velach bei Metnig. 
) Er (entfpr. im & Mötten im oe bei &: 


und Fr Be St Radigund in die Gurt, 
f) Die Bortfbiz, nimt auf: 
a) Die Sommerbadh bei —— 
ß) Die Dittenbach bei Wieter&dorf. _ 
7) Die Seilteis bei fer eiftrige . x 
und fl. zwiſchen Anwungel, und St. Porenz i in bie Surf. 
g) Einen ftarten Ausflug des Wordr-Sees, in diefen flieſt: 
Die Glan, entfpr. in DRÜENGEISAUDEN zwiſchen den 
Oßlacher und Wordt-Scee bei Zaurn — nimt auf: 
=) Die Fog, Fridlſeycz ge nüber. 
£) Die Winnce oder. Wimiz (entfpr. bei Paul) bei 
Deggeburg, 
und fl. ; Peifden Ehental und GSreifeneggerpof i in den Aug» 
flug des Wordt⸗Sees, 
und diefer Greifenfels gegenüber in die Gurf, und biefe bei 
St. Peter in.die Drau. ;, 
34) Die Sucdenbacb unterh. dem Stchen Voklenmarkt. 
35) Die Diezbad) oberh. St. Peter am Wallersberg. 
a9) Bi Die Wellniz (entſpr. jicec von Welniz) bei Tie⸗ 
enbach. 
37) Die Feiſtriz (entfor. bei Gleba). 
38) Die. me entfpr. aus dem Weisſee, nimt unter mere⸗ 
ren au 
a) Die Predlbach. 
b) Die groſe Auerling, ‚Diefe nimt auft 
a4) Die Edenbach. 
e) Die kleine Auerling. 
0) Die Draunbach bei Merhoffen. 
d) Die Clipitſch, St. Johannes gegenüber. 
e) Die Denis bei dem Stchen St. Andre, 
f) Die Geding jener. gegemiber, 
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g) Die Raͤchl bei Raͤch. 
h) Die Gremiz bei Gottniz, 
und fl. bei der St. Lavemund in die Drau. 
39) Die Wis, Dardurg gegenüber. 
40) Die Woͤlik unterh. Claufen. 
41) Die Draen in Verbindung, mic der 
Pulsta (entfpr. bei Aurach) 
bei St. Veit. 
42) Die Pesniz oberh. dem Stehen Fridau. 
43). Die Broſica bei Polsterau. 
Nun flieft fie nach Eroatten, nimt auf: 
en Die Muhr oder Muehr, lat Muro oder rc RR 
rzſtift Salzburg aus dem Muerfee. bei Muerwinkl, 
- het unter mereren auf: 
a) Die a fehr vielen Zuflüffen vermerte Pretiz bei Nas 
mingfte 
b) Einen Ausflug des Geifing und Engerſees bei 
Modriz. 
e) Einen Ausflus des Schwarszfees bei Prodliz. 
. 4) y Renten (entfpringe bei Sol) unterhalb der St- 
ueran. 
e) Die Rerfch füdwärts von Ketſch. 
f) Die Schokel, (nimt auf; 
a) Die Rrumbef. 
0) Die Pola) 
bei Nieder-Wol;- 
8) Die Seyring, bem Stehen Judenburg gegenüber. 
h) Die Ungarin bei der St. Knittelfeld. 
i) Die King oder Lißing (entſpringt bei Zurt) bei Gt. 
Miche 
k)» Die Mines unterh, ber St. Bruf. 
1) Die Seifteis, auch Ablach unterh- Poͤnkhag. 
m) Die Stibing bei Etibing. 
n) Die Kainach oder Keinach entfpr. oberh. dem D. in der 
Kainah. Nimt auf: 
) Die Deiggitſch unterh. der St. Voitsberg. 
ß) Die Beiftal bei Mosficch, 
und fl. bei Schwarzhof und Wildon in Die Muehr. 
0) Die a entfpr. aus dem Schwefel⸗See bei Oſterwiz, 
nimt au 
Die Salm entfpr. in 3 Quellen bei Helened, St. Ca» 
tharina und Gt. Oswald, die unterh. St. Mörten zur 
fammenfließen, nimt auf: 
8) Die Pesnis zwifchen Wippelſach und Klein. 
5) Den Darngraben, 





J 
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3) Die Scenekerbach. 
7) Die Wolenderbad), 
und fl. Leibniz gegenuber in die Salm, 
jene fl. oſtwaͤrts von Ehrnhauſen in die Muehr. 
p) Eine grofe, mit 2 zuflüffen vermerte namenlofe Bach 
bei Muchrek. 
9) Die Stanz bei ber Et. Kafelsburg.. 
r) Noch eine Stanz bei der St. Rutterberg, 
und fl. unterhalb Legard in dem ——— Comitate i in die 
Drau, und 


dieſe bei dem Schl. Erdoͤdi in die Donau 


Saugebiet. 
Die Sau, lat. Sarus, Sabus, entſpr. in Obererain bei dem 


D. * der Wurzen aus einem kleinen See, nimt auf: 


Die Wachein auch Wacheiner Saw genant, crainiſch 
—— Sava, flieſt aus dem hoͤchſten Schneegebuͤrge, 
die Wochein genant, vereinigt mit danem Biſterza, und 
bei Ratmansdorf mit der Sau. 

2) Die Keipniz unterh. Gutfeld.. Br. 

3) Die Crop bei Potwein. 

4) Die Neumaͤrkiſche Feiſtriz bei Naclos. 

5) Die Canker bei der St. Crainburg. 

6) Die Zayer oder Zeyer entfpr. bei Fr nimt aufs 

Die Poland, und 
fl. bei Goͤrtſchah in die Sau. 

7) Die Steinerifcbe Feiſtriz bei Sifchern ; in. der Solge die 
Laybach oder Kublansta und viele andre, worauf fie in 
Erontien eintrit, und ſich ohnweit Belgrad mit der Donau 
vereinigt. 

* —— 
In Norddeutſchland gehoͤrt hieher vornemlich: 
Die Schelde (Scaldis). 
Die Kider (Eidora), der Grenzflug zwifchen Deutfchland 


und —— — ſich ſo wie die Schelde in die Nordſee ergieſt. 


Die Crave (Irava, Varnus), hingegen bat ihren Ausflus 


‚in die Oftfee. 


In Süddeurfchland : 
Die Etſch, Adige (Achefis). 
Die Piave oder Plavis; die fich ine —— Meer er⸗ 


gieſſen. 


Bon diefen fol bei einer andern Gelegenheit umftändlichee 


gehandelt werden. 


Hieher gehörige Aydrograpbifche Karten. 
Algemeine, 
Die Onhrogrenifche Karte von Deutfchland von Seut⸗ 


“er, ferner von Sollmann in der Homannifchen Dffiein, beibe 
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auf einem Blatte, aber Feine fo genau und volftändig als es der 
Zwek erfordert. 


2) Befondre. 
Donanfartem j 

Auſer den elenden und faft ganz unbrauchbaren Blättern 
von Dankert, Hond, Sandrart von 1684, Valk, Eoronelli, 
Tillemont und Nolin Paris 1742 in 2 Blättern, von Kerh, 
ton Sanfon, auch von Covens und Mortier auf 23 Blättern; 
von P. Placide, von Viſcher und Schenk auf 3 Vlättern; von 
Jaillot gleichfals auf 3 Blättern; und die von Ebrift. Weis 
gel in Sam. Fabris Schul und Neifeatlas, von A. G. J. Saupt 
in Augſpurg in 2 Blaͤttern ic. und andre. 

Die aͤltre Homanniſche von J. B. Bomann in 3 Karten, 
fo auch die neuere Boͤhmiſche, die im J. 1766 auf 1 Dlat er—⸗ 
fehienen, iſt wenigfieng zur Kentnis der Flüffe und Bäche des 
Donaugebietd von geringem Nuzen. 

Das befte ift wol ohnftreitig die vortrefliche Arbeit vom 
Grafen von Winrfigli, nebft dem Terte von eben demfelben 
Derfaffer, welche unter den Titel herausgefommen: Danubii 
Pannonio-Myfici obfervationibus geographicis, aftrenomikcis, 
hydrographieis, phyfieis illuftrati. Hagae Com, et Amſt. 1726, 
fol. Vol. I-VI. Eine franzsfifche Ueberfegung davon iſt erfchie- 
nen — Haag 1744 auchin 6 Banden. DiefesWerf macht ans 
dre Bücher von diefem Fluffe ald von Richard Bartholinus, 
von 3. &. von Birken, von Krekwiz, auch die neucre Dos 
naureiſe von 3. 5. $ vom J. 1760. (Negenfpurg- 8.) und an⸗ 
dre groftenteil® entberlich, wewol in der Marfiglifchen Befchreis 
bung nicht der ganze Flus bearbeiter if. 


Elbekarten. 


Von der ganzen Elbe haben wir eine don Schenk und 
DalE, und einen Nachſtich davon von Ottens. 

Dom Ausflus der Klbe von Stade aus hat Simmerich eine 
Zeichnung gemacht, die Difcber und Schenk herausgegeben. — 
Die Shade-Weſiphaliſche vom J. 1702 auf 4 Bogen enthält 
nicht mer als den Ausflug bis Blankenſee im Holfteinifchen, 
tweftlich von Hamburg. — Eine andre Karte von Fritſch 1721 
geftochen, von Simmermann und Baſenbank herausgegeben, 
Aa nur aus Einem Blatte, und geht von Hamburg bis Hel 

igeland. 

In Hübner Mufeo geographico wird auch mit Unrechte 
unter den Elbefarten eine von Tbiel und Kotfe, angefürt. 
Sie iſt eigentlich eine Seekarte, und ftelt die Untiefen von Ham 
burg bis nach der Inſel Blieland nach Nordholland vor, und 
ift folglich Feine Elbekarte. . 


N. VE. 
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Eher gehoͤrt noch hieher die Karte von der Elbe und von 
der Herzoglich-Meklenburgifchen gandgranze bei Boizenburg, ges 
zeichnet von Krallen 1701. ferner zum Teil auch: Karte vom 
Heverfirome, (im Schleswigifchen) nebft den Mündungen der 
Elbe, Wefer und des Schmaltiefes von Janſon. 1776. 
I 2 


Weferkarten. \ 
Bon Koon bei Schenk und DalE in 2 Bogen. 


Rheinkarten. 

Von valk, von Altrenbach und Buͤpſchmann in Coͤln 
15 Blat; von Janſon, mit dem Nachſtiche von Covens und 
Mortier in 2 Blättern, fo auch die von Yaillor, von Nolin, 
Rouge, von Witt; in 4 Blättern von Viſcher, auch von eben 
demfelben in 2 Blättern; von Kiebeaur und Ser, auf welchen 
noch), aufer einigen Portraits die Grundriffe von 30 Efädten zu 
sehn find; von Kisle in 3 Karten vom J 1704, und der Nach: 
ſtich von Covens und Mortier; von Ser, von Baillien; die 
neuern Rougifcben Karten von 9 Blättern; von Öttens; von 
Sanfon, mit dem Nachftiche von Covens und Mortier ing 
Blättern; von Sener; von Seuiter in 6 Blättern; von Bow⸗ 
les in London und andre. 

Die grofe Karte vom Laufe des Rheins in 6 Blättern von 
T. €. Cotter, enthält den Lauf des Rheins von der Gegend 
oberhalb Laufenburg bis etwas in die Holländifche Provinz Gels 
dern. Den Lauf der Saar, der Meurtre, der Mofel, den gans 
gen Laufder Maas von ihrem Urfprunge bis zur Mündung, und bes 
greift aufer dem geoften Teil von Champaane, Isle de France, 
Picardie, Artois, ganz Hennegau, Luxemburg, Südholland, 
ein Stüf von Burgund, ganz Eorhringen, Namur, Lüttich, Gels 
dern, ein Stuͤk von der Sranchecomte, ganz Elfas, Zweibrüfen, 
die Wild» und Rheingraflichen Länder, die Unterpfalz, Trier, 
Limburg, Jülich, Koͤln, Bergen, Mainz, Cleve, etwas von 
Münfter, die Schwäbifchen Nheinländer, Worms, einige Heſſi— 
fche Gegenden, Mainz, die Naffauifchen Lande, die Grafichaft 
Mark und ein Stüf des Herzogtums Weftphalen. Diefe Karte 
ift brauchbarer al8 die Homannifcbe vom Nheinftrom von 3 
Blättern. Aber hingegen die Gegend des Rheins von Speyer 
bis Mainz, in 2 Blättern von den Homannifchen Erben verdient 
auch unter die guten Karten gerechnet zu werden. 

Noch vorzüglicher, aber freilich von geringerer Ausdeh— 
nung ift die meue Güftfefeldifche Karte bei den Homannifchen 
Erben mit dem Titel: Der Rbein, die lass, und Moſel 
mit den anliegenden Rändern des ®ber- Kur und Nieder⸗ 
rheiniſchen, wie auch des Burgundiſchen Kreiſes, ingleichen 
Elſas und Korbringen ıc. 1783. 1 Bl. Dieſe Karte enthält 
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den Lauf des Rheins von Feldkirch unmeit Appenzell bis Arn- 
beim, und in einer Beikarte den Urfprung des Rheins nad) feis 
nen 3 Hauptquellen bis Zeldkirch, auferdem noch die Maas und 
Mofel von ihrem Urfprunge bi8 zum Ausfluffe in den Nihein. 
Die beiden Nheinifchen Kreife und ein Stüf vom Weftphälifchen, 
fo viel am Rheinftrome liegt, find nebft den zu den beiden Rheis 
nifchen Rreifen gehoͤrigen Ländern, fo weit fie auf der Karte 
Plaz finden Fonten, illuminirt. Bei einigen Reichsftädten iſt das 
Territoriuet ohne Illumination gelaffen; eben fo auch bei den 
reichsritterſchaftlichen Herfchaften ıc- 


Auch in Ato ift eine Genevalkarte mit 47 Specialfarten im 


%. 1703 in Ulm bei Kühn, von diefem Sluffe hrrausgefommen 
unter dem Titel: TEN 
Die durch Blut und GlüE weit beängftigte Kriegs— 
Schaubuͤhne, d. i. accurate Vorſtellung des ganzen Rheins 
und andrer benschbarten Ströme mit einem Vorberichte 
und einem Regiſter der vornemiten Städte in dieſer Krieg 
Karte von Job. Ulrich Muͤller; und in Amfterdanı bei Schenk 
in 8. mit dem Titel: ke Flambeau de la Guerre, allumede au 
Rhin — en 36 cartes (von Bonn bis Bafel) 1735. 0, 
Vom Mein haben Jacob Sandrart, Joh Janſon und 
andre, Karten geliefert. 
Von der Moſel hat Witt, Sanſon, Jaillot, Schenk, 
auch I B. Bomann einen Teil gegeben. 3 
Dom Ilerſtrome haben wir eine von Aurter, J 
Andre Karten findet man bei der Beſchreibung der einzelnen 
Fluͤſſe, als z. B. bei dem Antiquarius des Rheinſtroms — des 
Elbeftroms — des Mainſtroms — des Nekarſtroms u a. 
die mermalen aufgelegt find, auch bei dem algemeinen hydro⸗ 
graphiſchen Kexicon aller Ströme und Slüffe in Ober⸗ und 
Niederdeutſchland, worinnen in alphabetiſcher Ordnung 
mer als 1000 Yaupt- und Bei 2500 Zufluͤſſe nach ihren Na⸗ 
men, Liefprüngen, Kauf und Ausfluſſe nicht nur ausfuͤrlich 
und mis Fleis beſchrieben, fondern auch zugleich die noͤtig⸗ 
fien und wichtigſten geogeapbifcben Merkwuͤrdigkeiten von 
den Ylamen der Stidre, Schlöffer, Seltungen, Rlöfter, Fle— 
Een, Dörfer, Die an Ddenfelben liegen, kuͤrzlich und ange: 
nem aufeichtig erzält werden, von einem KTachforfcher In 
Hiftorifeben Dingen (von J. H. Dielhelm, einem gefchiften Pe 
ruquier in Franffurt am Main, der im J. 1784 geftorben iſt, 
weicher auch Verfaſſer von den vorhergenanten Antiquarien ift). 
Sranffurt am Main 1743. 8. Der Titel verfpricht etwas mer als 
man im Buche felbft wirflich findet. Merere Gewaͤſſer, Die bierin 
unferer Hndrographieftehn, fucht man darinnen ganz vergebeng- 
Im J. 1768 erfchien eine fogenante neue Auflage. Eigentlich war 
aber nur ein neuer Titelbogen um das alte Buch gefchlagen worden, 
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Auſer den obenangefürten Büchern müffen wir wenigſtens 


- folgende nennen: in, 
Sandrarts Donauftrom. Nürnb. 1684. 12. m. K. 
©. Bucher vom Urſprunge der Donau. Nuͤrnb. und Alk. 
1720. 8. 
en Breuningers Urquelle der Donau. Tübingen 1719. 8. 
J — Beſchreibung des ganzen Elbeſtroms. Nürnb. 
1687. 12. 
— 3 Marpergers ausfuͤrliche Beſchreibung des Elbe— 
ſtroms. Dresden. 4. ' 
Des Saalſtroms Befchreibung,. wie er waͤchſt vom Fich- 
telberge an hoch und ſtark bis zur Elbe, durch Meim und Anmer— 
kungen (Khytmice et biftorice) zum öffentlichen Druf befördert, 
Srucht und Ergozlichfeit mit fidy fürend, ſowol in lafeinifcher 
als deutfcher Sprache flieffend — — von J. F K. B. T. B.C. 
Jena 1707. 8. füre ich wenigſtens der Seltenheit wegen an. 
Greg. Grörfchii ibelius continens Salae fluvii deferiptio- 
‚nem ete. Lipf. 1583. 4. et eum notis I M, Schamelii. 1728. 4- 
Befchreibung der beriimten Ströme Mofel, Saar, Nefar 
und Main. Leipz 1690. 12. m. K. 
be. Schneiders geograpßifch-hiftorifche Befchreibüng des 
Oderſtroms. Franff. und Leipz 1742: 8. 
08.8.4 3. Befchreibung aller Flüffe im Brandenburg: 
Onolzbachiſchen Schwabach 1743: 4- 
8. 
Ei 
Die vornemften deutſchen Seen find: der Bodens, oder 
Boftnizerfee , auch Bregenzerfee genant (Laceus Bodamicns ſ. 
Bregentinus), an ber Granze von Helvetien; der Chiemſee in 
DHaiern; der EirEnizerfee in Hergogtume Krain im Defterreichi- 
ſchen Kreife. Andre Seen findet, man noch bei der Befchreibung 
einzelner Länder, und am Ende der Geographie foll ein alphabe— 
tisches Verzeichnis von denfelbsn nachfolgen. 


Meere ur Reetbuſen. 

Gegen Nordweſten iſt die Nordſee (Mare Germanicum); 
gegen N. doch oͤſtlicher die Oſtſee (Mare Balricam). Suͤdlich iſt 
das Adriatiſche Meer, oder der Venetianiſche Meerbuſen. 

Meerbuſen find: 1) Der Dollart in der Nordſee, am Aus: 

fluſſe der Ems. 2) Die Luͤbeker⸗RXhede in der Oſtſee, 3) der 
Trichter Meerbuſen im Adriatifchen Meere. 
ü $. 10, 

Luft. | | 
Deutſchland liegt unter den mitlern Graben der gemaͤſigten 
"Nordzone hat überhaupt genommen durchgehends gemaͤſigte 
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Luft, aufer auf einigen erhöheten Kuppen, etwas rauhes 
* in einigen eingeſchlosnen Taͤlern waͤrmeres italiaͤniſches 
lima. 


$. II. 
Produkte, 


Viehzucht, Gartenbau, Weinbau wird in vielen deutfchen 
gandfchaften veredelt. = 

Einen vorzüglichen Narungszmeig macht in vielen Gegen. 
den die Viehzucht aus. Merere Landfchaften haben einen fo 
beträchtlichen Viehſtand, daß fie mit Butter, Kaͤſe, auch mit 
Ochſen, Rüben einen einträglichen Handel treiben. Die Schaf 
zucht iſt nicht allenthalben auf gleiche Weife einträglich. Aber 
in den Defterreichifchen, Preufitich-Brandenburgifchenund Saͤch⸗ 
fifchen Landen ift fie fehr verbeffere. Pferdezucht ift in Holſtei⸗ 
nifchen, im Meklenburgifchen, auch in einigen Weltphälifchen 
Provinzen wichtig. Eſel und Miaulefel find in Deutfchland 
felener. An Schweinen felt e8 in ganz Deutfchland nicht. 
Wildpret findet man auch faft allenthalben häufia; Birſche, 
Dambirfcbe, Rebe, wilde Schweine, Hafen. Man hat auch 
Dachſe, Luchſe, Biber, Marder, Iltiſſe, Wiefiln, ſeltner 


Bemfe, Steinboͤke, Wölfe, Bären. 


An samen und wilden Federvieh ift Deutfchland gleich» 
fals reichlich gefegnet. ı Man bat Gänfe, Enten, Tauben, 
Haushuͤner, Trappen, Auerhüner, Birfhüner, Haſelhuͤner, 
Kebhüner, MWachteln, Schnepfen, Ortolane (Emberiza hor- 
tulana) x. Faſanerien werden von merern vornemen Herren 
unterhalten. 

Bienenzucht macht in mereren Landfchaften ein Hauptpro⸗ 
duft aus, Seidenbau wird faft feit 50 Jaren aud) in nord» 
lichen deutfchen Gegenden mit gutem Erfolge getrieben. 

Viele Fluͤſſe und Seen find auferordentlich fifchreich; doch 
fönte in merern Provinzen die Teichwirsfibaft noch einträglis 
cher fein. Unter andern Rifcharten findet man in den deutfchen 
Gewaͤſſern: Rerpfen, Bechte, Störe, Welfe, (Silurus glanis), 
Bachfe, Afchen (Salmo thymallus), Stinken (Salmo eperla- 
nus), Sander (Perca lucioperca), Barſche (Perca Auviatilis) 
Kaulbarſche (Perca cernua), Karauſchen (Cyprinus * 
ſius) Barben (Cyprinus barbus), Braſſen (Cyprinus brama), 
Rotfeder (Cyprinus ratilaus), Quappen (Aalraupe, Gadus 
lota), Aale (Muraena anguilla); Veunaugen (Petromyzon 
fluviarilis), Schmerlen (Cobitis barbatula), Forellen zc. 
Brebfe, . 

Einigk deutſche Gewaͤſſer enthalten auch Perlenmufcheln. 

Die deutſche Aanowirsfchaft hat in den neuefien Zeiten 
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nicht blos praktiſch, ſondern auch wiſſenſchaftlich aus Grund» 
ſaͤzen und Erfahrungen ſehr viel gewonnen. Naturgeſchichte 
und Naturlere haben jezt ſichtbar mer Liebhaber als ſonſt in 
unferm Vaterlande, und fragen nicht wenig zur vorteilhaftern 
Benuzung der Produfte des Pflangenreichs bei. Doch nicht alle 
deutfche Landfchaften genießen bierinnen gleiche Vorteile. 

In merern deutfehen Provinzen baut man: Weizen, Din; 
kel, Einforn oder St. Perersforn (Triticum monococcum), 
Roggen, Gerfie, Hafer, Birſe, Mais oder tuͤrkiſchen Wei- 
zen, Buchweizen oder Heidekorn. Wanna oder Schwaden 
(Feftuca fluirans) wird in wenigen Gegenden genuzt, felbft wo 
es ohne Anbau wählt. ak 
>... Der BViehftand ift in vielen deutſchen Landfchaften durch 
fleißigen Anbau gefunder und narhafter Sutterkräuter *) ver- 
beffert worden. Zu diefer Abfiche wird in Deutfchland ange 
baut: Wiefenhaber (Avena elatior), Wiefenfuchsfchwang (Alo- 
pecurus pratenlis), gelbes Nauchgrag (Anthoxantum odora- 
tum), Wiefenbufchgrag oder Timotheusgras (Phleum praren- 
Se), Wiefenfchwingel (Feltuca elatior),‚Schafgras (Feftuca ovina), 
wollichtes Rosgras (Honiggrag, Holcus lanatus), fibirifches 
Haargras (Elymus Abiricne), 

Orasfamen holt man bis jezt noch fehr haufig, aber nicht 
immer mit Vorteil, auß England. Auſer dem roten fpanifchen 
und holländifchen Klee (türkifchen Klee, Klever, Trifolium pra- 
tenfe), welcher in vielen Gegenden wild waͤchſt, hat man biezu 
noch andre Kleearten, ale: Erdbeerflee (Trifolium fragite- 
rum), weiſſen Bergklee (Trifolium montanum), — (Tri- 
folium melilotus oficinalis), Baſtartklee (Trifolium hybri- 
dum), Sternflee (Trif. ftellarum), Hopfenflee, gelben Klee (Trif. 
agrarium), Luzern, Echnefenflee (Medicago fativa), Efparfette 
(Hedyfarum onobryckis), —— oder Bibernell (Hanen⸗ 
kopf, Hanenkam, Poterium fanguilorba) u a. 

Auch der Anbau von Gartenkraͤutern wird faft allenthal- 
ben forgfältigbetrieben. Unter diefen hat man in Deutfchland 
von Koblgewächfen, tweiffen und roten Kopfkohl, Saveierfogl, 
braunen Kohl, Blumenfohl, Brocoli (Spargelkohl), Kohlrabi, 
über und unter der Erde (leztre nent man auch Klimperräben), 
Spinat (Spinacia oleracea). 

WVon Wurzelgewaͤchſen find in Deutfchland Möhren. oder 
Karotten (Daucus Carotta), Rüben (Turnips, Bralfica rapa), 
ſowol Mairüben, als grünfspfige, rotkoͤpfige, Gurfenrüben, 


”) Wilde $utterfräuter, die bei ung wild wachten, neut man na⸗ 
Meliche; Rünftliche Surterfräuter bingesen baut man mit Fleis an. 
Ein Land, welches zu folhen Wlamen beftimt ift, heit Anger; Unger, 
or abgemäbt werden, beiffen Wieſen; die aber vom Viehe abgemet: 

werden, Weiden. 
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gelbe Rüben, Stekruͤben, Maͤrkiſche Ruͤben. Leztere heiſſen zu⸗ 


weilen auch Teltauer Ruͤben, in andern Gegenden, Borsfeldi⸗ 
ſche, Bobenhaͤuſer, Wilhelmsburger; ferner Paſtinaken, Bal⸗ 
ſtinaken, Hammelsmoren (P aſtinaca fariva), Peterſilien (Apium 
petroſelinum), Cellerie (Apium graveolens), Kuͤmmel (Carum 
Carvi), Ruͤbrapuͤnzel (Oenothera bienniss, Skorzonerwurzel 
(Vipergras, Schlangenmord (Scorzonera hiſpanica), Haber—⸗ 
wurzel (Bofsbart, Fragopogon porrifolium), eſchen⸗ Arten 
Bete oder Mangold, Rettiche und Reddieſe, Merrettich (Coch- 
learia armoracia), Tartuffeln, (Erdtüffel, Kartoffeln, Grunds 
bivnen, Knollen, Solanum tuberelum), Erdäpfel (Erdartifcho- 
fen, Helianthus tuberofus), Erdnuͤſſe oder Erdmaͤuſe (Lachy- 
sus tuberofus), die in einigen Gegenden von Deutfchland wild 
wachſen. | J un 

Den Zwiebelgewaͤchſen hat man in Deutfehland die ges 
woͤnlichen Zwiebeln, Bollen, Sommer: und Winterzwiebeln (Al- 
lium cepa und fiftulofum), Knoblauch (Alliam fativum), Nos 
kenbollen (Schlangenfnoblauch, zamen Knoblauch (Allium feo- 
rodoprafum), Bergzwiebeln (Allium multibulbofum), Echas 
lotten, Eslauch, Aſchlauch (Allium afcalonicum); und andre.’ 

So auch verſchiedne Salatpflanzen, zu denen man auch 
Eichorien und Endivien rechnen fan... m 

Hülfenfeüchte, als: weiſſe türkifebe Bonen, Schminke 
bonen (Phafeolus vulgaris), von denen eine Abart unter dem 
Namen Schwerdebonen befane ift; bunte, türfifche Bonen, bras 
filianifche Bonen, arabifche Bonen (Phafeolus vulgaris coeci- 
neus), nebft den Fleifch- und Zuferbonen. Zwergbonen (Franz⸗ 
bonen, Eierbonen, Princeffindonen, Phafeolus nanus), Erbſen 
in verfchiednen Abarten, Pinfen, Kichern oder Zifererbfen (Cicer 
arietinum), Kürbiffe, Gurfen von verfchiednen Sorten; Melo⸗ 
nen, feltner und nur auf Treibbeeten. J 

Spargel hat man vornemlich in 3 Abarten. 3 

Bon Slumenfruͤchten Artiſchoken. 

Desgleichen Erdbeeren von verſchiednen Arten. Auch 
Gewuͤrzpflanzen, als: Mairan, (Majoran), Koͤrbel, Saturei 
(Sarureia hortenfis), Dilfe (Anerhum graveolens), Ani® (im. 
pinella anifum), Genf, Goriander, Schwindelförner (Corian- 
drum fativum), Schwarzfümmel (Nigella fativa), und Dis 
inafeenifcher Schtwarzfümmel (Nigella damalcena), Baſilien oder 
Bafılicum, (Ocimum bafilieum), türfifche Meliffe (Dracote- 
phalum möldavicum), Loͤffelkraut (Cochlearia ofheinalis), Bos 
vage oder Borretfch (Borago ‚othcinalis), Portulak (Burzel⸗ 
fraut, Portulaca oleracea), Fenchel, Kımmel, Vfefferfraut (Le 
pidium latifolium), Thymian Dragun, Artemiha dracunculus), 
Deifus (Arternilia vulgaris), Gatierampfer ( Rumex acetofa), 
Tripmadbam (Sedum reflexum), Melifje, (Eitronenfraut, Mes 
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Uſſa officinalis), Iſop (Hyflopus ofhieinalis), Krauſemuͤnze 
Gartenmünge, Mentha farıva), Poli ( Mentha pulegium ), 
rmut (Artemifia abfinthium), Reinfarn (Tanacetum eri- 
Spam und balfamita), Meerfenchel (Crithmum maritimum), 
Sibernelle, Pimpernelle Pimpinella faxifraga maior), Galvei, 
Maute, Stabwurg, Ebrich, (Artemilia Abrotanum), Lavendel, 
Rosmarin, u. a —* 
Don Obſtbaͤumen enthaͤlt Deutſchland gleichfals in ſei— 
J ganzen Umfange eine auſerordentliche Mannichfaltigkeit, 
als: 


Birnen (Pyrus communis), von denen man in Deutſch⸗ 
land über 200 Abarten kent. Don den gemwonlichften Arten 
wollen wir nur die franzöfifchen Namen herfegen, da diefe am 
befanteften find. 1) Musgfatellerbirnen (Petit Mufcar). 2) 
'Mufcat Robert, Poire ä la Reine. 3) Madelaine, Citron des 
Carmes, 5) Caiffe Madame. 5) Bellifjime d’Auromne, Ver- 
millon. 6) Epargne, Saint-Samfon, 7) Salviari. 8) Bezi 
d’Hery, 9) Orange mu/quee. 10) Rouffeler dhiver. ı1) Rou/- 
"feler de Rheims. 12) Poire fans peau, Fleur deGuignes, 13) 
Martin: Sec. 14) Rouffeline. 15) Ab mon Dieu, 16) Chair 
à Dame, Chere Adame, 17) Bergamorte fviffe. 13) Berga- 
motre ı>autonine, ſo wie auch Bergamerre d’er. 19) Crafonne, 
Pergamotte cralanne. 20) Meflre — Fean dort, 21) Epine 
"#hiver. 22) Ambrette, 23) Echaffery, Bezi deChaflery. 24) 
Sucre vert. 25) Vertelongue, Mouille bouche. 26) Beurre gris, 
Iſembart, Iſambertbirne, auch graue Butterbirne genant 27) 
Angleterre, Beurree d’Anglererre; Poire d’Angleterre, Gifam- 
bert, Beurré gris. 28) Bezi de Chaumonzel, Beurr&-d’hiver. 
29) Beurre blanc, Doyenne, St, Michel, Bonne Ente, weiſſe 
Butterbirn. 30) Bezi dela Mosse, 31) Bon chretien dhiver. 
32) Bon Chretien d'éêré, Gracieli. 33) Colmarz, Poire Manne. 
34) Sr. Germain, Inconnue la fare. 35) Louife Bonne. 36) 
Poire de livre 37) Sanguinole, 38) Franc’Räal, 39) Catil- 
lac, 40) Roiale d’biver. 41) Virgouleufe, 42) Berrenbirn, 
Pfaffenbirn, Rönigstafelbirn, u. a. m. Der Probftenfche 
Katalogus *) füre namentlich über 130 an; ‚der Bausvater 
‘über 200. u | 
Don Aepfeln hat man gleichfals merere Abarten, als: 
1) Pafle pomme rouge. 2) Calville blanche d’hiver. 3) Calville 
‚rouge, vote Sommer» und Herbftfalwille. 4) Fenomiller gris, 
Anıs. 5) Vrai drap dor. 6) Pomme d’vr, Reinerte dorde 
oder d’Angleterre, 7) Reinerse blanche, 8) Reinerte grife, 
graue Neinette. 9) Pigeonner, 10) Pigeon, Coeur de pi- 
.,#) Gatalogus allerhand Franz- u.andrer Obftböume, ingleichen Weinreben, 


annis- und Stachelbeeren, auch Rofen etc. fo im (afpı Boffiben Gar- 
sen zu Leipzig bei dem Gärtner /. E. Probflen zu finden, Leipz. 1747, 
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geon, Jéruſalem. 11) Rambour franc. 12) Api, der. Appi⸗ 
ſche Apfel. 13) Pomme de glace, Transparente, Eisapfel. 14) 
Non pareille. 15) Sorftorferäpfel, Reinerte bätarde, 16) 
‚Boter Gülderling. 17) Gvofer Herrenapfel. 18) Zipfel, 
apfel, 19) Golopepin, Peppin d’er. 20) Weiffer Peppi 
‚21) Zigeunerapfel. 22) Roter Stettinerapfel. —* 
Wienerapfel, Roſtoker oder Eiſerapfel, auch Stettiner und 
Anneberger genant. Im angefürten Catalogus werden über 
50 genant; im Bausvater mer als 100 Arten. Auch von 
Quitten (Pyrus cydonia) haf man einige Arten; fo auch vor« 
£refliche Rirfchen (Prunus ceralus) in vielen deutfchen Gegen» 
den im mereren Abarten; auch Kornelkirſchen, (Sieſerlein, 
Bornkirſchen, Cornus mas), fo auch von Pflaumen und Zwet⸗ 
ſchen (Prunus domeſtica), Aprikoſen (Prunus armeniaca), Pfir- 
fchen (Amygdalus peıfica) in mer als 30 Abarfen; ſeltner Man⸗ 
deln (Amygdalus communis), doch am Rheine und Main. Auch 
Wallnuffe, Hafelnuffe, Kaftanien; Wein, mer, als man unter ei» 
nem folchen Klima erwarten folte. ;\ 
Auferdem hat man: Johannisbeeren (Ribes rubrum), Gichts 
beeren, Boksbeeren, ſchwarze Johannisbeeren (Ribes nigrum), 
Stachelbeeren, Klofterbeeren (Rıbes grofiularia), Himbesren, (Ru- 
bus idaeus), Berberisen, Sauerdorn (Berberis vulgaris), Has 
nenbutten (Ribes villofa). Bon Wald- und andern Holzarten 
find in Deutfchland fehr gewonlich: Eichen, Buchen, Birken, 
Eltern, Efchen, Ulmen, Ähornbaͤume, Pappeln, Vogelbeerbäus 
me, und Sperlingbaume, Lindenbäume, Weiden, Zichten pder 
Nottannen (Pinus abies), Edeltanne oder Weistanne (Pinus pi- 
cea), Lerchenbäume 2c. von denen man einige Arten zu dem Kohl» 
brennen, Potafchfieden, Therfchmelzen zc- mit gutem Vorteile 


Rust. 
Banf und Flachsbau felt auch nicht, Tabakbau macht 
jest in merern deutfchen Gegenden einen erheblichen Handels« 
zweig aus. Bopfen, ein wichtiger Artifel bei unfern Bierbraues 
reien, wird faft allenthalben fleißig kultivirt. Und noch hat 
man hin und twieder vielen- Nübfamen oder Nübfut (‚Braflica 
napus), Mohn: oder Magfamen (Papaver fomniferum), $är- 


berrdte und Krap, Waid, Wau (Releda luteola), Gafran, , 


Saflor (Carrhamus tinttorius), Süsholz (Glyzyrrhiza glabra); 
auch Karten- oder Wegedifteln(Dipfacus fullonum).,. fr 
Die deutſchen Bergwerke befchäftigen viele taufend Men- 
fchen; wenn auch gleich der fegenreiche Ueberflus an Metallen 
nicht allenthalben mit gleichem Fleife und mit gleicher Kentnig 
genuzt wird. Gold finder man in Deutfchland nur fehr wenig. 
Der * der Salzburgiſchen, Saͤchſiſchen und andern Gold» 
bergiverfe ift wenigfteng in Vergleich mit andern Europaͤiſchen 
Ländern minder beträchtlich. Indeſſen fuͤren manche deutſche 
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Fluͤſſe Goldſand in ihrem Waſſer, als: die Donau, die Drau, 
die Elbe in Böhmen, die Eder ic. Wichtiger find die Silber, 
bergwerfe, befonders auf dem Harze, in Sachfen, Böhmen, 
Hefien, und Defterreih. Kifen, Kupfer, Blei, ift in fo reich» 
lichem Ueberfluffe, daß Deutichland davon ausfürt. Blog aus 
dem Herzogtume Bergen werden nur zum Behufe der Schiffart 
an 100000 Gentner Eifen järlich verfendet. Auferdem hat man 
auch Zinn, Ouekfilber, Robolt, Zink, Wismut, Schwefel, 
Steinfolen, Marmor, Alsbafter ıc. 

Auch Edelſteine felen in Deutfchland nicht ganz. Man 
findet Diamanten, Rubinen, Sapbire, Smaragden, Gra- 
naten, Kryftalle, Agate, Rarniole, Opale ıc. Aber im Gan- 
zen find fie doch fchlechter und von ſchwaͤcherm Warfer und Feuer 
als die Drientalifchen. 

Deutfchland beſizt Kalk⸗ und Gypsbrücde, Walkererde 
und andre nüzliche Erdarten, Siegelerde, Tripel, auch gute 
Porcellanerde ıc. fo auch Salperer, Alaun, Ditriol, und mer 
Salz ale irgend ein Europäifches Land, 

-Die Anzal von mineralifchen Quellen, Bädern und Ge 
fundbrunnen, beläuft ſich gewis auf mer als faufend. ini: 
ge darunter find fo berümt, daß fie von Kranken und Gefunden 
aus allen Erdgegenden befucht werden. 


. 12. 
Manufaktur. und Fabrikweſen. 

Deutfchland Hat fchon feit Jarhunderten manche Waren 
geliefert, die von den Ausländern gefucht wurden. Aber vor— 
nemlich bat das deutfche Manufaktur: und FSabrifmefen eine 
vorteilhafte Berbefferung von der Zeit erfaren, ſeitdem es eine 
grofe Anzal fleißiger und gefchifter Künftler aufgenommen, die 
Religionshas und Statsvorurteil aus Frankreich vertrieb, weil 
man dort glaubte, daß Schuhe von proteftantifchen Schuma— 
chern fchlechter ausfallen müften als von Fatholifchen Handwer⸗ 
fen. Don diefem Zeitpunfte an hat Deutfchland manche Fa— 
brifanftalt gewonnen, die Sranfreich entweder bisher ganz al 
kein, oder doch mit wefentlichen Borzügen unterhielt. — Um 
wie viel konten und folten indeffen noch in vielen deutjchen Pro- 
vinzen einzelne derfelben verbeffert werden ! 

Zu den mwichtigften deutfchen Manufafturen gehören vor 
nemlich die Leinwebereien. Je grofer der Aufwand an allen 
Arten von Leinen zu ordinairer und feiner Wäfche, zu Bert: und 
Zifchgerätfchaften, zu Kleidung, Vorhaͤngen sc. ift, fo daß er in 
Ländern von mäßiger Gröfe ſchon Millionen beträgt *), um de» 

*) Die drmiten Leute haben jaͤrllch wenigſtens 2 Hembde ⸗ 
ne Schuͤrzen, Halstuͤcher Ad ae Bere zu — } alt 
der Soldat von der Preuffiihen Armee — die über 200000 Man ber 
wrdgt, — zu Hemden, Beinkleidern, Stiefletten, Unterfutter ze: nur 
15 Ellen nötig hat, fa beträgt dies allein ſchon an 3 Millionen Ellen, 
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ſto leichter ergiebt ſich die Folge, daß dieſer Narungsziveig mer 
als andre die Aufmerkſamkeit eines weiſen Regenten verdient. 
Schleſien, Weſtphalen, Holſtein, Oberlauſtʒ, ein Teil von 
Geſterreich und von Schwaben haben die bluͤhendſten Leine 
manufakturen, und verſenden dieſe Ware in merere Gegenden 
von Europa, auch in andre Erdteile. —— — 
Auſer der eigentlichen Leinwand liefern unſre deutſchen Lein⸗ 
weber Zwillich, Leinendamaſt, und andre gebluͤmte oder faconir⸗ 
ge Arten; und von der ſchoͤnſten Feinheit, als Battiſte, Kam» 
. mertuch, feine Zwirne, Spizen, Schleier ꝛc Unparteiiſche Ken- 
ner werden indeffen nicht leugnen, daß auch in diefen Manı 
fakturwaren, befonders auch in der Einrichtung der Bleichen no 
manche Verbefferungen fehr nuͤzlich fein würden. iu 

Die deutſchen WollmanufaEruren find groftenteild den 
- Englifchen, Holländifchen und Franzoͤſiſchen noch nicht gleich zu 
fellen. Indeſſen verfertige man doch hin und wieder ganz gute 
und mwolfeile Tücher, Flanel, geftrifte und gewirfte Strümpfe, 
Muͤzen, Tapeten, kinwandartige, geblümte, fammetartige ıc. 
Zeuge, Etamine, Slanel, Berkane, Kamelotte, Masche, Chalong, 
Soy, Serſche, Rattins, Kalmanf, Wollenatlas, Florette, Caffa, 

füfche, Kerfey, Moltons, Boy, Friefe, Sommerzeuge- Juͤ⸗ 
ich, Eleve, Aachen, die Mark Brandenburg, Sachfen, Ober 
laufiz, Niederſachſen zc. find in diefer Nüfficht am berümteften, 
und —* hierinnen mauche Waren, die allen Europaͤiſchen den 
Vorzug ſtreitig machen, und auſerhalb Deutfchland auch ſtarken 
Abſaz finden. Die Aufmunterung in den Preuſſiſchen und Saͤch⸗ 
fifchen Landſchaften, zu Verbeferung der Schafzucht, zu Ein 
fürung der Feinfpinnerei sc. ift mufterhaft. In merern Gegen 
den hat man auch vortrefliche Färbereien. 

Tapeten liefert jezt Deutfchland auf vielfache Art; teils 
gemalte Tapeten auf brabantiſche Art, teils Leinwandtapeten, 
englifche Papiertapeten, Wachgtuchtapeten nnd andere Arten. 

Die S:idenmanufafturen find zwar in Deutfchland nicht 
ganz algemein. Aber Berlin, Leipzig, Wien, und einige andre 
Drte liefern ſeidne Zeuge, von fo fihönen Deſſeins, als die be 
fen franzoͤſiſchen Werkftärte. 

Halbſeidne Zeuge, Sammet, Fälbel, Plüfch, Brofade, Da, 
mafte, Droguet, Atlas, Moor, Taffent 2c. verferlige man jezt 
in merern deutſchen Staten mit gutem Erfolge. 

An Baumwollenmanufakturen hat man auch verfihiebne 
Merfuche gemacht; obgleich nicht ganz mit dem ermoünfchtem 
Kortgange,, Die deutſchen Werkftätte liefern Neffeltuch, Kan 
nefag, Barchent; und Kattundrufereien werden faft järlich noch 
immer zalreicher. — 

Die Aufmunterungen, die die Kattun und Kannefasmanu⸗ 
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fakturen in den Preuſſiſchen Staten gefunden haben, ſollen bei 
der Kurmark Brandenburg erzält werden. ae 
Unſre Kedermanufakturen liefern gemeines Leder, Saͤ⸗ 
mifch Leder, Saffiane, Pergament zc. - Einige Lederarbeiten, 
als Pfundleder, Corduan verfiehn unfre Arbeiter noch nicht mit 
gutem Nuzen zu bereiten. 

Papier wird von allen Arten gemacht; auch vielfache buns 
£e, vergoldete Papiere, Pappe, Spielfarten x. Wad)ibleichen, 
und Wachsmanufafturen, felen auch nicht. Eben fo liefert der 
deutfche Fleis gute Stärke, Puder, unterhält Branteweinbren⸗ 
nereien, Scheidewafferbrennereien, Delmülen, Srapmülen, Graik 
penmälen, Tabaffabrifen, Kalkbrennereien, Ziegelbrennereien, 
Potafchfiedereien. “ 

Die deutfchen Gold- und Eilberfabrifen befchäftigen auch 
viele Hande. Man verfertigt Borten, Galonen, Spisen, Gold» 
blatchen, Gold- und Silberdrat, Galanteriewaren, Tombaf, 
Prinzmetal, Similor ꝛc. Man unzerhält, Stüf- und Gloken— 
gieffereien, Gewerfabrifen, Dratfabrifen, Nadelfabriken zc. Die 
SteyermärkifchenSenfen- und Nagelſchmiede find vornemlich in 
ganz Europa berümt. Der Sferlohner Drat und die Aachner 
Nadeln fireiten mit allen Europaifchen Fabriken um den Bor- 
zug. Aber manche feine Eifen- und Stalarbeiten find doch 
fchlechter als die feinften Englifchen. 

Bohnen, Frandendburg, Weftohalen ıc. haben gute Glas— 
fabrifen; auch Defterreih, Mainz, Würtemberg, Sachſen 2c- 
Unfre Glasfabriten liefern nicht blos gruͤnes, ſchwarzes und 
weiſſes Glas, fondern auch Kryfial- und Spiegelglas.  Spie 
gelfabrifen find jeze in merern andern. 

Noch Haben viele Menfchen gute Narung, von den Zufer- 
fiedereien, von den Tabafgpfeifenfadrifen, Sayence: Steinguts 
und Porcellanfabrifen. Das deutfihe Porcellan ift dag befte 
unter allen Europäifchen Sorten. Auch Schmelzsiegel liefert 
Deutichland von befjerm Werte als irgend ein Land. Und wie 
algemein find nicht die Nürnberger, Augfpurger und Sonnen 
burger Waren in der Welt befant? 

Farben und Fünftliche Salze macht man in verjihiednen 
beutfchen Landen Go Vitriol, Alaun, blaue Farbe, Schmal- 
te, auch Schmwefelläutrungen, Salpeterfiedereien ac. 

Nacyläßiger ift bisher die deutſche Kunſt in Berfertigung des 

innoberg, des Gublimats, des Bleiweiſſes und andrer metal⸗ 
ifcher Zubereitungen gewefen, 


$. 13. 
Handlung. 


Deutfchland hat jur Broshandlung viele natürliche Vor: 
teile. Der Ueberftus am fo mannichfalsigen Produften und Wa⸗ 
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ren. Seine Lage faſt mitten in Europa, die Nachbarſchaft an 


3 groſen Meeren, und die betraͤchtliche Anzal von grofen und 


kleinen ſchifbaren Fluͤſſen, die es durchſtroͤmen, erleichtern den 
Vertrieb ſeiner Guͤter auſerordentlich. Aber eben ſo ſehr findet 
der deutſche Handel auch mancherlei Hinderniſſe. Ich rechne 
unter andern hieher, die vielfachen Zoͤlle der einzelnen deutſchen 
Landesherrn; die ungleichen Muͤnzſorten; vielleicht auch Mans 
gel an ſpekulativen Köpfen, Mangel an geographiſchen und fta> 
tiftifchen Kentniffen der Länder u. dergl. m. Zum Teillirfachen, 
We die deutfehe Handlung mer ads man vermuten folte, zu⸗ 
ruffegen- Er 
Dennoch zält Deutfchland einige fehr wichtige Handels: 
flädte: Yamburg, Kübef, Bremen, Leipzig, Frankfurt am 
Mein, Frankfurt an der Oder, Yrüenberg, Auufpurg, 
Stettin, Wien, Oſtende, Teieft, verdienen vornemlich genant 
zu werden. 

Hamburg allein treibt eine groͤſere und mannichfaltigere 
En als irgend eine See- und Handelsftade in Frank 
reich. 

Die beruͤmten Meſſen in Keipzig, Braunfbweig, Frank⸗ 
furt am Mein, find infonderheit die wichtigften Plage, wo 
Deutfchland feine Waren mit auswärtigen Staten vertaufcht. 

Wien ift nicht nur der Hauptort der Defterreichifchen 
Handlung, fondern macht auch eine Verbindung zwiſchen der 
deutfchen und türfifchen Handlung. 

Hamburg, Bremen, Stettin, Gftende, Emden, betrei⸗ 
ben vornemlich den nordifchen Handel; fo wie Nuͤrnberg, Augs 
fpurg, Wien, Tricft den Staliänifchen; und Frankfurt am 
Maın, Böln, Kürtich ıc. den Franzöfifchen und Hollaͤndi⸗ 
fchen. 

Andre merfiwärdige Handelscrter find: Berlin, Magdes 
burg, Naumburg, Fiume, Caffel, Meinungen, Kiel, Roſtok, Wiss 
mar, Mainz, Köln, Linz, Gräg, Salzburg, Negensburg, Ulm, 
Antwerpen, Brüffel, Prag, Bruͤnn u. andre. 

Hamburg, Kübel, Bremen, ftchen noch unter einander 
in einem Bündniffe und heiffen Sanſeeſtaͤdte, der einzige Ueber» 
reft, von dem alten deutfchen Hanfeebunde, an welchem 35 Staͤd⸗ 
te Anteil hatten. 

Deutfchland verkauft an andre Nationen vielerlei Waren. 

Gereeide verſendet Deutfehland in vielen Ladungen, aus 
merern Häfen an der Dftfee, aus Lübef, Wismar, Ctralfund, 
Stettin, Hamburg ꝛc. fo auch aus verfchiednen Schwäbifchen 
Handelsdrtern nach der Schweiz und nach andern Gegenden; 
wiewol auch aus Polen, nach der Mark Brandenburg und nad) 
der Lauſiz einiges, doc) ungleich weniger eingefärt wird. 
Leinwand, “Hanf, Garn und verfchieone Slachswaren, holen 
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Englnad, Spanien, Portugal, Stalien, und andre Europäis 
fehe Länder, auch Amerifa, und ſchon davon erhalten die dents 
schen Handelsleute viele Millionen. ARbeinwein, Mosler⸗ und 
Seankenweine machen gleichfals einen beträchtlichen Hand» 
lungszweig aus; fo auc) merere Obſtarten, vor andern Bor⸗ 
ftorferäpfel, auch verſchiedne edle Früchte; auch Hopfen, 3ols, 
Potafche. * 
Auſerdem verfuͤrt man: Pferde, Ochſen, geraͤuchert Fleiſch, 
Heringe, Butter, Kaͤſe, Honig, Wolle, Tabaf, Krap, Kuͤm— 
nel, Safran, Speik (Valeriana celtica), Kanarienvogel; Salz, 
Quekſilber, Steinkolen, Vitriol, Schwefel, Alaun, Rauſchgelb, 
Arſenik, Muͤlſteine, mineraliſche Waſſer, Kolofonium, Saͤchſiſch⸗ 
und Berlinerblau, Weinſtein, Skorpionoͤl, Stal, Eiſen in Stans 
gen, Eifen- und Stalwaren, Blech, Kupfer, Meſſing, Silber, Drat, 
geprägte Taler, Porcellan, Schmelztiegel, Schmelz (oder Rubin» 
chen), Spiegel, Glaswaren, Bier, Stefnadeln, Brillen, Nürns 
bergerwaren, Garn, Leinwand, Band, feidne und baummolne 
Zeuge, wolne Stoffe, Strümpfe und Schuhe, nach Nusland 
und viele andre Waren. 
Eingefuͤrt werden: 
Zufer, Kaffe, Thee, Kafao, Feigen, Mandeln, Nofinen, 
— J rimonen, Citronen, Kafanien, Tabak, Reis, 
dapern, Kardamomen, Rhabarber, Safran, Pfeffer, Arrak, 
Sago, Zimmet, Benzoe, Kampfer, Borax, und verſchiedne an— 
dre Oſtindiſche Waren; Kaͤſe, Indigo, Cochenille, Seide, Wachs, 
Terpentin, elaſtiſch Harz, Spaniſche Roͤhre, Perlen, Rubinen, 
Diamanten, Ambra, verſchiedne Metalle, Marmor, Meerſchaum, 
Schleifſteine, Flintenſteine, Zinnober, Salmiak, Alaun, Salpe— 
ter, Elfenbein, Fiſchbein, Kamel- und Ziegenhare, Hanf- und 
Leinſamen, Leder, Pelzwerk, Ebenholz, Faͤrbehoͤlzer, Potaſche, 
Heringe, Stokfiſche nebſt andern Seefiſchen, Auſtern u. dergl. 
mer. 


$. 14. 
Landesregierung. 

Das deutfche Reich beftcht ungefaͤr aus 300, teils gröfern, 
teilg Hleinern Staten (&. $. 5. ©: 375 f.) von mancherlei Titeln und 
BVerfaffungen, als Kurfuͤrſtentuͤmer (von denen eines ein Könige 
reich ift), Erzbistümer, Bistümer, Abteien, Probiteien, Herzöge 
tümer, (eines darunter ift ein Erzherzogtum), Pfalzarafichaften, 
Marfgrafichaften, Landgraffchaften, Herfchaften, Neichsftädte, 
Eu Gebiete, Ganerbfchaftliche Derter und Reiches 

rfer. 

Alle diefe einzelne Teile machen einen sufammengefesten 
Star aus, deffen beftändiges Oberhaupt der Kaifer iſt. Gein 
Zitel iſt Erwaͤlter roͤmiſcher Baifev und König von Germg⸗ 
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nien Electus Romanorum Imperator, ſemper Auguftus Ger- 


maniae Rex), Der jezige Kaiſer heiſt Joſeph I, aus dem 
Lothringiſch⸗Oeſterreichiſchen Hauſe. Mit dem deutſchen Reiche 
iſt verbunden, das Koͤnigreich Italien und das roͤmiſche *68 
tum. Der Nachfolger eines Kaiſers heiſt bei den Lebzeiten des 
leztern: Erwaͤlter Roͤmiſcher König. 

Wenn bei der Erledigung des kaiſerlichen Throns fein roͤ— 
miſcher Koͤnig da iſt, fo. vertreten unterdeſſen die Reichsver- 


weſer oder Vicarii die Stelle des Kaiſers big zur neuen Kaiſer— 


mal und Krönung. Diefe Fürften find: 1) der Kurfürft von 
Gehe 2) der Kurfürft von Pfalzbaiern. Sn den italienifchen 
ichslanden eignet fich der König von Sardinien als Herzog 
von Savoien das Vifariat zu, welches aber noch ftreitig iſt. 
Geſterreich und Burgund find vom Neichgvifariate frei. 


— = Na 
Dom Kaifer. 
a) Krönung. 

Krönung und Salbung eines deutfchen Königs und Kais 
fers gefchieht mit vielerlei beftimten Feierlichkeiten, jezt in Frank⸗ 
furt am Main (fonft zu Aachen, auch mol an andern Orten). 

Henn der Kaiſer todt ift, oder bei feinen Lebzeiten fein Nach⸗ 
folger erwaͤlt werden .folls fo kommen die 8 Kurfürften oder ihre 
Gefandten in Frankfurt am Main zufammen. Zu dieſer Feier. 
lichfeie werben die Neichsinfignien von Nürnberg und Aachen 
bergebracht. Jeder Neichsftand, durch deffen Lande die Neife 
ad, giebt dabei der Krongefandfchaft bis an die Grenze eine 
Bedekung. 

Den Tag vor der Wal eines roͤmiſchen Koͤnigs oder Kai— 
ſers muß der Franffurter Magiftrat, die Bürgerfihaft, die 
Soldaten den, Kurfürften huldigen. Die Fremden müffen aus 
der Stadt — Des Abends werden die Thorfchläffel in dag 
Haus des Kurfürften von Mainz gebracht. 

Das Kurfürftl. Kollegium publicirt darauf allerlei Verord— 
nungen, z. E. daß an dem Waltage weder Wein noch Brante 
wein gefchenfe werden ſoll, daß fich Fein Jude den ganzen Tag 
foll fehen laffen u. dergl. m. Am Waltage werden die Kurfürs 
ften oder ihre Gefandten in ihrem Kurhabite, in einem voten 
dunklen Talar der bei den geiftlichen Kurfürften von Tuch und 
bei den weltlihenvon Sammer mit Hermelin, fo wie die Muͤze auf⸗ 

eſchlagen ift,) vom Roͤmer in die Bartholomaͤikirche gefürt, wo die 
atholiſche Hälfte die vorgeſchriebne Meſſe hört, nach deren Eins 
digung fie ſich mit den Evangelifchen vor dem Altare eine 
finden. Nach diefem begeben fich fämtliche Kurfürften und 
Gefandten in das fogenante Walfonflave, und verfprechen 
einander eidlich, bie Merheit der Grimmen gelten iu laſſen. 
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Wer die meiſten Stimmen hat, erhaͤlt die Kaiſerwuͤrde. Nach 
dem Walgeſchaͤfte muß der Gewaͤlte die Walkapitulation ſogleich 
beſchwoͤren, und unterſchreiben. Hierauf wird der Kroͤnungs⸗ 
tag feſtgeſezt. ee 
Am Kroͤnungstage felbft werden die Reichsinſignien ) im 
die Stiftskirche des heiligen Bartolomäus gebracht. Krone, 
Zepter, Neichsapfel und dag bloße Schwert des heiligen Maus 
. riting ohne Scheide nimt man ing faiferliche Quartier, um fie 
dem neuen Kaifer bei dem Zuge in die Kirche durch die Reichs⸗ 
beamten vorzutragen, das Pluviale, dag Schwert Karls des 
Groffen wird auf den Snfignienaltar in der Kirche gebracht; 
die Dalmatica, Alba, Stola, Sandalien, Strümpfe, Hands 
ſchuh, Gürsel und die Scheide vom Schwerte des Mauritius 
bleiben im Konclave verfchloffen. 

Die weltlichen Rurfürften verfammeln fich auf dem Nomer,. 
ziehn fodann nach dem Faiferlichen Quartiere zu Pferde, und be 
gleiten den Kronfandidaten in. feierlicher Proceſſion in fols 
gender Ordnung; 

I) Der Reichsprofog mit dem Stabe in der Hand, ſodann 
der Reichsfourier, beide voran. 

2) Zwei Trabanten- 

3) Der Kurbraunfchrweigifche Fourier mit den zu diefer Ges 
fandfchaft gehörigen Lakaien; und ferner die von den übrigen Ges 
fandfchaften; endlich) die Hoffouriers und Lafaien von. den ans 
wefenden Kurfürften; ſodann die in Livree gekleideten £aiferlichen 
Bedienten. 

4) Die Kurbraunfchweigifchen und andre Pagen. 

5) DieKaiferlichen, Rurmainzifchen und Kurtrierſchen Hof: 
marfchälfe mit ihren Etäben. 

6) Die Kaiferlichen, Rurfürftlichen und Gefandfchaftlichen 
Raͤte, Legationsfekretairs, Kavaliers, Kammerherrn, Minifter, 
Grafen und Fuͤrſten, mit entbloͤſtem Haupte zu Zufe. 

7) Die Kaiſerlichen Trompeter und Pauker. 

8) Die Kaiferlichen Herolde zu Pferde. 

9) Die erftern Walgefandten von den abweſenden weltlis 
chen Kurfürften; und die Reichsbeamsen mit den hicher gehoͤri—⸗ 
gen nfignien, als der Reichserbtruchfes mit dem Reichs— 
apfel ın der Mitte; der Beichskaͤmmerer, mit dem Zepter zur 
Mechten; der Reichserbfchazmeifiee mit der Krone zur Linken; 
ber ReichserbfcbenE ; der Reichserbmarfchall mit dem bloßen 
Et. Mauritius-Schwert ; dann der Kaifer in feiner Hausklei— 
bung mit der Krone auf dem Kopfe, zu Pferde unter einem von 

n Aelteſten de8 Frankfurter Magiftrats getragnem Baldachine; 
unter Begleitung feines Dbrifipofmeifters, Dbriftftalmeifterg, 
*) Diefe finder man genant und befhrieben im Abfchnitte \ 
Keichähadı Khienberp und Hashen, wo Mr aufbewart — nn“ 
Geographie If, T. ab 
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Hatfchier: und Trabantenhauptmans ſamt der Hatſchiergarde, 
auf beiden Seiten zu Fuße mit bloßem Haupte.— 

Dei der Kirche werden ſie von den rare Kurfürften, oder 
pfangen. Darauf fängt der Gottesdienft an. Wenn die Litanei an⸗ 
geſtimt iſt? fo beſchwort der Kaiſer vor dem Altare gewiſſe vor⸗ 
gelegte Bedingungen. 

Hierauf erfolgt die Salbung an7 Stellen 1) auf dem 
Scheitel, 2) aufder Bruft, auf dem Naken, 4) auf den Schul: 
tern, 5) auf dein Arıne, 6) auf dem Gelenfe des’ Arms, 77a 
der Hachen Hand. Das Kleid iſt fchon zu diefer Abficht beſor 
ders gemacht, daß man zu diefen Teilen feicht Fommen fan. 

ach der Salbung- werden ihm die vorher genanten Klei⸗ 
dungsſtuͤke im Konklave angezogen, und nun erſcheint er in ſei⸗ 
nem Kaiſerlichen Ornate vor dem Altare, wo ihm das Schwert 
des Kaiſer Karls des Groſſen uͤbergeben wird auf gleiche Weiſe 
der Ring, der Reichsapfel und dag Pluviale Der Gefrönte 

legt ſodann öffentlich feinen Kronungseid ab,. embfähge nach 
vollendeter Me | mie enebleftem Haupte, dag Saftament, und 
fest fih auf den Tron. Die legte Cerimonie, die mit‘ zur Kroͤ⸗ 
nung gehört, if, daß der Kaifer den Nitterfchlag-austeilt. Die 
Ritter knien vor ihm nieder, und der Kaifer berürt ihre rechte 
Schulter mit dem bloffen Schwerte. Wenn alle diefe Ceremo⸗ 
nien im der Kirche zu Ende find, geht der Kaifer in einem 
ligen Kaiferlichen Ornate, mit der Krone, mit den Kurfürften 
oder ihren Gefandten auf den Römer. Dieſe Proceffion ge 
ſchieht zu Fuße. Bon der Kirche bis zum Rathauſe find Bret- 
ter gelegt, die mit weiſſem, geldem und ſchwarzem Tuche bedekt 
find. Sobald der Kaifer auf dem Rathauſe iſt, wird das Tuch 
und das Holz dem Volke Preis gegeben. 

Der Reichgerbmarfchal ſezt fich zu Pferde md reitet in Ber 
gleitung der Kaiferlichen Trabanten und Trompeter nach einem 
Haufen Haber, den man auf dem Plaze aufgefchüttet hat, fült 
ein Kleines ſilbernes Mag, flreicht es mit dem filbernen Streis 
cher ab Aſhuͤttet daß Fruchtmas wieder aus, und reitet —— 
zuruͤk auf den Römer, ' Dr Haber wird darauf dem 
Preis gegeben. 

Der Reichserzkänmerer‘ ſchopft einen Becher mit Waſſe 
zum Waſchen aus dem Brunnen, der mitten auf dem 
ſtehet/ und uͤberreicht ihn dem Kaiſer zum Haͤndewaſchen 
2 ſilbernen Beken nebſt einem Handtuche. Der Reich 
ſes geht unter der obenerwaͤnten Begleitun at 9 — 
auf den Markt, wo Hin ganſer Ochſe geb — laͤſt ſi 
davon ein Stuͤk abfchneiden, "und trägt es auf ſilbernen 
Schuͤſſel auf die Kaiſerliche Tafel. Der gebratene Ochſe wird 
darauf mit dem ganzen Sebaude dem Saite 2. gegeben, 
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Der Reichserbſchazmeiſter wirft Kroͤnungsmuͤnzen unter das 
Volk. Der Reichserbſchenk verrichtet erſt bei der Tafel ſein Amt, 
und praͤſentirt dem Kaiſer den erſten Trunk. Alsdenn ſezt ſich 
der Kaiſer ganz allein zur Tafel. Bei der Tafel wird dem Kai— 
ſer die Krone von dem Reichserbſchenken abgenommen. Die 
Reichsgrafen tragen das Eſſen auf, und die Reichsfuͤrſten und 
Erbbeamten bedienen ihn. Waͤrend der Malzeit flieſt aus ei» 
nem neuerbauten Brunnen für dag gemeine Volk roter und weiſ⸗ 
fer Wein. Nach einigen andern Ceremonien fegen fich die übrigen 
Kurfuͤrſten in eben demfelben Zimmer zu Tifche; für jeden ift be: 
fonders gebeft, und in der Natsftube fpeift num der Franffur- 
ter Nat nebft den Abgefandten der Neichsftädte. Gegen Abend 
begiebt fich der Kaifer wieder nach Haufe zu Wagen, wobei 
die Reichsinfignien vorgefragen werden. Sobald der Rai: 
fer in feinem Hoflager. angelangt ift, gehn die Nürnberger Kron— 
gefandten mit ihrem ganzen Gefolge auch bin, und nemen die 
Reicheinfignien in Empfang, laffen fie nac) Haufe bringen, und 
zeigen den ganzen Drnat etliche Tage Hffentlich vor, fo mie er 
auch nad) ihrer Zuruffunfe in Nürnberg einige Tage auf dem 
Rathauſe zu fehen iſt. 
b) Titel. 


Die Titulatur wird teils von der Würde, teils von den 
Erblanden des jedesmaligen Kaiſers hergeleitet. Ohne die legs 
tre Beziehung ift der Kaiferliche Titel folgender: Wir Jos 

bU, von Gottes Gnaden erwälter Roͤmiſcher Kaifer, zu 
allen Zeiten Xierer des Reidhs, König in Biermanien ıc. 

Nach den Umftänden braucht der Kaiſer bald einen gro- 
— bald einen mitlern oder kleinern Titel. Sein gröferer Ti— 
tel iſt: 
wWir Fofepb II, von Gottes Gnaden erwälter Römk- 
ſcher Baifer, zu allen Zeiten Merer des Reichs, König in 
Germanien, zu FJerufalem, Ungarn, Böbmen, Dalmatien, 
Eroatien, Slavonien, Gallicıen und Bononien, Erzherzog 
zu Defterreich, Herzog Fi Burgund, zu Lothringen, zu Steyer, 
u Kaͤrnthen, und zu Krain, Großherzog zu Zofcana, Gros— 
Kirn zu Siebenbürgen, Marfgtaf zu Mähren, Herzog zu Bras 
Janet, zu Limburg, zu Luͤzelburg und zu Geldern, zu Würtem: 
berg, zu Ober: und Nıederfchlefien, zu Mailand, zu Mantua, 

arma, Placenz und Guaſtalla, zu Auſchwiz und Zator, zu Ca— 
abrien, zu Baar, zu Montferrat, und zu Tefchen, Fuͤrſt zu 
Schwaben und zu Thurgau, zu Kyburg, zu Gdrz und Gradies 
fa, Markgraf deg heil. Roͤmiſchen Reichs, zu Burgan, zu Obers 
und Niederlaufis, zu Pont-a houflon und zu Nomeny, Graf 
zu Namur, zu Provence, zu Vaudemont, zu Blanfenberg, zu 
aufpfen, zu Saarmwerden, zu Salm und zu Falkenſtein, Herr 
anf der Windifchen Mark und zu Mecheln ꝛc. 
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Der mitlere Titel if: 

Wie Jofpb I, von Gottes —— er Km. 
ſcher Kaiſer, zu alten Seiten Merer des Reichs, Königin in 
Germanien, zu Jeruſalem, Ungern, Böbmen, Dalmstien, 
Crostien, Slavonien, Ballicien, Lodomirien, Erzherzog zu 
Oeſterreich Herzog zu Burgund und zu Lothringen, Grosher⸗ 
309 zu Tofcana, Grosſfuͤrſt zu Siebenbürgen, Herzog zu Mais 
land, Mantua, Parma zc. gefürfterer Graf zu Habsburg, zu 
Flaubern zu Tirol ꝛc. 

Der Eleinere Titel ift: 

Sofeph IL. v. ©. ©. erwälter R. Kaifer, zu allen Zeiten 
Merer des Reichs, König in Germanien, Hungarn und Bohr 
men, Erzherzog zu Defterreich, Herzog zu Burgund und —— 
gen ꝛc. 

Reichsuntertanen, die nicht Koͤnigliche Wuͤrden haben, 
geben dem Kaifer folgenden Titel: Allerdurchlauchtigſter, 
Srosmaͤchtigſter und Unüberwinodlichfter, Römifiber Kai⸗ 
fer, Allergnaͤdigſter Kaiſer und Kerr, Berr, Ew. rn. 
Majeſtaͤt, Alerunterränigfter ıc. 

Alfe Könige geben dem Kaifer s Durchlauchtigker. Deut: 
(che Kurs und Fürften geben demfelben : — — 
ter 


Die K. K. Maria Thereſia nante den Kaiſer Jofepb: II 
(Sohn) im Eontepte: Ew. Majeſtaͤt und Kiebden. Preujjenzc, 
nent ihn zumeilen Ew. Kaiſerliche Majeſtat, andre Kw. Rs 
mifch-Raiferl. Majeſtaͤt 

Die Unterfchrift bei der Kaiferin Königin war bei dem 
Tefchnifchen Sriedenfchluffes Ew. Majeſtaͤt (Fofepb II.) gut» 
willige Sreundin, Schwelter und gerweue Mutter. 

Bei Preuſſen: Ew. Baiferl, Majeſtaͤt Sreunbenilliger 
Vetter und Bruder. 

Es iſt befant, daß alle fürftliche Haͤupter einander ru 
der, Schwoefier, Potter ıc. nennen. 


c) Raiſerlicher Hof. 
Kon den Neichgerzämtern und den dazu geherigen Derfds 
nen ift zu unterfcheiden der Hofftat des Kaiſers. Dieſer Hofe 
fiat beſteht aus 63 Sprifthefämtern: 1) dem Obriſthofmei—⸗ 
fterftabe, 2) dem Obriftfämmererftabe, 3) dem Obriſthof⸗ 
marfchalftabe, 4) dem Obriftftalmeifterftabe, 5) dem Obriſthof⸗ 
und Landjäaermeifteramte, 6) dem Obrifthoffalfnerante. 
Der Kaifer hat Feine beftimte Nefidenz, aber feit einie 
gen Jarhunderten iſt Wien die Nefidenz der Geſterreichiſchen 
Baiſer. 


E ) Majeſtaͤtsrechte. 
Da der Kaiſer alle Majeftätsrechte (doch mit eingefehtänktit 
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Ausübung) beſizt, fo hat er auch alle hiemit verbundne Vorzüge. Er 
gebieter und befielt allen und jeden Reichsſtaͤnden, doch mit gewiffen 
Einfchränfungen, die im folgenden vorfommen werden. Er felbft ift 
unabhängig und ohne Oberherr. In feinem Namen werden die 
Reichsabſchiede außgefertigs, fo aud) andre Neichsgefege und Man- 
date. An feinem Namen gefchehn die Vorträge auf Neichstagen.und 
er befielt aus Romifch-Kaiferlicher Macht und Anfehn. Er hat 
feine Erzbeamten (f. im folgenden Kurfuͤrſten ꝛc.), erteilt die 
Tronlenen ıc. 

Am Krönungstage leiften ihm die Kurfürften ihre Hofdiens 
fie u. vergl. m. Auch in Italien werden noch viele Lenen vom 
Kaifer und deutſchen Neiche erteilt: 1) 13 Lombardifche. 2) 
19 Ligurifche. 3) 20 Bononifche. 4) 10 Toffanifcye und IL 
Tirniſariſche ꝛc. 

Sa Riecbenfacben fuͤrt der Kaiſer das Schuzrecht über 
die Chriften; beftätigt die geiftlichen Stiftungen; genieft das 
Recht der erſten Bitte (ius primariaram precum) in gewifjen ka— 
tholifchen und evangelifchen Stiftern, einmal wärend feiner Res 
gierung eine Pfründe, an eine tüchtige Perſon zu vergeben. 
Ob dem Kaifer auch dag Recht zufomt Panisbriefe auf alle und je- 
de Stifter oder Kloöfter im Meiche zu erteilen, vermoͤge welchen eine 
Derfon die eine folche Volmacht vom Kaifer erhält, in einen 
Kloſter mit Unterhalt und andern Lebensbedürfniffen verforge 
wird; iſt in den neuern Zeiten fehr ftreitig worden. 

An weltlichen Angelegenheiten fan der Kaifer Stan: 
deserhoͤhungen erteilen. Gdelleute *), Edle, Ritter, edle 
zum Sreiherren, Grafen, gefürftete Grafen, Fürften ıc. ma: 

en; fo auch ganze Landfchaften mit ihrem Gebiete in einen hoͤ— 
bern Stand erheben, ihnen höhere Kanzleititulaturen beilegen, 
andre Würden und Aemter, auch Wappen erteilen, auch leztre 
verändern, oder vermeren. Auſerdem hat er das Necht das 
Privilegium de non appellando (daß lezte Entfcheidungsrecht), 
de non euocando eletlionis fori **), zu erteilen, Univerfitä- 
ten zu beftätigen, und ihnen die Macht zu erteilen, afademifche 
Würden zugeben, Doftoren, Magifterg, Licentiaten ꝛc. zu ernen: 
nen; Mes und Marftrecht einem Orte zufchenfen. Ueberdies 
fan er Schuzbriefe a unrechtmäffige Gewalt erfeilen, das 
Mecht der Volljärigfeit vor den gehoͤrigen Jaren erteilen, Vers 
gleiche und Vertraͤge der Neichsglieder beftätigen; Diejenigen, 


”) Am SKaiferlihen Hofe wird nach der Tare für den Adel: 
ftand 130 Gulden bezalt, ohne die Kanzleineder. Wer fih Edler von 
einem Drte nent bezalt 100 Gulden. Der Vicefanzler bekomt 18—36 
Bulden. Der Sekretair 9—ı3 Gulden x. 


”*) Diejenigen Rechte, die dem Kaifer in den destſchen Landen, 
teils mit Abbruch, teild mit Einſchraͤnkung der Landeshoheit ihrer Mer 
senten, zukommen, nent man Raiſerliche Refervate. 
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welche Antvartfchaft auf Reichslene haben, damit belenen, und 
in Neichslenfachen entfcheiden. Er befist auch das Poſtrecht, 
in einem grofen Teile von Deutfchland; womit indeffen die Fuͤr⸗ 
fien von Thurn und Taxis belent find. EEE 
Auch den mittelbaren Gliedern des Reichs, die feine 
Neichsftände find, Fan er mancherlei Begnadigungen erteilen, 
fo 5. B. Standeserhöhungen, Titel, Wappen, ii 
auch Bücherprivilegien; leztre indeffen mit der Einfchränfung, 
Daß die Nechte des Landesherrn nicht dabei gekraͤnket wer⸗ 
en. | m 
Reichsbuͤndniſſe, Reichskriege, Veraͤuſerungen oder Vers 
pfaͤndungen der Reichslande, oder Wiedereinverleibung der 
dem Reiche entzognen Landſchaften, und alle dergleichen Reichs— 
angelegenheiten, konnen ohne Einwilligung. der Kurfuͤrſten, bis⸗ 
Er auch ohne Wiffen und Willen der Neichsfürften nicht ges 
ehn. 

Zu Anlegung neuer Zoͤlle, oder Erhöhung derfelben, zu Erz 
teilung der GStapelgerechtigfeit, und mererer Freiheiten wird 
aufer den Kaiferlichen und Kurfürftlichen Genemigungen, auch 
das Gutachten der andern Stände erfordert. ri 

Neichsban » oder Neichsachterflärung eines Reichs— 
ſtands, Veräuferung von Neichsgütern, Ausfchliefung eines 
Reichsſtands von den Neichsfollegien; neue Neichsgefeze, oder 
DVerbefferung und Erläuterung der alten, Neichstage, Reiche» 
friedenfchlüffe, Keichsfteuern, u. dergl. werden blos durch 
Beiftimmung aller Reichsſtaͤnde gültig. Auch Reichsfeſtun— 
gen können nicht ohne Genemigung aller Reichsftande angelegt 
werden. 

e) Einkuͤnfte. 

In den Altern Zeiten waren die Domainen eines Kaiſers 
fehr beträchtlich. Zur Zeit Sriederichs I, betrugen fie an 60 
Sonnen Goldeg; unter Rudolpb '. nicht mehr als 20 Tonnen 
Goldes. Gegenwärtig beſtehn die Kaiferlichen Einkünfte 
in einigen unbedeutenden Summen, die einige Neichgftädte dem 
Kaifer järlich entrichten; eine Summe die fich jezt järlich Faum 
auf 12000 fl. beläuft. Unter die ungewiſſen gehören die Be— 
lenungefportuln, die Einfünfte von der Erteilung der Reichs— 
privilegien, und von Standeserhoͤhungen u. dergl m. Im Gans 
zen rechnet man alle Kaiferlichen Einkünfte jarlich auf 1 Mil 
lion ungefär, 

6. 16. 
Roͤmiſche Kaiferin. 

Die Gemalin des Nomifihen Königs oder Kaifers 

fürt den Titel einer Nomifchen Königin oder Kaiſerin 
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Die Kanzleititulatur iſt: Erwaͤlte Römifche Kaiſerin, 
bisweilen auch Königin in Germanien. Sie wird auch Zw., 
Majeſtaͤt genant. Nur der regierendeKaifer redet.fie an: Ew. 
Fiebden, aufer wenn die Kaiferin ein eigentuͤmliches Königreich 
beſizt. Kaifer Franz I. fehrieb an feine Gemalin su Ihro A %. 
Maͤjeſtaͤt. Die Kaiferin wird auch Auguſta genent, bisweilen 
femper Augufta oder allezeit Mererin des Reichs. * Uebrigens 
genieft fie fe wie ihr Gemal alle Honneurs und Vorzüge unter 
den gefrönten Häuptern in Europa. nne EB 19 

Zuweilen hatte die Roͤmiſche Kaiferin merern Anteil in Ne: 
gierungsangelegenbeiten. Jezt genieft fie nicht mer Regierungss 
rechte als ihr der Gemal geben. will und geben kan, So hat 
3.3. die Kaiferin bag ius primariarum precum (oder das Recht 
eine Stelle) in den weiblichen Reichsftiftern zu beſezen. f 
Eine regierende Kaiferin hat jederzeit den Vorrang vor ber 
verwitweten Kaiferin. 

Eine Roömifche Kaiferin Hat auch fo mie der Kaifer ihre 
Erzbeamte, welche bei feierlichen Gelegenheiten ihre Dienfte 
verrichten. 

Erzkanzler ift der Bischof und Abt zu Fulda. 

$Erzmarfchall ift der Abe zu Kempten. 1 

Erzkaplan war ſonſt der Abt von St. Maximin bei Trier, 
ehe diefes Stift dem Hochftifte Trier einverleibt wurde. 7 

Wenn es ein Kaifer für gut befindet, fo iſt die Kros 
nung einer Keiferin nicht ungereonlich. Aber auch ohne Kroͤ⸗ 
nung genieft die Kaiferin eben fo viele Vorzüge und Nechte als 
yadı der Krönung. 

Das Kroönungscerimoniel einer Kaiferin geſchieht mit fol 
genden Umffänden : 

Am Krönungstage morgens um 9 Uhr färt Kurmainz nebft 
den übrigen geiftlichen Kurfürften oder ihre Nepräfentanten in 
ihrem Rurhabite oder in ihren Talaren mit ihrem Gefolge in 
die Bartholomaͤikirche (in Franffurt am Main). Hier Fleiden 
fie ſich fämtlich an, und erwarten nebft den Biſchoͤffen und Präs 
laten, (worunter auch die Aebte zu Fulda und Kempten find), 
die Ankunft Ihrer Kaiſerl. Majeftät; fo auch fämtliche zweite 
und dritte Kurfürftliche Herren Gefandten, mit ihren Cerimo— 
nienmänteln angetan, auf ihren gehoͤrigen Plägen, da unterdeffen 
von den Nürnbergifchen Deputirten die 3 Raiferlichen Jufignien, 
nemlich Krone, Zepter und Neichgapfel, in der Safriftei über 
sehen werben; wohin fie vorher durch die genanten Deputirten 
in einem Kaiferlichen Wagen, mit eben der Begleitung wie am 
Kroͤnungstage des Kaiſers gebracht worden. 

Wenn die Inſignien übergeben find, fo wird von dem Ce— 
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rimoniendirektor, die Krone dem Fürften zu Fulda, ſodann 
Zepter und Reichsapfel dem Steffen von Kempten eingehäns 
digt, welche hiemit in ihren beiden fchsfpannigen Leibwagen, 
unter einem binlänglichen Gefolge nach dem Kaiferlichen Duats 
tiere faren, dafelbft abtreten, und die Inſignien zuräflaffen, und 
in die Kirche zurüfferen. 

Die Gefandten der weltlichen Kurfürften, begeben fich jeder 
in einem fehsfpännigen Wagen, und mit eben demſelben Gefolge 
zu Fuße wie bei der Kronung eines Kaiſers um 9 Ur in daß 
Kaiferliche Quartier, wo fich auch die Erbbeamten oder ihre 
Subftituten einfinden 

Darauf gefchieht der Zug in die Kirche in folgender Ord⸗ 
nung: 

I) Der Reichsquartiermeiſter mit dem Stabe in der Hand 
voran. 

2) Zwei Trabanten. 


3) Der Kurbraunſchweigiſche Fourier niit den zu dieſer Ges 
fandfchaft gehoͤrigen Lakaien, fodann die in Livree gekleideten 
Kaiſerlichen Bedienten. 

4) Die Kurbraunſchweigiſchen und andre Pagen. 

5) Die Kaiſerlichen und Kurkoͤlniſchen Hofmarſchaͤle, 
Kurfuͤrſtlichen und ihre Geſandſchaften. 

6) Die Kaiſerlichen Härte, Cavaliers, Minifterg, — 
herrn, Grafen und Fuͤrſten, alle mit entbloͤſtem Haupte zu Fuße. 

7) Die Kaiferlichen Trompeter und Pauker, fo den sangen 
Zug über bis an die Kirche blafen. 

8) Die Kaiferlichen Herolde zu Pferde. 

9) Die erften Gefandten der weltlichen Rurfürften, von des 
nen jeder in feinem Leibwagen färt. 

10) Die Erbämter, oder ihre Subftituten, mit den In— 
fignien, nämlıch der Erbtruchſes, oder fein Subſtitut, mit dem 
Reichsapfel in der Mitte; der Krbkaͤmmerer mit dem Zepfer 
auf der Rechten; und der Erbſchazmeiſter mit der Krone zur 
linfen Seite, zu Pferde, mit bloßem Haupte; hierauf der Krb» 
marſchall mit dem bloßen gewoͤnlichen Keichsfchwerte. 

11) Der Kaiſer in einer gefälligen Kleidung, mit feiner 
Hauskrone auf den Haupte, in einem Leibwagen. 

12) Die Kaiferin, in einer alten Hofkleidung von weis und 
Gold, ebenfals in einem Leibwagen. 

13) Die Zürftlichen und andern Frauenzimmer, auch Hofe 
Damen. 

Diejenigen Fuͤrſtinnen oder Prinzeffinnen aber, welche der 
Kaiferin die Schleppe ber Kleidung nachiragen, erwarten ſchon 
die Ankunft der Kaiferin in der Kırche. 

Am Eingange ftehn die Karferlichen Hatſchier und Saͤchſi⸗ 
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ſche Trabanten; auferhalb derfelben die Kurkoͤlniſche Garde. 
Heide Kaiferl. Majeftäten werden von dem Kurfürften von Mainz 
und den Kurmainzifchen, Kurtrierfchen Erſten Gefandten, auch 
übrigen Affiftenten, fo auch von. den Fürften von Fulde 
und Kempten, (welche unmittelbar vor dem Kurfürften von 
Mainz gehn) an der Thüre des Kreugganges empfangen. 
Der Kaifer ſtelt fich fogleich in feinen Betftul; die Kaiferin 
aber wird vom Kurfürften von Mainz, von dem beiden erſten 
Kurmainzifchen und Kurtrierfchen Gefandten und von den übris 
gen Affiftensen, insbefondre in Empfang genommen, und nach 
u gegangen Gebete, in ihren zubereiteten Berftul ges 
uͤrt. 


Die Erbaͤmter nemen ihren Plaz am Inſignientiſche, wo⸗ 
bin auch die gedachten Inſignien ſogleich bei ihrer Ankunft ges 
legt werden, welche fie nach vollenderem Gottesdienfte bei dem 
Abzuge zum Roͤmer, wieder zurüfuemen. Der Meichserbmar: 
fchall aber ficht vor dem Kaifer feitwärtg zur linfen Hand mie 
dem Reichsſchwerte, und bleibt fo ſtehen. 

Nach) einigen vorhergegangenen Gebeten und Gefängen geht 
die Salbung vor ſich. Diefe gefchieht an dem rechten Arme, 
und an der Schulter. Darauf wird die Kaiferin in die Kurka— 
pelle gefürt, mo ihr die zu dieſer Feierlichkeit verfertigte Klei— 
dung, von den Frauenzimmern angezogen wird; und erfcheint 
in diefer Kleidung vor dem Altare. Hier wird ihr die Krone auf- 
gefest, fo auch der Reichsapfel und Zepter übergeben; die ihr 
nachher vor ber Abfingung des Evangeliums wieder abgenom⸗ 
men werden. Wenn das Evangelium abgefungen ift, wird ihre 
daß Evangelienbuch zum kuͤſſen überreicht. Nach einigen andern 
Gerimonien opfert die neue Kaiferin, ein Goldftüf, und verrich» 
tet ihre Communion, worauf der Ruͤkzug zu Fuße auf den Nö- 
mer in folgender Ordnung erfolgt: 

1) Der Neichefourier mit dem Stabe in der Hand, 2) die 
Trabanten, 3) die Fuͤrſtlich Fuldifch- und Kemptifchen, 4) die 
Kurbvaunfchmeigifchen und übrigen Kurfürftlichen Hoffourierg 
und Lafaien, fodann die in Livree gekleideren Kaiferlichen Bes 
bienten, 5) die Fuͤrſtlich Fuldifchen, Kemptifchen, Kurfürftlichen 
und Kaiferlichen Pagen, 6) die Kaiferlichen, Kurfölnifchen, 
Fürklich-Fuldifchen und Kemptifchen Hofmarfchälle, 7) die 
Suürflich-Suldifchen und Remptifchen, fodann die Kurfürftlichen 
und deren Rurfürftlichen Geſandſchaften, fofort die Kaiferlichen 
Näte, Cavaliers, Minifterg, Kammerheren, Grafen und Fürs 
ſten mit bloßen Häuptern, 8) die Kaiſerlichen Trompeter und 
Paufer, 9) die Kaiferlichen Herolde, 10) die Erften Gefand: 
sen den weltlichen Kurfürften, 11) die Kurtrierfchen Erften 
Gefandten allein, 12) die Erbämter, 13) der Kaifer unter 
dem Baldachin, ander Seite Kurmainz und Kurkoͤln, 14) die 
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Kaiferin gleichfals unter einen Baldachin. Auf beiden Seiten 
foigen ihr rüfwärts die Achte zu Fulda und zu Kempten, 15) 
die Fürftlichen und andern Srauenzimmer. 16) Die Kaifers 
lichen und Kurkölnifchen Hatfehiers. Wenn diefer Zug vorbei 
it, fo wird auch hier das Tuch dem Wolfe Preis gegeben. 
Das Tifchgebet verrichten der Fürft von. Fulda und Kempten. 
Die Speifen werden mit vorhergehenden Neichserbmarfchallen, 
von Neichsgrafen auf die Kaiferliche Tafel aufgetragen Wenn 
die Malzeit vorbei ift, fo begeben fich der Kaifer und die Kaifes 
ein in ihr Duartier, unter eben der Begleitung mie bei der Kai— 
ferfrönung. Anh 


$. 17. 
Reichsſtaͤnde. 
Reichsſtaͤnde des deutſchen Reichs, nent man dieje— 
nigen, welche ein unmittelbares ſtaͤndiſches deutſches Land 
oder. ‚Gebiet eigentuͤmlich beſizen, und in Ruͤkſicht deſſel⸗ 
ben auf dem Neichstage Siz und Stimme haben... Sie 
genieffen jede bürgerliche Dberherfchaft über ‚alle auf ihren 
Serritorien befindlichen Güter und Untertanen, in fo ferne fie 


nicht den -Kaiferlichen Nechten vorbehalten find. Ihre deuts, 


ſchen Bafallen und Untertanen nent man mittelbare Glieder 
des Reichs. In vielen Stüfen haben die Reichsſtaͤnde gleiche 
Rechte der oberften Gewalt, teils mit dem Kaifer gemeinfchaft- 
lich, teils auch in Ruͤkſicht ihrer, Landeshoheitlichen Vorzüge, 
Indeſſen unterfcheiden fie fich doch in andern Umftänden gar 
ſehr von einander: m 

1, Einige find geiftliche, andre weltliche Stände, Erſtre 
werden gewonlic) von den Domfapiteln oder Klofterfonventen 
erwält, beſchwoͤren eine Kapitulation, fuchen die päbftliche Bes 
fiatigung oder auch wol dag Pallium, und alsdann die Beles 
nung vom Kaifer und Neich. Die proteftantifchen geiftlichen 
Erände machen indeffen hierinnen mancherlei Ausnamen; has 
ben weder Faiferliche noch päbftliche Betätigung nötig, noch 
auch eine Ordination, und find fafteben fo als weltliche Staͤn— 
de anzıfehn. Junerhalb einem are find fie nur verbunden 
bei dem Kaifer die Belenung mit der Kandeshoheit zu ſuchen. 

Die welsliben Stande gelangen zum Beſize ihrer Länder, 
durch Die Erbfolge, durch Erſpektaͤnzen, Erbverträge ıc. 

2) Nach den Würden ihrer Befizer find ihre Länder Fürs 
ftentümer oder nicht Fuͤrſtentuͤmer. 

Im erfteen Falle find die geiftlichen Beſizer Ergbifcheffe, 
Bifchoöffe, gefuͤrſtete Aebte und Probfte; die weltlichen aber 
Erzberzoge, Herzoge, Pfalzgrafen, Markgrafen, Landgrafen, 
Fürften, Burggrafen und gefünftete Grafen. 

Im andern Falle find fie von geittlicher Seite unmittel— 
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bare Brälaten, Aebte, Pröbfte, und Aebtiffinnen; son weltlicher 
Seite aber Grafen, Herren und Reichsſtaͤdte. Neichsritter, 
Ganerben, Neichsdorfer zc. find zwar unmittelbare Reichsglie—⸗ 
der, gehoͤren aber nicht zu den deutfchen Reichsifänden. 

3) Zeile man die Reichsftande in Anfehung der Neichstäge 
in 3 Kollegien, nämlich in dag Kurfuͤrſtliche, Fuͤrſtliche und 
Reichs ſtaͤdtiſche Kollegium. 

4) In Abſicht der Religion find fie katholiſche und prote— 
ſtantiſche Eben fo find fie auch in Abſicht ihrer Macht, und 
der Grundverfaſſung ihrer Länder fehr unterfchieden. 

Unter den Fürften pfleat man noch einen Unterfchied zu 
machen, in Abficht der alten und neuen Fuͤrſten. 


$. 18. 
Be . Kurfürfien. ‘ 
a) Unterſchied von den übrigen Sürften. 

Kurfuͤrſten nent man diejenigen Fürften des Reichs, welche 
dag Necht haben einen römifchen König oder Kaifer zu waͤlen; 
ihm in den twichtigften Neicheangelegenheiten mit Mat und 
That beisuftehn. Sie find verbunden unter einander Rollegrals 
sage oder Kurfürftentage zu halten, und haben ihren befondern 
Verein, (den man Kurfuͤrſt-⸗Verein nent) zus Erhaltung ihrer 
und des Neichs Gerechtfame. 

Gegenwartig find ihrer 8. Drei von ihnen find geiftliche 
Fuͤrſten, nämlich, die Zezoifchöffe von Mainz, Triee und Koͤln; 
5 find weltliche Fürften, der König von Böhmen, Pfalz 
Baiern, Sachſen, Brandenburg und Srausfchwerg-Künes 
burg. 

b) Titulaturen. 

Boͤhmen und Kurſachſen laͤſt ſich Koͤnigliche Soheit nen» 
nen. Die übrigen pflegen ihr Erzamt und ihr Erzbistum oder 
auch ihren angebornen Samiliennamen zu fihreiben. 

Die geiftlichen Kurfürften erhalten jest vom Kaifer den Tis 
tel: Hochmwäürdigite und KTevcu; die weltlichen, den Titel: 
Durchlauctigfie und Oheime, und werden vefpective Keve- 
rendiflimi und Sereniflimi fitulirt. Vor K. Karl VL war der 
Titel Hochgeborne bei leztern gewoͤnlich. 

Kurmainz hat darinnen einen eigenen Vorzug, daß der Kai— 
fer bei feiner Weberfchrift folgende Ausdrüfe braucht: Unfern 
lieben Neven, Kurfürften und Rat. Er titulivt den Kur 
fürft Ew. Liebden; da fonft diefer Titel nur bei Kurfürften, 
die zugleich Koͤnige find, üblich ift, und die andern nur nach 
dem Ranzleiftil Deine Kiebden genent werden. Die geiftlichen 
Kurfürften füren, wenn fie von Geburt feine Zürften find, nur 
das Prädifat: Aurfürfil. Gnaden. 
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Weltliche Kurfürften, auch die geiftlichen, fo geborne Prin⸗ 
zen find, bekommen von den gekroͤnten Hauptern das Praͤdikat: 
Zw. Burfürftl, Durchlauchtigkeit; und geben ihnen Hingegen 
das Prädikat: Ew. Majeſtaͤt. Der König von Frankreich, fo 
auch andre gefronte Häupter nennen fie Brüder; da im Gegen« 
geil andre Neichöfürften nur Vettern heiſſen. Ihre Gefandten 
werden faft alle mit eben denfelben Ehrenbezeugungen aufgenoms 
men, wie Koͤnigliche Gefandte. : 
Alte Fürften geben den Kurfürften den Titel: Ew. Kiebs 
den, und dem geiftlichen: Here und Freund; den weltlichen: 
Herr und Detter! 

Neue Fürften fihreiben: Ew. Guaden; eben dies thun 
auch die Bifchdffe, die Feine alten Fürften find, gegen ihre Erz 
bifchöffe oder wichtige Nachbarn. 


c) Rang. 

Könige, Königliche Witwen und Königliche Pupillen, die 
mit ihrer Voljärigfeit die Negierung zu erwarten haben, haben 
vor den Kurfürften den Vorzug. Aber weder einem Kardinale, 
noch auch einem päbftlichen Nuntius, noch auch einem freien 
State oder einer Nepublit, laſſen fie den Vorrang. Ihre Ges 
fandten vom erften Kange füren den Titel: Excellenz. —* 

d) Kurfuͤrſtliche Rechte. 

1) Haben die Kurfuͤrſten Koͤnigliche Würde. 

2) Haben fie den wichtigen Vorzug dem Reiche einen Koͤ— 
nig oder Kaifer ganz allein zu wälen, und mit ihm zu fa 
pituliren. 

3) Haben fie die Würde der Neichserzämter, und jes 
der Kurfürft hat feine Meichgerbbeamten, oder Amtsverweſer, 
welche auf die Eaiferliche Hofhaltung ihre Beziehung haben. 

Ihre Erzämter find mit den Kurfürftentümern ungersrens 
lich verbunden, und von einer folchen Würde, daß fie aufer 
Böhmen von allen übrigen Kurfürften in ihre Tieulaturen aufge» 
nommen find. 

Die drei geiftlichen Kurfürften find Erzkanzler des Roͤmiſchen 
Reichs: der Kurfuͤrſt zu Mainz ift Erzkanzler durch Deutfihs 
land; der Rurfürfi zu Trier iſt Erzkanzler durch Gallien und 
das Konigreich Arclat ; dev Kurfuͤrſt zu Köln, Erzkanzler durch 
Itallen. Bios das erfte Erzfanzleramt wird gegenwärtig 
noch ausgeuͤbt. Mit demjelben ift zugleich verbunden die Vers» 
warung ded Neichsfiegels oder die perjünliche Erpedition aller 
und jeder fchwifelichen Negierungsgefchäfte, und auferdem das 
Borficheramt bei der Reichskanzlei. 

Der Bönig von Böhmen, ift Erzſchenk; der Kurfuͤrſt 
von Pfalsbaiern, Erjtruchfes; der Kurfuͤrſt von Sachfen, 
Erjmarfchall; der Burfarfi von Brandenburg, Erzkaͤmme⸗ 
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in der Kurfürft von Braunfchweig: Lüneburg, Erzſchaz⸗ 
meifter. 
Von diefen Erzämtern füren fie die gewonlichen Reichsin⸗ 
ſignien in ihren Wappen, auch beſondre Kurfuͤrſtliche Klei⸗ 
dungen. 

Beim Kammergericht haben fie das Recht zween Beiſizer 
zu praͤſentiren, da ſonſt nur ein ganzer Kreis 4 Perſonen ſtelt, 
wenn die Anzal der Beifizer auf 50 angefezt iſt. 

5) In ihren Kurlanden haben fie sine unumfchränfte Ap 
. pellationgfreibeit. 

6) Dürfen fie beim Empfang der. Tronlenen, den Kaifer: 
lichen Hofbeamten die gewoͤnliche Lentaxe nicht bezalen u. ſ. w. 

Andre Vorrechte und Vorzuͤge haben ſie mit den uͤbrigen 
Reichsfuͤrſten gemein. 


u 
Geiſtliche — Reichsfuͤrſten. 

Von dieſen ſind 5 Ordnungen: 

I) 3 Erzbistuͤmer, Mainz, Trier, Ren, auf beiten zu⸗ 
gleich die Kuefuͤrſiuchen Wuͤrden und Stimmen haften. Von 
dieſen iſt im vorhergehenden $. das wichtigſte erwaͤnt worden. 

2) Die noch übrigen Erzſtifte und Bistümer: Salzburg 
und Biſanz (welches Ieztere, aber nach) den frangöfifchen Erobe⸗ 
rungen weder unmittelbares ‚deutsches Land beſizt, noch auch, 
zum Reichs Kreiſe, Kammergerichte 2c. etwas beiträgt, wiewol 
e8 bei den Neichstägen aufgerufen wird); dann die Bistümer; 
Bamberg, Würzburg, Worms, Eichftädt, € Speyer, Strasburg, 
Koftanz, Augfpurg, Hildesheim, Paderborn, Sreifingen, Res 

eneburg, Paſſau, Trident, Brixen, Baſel, Muͤnſter, Osna—⸗ 
ruͤg, Luͤttich, Luͤbek, Chur 

3) Die beiden geiflichen Ritterorden in Deutſchland, der 
ſogenante deutſche und Johanniterorden, die durch ihre Ober⸗ 
haͤupter, den Hoch: und Deutſchmeiſter und den Johannitermei⸗ 
ſter zu Heitersheim im Breisgau vertreten werden. Jener hat 
feinen n Plaz nach den Erzftifiern; dieſem iſt cin Plaz unter den 
Praͤlaten der folgenden Ordnung zwifchen Elwangen und Beredy» 
tolsgaden angewieſen. 

4) Eine Anzal Abteien und Prälaturen, die fehon vor def 
J. 1582 mit den fürftlichen Würden und perfönlichen Stimmen 
zum Reichstage verfehn worden find. Die Abteien Fulda, 
Kempten; die Prälaturen, Elwangen, Berchtolsgaden und 
Weiffenburg ; endlich die Abteien Prüm, Ctablo und Korvey. 

5) Noch reichsunmittelbare Klöfter und Stifter in 2 
Kollegien oder Bänfen. 
| A)-Die Schwibifche Bank, 

2) Der Abt zu Salmansweiler · 
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2) Der Abt zu Weingarten. | Br 
3) Der Abt zu Ochfenhaufen, gen 
4) Der Abt zu Elchingen. X 

5) Der Abt zu Srefen 0 > ER 
6) Der Abt zu Urfperg. _ 

7) Der Abt zu Kaifersheim. 

8) Dersibt zu Noggendurg. ae 1772 
9) Der Abt zu Roth dee an 
10) Der Abt zu Weiſſenau. 5 
11) Der Abt zu Schüffenried. TR 
12) Der Abt zu Marchtal. 

13) Der Abt zu Petershauſen. 
14) Der Probft zu Wettenhaufen. 
15) Der Abe zu Zwifalten. 
16) Der Abt zu Gengenbach- 
17) Der Abt zu Neresheim. 
18) Die Aebtiffin zu Hegbach. 
19) Die Aebtiſſin zu. Guttenzell. 
20) Die Aebtiffin zu. Rotenmuͤnſter. 
2ı) Die Aebtiſſin zu Baindt. 
“B) Rheiniſche Sant. | 
1) Dentfche Ordensballei Koblenz. | 
2) Dentfche Ordensballei Elfas und Burgund. J 
3) Der Probſt zu Odenheim oder das adliche Ritterſtift zu 
Bruchſal. 5 IT ARCEER 
4) Der Abt zu Werden und Helmftäbe: iv 
5) Der Abt zu St. Ulrich und Afra in Augfpure. 
6) Der Abt zu Et. Georgii zu Dfni. 
7) Der Abt zu Korneli-Münfter. 
R Der Abt zu Emmeran in Regensburg. 5 
9) Die gefürffere Aebtiſſin zu Effen. 
> Die gefürftere Nebtiffin zu Buchau. 

11) Die,gefürftete Aebtiſſin zu Duedlinburg. 

12) Die gefürftete Aebtiſſin zu Herford. 

13) Die gefürftete Aebriffin zw Gernrode. 

14) pe gefürftete Aebeiffin zu Niedermünfter in Negenss 


urg. 
15) Die gefürftere Nebtiffin zu Obermuͤnſter. 
16) Die en zu Burfcheid. 
12 Die Acbriffin zu Gandersheim. 
13) Die gefürftere Aebriffin zu Thorn. 

Biſchoffe erhalten ihre Würde teils dadurch, daß fie den 
höchften Grad der geiftlichen Ordination annemen, teils weil fie 
die höchften geiftlichen Negenten in der Dioces find. Gewoͤnlich 
find beide Eigenfchaften in eine Perfon mit einander verbun 
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zuweilen aber auch von einander getrent. "Daher giebt es 
£. nach dem algemeinen Kirchenrechte dreierlei Bifchöffe: 

Grdinirte Diöcefanbifböffe.e. 1... vu mans 
2) Diöcefanbifchöffe, welche nicht confirmirt und dazu eins 
geweiht find. 7 1 47 BEE 

3) Brdinirte Bifcböffe, ohne wirkliche und eigentuͤmliche 
Didces. 3. 3. die Weihbiſchoͤffe. Dieſe dritte Art hat zwar 
auch den hoͤchſten Grad des Ordens, aberrein ſolcher Bifchof:ift 
nicht hochſter und eigentumlicher Regent über die Dioces. 

Schon nach dem Fanonifchen Nechre leitet man die fir» 
liche Gewalt des Bifchofg aus dreierlei Grundfägen: :; 

1) Da er durcd) die Conjefration Den hoͤhſten Grad des 
geiftlichen Grdens erbalten bar (Lex ordinis), ſo iſt er befugt 
die heilige Schrift zu leren, alle Saframente zu verwalten, aus 
dre geiftliche zu confirmiren, und zu orbiniven, die Praͤbenden zu 
verleihen, Die heilige Salbung oder das: Chrifma zu machen, 
Aebte, Aebtiffinnen and Nonnen einzufegnen, Kirchen und. Als 
täre einzuweihen, u. dergl. Alles dieſes verrichtet er in einer be⸗ 
ſtimten Dioͤces. | | 

” 2) Ein gleiches gilt auch von dem Rechten: der Dioͤces 
felbft. Der Bifchof ift der vornemſte geiftliche Negent in feiner 
Dioces, und hat freie Macht, wenn ihm Feine Kapitulation ents 
—— geiſtliche Guͤter zu verwalten, Viſitationes, fo oft ers 
nötig findet, anzuſtellen, Synoden auszuſchreiben, auch die hie⸗ 
zu gehörigen Koſten einzufordern, die Aufſicht über Schulen und 
Akademien zu füren, und fonft allerhand geiftliche Verordnungen 
abzufaffen. A 
33 Iſt der Biſchof hoͤchſter geiſtlicher Richter in feiner 
Dioͤces; und in dieſer Ruͤckſicht kan ein Biſchof in feinem ganz 
zen Stiftsbezirk die Gerichtsbarkeit über alle Geiſtliche in Civil 
und Kriminalfälfen, auch in Kirchenfachen , die Gerichtsbarkeit 
über die Laien augüben; geiftliche Derfonen, nach Befchaffendeit 
de8 Verbrechens fufpendiren oder gar abfegen; Heiraten in 
verboinen Graden der Berwandfchaften erlauben, in Ehefcheis 
dungsfachen richten, und überhaupt alles vornemen, was nicht 
zu den päbftlichen Rechten gehört. 20; 

Biſchoͤffe hatten fonft nur die geiſtliche Seelen⸗Sorge 
und kirchliche Angelegenheiten zu beſorgen. In den folgenden 
Zeiten wuchs indeſſen ihre Macht und Anſehn ſo ſehr daß 
fie bisweilen uͤber Kaiſer und Fuͤrſten herſchten. Schon im ads 
ten Jarhunderte wurden fie wirkliche Reichsſtaͤnde, erhielten 
landesherliche Privilegien für ihre Ländereien, Grafſchaften, Sürs 
ſtentuͤmer zc. und ihre Meichsftandfchaft if nachgehende mer: 
mals beffätigt worden; "fo auch dem Aebten und Vrälatem ı 
Als Reichsſtand ſteht ein deurfcher Bifchof unter dem Kai— 


fer und Reiche. Aber katholiſche Biſchöffe ſtehn Mm Abtiche 
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defien unter dem Pabſt, und Finnen daher nicht von Kaifer von 
Bistume, fondern nur vom Pabſte abgeſezt werden. "Aber die 
—* und die Reichsfuͤrſtliche Würde fan ihm der Kaiſer ent⸗ 
ziehn rg re 

“ Zu dem Befiz eines Bistums gelangen die deutſchen Bi⸗ 
(hoffe am gewinlichften durch die Wal. —4 

Das Domkapitul ernent einen, den er fuͤr den wuͤrdig 
ſten hält, und die Merheit der Stimmen entſcheidt 

Jeder neugemälter Fatholifche Bifchof muß die Beftätigung 
von Pabſte ſuchen; welches mit vielen Ausgaben noch verbun⸗ 
den if. Die Bifchoffe von Bamberg, Würzburg und Paſſau 
muͤſſen auch dag Pallium Iöfen *): u 

Jeder Bifchof hat fo wie andre Fürften feine Erbbe— 
amten. 3: 

Bon den unmittelbaren geiftl. Reichsfürften ift enangelifch der 
Bifchof von Kübef, und von Osnabruͤk, in welchem leztren ein 
evangelifcher mit einem fatholifchen abwechfele. Die evangelis 
fehen Biſchoffe haben weder des Kaifers noch des Pabſtes Bes 
fätigung ‚notig, ‚dürfen auch Feine Annaten, Hingegen die 
Hälfte über die ordentliche Lentaye bezalen. Inſignien der Die 
ſchoffe find: der krumme Stab aus Hol; und Bein gemacht, und 
mit friftalnen oder vergoldeten Knöpfen und Zierraten verſehn, 
unten aber mit Eifen oder foftbaren Metal befchlagen und fpi- 
zig; ferner die Biſchofsmuͤze. Ueberdies find Auferliche Zeichen, 
die Pantoffeln, das weiſſe leinene Chorhemde, die Handſchuhe, 
der Ring, ‚der inmendig grüne und auswendig ſchwarze Hut 
Difchöffe erhalten vom Kaifer den Titel: Deine Andadır. 

Erzbiſchoͤffe find die erften Biſchöffe in einer geifttichen 
Provinz. Sie gelangen durch die Wal eines Erzbifchöflichen Don 
Fapıtels, ſo wie die deutſchen Biſchöffe zu ihrer Stelle. Folglich ift 
jeder Erzbifchof auch verbunden dem Kapitul die Rechte und Frei⸗ 
heiten des Erzſtiftes zu beſtaͤtigen, und wo es hergebracht ift, Die 
ihm vorgelegte Kapitulation zu beſchwoͤren. 

Unter feinem geiftlichen Megimente ftehn feine Guffragans 
biſchoffe, Folglich fan er diefe betätigen, conſekriren, zur Pro- 
vinzialfpnode berufen, und darin dag Direftorium füren, 
die Biſchoͤffe zu ihren Pflichten anhalten, folche fufpendiren, in 
Kirchenban thun, fie in ihr Bistum einfuͤren. Er hat dag 
Recht Appellationen von den geiflichen Gerichten der Bifchöffe 
anzunemen, und durch die ganze Provinz Indulgenzen zu ers 
teilen. 

Zu den vorzüglichften Inſignien eines Erzbifchofs gehoͤrt 


) So nent man eine doppelte Binde 3—4 Finger breit, die die Pabſte, 
Patriarchen, *uaa auch * Bochoͤffe tragen. Von ihrer Berei⸗ 
gung und Einweihung Andet man bei Rom. 


Deutfohland. 497 


fein Pallium, durch welches er die volle Gewalt des pontififali- 
fihen Amts erhält, | 

Die Erzbiſchoͤffe in Deutfchland find gegenrärtig teilg uns 
mittelbare, teils mitelbare. Zu den erftern geboren jezt 
Meinz, Trier, Koͤln, Salzburg (zum Zeil auch Byſanz). 
Mittelbare Erzbifchöffe find die zu Wien, Prag, ®llmüs. 

+ Die Bifchsffefind auch teils Reichsbiſchoͤffe teils Provinzial. 
biſchoͤffe. Erfire haben als NReichsfürftenSiz und Stimme. Die 
jesigen find nachfolgende 22: Bamberg, Würzburg, Worms, 
Eichſtaͤdt, Speyer, Strasburg, Cotinis, Augfpurg, Sildes 
beim, Paderborn, Freiſingen, KRegenfpurg, Paffau, Trient, 
Brixen, Bafel, Muͤnſter, Osnabtuͤk, Luͤttich, Luͤbek, Chur 
und Fulda.. 
rovinʒialbiſchoͤffe ſtehn unter den Landsherrn, und find 
teils Zürften, teils nicht. Zu erftern geboren; Goͤrz, Kau- 
bad), Meriental, Cbiemfee, Sekkau, Gurk. 

Andre mittelbare Bifchöffe find feine Fürften, teild niemals 
gewefen, teilg haben fie die Würde verloren. Unter diefen find: 
Bitſchen in Sftrien, Brünn, Rönigingräz, Keutmeriz, Na⸗ 
mur, Trieft, Tuln, Wiener iſchNeuſtadt und der Nordiſche 
—— welche Würde ſeit 1775 Hildesheim vom Pab- 
fie erhält. | 

In Abſicht der Religion find fie teils katholifch, teils evans 

elifch. 
9 Einen Eximirten Biſchof, in Abſicht feines Kirchenverhält- 
niſſes nent man, wenn er unmittelbar der geiftlichen Herſchaft 
des Pabſtes unterworfen iſt. Diefem wird entgegen geſezt cin 
Suffraganbifchof, - welcher unter einem Erbifchoffe ſteht. 

Die Aebte ſtehn gewoͤnlich nur mittelbarer Weiſe unter dem 

bſte, da fie der Dioͤces eines Biſchofs untergeordnet; und duͤr— 
en auch daher keine geiſtlichen Regierungshandlungen vornemen, 
auſer nur in Ordensſachen und in der Diſciplin ihres Kloſters. 
Dennoch find einige Aebte, eximirte Acbre, welche feinem Bi— 
fchoffe unterworfen find, ohnerachtet ihr Klofter in der Dioces 
liegt. Andre Aebte heiffen infuliete Aebte, welche die geiftlichen 
echte eines Biſchofs genieffen. 

In Abficht der Religion giebr es katboliſche und evange, 
liſche Aebte; von leztern fie die meiften fefularifire. & 

Einige deurfche Aebte find unmittelbare; andre find nur 
Landfaßen, genieffen aber oft die Rechte der Prälaten. 

Einige von den erften find Feine Reichsſtaͤnde und haben 
weder Si; noch Stimme auf den Neichsrägen; einige find 
Breisftände, andre nicht. 

Die Reichsſtaͤndiſchen Aebte find teils gefürffet, und ba- 
ben eine perfönliche Stimme unter den geiftlichen Sürften, und 
ihren Siz gleich, nach den Bifchdffen. 

Beograpbie Iſt. C. Ji 


498 Deutſchland. 


Sefuͤrſtete Aebte mit biſchoͤflichen Reichsſtimmen find: 
1) Der Abt zu Fulda, 2) der Abt von Kempten, 3) der Probſt 
von Elwangen, HM der Probft von Berchtolsgaden, 5) der Probft 
von Weiſenburg (deffen Abtei aber ſezt dem Bistume Speyer 
einverleibe iſt) 6) Der: Abt von Prüm, Cift dem Erzbistume 
Trier einverfeibt.) 7) Der Abt von Stablo, 8) der Abe vom 
Korvey; 9) der Abt zu Sr Emeran in Negenfpurg, welcher aber 
noch Feine perfonliche Stimme auf dem NeichBtage für. 2 
Diefe Aebte find ſaͤmtlich katholiſch; und Benediktineror⸗ 
dens, auſer Berchtolsgaden, welches ein Auguſtinerſtift iſt Pri⸗ 
vatperſonen legen ihnen den Titel: Hochwuͤrdigſte und Fuͤrſtl 
GSnaden bei, wenn ſie nicht etwan fuͤrſtliche Geburt zu dem Tir 
tel Durchlauchtigſt berechtigt. Ihre Erhebung geſchieht durch 
eine ordentliche und freie Wal ihrer Conobiten und Conventua⸗ 
fen, welche mit den Domherrn faſt gleiche Rechte haben. 
Von den Frauensabteien ſtuüd einige mittelbare, andre 
unmittelbare; und von den leztern find einige gefürftete. — 
Gefürstere N die 7) von Eſſen/ 2) von Bu⸗ 
han, 3). von Quedlinburg, Moon Lindau, 5) von Hervorden, 
6) von Niedermänjter in Negenfpurg, 7) von ae: ebens 
dafelbft, 8) von Burſcheid, bei Nacken, 9) von ndersheim, 
10) von Rotenmuͤnſter bei Rotweil, IT) von Guttenzell, 12) 
von Hegebach,' 13) von Baindt, x) von Thom 
Unter diefen find die zu Duedlinburg, Gernrode, und Gan⸗ 
dersheim evangelifch; Hervorden aber vefotmirt, 
Don ihren Untertanen werden fir gewonlich Mit dem Titel 
Bochwuͤrdigſte, BSochwuͤrdige und Sürftliche Gnaden beert. 
Auf Reichstagen üben fie ihr Stimmrecht durch eine ang; 
doch fo, daR fie alle zufammen , zugleich mit den wabifchen 
und Rheiniſchen Prälaten nicht mer als 2 Stimmen haben. EN 
ihrer Würde gelangen fie durch die gefesmäfige Wal der Stifte: 
fraͤulein. Innerhalb ihres Stiftsgebiets Finnen ſie eben fo gut 
wie andre Reichsſtaͤnde alle Hoheitsrechte ausüben. * 


* 20. rre 
Weltliche Neichsfürften. —X— 


Nach den, Kurfuͤrſtlichen Familien folgen diejenigen, w 
che die Herzögliche, Matt; Pralz» Yandgr — ne br 


fijen. ) 
Einige Nchsfürften, find blos Titularfürſten, und haben 

weder Siz noch Stimme auf den deutſchen NeichBtagen. Gw 

genmwärtig haben folgende weltliche Fuͤrſten Si, anı Cuinkkurs 
Altenburg, Sachſen Gotha. — 
Anhalt, ker 1211. P 1X 
Anſpach, f. Brandenburg. 
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Aremberg. Gefürftet 1565. Herjog 1644. Der ältefte des 
Haufes ift allen Herzog. Ani 
Auersberg, Sürft. Gef. 1653. Der ältefteift allein Fürft. 
Noch ift eine andre Linie feit 1746 gefürfter. hie 
9 Baden, Marfgraffchaft 1130, Zwo Stimmen für Baden- 
Baden und Durlach. 
Baiern, Herzog: 
Baireuth, Fürftentum. Brandenburg: 
Böhmen, König 1086, vorher Herzog. 
Brandenburg, Marfgraffhaft 1147, vorher ein wendi⸗ 
ſches Reich. £ 
Brandenburg-Gnolzbach und Aulmbadı. 
Braͤunſchweig⸗Luͤneburg, Herzogtum, nachher Kurfür 
fientum. ans 1 
Bremen, Herzogtum feit 1648. 
Camin, Sürftentum feit 1648. 
Darmſtadt, f. Heilen. h 
Dierrichftein, Zürft, gef. 1622. 1631. und wegen Trafp 
1686. Der ältefte ift allein Fürft. 
Diez. Dillenburg, f. Naffau. 
Durlach, f. Baden 
Kifenach, f. Sacıfen. 
Sürftenberg: Stuͤhlingen, gefürfiet 1664. Sürftenberg 
Heiligenburg. 
Glätftadı, f. Holftein. 
Gotha, Herzogtum Sachfen. 
‚Gossorf, Herzogtum Holfein. 
Brubenbagen, Herzogtum Braunſchweig-Luͤneburg. 
Guͤſtrowo, Herzogtum Meflenburg. 
Hadamar, f. Naſſau. 
Halberſtadt, Zürftentum ſeit 1648. 
Henneberg, gefürftete Gvaffchaft 1310. 1583. 
Heſſen, Fuͤrſt 1241. Landgraf 1417. 
Heſſen Kaſſel und Darmiiadt. 
Hinterpommern, f. Rurbrandenburg. 
Hir ſchfeld, Fürft. 1648. . 
Hochberg, Markgraftum Baden. 
(Sobenlobe, Fürft Waldenburg, gefürftet 1744, fit auf 
der Grafbank Kränfifcher Kreisfürft 1760). 
(Hobenlobe Neuenftein gefürftet 1764). 
Hobenzollern, Fürft, gefürftet 1623. 1641. 1691. 
Holſtein, Herzogtum. 
Joſtein, Fürft Naſſau. 
Balenberg, Herzogtum Braunſchweig⸗Luͤneburg. 
 (Rlergau, gefürftete Landgraffchaft 1689, gehört dem Fürft 
von Schwarzenberg). 
Koburg, Herzogtum Sachſen. 
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Kulmbach, Fuͤrſt. Brandenburg. 

Cautern, Fuͤrſt Pfalz. WM N, 

euchienberg, Pfalzbaiern. us | 

Kichtenftein, Fürft, gefuͤrſtet 16018. Hai 

Fobfowiz, Fuͤrſt, gefürfter 1614. Eine andre Eile it 
1692 gefürftet. 

Magdeburg. Herzogtum 1648. 

Meklendurg-Schwerin und Guͤſtrow. 

Naſſau⸗ Hadamar⸗ und Siegen, Fuͤrſt, gefuͤrſtet 16 50. 

Naſſau⸗Dillenburg, Siegen und Diez, ER 

Lrenburg. Pfalz. 

Geſierreich 

Pldenburg, Luͤbek. 

Onolsbach, Fuͤrſt. Brandenburg, 

Oſifriesland, Fuͤrſt, gefuͤrſtet 1650- 

Pfalzgraf am Rben. 

Prelzlautern, Simmern, Yeuburg, Siwebeht, nn 

DVors ımd Binerpommern, ‚erh. 1648. 

Rageburg, Fuͤrſt, erh. 1648. | J—— 

Vberſachſen oder Sachſen · Wittenberg win 

Sachſen, Herzogt. zu Weimar, — Koburg, 
Meiningen, Gotha, Altenburg. Da 2 1077 

Salm (Rheingraf), 'gefürftet 1623. & 

Savoyen, Herz. 1416, 3 

Schwarzburg/ Fuͤrſt, gefuͤrſtet 1697. 17350. 

Schwediſch Pommern. 2 

Schwerin, Zürft 1648: 9 

Siegen, Naffau. Miu 

Simmern, Pfalz. AR 

Thurn und Lerıs, Fürft, gefürftet 1686. 

fingen, Fuͤrſt. Naffau, 

Veldensz, Pfalz. 

Verden, Zürft, erhoben 1648. 

Vorpommern oder Schwediſch Pommern 1648. 

Walde, Fürftırzi2; feit 1719 Oberrheiniſcher Kreisfünft, 
hat im Reichsrate feine Stimme und verläft 5 — 

Weilburg, Naſſau— 

Weimar, Sachſen. 

Wolfenbüttel, ſ. Braunſchweig. 

MWürsemberg, Herzogtum 1495. 

Belle, Braunfchweig-Lüneburg. 

Zwebrüf, Pfalz. 

Vormals harten aber auch noch andre Fürften und Fürs 
ftentümer Siz und Stimmeauf den Reichstagen, als: die Prals- 
genten von Auchen, bie Markgrafen von Amerdal, die Mark 
geafen von Answerpen, von Aquileja und Verdun, und von 


f y? 
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Arlun, die gefuͤrſtete Graffcbaft Artois, die Fuͤrſten von 
Aſchania, die Markgrafſchaft Banza, das Berzogtum Be— 

kilnbeim, das Berzogtum Bergen, uud viele andre, die auch 
in Scheidemantels — ©. Mur f. genant fi Mi nd. 


$. ar. 
Keichsgrafen- " 
Einige ihsgrafen gehoͤren auch- zum Siefienfahbe, teile 
— aber auch wegen ihrer wirklichen Lande. Der 
egel nach befizen fie eine Reichsgrafſchaft eigentuͤmlich. Wenn 


ihnen aber ein dergleichen Territorium felt, fo werden fie Per- 
fonaliften, oder. Erenmitglieder (Membra honoraria), genen. 
Bon diefen find noch die 2 Titulargrafen zu unterfcheiden, Dieme- 
der Gis noch Stimme in einem Grafenfollegio haben; folglich 
auch Pu Anteil bei diefer: Rechsſtandſchaft. 


Folgende Reichsgrafen Siz und Stimme noch, ober 
haben fie doch vormals gehab 3 


Aalſt oder Aloſt. Amoͤneburg. 

Abenberg. Amrang. 

Abenſperg⸗Traun, 1485. Andeche. 

Acerris. + Anhalt, jest Fuͤrſten 
Achalm. Anholt, praͤtendirt eine Stimm⸗ 

Aichelberg. Antwerpen, Burggraf. 

Aichheim. Avd. 

Albon (oder Bienne.) Arberg. 

Aldenhaim. Arbergvalengin⸗ 

Aldenhauſen. Arburg. 

Alsleben. ENTER. Arco. 

Alfperg. Ardenne. . 

Altena. Arelat. 

Altenberg. M Aremberg. 

Altenburg— Aremberg⸗ Chimay. 

Altenburg, Burgpet "art Arensberg: 

Altendorf. Arensburg, in Heffen. 

Altenfrauenfelb. Arenshaug. 

Althan, Neichserbfchenf, Araom.. 

Altenhaufen. - Arlon. 

Altmanftein. | Urneberg, in der al. 

Altorf. 4 Arneburg, Burggraf: 

Alvensleben 11.77 or Arnsburg. 

Alzey, Burggraf. Arnſtein, in Brandenburg. 

Ahzhauſen. Arnſtein ‚in Trier. 

Amertal. nñn Arnſtein, in Anhalt 


Ammensleben ⸗· Arte 


z02 


Arſchot . 

Artenberg oder Ortenburg. 
Arwang. 

Iſhergeben 

Asle. 

Aſpach. 

Aſperg oder Aſpurg. 
Aſpermont. 


Aſpermont⸗Rekheim, Weſtpfaͤlz 
Vank. 


Augsburg, Burggraf. 
Aurach. MD 
YAurminberg. 

Aurenbach, Burggraf. 
DBadenberg. 

Baden, in Helvetien. 
Badewilre. 

Badewide oder Nazeburg 
Balenhauſen. 
Ballenſtaͤdt 
Salspaufn-Sihwabet. 


Barbanfon. ind m 


Darby, + 1659. 

Dattenberg: 

DBattenborg. 

Bronkhorſt. 

Bayerfeld, Burggraf. 

Beaumont. 

Beitelheim, Burggraf. 

Beichlingen, 1560. sr 

Beilftern, im Wefterwalbe, 

Deilftein, in Würtenberg. 

Beilftein-Wieneberg. 

Dellenz. 

Beltiz. 

Bentheim, Weftpfälz: Bank. 

—— — 
Kreisftand, 

Berenbachk 

Berka. N 

Berga. Y 

Bergen, im Hennenau. . 

Berg, in Gelderland. 

Derg op Zoom. 

Berg, nachher Herzog. 
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Berlepſch. 9 4!— 
Bernſtein Br 
Bertrand, ober Perufa,richins 
‚gen. Er a) 
Beßingen. 
ieberek. 
Biecis. 


Difanz, Furggraf-, 
Bitſch über dem Rhein; | 
Blamont oder Me im 
Weſterreiche. 
Blankenburg, im Weſterre — 
Verſchwanden ſeit 154 2 


Blankenhain. 


Blyenbek. 

Bodenburg. J— 
Bobelingen. 
Bogen. EV 4 


a 
ir 


Boineburg. 
Bolheim Se Dora an 
Bomeneburg. 
Bondorf. GE, —* —* —218 
Borſenſtein, Burggraf. 
Botenlobe. A171 )77° 
Votenſtein. * —X 
Botha Eh Te 
Boulogne. it 
Braband, nachher aaa * 
Brandenberg, bei Eiſenach. 
Brandenburg, Burggraf. 
Bregenz. —XR 
Brehna. Au | 
Dreitenek- Tilly. 
Bretheim. 
Breuen. u 
Brifgow, gandaraf. SEITE 
Brokhuſen, in Hoya. | 
Pronfhorft, 41719. 
Brucha. ? 
Druchhufen, in Baierm 
Burfberg. 
Brurel oder Bruͤſſel J 
Buch br 
Buchef, Bandgraf i im Speietts 
ſchen Stifte. # 
Buchek, in Helvetien. 
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Buchhom. = ©; 
fin, Burggraf. 
nburg. — eh 


Huren, im Mainzifchen ui, 


Buren, —û— 
Buͤrglen . 
Burkhauſen. 
Buſnang. 
Buthena. 6 
Buttingen. Be eier 
Buzeborg. ne“ 
Boburg 

Calb 

—— Kaſtellan. a] 
Camburg. 
Camertingen. 

Cappenberg. 

Caſtel. —* 
Caſtel, in Baierr ... 
Caſtel ſ Schenktk. 
Caſtel, ſ Bliscaſtel. 
Caſtel, in — 540 
Caſtelbaero. RT 
Gaftelburg. ib 
Chaſtel. — NR PAR PAR 
Cattenburg. —n—— 
Calwelle. RR 
‚Eavelanderfs Burgaraf. | 
Cavellage. 

——— fgiegenhain., ar 
Chalons, in Burgund. 
Chamb. 

Chiney. 

Chuſſaburg. 

Claramont. 
Clareval 5¶ 
Clerivas. RD 
Cleve, nachher Herzos 
Cloppenburg. 


— 


Colleredo » Valdfer, Schwaͤb. 


Bank. 
Colrebeke. 1200 Ar 
Golumna. mn u 
Komburg. — 
Conradsburg. 
Corbey, Bursgraf..: 
Corswarn— 


ah 7 x 


Graiburg- - ia), 
Ereberg. ZEN 
Creichgow. 

Crichingen, Net: ven 
Cronenberg, + 1704: 
Cucburg. ginn. 
Cuke. 
Cuningen. man 
Cuylenborg. Juec 
Dachau. NE. ; 
Dachsburg⸗ sc but 
Dachſtul. nn. 
Dalem. 4 
Dannenbera. RS 
Daſſel. —V 
Daun. re 
Degenberg,'; era 
Delmenhorſt. — 
Dernbach, + 1697" 
Dewin, —2 
Dhaun, — a: 
Diepholte, 1 1585. 
Dier. 
Diegen. TA RI 
Dies. LIPETZEL ER 
Diligesberg. —— 
Dille. a Na 
Diigo, 1 van 
Donauwoͤrt. rem 
Donegatt. este 
Donyn, — 2 
Dorliesheim, Burggtaf 
Dornberg, in Oefterreich. 
Dorndburg. — 
Dornsberg. 
A 
Duras, 
Faypche. 
Dyſt. 
Eberbach. 
Eberſtein, im Braunſchw— 1 
neb. + 1413. 
Eberſein, in onmrn +1660. 
Eherſtein, in Paderborn... 
Eberftein, in Baden, + 1660. 
Eberſtein. im Neuffifchen. 
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Eberſteine. 
Egesheim. 
Eglingen. 
Egmond, 1548 und 1707: 


Ehrenburg. 
ee Landgraf in Dice 


Deutſchland. 


— Senat. 
ürftenberg in 

Zugger, Schwäbifche Bank 
Gammersingem. ‚rind EIIETT, CH 
Gardeslene. aa 
Geier, zu — 1708. 
Geilnhauſen, Burgguaf m 


Einerfingen. war Gemünde, IE EN.“ 
Endorf. elle Geneve. write | 
Epan. Gengilingen nl 
Erpach, f. Schenf. nr Gent. ne f 
Ergow oder Argom. » 9.5 Gern. R * | 
Erlach-Reufchatel. Gevore: sc 
Ernkingen. —D Gicbichenftein, Suragrafen n 
Eihenbah: 9. 35 Gichingen. 
Eftampes. Gicch, Frank: Bank . 


Falkenberg; in Sülich-... 
alfenburg. 
alfenftein, in Halberftabt. 
alkenſtein in Helvetien⸗ 

Falkenſtein am — 5 . 
alley. 
eldkirch. 

Fenis oder Phoͤnix. 

Sichtenftein. 

Slandern. 
landres. 6 
lanheim, f. Wildgrafen, ı. 
luͤgelau. 
orsalquier. 

Or. - 

Frombach. 
rankenburg. 

Frauenberger zu Hog. 
reiburg. 

—5— 
reudenberg, Burgaraf. 

FSreundsberg, Frundsberg, + 

1586. 

re 
rifach. 
toburg. 
voenhofen. 
roisbrecht. 
rontenhauſen. 
uͤrbach. 


Gilles. 47 — 
Gisberg sk 
Glekau— Stumenegg: ad auınd 
Ölcibergiii Aue una ae 
Gleichen in Heffen. ı ana 
Gleichen. in Dberfachfens * 
1596. 1631. 
Gleichen in Hohenlohen: an 


Gleichenftein. ie 
Gleiberg. Peer 
Gleisberg. u 


Godenburg, Goͤrz seen Jun 
lien, + 1501. f 


Golſyn, — J 


Goſek. a 
Gource. ir 
Grandpres. R TE I 
Grandfon. aha 


Gravenck, + 1727.. Vai 
Gräpeniz, —— 
Grayſpach, 
Greifesbach. — ni 
Grengiols. ua·age ⸗ꝰ 
Griben · 149) 
Griers. 
Grimbach oder Gunn⸗ 
Groitſch, Burggraf. mt 
Grongfeld, in Wertphalen, tim 
15. Jarhundert. 
Grunbach.. 70% 
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Grundlah. 05 Hegirmos. 
nr : Heiligenberg; 
* dr 2 2: es. 
— wooe o Heldburg 
Helfenſtein. 
— oben, Hengebadh. 
Gymborn Hennegau. 
Haag, t 1567. Herrandſteine. 
Habsburg: Dom, Herrenberg. 
Hahenfeld Hertenberg. 
Hademarsberg. Heſch. 
Hadmersleben . Hetſane, Durgarif. 
Hagendu oder Hanau, 1736 Hillersieben. 
—— Hillesheim, Keipolfirghen, | 
Ober⸗Rhein. Kriegsſtand. 
Bach, geroch, Sbenberg Hilpoltitein. 
vogt. Hirfchberg, in Baiern 
pa Hirsberg. 
Halgrav, von Atila. Hochheim. 
Halgrav, von Waſſerburg Hochſteden, ſ. veſtaden 
Hallenſer. Hochſtraten. 
ne Hockeswagen. 
1 Tr Holthuſen. 
Halz Bufem | ofgiebing oder Giebingen. 
Harmekfkeine Durgaraf Fe 
Hanı. Hohenburg, in der Pfalz. 
Hanchesberg. Sahenemb8, Schwäbifihe vant 
Hanefteim, | Hohenfels ä 
Harancourt. Hohengeroldek. 
Hardek. Hohenlimburg. 
— Hohenlohe, Fraͤnkiſche Bant. 


Hare 
Harrach, Soelbich Hank, 
Hartelburg. 
Hartenftein. 0“ 
Dartingerods ode gatjperoe, 
Hartisberg. — 
Harzburg. 9 
garigraf | 

das ban 
et Wetterauer Ban. 

auenftein. 
Haug. 
Hayneberg- 

nichen. 


Sandaraf. 


obenraalt. 
Hohenſtaufe. 
Hohenſteine 
Hohenſtein⸗ — t 

1593, 
Hohentrühendingen: 
Hohenwaldek. 
Hohenwart. 
Hohenzollern. 
Hoia, 7 1583. 
Hoigeſtad. 


Holland. 


Holſtein. 
Holzuprel, fim 1%, Jarbundert. 
Homberg, ın Helserien. 
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Homberg, im Elfae. Krichingen ER 
Homberg, im Braunſchw Lüneh. Kronberg. * dom PER?) 
Hooen, 1 1586. Reuefſtein, Schwäb. Bank. 
5 acer —— Chuffaburg. ) 
erburg. male Kyburg, iburg. 
Horchhuſen. Kyfhauſen, * —— 
Hormberg- wem  gabar. — 
Hornburg. N. Lambach: NEL, Ar 
Hornet. me Randau, in Schwa 
—* NER 2 en. in Baiern. 
oſtade. andsberg . Fe ut 
Hoftein: Targa ARTE EICH Renz Sun —— 
ottenen. Landes kron, ſo Neſſelrod. 
afıge vis" or Langenburg. 0 
teren | vr Lamenrode TR 
Hulkrade. ine Laufen mdn ve U —J 
Huenendttg. > WLaufenburg/ H Bug 
— ner Laxin Be — — 
Hurmingen, A ee 02 Lechsgemünd: — tg 
Senkung dent Ruhr eien Schw hd An 
Sfenburg , Rieder Zrenbingy + J 


1664. 


Julbach. * ar 
Kaͤfernburg. NETTER 
Kalverla. 77 min“ 

Kaſtel iQ 


— —* —— Le 
Kapenelubogen, + 1479. 
Baum. Rietberg, MWeftphäf. 

anf: eg 

Keffelberg = 1" 2 raten 
Keffele. m 
Khevenbuͤller —2* 


Schwäbifche Bank.) 
Kirburg > 
Rirchberg, 2 urgarafı ef 
phälifche Bank. 
Kirchberg, in Schwaben und 
Helverien. 
Kirchberg, in Baiermı 
Kirchberg am Rhein. 
Kleggau, Haböburpe. 
Kletteuberg. 
Konigsberg 
Rönigsek, Nchwaͤbiſche Bant. 
Koͤnigſtein, + 1535 und 158T- 
Kregelingen. 


Deutſchland 











— — 
nange) W —* 
Leiningen — Wet 

Bank. 


— nl 
geisnig, Burggrafn.h 1930r 


Len oder Lon. seit. 
Lenyevelt. BEE WA) 
Lengenbergc . 
Lengendorf. 2 Or 
Lenzburg. 


HIHT, 
Leousberg, Lebenberg. — a i 


Lesmana, SiH® 
Leuben. u 
Leuenrode. LEN. 
Feuchtenberg, in Dberfachfen.. 


Leuchtenberg Arnshaug. RL 
dowenberg, f. Lronsberg« > hr 
V der Leyen oder Leien. nf 
Lichtenberg. RR Ye 
Lidberg. orig 
Liebenau. re, hi l 
Lierheim. 
Limburg an der kenn, t 1090. 

1713, ft 
Pimburg an der — * 1*— 
Limburg, Styrum und 

men, Weſtphaͤliſche Banf. 





Deutfchlane. 


Limburg/ ſ Schenk. 
Limmer. 


Due) BIT zE dur 
A si 
re da Re Z0idl 


Ling 
Live, Weſtohaͤliſche Bank. 
Liſſamund no u 
Liubenau — wi 
Lobdaburg. 
Loͤwen. nt 
Loge. Er yo ei 
— 11777 Be 
Kon. 
—* oder Les 
Los⸗Rienek. 
Loſenſtein. 
Lovenhuſen + — 
Loͤwenhaupt, Reipohgfirchen u 
Rasburg. 
Lowenſtein ex. von Wutcembera 
Coͤwenſtein Wertheim, Sr 
kiſche Bank. 
Luben, —2— 
chow. 
Luenz 
—— tina 
Funden 4 
Lungau⸗ 
Luneville 
Lupfen, } 1582. 
Lurenburg. 
Lutterberg. 
Luͤzelſten 
Machland. 
gr f. Hohenwalde 


tı 
Maidburg, Burggraf in Do. 
men. 
Maidburg. 
Malentin. 
Mangfeld. 
Manderſcheid 
Bank. 
Marchburg. 


Weſtphaͤliſche 
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Maͤtſch. er) 

Marcwartſtein⸗Hohenſtein. 

Von dee Mari; ende 
fche Banf v. Don u: 

Marf Lumat. Kr 

Marf, nachher Herzog: 

Marſteten oder 9 — 

Marvelis. 

Mascon. 

Matran. 

Mattenhem. 

Maurienne. me Drug 

Medlingen. rindt 

Meggbuͤrg. 

Meglingen. 202 URL 

Merchern. 

Mere. 

Wersburg, cr. von Sranfreich. 

Mertburg: 

Meiternich; Weſtphaͤl. Bank. 

Metz. mt 

Meurs. X 

Miſox— Iäö—— ⏑—— 

———— Ey 

Mitterſil. 

Moers. —20— 

Molbach: 15H! 

Molsburg. wi 

Moͤmpelgard. 

Montfaucon. 

Mon fort; Schwab: Bank. 

Montfort, Burggraf. 

Montfar- 

Morburg. 

Moricht. 

Morle. 

Morn. 

Moͤrsberg. 

Mol ſch·Rodenach. 

Mosbach. 

Mosburg, 

Muͤhlberg. 

Muͤhlingen 

Mungen—. 

Murach. 

Kufipont, 
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Namur: 

Naſſau, Breda, unter ben se 
neralſtaten. 

Natternberg. 


Natterspan. — 


——— Burggraf. 


—— Schwäb. Bank 
Nellenburg. 
Neſſelrode Reichenftein, Belt 
phaͤliſche Banf. 
Neuburg am Inn. 
Neufchatel, oder Feukunge; 
Neufen. 
Neuwied oder Wied. IR 
Nidau. RL 
Nidda. 
Nienover 
Niethehe oder Nidda; 
Nolke. | 
Nordheim. 
Norvenich. 
Ylofüız Rienek; Fraͤnt. Bank, 
Nothaft ku Warcaburg, 1654 
recipirt, hernach or 
Nuegarben: 
Nuenar. >» 
Neuenburg. RR, 
Neumenburg in Baier, was, 
Nurberg. X 
Nuͤringen — 
—5 oder Neuffen. 
Dberburgund oder Franche 
Comte. 
Oberſtein Rixingen. 
Oeningen 


Der. 

©ettingen ; Schwaͤb Banf. 
Dibruf. 

Didenburg, + 1667. 
Dieburg, f. Omer. 
Drdingen. 

Drlamünbe. 

Ortenberg in Waggau. 
Drtenberg, (Stolberg). 
Ortenburg, Wet. Banf. 


Deutfchland, 


Ofein, Weſtphaͤl Bank. 


Dfterburg. er 
Dfterfeld. ALna 
Dftfricsland, nachher Bär 
Dftrebant- amd 
Otgenbach. —2 
Padberg. rk 
Pallant. 


Pappenheim; Schndb. Dan, 

t im 17. Banana »+ 
Paffau. 
Patherburn. —X 
Penigk, Burggraf. A A * 
Peremunt, oder Pyrmont 
PerufasCrichingen: tin? 
Deudrecht. "I eL 
Drannenberg. 
Pfauenberg. tag 
Dfirt oder SE nie” 
Pfullendorf. 27 
Nigarten. 

ii rd ou 

ilftem au 50 
Pinzgau. RN a 


Pirkh. sa 
—— 


irmont ober 


538% —* 
ans 


Schwalenberg. 
Piurin. 


Plate Zibermund/ ai 
Da 


Plauen. j 
Pleien oder Pleigen. ° 8 4 


Plettenberg Witten; We 
phaͤliſche Bank, % # 


2 —8 Burn —* 4 
OBEN. „aan. 2. sr * 


Doitierd." Fin 
Polheim. 
De 

ofing 
Yrandorf. * 
Proͤſſing. dir 
Provence. 
Pütkler, Fraͤnk. Banf. 
Purten oder Puma. 





Deutſchland. 


Quad; — Bank. 


Duerfurt: 
Dueftenberg. 
Rabenswald. 
Ravenswald. 
Ramesberg. 
Raningen. 
Ranzau, 1734. 
Rappoltſtein, im Elſas 1673. 
Rappersweil. 


Rasburg Lowenhaupt. 
Ratilinberg. 
Razeburg. kam 


Naugrafen von Doffi el. 
Raugrafen von — * f. 
Rheingrafen- 
Raveningen. 
Ravensberg. 
Ravenſtein. 
Ravenswald. 
Raving. 
Rechberg, Schwaͤb. Bant. 
Rechteren. 
Reck v. d Mark. 
Reckheim. 
Regensburg, Burggraf. 
Regensperg. 
Regenſtaufen. 
Reichenbach. 
Reichenberg. 
Reichenſtein. 
Reiferſcheid. 
Reipolzkirchen. 
Reitenburg, Landgraf. 
Reuß, Wet. Bank. 
Rheinek. 
Rheinfelden, Burggraf. 
Rheinfelden. 
Rbeingrafen zu Salm. 
Mheingrafenftein, Daun und 
Grumpach; ; Weftphäl. Bank. 
Rheinſtein in Niederſachſen, + - 
1559 und 1670, 
Rhez. 
nburg 
Ribaultpierre. 
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Riepolzſtein. 


Rienek. 
Rienek, Burggraf 1559: 
Rittberg 1562. 
Kittenburg, oder Reitenburg, 
Yandgraf, 
Rixingen, oder Nichecourt, er. 
von Frankreich. 
Rochefort. 
Rochliʒ 
Rochsburg. 


Moden. 
Roggendorf—⸗ Gaůnersbort 


Romelsberg. 
Roningen. 


Roſenberg. a 
7 Mofenef. Be 
Roſenveld. a 

Roslein. 


Rota. —B 
Roͤtelen. 
Rotenberg. 


Rotenburg, Schwarzburg. 

Rotenburg in Helvetien, Fran⸗ 
fen, Tyrol, Baiern. 

Rotenburg, Burgsraf· 

Rotenek. 

Rotenfels. 

Rouimſperg. 

Rudensheim. 

Runkel. | 

Ruppin und Lindau im Bran- 
denburgifchen, + 1524. 

NRuftringen. 

Rulenburg. 

Saarbruͤk. 

Saarwerden, f 1522. 

Saffenberg. 

Sainsheim. 

Salm (Daun). 

Salm (MReiferfcheib) 

Sandersieben. 

Sargans. 

Saulgen. 

Sayn, + 1606. 
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Sayn Witgenſtein, Wetrauet 
Bank. 

Scalach Burghauſen. 

Schaesberg; Weſtphaͤl. * 

Schaͤrdingen. 

Scharzfeld. 

Schaumberg. 

Schauenburg im Breisgau. 

Schauenburg in Oeſterreich. 

— g in Weſtphalen, + 

40 

Scheer, ſ. Truchſeß. 

Scheiern. 

Schelklingen. 

Schellenberg. 

Schenk von Caſtel; Fraͤnk. 

Scent von Limburg; Fraͤut. 
Bank. 

Schnien. 

Schlik, ſuspend. 

Schliz. 

Schluͤſſelberg. 
—— 

Schambe 

Schönberg ⁊ Trendelbure gi 

Schönborn, Frank. Banf. 

Schönburg-Penig und Wal: 
denburg; Wet. Banf. 

Schonhofen. 

Schwabek. 

Schwarzburg, jegt Fürft. 

Schwarzenburg. 

Schwerin. 

Scoinberg. 

Sempt. 

Simaringen. 

Simmern. 

Sinfendorf Rbeinek, Weſt— 
phaͤliſche Bank. 

Sisgow, Landgraf. 

Sladen. 

Sleuna ober Sluenj. 

Smalenegg. 

GSogeren, 

Soleure, 


Deutſchland. 


Solms, jezt Fürſten 
Sonbreuf oder — ur 
Se = u ia 
Sonegk. EHEN 
Sonnenberg. N 
onen, rg 
Eohern. Ir 
Spiegelberg, + 157. 
Spizenberg. | 
Sponheim. 
Etade. 
Stadion Thanhauſen; Schwaͤ— 
biſche Bank. * 
Stahlek. 


Stahrenberg; Sränt. San. 


Etalbühel. 
Starfenberg, Burggraf. 
Starfenberg. 
Stef, Steffening, — * 
Stein 
Steinvorde. 
Sternberg, Waldek. I, 
Sternberg; Schwaͤb. Banf. 
Stolberg, aan 
Stotel. 
Strasberg. 
Strasburg. 
Strehla. — 
Stromberg, —— 
Stumpenhauſen. 
Gulj, + 1687. 
Sulzbach. 
Sulzburg. 
Sulzfeld. 
Sundgau. 
Supplingenburg. 
Surberg az 
Schwalenberg. 
Schwineshubd. 
Syrk. 
Taͤgernbach. 
Taͤttenbach. 
Zancaroille, 3 

Tauffers. 
Teckfenburg, t 1378 
Tegerfeld. 





De u tſchland. 


—— rare 
Sa 1. mini 
hierfein. Hard 


Thiligesberg D) 1 00 
Thilingen, Dilfingens, 
Thornburgz. nn 
‚Shungen. eadeneh: 
Thurgau, Landgraf . 
Tilly Breitenet 1724 


Toggenburg. analıtı 
Toneburg. Ic: ) 
—* yo { ES hal. 
— ro 5; —* 
* sn gi 1995 


En. Be — 
Trautmansdorf, ſuſpend⸗ 
Trapfpah. uam 
Zrenin, Bne 
Treveſſe. 

—— 

Triburgn. 

Truchſes won — 

Schwaͤb. Bank. 

—— 

Truchtingen. TER 
Truͤchdingen. 

Tuͤbingen oder Tuingen, +16 31. 
Turgow, Landgraf. 
Tulleſtein. 

Tylin. Yarhı 

Tyrol. ‚ur 
Udensberg. 

Ulten- 

Ungnabde von ne, Molf. 
Urach. 
"Urfimont. 

— ala J — 

Bank. 

Utendorf. 

Vaͤdde, Herr zu Demichen. 
Vadeweia. 

Vaduz. 

Bajala. 

Valcourt. 

Valendyß. 
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Valence. dan 

Valentinois. — 

Valey 

—— ———— * 

Valkenſtein in Baiern 

Valkenſtein in Brandenburg. 

Vaudemont oder al ala 

Vehningen. 

Veldenʒ. 

Veldlirxch duun 

Velen, abg. 1733. 

Velſek 

Veltheim. 

Venaißin 

Versvliethe. RL 

Veringen 

Veurne, Burgeraf - 

Vianna. — 

Vianden. *4 

Vienne. 

Viernſperg . 

Vinſtingen in —— im 
15. Jarhundert. 

Vihtenſtein. 

Virmond in Wefippalen » 4 
1744. — V—— ca 

Virnenburg. 

Biip- 

Bringen, 

Vohburg. 

gg 

Walbek. 

Waldburg, fe: Truchſes 

Waldek⸗Muͤnzfelden. 

Waldek. 

Waldek, jezt Fuͤrſt. 

Waldenſtein oder Waldſtein. 

Waldpot⸗ Baſſenheim; wirt 
phalifiche Banf. . 

MWaldfer, f. Truchſes. 

Walditein, fufpend. 

MWaltingerod. ‘ 

Wangen. 

MWarenburc 9, f. Nothhaft. 

Wartberg 

Wartbeh oder Warpfe, 
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Wartenberg, Wetter. Dank; 

Warperg. 

Waſenberg. 

Waſſerburg. 

Waſſertruchen⸗Dingen. 

Wegebach oder Webach. 

eiern. 

Weilheim. 

Weimar. 

Weiffenwolf-Ungnad; ſuſp. 

Welpe. 

Welzlimburg. 

Werd. 

Werdek. 

Werdenberg, + 1530. 

Kerle, Burggraf. 

Wernigerode. 

Wertheim, + 1550. 

Werther. 

Weſten. 

Weſterburg (Leiningen). 

Weſterburg (Naſſau). 

Wettin, Burggraf. 

Wiare. 

Widamunt oder Vaudemont. 

Wied, Weftpbäl: Bank. 

Wiehe 

Wieſenau. 

Wieſenſteig. 

Wien. 

MWildenfels + 1593. 

—— zu Eppenſtein, 

Daun, Kirburg ec. ſ. Rheins 

grafen. 

Williſau. 

Wilnau 

MWindıfchgrdz. 

Windberg 

Winterthut. 

Mintertam. 

Winzenburg. 

Wippach. 

Wippera. 


Deutſchland. 


Wieſelbach. —X 

Witgenſtein, Bert. vant 

Wittelsbach. SA 

Wittenburg Schwerin). 

Wittislingen. 

Woldenberg. 

Woldenbrok. 

Woldenſtein. 

Wolfeggr ſ. Erich & 

Molffelden. ie 

Wolfesuak. ee 

Wolfratshauſien. 

MWolfften + * Kir 

Molkenftein in Tyrol —— 
bie Reichslande in Schwa · 

n. 

Wolmirſted. Haren 

MWoltingerode. hd 

Wolznach. 

oder Polignh 

Woͤrden oder Donauwoͤrt. 


Wunſtorf in Niederſachſen, ſ. 


Scheids Anmerkungen uͤber 
Moſers DBaunichw. Stars. 
recht ©. 115. ie, 

Dfenbure ‚k Sendung.) ſ 

Zains. —— PP 

Zeeland. \ 
Zeidlarn. “ 
Zeil, ſ Truchfes. 

Zeig, Burggraf. — 

Zelkling ſ. Schelkling. 
Zeltſchach. 

Fiegenberg. 

Ziegenhain. 

Zimmern oder Simmern im 
soten Jarhundert. 

Zinnenberg. 

Zoͤrbig, Burggraf. 

Zollern, jezt Fuͤrſt 

Zutphen. 

Zweibrüf, 





Deutfchland. 
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Berren und Edele Serren, welche Reichsſtaͤnde find oder 
geweſen find. 
Einige, die den Grafen tand angenommen haben, find im - 
vorigen Abſchnitte angefuͤrt. 


Adenoys. Pr 

Ahaus. — — 
Aichberg. ee 
EHE, einge 
lbeag. Hasen ERPTNTT 
Aldenhaufens IRRE 
Aldenhovde. Namen 
Allendorf. nnd name! 


Alfencebrumg. Dan. ı mu ihloT 


Aleberfisn \ IT rIcA: Da TERN 


Armersleuen. 
Arnsheim. 
Arthega. 
Aſche. 
Aſſeburg. 
Aſpan. 
Balm. 
Bar in Helvetien. 
Barenftede. 
Battenborg. 
Baumgärtner u. —*—— 
gau im vorigen Jarhundert. 
Beareward. 
Beaufort. 
Beaux. 
— 
Bechburg. 
Bederkeſa. 
Geographie If. T. 


Beffort. 

Beilftein in Bohn. 
Beilftein im Kolniſchen Stifte 
Delevans- 

Bellomont. 

Belnhem. 

Berberg: 

Berg⸗Walhaim. 

De Berge in Weſtphaln 
Berg op Zoom. ,  .  .... 
Berg bei Bıgem. — —————— 
on urn 
Berncaſtel. ——— 
Bertringen. 2 
Befenrade. a ei 
Bettinge en 
Beygen“ 
Bibelrid. 
Bietingheim 
Se t im 16ten Zain 


Bilvich- er 
Hifenvode, a. 
Bitfch — 
Blankena. RER 
Blanfenhain. — 


Blankenſtein. 


Blauche⸗Schoͤnau. ONE“ 
Bliſcaſtel. 
Blumberg oder Florimont. 
Blumenegg. 
Bodvenwilre, 5 
Bodenburg. — F 
Bodran. ‚sg 
Boilſtet oder Sunlenfihe? au 
Bofelnheim. 
Bolweiler. 
Bongard⸗Richold. 
Bonſtettin. 
Borkelo. 
Born. 
Bothna. 

Kk 
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Bovenden. 
Borberg. 

Brakel. - _ 
Brandenburg. 
Brandenftein,Tanis. 


Brandis in Schwaben t 1508. 


Braunek. 
Braunsberg 
Braunshorn. 
Breda. 
Bredom. 
Bremet. 
DBreuberg- 
Broich. 

Brugf. 
A 
Brunsberg. 
Brunshorn. 
Bud. 
Yudingen. 
Büren in Paderborn. 
Büren Egmond. 
Burgtorf. 
Burn im Elſas. 
Burne. 
Burnenſtade. 
Buzba 


vpemount oder Pyrmont. 


Cabillon. 
Caſtella. 
Caſtua. 


Catelet in Vermandois. 


Chalong. 
Chambery. 
Chaſſepierre. 
Ceſeberg. 
Clingen. 
Clingenberg. 
Glingenfels. 
Cloden. 
Commercy. 
Cronberg. 
Goftheim. 
Cotbus. 
Coslaet. 
Coucy. 


Coverna. 

Cranichfeld. 

Crautheim. 

Crozek. 

Creange. 

Cugnon. 

Dalenbrug 
Dampierre. fir 
Dankelman. sth 
Davenvordt. ı „Bis 


Daun in der Metern, | 


Daun in der Eifel. 


Deggenberg: a. er 


Dendermonde. 
Densbüren. 
Derenbach. 
Deſedelsheim. 
Deſenberg. 


Dicke. J— abi 


Dieſt. 

Dille. 

Dilsperg. ‚ud. 
Dipenau. ch 
Diffen. ih 
Doben. 30. 
Dollendorpht. 
Donienesleve. ET 
Dornberg: N: 
Dorndorf. | 
Dompf:. 

Doritad: 

Dorswilre. 
Drachenfels. 

Driburg. 
Dudelendorf. 

Dufla. 

Duilberg. 

Durmunz. 

Durne. 

Ecker. 

Ebersberg. 

Ederſtorf. 

Egelen. 

Ehrenfeld. 

Eikſtede. 

Eilikesdorpe. 


ee een See ee 








Deutfohland. $15 


Eifenberg, f. Sfenburg. - Gang zu Pulliz, 
Ellenhufen. Gansbef. 
Elligehufen. Garfenebutle,; 
Elnere. Gaza. 

Elfterberg: Gehlen. 

Elzpyrmont. Gehmen. 

Elzelo, Emne, Epſtein. Genep. 

Eptringen Generos. 

Erbach Schwangau. Genex. 

Erenberg. Geneys. 

Erenbreitſtein. Sera, + 1550, 

Eringen. Gerdagesheim. 

Erfendielen. Geroldsek im Elſas. 

Erneswilre. Geroldsek am Rhein, + 1534: 

Ertelfen. 3 Gilgenberg oder Ramſtein. 

Ertenebordh. Gladebef. 

Erzen. Goderswif, 

Eiche. Goeſikon. 

Eſchenbach. Goſtilice. 

Eſcherde. Gradner. 

Ettendorf. Gravenef. 

Eulenburg. Greifenftein. 

Everſchutte. Grenſau. 

Eymeſſen. Greweil. 

Salfenberg. Grieningen. 
alfenftein in Luzemburg. Grimmenberg: 
alfenftein in Helvetien. Groningen. 

— im Fuͤrſtenbergi- Groneberge. 
ſche Gronsfeld. 

Sale in Wiürtenberg, Grünenftein. 
enetrange Vinſtingen). Grummenfeche: 

Feuchtwangen. Gülich. 

Fontois. Gulilleſtre. 

reg Guiſe— 
oſſigny Gumperg. 
lekenſtein. Gundelfingen, + im isten Jar 
ranfenftein. hundert: 
reiberg, haben N 1751 Güttingen. 

verfauft, Gpmnich. 

Freiburg. Hademar. 

Srefleben. — 
renze. Haͤdorf. 
reudenberg. re (Münzenberg). 
riedeburg. - Hafeborne. 


ronhofen (Frauenhofen). Hallwil 
Fronſperg oder Freundsberg. Haldenſtedbe, 
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Haldenftein. 
Kamel. 
Hamelfpringe, 
Hamminfel. 
Hanoltftein. 
Harfeaur. 
Hartbike oder Harbke. 
Hafeldorpe. 
Hafenburg-. 
Havre. 

Hayes. 

Heben. 
Hectela. 

Heer. 

Heefen. 

Hegere. 
Hehenriet. 


Heidek, verkauft an Baiern 


Heinſperg. 
Heinzenberg bei Daun. 
Heldam. 
Heldrungen. 
Hellenftein. 
Hengebad). 
Hereberg. 
Herrife. 
Herrenftein. 
Herftal. 
Heffenem. 
Heys. 
Hirfchberg. 
Hirfchhern. 
Hobofen. 


Hodenberg und Hodenhagen, 


Hooeen oder Heben, + 1570. 
Hohenberg. 

Hohenbofen. 

Hobenburg: 


Hohenfeld-Ettendorf, + 1622. 


Hohenfeld-Neivolzfirchen. 

Hohenfar. 
ohenfchwangau- 

Holde. 

Hollente. 

Holte. 

Holtesniinne. 


land. 


Holthufen. 
Homburg. " 
Honcheringen. 
Horenfels. 
Horn. 
Hoenberg. 


Horneburg. 


Horuicht. 
Horſtemar. 
Hueßingen. 
Hunebruch⸗ 
Huneburg. 
Hunderſingen. 
Hunoltſtein. 
Hurfflis. 
Hurmingen. 
Huͤrnhaim. 
Huſen. 
Jartberg. 
Jaza. 
Fersleve. 
Jerſchenſtorf. 
Jevern. 
Ilberg. 


IlſingWelkenburg. J 


Illerdießen. 


Immenhauſen. 


Ingersheim. 
Joinwille. 
Iſengarden. 
Iſengheim. 
Iſſelſtein. 
Itter. 
Juntenrote. 
Juſtingen. 


Kahersperk oder 


berg. 
Kaiferfiul. 
Kaſtern. 
Keile. 
Kelberowa. 
Kemnaden. 
Kempenich. 
Kerpen. 
Keftenberg. 


Inſula oder Werder. 
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Kienberg. 

Kirfel. 

Klingen. 

Klingenvels. 

Kniphauſen. 

Kochenduͤren oder Duͤten 
Kornberg. ar 
Kotebiz. 

Kranichfeld. 

Kreienheint. 

Krenfingen. 
Kronenberg, in der Eifel» 
Kronenberg. 
Kulenburg 

Kunſtein. 

Kunzek. 

Kuſſin oder Coucy. 
Lachen. 

Lahr. 

Landsberg (Schenk von). 


Landesberg im Stifte Minden. 


Landeskorn. 
Langenberg. 
Langenburg. 
Langenſtein. 
Lecke. 5 
Leerdam. | 
Lennep. 

Lewenberg. 
Lichtenberg. 
Lichtenſtein. 

Liebencelle. 

Liebsberg. 

Lieceneburg. 

Limpurg, (Schenk von). 
Lindenhorſt. 

Lippe. 

Lisberg. 

Liznec. 

v 


o. 
Lochem. 

Lohn. 

Lone in Minden. 
Loßenftein. 
Lowenrodt. 
Lowenſtain. 
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Luͤcken. 
Luffenberg. 
Lunden oder Linden von Rekum— 
Lurecha. 
Luſſenich. 
Lutolſtorf. 
Madelberg. 
Magdela. 
Magenheint. 
Matenftede- 
Malberg. . 
Malerodt. 
Natelar. 
Marelrain, + 1434. 
Mecheln. 
Mechlenburg. 
Meinerßen. 
Meiſſenberg. 
Meitberg. 
Merburc. 
Merenberg: 
Mengendurg. 
Meringe. 
Merode. 
Mersburg oder Morsperg., 
detſch. 
Meubillon. 
Millen. 
Millendonk. 
Mindelheim. 
Mochile. 
Moldeſſen. 
Mollesberg. 
Moͤnchenſtein. 
Monclar. 
Monsgoge. 
Montalt. 
Montauban. 
Montfaucon. 
Montenad). 
Monyor. 
Moͤrchingen. 
Morsleben. 
Morſtorf. 
Mortagne. 
Mofebach. 
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Mulenarf. 

Mulesfure. 

Munklar. 

Muͤnzenberg. 

Muſal. 

Mylau. 

Myrlair. 

Mylendonc oder Milendone. 

Naga. 

Neuerburg. 

Neuenburg in Burgund. 

Neufchatel D. Epinal. 

Neuffen. 

Neumagen. 

Nienkerken. 

Ninburg. 

Nordenberg, Erbtruchſes des 
h. RR. 


Oberſulzberg. 
Dberftein- 
—— 


Offenſtein. 
Ohſehde. 
Ordenberg. 
Osweil. 
Oſterode. 
Oſterwalde. 
Otyngenbach. 
Pabenburg. 
Hain. am Rhein. 
alma 
atherburne. 
atten. 
ennaforte, 
eronne. 
erweis. 
kg 


—* Poitiers. 
rien; 

en ober Putelange, 
ittingew. 
lanaterra. 
leffa, + 1571. 
olmwich. 
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Portenau. —— ——— 
Pottendorf. 
ruͤſchenk. 
irchſtal. 
uch. 
Putbus. 
Pyrmont ober ee on 
mont Elz. 
Quad. —* 
Querfurt. 
Ragendorf oder Foggendarf 
Ramderode. 
Ramſuwe. 
Ramſchwag. 
Ramſtein in Helvetien. 
Ramſtein⸗Gilgenberg. 
Randek. 
Randerat. 
Ranis, (Brandenſtein). 
Raren. 
Ravensberg. ns 
Redeſe. dl 
Regensberg. 
Reichheim. * 
Reichelſperg. =: 
Reichenſtein. ist 
Neneffei 
Renneberg. 
Rethen. 
Reuß. 
Rezuͤns. 
Rheda. 
Ricklingen. 
Riefental. 
Nied. 
Riehen. 
Rittiche. 
Rodemachern. 
Rodenberg. 
Roswag. 
Roͤſſing. 
Roͤteln. 
Roggendorf. 
Rohenhoſtede. 
Roll. 
Romesberg. 


- 
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Rorsheim. 
— 


Roſtorf. 

Rotau. 
Rotenberg. 
Rotzlaer⸗ 
Nüdingen. 
Ruͤeldingen. 
Rumersdorf. 
Rumigny. 
Rummen. 


Salza. 
Sarbruͤk. 
Sax. 

SEHR TE | 
Schamheide. 
Scharfenek. 

Schauenburg im Elſas. 
Schaumburg an der ed 
Schellenberg. 

Schenfenberg im Frikgau 
Schenk von Kandsberg. 
Schenf zu Tautenburg, + 1649. 
Schenf von Limpurg. 

Schenk von Winterſtetten. 
Scherfenberg. 

Schidereke. 

Schormbek. 

Schiltach, f. Urslingen. 
Schipf. 

Schleida. 

Schlukenau. 

Schmiedbutg. 

Schmiedefeld. 

Schnabelburc. 
Schneidlingen. 

Schoͤnburg. 

Schoͤnek. 

Schonenberg. 

Schronvörſt. 


Ruſteberg. * 
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Schrapelau. 
Schwanebek. 
Schwarzenberg. 
Schwangau. 
Seborg. 


See. 

Schedor orf. 

Seinsheim, Erbkaͤmmerer des 
ER. R- 


Seldenbüren. 

Seldenef, des h. 
truchſes. 

Sempt. 

Serich. 

Seyda. 

Sihembein. 

Sichem: 

Sigenov. 


RR, Erbe 


& 

Snabelburg. 
Eneitlingen. 

Snisli. 

Sochwiz. 

Sombref. 

Sotteghem. 

Soulenheim. 

Spekfeld. 

Sperſe. 

Spondau. 

Sprinzenftein (Lamberg). 
Staden. 

Staffeln. 

Starenberg. 

Stain. 

Stalburg. 

Starkenberg. 

Stargard. 

Stauffen am Donnersberg. 
Stauf Ehrenfels, + 1567. 
Staufenberg. 

Staufenek. 

Stekelberg. 

Steinach. 

Steinfurt. — 


320 
Steuslingen, Stuslingen. 
Stoiffe. | 


Stromberg. 
Stubenberg: 
Stumvenhaufen. 
Stuͤvere. 
Suͤſſelwiz. 
Soͤſeliz. 
Tanaermünde. 
Tanrod. 
Tegerfeld. 
Tettingen. 
Thek oder Hohenlohe. 
Thengen. 
Thiersberg. 
Thurn. in Wallis, 
Tollenftein. 
Zomburg. 
Tonneberg. 
La Tour Du Pin. 
Tovuers oder Taufers. 
Zrebul. 
Trimburg. 
Zrimperc. 
Tundersleben. 
Tundorf. 
Turgow. 
Ulbuke. 
Urbach. 
Urre. 
Urielingen. 
Urfin. 
Uſenberg. 
Uſſeldingen. 


Ueze oder Udesheim und Ubeſſen. 


Vallendar. 

Dar. 

Necar. 

Meltherre. 
Versvlete. 
Vianen. 
Viannawe. 
Villers. 
Vinſtingen oder DIRT 
Vinſting⸗Schonek. 
Viriacum. 


Wideſſendorf. 
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Virnich oder Tomburg. 
Voigt von Hanoldſtein. 
Voigt von Weyda oder Neuß, 
Vraneſtorpe. 1) 
Vruſſane. —— 
Vrouberg. — 
Wadeswilen. 
Waldek oder Hehenvader 
Waldenfels. 
Welterdorf rieoeifinbing, 
Malferdingen. 
Maltechrt. 
Walteſtein. ae 
Walſee. ir 
—— 1 in Bader. 
Marmsdorf. Ah 
Warsperg. 
Warthuſen. 
en 
Haffenaer. 


ae in gran Y 1 4 


Weißkirchen. AR — 
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Merberge im J 
Werdere 

Werſe mi ON 
Mitch, * * — 
Weſemale 
erburg. 

Weyningen. 
Mickerade. 
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ZBiett. 

Wildenberg auf ber Ei. * 
Mildenberg bei Dreh. 
Mildenburg. 
Mildenfels. 
Mildenftein. de 
Wildenwerk. 
Wildungen. 

Wilnau. 
Wimmelſen. 
Windeberg. 
Winiden. 
Winneberg. 


PP 
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inninge. Wolkenburg. 
Winterſtetten (Schenk von) Wolmundeſtein. 
Wisbaden. Wulferebutte oder Wolfenbuͤl⸗ 
Wiſch. tel. 
Witten. Veh Yſenheim. 
Wodensberg. Dfingen. 


Die Neichegrafen, welche Si; und Stimme auf den Reichs 
tägen haben, teilen fich in 4 Kollegien: 

1) Ins Werterauifche Kollegium. Die Mitglieder deffel- 
ben ſind Naſſau (Ufingen, Meilburg und Saarbrüf); Solms 
Wraunfels, Affenbeim und Rödelheim, Laubach, Hohenſolms 
und Bi) Yſenburg (Birftein, Büdingen, Mariendorn, Moͤ⸗ 
ſchersbach, Meerholz); tolberg (Gedern, Drtenberg); Wis 
genftein Witgenſtein, Witgenſtein-HSöomburg an der Mark, Wits 
genfteim Berleburg); die Rheingrafen (zu Dhaun, Grumbad) 
und Grehmeiler); Keiningen (Heidesheim, Hartınburg, Guͤn— 
tersblum und Wefterburg); die Herrn und Grafen Reus von 
Plauen, fo auch die Herren und Grafen von Schoͤnburg; 
Alt⸗Oltenburg in Baiern; Wied⸗Runkel wegen Krichingen. 

Vaſſau⸗Zaarbruͤk, Hanau, Waldek und Schwarzburg 
haben ſich von dieſem Kollegio abgeſondert. 

Wartenberg iſt 1738 und 1739 wieder ausgeſchloſſen. 
Die ordentlichen Zufammenfünfte find in Sriedberg. 

2) Das Schwaͤbiſche Kollegium. Dazu gehören: der 

CLandkommenthur von. Elfes wegen der Graffchaft Alſch— 
baufen, 2) Fürftenberg wegen Stüblingen, 3) wegen Daar, 
4) Baiern, wegen Wicfenfteig, 5) Zürftenberg, wegen Rıns 
zigertal, 6) wegen Moskirch. 7) Defterreich, wegen Mont: 
fort, 8) ©ertingen-Wallerfiein, 9) Truchfeg, wegen Scheer, 
10) Rönigsegg, wegen Aulendorf, und IT) wegen Rotenfels, 
12) Truchfes, regen Zeyl, und 13) wegen Wolfsegg, 14) 
Baiern, wegen Mindelheim, 15) Sürftenberg, wegen Bun- 
delfingen, . 16).Baden, wegen Eberſtein, 17) Marx Sugger, 
18) Hanns Sugger, und 19) Jacob Sugger, 20) Defterreich 
wegen Söbenembs, 21) Würtembern, wegen Juflingen, 22) 
Abtei Blafi, wegen Bondorf, 23) Traun, wegen Egloff, 
24) Stadion, wegen Thanbaufen, 25) von der Leyen, wegen 
"Hobengeroldseh, 26) Taxis, wegen Kglingen. 
Kurpfalz und Graf KTeipperg find Schwaͤbiſch Gräfliche 
Kollegialitände. Noch find einige Perfonaliften, als Kheven⸗ 
büller, Kufſtein, Eolloredo, Harrach, Sternflein (Trauts 
mannsdorf, Pfals wegen Bobenwaldek und Maxelrain) 

3) Fraͤnkiſches GrafenEollegiam. Hiezu gehören: das 
Haus Hobenlobe mit 6 Stimmen, das Haus Caftel mita Stim⸗ 
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men; das Haus Loͤwenſtein⸗Wertbeim mit 2 Stimmen; dag 
Haus Erbach mit 2 Stimmen; daB Haus Schwarzenberg 
wegen der Herfchaft Seinabeim; dag Haus Noſtiʒ wegen fe: 
nes Anteils an der Graffchaft Rhinek. Die Wolffteinifchen 
Allodielerben; dad Haus Schönborn mit 2 Stinimen, wegen 
Reichelberg und wegen Wieſentheit; Windiſchgraͤz; Urſin 
von Rofenverg. Eine Stahrenbergiſche Linie; das Haus 
Murmbrand. TIER WR 257 TRRIRS 
4) Das Weftpbiiifche und KTiederfächfifche Grafenkol⸗ 
legium ift in Anſehung ded Nanges noch nicht vollig regulirk. 
Folgende von den zum Weftphalifchen Kreife gehörigen 
Ständen gehoͤren hieher: ne 
Wegen der Grafſchaft Sayn · Altenkirchen, Brandenburg: 
Anſpach, und wegen des Anteils Sayn⸗Hachenburg der Burg⸗ 
graf von Kirchberg. Wegen der Grafſchaft Wied und Wied⸗ 
und Wied-Wiediſchen Anteils, oder der Niedergrafſchaft 
Wied, der Graf zu Wied; wegen bed Wied Runkeliſchen An» 
teils, oder der Gbern Grafſchaft Wied, der Graf zu Wied 
Runkel; wegen der Grafſchaft Schaumburg, der Landgraf zu 
Heſſen Kaſſel und der Graf zu Lippe Schaumburg im Büfeburg; 
wegen der Grafſchaſt Kippe, ber Graf zur Lippe; wegen der 
Graffhaft Bentheim, Bentheim; Teklenbarg, der König 
von Prenſſen; wegen Bentheim Steinfurt, ber Graf zu Bent⸗ 
heim Steinfurt; wegen der Grafſchaft Soya, der Konig von 
Grosbritannien, ald Kurfuͤrſt zu Braunſchweig; wegen der 
Graffchaft Dirneburg, der Graf zu Loͤwenſtein Wertheim; we⸗ 
gen der Grafſchaft Dipbotr, ver König von Großbritannien; 
wegen der Grafſchaft —— er der Graf von Spiegelberg; 
wegen der Grafſchaft Rittberg, der Fürft von Kaunizz wegen 
der Grafſchaft Pyemont, der Fürft zu Waldek; wegen der 
Grafſchaft Bronsfeld, eine Linie don Toͤrring; wegen ber 
Graͤfſchaft Refbeim, der Graf von Afpermontz; wegen ber 
Herſchaft Anbalt, der Fürft zu San; wegen der Graffcbaft 
Winneburg und Beilſtein, der Graf von Metrernic) ; Anhalt 
Schaumburg, wegen Hobsapfel; wegen der Grafſchaft Blan⸗ 
Fenbeim und Geroldfiein, der Graf zu Manderfcheid ; wegen 
der freien Herſchaft Witrein, der Graf von Plettenberg ; we⸗ 
gen der Herſchaft Gebmen, das Gräfliche Haus Limburg⸗Sty⸗ 
ram; wegen dev Herſchaft Oymborn und VNeuſtadt, der Graf 
von Walmod; wegen der Herſchaft Wikeradt, der Reichs⸗ 
Kreihere von Duadt; wegen der Herſchaft Reichenftein, der 
Graf von Neffelrode; wegen der Grafjchaft Schleiden, der 
Graf zu der Mark; weaen der Grafichaft Kerpen und. Kom⸗ 
merſum, der Graf von Schaesberg. Nun folgen einige andre 
Hochgraͤfliche Stände, welche teils im Niederfächfiichen Kreife 
begriffen, keils auch annoch feinem Kreife incorporiref; wegen 
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ber SGrafſchaft Barby -Müblingen, das Kurhaus Sachſen; 
wegen der Grafſchaft Dyk, der Graf von SalmReifferfihied ; 
wegen der Herfchaft Raftenburg, der Graf zu der Marf und 
Schleiden; wegen der Herfchaft Bresenbeim, der Graf von 
Behlen. Eine Linie son Ginzendorf, wegen der Serjchaft 
Rheinet. Wegen der Grafſchaft Rheinſtein, das Kurhaus 
Brandenburg; wegen dev Grafſchaft Sallermund, der Graf 
von Platen; wegen der Grafſchaft Lingen prätendirt der Kos 
nig von Preuffen zur Stimme zugelaffen zu werden. 

Jedes Kollegium bat im Fürftenrate auf den Neichstä« 
gen, eine Rollegial- Stimme, die man Euriatftimme nent; und 
- Fan in diefer Abfiche Einen Abgefandten, Kegationsfekrstait, 
und Kanzelliſten hinſchiken. 

Die Reichsgrafen haben unter ſich Direktoren, welche die 
Kollegia dirigiren, conſtituiren, und zu Beſtimmung des Kolle— 
gialaufwandes Geldanſchlaͤge machen; ferner einen Kollegialrat 
oder Syndikus, der zuweilen Kanzler oder Vicekanzler genent 
wird, und andre gemeinſchaftliche Bediente. Zu dem Graͤflich 
Wetterauiſchen Kollegio wird alle 3 Jare ein Direktor und ein 
Vicedirektor erwaͤlt, welchen 4 Adjunkten an die Seite geſezt 
werden. 

Das Schwaͤbiſche Kollegium hat 2 Direktoren und 4 Ad— 
junften, welche es Lebenslang verbleiben. — 

Dei den Fraͤnkiſchen Grafen mechfelt dag Direktorium nach 
dem Alter ab, und bleibt 3 Jare bei einem. 

” Die meiſten aus dem Graͤflich⸗Weſtphaͤliſchen Rollegio 
hatten fonft auch 2 Direktoren, einen Katholifchen, und einen 
von der Augfpurgifchen Konfeffion. Nachdem aber die Zürften, 
die in dieſem Kollegio das Etimrecht haben, dieſes Direfto> 
rium nicht anerkennen wolien, fo iſt es big jezt ungewis geblieben. 

Auf den Kreis: und Grafentagen hat jeder Neichggraf, fo 
wie andre Neichsftände, feine befondre Stimme. 

Jeder Reichggraf kan feine Minifter an Nur: und Fürftliche 
Höfe mit Kreditiven abfenden, und feine Gefchäfte beforgen laß 
fen. Selbſt der Kaifer hat von den Grafen Gefandren vom 
zweiten Nange angenommen. 

Bei der Kaifer- oder Koͤnigskroͤnung fragen die Reichsgra⸗ 
fen die Speifen auf die Tafel des Gefrönten; dagegen aber ha— 
ben fie auch bei der feierlichen pre tion den Rang unmittelbar 
nac) den Fuͤrſten und vor den Reichsprälaten. 

Das Schwäbifche Grafenkollegium ift ein katholiſches 
Kollegium; die andern hielt man fonft allezeit für ein eangelis 
fches Kollegium, bis man ihnen im Jare 1771 diefe geiftliche Eigens 
Dt: ſtreitig machte, weil einige einzelne Mitglieder kathoſiſch 

ren. 
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22, 3 2 F 
Reichsſtaͤdte. 

Reichsſtaͤdte nent man diejenigen Städte, elähe n Rai 
fer und Reich unmittelbar unterworfen find, und Si un Bora 
me auf dem Neichstage haben. 

Nebſt der Unmittelbarkeit genieſſen deeg Staͤdte —— 
ſo gut wie andre Reichsſtaͤnde, alle Regalien und Hoheitsrechte 
Einige haben auch anfenliche Gebiete. Einige find ebangeliſch; 
merere katholiſche nur einige wenige find von Ka Re⸗ 
ligion. 

Ihre Regierugäherfakitnn ift fehr verfihieden, In wenigen 
iſt armtokratiſche Verfaſſung, die mer oder weniger ſich der 
Demokratie nähert, In einigen haben noch die Fünfte vielen 
Einflus im die Negierungsangelegenheiten. 

Gegenwärtig ſind im deutſchen Reiche 51 Reichsſtaͤdte, 
welche man auf dem Reichstage in 2 Baͤnke einteilt, in die Khei⸗ 
niſche und Schwaͤbiſche Bank. DEE 

Auf der Rbemifcben Dane ſizen: Roͤln, Aache n Kübel, 
Worms, Speyer, Frankfurt am Main, Bosige, Bremen, 
SBamburg, Mülbaujen, Nordhauſen, Dovemund; gried⸗ 
berg, Weslae. 

Auf der Schwaͤbtſchen Bank find: Regenfpurg / Arg · 
fpurg, Nuͤrnberg, Ulm, Eslingen, Reuilingen Nördlin⸗ 
gen, Rotenburg an der 2 Tauber, alle in Schwahen, Rot 
weil, Leberlingen, Selbrun, Gmänd, Memmingen, Zins 
dau, Dinkelsbül, Biberach, Ravinspurg, Schweinfurt, 
Rempten, Windsse im, Raufbertern, Weil, Wangen, Jani, 
Pfullendorf, Bifenburg, Leutkirchen, Wimpfen, Weſſſen⸗ 
burg im Tordgau, Güngen, Gengenbaob, Fell am Bam 
mersbach, Buchhoͤrn, Alen, Buchau, Bopfingen TE 


msn] 
1,93% —* 
Reichsri itterfchaftliche Gebicte. 

Dieſe find zwar auch unnmttelbare Mitglieder des beufehen 
Reichs, mithin blos dem Kaifer und Reiche unterwärfig, haben 
aber fo wiedie Gauerbſchaftlichen Dexter und unmutelbaren 
Reichsdoͤrfer keine Reichsſtandſchaft. 

Die Reichsritterſchaft beſteht aus adlichen Reichsoliedern. 
Doch nicht alle reichsunmittelbare Edelleute gehoͤren zur Reichs— 
ritterſchaft. 

Joͤre Guͤter ſind teils Reichslene, teils Lene von andern 

Reichsſtaͤndenzum Teil aber auch freies Eigentum. Manche 
von den reichsritterfihaftlichen Familien haben gräflichen Chas 
rafter; aber nichtsdeftoweniger bleiben ihre Güter in Verbins 
dung mit der Neichsritterfchaft. Um ſich defto ficherer in ihrer 
Reichsunmittelbarkeit zu erhalten, fo haben fie fich in verſchied⸗ 
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nen Kantons vereinigt, von denen ein <= für fich ein Ganzes 
ausmacht, und feine eigne Berfaffung hat. 

4 Die drei Ritterkreiſe aus u die Kitterſchaft beſteht ſind 
chen ı oben genant worden. ©. 

Jeder Ritterkreis hat feinen 2 Er und alle 3 zuſam⸗ 
men ſtehn unter. einem Beneral-Direktorio, welches bei den 
ZKreifen umwechſelt. Jeder Ritter⸗Kanton hat feine Ritter⸗ 
hauptmaͤnner, und gewiſſe ihnen zugegebene Ritterraͤte und Aus— 
ſchüſſe mit ihren untergeordneten Officianten, den Konſulenten, 
Syudikuſſen, und Kaſſirern, Sekretairen, und Regiſtratoren 
oder Kanzelliſten. 

Diefe Ritterſchaft hält bisweilen Rittertage. Dieſe find: 

1 Teils algemeine, da die Direktorien oder auch Aus— 
ſchuͤſſe von allen Kitterkreiſen oder auch von allen? Ritterkantons 
zuſammen kommen: 

2) Zeile Berfamlungen bei einem einzelnen RitterEreife, 
wenn Nitterhauptleute oder die Ausſchuͤſſe von allen Kantons 
zugleich ſich mit verfammeln. 

3). Teils bei einem einzelnen Kantone, 100 bisweilen Orts⸗ 
Eonvente gehalten werden, auf denen alle Mitglieder eineg Kon- 
vents erfcheinen; oder gewoͤnlicher Ausfchustäge, auf denen 
fich nur der Nitterhauptman, die Nitterräte, und der Ausfchug, 
nebft ihren Konfulenten ec. einfinden. 

Wenn ein neues Mitglied in die reichgritterfchaftliche Ver— 
bindung treten will, fo wird hiezu die Genemigung der Ritterſchaft 
erfordert. Auch giebt es Perfonaliften. Die erfoderlichen Eigen= 
fchaften eines folchen Kandidaten find adliche Geburt. Ein Altadli— 
cher mas an dem Ritterorte 300 NH. Gulden entrichten, Ein Neu— 
geadelter 750 Rh. Gulden, welche ihm alsdenn, wenn er in den Beſiz 
eines reichBritterfihaftlichen Gutes fomt, (fo wenigſtens 6000Tha⸗ 
ler wert fein mus) wieder zurüfgegeben werden follen. Zum Siz und 
Stimrecht auf den Nitterfonventen wird ohne Unterfihied deg 
alten und neuen Adels der Beſiz eines folchen Rittergutes erfo— 
dert. Zum Diveftorio fönnen blos Altadliche gelangen. _ 
Die ummittelbaren Neichsritter haben auf ihren Gütern 
die hohe und niedere Jurisdiftion; die Hoheit in Kirchen 
fachen, dag Recht ihren Untertanen Steuern aufzulegen, Ju 
ben — und uͤberhaupt ſo wichtige Vorzuͤge und Rech⸗ 
te, daß man ihnen die Landeshoheit zuzuſchreiben pflegt. 

Eeit ber Megierung des Kaifers Karl V. entrichtet die 
Meichsritterfihafe dem Kaifer eine gewiffe Geldfumme (Lborite- 
tiofubfidien) ; aufer welcher fie weder Meichg- und Kreisſtenern, 
noch auch Beiträge zur Unterhaltung des Kammergerichts gm 
entrichten bat. 
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% 24 
Ganerben. 

Diejenigen Perſonen und Familien in Oberdeutſchlaut, 
welche Fir mit einander verbunden, ein gemeinfchaftliches 
Schlos, Burg oder Güter zufammen zu befizen, wieder alles 
Unrecht zu verteidigen, heiſſen Ganerben (Condomini.) Auſer 
dem Kaiſer und den Beſizern erfennen fie weder eine ans 
dre Hoheit noch Landeshoheit, und befichn blos für 
einzeln ohne an der Meichsftändifchen oder Meichgritterfchaft- 
lichen Grundverfaſſung Anteil zu haben. Stirbe eine Familie 
aus, fo erben die übrigen ihren Anteil an der Herfchaft. Ei— 
nen folchen Vertrag nent man Burgfrieden; fo wie die Ganer« 
ben, bisweilen auch Burgmaͤnner heifen, wenn fie zumal ein 
Schlos zufammen befizen. FR 

Die Direktoren der Ganerbſchaften werden auch Sanerb⸗ 
fheft-Saumeifier genent. EI EZ — 

Weun ſich zuweilen eine Ganerbſchaft zu ſchwach Befunden, 
ſo hat ſie ſich unter den Schuz eines benachbarten Fuͤrſten bege⸗ 
ben, und it ein Len von demſelben geworden. Auf folche 
ar find nicht alle Ganerben unmittelbar dem Reiche unter« 
wuͤrfig. a 
In eine folche Ganerbfihaft kan ein jeder treten, der die 
den Mitgliedern beliebige Fähigkeiten hat, auch fein Eigentum 
dazu legen darf. Bei der Ganerbfihaft Friedberg wird ein 
vierfhildiger Adel erfodere. Die Ganerbfihaft des Buſeker⸗ 
tals fezt voraus, daß er 4 Anen hat. Auferdem mug bei ihren 
— jeder Burgman von einem Rheiniſchen Geſchlechte 
vin. Hr \ 
Einem jeden ſteht es auch frei feine Lengüfer dazu zu fchla- 
gen, wenn anders feinem nächften Eensfolger und Lensheren 
fein Nachteil hieraus erfolge. Sonſt pflegt man es in jedem 
Ganerbem-Gefchlecht fo zu halten, daß der aͤlteſte deffelden die 
Verwaltung uber die Ganerbengüter fuͤrt; wofür er etwas ge⸗ 
wiſſes zum Voraus befomt; und das übrige mit den: Brüdern 


teilt. : en 
Jedem Ganerben ſteht es frei ans der Ganerbfehaft her⸗ 
aus zu treten. So lange er aber in diefer Verbindung ift, ſo 
genieſt er alle Rechte und Privilegien der Ganerbſchaft. Diefe 
find oͤfters fehr anfenlich. Einige find von dem Kaiſer mit al 
ei "eaalien, auch fogar mit dem han begnadigt worden. 
Hicle von vu,.felben werden von einen Burggrafen und Beiſizer 
gegiert, melchen fie ſelbſt erwaͤlen können. 
In gemiffen Sällen fan aber auch ein Mitglied aus biefer 
Berbindung ausgeſchloſſen werden. 
Nicht alle Ganerben haben jest mer gewiſſe Burgen ober 
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Schlöffer. Eben fo wenig ift es nötig, daß fie bloße Edelleute 
fein müffen. Defters find auch Fürften und Biſchoͤffe, Aebte und 
andre zc. in folchen Ganerbſchaften begriffen. 

Die einzelnen Ganerbfchaften findet man am Ende der Bes 
ſchreibung J— ; auch ſchon S. 384. 


ae) $. 25. 
* IRRE Neichsdörfer. 
- .„ Reichsdsrfer find Feinem andern Reichsſtande, fondern 
nur dem Kaifer und dem Meiche unterworfen. Gie haben die 
Dder- und Untergerichte, ıhren Reichsſchulzen, den fie ſich ſelbſt 
waͤlen, ihren Reichsooigt, als Schuz: und Schirmherrn dom nee 
gen des heiligen Nomijchen Reichs, der aber nicht ihr Landes» 
Bereit, und freie Religionsuͤbung, und find frei von allen Ab— 
gaben, aufer wenn fie in Kriegszeiten, fo wie die Reichsritter⸗ 
ſchaft etwas zu Hülfe entrichten müffen, und järlich erhalt ihr 
Schuzʒ⸗ und Schirmherr Vogt⸗ und Schuzgeld 200 Gulden. ? 
Jezt find deren nurnoch einige wenige in Sranfen, am Rhein 
und vornemlich in Schwaben: ? 
$. 26. N 

Neichstag in Regenfpurg- 
So nent man die Berfamlung des Raiferd und der Reichs⸗ 
fände, oder ihrer Gefandten, wo die wichtigften Angelegenheis 
ten, die das gefamte Reich betreffen, entſchieden werden. Dex 
gleichen find NReligionsfachen, Meichsgefese, Juſtiz- und Polizei: 
tbefen, Neichsfriege, Neichsanlagen, Abanderung des Matriv 
Felanfchlags x. Alle Schlüffe, die bier zwifchen dem Kaiſer 
und den Ständen verglichen werden, find für das Neich uud 
deffen einzelne Teile verbindlich. 

Ein Fürft, dee merere Länder hat, auf dem die Reichs— 
ftandfchaft ruht, hat in Müfficht eincg jeden derfelben eine eiges 
ne Stimme, und wird auch deshalb jedesmal auf dem Reichs— 
tage befonderß aufgerufen. 

Wenn fich der Kaifer nicht felbft dabei einfindet, fo vertrit 
dabei feine Stelle, der Principalcommifferins, (jezt Sürft von 
Thurn und Taris). Diefem ift ein Concommiſſarius an die Seite 
gef: Beide haben das Gefchäfte, die Gefinnungen und Wil 
ensmeinungen des Kaifers den Reichsftänden zu eröfnen. 

Die Staͤnde können entweder felbft in Perfon, 0d°+ auch 
durch ihre Gefandten erfcheinen. Das Direktorin unter Die 
fen fürt der Kurfürft von Mainz, als Erjtanzler von Srucfhr 
land auf dem Neichstage. Ihm komt es zu, die KRaiferlichen 
Defrete, fo auch die Bitfchriften und Schreiben, von Keichen 

nden, ober Privasperfonen durch die Diktatur Mar 

Die Beratſchlagungen geſchehn in din 3 Reichs kollegien, 


J 
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dem Kurfuͤrſtlichen, 2) dem Fuͤrſtlichen, 3) dem Staͤdti⸗ 
hen. — er min 
Im Kurfuͤrſtlichen Kollegio find die oben angefürten 8 
Kurfürften; Rurmain; hat hierinnen das Direftoriam. 
Im Reichsfuͤrſtenrate find 2 Bänke, 1) die geifkliche, 
2) die weltliche. Auf der Geiftlichen Haben Befterreich und Bur⸗ 
gund, vor den übrigen geiftlichen Surften ihren Sig, ohnerach- 
tet fie weltlich find. - Die proteftantifchen Biſchoͤffe von Luͤbek 
und von Osnabruͤk (wenn. diefes einen evangeliſchen Bifchof 
bat) fizen auf einer Duerbanf. Zu diefem Kollegio gehsren auch 
beide Praͤlatenbaͤnke und die 4 Grafentollegien mit den ſeku⸗ 
larifirten Eriftern. 8 2 —3 t 
In dieſem Kollegio fuͤren Oeſterreich und Salzburg tech“ 
felsweife das Direftorinm. Die Stimmen fammelt der Erbmars 
ſchall ven Pappenbeim. EWY; * J 
Im reichöſtaͤdtiſchen Kollegio fuͤrt diejenige Stadt das Dis 
reftorium, in welcher dev Neichstag gehalten wird; folglich jezt 


Kegenfpurg. Ale Reichsſtaͤdte Haben hier nur 2 Kuriatfiimmen, 


nad) der Anzal der beiden Baͤnke. rd A 

In jedem Kollegio gilt die Merheit der Stimmen; auſer in 
Relig onsſachen und. in allen Faͤllen, wenn beide Neligionsvers 
wandte in Zeile gehn- BESTIERTEOR N STERNE 

Den Inbegrif der Schlüffe auf einen deutfchen Reichstage 
ent matt Keichsabſchied. Der neuefte Reichsabſchied ift vom 
% 1654; denn feit dem are 1663 hat der Reichstag. bie auf 
unfte Zeiten ununterbrochen fortgebanert. RR ur 
N j ‚nn nHIk nm 

& BA, j ur rar 
Hoͤchſte Neichsgerichte- f —8 

Deren find zwei: 1) Der Reichsbofrat, 2) das Reichsa 
kammergericht. Beiden Reichsgerichtshofen iſt alles anver⸗ 
traut, was von den algemeinen Reichsregierungsgeſchaͤften we⸗ 
der dem Kaiferlichen Kabinette, noch den Reichstage vorbehal 
ten ill. X 
2) Der Reichshofrat hat feinen erſten Urſprung im zöten 
Jarhunderte erhalten; wiewol damals unter einer andern Ges 
fialt. Jejt hat er. nicht blos in Leus- und Onadenfachen, ſon⸗ 
dern auch in Juſtizſachen gleiche Jurisdiktion mit dem Kammers 
gerichte. 

Diefes Kollegium hängt allein von dem Kaifer ab. Alle 
Glieder deffelben Caufer dem PVicefanzler) werden vom ihm er: 
nant und befoldet. Der Vorficher deffeiben ift der Reichsbor- 
varspräjidene. Auf diefen folge der Reichsvicefanylev, welcher 
in Abwefenheit des Prafidenten auch das ‚Direktorium fuͤrt. 


— 
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Die Beiſtzer heiſſen Reichshofraͤte, und teilen ſich in Banke, 
ı)in die vom Grafen- und Herrenſtande, 2) in die vom Nitter- und 
‚gelerten Stande, Ihre Anzal ift auf 18 feſtgeſezt, unter denen 
auch 6 Evangelifche find. ı 

- Zu dem. Neichshofrate gehoͤret auch, eine Anzal Sekretai⸗ 
re. Dieſe werden vom Kurfürften von Mainz angenommen, 
und müffen ſowol ihm als dem Kaifer ſchworen; fo aud) 2 
BReichsfiskaͤle und andre Kanz leibeamte, die von Kurmainz an⸗ 
gelegt wer en... Die Anzal der Reichshofratsagenten ift auf 
30 geil... 3 
Dieſes hohe NeichSgericht ſpricht über alle Angelegenheiten, 
die font auch beim Kammergericht vorkommen... Was bei ei⸗ 
nem von diefen Gerichten anhängig gemacht iſt, darf vor das 
andre nicht gezogen werden. Alle und jede NeichSglicder, ſowol 
mittelbare als unmittelbare koͤnnen bei dieſen Neichshofrate be— 
langt. — In gewiſſen Angelegenheiten, vornemlich die 
die St nde intereßiren, kan ein Recurs an den Reichstag 
— 

Einige Gegenſtaͤnde gehoͤren blos vor den Reichshofrat: 

fo z. B. Privilegienſachen, Rangordnung unter den Staͤnden, 
alle Len⸗ und Proces ſachen der Reichsvaſallen in ES auch 
gewiſſe deutſche Lenſachen, und Sachen der Reichshofraͤtlichen 
Perſonen, Beſtaͤtigungen bei Erbverbindungen, Poſtſachen ec. 
2 Das RKaiſet liche und Beichskammergericht vom J. 
1495 ,\ im Wezlar ſeit 1693 (vorher in Frankfurt am Main, in 
Worms, Nürnberg; Augſourg, Negenfpurg, Speyer ıc) wird 
von den Neichsftänden unterhalten, und hat (wenn man einige 
Einfchränfungen ausnimt) mit dem Neichshofrate gleiche rich» 
serliche Gewalt, Würde und Rang; wiewol unter beiden ein 
Unterfchied ift. hier 

Alle Urteile dieſes Kammergerichts werden vom Kaifer und 
Z— revidirt, da hingegen der Reichshofrat feine Urteile ſelbſt 
revidirt. 

Das Kammergericht hat teils urteilende Mitglieder, teils 
Subalternen; zu erſtern gehoͤren der Kammerrichter, vier 
Praͤſidenten, von welchen 2 Evangeliſch und 2 Katholiſch fein 
müffen ;"alsdenn 50 Alfelforen, 26 find Katholiſch und 24 Evan- 
gelifh. Aber big jest hat man eigentlich nur 2 Prafidenten, 
und 26 Beiſizer angenommen. Der Kammerrichter ſtelt den 
Kaiſer dabei vor, fuͤret die Direktion und Aufſicht über die Ge⸗ 
ſchaͤfte ohne ſelbſt eine Stimme dabei zu haben. Er mus ein 
Fuͤrſt oder wenigſtens ein Graf oder Freiherr ſein. Die Kam— 
merpraͤſidenten ſind entweder Grafen oder Freiherrn, und wer— 
ben vom Kaiſer praͤſentirt. Kammergerichtsaſſeſſoren find 
entweder aus dem Herrnſtande oder Rechtsgelerte — (Von 
dem gegenwaͤrtigen Zuſtande dieſes Kammergerichts findet man 

Geographie Iſt. T. yı 
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einige Nachrichten unter andern in der Briefen und Abhands 
lung über Die jesige Verfaſſung des Reiferlichen und Reichs⸗ 
kammergerichts, 4. ft. 86 E. 8. Kegnb) 709 W 

Ferner gehören zu dem Kammergerichte verſchiedne Subab 
ternen vom höhern und geringern Stande. Zu erſtern zaͤlt man 
die Advokaten und Profurstoren; dieſer find eigentlich 305 
fie tragen der Parteien Notdurft muͤndlich vor, und überreichen 


ihre Schriften; ſodann die Advofaten, welche den Parteien 


mie Aufſezung der Schriften und gutem Nat, wie der Prozes 
zu füren, dienen; ſie haben Feine: gefchloffene Zal. Die 
Proturatoren find auch Advokaten zugleich, wiewol ſich nicht 
alle auch darzu gebrauchen laſſen. Die Fuͤrſten und Staͤnde 
koͤnnen, wenn fie es fuͤr gut befinden, ihre Angelegenheiten 
durch eigene darzu beſtelte Perſonen verſehen; gleich wie auch 
jeder Partei frei ſteht, ſich eines Kammergerichts- oder eines 
fremden Advokatens, zur Werfertigung ihrer Schriften zu bes 
dienen.  Gomol die Profuratoren, als Advofaten, ‘werden 
von dem Kammergerichte felöft angenommen. Weiter hat die 
Kammer einen Kanzleiverwalter, General Reichsfiffal, Sif 
Falsdvofaten, 3 Protonotarien, 2 Aerzte, einen Evangeli- 
ſchen und einen Katholifchen, 4 Kefer, einige Fiſkalnotarien, 
ı Pfennigsmeifter, 1 Tareinnemer, 1 Rompletor, ı Boten 
micifter, 3 Ingroßiſten, 5 KRopiften, 1 Ranzleidiener, 2 Pe⸗ 
dellen, 1 Solzhaker, 12 veisende Boten und 12 zu Fus. 
Alle konnen ihre Subftituten und Supernumersrien haben. 
Diejenigen, welche zur Kanzlei und Archiv geboren ‚.. befizt Kur; 
mainz; vergeblich haben die evangelifchen Stände hiebei eine 
Gleichheit der Neligionsverwanden gefuchk. u 

Das ganze Kammergericht koſtet nach diefem ——7 
mit dem Kammerrichter, zween Praͤſidenten u. ſ. w ungefaͤr 


Summe 91576 


jaͤrlich 91576 Reichstaler, 10 Kreuzer. Dieſe Summe wird an 
jaͤrlicher Beſoldung alſo verteilt; 
Rthlr. Kr. 
Kammerrichter 11733 30 
2 Präfidenten 7312 — 
25 Beifizer 66666 60 
Siffal 1777 70 
Siftaladvofat 1016 — 
2 Yerzte 1013 — 
Botendrputirter 272 40 
Pfennigmeiſter 611 50 
Botenmeiſter 80 — 
Leſer, als Gegenſchreiber m | 
2 Pedellen 320 — 
12 reitende Boden 693 30 


Io 
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Hiezu Fommen noch einige Nebenausgaben für Provifion, 
Porto, Mesunfoften, Neifegelder, Münzverluft sc. welche 1771 
auf 12382 berechnet wurden. Dieſe Summe der Ausgaben ift 
bisher dadurch vermindert worden, daß man nur fiebzebn Bei: 
fizer wirklich befoldete, mithin 16000 Rthlr. erfparte. Man ift 
hiezu genoͤtigt worden, weil die Kammerzieler aus mer alg eis 
ner Urſache nicht volftandig eingiengen; wie aus dem folgenden 
zu erjehen if. Man fene noch Erben, welche die Rüfftän- 
de der Sefoldung betreiben. Die ganze Summe aber des järz 
lichen Ertrags zum geſamten Unterhalte des Kammergerichts bes 
läuft ſich nach der neuen Matriful auf 102600 Rthlr2Kreu⸗ 
jet, und nad) Abzug einiger vom Anfange ber aleich ungangbar 
gebliebenen Boten noch 93115 Rthlr. 794% Kreuzer 
Dbige Ausgaben werden dur) die eingelieferten Kammerzies 
ler beftritten, welche jürlich gewonlich 2mal bezalt werden. 
Man Fam diefe am beften aus folgender UfualMarzriful vom 
53-1767 erfchen; wiewol auch imdiefer ſeit der Zeit einige Abaͤnde⸗ 
rungen gemacht worden. (Die ungangbaren Poften find mie * 
bezeichnet). * IL ES 
Im G©efterreichifchen Keeife, 
Das Ersherzogtam Defterreich felbft if vom Unterhalte des 
Kammergerichts befreiet, ob es gleich 2 Aſſeſſoren präfgneire. 
" Riple, Kr. 


Etift Trient sa ‚748 
Stift Briren -8I , 242 
Stift Ehur —— 21 — 
Fuͤrſt von Dietrichſten 3 2,49 ,.,y0 
> Eur Summe 233 9 
Kur Böhmen. 566 60 


Der eigentliche Anfıhlag abgır Rebe, 55 Kr. bleiber der: 
malen auf Kaiferl. Maj. und des Neichs Erfentnis ausgeſtelt. 
Boͤhmen erflärte 1757 dem Kammergerichte, daß es fkatt bie, 
heriger 1623 Rthlr. 20 Sr: nun 1133 Nıhlr. 30 Kr zalen wer; 
de, weil ihm +3 von Schleſien entriffen worden, dieſes aber 
babe & der Bohmifchen Lande ausgemacht. 


Im Burgandifeben Rreiſe. 
Neple. Kr. 
: Sämtliche Burgundifche Nicder-Erblande 405 72% 


Im FSraͤnkiſchen Kreiſe: 


Stift Bamberg 574 784 
Stift Wuͤrzburg 826 — 

Stift Eichſtaͤdt 284 14% 
Deutſcher Ordengmeifter 213 64 


Brandenburg Eulmbach 338 145 
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Rhlr Kr. 
Brandenburg Onolzbach | 338 148 
Henneberg⸗Schleuſiugen, sum Ziel 190 Rthlr. 36Kr. 
Hieran zalt: 
Kurſachſen, wegen Henneberg⸗ Schleuſingen — — 
Scchfen- Meinungen, wwegenpenncherg-Echleufingen 63 39 
Sachfen-Ieimar, wegen Henneberg-Schleufingen 13 8ı 
Sachfen-Eifenach, wegen Henneberg-Schlenfingen 13 $9ı# 
Sachıfen-Hildburghaufen, wegen Behramgen. m va DER 
Sachſen⸗Gotha, wegen des Ameg Themar und halbb X 
Melis er j 
Heſſen⸗Kaſſel, wegen Henneberg⸗ Schmalkalden gig 
Stift Würzburg, wegen Hennebergifcher Lande 40 33% 
Sachfen- Meinungen, wegen Henneberg Romhild SIY 144 


Grafichaft Eaftel 18 848 
Lötwenftein- Wertheim 86 51 
Hohenlohe-Weiferspeim TR RT 
Hohenlohe-Deringen —*X 23 14%: 
Hohenlohekangenburg 37 19! 
Hohenlohe-Waldenburg 67 Rthlr. 7=. St. Hieran sale; 
Hohenlohe-Schiliingsfürft | „37. 50% 
Hohenlope-Bartenfkein 16 3248 
Hohenlohe⸗Pfedelbach 13 14 
Limpurg⸗Spekfeld DI .598 
eimpurg Gaildorf in a, SO 
Erbach ————— 
Schwarʒenberg· Hohen Landsberg 16 30 
Hazfeld, pro fe et ratione Gleichen | 63" 
Schwarzenberg, wegen der Herfchaft Seinsheim 35 
Stadt Nuͤrnberg | sn 
Stadt Notenburg an der Tauber 162 323 
Stade Windsheim ch. — 
Stadt Schweinfurt 67 60° 


Stadt Weiffenburg am Nordgan 33 5 
J 

Im Baieriſchen Kreiſe: 
Rthle. Kr. 


Kur-Baiern, wegen des Aergpgtums Baiern 84 584 
* Kur-Baiten, wegen der o en Pfalz, weshalb 

der Kur-Pfälzifche Anſchlag ehebem vermindert 

worden. Ob nun gleich Baiern ſich zu nichts 

verſtehen wolte, ſo iſt dennoch dieſer Streit 

durch die Erbfoige in Baiern gehoben und diefe 

soft wieder gangbar. 
Erzitife Salzburg 608 69 
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Rthlr. Kr. 
Stift Paſſau 94 "623 
Stift Freifingen 152.19 
Stift Negensburg 74 333 
Probſtei Berchtoldgaden 0 221 663 
Kur Baiern, wegen Waldfachfen 162 29 
Abtei Kaifersheim 338: 23 
Stift St. Emeran 87 838 
Abtei Nicder-Münfter 50: 67% 
Stift Ober-Münfter so 67% 
alz⸗Sulzbach 48 50% 
falz Neuburg 340 733 
Kur⸗Baiern, wegen der Landgrafſchaft Leuchtenberg 135 26% 
Fuͤrſt von Lobkowiz, wegen der gefuͤrſteten Graf— 
ſchaft Sternſtein 122 45 
Kur⸗Baiern, wegen der Grafſchaft Haag 81 143 
Grafſchaft Ortenburg 16 23 
Kur⸗Baiern, wegen Dber-Süßsburg und Pyrbaum 25 32 
‚> wegen der Herfchaft Marelrain 10. 73 
Graf Tilly, modo Sreiherr von Gumpenberg, te 
gen der Herfchaft Breitenek 35 — 
Stadt Regensburg 148 67% 
Sunme 3517 854 
Im Schwäbifchen Keeife: 
You Kehle. Kr, 
Stift Koſtniz und Abtei Neichenau 121 655 
Stift Augsburg 189 31% 
Probſtei Elwangen 175 783 
Abtei Kempten ı$2 56 
Salmansweil 1698 
Weingarten 135 23 
Weingarten ratione Brandig vel Brandis-Blu— 
menegg 12 152 
Weiſſenau 81 148 
Petershauſen 40 54 
Abtei Schuſſenried 67 56% 
Nofenburg 54 12 
DOchfenhaufen 39 69 
Marchtal sı 14% 
St. Dlafüi, wegen der Graffchaft Lupfen 12 154 
Dttenbeuren 100 — 
Elchingen 162 29 
Probftei Wettenhaufen 54 8% 
Abtei Münchrodr vel Rodt 54 12 
422 


Urſperg 32 
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Rthlr. Kr. 
Hrfee "97 14 
Zvoeifalten 40 — 
Gengenbach 40 54 
Abtei Neresheim cum augmento 6 — 
Lindau 5064 
Buchau 40 54 
Rotenmuͤnſter 49 54 
Gutenzell. 13 46% 
Baindt 13 45% 
Ballei Elſas und Burgund 101 45 
Herzogtum Würtemberg 953 53% 
Baden-Baden 174 442 
Daden-Durlach 174 44 
Kur-Baiern, wegen Mindelheim 92 2 
Fuͤrſt von Lichten ſtein, wegen Baby und Schellenberg 18 60 
Kur Baiern, wegen Helfenftein-Wifenfteig 16 19% 
Fuͤrſtenberg, wegen Gundelfingen 27 13 
Fuͤrſtenberg, wegen der Grafſchaft Zimmern 20 258 
Sürftenberg, wegen Stülingen und der Graffchaft 4 
£upfen Link 
* Sürftenberg, wegen Hewen — ea) 
Fürftenberg, wegen Heiligenberg, wegen Werden- 
bergiſcher Güter 73 87 
Sürftenberg, wegen Baar 93 30 
Dettingen zu Dettingen ‚62 20 
Dettingen zu Waherftein zı Rehlr. 383 Kr. Hieran 
jalen: 
Dettingen zu Walferftein 17 388° 
Abtei Neresheim — 
Oettingen-Kazenſtein und Hohen-Baldern 9 65 
Oettingen Spielberg 15 50 
Grafſchaft Montfort 6ı 188 
Graf Franz zu Königsegg-Motenfels, wegen der Graf⸗ 
fchaft Rotenfels und der Herfchaft Staufen so 59# 
Bader Baden, wegen der Graffchaft Eberflein 10 73 
Hohenzollern-Hechingen 43 258 
Hohenzollern Haigerloch 43 358 
Hohemzollern-Gigmarimgen 43 254 
Hobenzollern-Cigmaringen, wegen Berdenbergis 
fcher Guͤter 36 983 
Schwarzenberg, megen Klettgau 37 79 
Fuͤrſt von Auersberg 360 
Herzogtum Wuͤrtemberg, wegen der Herfchaft Ju— 
ſtingen 15 114 
Mebemönern Hechingen, wegen Tengen-Nellenburg 2 284 
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Rthlr. Kr 
Sapenpolern-Ciomaringn wegen Tengen Nellen⸗ — 
3 222 
Hehinpfeen -Haigerloch, wegen Tengen Nellenburg 3 77% 
Truchſes zu Wolfsegg-Wolfsegg 41 694 
Truchſes zu Wolfsegg⸗Waldſee 5sı 5 
Truchfeg zu Zeyl 23. 212 
Truchfeg zu Zeyl Wurzlach | 23 214 
une zu Scheer 139..27 
öniggegg-Aulendorf 28 38% 
* KHonigsegg, wegen Stauf a 
Graf von der Leyen, wegen Hohen-Geroldsegg 8%. 9 
Fuͤrſt von Taxis, wegen der Herſchaft Eglingen 5 36% 
Kur⸗Baiern, wegen Doben: Schwangau 44 33 
Graf Rechberg, wegen Hohen⸗Rechberg 8 67 
Graf Styrum, wegen Sfereichen 17 45 
Höhen Ends 6 214% 


Abenfperg und Traun, wegen der Herfchaft Ealof 26 ar} 
Erjhaus Defterreic,, wegen der Herſchaft Waſſ erburg 14 — 


Fugge rHanſiſcher Linie 29 46 
Sugger Jakobiſcher Linie 28 28 
Öngger Marzifcher Linie 12 z 
Sugger, wegen der Grafſchaft Kirchberg 67 54% 
Eradion, wegen Thanhanfen 8.8 
Etadt Augsburg 807 2c# 
Stadt Ulm 325 14 
Kaufbeuren 44 65° 
Memmingen 231 328 
Kempten 40 54 
Biberach sr 142 
Ysni 33 75 
Leutkirch 33 69% 
Wangen 3643 
Lindau J 90 16 
Rapensburg 60 773 
Duchhorn 20 2 
lieberlingen 175 24 
N Ffullendorf 33 694 
Reutlingen 57 44 
Es lingen 177 51 
Schwaͤbiſch Gemind icı 4ıf 
Weyl 45 10 
Heilbron 148 71 
Wimpfen —A 
Hall 149 653 


Dunkelsbuͤl 148 7 
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Rthlr. 
Bopfingen 13 
Giengen — 
Alen ir 
Nördlingen x 219 
Kur-Baiern, wegen Donauwoͤrt 121 
Stadt Buchau 16 
Offenburg — 
Gengenbach — 
Zell am Hammersbach rl 
Rotweil pro fe und wegen Zimmern arg 
Coſtniz | 169 
Summe 8346 
Im Öber-Rheinifchen Kreiſe: N 
Rthlr. 
Stift Worms 20 30 
Stift Speyer und Probftei Weiffenburg 0369 
Stift Strasburg 58 
Stift Bafel 40 
robftei Odenheim ‚ı8L 
Johanniter⸗Ordens⸗Meiſter GENE. 
Stift Fulda 243 
Abtei Prüm 38 
Fuͤrſtentum Hirfchfeld 81 
Pfalz⸗Zweibruͤken, nach Abzug des 
Amts Stadeken 172 


* Pfalz⸗Veldenz und Lauterek. 
* Herzogtum Lothringen. 
Kur⸗Pfalz, wegen Simmern und feines Anteils an 


ber Graffchaft Sponheim 108: 


Pfalz-Birkenfeld, wegen Sponheim 
Diefes ift in der 1767 gebruften Matrikul aus— 


gelaffen. 
Hefien-Kaffel 472 
Heffen-Kaffel, wegen der Graffchaft Kazenelnbogen 21 
Heffen-Darmftadt 313 
Sürft von Salm 20 
welcher Anfchlag noch nicht richtig. 
Naſſau Uſingen, Idſtein und Wisbaden 44 
Naſſau⸗Saarbruͤken, ratione Weilburg 55 
Naſſau-Saarbruͤken und Ottweiler 26 
Waldek 67 


* —— wegen ber halben Grafſchaft Koͤnig— 
tein 
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TR - 0R Rthlr. Sr. 
Wild⸗ und Nhein:Graf zu Dhaun 15 18 
Item wegen Kirburg 6 -62 
Hieran zalt: 21 $04 
Fürft von Salm-Salm 6 62° 
Fuͤrſt von Salm-Kirburg 3 ı7 
Wild: und Nheingraf zu Grumbah — 
Wild- und Rheingraf zu Stein 6 
Wild⸗ und Rheingraf zu Grumbach 7 544 
Wild⸗ und Nheingraf zu Stein 7 54% 


Sürft von Salm, wegen Kirburg I 


° 24 
Wild⸗ und Rheingraf zu Grumbach, wegen Kirburg 6 62 
Wild⸗ und Rheingraf zu Stein, wegen Kirburg 6 62 
Kriechingen, Graf Chriſtoph 13 464 
Kriechingen, Graf Peter Ernft, modo 
Kriechingen, Graf Johann Ludwig 13 462 
Hohenfels⸗Reipolzkirchen ga 'QI 
” Salm-Lothringen . 
Hanau-Münzenberg 160 254 
Hanau-Lichtenberg und Ochfenftein 14 35% 
Leiningen Hartenburg 12 15% 
Leiningen Sachsburg 12 Rthlr. 15 Kr. Hieran zalt: 
Leiningen Heidesheim 4 zıä 
Leiningen⸗Guͤndersblum 7 345 
Lothringen, wegen Falkenftein 15 674 
ſchaft Brezenheim 3 133 
alfenftein:Dberftein 10 75 
Dfenburg- Büdingen 88 Rthlr. 233 Kr. Hieran zalt: 
Fuͤrſt Wolfgang Ernſt zu Birftein 47 - 352 
Graf Ernft Cafimir zu Büdingen 16 53 
Graf Marimilian zu Wächtersbach — —— 
Graf Carl Friedrich zu Meerholz 9 64 
Heffen-Darmftadt, wegen Yſenburg ⸗Buͤdingen 25 333 
Solms⸗Lich Buzbach, modo Graf Friedrich Wil 
helm zu Hohen Solms 18 53 
Solms, GrafPhilipp Adam, modo Graf Friedrich 
Wilhelm zu Hohen⸗Solms 9 268 
Golms, Graf —— Adolph Moriz, modo Graf 
Friedrich Wilhelm zu Hohen-GSolms 9 26; 
Solms Laubach ı8 53 
Solms Roͤdelheim, zu Affenheim I8 53 
Eolms-DBraungfels:Hoingen ı2 774 
Solms-Greifenftein 19 75 
Solms zu Braunfels 27 724 


Leiningen⸗Rixingen 10 73 
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SR Rthlr. Kr 
Leiningen- Wefterburg go Nthle. 343 Se, m. 7 mn 

Hievan zalt: * — 
Graf Hermaun He: 
Graf Georg — ——* 
Idem 12 
Witgenſtein zu Witgenſtein 9 
Wirgenflein zu Homburg — 
MWitgenkein zu Berlenburg ae 
Dadhful-Sorern | .I0 
Herſchaft Ples 8 
Waldbotten von Baſſenheim, ratione Olbrüf _ 17 
Graf von Wartenberg IE. 
Stadt Epeyer 118 
Grade Worms sa 
Staͤdt Frankfurt ur 676 
Gtadr Sridberg in der Wetterau 29 


* Wizlar. 


m 
II 

412° 
712. 


533. 
25%. 
7 


94° 
af, 
792 
34 


263 
29. 


Summe 3775 5% 


Im Bur-Rbeinifhen Reeife: 


Kehle. 

Kur Mainz, famt Rienek und Koönigftein 900 
Kur-Trier 811 
Kur Koͤln 811 
Ri incl. des Amts Stadefen 404.8 

allcı Coblenz * 50 
Si rſtentum Aremberg 81 
a von Thurn und Taris 66 
Jisder-Mfenburg Gränzau giebt zum Ziel 40 Rthlr. 

54 Sr. Hieran zalt: 
Kır- Trier 30 
Graf zu New Mied 5 
Graf zu Wied⸗Runkel 2 
Freiherr von Walderdorf 2 
Warſperg, ratione Reinek, modo Graf von Sin⸗ 

zendorf 16 

Sucht Moderation 

Stadt Gelnhauſen 16 


Summe 3291 


Im Weſiphaͤliſchen Kreiſe: 


Rthlr. 
Stift Paderborn 162 
Stift Muͤnſter 434 


Stift Luͤttich 360 


gr 
213 
58 
9 
2 
6 
60 
60 


40% 


3 
48% 
487 
105 
60 ) 


2° 
Er 


Kr. 
29 
17% 
624 


Deutfchland. 


| & Rthlr. 
Stift Osnabruͤk 81 
Herzogtum Verden st 
Sürftenfum Minden 54 
Abtei Stablo 81 


* Stift Thoren. Gm Sar 17732 ward dem aus: 
fehreibenden Fuͤrſten aufgetragen, dieſes Stift 
mit einem proportionivten Anfchlag su be legen. 


Abtei Werden —— 
Abtei Corneli⸗Muͤnſter 126 
Stift Korwey 108 
Stift Hervorden st 
Stift Effen Rn 162 
Herzogtum Cleve und Mark _ 673 
Herzogtum Juͤlich und Berg 676 
Naſſau⸗Dillenburg 62 
Naſſau⸗Siegen 50 
Naſſau⸗Diez 41 
Fuͤrſtentum Oſtfriesland 160 
Fuͤrſtentum Moͤrs Bars, 
* Salm, wegen Dyk, wie oben bei T ER 

Grafſchaft Birneburg 35 
Grafſchaft Sayn 46 
Manderſcheid⸗Schleiden 87 
Manderſcheid Blankenheim und Geroldſtein 73 
Graf von Neſſelrod, wegen der Herſchaft Mechernich 2 
Manderſcheid⸗Kayl 14 
Wied⸗Runkel, die. untere Grafichaft 2 
Wied Runkel, die obere Grafſchaft u 
Grafichaft Gronsfeld, nach Abzug Schlenafen 19 
Bentheim zu Bentheim 121 
Bentheim zu Steinfurt 5 
Stift Münfter, wegen Bentheim-Steinfurt 34 
Bentheim⸗Teklenburg 40 
Fuͤrſt von Kauniz, wegen Rittberg 79 
Graffchaft Rekheim 52 

Sucht Erlaß 

MWaldef, wegen Pyrmont 17 
Dldenburg | 11 


Bentheim, ratione Hoya 
Heffen-Kaffel, wegen der Graffchaft Schaumburg * 


Lppe Buͤkeburg, wegen Schaumburg 75 
res 22 
7 


Herſchaft Winneberg 8 


\ 
j 
| 


} 
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Kehle. Kr. 
Anhale- Schaumburg, wegen Holzapfel —* 863 
Fuͤrſt von Schwarzenberg hezt Gr. von Wallmsden), 
wegen Gimborn 6 60 
* Kerpen und Lomerfum. 
Graf von Plettenberg, wegen — Eyß und Se a 
naken 20 50% 
* Wiferad. Be: 
Mylendonk — 4— 
Der Graf von Oſtein uͤbernam von felöft diefe Sums 
me, und der Kaifer ratificirte, das bisher gehd« 
rige Neichsgutachten den 12. May 1769. 
* Milre. 
* Richold. 
* Gottes Echternach, wegen drei und anderer in 
Reich gelegenen Orten. 
u Herfchaft Schoͤnau. 
* Fuͤrſt von Oſtfriesland, wegen der Herſchaft Eſens, 
Staͤdes dorf und Wittmund. 
* Graf von Aldenburg, wegen der Lerſchaft Suip- 
haufen. * 
Stadt Koͤln — 405 22 
Aachen Sn AIR 
Dortmund 108 203 
* Hervorden. J 
Summe 5304 6643 
Im Gber-Sachfifhen Kreifes . 
8 Nm. Mr. 
Kur Sachſen cum Exemtis 1545" g& 
Kur ⸗ Brandenburg 368 
Stift Camin — 3 
Stift Walfenried SEAN 
Etift Quedlinburg se 18 
Fuͤrſtentum Anhalt 243 47 
Sacfen- Weimar 58 16% 
Sachſen Eiſenach sy 164 
Eadhfen-Hildburghaufen, wegen Coburg und eini⸗ 
ger Gothaifcher Aemter 25 ı7 
Saͤchſen⸗Meiningen, regen des Amts Salzungen 9 764 
Eadıfer 5 Meiningen 12 465 
Sachſen⸗Saalfeld 18 701% 
Sachſen⸗Gotha 62 64 
Sachſen⸗Gotha, wegen Altenburg 76 56 
Sachſen Weiſſenfels, modo Kur,-Sachfen, mwogen 
Querfurt und zugehoͤriger Aemter 7 
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* Rthlr. Kr. 
Schweden, wegen Pommern 123 12% 
So diefen Anfchlag ad interim felbft übernommen. 
Kur⸗Brandenburg, wegen Pommern 270 49% 
Graffchaft Reus von Planen 59 545 
Sachſen⸗Gotha, wegen Reus von Blauen | 5.37% 
Schwarzburg Rudolſtadt cum augmento 73 393 
Schwarzburg-Sondershaufen, cum augmento 78 29 
Kur-Sachfen, wegen Mangfeld 175 28 
Magdeburg, wegen Mangfeld 33 62 


Graf Chriſtoph Ludwig zu Stolderg-Hrtenburg 40 50% 
Graf Ehriftian Ernft zu Stolberg Werningerode 13 30%: 
Graf Friedrich Earl zu Stolberg-Gedern —— 
Hohenſtein, Lohra und Clettenberg 37 79 
Kur⸗Sachſen, wegen Barby, incl. der Oerter Muͤh— 
lingen und Walternienburg 2I 28 
Schönburg-Glaucha 295.6 
Summa 4179 62% 
Im Nieder Sächfifchen Zreife; 
Rthlr. Fr. 


[ 

Herzogtum Magdeburg 343 48 
gi ogeum Bremen 108 224 

ci Hildesheim 72 38% 
Fuͤrſtentum Halberftadt 162 29 
Stift Lübef 40 524 
Stift Schwerin ; 81 144 
Stift Razeburg 67 542 
Braunſchweig · Wolfenbüttel | 278 364 
Kur-Braunfchreig, wegen ſaͤmtlicher zur Kur ger | 
hoͤrigen Lande gır 5g£ 
Meklenburg⸗Schwerin 243 438 
Meklenburg-Guftran 243 433 
Daͤnnemark, wegen Holftein 189 314 
Holfiein-Gottorp 189 314 
Kur⸗Braunſchweig, wegen Sach fen-Lauendburg 243 427 
* Graf Reinſtein 
Grafſchaft Ranzau 24 76 
Stadt Lübel | 557.88 
Stadt Iremen 0.4, 148 674 
Stadt Hamburg 439 501 
Stadt Mühlhaufen 135: 03 
Stadt Nordhaufen . 94 64 
Stadt Goslar 184. 79 


— — 
Summa Sammarum 39244 3943 





x 
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Im Jar 1784 betrug die Kinname der Kammerzieler 
109453 Taler; die Ausgabe aber 91405 Taler. J— 

Der bare Kaſſenvorrat war 166443 Taler. Aber der 
bare Ruͤkſtand von allen Reichsſtaͤnden betrug noch mer als die 
Summe von 500000 Talern. — Sr Pass lin 5 

Die Zalung aefchieht nach dem 20 Guldenfus, und mus 
franfo nach) Sranffurt am Main geliefert werden. babe) 


$ 27. de Pr 
Kreisverfamlungen und Kreisverfofung. - 

Eine andre Reichsberſamlung, worinnen blos die Angele- 
genheiten eines Kreiſes abgehandelt werden, halten die Stände von 
einigen Kreifen. Eine fgiche partifular Verſamlung heift Breissag. 
Sm Defterreichifchen und Burgumdifchen Kreife find dergleichen 
Verſamlungen nie im Gange gewefen. In einigen andern find 
dergleichen wenigſtens in diefem Jarhunderte nicht gewefen. 
Gegenwärtig haben nur noch der Sränfifche, Schwäbifche, Baie⸗ 
tische und die Rheinifchen Kreife ihre Konvente. Die Gegen— 
fande, welche man hier in Ueberlegung nimt, betreffen: die in» 
nerliche Rreisverfsffung, die Matrikul, die Kollekien, die 
Beſezung der Kreisaͤmter, Handlungswefen, Münzangele- 
genbeiten, Exekution der Urteile vor den hoͤchſten Gerich⸗ 
sen, vorläufige Ucberlegung der auf dem Neichstage vorkom⸗ 
menden Sadıen. n —— 

Derjenige, welcher in feinem eigenen Namen auf der Kreis⸗ 
verſamlung Siz und Stimme hat, beift ein Kreisſtand. "Die 
meiften Kreisftande find auch zugleich Meichsftände; aber es 
giebt Neichsftände, die Feine Kreisſtandſchaft haben, 5. DB. 
Böbmen, Muͤmpelgardt xc., Der Graf Giech ſizt im Fraͤnki⸗ 
ſchen Grafenfollegto auf dem Reichstage, aber nicht in der Fraͤn⸗ 
fitchen Kreisverſamlung. Im Gegenteile find auch manche 
Kreisſtaͤnde, die noch feine Neichsitandfchaft haben; fo 53. 
die Freiherliche Familie von Roll iſt wegen dresenbeim ein 
Dberrheinifcher Kreisftand, hat aber nad) Feine Stimme in 
einem Graͤflichen Kollegio, * 

Der Verſamlungsort der Kreisſtaͤnde iſt nicht beſtimt. In 
Baiern hat man Waſſerburg und Muͤhldorf mermalen hiczu 
erwaͤlt Kurrhein und Oberrhein verſammeln fich in Frank⸗ 
furt ain Main. Die Niederſachſiſchen Kreisſtaͤnde kamen 
fonft gewoͤnlich in Küneburg oder in Braunſchweig zuſammen. 

Die Schwäbifchen Stande meiftenteilg in lm 

Die Fraͤnkiſchen Stände in üenbe : 

Die ©berfächfifcben Stande fonft zu eipzig. 

Die Weſiphaͤliſchen Staͤnde in Koͤln. 4 

Jeder Kreis hat feine höhern und niedern Kreisbeamten. 
Zu ben erſten gehören die Kreisausfchreibenden Fuͤrſten und 
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Direktoren, Kreisoberfien mit ihren —— und Zu⸗ 
geordneten; ein Kreisſyndikus, Sekretaire, Einnemer, 
Kanzelliſten, Muͤnzwardeine x. 
Bereisdirektor iſt der vorneme Stand eines Kreiſes, der 
die uͤbrigen Stände zuſammenberufet, und das Direktorium ſo— 
wol in Kreisfachen überhaupt, als auch befonders bei dem Kreis— 
tage fuͤrt. Er hat auch den Titel eines Kreisausſchreibenden 
Fuͤrſten, doc macht man zuweilen zwiſchen beiden einen Unter— 
fchied. Im leztern Salle har der erjire das Recht die Ctüns 
5 re zu berufen; der andre aber fürt die Direktion 
über et. Ziure 4 
Br Die Gerechtsfame der Kreisdirektoren beſtehn darinnen, 
daß ſie in allen Hreisgeſchaͤften das Direktorium beſorgen; alle 
an den Kreis einlaufende Sachen annemen, und den andern Stäns 
den mitteilen, ſie zuſammenberufen, die Kreistage dirigiren, den 
Bu yet thun, Umfrage halten, das Gefchiosne ausfertigen, 

Kreisarchiv aufbehalten, die Kreisfanzlei beſtellen, und die 
Aufficht darüber füren, im Namen des Kreifes an andre fehreis 
Den, Atteflate und Zeugniffe ausftellen ıc- Vornemlich aber 
fomt ihnen zu, die von den hoͤchſten Reichsgerichten wider einen 
Stand von ihrem Kreife ergangnen Urteile zu volsiehen. 

Jeder Kreis hat einen oder merere Rreisausjchreibende 
Sürlten, und zwar im leztern Galle gewoͤnlich einen geifilichen 
und einen weltlichen. 

Im Belterveichifchen Kreiſe ift e8 der Erzherzog von Oeſter⸗ 
reich; fo auch im Burgundifcben Kreiſe. 

Im Niederrheiniſchen oder Kurrheiniſchen Kreiſe: der 

Kurfürft zu Mainz. 
Im Überrbeinifchen Keeife: der Bifchof zu Worms und 
der Kurfürft zu Pfalz als Pfalzgraf zu Simmern. Der erfire 
ift eigentlich Direktor und der andre Miitfreisausfchreibens 
der Süeft Aber beide communiciren mit einander. 

Im Schwäbifchen Rreife; der Bifchef zu Koſtanz und 
‚der Berzog von Würtemberg. Lezierer fürt das Direkto— 

rium. 
Im Fraͤnkiſchen Kreiſe: der Biſchof zu Bamberg und 
die Markgrafen zu Srandenburg Kulmbach oder Batreut, 
Wwelche von 3 zu 3 Karen mit einander alternıren. Bamberg 
hat indeffen das Direktorium. 

In Baiern: der Rurfürft von Baiern und der Erzbi— 

ſchof von Salzburg, 

Im Vberſachſiſchen Kreiſe: der Kurfuͤrſt von Sachſen. 

Im Niederſachſiſchen Kreiſe, wechſelsweiſe der König in 

—5 — als Berzog zu Magdeburg, und der König von 

ngland, als Herzog zu Bremen. Jedesmal 3 Jar, Der dl 
teſte vegierende Herzog zu Braunfchwag ift Epndirefter, 
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Im Weſtphaͤliſchen Kreiſe: der Biſchof zu Fünfter; 
und neben ihm wechſelsweiſe die Kurfuͤrſten zu Brandenburg 
. und Pfalz als Nachfolger der Herzoge zu Juͤlich. x 

Ein Rreisobrifier ift eine vom Kreiſe erwälte Perfon, von 
hohem Adel, die das Militärmefen im Kreife zu. beforgen, den 
Candfrieden zu handhaben, und die ihm aufgetragne Exekution 
zu verrichten hat. Diefer ift nicht mie dem Oberften eines Kreis⸗ 
regiments zu verwechfeln; da jener Chef uͤber die Kriegsverfaſ⸗ 
fung im Kreife if, und das Kommando über die ganze Kreisge⸗ 
neralitaͤt fuͤt. Ehedem nante man einen folchen auch Kreise 
bauptman. Jeczt fuͤrt er bisweilen den Titel eineg General 
felomarfchals, Aber nicht immer ift ein Kreisgeneral aud) 
Kräsobrifter; 3.2. im Schwaͤbiſchen Kreife, mo der General- 
feldomarfchal noch Fein Kreisobrifter ıft. Aber der Markgraf 
von Brandenburg iſt des Sranfifchen Kreifes Obrifter und Ges 
neralfelomarfchal. —— B— 

Seine Verrichtung beſteht in dem Kommando und Ober» 
aufſicht über dag ganze Kriegsweſen in Kreiſe. Vornemlich iſt 
er verbunden, alle Unruhen im Kreiſe zu ſtillen, fremde Wers 
bungen nicht zu erlauben, die Kreisſtaͤnde zu Militairberatfchla- 
gungen zuſammen zu rufen, die Erefutionen gegen die Störer des 
Landfriedens und gegen andre, die in Kaiferliche Acht gefallen 
find, zu volziehen. 

Einige Kreiſe haben in dieſer Ruͤkſicht eine vollommen ein⸗ 
gerichtete Kreismilitairverfaſſung, und unterhalten regulaire 
Manſchaft zu Pferde und zu Fuße, Landmiliz, Obriſten und Af 
fiftencen, Seftungen,, Artillerie zc. In Ober und Niederfachfen 
hat ſich dieſe Militärverfaffung geäuvdert, In Baiern und Weft- 
phalen, kent man nur noch einige gemeinfchaftliche Kriegsanftal- 
tm» Aber. in den andern Kreiſen ift man noch gewont diefe 
Ordnung beizubehalten. 

In Baiern find nad) der Regel 2 Negimenter; eines von 
1789 und und dag, andre von 1694 Man. 

In Franken ift ein Küraffier- und ein Dragonerregiment, 
jedes von 740 Dan in ro Kompagnien; 3 Jnfanteriercgimen 
ter, jedes 1540 Manz und im lezten Negimente iſt noch die 
überfomplete Manfchaft. 

Burrbein bat unterhalten soo Kavalleriften und 8978 
Sinfanteriften. 

Im Oberrheiniſchen Areife hält man 200 Kavalleriften 
und 6023 Infanteriſten in 4 Negimentern. 

Am %. 1681 hatte Oberſachſen 1291 Man zu Noffe, und 
2672 zu Fuße. 

Schwaben hat ı Küraffier- und ı Dragonerregiment, je 
des von 592 Man: Vier Infanterisregimenter, jeded von 1690 
Man, 
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Weſtphalen beſchlos 1715 die Kreistruppen auf 5000 
Man einzuſchraͤnken, doch die Oberofficiers hiebei ungerechnet. 
Saonſt hat man auch Kreisgeneralſtaͤbe, Regimentsſtaͤbe, 
Feſtungen, Fanen, Werbung, Muſterungen rc. Jeder Stand mug 
fein Kontingent entweder ſelbſt verpflegen oder ſo viel zur Kaſſe 
liefern, als fein Anteil ausmadır. %;; 
BKereis/-Kontingent nent man alles dasjenige, was ein 
Kreisftand an Manfchaft, Geld oder andern Sachen zur ge 
'meinfchaftlichen KRreisverfaffung beiträge: 
Diejenigen Kreife, welche ihre Kreisverfaffung noch im 
Gange haben, unterhalten eine Rreiskaffe; ſo Franken in Nuͤrn⸗ 
berg; Schwaben in Ulm. Die Verwaltung beſorgt ein 
Kreisfafiirer oder Kreiseinnemer; dieſer legt Rechnung ab, 
und müs auch deshalb Kaution ftellen ° AN. 
Diejenigen Anlagen, welche die Kreisftände zur Beffreitung 
der Kreisausgaben bewilligen und entrichten, heiſſen Kreis— 
feuern. Gegenwärtig find dergleichen in Sranfen und Schwa- 
ben noch fehr notwendig, und werden hier auch mer als einmal 
im Jare abgetragen ·.. A nl BU 

Diefe Steuer wird auf den Kreigtägen, "oder wenigfteng 
von einer bevolmächtigten Kreisdeputation beſtimt. ' Mer 
heit ver Stimmen entfcheidet hiebeis Ob, Wie, Wieviel? hies 
bei entrichtet wird, Wenn indeffen ein Kreisftand Urfache fin 
der fich über die ihm auferlegte Summe zu befchweren , fo bat 
er das Necht es auf dem Neichstage vorzutragen. 
Ordentlicherweiſe mus jeder Kreisftand einen Beitrag zur 
Kreisfteuer geben; dennoch giebt es auch hierinnen Ausna- 
man. In Schwaben und Oberrhein find verfchiedne Landfchafe 
ten verpflichtet ihrem Beitrag zu geben, ohnerachtet fie Feine 
Kreisftände find. 3.8. Bolzhauſen giebt zu den Oberrheinis 
fchen Kreigftenern. Einige Kreisftände find hingegen ſteuerfrei. 
2.2. das Suft Lindau 29 
. "Eine Baupt⸗Einteilung der Neichsfreife in Abfiche der 
Religion mus ich hier noch berüren. Sehr gewonlich teile man 

e eins in ganz Eatbolifche, ganz evangelifche, und gemifcbte. 

Ganz Eatbolifebe find der Defterreichifche, der Bairiſche, 
und der Bur gundiſche— 

Ganz Evangeliſche: der GOber⸗- unb Niederſaͤchſiſche. 
Die uͤbrigen ſind gemiſchter Religion. 


$. 28. 
Hof: und Landaerichte. 
Aus den vorigen Jarhunderten ift noch von den Reichs. 
landgerichisböfen übrig: 
) Daß Raiferliche Hofgericht in der Reichsſtadt Ror. 
weil, Diefes befteht gröſtentells aus dem Stadtmagiftrate der 
Beograpbic Iſt. T. Mm 
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Reichsſtadt Notmeil, worunter ein paar Gelerte, die übrigen 
aber unfchuldige Handwerfsleute find. Sein Gerichtsfprengel 
erſtrekt ſich wiewol mit vielen Widerfprüchen über einen grofen 
Teil von Oberſchwaben, und über einen Teil von Franken und 
vom Rheinſtrome, überhaupt aber in diefen Kreifen über alle, 
die nicht davon erimirt find. Indeſſen haben faft alle anfen« 
liche Stände Mittel gefunden, vermittelſt verfchiedner Priviles 
gien davon loszufommen; da hingegen die geringern Reichsſtaͤn⸗ 
de, Städte, Grafen und Edelleute ihm noch immer unterworfen 
find. Jeder Kläger in den Ieztern Gegenden hat die Wal, ob 
er zuerfi an ein Niedergericht oder an das Notweilifche in der 
‚erften Inſtanz gehn will. Dieſer Gerichtszwang erſtrekt fich 
auch auf peinliche Sachen. 

Gegenmwartig fteht dieſes Faiferliche Gericht nur noch in ges 
ringem Anfehn, weil der Magiftrat in Notweil in den wenigften 
Faͤllen im Stande ift, feine Sprüche zue Erefution zu bringen. 

Don mer Bedeutung ift: ln 

2) Das Baiferlibe Schwäbifche Aandgericht, dag wech⸗ 
ſelsweiſe in den 4 Walftädten, Ravensburg, Wengen, Isny 
und Alsorf gehalten wird. Es beſteht aus dem Magiftrate ei⸗ 
ner jeden von diefen Walftädten, wobei jedoch der Landrichter 
die Direktion fürt, welcher von der Defterreichifchen Negierung 
bejtelt wird. Sie halten ihre Seffionen wechfelsweife, unter 
freiem Himmel, und haben zwar eine gedrufte Landgerichtsord⸗ 
nung, die aber auch nicht immer befolgt wird. Der Gerichts: 
forengel ift in gedachter Ordnung beftime. Gewoͤnlich folgt die 
Exekution mit eflichen hundert bis taufend Bauern auf dem 
Suße nach, indem Defterreich alle Urteile des Landgerichts exe— 
quirt; welches fo weit geht, daß bisweilen die Appellation an 
die hochſten Neichggerichte beftrieten und vielmer nach Inſpruk 
gejogen wird. 

Hieher gehört auch: | 

Daß Baiferlibe Kandgeriht des Burggraftums in 
WBnolsbadı, Der Praäfident wird von dem Markgrafen von 
Anſpach⸗Baireut gefezt; Beiſizer und Schsppen beftimmen die 
unher gelegenen Reichsſtaͤnde, und Unmittelbaren, wozu ‚auch 
die Reichsſtadt Nuͤrnberg gehoͤrt. 

Endlich erwaͤne hiebei den Schoͤppenſtul in Aachen, uͤber 
welchen gleichfals in aͤltern und neuern Zeiten manche Beſchwer⸗ 
den gefuͤrt worden find. 

§. 29. 
Reichdgrundgefege, 

zu dieſen gehören vornemlich: 
... D Die golone Bulle. 2) Die WalEapitulationen, bie 
jeder deutſche König und Kaiſer beſchwören und unterzeichnen 
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mus, von denen eine jede neuere, immer neue Beſtimmungen und 
neue Einſchraͤnkungen enthält. 3) Das Zerkommen. 4) Dee 
Land⸗ und Religionsfriede. 5) Der Weltphälifche Friedens⸗ 
ſchlus vom Jar 1648 u. andre. 

1) Die golöne Bulle (Bulla aurea). 

Der Ausdruf Bulle hat zumeilen eine Doppelte Bedeutung. 
Einmal nent man fo das Majeftärsfiegel, welches einer Urfun« 
de beigefügt if. Auſerdem aber auch die Urfunde felbft, bei 
Bee ein folches Eiegel angehange iſt. Diefes ift von Gold, 
Silber, Blei oder Wachs in einer Kapſel. Metalne find jezt 
eine Seltenheit. Im deutſchen Reiche iſt die Ausfertigung der 
goldnen Bullen feir einigen Zarhunderten blos der Reichskanzlei 
überlaffen, und wird nur bei fehr wichtigen Urkunden gebraucht, 
die für Fürften, Grafen oder Barone ıc. ausgebeten werden. 
Die Bulle koſtet 40 Dukaten; das Macherlon 6 Dufaten. 

Hier verſtehn wir unter der goldnen Bulle das Reichs» 
geundgefes, welches von dem Kaiſer KarlIV. mie Zusiehung der 
Reichsſtaͤnde, zuNürnberg und Met if gegeben worden, um die 
Kaiferwal, Krönung, die Nechte der Kurfürften, das Reichsvika⸗ 
tiat, und andre Reichsangelegenheiten genauer zu beftimmen, und 
hiedurch die bisherigen Streitigkeiten zu heben. "Unter den al- 
tern gefchriebnen Reichsgeſezen ift fie das wichtigfte.. - . 
In den neuern Zeiten haben ſich indeffen einzelne Punkte 
nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde darinnen abgeaͤndert, ſo z. B. 
in Abſicht der Zal der Kurfuͤrſten u. dergl. m. 

Handfehriften vervart man davon in Mainz, Beidelberg, 
Frankfurt am Main ıc. — Das goldne Siegel (Bulle), von 
welchem es den Namen fürt, ſtelt auf der einen Seite den Kai— 
fer auf feinem Trone vor, die Kaiferliche Krone anf dem Haupte, 
in der vechten Hand das Neichgszepter, in der andern aber hält 
er den Neichsapfel. eben dem Kaifer ſtehn 2 Schilder; dag 
Mechte zeigt einen Adler, und dag Linfe einen gefrönten Boͤhmi— 
fchen Löwen mit 2 Schwaͤnzen. In der Umfchrift ftehn folgen 
de Worte: Carolus quartus divina favente clementia Roma- 
norum Imperator Semper Atıguftus et Rex Bohemiae. Auf 
der andern Seite des Siegels ſteht ein Schlos mit 2 Türmen, 
und in der Mitten ein Tor, mit den Worten: Aur-car-oma. 
Dielimfchrift ift; Roma Caput mandiregit orbis frena rotundi. 

Da der Inhalt diefer Bulle gewoͤnlich, aufer den Rechts— 
und Statslerern nur wenigen befant ift; fo wird eg vielleicht 
andern Lefern um deſto angenemer fein, diefe merkmuͤrdige Urs 
Funde hier im Grundterte abgebruft zu finden *). 


M) Deutſche Heberfeiungen haben wir davon von Thulemar, yon 
Schilter ır, 
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a TIER An. 1356. Jancıta. * * J 
Omnipotens, aeterne Deus, fpes unica mundi, | | 
Qui coeli fabricator ades, qui conditor orbis ot 


Tu populi memor efo twi, fis mitis ab alto, 
Proipice, ne grefum faciat, ubi regnat Erinnis 
Imperat Alecto, leges dictante Megaera, etc, etc. 
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—*3 url in 

In nomine Sandtae et individuae Trinitatis feliciter, Amen Carolus 
Quartus, divina favente clementia Romanorum Imperator femper Augu- 
ftus, et Bohemiae Rex, ad perpetuam rei memoriam, Omne regnum in 
fe divifam defotabitur: nam principes eius faltı funt joci furum. ‘Ob 
quod dominus mifcuit in medio eorum fpiritum vertiginis, ut palpent in 
meridie, ficut in tenebris, er candelabra eorum movit de loco non. 
«veci fine et duces coecorum: et qui ambulant in tenebris offendunt et 
coeci mente fcelera perpetrant, quae in divifione continguünt, : Die. fu- 
perbia, guomodo in Lucifero regnafles, fi diviſionem auxiliatricem non 
habuiffes? Die Sathan invide, quumodo Adamum de Paradyfo eiecifles, niſi 
eum ab Obedientia diviliffes? Dic Luxurio, quemodo Troiam deftruxilfes 
nifi Helenam a viro fuo divilifes? Dic Ira, quomodo Romanam Rem- 
publicam deftruxiffes, nifi in diviione Pomperum er Iulium faevientibus 
gladiis ad inteflina praelia.concitaffes? Tu quidem Invıdia; Chriftianum 
Imperium aDeo adinftar fandae et individuae Trinitatis, fide, fpe et cha- 
ritate, virturibus Theologicis, roboratum, cuius fundamentum fuper Chri- 
ftianifimo regao felieiter flabilitur, ‘antiquo venenv velut ferpens in pal- 
mites Imperäles, et membra eius propinquiora, impio fcelere vomuilli ut 
euncufis columnis totum acdificium ruinae fübiicere tentafti, divifionem 
inter ſeptem Electores facri Imperii, per‘ quos velut feptem candela 
lucentia in-unitare fpiritus (eptiformis facrum illuminari debet imperiums 
—— Sane cum ex oſſieio, quo Caeſarea dignitate potimur, 
futuris divikionum et diffenfionum periculis inter Elestores ipios, de quo- 
rüm numero, ut Rex Bohemiae, eile dignofcimur, ratione duplici tam ex 
Imperio, quam Eiedionis lute, quo fungimur, occuırere teneamurz in 
fralcriptas Leges, ad unitarem inter Eleütores fovendam, Electionem una- 
nimem inducendam, ac deteftandae divifioni praediflae, vatiisque peri- 
eulis ex er fequentibus , aditum praeeludendum, in folemni Guria a 
Nurenbergenfis afledentibus nobis omnibus Principibus Ele&toribus, Ec- 
stefiaftieis, er feaularibus, ae aliorum Prineipum, Comitum, Baronum 
Procerum, Nobilium, er Givitatum mulsitudıne numerofa, in Solio 
jeftaris Gaefareae, Imperialibus infulis, infigniis, et diademate decorati, 
matura deliberatione proevia, de Jmperialis poteftatis plenirudine, edidi- 
mus, flatuimusy'ut duximus'fanciendas, fub anno Domini millefimo tre- 
centefimo quinquagelima-fexto» IndiXione nona, quarta Idus lanuars 
Regnorum nylkcorum anno decimo, Imperii vero prime, RR 


CAPUT I, el 
Qualis effe debear condulius Elederum, es a quibus. 


} [v2 
$. tr. Decernimus,,er praefenti Baido Imperali,, perperuo valitura,) 
fancimus, ex cerra fcientia, et «de Imperialis potellatis V— ut 
yuotiesounglie. &t quandosungue, futatis temporibus neveflitas five eaſus 
Eledionis Regis Romanorum in Imperatorem prumovendi emerlerit, eo” 
principes Eledtores ad Eledionem huius, iuxta antiguam laudabilem con- 
luetudinem habuerint proficifci, unusquisque Princeps Elector, fi et quan- 


u 
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de füper hoc fuerit requifitus, quoslibet Principes Cotlefores ſaos, vel 
ipforum Nuncios, quos ad Electionem ipfam transmiferint, per terras, 
Beisoria et loca fua er etiam ultra, ficut longius poterit, conduücere te- 
neatur, et eis absque dolo praeftare condudtum, verfus Civitatem, in qua 
talis Eletio fuerit celebranda, et ab illa etiam redeundo, fub poena per- 
jurii, ac perditienis pro ılla duntaxar vice, fuae vocis, quam in Eleltione 
huiusmodi fuerat habiturus. Quas quidem pocnas eos, vel eum, qui in 
praellando memorato conductu rebelles, feu rebellem, negligentes vel ne- 
gligentem fe praebuerit, eo ipſo decernimus incidiffe, 


. 2. Staruimus infuper et mandamus univerfis aliis Principibus, Feuda 
a ſacro Imperio Romano tenentibus, quocunque nomine cenfeantur, nec 
non Comitibus, Baronibus, Militibus, Clientibus, Nobilibus et Ignobili- 
bus, Ciribus, et Communitatibus Caftrorum, Civitatum, et Locorum ſa- 
eri imperüi univerlis, ut eodem tempore, cum videlicet Regis Romanorum 
in Imperaterem promovendi,. Electio celebranda occurrerit, unumquem- 
que principem Eledtorem, ab ipfis vel eorum aliquo conduftum huiusmodi 
poilulantem, vel eiusdem Nuncios, ques ad Electionem ipfam direxerit, 
ut praefertur, per terr.toria fua, et alias quanto pollint remotius , absque 
dolo, modo praedicto conducant. Si qui vero huĩe noftrae conflitutiori 
eontrarie praefumferint, fubfcriptas ipfo fado poenas incurrant, Omnes 
quidem Principes et Gomites, Barones, Nobiles, Milites, et Ulientes, et 
univerfi Nobiles contrarium facientes reatum periurii, et privationem 
omnium feudorum, quae a facro Romano Imperio, et a quibuscungue 
aliis obtinent et etiam omnium poffefionum fuarüm, a quocungue habi- 
tarum , incurrant. Omnes quoque cives, et Communitates contra prae- 
milfa facere praefumentes, fimiliter fine periuri, et nihilominus univerfis 
fuis iuribus, libertatibus, privilegiis, gratis, a Sacro obtentis Imperio fint 
omninu privati, et cum perlonis, ac bonis fuis omnibus, Bannum et pro- 
feriptionem Imperialem incurrant et eosdem quos ipfo facto ex nunc, 
prout ex tunc, omni iure privamus. Deinceps cuiliber hominum autlıo- 
ritate propria, et fine iudicio, feu invocatione magiftratus cuiuslibet, im- 
pune lieebir invadere, nullamque poenam propter hoc invadens ipfos de- 
bebit ab Imperio aut quovisalio formidare, praclertim, cum contra Rem- 

ublicam, ac lacri ſtatum ac dignitatem Imperii, ac etiam contra hono- 
rem ptoprium et faluten, tantae rei temerarii neglellores, tanquam re- 
belles, inobedientes et perfidi, infideliter et perverle agere convin- 
eantur. -- “u 
6 $. 3 Decernentes infuper et mandantes, ut omnium Civitatum Ci. 
ves, et Commun'a iam dictis Principibus Eleltoribus, et eorum cuiliber 
hoc pofcenti eorumque Nuntiis, victualia in communi pretio arque curfu, 
pro fuis, feu Nunciorum praediderum, hominumgue fuorum neceflitati- 
bus, dum ad praedidtam Civitatem caufa celebrandae Elestionis praedictae 
accellerint, ac etiam dum difccflerint ab eadem, vendere feu vendi facere 
tencantur, nullam in praemiflis fraudem quomodolıber adhibendo. Alio- 
quin contrarıum facientes poenas illas volumus ipfo fa&to incurrere, quas 
in praccedentibus contra cives et Communitates duximus ptomul- 
gandas. 

$. 4. Quisque infuper ex Principibus, Comitibus, Baronibus, Mi- 
litibus, Clientibus, Nobilibus, feu Ignobilibus, Civibus, feu Communita- 
tibus Civitarum, Princıpi Electori ad Eletionem de Rege Romanorum ce- 
lebrandam eunti, vel ab ipfa denuo redeunti, hoftiles cuflodias tendere 
Seu inüidias parare praefümferit, aut ipfos, vel eorum aliquen in fua vel 
orum perlonis, aut rebus invadere vel turbare, feu ipforum, vel alicu- 
ius corum Nuncios ante didos, five condullum petierint, five etiam non 
duxerint exigendum, hune una cum univerhs malitiae ſuae complicibus, 
ipfo facio ſupradictas pvenas decernimus ihcuwtrife, ira videllcer, quod 
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quaevis Perfona-poenam ĩneidat, five poenas, quas iuxta praamiſſa, pre 
qualitate perfonarum duximus, infligendas. 


$. $. Si vero aliquis Princeps Ele&or cum aliquo ſuo Cocledore 
inimicitias gereret, et inter eos quaecungue contentio , controverlia, (eu 
diffenfo verteretur, his nequaquam obitantibus» alter alterum, vel alte- 
sius Nuncios, ad Flectionem huiusmodi deftinandos. praemiflo modo cen- 
ducere fit adftritus, ſub poena periurii ac perditionis, ea vice duntaxat 
fuae vocis in elefione, ut fuperius eft expreflum. ” 

$. 6. Si qui vero alii Principes, Comites, Barones, Milites, Clien- 
tes, Nobiles vel Ignobiles, Cives, vel Communia Civitatum, cum aliguo 
Principe EleXore, vel pluribus ex iisdem, adverfam gererent volunratem, 
feu quaevis difcordia inter ipfos ad invicem vel zuerra five diffenfio ver- 
teretur, nihilominus omni contradiltione et dulo cefantibus, Principi 
EleStori, vel Principibus, feu eius, vel iplorum Nunciis, ad Elelionem 
huiusmodi deftinandis et redeuntibus ab eadem talem debeant präeftare 
condnälum, prout finguli, poenas iam didas per nos videlicet in fe latas, 
er evitare: quas eos, qui fecus fecerint, incurriffe decernimus eo 
1plO« — — 
S. 7. Ad praemiſſorum autem omnium firmitatem et certitudinem 
ampliorem iubemus et volumus, ut univerä’Principes Electores er ceteri 
Principes, nec nun Comites, Barones, Nobiles, Civitates, feu ipfarum 
eommunitates, praemiffa omnia literis et iuramentis fuis frmarey et ad ea 
bona fide ac fine dolo implenda eflicaciter fe debeant obligare. Quicun- 
que vero literas huiusmodi dare renuerit, poenas illas ipfo facto incidat, 
—— perfonarum conditione, per praemifla, fingulis duximus infli- 
gendas. 


$. 8. Si quis autem princeps Eledor, aliusve Princeps, euiuscun- 
que conditionis aut flatus, feudum vel feuda a Sacro tenens Imperio, aut 
Comes, Baro, vel Nobilis, feu fucceferes talium, vel haeredes, fupra et 
infra fcriptas Imperisles noftras Conftituriones et Leges adimplere nolue- 
zit, aut eis contrarie praefümferit, fiquidem talis Princeps Eledtor exti- 
terit, ex tune ceteri fui Coclectores a füo ipfum deinceps excludant con- 
fortio, ipfeque voce Elelionis et aliorum principum Ele&orum loco, di- 
gnitate careat atque iure, nec inveltiatur de feudis, quae a Sacro-Imperio 
nifus fuerit obtinere; Alius vero Princeps, aut vir nobilis, ut 'praefertur, 
in has noftras leges committens, fimiliter non inveltiatur de feudis, quae 
ↄ Sacro imperio, vel alias obtiner a quocunque, et nihilominus omnes 
poenas praemiflas, ſuam concernentes perlönam inckdat eo ipfo, 

$. 9. Quamvis autem univerfos Principes, Cemites, Baronces, No« 
biles, Milites, Clieftes, Civirates quoque et Communitates illarum ad 
praeftandum cuiliber principi Electori, vel eius Nuntiis, praefatim con- 
ductum, ot praedicitur, indiflindte velimus et decreverimus obligari; Ni- 
bilominus eorum cuiliber fingulares conductus et conduftores, pro regio- 
num et locorum adiacentia cuilibet magis sptos, duximus defignandos, ut 
flatim per fequentia plenius apparebit. TOR 


$. 10. Primum namque Regem Bohemiae, Sacri Imperii Archipin- 
cernam, conducent Archiepifcopus Moguntinenlis, Bambergenlis et Herbi- 
polenfis Epifcopi; Burggeavii Nurembergenfes: item illi de Hohenlohe, 
de Wertheim, de Brunecke, et de Hanau, Item Civitates Nurembergen- 
fis, Rotemburg et Windesheim. 


$. 1, Deinde Archiepifcopum Colonienfem, Saecri Imperii per Ira= 
liam Archicancellarium, conducent et conducere tenebuntnr, Moguntinen- 
is et Treverenfis Atchiepifcopis Comes Palatinus Rheni, Landgravius 
Haffiae: item de Catzenellenbogen, de Nafau, de Dietz, Comites: Item 
de Ifemburg, de Welterburg, de Runckel, de Limburg, et Balckenilein, 
ırem Civitates, Wetzlario, Geyinhufen et Friedberg. 
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$. 12, Item Archiepifcopum Treverenfem , facti imperft per Galliam 
& Regnum Arelatenfe Archicancellarium, conducent Archiepifcopus Mo- 
gunzinenfiss Comes Palatinus Rheni: Item de Spanheim, de Veldenz, 
CGomites: Item Rubgraffen, Wildgraffen, de Nafau, de Yfenburg, de 
Wefterburg, de Runckel, de Limburg, de Dietz, de Catzenellenbogen, de 
Eppenftein, de Falckenftein, item civiras Moguntinenfis, 

$. 135. Deinde Gumitem Palatinum Rheni facri imperii Archidapife- 
zum conducere debebit Acchiepifcopus Moguntinenfis. 

$. 14. Ducem vero $Saxoniae, Archimarfchallum Sacri Imperii , rene- 
bitur conducere Rex Bohemiae, Moguntinenfis et Magdeburgenfis Archie- 
pifcopi: Item Bambergenfis et Herbipolenfis Epifcopi, Marchio Mifnen« 
Sig, Landgravius Hafliae, Fuldenfis et Hersfeldenfis Abbates: Burggravii 
Nurembergenfes; Item illi-de Hohenlohe, de Wertheim, de Brunecke, 
de Hanau, de Falkenftein, Item Civitates Eıfordia, Mulhufen, Nurem- 
berg, Rotemburg et Windesheim. 

$. 15. Et hi omnes proxime nominati Marchionem Brandenburgen- 
fem facri Imperii Archicamerarium, fimiliter conducere tenebuntur. 

$. 16. Volumus autem et exprefle ftatuimus, ut unusquisque Prin- 
seps Eleätor, qui talem voluerit habere condudtum, his, a quibus ipfum 
poltulare decreveris, hoc ipfum adeo tempeflive, viamque, qua fuerit 
tranfiturus, infinuet, et talem conductum expofcat, ut iſſi, qui ad con- 
du&um huiusmodi impendendum deputati, et taliter fuerint requifiti, ad 
koc Opportune fe valeant et cummode praeparare. 

$. 17. Praemiffas vero Conftitutiones , circa -materiam condudus 
editas, ira fane debere declaramus intelligi, ut unusgquisque fuperius no- 
minatus, vel forfitan non expreflus, a quo in cafu praemiffo condactum 
requiri contigerit, ad praeftandum ipfum, per ſuas duntaxat terras et ter- 
zituria, ac etiam ultra, quanto poteft remotius, absque dolo, ſub poenis 
eontentis fuperius, fit aditriätus. . 
$. 18, Praeterea itatuimus et etiam ordinamusy,. ut Archiepifcopus 
Moguntinenfis, qui fuerit pro tempore , fingulis Principibus Coclectoribus 
fuis, Ecclefiafticis et Secularibus, eledionem candem per fuos Nuncios pa- 
eentibus debeat literis intimare. In quibus quidem Jiteris talis dies et 
terminus exprimatur, infra quem eaedem literae ad fingulos eosdem prin- 
eipes verilimiliter poflint pervenire. 

$. 19. Eiusmodi vero literae continebunt, ut a die in literis ipfis 
expreila, inter tres menfes continuos omnes et finguli Principes Electotes 
Frankenfordiae fuper Moganum effe debeant conttituti, vel fuos legales 
ad eundem terminum atque locum Nuncios deflinare, cum plena et 
omnimoda poteftate fuisque patentibus literis, maiori cuiusliber eorum 
figillo (ignatis, ad eligendum Romanorum Regem, in Caefarem promo- 
vendum, 

6. 20. Qualiter autem, et fub qua forma tales literae confici de- 
beant, et quae in eis folemnitas debeat immutabiliter obfervari, et in qua 
forma et modo Principes Ele&tores, Nuncios ſuos ad Electionem huius- 
modi deflinandos, ae poteflatem, mandatum feu procuratoria ordinare de- 
buerint , ad finem praefentis libri confcriptum invenitur clarius et expref- 
fum. Et oamdem formam illic traditam mandamus et de Imperialis pore- 
ftatis plenitudine usque quaque decernimus obfervari. 

$. 21. Gum autem ad hoc perventum fuerit, quod de Imperatoris 
vel Regis Romanorum obitu in Divecefi Moguntinenfi confliterit, ex tunc 
infra unum menfem , a die notitiae obitus huius continwe numerandum 
fingulis principibus Eledoribus obitum ipfum, et intimationem, de quibus 

emittitur, per Archiepifcopum Moguntinenfem iubemus et decernimus 

is patentibus literis declarari, Quodfi idem Archiepifcopus in executio- 
ne et intimatione hulusmodi negligens aut remiflus fortaflıs exilteret: Ex 
«une dem prinsipes motu proprio, etiam non vosati, pro fidei ſuae vir- 
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tute, qua Sacrum profequi tenentur-Imperium, poft hoc infra tres men- 
fes, fieut in conftitutiene fupra ‚proxime poſita eontinetur, in civitate 
Frankenford ſaepe dicta conveniant, ele&turi Regem Romanorum in Caefa- 
zem promovendum. PuraE IT oz K 

F. 22. Debet autem unusquisque Princeps Elector, vel ſui Nuncii, 
praedidam civitatem Frankeuford cum ducentis equitaturis tantummodo 
praefatae electionis tempore introire, in quorum numero quinquagin- 
ar tantum armatos vel pauciores, introdugere ſecum poterit, fed non 
plures. . — or —J 

S. 23. Princeps vero Eledor, ad eledionem einsmodi vocatus et re- 
quifitus, er ad ipfam non veniens, vel legales Nuncios cum literis pa= 
eentibus Sigillo fno maiori figillatis, plenamque et liberam ac omnimodam 
poteftatem continentibus , ad eligendum Romanorum Regem, futurum 
imperatorem, non dirigens aut inveniens aut kuiusmodi Nuncios forte 
transmittens, fi poftea Princeps ipfe aut praedicti,Nuncii, a praedido 
electionis loco recederent, Rege Romanorum, futuro Caefare non electo 
ne: ad praemifla Procurätore legitimo ſubſtituto folemniter‘ et relictio 
eledionis voce feu iure, quod in eadem Electione habuit, er tali modo 
deferuit, careat ea vice. ⸗ 

$. 24. Iniungimus autem ciuibus de Frankenford, et mandamus, ut 
ipfi univerfos Principes Ele&ores in genere, et quemlibet eorum, ab in- 
vafıone alterius, fi quid inter eos adverliratis emergeret, et etiam ab omni 
homine, cum omnibus eorum hominibus, quos ipli et eorum quiliber ia 
praefato ducentorum equorum fuorum numero, ad praefaram duxerint Ci» 
vitatem, in virtute iuramenti, quod fuper hoc ipfos ad ſancta praeſtare 
ftatuimus, fideli ſtudio er folerti diligentia protegant ac defendant, Alio- 
quin periurii,reatum incurrant, et nibilominus omnia Inra fua, Libertates 
ac Privilegia, Gratias er Indulta, quae a Sacro obtinere nolcuntur Impe- 
rio, omnino amittant bonumque Imperiale cum perfonis et. bonis fuis 
omnibus incidant eo iplo; Et liceat ex tunc omni homini auctoritate 
propria, ac fine iudicio, cives eosdem, quos eo cafu ex nunc, prout ex 
tunc, omni Jure privamus , tanquam proditures, infideles et rebelles Im- 
perii, impune invadere: Ita, quod invadentes huiusınodi, peenam qu 
—5 a ſacro Imperio, vel quouis alio, nequaquam debeant formi- 

are. ’ 

5. 25.  Cives infuper antedidi de Frankenford, per omne tempus il» 
lud, quo fuper eletione faepe dicta tradari ac agi contigerit, neminem 
in praefatam civisatem, cuiuscunque dignitatis, conditions vel flatus ex - 
titerit, intromittant, vel intrare quovis modo permitrant; Principibus 
Ele&oribus et eorum Nunciis et Procuratoribus antedidtis dunraxar ex- 
eeptis, quorum quiliber cum ducentis equis debebit, ut praedicitur, in- 
tromittt. } 

$. 26. Si’vero poft ipforum Principum Eleitorum introitum, feu in 
ipforum praefentia, in praefata civirare aliquem repetiri contigerit „ illiug 
exitum cives ipfi debebunt absque mora, et cum effedtu protinus ordina, 
re, fub omnibus poenis contra ipfös (uperius promulgatis, ‚ac etiam in 
virtute luramenti, quod cıves ipfi de Frankenford fuper eo, vietute prae- 
fentis conititutionis praeſtare debebunt ad ſancta, ut in praecedencibus 
ex preſum. er 


GAP. Il. 
De eleflione Romanorum Regis. 


4. r. Poflquam autem faepe dicti Eleltores feu Nuncii civitatem 
Frankenfordenfem ingrefi faerint, fatim fequenti die diluculo , in Eeslefia 
fandti Bartholomaei Apoltoli ibidem, in omnium ıpforum praefentia, Mif- 
fm de Sando Spiritw faciant decantari ad finem, ut ipfe Sandtus Spiritus 
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eorda ipforum illuftret,. et eorum fenfibus lumen fuae virtutis infundat, 
quatenus ipfi ſuo fulti praeſidio hominem iuftums bonum et utilem eli- 
gere väleant, in Regem Romanorum futurumque Caefarem, ac pro ſalute 
populi Chriftiani. r 

$. 2. Peradta quoque Miffa huiusmodi, omnes illi Ele&tores feu Nun- 
cii accedant ad altare, in quo Milfa eadem extitit celebrata, ubi Frincipes 
Els&tores Ecclefaftiei coram Evangelio beati Johannis: in principio erat 
verbum, quod illic ante ipfos poni debebit, manns fuas petori cum reve= 
rentia fuperponsnt, Seculares vero Principes Eletores didum Evange- 
lium cerporaliter manibus fuis tangant „ qui omnes cum tota ſua familia 
tanc ibi debebunt inermes aſſiſtere. Et Archiepifcopus Moguntinenlis 
formam iuramenti eis dabit, er una cum ipfis, et ipſi, vet abfentium 
Nuncii, una cum eo Iuramentum praeftabunt vulgariter in hunc mo« 
dum. 

$. 3. Ego Archiepifcopus Moguntinenfis, facri Imperii per Germa- 
aiam Archicancellarius ac Princeps Ele&tor, iuro ad haec fanfta Dei Evan- 
gelia, hic praefentialiter coram me pofita, quod'ero per fidem, qua Deo 
et facro Romanorum Imperio fum adftriätus , fecundum omnem difcretio- 
nem et intelletum meum, cum Dei adiuterio eligere volo temporale ca- 
put’ populo Chriftiano'’, id et, Regem Romanorum in Caefarem promo- 
vendum , qui ad hoc exiftat idoneus , in. quanttım diferetio et ſenſus mei 
me dirigunt, 'et fecundum fidem praediciam ; ‚voremque meam et votum- 
feu Ele&ionem praefatam, dabo absque emni pacto, itipendio, precio. vel 
ptomiffo, feu quöcungue modo talia valeant appellaris fic me Deus adiu- 
ver et omnes fandi. 7 —R 

$. 4. Praeftito denique per Electotes, ſeu Nuncios, im forma et mo- 
do praedidis, huiusmodi iuramento, ad Eletionem procedant, nee a mo- 
do de iam dicta civirate Frankenford feparentur, nili priusmaior pars ipfo- 
zum temporale caput mundo elegerit, feu populo Chriltiano, Regem vi- 
delicet Romanorum in Gaefarem promovendum. 


$. 5. Quod fi facere diftülermt infra triginra dies a die praefliti Iu- 
ramenti praefati continuo numerändos, ex tunc transaltis eisdem triginta 
diebus, a modo panem manducent, et aquam er nullätenus civitatem 
exeant anteliltam, nifi prius per ipfos, vel maiorem partem ipforum, 
Rectot feu temporale captır fidelium eleftum fuerit, ut praefertur, 


$. 6. Poflquam autem in eodem loco ipli vel pars eorum maior 
Aumero elegerit, talis eledio perinde haberi et reputari debebit, ac fi fo- 
tet ab iplisomnibus, nemine difcrepante, concorditer celebrara. 


‘$. 7. Sique pertempusaliquod morari, abefe et tardare continge= 
ret aliguem de Eleftoribus feu Nunciis antediflis, dum tamen veniret, 
antequam praedidta efler electio celebrata, hunc ad eleilionem ipfam inco 
—* admitti debere decernimus , in quo ipfa adventus ſui tempore con- 
filtebat. 


6. 8. Et quia de antiqua, approbats et laudabili confuerudine in- 
eonvulfe, quod fubferibitur, femper extitit haftenus obfervarum; ideoque 
er Nos contlituimus, er de Imperialis decernimus plenitudine poteſtatis, 
quod is, qui modo praemiffo in Regem tuerit Romanorum eleftus, per= 
acta ſtatim eledtione huiusmodi, priusquam in aliquibus caulis aliis, five 
negotiis , virtute facri Imperii adminiftret, univerfis et fingulis Principi- 
bus Eledoribus, Eeclehaflicis et Secularibus, qui propinquiora facri Im- 
perii membra eſſe nofcuntur, omnia ipforum Privilegia, Litteras , lura, 
Libertates, Concefiones, antiquas coniuetudines, et etiam dignitates, et 
quicquid ipfi ab Imperio, usque in diem Eledionis fuae obtinuerunt et 
poflederunt, absque dilatione et contradidione confirmare et approbare 
debeat, per funs literas et figilla, ipfisque praemifla wmnia innovare, poil- 
quam Imperalibus fuerit infulis coronatus. | 
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$. 9, Confirmationem autem huiusmodi electus ipfe cuilibet Prin« 
eipi Eleitori in fpecie primo fuo nomine Regali faciet, et deinde fub Im- 
periali tirulo innovabit, et in his ipfos Principes omnes in genere, ee 
quemlibet eorum in fpecie, nullatenus impedire, fed potius absque dolo 
gratiofe tenebitur promovere, 
$. 10. In cafu denique, quo tres princines Eleftores praefentes, 
feu abfentium Nuncii quartum ex fe feu ipforum confortio, videlieet 
Principem Ele&orem praelentem vel abfentem in Regem Romanorum eli- 
gerent, vocem illius eledi, fi praefens affueric, auc Nunciorum ipfius, ſi 
auım abeile contingeret, plenum vigorem habere et eligenrium augere nu- 
mecum, paremque maiorem decernimus conflituere, ad inftar ceterorum 
Principum Elettorum. i N 8 
CAP. III. : id 
De Sefione Moguntinenfis, Colonienfis er Treverenfis Archiepifeöporum, 


J. 2. Decor et gloria Sacrofanfti Romani Imperii et honor Caefareus 
et Reipublicae grata compendia, venerabilium et illuftrium Principum 
Eletorum concordi voluntate foventur, qui velut columnae proceres ſa- 
cum aediheium circumfpeätze prudentiae folerti pietate ſuſtentant, quo» 
zum praefidio dextra Imperialis potentise roboratur. Er quanto mutui 
favoris ampliori benignictate flringuntur, tanto uberioris pacis et tranquil- 
litatis commoda felıciter prufluune populo Chriftiano. 

$. 2, Ut igitur inter venerabiles Moguntinenfems Colonienfem nec 
non Treverenfem Archiepifcopos, facri Imperii Principes Eleftores, omnium 
litium et fufpeftuum quae et qui de prioritate (eu dignitate Seflionum 
fuarum in Curiis Imperalibus et Regalibus fuboriri valerent in pofterum, 
perpetuis in antea temporibus amputentur, et ipfi in cordis et animorum 
quiera conditione manentes de opportunitaribus facri Imperii- concordi fü« 
vore et virtuofae diletionis ftudio convenientius meditari-valeant pro con- 
ſolatione populi Ghriftiani, habita deliberatione cum omnibus Principibus 
Fleitoribus, tam Ecclefrafticis quam Secularibus, et de ipforum confilios 
deverntmus et de Imperatoriae poteſtatis plenitudine hac edittali lege per- 
petuo valitura fancimus, quod fupra dicti venerabiles Archiepifcopı , Tre- 
verenlis videlicet ex oppolito et lineari direftione verfus Imperatoris fa- 
eiem: Moguntinenfis vero in fuis Dioecefi et Provincia et extra Provin- 
ciam fuam, in toto Archicancellariatu fuo Germanicv, provincia Golo- 
nienfi duntaxat excepta: et demum Colonienfis in fuis Divecefi et Pro- 
vincia et extra Provinciam (uam in tota lralia er Gallia in dextro latere 
Romanorum Caefaris federe poflint, valeant et debeant in omnibus publi- 
eis altibus imperialibus, puta ludiciis, Gollationibus feudorumy et in re- 
fe&ionibus menfarum, ac etiam in conſiliis et omnibhus aliis agendis, pro- 
pter quae contingit feu continger eosdem pro honere feu utilitate Impe- 
ziali tradtandis mutuo convenire. Fit hunc modum Seliionis fub omni eo 
ordine, ficut expreflatur fuperius, ad praediftorum Golonienfis, Treveren- 
fis ee Moguntinentis Archiepifcoporum fucceflores perpetuo extendi volu- 
mus, ut nulle unguam tempure füuper his quaevis dubieras oriatur. 


CAP. IV, 
De Prineipibus Eledoribus in communi. 


$. 1. Statuimus infuper, ut quötiescungue Imperialem Cutiam ex 
aunc in antea celebrari contigerit, ın qualiber Sefione, videlicet tam in 
eonlilio, quam in menfa er locis aliis quibuscungue „ ubi Imperatorem 
vel Regem Romanorum cum Principibus Kledtoribus federe contigerit a 
dexıro latere Imperatoris vel Regis Romanorum immediate poft Archiepilco- 
pum Moguntinenfem vel Golonienfem , illum videlicet, quem tunc tem« 
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poris pro qualitate locorum, et varietate Provinciarum, iuxta Privilegiä 
fui tenorem dicto Jateri dextro Imperatoris aſſidere contigerit, Rex Bohe- 
miae, cum fit Princeps coronatus et undtus, primum, et poft eum conti- 
nuo Comes Palatinus Rheni feeundum fedendi locum debeant vbrinere. Ad 
finiftram vero partem immediate poft illum, quem ex praediftis Archie« 
pifcopis in latere finiftro federe continget, primum locum Dax Saxoniae, 
et poft eum Marchie Brandenburgenfis alterum obtinebit. 

$. 2. Caeterum quoties er quando deinceps facrum vaeare continget 
Imperium, ex tunc Möguntinenfis Archiepifcopus poteſtatem habebit, ficut 
polellateın habuiffe dignofcitur ab antiguo, caeteros Principes antedictos 
fuos in difta Fleitione eonfortes, literatorie convocandi. 

5. 3. Quibus omnibus, feu his, qui poterunt et voluerunt interefe 
in Eie&ionis termino invicem congregatis, didtus Archiepifcopus Mogun- 
tinenfis et non alter, eorundem Coclectorum fuorum vora fingulariter ha- 
bebit inquirere ordine ſubſequenti. 

$. 4 Primo quidem interrogabit a Treverenfi Archiepifcopo , cui 
primam.vocem competere declaramus, ficut invenimus hactenus compe- 
tiffe. Secundo a Colonienfi Archiepifcopo, cui competit dignitas, nec non 
officium Romanorum Regi primum Diadema Regium imponendi. Tertio 
a Rege Bohemiae, qui inter Ele&ores laicos ex Regiae dignitatis fafligio 
iure.et merito obtinet primatiam. Quarto a Cumite Palatino Rheni. 
Quinto a Duce Saxoniae. Sexto a Marchione Brandenburgenfi. Horum 
omnium vota, praemiffo iam ordine, dictus Archiepilkopus Moguntinenfis 
prrquirer. Quo fato difi Principes, fui confortes, ipfum vice verla re- 
quirent „ ut et ipfe intentionem fusm exprimat, et iplis aperiat vorum 
{uum. 

6. 5. Praeterea in celebratione Imperialis Curiae Marchio Branden- 
burgenfis aquam lavandis Imperatoris vel Regis Romanorum manibus mi« 
niltrabit, Primum vero potum Rex Bohemiae, quem tamen fub Corona 
Regali, iuxta privilegiorum fuorum centinentiam, nifi libera voluntate vo- 
luerit, non tenebitur miniftrare, Comes etiam Palatinus cibum afferre 
tenebitur: Et Dux Szxoniae Marefchallarus othcium exersebit ur folitum 
ef fieri ab antiquo. 


CAP.‘ V. 
De Iure Comitis Palatini er Saxoniae ducis. 


$..1. Quoties infuper, ut praemittitur, facrum vacare continget Im» 
periumy illufteis Comes :Palatinus Rheni, facri Imperii Archidapifer ad 
munus faturi regis Romanorum in paıtibus Rheni et Suevige et in Iure 
Franconico ratione principatus feu Comitatus Palatini privilegii eſſe debet 
provifor ipfius Imperii, cum porellare, iudicia exercendi, ad beneticia Ec- 
elefiallica praefentandi, recolligendi redirus et proventus, et inveflienda 
de Feudis, iuramenta fidelitatis, vice etnomine facri Imperii, recipiendi, 
quae tamen per Regem Romanorum poſtea eletum, fuo tempore omnia 
innovari et de novo fibi iuramenta ipfa praeftari debebunt, feudis Princi= 
pum duntaxat exceptis, et illis, quae Vanlehen vulgariter appellantur 
quorum invellituram et collationem foli Imperatori vel Regi Remanorum 
Ipecialiter refervamus. Ipfe tamen Comes Palatinus omne genus aliena= 
tionis feu obligationis Rerum Imperialium huiusmodi provifionis tempore, 
expreffe fibi noverit ĩnterdictum. 

$. 2. Et eodem iure provifionis Ducem Saxoniae, facri Imperii Ar- 
«himareichallum, frui velumus in his locis, ubi Saxonica iura fervantur, 
fub omnibus modis et conditionibus ficut fuperius elt expreflum. 

$. 3. Et quamvis Imperator five Rex Romanorum fuper caufis, pro 
quibus ımpetirus fuerit, habeat, ſieut ea confuetudine introductum dici- 
wur, coram Comite Palatino Rheni, facri Imperii Arshidepafero, Eleitore 
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Principe refpondere: illud tamen iudicium Comes Palatinus, ipfe non 
alibi praeterguam in Imperiali Curia, ubi Imperator feu Romanorum Rex 
praefens extiterit, poterit exercere. 


— A CAP, VI. 1a * 
De Comparasione Principum Eledorum ad alios Principes et Reges commu- 
- ‚mes eb peregrinos in capite praecedentiae. 


$. ı. Decernimus, ut in Celebratione Imperialis Curiae , quoties- 
eungue illam deinceps celebrari contigerit, antedi&i Principes Eleitoreg 
Ecslefiaftici er Seculares, iuxra praefcriptum ordinem atque modum, & 
dextris et a finiftris immutabiliter teneant loca fua eisque vel eorum ali- 
eui, in quibuscunque attibus ad Curiam ipfam ſpedantibus, eundo vel 
fedendo, vel ftando, nullus Princeps alius, ewiuscunque ſtatus, dignicaris 
praeniinenriae vel conditionis exiftar, nullatenus praeferatur, Eo fignan- 
wer exprefio, quod nominatim Rex Bohsmiae in celebratione, Curiarnm 
huiusmodi in omnibus et fingulis locis et alibus antedidis, guemcungue 
regem alium; guocungue etiam fingulari dignitatis praerogativa fulgen- 
gem, quem quovis cafu vel caufa venire vel adefle furte Gontigerit, immu- 
tabiliter antecedar. 


or a 
F 


GP. sVH: 
De Succefione Principum. 
In nomine fandae etc. 


€. 1. Inter follicitudines illas innumeras, quibus pro felici ftatu fa- 
eri Imperii, cui auitore Domino feliciter praefidemus, cor noftrum quoti- 
die farigatur, ad hoc praecipue meditatio noftra dirigitur qualiter defide- 
rata et falubris femper unio inter facri Imperü Prineipes Electores iugiter 
vigeat, er eorum corda in fincerae charicatis concordia conlerventur, 

uorum providentia {uo tempore orbi Aulluanti tanto celerius, tantoque 
Frcitius fubvenitur, quanto inter eos nullus error furrepferit er purior 
tuerit charitas cuftodira, obfcuritate ſucciſa et iure cuiuslibet dilucide de» 
clarato. 

$. 2. Sane generaliter longe loteque eſt publicum et quafi per to- 
tum orbeın notorie manifeltum, illuftres Regem Bohemiae, nec non Co- 
mitem Palatinum Rheni, Ducem Saxoniae er Marchionem Brandenbur- 
genfem, virtute Regni et Principatuum fuorum in Electione Regis Romano- 
rum in Caefärem promovendi, cum caeteris principibus Eeclefiafticis fuis 
Cotle&oribus, ius, vocem etlocum habere et una cum iplis cenferi et 
elle veros et legitimos facri Imperii Principes Fletores, Ne inter eorun-+ 
dem Prineipum Seculariam Eledtorum filios fuper iure, voce et poteſtate 

raefata futuris temporibus fcandalorum er diffenlionum pollie materia 
ufeitari, er fie bonum commune periculofis dilationibus impediri, futu- 
is, audtore Domino, cupientes periculis falubriter obviare: Statuimus et 
Imperiali auftoritate praelenti Icge perpetuis temporibus valitura, decer- 
nimus, ut poflquam ıidem Principes Electores Seculares et eorum quili+ 
ber effe defiderit, ius, vox et poteltas Flellionis huiusmodi ad fillum fuum 
primogenitum, legitimum , laieum ; illo antes non extante, ad eiusdem 
primogeniti primogenitum, fimiliter laicum , libere et fine contradidtione 
«uiuspiam devolvatur, 

6. 3. Si vero primogenitus huiusmodi absque haeredibus mafculis 
legitimis laicıs ab hac luce migraret, virtute praefentis Imperialis edidli 
jus, vox et poreltas Eleltionis praedidtae ad feniorem fratrem laicum per 
veram paternalem lineam defcendentem et deinceps ad illius primogeni- 
kum laicum devolvatur. . 
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. 4. Et talis ſucceſſo in primogenitis et haeredibus Principum eo- 
rundem in iute, voce et poteſtate praemiſſis, perpetuis temporibus obſer- 
vetur: ea tamen conditione et modo, ut fi Princip-m Electorem feu eius 
Primogenitum aut ülium feniorem laicum mori, et haeredes malculos, le- 
gitimos, laicos, defeftum aetatis patientes relinquere contingeret, tunc fra« 
ter fenior eiusdem primogeniri tutor eorum et adminiftrator exiftat, doneg 
fenior ex eis jegitimam aetatem attigerit, quam in Principe Electore de- 
ccm et octo annos compleros cenfere volumus, et flaruimus perperuo et 
haberi, quam, dum exegerit, ius, vocem, at poteilareım et omnia ab iplis 
dependentia tuter iple fibi toralirer cum ofhicio teneatur protiaus aflignare. 
5. 5. Si vero aliquem ex eiusmodi principatibus ipforum Imperio 
facro vacare contingeret, tunc Imperator, feu Rex Romanorum, qui pro 
tempnre fuerit, de ipfo providere debebit er poterit, tanquam de re ad 
fe et Imperium legitime devoluta, falvis femper Privilegirss, Juribus et 
Confuerudinibus Regni noftri Bohemiae, fuper Elefione Regis in caufa 
vacationis. per Regnicol.s, qui ius habent eligendi Regem Bohemiae, fa- 
eienda iuxta continentiam eorundem priuilegiorum et obſerratam confue- 
tudinem diuturnam a divis Romanorum Imperatoribus five Regibus ob- 
tentcrum, quibus ex huiusmodi ſanctione Imperiali in nullo praciudicari 
rolumus. imo ipfa decernimus nunc et perperuis futuris temporibus in 
omni ſuo tenore et forma, indubiam tenere roboris firmitatem. 


’ E f 


- | . CAP. VIII. 
De regis Bohemiae et Regnicolarum eins immunitate. 


- $. 1. Cum per divos Romanorum Imperatores et Reges, praedecef- 
fores nollros, illuftribus Bohemiae Regibus, progenitaribus et praedecef- 
foribus noflris, nec non regno Bohemiae, eiusdemque Regni Coronae olim 
eonceflium fuerit gratiohus et indultum fitque in Regno eodem a tempore, 
culus contrarii hodie non exillit memoria confuerudine laudabili inconvulfe 
fervata diuturnitate temporum er praefcripta moribus utentium, five con- 

dictionis aut interruptionis obltaculo introdudum, quod nullus Prin- 
ceps, Bairo, Nobilis, Miles, Cliens, Burgenfis, Civis, nulla denique perfona 
Ee egni et pertinentiarum eius, ubicunque confiftentium, cuius- 
eung! ef s, dignitätis, praeeminentiae vel conditionis exiftät, ad cuius- 
cunque aforis inftantiam, extra Regnum ipfum ad quodeunque tribunal 
feu alterius praetergquam Regis Bohemiae et ludicum Regalis Curiae ſuoe 
iudieium ceitari potuerit, five trahi, nec vocari debeat perpetuis in antea 

temporibus livepofit. Ideoque privilegitim, confuerudinem et indultum 
huiusmodi audloritate imperiali et de Imperialis poteltatis plenitudine ex 
certa feientia innovantes et etiam confirmantes, ac praefenti noflra con- 
ſtitutione Imperiali perpetuis temporibus valitura ftatuimus, ut fi contra 
privilegium , confuerudinem vel indultum praefatum , ‚quispiam praedidto» 
rum; puta Prineeps, Baro, Nobilis, Miles, Cliens, Civis, Burgenlis feu Rıt- 
ftieus, aut alia gquaeeniigue perfona praemifia ad cuiuscungue Tribunal 
extra Regnum praediitum Bohemiae citatus fuerit, comparere mirime 
‚teneatur- Quodii adverfüs huiusmodi non comparentes, vel non com- 
parentem a quocungquwe iudices cuiuscunque auftoritatis exilkıt extra 
Regnum ipfum Bohemiae conftituto, iudicialiter procedi, procellug 
fieri, feu fententias interlocutorias vel difhnitivas, unam vel plures, in 
quibuscungue praeneminatis caufis five negotiis quovis modo ferri erprr, ul. 
gari continget, audoxitate praemiflas de plenitudine infuper antedice 
Imperatoriae poteitatis „ citationes, praecepta, procellus, ot lententias hu 
iusmodis nee non execufiones er omnia, quae ex eis, vel aliquo eorum, 
quomodolibet ſequi, attentari pofline vel fieri, irritamus penitus er cafamus 
ße 2.  Adiicıentesexprede, er editto Imperiali perpetuo valituro end 
dem auttorirate et de praemifae poteſtatis plenitudine decernentes, nt 
quernadmodum ın praudisto Regno Bohemize, a temıpore, Cuius contraril 
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non habetur memoria, iugiter obfervatum exiftit: ita null prorfus Prin- 
eipi, Baroni, Nobili, Militi, Clienti, Civi, Burgenfi feu Ruſtico, nulli de- 
mum perfonae feu incolae Regni Bohemiae faepe didi, cuiuscunque ſta- 
tus, praceminentiae, digniratis vel conditienis exiflant, vel exiftat, a qui« 
buscunque procelübus, fententiis interlecutoriis vel difhnitivis, five prae- 
ceptis five fine praeceptis Regis Bohemiae aut quorumeungue ſuorum iu» 
dicum nec non executionibus eorundem, contra fe in regali iudicio ſeu 
coram Regis, regni feu praediftorum iudicum eribunalibus, fadis aut latis, - 
habitis vel ferendis in antea, feu fiendis, liceat ad quodcungue aliud iu» 
dicium appellare: provocationes quoque feu appellationes huiusmodi, fi 
quas contra hoc interponi contigerit, eo ipfo viribus non fubüftant, et 
appellantes ipfi poenam perditionis caufarum ipfo fafto fe neverint in» 
eurriffe. x 


CAP. 1X, 


De auri, argenti aliorumque generum mineris ac falinis: de Indasorum ine 
colatu; de Weigalibus, ) 


. I. Praefenti conftitutione in. perpetuum valitura flatuimus, ac de 
certa fcientia declaramus, quod fuccellores noſtri Bohemiae Reges, nec 
non univecfi er finguli Principes Electores, Eccleliaftici et Seculares, qui 
perpetuo fuerint, univerfas auri et argenti fodinas arque mineras ftannis 
cupri, plumbis ferri, et alterius cuiuscunque generis metalli, ae etiam fa» 
lis tam inventas, quam. inveniendas in polterum, quibuscunque tempo- 
ribus, in regno proedicto, aut terris et perrinentiis eidem Regno ſubiectis, 
nec nen fupradidi Principes in Principacibus, terris, dominiis, et pertinen- 
eiis fuis, tenere iufte poſſint, et legitime pofidere, cum omnibus iuri- 
bus, nullo prorfus excepto, prout poflunt feu confueuerunt talia pof- 
fideri. 

$. 2 et 3. Necnon Iudaeos habere, colonia in praeterito ſtatuta, 
et in dida percipere. _ Quodque progenitores noftri Reges Bohemiae feli- 
cis memoriae, ipfique Principes Eleitores ac progenitores, et praedecellores 
eorurmn legitime potuerint usque in praelens, ſicut hoc antiqua, laudabili et 
approbara confuetudine, diuturnique ac longiläimi temperis curfu, prae- 
fcripta, noſcitut obfervarum. 


CAP, X. 
De iure monetandi er acquirendi rerum Dominia in Imperio Germanice, 


6, 1. Staruimus praeterea, ut Regi Bohemiae, fucceifori nafteo , qui 
fuerit pro tempore, liceat, ficut conflat, ab antiquo illuftris memoriae 
Bohemiae Regibus, noftris praedecefforibus, licuilfe et in poſſeſſione paci- 
fica continua ipfos fuiffe iuris ſubſequentis, videlicet, monetas auri et ar- 
genti in omni loco er parte regni für et fubdirarum ei terrarum et persi- 
nentiarum omnium, ubi Rex ipfe deereverit, fibique placuerit, inde facere 
etrmandate ſub omni modo et forma, atque in regno ipfo Bohemiae, in 
bis ad haec usque tempora obfervatis. 

$. 2. Quodque fururis perperuo Bohemiae Regibus hac noflra Im» 
periali Conftieutione et gratia perpetuo valituris, a quibascunque Princi- 
pibus Magnatibus, Comitibus ae perlonis aliis, quascumgue terras, caltra, 

offelhiones, praedia five bona liceat emere, comparare, feu in donum fen 
in donationem, ex quacunque caufa aut in obligationem recipere, füb 
talium terrarum, ealtrorum, poflelionum , praediorum feu bonorum con- 
ditione conlueta, ut videlicer proprie recipiantur, vel comparentur ut pro» 
ia, libera velut libera, «a quae dependent in fewdum, fimiliter emantur 
ın feudum , [eu comparata taliter teneantur: Ira tamen, quod ipfi Roges 
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Bohemiae de his, quae hoc modo comparaverint vel receperint, et regno 
Bohemiae duxerint applicanda, ad priftina ac confueta iura de talibus fa- 
ero explenda et reddenda · Imperio ſint adſtricti. 
S. 3. -Praefentem nihilominus conſtitutionem et gratiam virtute prae- 
fentis legis noſtrae Imperialis ad univerfos Principes Eletores tam Eccle- 
fialticös, quam Seculares fucceflores et Iegitimos haeredcs iplorum plene 
extendi volumus, füb omnibus modis et conditionibus, ut praefertur. 


RE 3 CAP. XI. 
/ De Immunitate Princigum Eledorum. 


$. I. Staruimus etiam, ut nulli Comites, Barones, Nobiles, Feuds- 
les, Vafalli, Caftrenies milites, Clientes, Cives, Burgenfes, nullae quog ie 
perfonae Colonienfi, Maguntinenfi et Treverenfi Ecclefiis fubiedi vel ſub- 
djedtae, cuiuscungue ftatus, conditionis vel dignitatis exiftant, ad cuius- 
eunque adtoris inftantiam extra territorium et terminos ac limites earun- 
dem Ecclefiarum et pertinentiarum fuarum ad quodcungue aliud tribunal, 
feu euiusque alterius, praeterguam Archiepifcoporum Moguntinenfis, Tie- 
verenfis et Golonientis et iudkum fuorum indicium citari potuerint tempo- 
ribus retroactis, vel trahi vel 'vocari debeant perperuis in antea tem- 
poribus, five pollint, ficut praeterieis invenimus temporibus obferya- 
sum. j ö 

$. 2. Quod fi contra praefens ediftum noftrum praedictos Ecclefia- 
rum Treverenfis, Moguntinenfis et Colonienfis füubditos vel eorum ali- 
quem feu aliguos, ad cuiuscungue inftantiam, feu ad cruiuscungue tribu- 
nal, pro guacungue caufa criminali, civili vel mixta, feu quocunque ne- 
gotio, extra territorium , limites feu terminos dictarum ecclefiarum , vel 
alicuius earum, citori contingeret, comparere vel’refpondere minime te- 
neantur, et citatio ac procellus er fententiae interlocutoriae vel difhniti- 
vae contra non venientes a talibus iudicibus extraneis latae vel fadae, 
fiendae vel ferendae, nec non praecepra et praemiflorum executiones er 
omnia, quae ex eis vel aliquo eorum, quomodolibet ſequi, attentari pof- 
fent, vel heri, ierita decernimus co ipfo. 2 

9. 3. -Adiicientes expreffe, quod nulli Comiti, Baroni, Nobili, Feu- 
dali, Vafallo, Cafreafi militi, Glienti, Civi, Ruttico, nulli demum perfo« 
nae Ecclefiis huiusmodi fubieltae feu eius incolae, cuiuscunque ſtatus, di- 
gnitatis vel conditionis exiftant, a procefibus, fententiis interlocuteriis 
er definitivis five praeceptis Archiepifcoporum et ecclefiarum huiusmodis 
vel fuorum offieiatorum temporalium, aut executionibus eorundem, con- 
tra fe in Archiepifcopali feu oficiatorum praedictorum iudicio fattis aut 
latis, habitis vel ferendis in antea, feu fiendis ad quodcungue tribunal 
aliud licent appellare, quamdiu in Archiepifcoporum praedistorum er fuo- 
rum iwdicio querulantibus, non-fuerit iuflitia denegata. Appellationes 
contra hoc factas non recipi ſtatuimus, vaflasque et irritas enuncia- 
mus. S 
$. 4. In defeftu vero iuflitiae, praedictis omnibus ad Imperialem 
duntaxar Curiam et tibunal, feu Iudicis immediare in Imperiali Curia 
pro tempore praefidentis audientiam: et etiam eo cafu. non ad quemvis 
alium iudicem five ordinarium, five etiam delegatum, his, quibus den 
gara fuerit iuflitia, licear appellare. Quidquid vero contra praemilia 
fadum fuerit, fit irritum eo iplo. 

$. 5. Eandem conttitutionem vietute praefentis legis noſtrae impe- 
wialis ad Illuftres, Comitem Palatinum Rheni, Ducem $axoniae, Marchio- 
nem Brandenburgeniem, Principes Eleltores feculares live laicos, haesedes, 
fucceflores et fubdirus eorum plene extendi volumus, lub omnibus modis 
es conditionibus, mt prasiertur. 
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$. 6. Hanc autem legem, propter quaedam dubia, quae ex ea ſub- 
orta fuerunt, de illis duntaxat feudalibus, vafallis et fubdiris debere 
claramus intelligi, qui feuda, bona et poflefliones a Principibus Electori- 
bus, Ecclefiaficis er fecularibus dependentes, quae de remporali ipforum 
iurisdidione confiftunt, obtinere nofcuntur et adualiter er realiter reli- 
dent in iisdem. Si vere tales Eledtorum Principum Vafalli er homines 
ab aliis etiam; Archiepifcopis, Epifcopis five Principibus fimilia feuda pof- 
fident, er larenı fovent in illis, ex tunc, fi iidem Arehiepifcopi, Epilcopi 
vel Principes ‚ab imperio bannum habent et privilegium, duella curam ſe 
agi permittere, apud illos agat de talibus. Alioquin ad Imperialis Gu- 
riae iudicis examen fuper his decernimus recurrendum, Kr 


n N 
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De Congregatione Principum Eleckoram. 119 


1 
In nomine ſanctae etc. 


’ 
$. 1. Inter illas multiplices Reipublicae curas, quibus gu mens 
noftra diftrahitur, multa confideratione neceflarium fore perſpexit noftra 
fublimitas , ut facri Imperii Principes Elettores, ad traftandum de ipfius 
Imperii, Orbisque falute, frequentius ſolito congregentur: qui felidae 
bales Imperii et columnae immobiles, quemadmodum per longinquas 
invicem terrarum conliitunt diltantias, ita de incumbentibus regionum fibi 
cognitarum defeitibus referre ſimul es conferre noverunt, fanisque provi= 
dentiae fuae confiliis non ignvrant ac commodis talium Reformationibus 
falubriter opem darc. — 

$. 2. Hine el, quod in folemni Curia noftra Nurembergenfi cum 
venerabilibus Ecelefiafticis et Illuftiibus Secularibus Principibus Electori- 
bus er multis aliis Principibus et Proceribus per nofttam Celſitudinem, 
celebratz, habita cum iisdem Principibus Electotibus deliberatione et de 
ipforum confilio, pro bono et falute communi, cum didis Principibus 
Ele&toribus, tam Ecclefiaflicis quam Secularibus, duximus ordinandum, 
quod iidemn Prineipes EleStores de caetero per fingulos annos femel, trans- 
adis a feilo Pafchae relurreltionis dominicae quatuor feptimanis con- 
tinue connumerandis, in alıqua eivitarum facri Imperii perfonaliter con- 
gregentur, «t ad idem tempus proxime affuturum, feu anno praefentiy 
colloquium feu Curia et congregatio huiusmodi in civitate noflra Impe- 
riali Metenli, per Nos et eosdem Principes celebresur, ac tunc et dein- 
geps die quolibet hunus congregationis huiusmodi locus per Nos, quo ſe- 
quenti anno cony enianr, ipſorum conſilio ſtatuatur: hac noftra ordınatio- 
ne ad noflrum ac ipforum duntaxat beneplacitum duratura. Qua durante 
ipfos fub- notre Imperiali condudtu recepimus ad diddam Curiam acceden- 
do, ftando er etiam recedendo. 

9,3. Praeterea, ne trallatus communis falutis et pacis per tractum 
et motam Solatii ſeu exceflivam frequentationem convivi retardetur, ut 
aliquando hieri eſt confucıum , eoncordi voluntate duximus ordinandum, 
ut deinceps Curia feu congregatione praebuta durante generales omnium 
Frineipum celebrare alicui nun liceat invitatas: particulares vero, qua 
agendorum expeditionem non impediant, cum moderamine fint permillae, 


CAP. XIII. 
De Revocarione Privilegiorum. 


$, 1. Praeterea flaruimus et hoc Imperiali (ancimus Edido, quod 
univerfa privilegia er hitterae, quıbuscungue perfonis, euiussungue ſtatus, 
prareminentine vel dignitacıo Exiftant, ſeu civitatum er oppidorum et 
quorumliber locorum univerfitatibus Iuper quibuscungue iuribus, gratlis, 


Deutfohland. 561 


“ 
immunitatibus, confuerudinibus feu rebus Aliis, etiam proprio motu, feu 
alias a uubis vel recoleudae memoriae.divis Remanorum Imperatoribus et 
Reyibus, praedecefioribus noftris, fub Quibuscungue verborum tenoribus 
gonceifa et cönceflae, feu a Nobis vel fuccefforibus’noflris, Romänis Im- 
peratoribus er Regibus in anrea conc#denda ſeu cöncedendae, non de- 
beanc aut poſſint liberratibus, iurisdiätionibus, iuribuss honoribus feu 
duminiis Prineipum Eſectorum facri Imperii,  Ecciefistticorum er Secu- 
kasium, aut alicuius ipforum, in aliguo penitus derogare, BEE . 


u u P 2 N 

S. 2. Eciamſi in talibus privileziis er litteris quarumlibet perſona- 
zum, cuiuscunque praceminentiae, digaitatis vei iſtatus extirering, ut prae- 
fertur, feu univerfiratum huiusmodi, exprefle-cautum fir vel fuerit-in futu- 
sum, quod revocabilia feu revogabiles eſſe non debesnt, nifi de iplis ee 
toto in eis comprehenfo tenore, in tali revocatione fieret, de verbo ad 
veıbum feriatim mentio fpecialis. 


$. 3. Huiusmodi namque privilegiä et litteras, fi et in quantum, 
‚ Jiberiatib iurisdiiionibus, iuribus, honöribus, few dominiis dictorum 
Principum Eletortm aüt alicuius ipforum, derogare cerfentur in ati- 
guo, quo ad hoc revocamus ex cerra fiientia, et caſſamus, revocata- 
que er revocasas intelligi et haberi decernimus, de plenitudine Imperaro- 
riae putellaris. Brakaalıa di 
- . CAP. XIV, rn 

De his, quibus, ut indignis, Auferantur bona fendalia. . 

5. 1. In plerisque partibus Vafalli er Feudatorü, Dominörum feu- 
da ſeubeneſicia, quae a Dominis ipfis obtinent, intempeltive, 'verbabiliter 
er in fraude renuncient deu refignanı eadem: Et fatta renunciatione ciuss 
modi Domines ipſos malitiofe difädant,; fuasque inimicitias eis denun- 
eiant , damna ipfis fublequenter gravia interendo etubenehcia (eu feuda 
fie relicta, praetextu guerrae ſeu inimicitiae iverum invadunt, ct Occupant 
ac detinenr vccupata. «üh 


6. 2. Ea propter praefenti Conftitutione in perpetuum valicura fan- 
eimus, quod talis relignatio ſeu renunciatio haber: debear pro non fadta, 
nifi libere et realiter facta fuerint per eosdem, ita quod poſſemo beneh- 
ciorum et Feudorum huiusmodi Dominis ipfis corporaliter et realiter al- 
fignetur, in tantum, quod nullo unguam tempore diffideutes, ipli in bo- 
nis, feudis fewibenehciis refignatis, Dominos ipfos pertuibent per-le, Vel 
alios, aut moleitent, nec ad hoc confilium praeftent, auxilium vel favo=- 
sern. 

$. 3. Contrarium faciens, feuDominos fuos in beneüciis et feudis te- 
fignacis vel non relignatis, invadens quomodolibe: vel perturbans, veb 
damna in ipfis inferens, feu contilium, auxilium praellans talia facientibusvel 
favorem, feuda et beneficia huiusmodi eo iplo ämittat, intamis exiltar, 
et banno Imperiali fubiaceat, et nullus ad feuda vel beneficia huiusmodi 
pateat ‚ei de ceteroO quocunque tempore Aditus vel regreilus, nec de nova 
concedi fibi valeant ullo modo, et facta eis contra hoc illorum concefio 
feu invefticura fecuta viribus non fubiiftät, j 


$. 4. Poflremo omnes poenas praedidtas illos vel illum, qui prae- 
didta relignatione fafla contra Dominos ſuos fraudulenter agentes vel 
agens, ſeſenter eos inyaferint vel invalerir, ditidatione quacungue prae- 
via vel obmifla, vigere prasientis ſandionis incurrere devernimus ipfe 
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CAP. XV. IRg" ' 
disc De Genfpiratonibus. | 


$. 1. Detefländas praeteres er facris legibus reprobatas confpiratio- 
nes er conventicuia feu coliigationes tllicitas , in civitatibus et extra, et 
inter civitatem et civıratem, inter perlonam et perfonam, five inter perlo- 
nam et civiratem, praetextu parentelae feu receptionis in cives, vel alte- 
tius cuiuscunque coleris, coniuratienes infuper et canfaederationes et 
pada, nec non et confuetudinem circa huiusmodi introductam, quam cen- 
femus potius corruptelam, reprobamus, damnamus et ex certa [cientia ir- 
sitamus, quas civitates (eu perfonae cuiuscunque dignitatis, conditionis, 
aut flatus, five inter fe, five cum aliis, absque austoritate Dominorum, 
quorum fubditi vel miniltrales, feu in quorum diftriftu confiftunt, eisdem 
Dominis nominatim nun exceptis, fecerunt haltenus, et facere praefum- 
fecint in futuro, ficut eas per facras divorum Anguflorum praedeceflorum 
nolttorum leges prehibiras non ambigitur er ceſſatas. { 


6. 2. Ulis confaederationibus er ligis duntaxat exceptis, quas Prin- 
eipes et civitates, ac aliı fuper generali pace provinciarum atque terra- 
rum inter fe firmafle nokuntur. Ilas cnim noftrae declarationi fpeciali- 
wer refervantes, in ſuo decernimus vigore manere, donee de his aliud 
duxerimus ordinandum. r 5 

$. 3. Perfonam fingularem, quae.de cetero contra tenerem praeſen- 
tis Conſtitutionis noftrae ac legis antiquae ſuper hoc editae, confaedera- 
tiones, colligationes, conlpirationeset padta huiusmodi inire praefumferit, 
ultra poenam legis eiusdem notam infamiae et poenam decem librarum 
auri: - 

$. 4. Civitatem vero, vel univerfitatem in hanc legem noftram fimi« 
liter committentem, centum librarum auri, nec non amiffionis et privatio- 
nis libertatum et privilegiorum Imperialium poenas incurrere, Jecernimus 
eo ipfo, medietate poenae huiusmodi pecuniariae fifco Imperiali, reli- 
a Domino diftritus, in cuias praeiudicium facta fuerint, appli- 
sando. . 


CAP. XVI. 
De Pfalburgeriis. 


$: I. Ceterum, quia nonnulli Cives et fubditi Principuns, Bato- 
num er aliorum huminum, ficuti frequens ad nos querela perduxit, iu- 
gum ordinartiae fubieltionis quaecentes abiicere, imo aufu temerario con- 
teimfientes, in aliarum Civitatum eives recipi fe procurant, et frequentius 
in praeterito procurarunt. Er nihilominus in priorum Dominorum, quos 
tali fraude praefumferunt vel praeliimunt deferere, Terris, Civitatibus, 
Oppidis et Villis, corporaliter relidentes, Civitatum, ad quas hoc modo 
fe transferant, lbertalibus gaudere et ab eis defenfari contendunt, qui in 
partibus Alamaniae Pfalburgerii confueverunt vulgariter appellari. 


$, 2. Quoniam igitur patrocinari non debent alicui fraus et dolus, 
de Imperatoriae potellaris plenitudine, omnium Principum Ele&orum, Ec- 
elehallicornm et Secularium, fano accedente conlilio, ex certa (cientia ſta- 
tuimus, et praclenti lege perperuo valırura jancimus, quod praediäti Cives 
er fubdiri, eis, quibus fubfunt, taliter illudentes, in omnibus terris, lo- 
eis et provinciis fscri Imperii, a praelenti die inpofterum , Civitatum, in 
quarum eives tali fraude fe reeipi procurane, vel hadtenus procurarunt, 
iuribus er libertaribus in nullo potiantarr nif ad huiusmodi Civirarer 
corporaliter ex realiter tranfeuntes, ibique larem foventes, continue er 
vere ac non filte relidentiam tacientes, debita onera et municipalia (ub- 
“ant munera in eisdem, - 
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$- 3. Si qui vero contra praefentis noftrae legis tenorem tecepti 
fünt, vel fuerint in fururum , ‚illorum receptio omni careat firmitate, et 
gecepti cuiuscunque conditionis aut (tatus exiftant, in nullo cafu penitus 
five caufa, Civitatum ad quas recipi fe procurant, iuribus et libertatibus 
gaudeant, quomodoliber vel fruantur: nen obflantibus quibuscungue'iu- 
ribus, privilegiis, vel confuetudinibus obfervatiss quandocunque tempore 
et obtentis. Quas et quae, in quantum praefenti nottrae legi obvıant, 
praelentibus ex certa fcientia revocamus er de praediätae Imperialis pleni- 
tudine poreftatis, omnique carere decernimus robore firmitatis. 
= 9. 4. Circa praemifa omnia Principum, Dominorum et aliorum ho- 
minum, quos taliter deferi contigit, vel cöntinger impofterum , iuribus 
"eirca perfonas er bona fubdirorum quorumcungue, ipfos faepe dito mo- 
do deierentium, femper falvis. 
$. 5. Hosnihilominus, qui faepe dictos Cives et fubditos alienos 
recipere, contra praefentis noitrae Jegis difpofitionem praelumferint, fi 
eos omnino non dımiferint intra menfem, polt intimationem praefentium 
eis faftam, centum marcas auti puri pro transgreflione huiusmodi, toties, 
quoties deinceps faltum fuerit, incurrere decernentes, quarum medieras 
Impetiali fifco noflro, religua vero Dominis illorum, qui recepti fuetint, 
irremilhibiliter applicetur, f 


CAP. Xvil. 
De Difidationibus. 


$. 1. Eos, qui de cetero adverfos aliquos iuftam difhdäticnis cau- 
fam fe habere fingentes, ipfos in locis, nbi dumicilia non obtinent, aut 
<a cemmuniter non inhabitant, intempeltive difhdant, declaramus damna, 
quaecungue per incendia, fpolia vel rapinas, diihdaris ipiis cum 'honore 
iuo inferre non poſſe. . 

$. 2. Et quia patrocinati non debent alicui fraus et dolus, prae- 
fenti Conltitutione in perpetuum valitura fancimus, difidantes huiusmodi, 
quibuscungue Dominis aut perfonis, cum quibus aliqui fuerint in focieta- 
te, familiaritate aut honefta quavis amicitia conſervati, fie fadas vel fien- 
das impoſterum, non valere nec licere praetexru difhdationis curusliber 
quempiam invadi per insendia, fpolia et rapinas, niſi difhdatio per tres 
dies naturales ipſi difidando perfonaliter, vel in loco, quo habitare con- 
fuevic, publice fuerit intimata, polirque de intimatione huiusmodi per 
teites iloneos fieri plena fides. Quisquis fecus quempiam diffidare et ın- 
vadere,modo ptaemiffo praefumferit, infarniam eo ipfo incurrat, ac üi nul- 
la dithdatio facta eſſet, quem ertiam, tanquam proditorem, per quoscun- 
que ludices poenis legalıbus ſtatuimus catligari. 

$. 3. Prohibemus etiam et damnamus univerfas et (ingulas guerras 
et lites iniuflas , cunfta quoque incendia, iniufta fpolia et rapinas, inde- 
bita et infnera taelonea, et conductus er exactiones pro ipfis condultibus 
extorqueri comfueras, fub poenis, quibus facrae leges praemifh er corum 
quodliber ſanciunt punienda. 


CAP. XVIIT. 
Literae Intimasienis. 


$. 1. Vobis, illuflri Magnifico Principi, Domino Marchioni Bran- 
denburgenufi, facri Imperii Archicammerario , Co&leitori er amico noſtto 
car (imo. 

$. 2. Eledionem Romanorum Regis, quae ex caulis rationalibus im- 
minet facienda, praefentibus incimamus, vosque ex oflicii noftri debiro 
ad electionem pracfatam rita vocamus, quatenus a die tali etc, intra tres 
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merrſes continuo computandos, per vos ſeu Nuncios ſeu Procuratores ve- 
ſtros, vnum vel plures, ſuſfciens mandatum habentes, ad locum debitum, 
iuxta formam ſaerarum legum fuper hoc edirarum, venire curetis, deli # 
raturi, traßaturi et eoncordaturi cum alüis Conprineipibus ee Co&ledtori- 
bus veitris er noftris de Elediune futuri Regis Romanorum, in Impera- 
torem poftmodum favente Domino promovendi. fer. RER Aa 
5. 3. In eodem manfuri usque ad plenam confumationem electionis 
huiusmodi, er alias falturi er proceiiuri , prout in fasris legibus fuper hose 
deliberate editis invenitur expreiium. TO Re — ——— 
$. 4. Alias non obſtante veſtra-ſeu Veitrorum abſentia in praemil= 
fis una cum aliis Conprincipibus er Electotibus noitris, prout legem ipfa- 
rum fancivir aulorias, hinaliter prosedemus, 0 We 
DE Eee 


CAP. XIX. v 


< 


Formu!a procurarorii elo@oralium iegarorum. le 

6. ». Nos talis Dei gratia etc. Sacti Imperii ete. Notum facimus 
tenore praefentium univerlis, qQuod cum ele&tio Romanorum Regis ex BEE. 
tionalibus caufis imminet facıenda, nos de honore et ſtatu facrı Imperii 
follicitudine debira intendere cupientes, ne ram gravibus difpendüs peri- 
culofe fubiacear, de fide er circumfpettionis induftria diletorum nobis N. 
et N. fidelium noflrorum obtinentes urique praefumtionis indubiae fidu- 
ciam Üingularem, ipios er quemliber eorum in folidum, ita quod non fit 
melior tonditio oecupantis, ſed quod per unum inceptum fuerit, per alium 
finiri daleat, et licire terminari, omni iure, modo et forma, quibus me- 
Tius et efficacius poſſumus feu valemus, noftros veros er legitimos Proxu- 
ratores et Nuncios ipeciales facimus, conftiruimus et vrdinamus. U 

$. 2. Ad traitandum ubiliber una cum aliis Conprincipibus er Co&+ 
ledoribus noflris; tam Eceleſiaſtieis quam Secularibus er cum iplis con- 
cordandum, conveniendum er concludendum de pertona quaxungue habrli 
er idonea in Regem Romanorum eligenda, et ipſis tractati bue fuper Bleätiune 
talis perfonae habendis, pro nobis loco et numine noflris, inrerellendum, 
trallandum er deliberandum,, nec non vice et nomine noflris eandem per- 
fenam nominandum etin ipfam confentiendum, ac etiam in regem Ruma- 
norum promovendum, ad facrum Imperium eligendum ac in aniımam no+ 
eam praeftandum, quedeunque iuramentum neceflarium debitum ſeu 
«onfuerum fuerit, / - j 

$. 3.  Circa praemifla et quodlibet praemiforum, alium vel alios 
procurätores in folidum fübftituendum er revocandum er Omnia et fingula 
facieridum, quae in pracmifhis et circa praemiffa etiam usque ad conlum- 
mationem tradhruum, nominatiönis, deliberationis er eleftionis huiusmo« 
di de praefentı faciendae, neceflarid aut utilia fuerint, feu etiam, quomo«- 
dolibet opottuna: etiamüi praemilla vel corum quodlibet mandarum exi- 
genr fpeeiale, etiamliı maiora vel magis fingularıa fuerine fupradittis, ev 
quae nusmetipfi facere poflemus, fi huiusmodi tradatuum del;berationisy 
nominationis er eledtionis fururae negotiis praeſentes er perfonaliser ad- 
ellemus. £) ver 

$. 4. Gratum et raum habentes ct habere volentes, et nos perpe- 
tuo habituros, Äirmiter promirtentes, quidquid per antedidtos Procuraro- 
res feu nuncios nollros, nec.non inbitirutos aye Jubilitwendos ab ipfis jew 
eorum altero, in praemılhs fen praemllforum quomodoliber, actum, ge- 


itura (eu ſallum fuwwit, aut quamodoliber ordinatun 0 0.00.0 
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a ua ee CAP. XX. EL Mein murgai 
De eledoralibus principatibas. 


In nomine fandae etc. 


rg 1. Cum univerfi et ſiaguli Principstus, quorum virtute feculares 
Principes Ele&ores ins et vocem in eleflione Regis Romani, in Caslırem 
‚promovendi, obtinere nofcuntur cum iure huiusmodi nee ‚non, ofcis, 
dignitatibus et iuribus alüis, eis et cuilibet corum annexis et dependenti- 
‘bus ab eisdem adeo coniundi er inleparabiliter fint uniti, quod ius, vox- 
ofkcium et dignitas, alia quoque iura ad quemlibet Prineipatuum eorun- 
dem ſpectantia, cadere non poſſint in alium, praeter-Hlum, qui principa- 
tum ipfum cum terra, vafallagüis, feudis et dominio, ac eins pertinenttis 
univerlis, dignofcitur pofidere: Priefenti Edicto Imperiali perperuo va- 
Jituro faneimus, unumquemgue principatuum praedifterum, cum iure et 
vuce Eledionis, ab oficio ceterisque omnibus dignitatibns, iuribus et 
pertinentüis ad ipfum ſpectantibus, ita perfeverare et efe debere unitum 
perpetuis tempor:bus indiviübiliter et coniundtum, auod Poſſeſſor Princi- 
patus euiuslibet, etiam juris, vocis, oflici, d.gnitatis et pertinentiarum 
omnium ad ipfum ſpectantium quieta debeat ac jibera poflefione gaude- 
re, ac Princens Fleitor ab umnibus reputari, ipleque et nemo altüs per 
ceteros Principes Eledores ad eleiiionem et omnes aftus alios pro facri 
Imperii honore vel oppartunirate gerendos, omni tempore aſumi fine con- 
tradidione qualiber et admittt, nec aliquid remiforum ab altero, cum 
fint er. eſſe debeanr infeparabiiia, dividi vel ullo teınpore debeat fe- 
parari. 

$. 2. Aur in iudicio, vel extra, divifim repeti valeant, aut evinci, 
vel etiam per (ententiam fepararı, nec aliquis unum fine alio impetens 
audiatur. 

$.3. Quod fi per errorem vel alias auditus quis fuerit, aut procel= 
fus, iudicium, fententia velaliguid huiuscemodi, contra praefentem diſpo⸗ 
fitionem noftram emanaverit, leu quomodolibet attentari contigerit, hoc 
worum et omnia ex his et quounbet eorum fequentia eo ipfo viribus non 


Subliltänt, 


CAP. XXI. 
De Ordine procefionis inter Arcbiepif:opos electorex 


$ 1. Quoniam auteın fuperius in principio Conflitutionum noftra- 
rum praelentium, circa ordinem fefüonis Eccleiiafticorum Principum Ele 
&orum in confilio et in menia et alias, quocies impertalem Guriam cele- 
brari, ſeu Principes EleStores deinceps cum Imperstore vel Rege Romano- 
rum congregari contigerit, sufficienter duximus providendum, fuper qua 
prileis audivimus temporibus pluries dikeptatum , expedire credimus 
etiam proceilionis et deambulationis inter eos ordinem diffinire. 


$. 2. Quapropter hoc perpetno Imperiali Edicto decernimus, nt, 
quotiescungue in congregatione Imperatoris vel Regis Romanorum et Prin- 
eipum praedidtorum Imperatore vel Rege ipſo deambulanıe, infignia an- 
te faciem ſuam portari contigerit, Archiepilcopus Yreverenfis in direita 
diametrali linea anıw Imperatorem vei Regem tranfest, iliique ſoli wedii 
inter eos ambulent, quos lınperialia vel Regalia continger Inlignia de- 
portare. 

$. 3. Dum autem Imperator wel Rex absque infigniis eisdem incef- 
ferit: ex tunc idem Archiepifcopus Imperatorem vel Regem praefato modo 
prapcedat, ita quo neme penitas inter eos medius habeatur, aliis duo- 
bus Archiepißcupis Eledoribus loca wa inxra difinihonem Proviaviarum 
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fuarum, circa ſeſſonem fuperius declaratam etiam eirca proceflionem per- 
petuo fervaruris. 


CAP. XXI. 


D: Ordine procejhonis Principum Ele&orum, et per quos Infignis deper- 
13 entur. } N 


$. x. Ad declarandum autem in Imperatoris vel regis Romanorum 
deambulantis praefentia, procefionis ordinem Principum Eledorum, de 
quo ſupra fecimus mentionem , ftatuimus, ur quotiescungue in celebra- 
tione Imperialis Curiae, Principes Eleitores eıım Imperarore vel Rege Ro- 
manorum, in quibuscunque adibus er folennitatbus, procelhonaliter 
ambulare contigerit, et Im,‚erialia vel Regatia debwerint infignia deportari, 
Dux Saxoniace Imperialem feu Regalem enfem deferens, Imperaroreın fen 
Regem immediate praecedar et inter illum er Archiepilcopum Treverenfem 
medius habeatur, R 7 re 

$. 2. Comes Palatinus pomum impetiale portans a latere 'dextro, 

$- 3. Et Marchio Brandenburgenüs freptrum deferens a finiltro la- 
tere ipfius Ducis Saxoni.ae linealiter gradiantur. 

$. 4: Rex autem Bohemiae Imperatorem feu Regem ipfum immedia- 
te, nullo interveniente, feguatur. 


CAP. XXlIIT, 
De benedidlionibus Archiepifioporum in praefentia Imperasoris. 


$. I. Quoties infaper in Imperatoris vel Regis Romanoruim praefen- 
tia Miffarum folemnia celebrari ac Moguntinenfem, Trevsrenfem, Colv- 
nienfem Archiepilcopos vel duos ex eis abefle contigerit, in confeifone, 
quae ante Miffam dıci coniuevit, ac in porrefione Evangelii ofkulandi, 
et pace poft agnus Dei portanda, nec non in beneditiownibus pott finita 
Miflarum folemnia ac etiam ante menfam faciendis, et in gratiis poft ci- 
bum acceptum agendis, is inter eos ordo ferverur, prout de iptorum con- 
filio duximus ordinandum, quod prima die haec Omnia et fingula a primo, 
fecunda die a fecundo, tertia vero ad tertiv peraganzur. 

$, 2. Primurm autem vel (fecundum, feu tertium, hoc calu, fecun- 
dum quod prius vel poiterius quiliber eorum confecratus exillit, debere 
intelligi declaramus. 

$. 3. Et ur feinvicem honore condigno et decenti praeveniant er 
exemplum aliis praebeant invicem honorandi: 15, quem circa praemilfa 
ordo tetigerit, ad haec alterum conniventia et caritariva inclinatione in- 
vitet, er tune demum ad praemida procedat feu quodliber praemillo- 
rum. 


CAP. XXIV. 
De trimine laefae maieflasis principum eledorum, 


$. 1. Infra feriptae leges promulgatse fune in Guria Metenfi per 
Dominum Garolum IV. Imperatorem Rom, et Bohemiae Regem, Augu- 
fium, Anno Domini MGCGLVI. Afüttentibus fibi omnibus Sac, Rom. Im» 
peru Elettoribus Principibus et Praefentibus Dominis, venerabili in Chri- 
fto patre, Domino Theodorico Fpifcopo Albanenfi, fandtae Romanae Ee- 
clefiae Cardinali ac Carolo Regis Franciae primogenito , Normandiae duce 
illuftei ac Delfino Wienenfi in die Nativiratis Cheilli. 
5. 2. Si quis cum Principibus, Militibus vel privatis, feu quibuscun- 
e perfonis, plebeis etiam, fceleftam faltionem „ aut fadionis ipfius inie- 
rit facramentum, vel dederit de nece Venerabilium et älluftrium nollro» 





Deutfihland. 56” 


zum, et Sacri Rom. Imperii, tam. Ecclefiaflicorum quam Secularium Prin- 
cipum Eletorum, feu alterius eorundem: ‘(Nam et ipfi pars noftri cor- 
poris funt. 

$. 3. Eadem enim feveritate voluntatem fceleris, qua effectum pu- 
niri iura voluerunt.) Ipfe quidem urpote Maieitatis reus, gladio feriaturs 
bonis eius omnibus noflro Fifco addictis. 

$. 4. Filii vero eius, (quibus vitam Imperii fpecialiter lenitate’con- 
<edimus, paterno enim deberent perire fuplicio,s in quibus paterni, hoc 
eft haereditarii criminis, metuuntur exempla a materna vel avira, omtni 
etiam proximerum haereditate et fucceflione habeantur alieni: Tefta- 
mentis aliorum nibil capiant, fint perperuo egentes et pauperes: Infa- 
mia eos paterna femper comitetur, ad nullum unquam honerem, nulla 
prorfus Sacramenta perveniant: Sint poftremo rales, ut his, perpetua 
egeitate fordentibus fir et mors folatium er vita fupplicium, 

$. 5. Denique iubemus eos efe notabiles fine venia, qui pro tali« 
bus unquam apud nos intervenire attentaverint. 

$. 6. Ad fhlias fane eorum, quolibet numero fuerint, Falcidiam 
tantum ex bonis matris, five'teftara five inteſtata defecerit, volumus per- 
venire, ut habeant mediocrem potius filiae alimuniam, quam integrum 
emolumentum aut nomen beredis confequantur. Mitior enim circa eas 
debet elle fententia, quas pro infirmitate fexus minus aufuras efle confi- 
dimus. x 

$. 7. Emancipationes quugne, quae a praediätis, five im ſilios, pol 
legem dunt»xat latam, five in filias fuerint collatae non valeant. 

$. 8. Dotss, denationes quorumlibet, poftremo item alienatiönes, 
quas ex’ eo tempore, qualibet fraude vel iure factas eſſe conftiterit, quo 
prımum memorati de ineunda factione ac focietate cogitaverint, nullius ſta- 
tuimus efle momentt, 

9. 9. Uxores fane praeditorum, recuperata dote, fi in ea conditio- 
ne fuerint, ut quae a viris titulo donationis acceperunt, filiis debeant re- 
fervare, tempore, quo ufusfrultus abfumitur, omnia ea fifco noffro fe re- 
lifturas effe cognolcant, quae iuxtalegem filiis debebantur ; Falcidia etiam 
ex his rebus fliabus tantum, non eriam filiis deputetur, 

$. 10, Idem quod de praediäis eorumque tiliis cavimus, etiam de 
fatellitibus, confciis ac miniftris filiisgue eorum fimili feveritate cenfe- 
anus. 

$. ı1, Sane, ſi quis ex his in exordio initae fadionis, ſtudio verae 
laudis accenius, iple prodiderit faftionem, et praemio a nobis et honore 
donabitur. Is vere, qui ufus fuerit fadtione, fivel fero, tamen incognita 
adhuc conüliorum arcana patefecerit, abfolutione tamen ac venia dignus 
habebitur. 

$. 12. Statuimus infuper, ut fi quid contra praedictos Principes 
Elettores, Eccletialticos vel Seculares commilfum dicatur , etiam poſt mor- 
tem rei id crimen inltaurari poſſe. 

$. 13. In hoc item crimine, quod ad laefam in Principibus Electori- 
bus fuis Maiellatem pertiner, etiam in caput Domini fervi ferventur, 

$. 14. Volumus infuper et praefenti Imperiali fancimus Edidto, ut 
etiam poſt mortem nocentium hoc crimen incheari pofit, aut convido 
mortuo memoria eius damnetur et bona eius fuccelloribus eĩus eripian« 
sur, Nam ex quo fceleratillimum quis seperit vonfilium, ex inde quo- 
dammodo fua ınente punirus eft. 

$. 15. Porro ex quo quis tale crimen contraxit, neque alienare 
neque manumittere eum pofle nec ei folvere iure debitorum decerni- 
mus. ! 

$. 16. In hac caufa in capur Domini ferros torqueri ſtatuimus, id 
efl, propter caufam fationis damnandas uoneca Peinsipes Kleitores Becie- 
Hallıcos et Seculates, ur prasmirt:caw. j 
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$.,17. Et fi deceflerit quis,- pröpter incertani perfönam Tsecefloris 


bona ferventur, ũ in caufa huiusmodi fuilfe mortuus arguatu. 0 ws 
ep > CAP. XXV. 
De Integritate Principatuum Eledorum fervande. 0.5 


$- 1, Si ceteros Prineipatus congruit in ſua integritate fervari, ut 
corroboretur jufitia et fühiecti fideles pace gaudeant er quiete: um 
magis magnifici Princ'patus, Dominia, Honores, et Iura Electorum Prin- 
eipum debent illaefa fervari, "Nam ubi maius incumbir perieulum, maius 
debebit remedium adhiberi, ne columnis rmentibus bafis tötius’aedificit 
collidarur. - {6 RR Ba 
’$* 2. » Decernimus igitur, et hoc perpetuis temporibus valituro fanci- 
mus Edicto, quod ex nunc in antea perpetuis füturıs teınporibus infignes 
er Maenifici Principatus, videlicet Regum Bohemiae, Comitazus Palati- 
nus Rheni, Ducatus Saxoniae et Marchionatus Brandenbürgenfis, tert: 
diftritus, homagia, vafallagia, et alia quaevis ad ipla ſpegantia- feindi, 
dividi, feu quavis conditivne dimembrari non debeant, fed ur potius in 
ſua integritate perperuo maneant. Vi | 
S. 3- Primogenitus filius füccedat in eis, fibique foli lus er domi- 
nium competat, niſi forfitan mente captus, fatuus, feu alterius fanofi et 
notabilis deſectus exilteret, propter quem non deberer feu poſſet homini- 
bus prineipari.' — 
S. 4 In quo cafu inbibita ſibi fuccefione fecundogenitum; fi füe- 
rit in ea progenie, feu alium feniorem fratrem , vel confanguineum lai- 
eum, qui paterno ftipiei in defcendenti re&ta linea proximior fuerit, volu- 
mus fucceflurum. u 
.S- F- Qui tamen apud alios fratres et forores fe clementem et pitinf 
exhibebit continuo; iuxta datam fibi a Deo gratiam er iuxta fuum bene- 
placitum er iplius patrimonii facultates, divilione, fcifione feu dimem- 


—— Principatus et pertinentiarum eius fibi modis omnibus inter 
i a. y ! . 
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CAP, XXVI. 
Ceremoniae in iru ad curiam imperialem. 


$. 1. Die, qua folemnis Guria Imperialis vel Regia fuerit cele- 
branda, veniant circa horam primam Principes Pectotes Eccleüaflici er 
Seculares ad domum habirationis Imperialis five Regalis, er ibi Imperaror 
vel Rex ipfe, omnibus infigniis Imperishibus induetur, et alcenlis equis 
omnes vadant cum Imperatore, vel Rege ad locum ſeſſionis aptatae, et 
ibit quiliber eorımm in ordine et modo, fupra in lege de ordine proceilios 
nis iplorum Principum Eleltorum plenius difinito. 


F. 2. Portabit etiam Archicancellarius, in cuius Archicancellariatu 
haec fuerint, fuper Baculo ärgenteo,, omnia »igilla ec Tiyparia Imperialia 
five Regalia. 

$. 3. Seculares vero Principes Eleftores fcepemm, pomum er en⸗ 
fem, fecundum quod fuperius exprimirur, deportabunt. - 

9. 4. Portabuntur etiam immedinte ante Archiepifcopum Treveren- 
fem, fuo loco tranfeyntem primo Aquisgranenfis, fecundum Med 
eorona: et hoc ante Imperatorem duntaxat, qui iam Imperialibus elt in» 
fulis decorarus, quas geltabunt aligui Principes inferiores, ad hoe per 
Imperatorem iuxta placitum deputandi u 

6. $. Imperatrix etiam vel Regina Romanorum fuis auguftalibus 
amida infigniis poft Regem vel Imperatorem Romanorum , er eriam polb 
regem Bohemiae, qui Imperatorem. immediate fubfequirur, competentis 
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fpatii intervallo, fuis aflociata Proceribus faisgue comitatz Virginibus ad 
locum procefhionis procedat. 


RN: CAP. XXVII. 
De ofk:iis Principum Eledorum in folemnibus Curiis Imperatorum vel Re- 
r h gum Romanorum. 


* 


x 8. 1. Statuimus, ur quandocunque Imperator vel Rex Romanorum 
folemnes Curias ſuas celebraverit, in quibus Principes Elefiores ſua de- 
- fervire feu exercere debent officia, fubfcriptus in his ordo fervetur, 

2. 2, Prime enim, Imperatore vel Rege ipfo in fede regia five folio 
imperiali fedente, Dux Saxoniae aficium fuum agar hoc medo. Ponerur 
enim ante aedihicham ſeſſonis Imperialis vel regiae aceıvus avenae tantae 
altitudinis, quod pertinger usque ad pectus, vel anrelam equi, fuper quo 
Sedebit ipfe Dux, et habebit manu baculum argenteum et menfuram ara 
genteam, quae fimul faciant in pondere dnodecım marcas argenti, er fe- 
dens fuper egno, primo menſuram eandem de avena plenam accipiat er fa- 
mulo primitus venienti miniltrabit eandem, Quo faüo, figendo ba.ulo 
in avenam recedet, et Vicemarefchatlus eius, puta de Pappenheim, ac- 
cedar, vel eo abiente Marlchallus Curie ulterius avenam ipſam diftti- 
buer. N 

'$. 3. . Ingrefo vero Imperatore ve] Rege ad menfam , Principe; Ele- 

ores Ecclefiattici, videlicet Archiepifcopi, ſtantes ante menfam cum cete- 
ris Praelatis, benedicent eandem, fecundnm ordinemy, qui circa haec eis 
in fuperioribus eft praefcriptus, et bencdidtione completa, iidem Archie- 
pif-opi omnes, fi adfunt, alioquin duo, vel unus, Sigilla et Typaria 
lmperialia five Regalia a Cancellario Curiae recipient, eoque, in cuius Ar- 
chieuncellariatu Curiam iplam celebrari continger, in medio procedente, 
et aliis duobus ex alterutro latere fibi iundtis, Sigilla er Typatia ipſa, 
omnes quidem baculum, in quo fufpenfa fuerin‘, mänibıs contingentes, 
ea portabunt, ‚et ante Imperatorem vel Regem reverenter ponant in menfa. 
Imperator vero ſiye Rex, eadem iplis ſtatim reftituer, et ın cuius Archi- 
cancellariatu hoc fuerit, ur praefertur, is maius Sigillum collo appenfum 
usque ad finem menfue geftabit, et deinceps donec ad hofpitium ſuum per- 
veniat ab Imperiali, five Regali Curia equitando. Baculus vero, de quo 
praemittitur, eſſe debebit argenteus , duodecim marcas ärgengı ‚habens ia’ 
pondere; cuius tam argenti quam pretii partem tertiam unusquisque Ar- 
chiepilcoporum ipforum-perfolver, Er baculus ipſe protinus una cum 
Sigiilis er Typarus deber Gancellario Imperialis Guriae alıgnarı in ufus 
fuos beoeplaciios conyeriendos. Poſtquam autem is, quem urdo tetige- 
rit, portando Sigillum maius ab Imperiali Curiae ad.hofpiiium fuum 
redierit, ut praefertur, ſtatim Sigillum ipfum, per aliquem de fuis fami- 
Jiaribus, praedido Imperialis Guriae Cancellario remutter fuper equo- 
quem iuxta propriae dignitatis decentiam et amorem, quem ad Cancella- 
rıum Curiae gefferir, ipfi Gancellario tenebitur elargiri, 
“ 8. 4. Deinde Marchto Brandenburgenhs, Archicamerarius , accedat 
fuper equo, habens argenteas pelves cum aqua in manibus, ponderis duo- 
decim marcarıım argenti, er pulerum manurergium, er defcendens ab equo 
dabit aquam Domino Imperatori vel Regi Romanorum manibus ab- 
Iuendis, - 

6, 5. Comes Palatinus Rheni intrabit fimiliter fuper „quo, habens 
in manibus quatuor feutellas argenteas, cibis impletas, quarum quaeliber 
sres marcas habear in flatera, et delvendens ab equo portabit er ponet 
ante Imperatorem veiRegem in menfa, 
= 6: 6, Voſt hoc Rex Bohemiae, Archipincerna, veniae fimilicer fuper 
equo, pottans in manibus euppam fen jeyphum argenteum, ponderig 
duodecim marcarum, «oopertum ving et aqua permixtum, inpletum eg 
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deſcendens de equo ſcyphum ipfum Imperatori i | 
riget ad par * — ag 5—— a 
S. 7. Sicat antem haftenus obfervatum feilfe comperimus, ifta fta- 
euimus, ut perallis per Principes Electores Seculares, ‘praediliis eorum 
ofhiciis, ille de Falckenftein, Subcamersrius, equum et pelves Marchio- 
nis Brandenburgenfis pro fe rexipiat: Magifter Coquinae de Nortemberg 
equum et (cutellas Comitis Palatini: Vicepincerna de Limburg, equum 
et foyplum Regis Bohemiae: Vieemarefchallus de Pappenheim equum, 
baculum er menfuram praedidtam Ducis Saxoniae. 
$. 8. Si tamen ipfi in Curia Imperiali feu Regali täli praefentes exi» 
ftant, er eorum quiliber in ofkcio füo miniftrer, Si vero ipli, vel eorum 
aliqui a praefata Guria fe duxerint abfentandes: ex tunc Imperialis vel 
Regalis Curiae quotidiani Muiſtri, vice abientium, puta quiliber in loce 
eius ab[entis, ewi in vocabulo (cu ofkcio communicat, ‚ficur geret offi- 
cium, fic tollat in praemülis et frutum. BR ! 


CAPIXXVUT: 5 
Dr De accubitu in Curia Imperiali. 


$. x. Imperialis infuper menſa vel regia fic debet aptari, ut ultra 
alias aulae tabulas five menfas in altitudine fex pedum fir altius elevara, 
in qua praeter Imperätorem Romanorum duntaxat, vel Regem, die fo- 
lemnis Curise nemö penitus collocetur. | % 

$. 2. Sedes vero er menfa Imperarricis five Reginae, parabitur a la- 
tere in aula ita, quod ipfa menfa tribus pedibus Imperiali five Regali men- 
fa fit baſſor, et totidem pedibus eminentior fupra fedes Principum Electo- 
rum, qui Principes [uos inter ie in una cademque altitudine fedes habeant 
er menſas. 

- 3.  Infra Sefionem Imperialem menfae pro feptem Prineipibus 
Ele&oribus Ecclefiaftieis et Secularibus praeparentur, tres videlicet a dex- 
tris , et tres aliae a finifkeis, er feptima direila verfus faciem Imperatoris 
vel Regis, ficur fuperins ın Capirulo de feikonibus er urdine Principum 
Electorum per nos eilt clatiſs ditſinitum: ita etiam, quod nullus alius, 
euiuscungue dignitatis vel ſtatus exiftar, fedeat inter ipfos vel ad menfas 
eoruın. k 
$. 4. Non liceat autem alicui praeditorum lecularium Principum 
Eleforum, perado oflicii (ui debito, fe locare ad menfam fibi paratam, 
donec alicui fuorum Conprincipum Eleftorum eius ofhcium reflar agen- 
dum. Sed cum aliguis eorum vel aliqui mnifterium fugm expleverint, 
ad praeparatas fibi menfas tranfeant, et iuxta illas flando expeltent, donec 
ceteri minilteria ſua expleverine fupradilta, et tunc demum omnes et fin- 
guli pariter ad menlas (ibl paratas je locabunt. 

4.5: Invenimus eriam ex clarifimis relationibus et traditionibus an- 
&iquorun, illud atemppre,, cuius contrarli lam non haberur memoria, per 
eos, qui nos praezeflerunt feliciter, elle iugiter obferuatun, ut Regis Ro- 
manorum, -futuri ‚Imperatoris, in Civisate Frankenfordiae ceiebrarerur 
Ele&io et prima coronatio Aquisgrani et in oppido Nurnberg prima (la 
Regalıs Curia haberetur, (uapropter ceteris ex caufis etiam füruris prac= 
miffa fervari debere temporibus declaramus, nili praemilhs omnibus, few 
eorum alicui, impedimentum legisimum ubviarer, . 


6. 6. Quandocunque infuper aliquis Princeps Eleddor Reclefiafticus, 
ve) eriam Secularis, inflo impedimenro detentus, ad Imperialem Curiam 
vocatus venire non valens, Nuncium vel Procuratorem cuuscanque digni- 
estis vel ſlatus transmiferit, mifus ipfe, licet loco mistentis iuxta datum 
Kbi ab eo mandarıım admicti debeat, in menfa taınen vei fede, quae illis 
qui ipfum eransmittit, deputata fait, non ſedebit. 
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'$. 7. Praeterea confummatis his, quae in Imperiali qualibet Curie 
ve Regali fuerint pro tempore difponenda, recipier Magifler curiae pro 
fe totum aedincium feu ligneum apparatum Imperialis ive Regiae ſeſſionis, 
ubi federit Imperator vel Rex Romanorum cum Principibus Elettoribus 
ad celebrandas folemnes curias et feuda, licut praemittitur, Principibus 
conferenda. 


GAP. XXIX, 
De iuibus Ojicialium ex curia fendali. 


$. 1. Decernimus hoc Imperiali Edi@o, et Principes Elsdores, ec⸗ 
elefialtici er feculares, dum fenda fua five regalia ab Imperatore vel Rege 
recipiunt, ad dandum vei folvendum aliquid nulli penitus fint adilrıcli, 
Nam pecunia, quae tali praetextu perfolvitur, ofliciatis debetur, Gum 
ergo ipli Prineipes Electores cundtis Imperialis Curiae praelint ofhciis, [uos 
etiam habentes in officiis huiusmodi ſubſtitutos datis ad hoc a Romanis 
Principibus er datatos, vidererur abfurdum, quod ſubſtituti Oſſciales a 
ſuis fuperioribus guocungue quaeſito colore, exenia poflularent: niſt for 
te ipfi Principes Ele&tores fponte er liberaliter h's aliquid largirentur. 

$.i2. Porto ceteri Prineipes Imper:i, Preeletiatticı vel Seculares, dum 
ptaedicto modo eorum aliquis feuda {ua ab Iinperztore Romanorum fulci- 
pit vela Rege, dabit Officialibus Imperialis five Regalıs Curiae fexaginta 
tres marcas argenti cum uno fertone, niſi eorum aliquis privilegio ſeu in- 
dulto Imperial: five Regali tueri fe poſſet et probare, le folutum et cxem« 
tum a talibus, aut etiam alijis quibuscungue, quae folvi in fufceptione feu- 
dorum huiusmodi confuevifent, 

$. 3. Praediftarum infuper fexaginta trium marcarum et fertonis die 
vifionem faciet Magifter Curiae Imperialis ſive Regalis, hov modo: Primo 
enim decem marcas pro femeripfo referwans, dabır Gancellario Imperialis 
five Regalis Curie decem marcas: Magittris, Notaruis, Direltoribus 
eres marcas, et Sigillatori pro cera et pergameno unum fertonem, ita vi- 
delicet, quod Gancellarius et Notarii, Principi reciptenti feudum non ad 
aliud quam ad dandum fibi reitimonialem reecpti feudi, feu fimplicis in- 
velliturae liceram, fine adlleiti. Item dabit Magiiter Curiae Pincernae de 
Limburg de praefata pecunia decem marcas, Magitlro Coquinae de Nor- 
temberg decem marcas, Vicemareichallo de Pappenheim decem marcas, et 
Camerario de Falkenftein decem marcas: Tali tamen cunditione, fi ipſi 
et vorum qwiliber in huiusmodi Curiis folemnibus praeientialiter adſunt 
in fuis offieiis miniftrando, Si vero ipfi vel aliqui eorum ablentes fuerint, 
ex tunc officiales Imperialis five Regalis Curiae, qui talibus praefunt, of- 
ficiis, eorum, quorum fupplent abfentiam, finguli fingulorum, ficut vis 
cem nomenque et laborem fuflerunt, fie lucrum et commoda reporta- 
bunt. L 
$. 4. Dum autem Princeps aliquis equo vel alteri beſtiae infidens 
feuda fua ab Imperatore recipit vel Rrge, equus ille feu beflia, cuius- 
eunque fpeciei fit, debetur juperiori Marefchallo, id eilt, Duci Saxonise, 
fi praefens affuerit. Alioquin üli de Pappenheim, eius Visemarei.hallo, 
aut illo abfente Imperialis five Regalis Curiae Marsfchallo. 


CAP. XXX, 
De Infisutione Eleforalium beredum in lingnis, 


$: 1, Cum facri Romani Celfitudo Imperii, diverfarum nationum 
mpribus, vita er idiomare diftindtarum leges habeat er gubernasula mo- 
derari, dignum el et eundorum iapientinn iudicio canferur expediens, 
quod Bedtores Principes, ipfius Imperii Columsae er bateca diverlormın 


— 
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idiomatum et lingwamm diferentiis inftrusntur, ut FR et 
inteliieareur a pluribus , qui plurimorum a en Caefa- 
reze fublimitatialhiltunt, in partem follicitudinis conftituti. * a 
6.2; Quapropter ftatuimus, ee Reeis 
hemise, Comitis Palatini Rheni, Ducis Saronize et Marchionis Branden- 
burzenüs, Eleäorum äAlü vei heredes et fucceifores, cum ame Tem 
tunicum idioma hibi naturaliter indirum fcire praefumanrur er ab infantia 
didiciffe, incipiendo a -feptimo aetatis ſuae anno, in grammatica, italica 
ei flavica linguis ĩaſtruantur ꝭ Ira, quod infra 14 a annum exiltant, 


in e»libus imxra datim fıbi a Deo Sratiam eruditi; cm —* — ſolum 
utile immo ex cauſis praemitüs fumme necefarium habeatur, il- 
lie linsguae, ut imum ad ulum er, utilitatem — 
firt folirae, ex in hisplus ardua a ipfius Imperüi pe - an 

$. 3. Hunc sutem proüiciendi modım ia praemußis pofuimus ubfer- 
Yandum ‚ ut,relinguatur optioni,parentu:n in flios ſuos, ee quos. > 


sınt, jeu proximos, quos in Principarbus fibi credung veriimiliter fuc- 
ecduros, ad loca ſua dirigant, in quibus de huiusmodi .linguaglis pofhne 
edozeri, vel in propriis domibus paedagozos, in{trutores er Pueros con- 
focios in his periges eis adiungant, quorum converlatione Pariter er duktci- 
na in linguis ipfıs valeant erudiri. 
- * Pe 
11.) WalEapitulasion. un 
+ . „ “og . 5 
Bon den Faiferlihen und Foniglichen W 

teilen wir hier nur die neueſte, doc) mit einigen Abkuͤr 

da fie zum Teil auch als Erläuterung der —— —2 


von der Regierungsperfaflung des Baien Nacıe, Dim 
fan. 


Toro Beiferlichen rajefräe Joſephi des n. Romſch · 
Koͤnigliche Walkapuulation. 


Sir Joſeph der Andere, vom Gottes Gnaden ec. bekennen fs 
fent!ih mit diefem Brief: Alt Wir aus Schifung des Almdchtisen, 
dur di? and bewegenden rriftigen Motiven und Ur vorg: 
ne erdentlihe Wal deren Hehmwürdigten, Emmetich et su M 
Aphanm Voilıpp zu Trier und Marimilian Friedrich zu 
Zen des heiligen Romiſchen Reichs c- auch —— —— 
Nepen und Kurfuͤrſten Liebden, Liebden, Liebden, ſodaun (deven Aller⸗ 
durchlauchtigſten, Groſsmächtigſten rejpeetive) und Durdylauchtige 
ſten, reipretive Orstmädtigken Diarıen Thereſſen, Romiſchen Raiferun, 
zu Umaern und Böhmen, Apoftolsfchen Königin, als ‚Bönigin und 
Kurfürften zu Bobeim, Marimilian Joſerd, Kurfürk_ ju Beians 
Kiverien, Herisaen zu Sachſen, als Vormund und der Kiltiachien Ad⸗ 
minifiraterim, Seiedrich, Konias in Vreuffen, al? Kurfüriten zu Braadens 
bura, Carl Theodor, Furfürken su Malz, und Gesrgen, rt 
hritannten, als Qurfürden zu Braunfhweig:£ —* Ras 
mmifhen Reich? Ernten Ersrrachfeffen, 
gern und Er fhazmeitern, Un'en leben reipectiven Meden, tter, 
Brüdern, Dieimen und Kurtürken reipertive Majeſtat und 7 
Pıchden, Lirbden. Liebden, Liebden, gevolmÄdtigter Boripafter Niclas des 
beilisen Roͤmiſchen Reiche eu Eierbajy von 
bann Iefery Srafen von Vaumsarten, Carl Ausuft von Ner, 
Ehrich Theifio —32 von Motbow, Veter Emmanuel n 

und Johann ——— von dem Buſche⸗ 

des Nom Komglichen Namens und Gewauts, erhoben, 
u geſetzet keynd, Wir Uns au Gert ju Kobr dem 
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mifchen Reich zu Ehren, und um der Ehrifienheit und deutfcher Nation, 
aud) gemeinen Nuzens twillen, beladen; dag Wir Uns demnach a 
freiem und hierzu gegebenen väterlichen auch gnaͤdigen Willen mit der 
- nenfelben, Unſerer ſeden Neven, Mutter, Brüdern, Dyeimen und Kur⸗ 
fürfen, für ſich und ſaͤmtliche Kurfuͤrſten, Fuͤrſten und Stände des hei— 
ligen Roͤmiſchen Reichs Geding- und Prets:weife diefer nachfolgender 
Artieulen vereiniget, verglichen, angenommen und zugeſaget haben, ale 
les: wiſſentlich und Kraft diefes Briefes a. 
Are. I. 2) Zum Erſten, dag Wir fit Zeit ſolcher Unferer Koͤnigli⸗ 
den Würden, Amt und Regierung die Chriſtenheit, den Stul zu Rem, 
Vabſtliche Heiligkeit, und chriſtliche Kirche, ats derfelben Advokat, in gus 
tem treulichen Schuz und Schirm Halten fellen und wollen. 

2) Wie Wir dann auch im alte Wege wollen die deutſche Nation, 
das heiline Römifche Reich, und die Kurfuͤrſten, als deffen vorderfte Glie— 
der, und des heiligen Romiſchen Reichs Grund-⸗Gaulen, infonderheit auch 
die weltlichen Kur-Hdufer bei ihrem Primogenitur⸗Nechte, ohne daſſelbe 
reſtringiren zu laſſen, befag der güldenen Bulle, ſonderlich des 13ten 
Zituld, dann aud) die Fuͤrſten, Praͤlaten, Grafen, Herren und Stände 
(die unmitteibare freie Reichs-Ritterſchaft mit begriffen) bei ihren Ho— 
beiten, geiſt⸗ und weltlichen Würden, Gerechtigkeiten, Macht und Ges 
walt, ſonſt aud) einen jeden bei feinem Stand und Wefen laſſen. 

“. 3) Bevorab aber alten und jeden Ständen des Reichs ihren freieır 

Eis und Stimme auf Reichstaͤgen aufrecht erhalten, und ohne deren 

Kurfürfen, Fuͤrſten und Ständen vorhergehende Bewilligung, keinen 

Reichsſtand, ver Sefionem er Votum in denen Reichskollegiis berges 

Pe davon proviforie, noch in fonfige Weiſen fujpendiren und aus— 
en. 

4) Noch ihrer Landes Regierung, es aefchehe gleich proviforie, oder 
in Contumaciam, oder auf iruend eine andere Weite entjegen. 3 

5) Auch feine Fürken, Grafen und Herren in Fuͤrſtlichen oder Gräf- 
lichen Collegiis an⸗ oder, aufnemen, Ne haben ſich dann vorhero dazu 
mit einem Immediat Fuͤrſtentum, reſpective Graf: oder Herſchaft ge— 
ee malifieiret, und mit einem Standeswirdigen Reichsanſchlag 
(welcher beider Erforderniſſen halber in Comitiis dag Norige forz 
derſamſt zu veguliren) in einem gewiſſen Kreiſe eingelaffen und verbun— 
Ba% und über ſolches alles neben den Kurfuͤeſtlichen, auch dasjenige Kol⸗ 
egium und Bank, dariunen fie aufgenommen werden ſollen, in die Ar 
miſſion ordentlich gewilliget. 

6) Wir wollen und einer Prorogation und Erfirefung des von eis 

ner Linie eines Fuͤrſtlichen Haufes entfallenen Siz- und Stimmrechte auf 
Die andere, fo dergleichen wicht hergebracht, ohne oßverftande Kurz und 
Fuͤrſtlicher Coliegiorum Einwilligung fir Uns alleinig nicht aumayren, 
- + 7) Sodann folle wegen deren Anno 1654 und jeithero aufgenomme— 
ner Kürten und Ständen Drdnungsmäßiger Qualificirung (wenn es 
nicht bis zum Antrir Unferer Fünftigen Kegterung inzwiſchen ges 
ſchehen) die ComitialUnterfuhung von Uns forderfamfi zu Stande ae 
bracht merden. 

x) Wir wollen weder denen Reichs-Gerichten, noch ſonſt jſemand, 
wer der auch ſeye, geſtatten, daß denen Ständen in ihren Tecritotiis im. 
Religions⸗ Politiſchen⸗ Juſtiz-Kameral⸗ und Kriminal-Sachen ſub quo- 
cunque braetextu wider die Reichsgeſeze, den Ftiedensſchlus, »der auf⸗ 
Shee⸗i⸗ rechtmahige und verbindliche Pacta vor» pder eingegriffen 
werde. 

9) Sollen und wollen auch Kurfürften, Fuͤrſten und Ständen (die 
unmmmtelbare freie Neichs:Nırterfchafe mit eingeſchloſſen) ihre Regalien, 
Dbrigkeiten, Freiheiten, Privilegien, Die vor die ſem unter ihnen, denen 
Reichs⸗Konſtifutlonen gemaͤs, gemachte Univass, zuborderſt aber die uns 


574 Deutfchland. 


ter Kutfärken, Fuͤrſten und Ständen aufgerichtete Erb-Verbrüderuns 
gen, Reichs Pandfchaften, fo, wie dieferrhalben in dem Inftrumento Pa- 
eis Vorfehung Bene: Gerechtigfeiten, Gebräuche und gute Gewon— 
beiten, fo fie bishero gehabt, oder in Uebung geweien, zu Waffer und 
Land, auf gebürendes Anjuchen, ohne Weigerung und Aufenthalt, in bes 
fiändiger Ferm confirmiren, fie auch Dabei als Romiſcher König bandbae 
bes und ſchuͤzen, und niemanden einiges Privilegium Damider erteilen; 
Und da einige vor oder bei wdrenden Kriegen erteiler, fo im Friedenss 
Schlus nicht approbiret, dieſelbe gaͤnzlich kaſſtren und annulliren, auch 
hiermit Enffiet und annullirt haben, y | 

10) Sp viel aber in diefem Artiful den Stul in Rom, und Päbfts 
niche Heiligkeit betritt, wollen die der Augſpurgiſchen Coufeſſion zugeta= 
ne Kurfuͤrſten für Sch und ihre Religionsvermandte, Fürten und Gtän- 
de Ciufchluͤſſig derfeiben Keligion zuaetaner freien Reichs Ritterſchaft) 
Uns damit nicht verbunden Haben, geftalten dann auch gedachte Adyo- 
caria dem Religions und Profan= auch dem Münfter und Osnabruͤki⸗ 
ſcheu Friedensfhlus su Nachteil nicht augezogen, noch BURN : fons 
dern deuen obaedachten Kurfürkten, und füntlipen ihren Religiohövers 
wandten im Neich dleiher Schuz geleiftet werden folle. 

11) Wo auch felbige id) gegen das Inttrumentum Facts; Nuͤrnber⸗ 

iſchen Exexutions-Receß, arctiorem modum Exequendı, und andere 
————— beſchwert zu ſein erachteten, ſollen und wollen 
Wir Uns anf ihre, deren Augſpurgiſchen Confeſſions-Verwandten, Kur— 
fuͤrſten, Fuͤrſten und Ständen (Die Reichs Ritterſchaft mit einbegriffen) 
ſaumt oder ſonders, an Uns thuende Vorſtellungen, ohne allen Anıtand, 
obgedachten Reicht GErund-Geſezen acındg, entſchlieſſen, ſotane 
Unfere Entſchüeſſung denenſelben zu wiffen thun, ſolche auch ohngeſaumt 
zum wirklichen Woizug bringen, ketneswegs aber in caufis religions Pros 
jehe verkatten, fondern darunter lediglich oderwehnten Reichs Grund— 
Gerezen nachgeben, nicht weniger daran fein, Daß die bei Antrit Uns 
ſerer Regierung noch umerledigrgebliebene Religions Dejihwers 
den des forderſamſten Reichs⸗geſe;zmaßig abgeran werdenz wie Wir ih⸗ 
nen Kurfuüͤrſten end famtlichen ihren Neligions-Verwandsen, ein gleiches 
aber auch jenen der katholiſchen Neligien, Kraft diefes, verſprechen, und 
Uns hiermit zu eineu wie andern verbinden, nme 

Ace. 1. 0) Wir folten und wollen das Reich, fo viel in Unferen 
Krärten iſt, ſchirmen und vermeren, 

2) Und keiner Suceeſſion oder Erhſchaft deſſelben aumaſſen, unters 
winden noch unrerfangen, noch darnach trachten, Datelbe auf Und, Uns 
fere Erben und Nachkommen, oder aur jemanden anders zu wenden. 

3) Wollen die guldene Bulle, den Frieden in Religions: und Profans 
Sachen, den Kandirieden, ſamt Der Haudhabung dei —3 er auf 
dem zu Augſpurg im Jate 1555. gehaltenen Neicherage aufgerichtet, 
verabfihiedet, verbeffert, auch in Denen darauf erfolgten Neidie-Abfihieden 
wiederholet und conptniret worden, fondertich aber obgedachte Münfters 
und Osnabruͤliſche Friedens: Schlüffe, bevorab was Art, 5.9. 2. und 
Art. 8, de luribus Stseumm, wie auch Att. 7. unanimi quoque etc. (als 
nach deſſen Juhalt alle dasjenige, was dene Farbolifchen und Augfpurs 
giſchen Confeſſous Berwandren Ständen, die diefer Reliaton A 
freie Reichs⸗KAtterſchaft mir einaefchloffen » auch denen alterfeitigen Uns 
tertanen zu Gutem in —12—— Kapttulation ei © en, und bere 
ordnet worden, ebenfals denenſenigen, welche unter dieſen Reformirte 
—* werden, zugeſehen und zu ſtatten kommen ſollen) begriffen, ſo⸗ 

anu den Nuͤrnbergiſchen Erecutions Reees, wie auch infonderbett alles 
dasjenige, was ‚bei vorigen Reichetdgen verabſchiedet und geſchloſſen,- 
und durch Die nachfolgende Reichs⸗Conſtitutionen und Geſeze t wies 
der aufgehoben worden, oder bei Keichsrägen, ferner für gut befunden 
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und geſchloſſen werden moͤchte, obgleich wäre es dieſer Kapitulation von 
Worten zu Worten einverleibet, ſtet, feſt und unverbruͤchlich halten, und 
unter keinerlei Vorwand, er ſeye wer er wolle, ohne Kurfuͤrſten, Fuͤrſten 
und Ständen auf einem Reichs- oder ordiugiren Deputationstage vor⸗ 
gehende Bewilligung, daraus fehreiten, fondern daſſelbe aebürend hands 
haben, und darwider wiemand beſchweren, noch Durch andere beichweren 
lafen, auch — daß in Neligionsiachen jemand dezi Initru- 
mento Pacis dem Nuͤrubergiſchen Ereeutions- Reces, und denen mit anz 
dern habenden Fadis eutgegen, vergewaltiget, graviret oder turbiret wer⸗ 
de, wie auch, daß an einigen Orten, von melden dad Inftrumenzum Pa- 
eis diſponiret/ in Esche ſiaſticis et Politicis, fub quocunque praetextu, oder 
ungleicher Auslegung deſſelben, dagegen vder wider die im Reichsab⸗ 
fdjiede de Anno 1555. einderleibre Exekutions⸗ Ordnung directe vel indi» 
recte gehandele werde. u... | Beude net 
z) Dergleichen auch andere des heiligen Reichs Ordnungen und Ges 
ſeze * — obgedachten im Jar 13555. iu Augſpurg nufgerichteten 
eihsabfhied, und mer erwehntem Friedenejhlus, nicht zuwider ſeynd, 
erneueren, und dieſelbe mit Konſens KTurfuͤrſten, Fuͤrtten und Ständen, 
wie es des Reichs Gelegerrheit jederzeit erfordert, beſſeren, kein eswegs 
aber, ohne Kurfürſten, Fuͤrſten und Ständen anf Reichstaͤgen gleichmaͤſ⸗ 
fig vorgehende Bewilligung ändern. ia hei 
5) Bielweniger neue Ordnungen und. Gefeze im Reihe machen, 
noch allein ‚die Interpretation deren ReichsSazungen umd Friedens— 
fhluffes vornemen , noch dergleihen dem Reichshoſtate oder Kammer— 
gerihtegeftatten, fondern mit gefamter Ständen, Rat und Vergleichnug 
auf Reihpstägen damit verfareu, zuvor aber Darin uicpts_verfügen nocy 
arm laffen, als welches folhenfals ungültig und unverbinulin fein 
vll. — Kg 
6) Zumalen auch diejenige „ fo ſich gegen jest ermeldeten Friedens⸗ 
fhlus, und darinnen befiätigtem Religionssrieden, als ein immermärens 
des Band zwischen Haupt: und Gliedern, und diefe unter fich ſelbſten 
zuſchreiben oder etwas im öffentlichen Diuf heraus zu geben, (ale d. > 
durch nur Aufrur, Zwietracht, Misvertrauen und Bank ım Neiche ange— 
richtet mird,) unternemen wurden , oder folten, gebürend abfiraten , die 
Schriften und Abdrufe Faflıren, und gegen die Authores ſowohl, als 
Complices, wie erft gemeldet, mit Eruſt verfaren, auch alle wider den 
riedensſchlus eingemwendere Proreltatioues und Contradistiones fie haben 
amen nie fie wollen, und rüreu woher fie wollen, nach befagt erſge— 
dachten Sriedensfchluffe, verwerfen und vernichten, wie fie Daun au) 
längft verworſen und vernichtet ſeynd. f 
7), Aud weder dem Neichshofrate, noch dem Buͤcher-Kommiſſatio 
zu Beankiurt am Main, verſtatken, daR jener auf des Fiffals oder eines 
andern Angeben, in Erkennung, Fertjezung und Abürteilung deren 
rozeffen, ſodann gebürlicher Erektion, uud diefer In Genfr- und 
Keen deren Buͤcher, einem Zeile mer als dem andern fabo— 
ire. 

8) Ant wenigſten aber ſich anmaffe, denen beilfamen Keichefagungen 
zuwider über neue Editiones deren Augfpuraifhen Konfeflionsverwande 
ten librorum iymbolicorum , fd fie vor oder nach dem Neliaionsfrieden 
dafür angenommen, oder noch annemen möchten , den Fiſtkal gu baren, 
oder Vrogefle ausgeben zu laffen; gleichen Rechtens jullen auch die Ka— 
tholifchen ihres Dres zu genieſſen haben, jedoch daß von beiden Tetlen im 
den kuͤnftig neu zu fertiaenden Schriften oder Büchern, alle aushgliche 
und ſchmaliche Ausdruͤkungen gegen beiderlei Religſonen im Netcie de— 

Bayer Garungen gemäs, vernneden bleiben, und ſich deren eup 
ce. . ( . j 
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Axt. Ul. 2) Wir follen und wollen des heiligen Römtfhem Reihe - 
Kurfuͤrſten, als deſſen innerite Ölieder, und die Hauptiäulen des heili⸗ 
gen Reichs jederzeit in fonderbarer hoher Konfverasion halten = 
2) Denenfelben, wie bereits im Eingange diejer Unierer Kapitular 
tion gefheben, alfo auch fuͤrohin Das Bradifat zefpektive Hocywärdiaft 
uud Durchlauchtigſt zulegen, und damit Fontinuirene —— 
3) Sudan in wihrizen Sachen, fo das Reich antreffen, nad) Ans 
leitung der guldenen Bulle jedoch dem Friedensſchlus bes Abbruch ih⸗ 
res Räts, Bedentkens und Gutachtens Uns gebrauchen, auch ohue dieſel⸗ 
ben hierin nichts vornemen. A ei 
4) Gie bei ihrer wolerlangten Kurwuͤrde und fonderbaren Rechten, 
Hoheiten, Praͤeminentien und Prarsaativen erbalten, befonders wie 
alle ſolche iu der guldenen Bulle ausgedrukt find. D 
5) Sofort aud) nad) angetretener Unſerer Kaiſerlichen ie⸗ 
rung darau fein, und beim Keichsfonvent nachdrüklich beför⸗ 
Derh, daß die Braunſchweig Lüneburgiſche Kur mit einem con— 
venablen und anſtändigen Erzamte verſehen werde, dafern etwa 
es regierenden Kaiſers Majeſtät dieſes Befchäfte, wie doch al: 
— erwartet wird, zu Stande nicht bringen folte. Ayers 
6) Wie nichkiveniger die gemeine und ſonderbate Rheiniſche Verein 
deren Kurſuͤrſten, als weiche ohne Das mit Öenenshaltung und Approba= 
tion deren vorigen Kaiferen ruͤmlich aufgerichret, und was Darüber noch 
toerters die, Herren Kurfuͤrſten allerfeitd untereinander gut befinden, 
und vergleichen mezen, auch Unferes Teils approbiren und confirs 
miren. ice 
7) Iedocd) dem Inftrumen:o Pacis und andern Reichsſazungen, auch 
denen von Fürken und Ständen (die — — aft 
* SIERT hergebrachten lurıbus, Hoheiten und Privilegüs ohn⸗ 
abrıchtig. ae 
%) Yıs auch Uns geziemen will, und Wir hiermit verfprechen, die 
Roͤmifch⸗Koͤnigliche Krone forderlichſt zu empfangen, fo fallen und wol⸗ 
len Wir alles dasjenige dabei thun, fo ſich derenthalben geburet. 1% 
9) Und, was zwiſchen beiden Kurfürften, zu Manz und Kol, wegen 
der unter ihnen der Krömungchalber eutſtandener Jrrungen, gütlich beiz 
geleget und verglihen worden, das fol Kraft dieſes gleichfals confirmirt 
und beſtaͤtiget bleiben. 3: — } 
10) Aır follen und wollen auch die Kurfürkten, ihre Nachkommen 
und Erben bei ihrer freien Walgerechtigkeit, nach Inhalt der guidenem 


Bulle, verbleiben lapren. 
1) Und nachdeme von Kurfuͤrſten und Fuͤrſten zu Regenſpurg, nach 
Anleitung Awiculi oftavi Infirumenei Pacis, von ber Wal eines Ro 
fihjen Ronigs bei Lebzeiten eines ermälten Nomirchen Kaiſers, gehandelt 
und veralichen werden, das Die Kutfuͤrſten micht leichtlich zur Wal eines. 
Monte Könige, viveore Imperarore ſchreiten, #5 wäre denn, daß ente 
weder der ermälte und regierende Romiſche Kaiſer Ich aus dem Romi— 
ſchen Rache begeben, und beitandig oder ayulang aufhalten wolte, oder 
Derfelbe wegen feines beben Alters, oder bebarlichen Unpäslichfeit „ der 
Nenierung wicht mer vorfichen konte oder ſonſten eine anderwarfige ho— 
be Nordurte, daram des beiligen Fomiſchen Reichs Konfervation und, 
Wolfart gelegen erforderie, einen Romtſchen Konig, ned) bei Lebzeiten 
des regierenden Maiferd zu erwaͤlen, und dan daß in solchen, ein und 
andern angeregten, wie auch erigedachrem Notfalr Die Wal eines Rö— 
miſchen Komigs durch die Kurfuürſten, mit oder ohne: des regierenden‘ 
KRenfchen Kaiſers Eonfend, wenn derſelbe auf angelegte Birte ohne er⸗ 
bebliche Urfache verweigern werden folte, vorgenommen, und Damit der 
ulderem Bulle, auch ihrein von dem heiligen Romiſcheu Neiche tragen⸗ 
en Amte uud Pflichten nache von ihnen allerdings frei und ohngebinderg) 
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verfaren werden fole, fo wollen und Tollen Wir diefen deren Kurfuͤrſten 
ud Fuͤrſten, untereinander verabfaften Schlus, wie hiermit geſchiehet, 
! si und Uns den gemaͤs und conferm Balten. _ RE 
) Wir laffen auch zw daß die Kurfuͤrſten je zu Zeiten, vermoͤge 
der guldenen Bulle, und der Kurfuͤrſtlichen Bereinigung, nach Gelegen: 
teen ne Des heiligen Roͤmiſchen Reiche, zu ihrer Notdurft, au 
fie beſchwerliches Obliegen Haben, uſammen kommen mögen, daſſelbe 
zu bedenken und zu beratſchlagen, dag Wir auch nicht verhindern/ noch 
teren, und derohalben feine Ungnade oder Widerwillen gegen fie 
ſaͤmtlich oder ſonderlich ſchoͤpfen und empfangen. 
3 ME auch daß ſoiches mit Unſerm Vorwiſſen und Unſerer Au⸗ 
torität geſchehen, Unfere Geſandte auch zu dergleichen beſonderu Deli⸗ 
beratisnen ſchlechterdings zugelaſſen werden muͤſſen, verlangen" fonz 
dern Uns in’den und ander, der guldenen Bulle, und Rurfürften 
— nr gnaͤdiglich und unberweigerlich halten ſolien und 
wollen um } j har 38 Een a ZI * 

14) Wir wollen auch bie‘ gemeldeten Seusfirkit wie vorgedacht, zü 
jeglicher Zeit bei ihrer freien Wal, wie vor Alters ber auf ſie kommen, 
und die guldene Bulle, alte Rechte und andere Gefeger oder Sreiheiten 
vermdaen, wie auch bei ihren: gefonderten Rate, in Sachen das betlige 
Nönifhe Reich betreffend, geruhiglic, bleiben, und ganz ungekraͤuket 
laflen, wo aber dawider von jeinand etwas Befunn getan, ‘oder die Kur: 
ren ar gedrungen wuͤrden, fo doch keines weges fein ſoll, das alles 
olle nichtig fein. a DE BE SE Sl — — 

15) Gleichergeſtalt wollen wit die Vikarien des Reichs bei ihrer int: 
alten, in der guldenen Bird und dem moerruükten Herkommen gegtün: 
deten Rechten, der Verweſung des Reichs, fowol nach Abflerben eines 
Roͤmlſchen Kaifers oder Königs, als auch bei deſſen langwierigen Abe 
weſenheit auffer Reich, vder men derfelbe das Regiment felbit zu fuͤren 
durch atıdere Umſtaͤnde verbindert werden folte, unbeeintraͤchtiget bleie 
ben laſſen, auch nicht nadygeben» daß die Vikariaten und deren lura, 
famt was denenfelben auhaͤngig von jemand diſputirt und befirirten, oder 
reſtringirt werden. 

16) Und weiten nah Inhalt der guldenen Bulle denen Reichs— 

erweſern die Gewalt im Neiche Recht zu ſprechen zuftehet, alfo foll ber 
rürte Befugnis deren Reichs-Verweſern nicht bios auf neue, oder foldye 
Rechteſachen, Wobei periculum in Mora, oder die Gefar einer Unruhe 
und Thätlichfeiten abzuwenden, eingeſchraͤuket fein, ſondern fich auch 
auf Fortfiellung deven vorhin bei dem Kaiferlihen Neihshofrae anhaͤngig 
gewefenen Prozes und Rechtshändel vor denen Vikarigts- Hofgerichten 
allerdings erfiveten, und zu ſolchem Ende an erwehnte Reiche: Vifariate: 
Gerichte die bei dem befagten Reichhofrat vorhin verhandelte in der 
Keichskanzlei vorhandene Ada in originali gegen Beſcheinigung und Erz 
klaͤrung wegen deren ohhfelbaren Reititntien zu dem Reichs Archiv fo: 
leich nach geendigrer Reichs. Perwefung durch Anordnung des Kuss 
urften zu Mainz, als des Reichs Erzkanzlern, auf Verlangen deren 
— — und Koſten deren Parteien ohnweigerlich verabfolget wer— 
en. 

17) Dabingegen feind die Reichs-Vikariaten gehalten, follen mithin 
keineswegs unterlaffen, fo bald nad) geendigter Reiche Vetweſung, und 
zwar länaftens in fechs Monaten, die vor Ahnen verhandelte Ada jeded- 
mal an den neu erwälten Kaifer einzufchiten, um zu erwänter Reiche: 
anzlei durd) Kurmainz als den Erpfanylern, oder den defelben Stelle 
vertretenden Neicha-Hofe Vicekanzlern, zur notwendigen Ergänzung dee 
Meichhs-Archivs gebürend hinterlegt zu werden. -· 
18) Nahdeme Kaiferl. Majeft. dann Kurfürken, Fürften und 

e des, Reichs den in Anno 1745. zwifihen beiden Kur⸗Haͤuſern 
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Baiern und. Prals_ des Rheiniſchen Vikariats- und deſſen Alternatlon 
— errichteten Vergleich zu gaͤnzlicher Aufhebung deren unter denens 
en alt obgewalteten Srrungen erjprieslich, und zugleich zu Befordes 
sung der beilfamen Juſtiz Tempore Interrsgni vortraͤglich angejeben, 
ſollen ſofort durch einen Neichsfchlus geneniget, und befiätiget haben, 
jo ſollen und wollen Wir darob fein, das foraner Vergleich und Reiches 
ſchlus in feiner Wefeuheit und gebürender Beobachtung gehalten, und 
dem von niemand, weſſen Standes und Wuͤrde er auch ſeie, zuwider ges 
handelt werde, 1 yo f un 2, 

19) Und wie nicht minder der zwiſchen Kur-Baiern, Kur Sachſer 
und Kur Pral; wegen deren Bränen des Rheinischen un Saͤchſiſchen 
Vikariats im Zar 1750. geſchloſſene Reces von dem Kurfürl. Kollegis 
zu gäuzlicher Aufhebung derer obgewalteten Jrrungen, erſptieslich und 
zugleich zu Beforderung der heilſamen Zuftiz, bei,entitebenden Fall einer 
Reichs-Verweſung vortraͤglich angefehen worden; fo folen uud wollen 
Air auch daran fein, dab fotauer Vergleich gleich nach Antrit Unferer 
Kaiferliben Regierung, wann es nicht bereite vorher geſchehen, dem 
gelammten Reich vergeleget, und deffen Begenemigung gedeilich befördert 
werde. i | Vin ra 
20) Nachdem aber ſich auch eine Zeitlang zugetragen, daß auelaͤu⸗ 
diſcher Poteutaten Fuͤrſten und Kepubliguen Gefandte, und zwar Diele 
unter dem Namen und Borwand, als waͤren die Republiguen vorgefröns 
te Häupter, und alſo Denenjelben in Wuͤrden gleich zu achten, au. denen 
Karferlihen uud Königlihen Hoten und Kapellen die Praeeden vor 
den Kurfuͤrſtlichen Geſandten prätendiren wollen „ fo ſollen und wollen 
Wir ins künftige foiches weiter nicht geitatten; Wäre ed aber Sache, 
daß neben denen Kurfuͤrſtlichen Geſandten derer recht titulirter und ges 
Erönter regierender ausländifcher Konigen, Konigliher Witwen, oder 
Pupitten (denen die Regierung, fobeld fie ihr geburendes Alter erreichet, 
zu füren zufteher, und immittelft in der Turel gder Curatel begriffen 

ind) Botſchafter zugleich vorhanden wären, fo mogen und follen zwar 

jefelbe denen Kurfuͤrſtl. Gefandten, dieſe aber allen anderen answdrtis 
ger Republiguen Gejandten, und auch denen Fuͤrſten in Perſon obne 
Unterfcted vorgeben, und unter Ihnen, nemlich denen Kurfürktl. Ges 
fandten prinn Ordınis, e8 mögen aud) deren mer als einer fein, an Un— 
fevem Röniglichen nnd Fünftigen Kaiſerlichen Sof, aud) foniten 
alter Drten in und auffer dem Reich Feine Diſtinktion wer gemacht, ſon⸗ 
dern allen und Jeden gleiche Honores in allem, wie denen Koniglichen 
Gefandten, gegeben werden, er, 

21) Auch follen und wollen Wir im übrigen die Vorfehung thun, 
dad deren Kurfüriten felbit ihre von Alters bergebrachte und font gebüs 
rende Würde und Prarogariven erhalten, uvd darwider von fremder Res 
genten und Republſquen Gefandten oder anderen au dem Kaiſerlichen 
und Königlichen Hot, oder wo es fi) ſonſt begeben Eönte, nichts nachtei⸗ 
liges oder neuerlihes vorgenommen, oder geſtattet werde. Bevorab 
wollen Wir nirgendewo zwifchen denen Kurfuͤrſten untereinander in Ge- 
remoniali einen Unterſchied einfuͤren, nod) einfuͤren laſſen. 

22) Es ſollen auch bei Kaiſerlichen und Koͤniglichen Kroͤnungen, 
und anderen Neichd:Eolennitären denen Jmmediat:- Reiche: Örafen und 
Herren, die im Reiche Selhonem er Vorum haben, und als ſolche von 
Kurfuͤrſten, Fuͤrſten und Ständen bei der Reichsverſamlung angelehen 
und erkent werden, vor anderen aus: und inländifchen Grafen und Ders 
ren, wie auch Katferlihen Raͤten und Kammerherren, und zwar gleich 
nad) dem Fuͤrſten⸗Stand vor allen andern, weilen fie im Reſche⸗Fuͤrſteu⸗ 
Mat Vorum er Seihonem hergebracht, deswegen Ihnen auch billig, wie 
bei denen Gonfuleationibus, Oneribus und Beſchwerlichkeiten, alfo auch 
folhen Adibus Soleanibus, die Stelle, und was dem aubanget, gelaflen, 
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and — ruſſer ſolchen Reichs-⸗Feſtivitaͤten am Kaiſerlichen Hof und 
allen Orten obſerviret werden. — 

23) Wir wollen aud) die Verfuͤgung thun, wann deren Kurfuͤrſten 
Amtsvermejere und Erbämter bei Unſerm Konigl. und kuͤnftigen Kaiferz 
lichen Hof beaifen: dag dieſelben jederzeit, und infonderheit, wann und 
fo oft Bir auf Reichs⸗ Wal⸗- und anderen dergleichen Tagen Unfern Kö⸗— 
niglichen und Fünftigen Kaiſerlichen Hof begeben, oder Sachen vorfallen, 
Dazu die Erbamter zu gedrauchen feind, in geburenden Reſpekt gehalten, 
und Ihnen von Unferen Hofamtern Feineswegs vor: oder eingegriffen 
werde, vder, da je wegen Abweſenheit ihre Stelien mit berurten Unfi:en 

ofänteren je zuweilen erfeget werden follen, fo wollen Wir dog), dag 
Shen, denen Kurfuͤrſtlichen Amtsverweſern, und Erbämtern einen Weg 
als den andern, die von ſolchen Verrichtungen jaitende Nuzbarkeiten, we: 
niger nicht, als ob fie dieſelbe jeibften verrichtet und bedienet, ohnwei— 
gerlic) gefolget, und gelafien, und micht ben denen Hofaͤmtern entzogen 
werden, oder auch, da joiches wirklich geſchehen ſolte, Wir, auf errolste 
et Anzeige, dieſes ſo fort ein: und beſagte Erbamter klaglos fiel 
n wellen. - ar M l il aut IREMENTT 6 a 
24) Und mweilen bei Aufrichtung der Volisei und Taxordnung auf 
eich und Waltägen das Direttorium zu füren, und ſoiche Ordnung im 
damen des regierenden Kaiſers zu publieiren, dem Erzmarfchallant zu⸗ 
kommet und gebüret,- jo fslle von dem Hofmarſchauamt oder andern, 
weder unterm Prätert Kaiferl. Kommiffion, noch ſonſten darinnen, ſo zu 
gr Reichsamt geborig sit, Hinderung gemachet, und etwas nachteiz 
iges soncediret, gleichwol aber den Hoſmarſchall ih feinen zukommen— 
den, und von den Erzmarſchallamt dependirenden Autsbetrichtungen 
durch Unfere kuͤnftige Kandesregierung, oder andere Fein Eintrag oder 
Hinderung gemachet werden. 1° 516°) 

Art. IV. 1) In alten- Beratſchlagungen üder die Reichsgeſchaͤfte, 
infonderheit diejenige, welche in dem Infirumento Pacis namenthc)' erpri« 
mirt und dergleichen, ſollen und wollen Wir, die Kurfuͤrſten, Fuͤrſten 
und Staͤude des Reichs, ihres luris Suffragii ſich gebrauchen laſſen, und 
—* derſelben Reichstaͤge freie Beiſtimmung, im ſelbigen Dingen nichts 
fürnemem noch geſtatten. 
2) Wir ſollen und wollen auch Uns in Zeit Unſerer Regierung ges 
gen die benachbarte chriſtliche Gewalre friediich halten, Ihnen allerjeits 
zu Widerwärtigkeit gegen das Reich Feine Uriache geben, weniger das 
— — fremde Kriege impliciren, ſondern Uns alter Aſſiſtenz, daraus 

en Reihe Gefar und Schaden eutitebet, gänzlich enthalten, auch kein 
Gezaͤnk, Vehde, noch Krieg ine und aufferhalb des Neichd von defielben 
wegen unter keinerlei Borwaud, wieder auch) feie, anfangen, oder Buͤnd⸗ 
mis mit Ionen machen, es gefshehe dann folches mit deren Kurfuͤrſten, 
Fuͤrſten und Ständen Conſens, auf ofnem Reichstage oder zum wenigs 
fen deren jdintlichen Kurfuͤrſten Borwiffen, Nat und Einwilligung in eis 
lenden Fallen, wo hernaͤchſt gleichwol, und jobald mit geſamten Reich 
die Gebuͤr zu beobagjten, 

3) Dergleichen Neichöfriege, fodann nah Inhalt deren Reichs— 
eonfiitutionen, der Ereeutionsordnung, und Inftrumenti Pacis gefüret, 
aud) die von Uns und dem Reich in gleicher Anzal beider Religionen zu 
beſtellende Generalitdt, ſamt denen ebenfals in gleicher Anzalvon beiden 
Religionen zu ernennenden Kriegsrats Direktoren und Näten ſowol, als 
Das ganze Kriegsheer in Unfere und des Reichs Pflichten genommen were 
deu jollen, wie ſolches alles die auf folche Reichs Kriegs-Faͤlle, ergangene 
Reichsſchluͤſſe ertorderen und mir ſich bringen. 

4) Dagegen wollen Wir Unfern eigenen Kriegsrat und Generalitdt 
var geitatten, wider die Reichs- und Kraisverfafjungen eigenen Oetals 

das Marshe Weſen anordnen, jemanden von der bei gemeinen La— 
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ſten zu entbuͤrden, fih einer eigenmaͤchtigen Cognition über die Contres 
band- oder andere Commercienbändel anjumajen, über die Reichsbe— 
* zu — oder der Reichsgeneralitaͤt einfeitige Verhaltungss 
erele zuzuſchiken. —— RL 
sy Wo Wir aber des Reichs wegen angegriffen würden, mögen Wir 
Uns aller dem Neid unnachteiligen Hülfe gebrauche. 

6) Jedoch fellen und wollen Wir weder in waͤrenden —— 
krieg/ noch auch ſonſten in deren Kurfuͤrſten, Fuͤrſten und Ständen Lanz 
den und Gebiet, einige Veſtungen von neuem anlegen, oder bauen, noch 
auch zerfallene, oder alte wiederum erneueren, vielweniger anderen fr 
ches gefratten, oder zulaffen, immaſſen diefes allein die Landesher 
u. xy — — in ihren Territotiis zu thun befugt, und bes 
rechtiget feind- ” ER 

7) Desgleichen follen und wollen Wir auch ohne vorgedachten Con? 
fens deren Kurfürken, Füriten und Ständen des Reichs, Feine Werbung 
im Reich antellen, noch einiges Kricgsbolk ins Neid) füren, oder füren 
laffen, ſendern, davon einen oder mer Ständen des Reichs ein fremdes 
Kriegsvolk, in oder durch das Reich, wen fie auch gehören, unter was 
Schein und Vorwand immer es jein mente, gegen den Münfer- und 
Ssnabruͤkiſchen Friedensfchlus, gefüret würde, daſſelbe wollen Wir mit 
Sruſt abihaffen, Gewalt mit Gewalt bintertreiben, und dem Beleidigte 
Huͤlfe, Handbiet, und Rettungsmittel Eräftiglih wiederfaren, u 
nad Inhalt derer Neihsfazungen und Erekutionsordnung Sum 

8) Und das Kriegsbolk, ohne Kurfürken, Fürten und Ständen Vor⸗ 
wife, und Bewilliaung , aufferhalb des Reichs nicht füren, fondern zu 
** Defenfion und Rettung deren bedraͤugten Ständen gebrauchen 
und anwenden laffen. h 3 j. 

9) Wir wollen auch Feine Einguartierung im Reich, ohne vorgehen: 
de Einwilligung deren gefamten Kurfürkten, Kürten und Ständen, aus: 
fhreiben oder machen, auch über das zu feiner Zeit, Einen Stand des 
Reichd mit Einquartierungen, Mufterpläsen, Durchzügen und dergleichen 
Kriegsbeſchwerden, wider die Neihseonftitutionen feibR belegen, n 
durch jemand anders beſchweren laffen. 

10) Bejonders follen und wollen Wir den Ort, wofelbiten Unfer und 
des Reihe Kammergericht ich befindet, von dem Natural Quartierslaft, 

egen einen billigmaͤſigen Erfaz an die dabei Jutereſſirte, in Zukunft jes 
bereit frei erhalten. 

1) Sodann follen und wollen Wir auch eine verbindliche Pral 
nat, weniger Haupt: Friedens:Traktaten, ohne Zutbun, und mit Bewile 
ligung Kurfüriten, Fuͤrſten und Ständen des Reichs, vornemen, weni⸗ 
ger fliehen, es wäre dann, daß eine wahre und wirkliche eilende Not 
ein foldyes nicht geſtatte, welchenfals Wir wenigſtens einsweilen, bis die 
Sache au das Be ER gebracht werden fan, des Kurfärklichen 
Koltenit Einwilligung einholen wollen, ehe Wir Uns in etwas, Verbind« 
liches einlaffen, fofort wollen Wir auch gedachte Kurfürften, Fuͤrſten und 
Ständen des Neichs bei denen Friedenshandlungen ihres Deputationee 
und Beimitrfungsrechts ſich obngefhmdlert gebrauchen, und ihnen daran 
keinen Eintrag geſchehen laffen, alfo, daß zwifchen Umferer Gefandfi 
und denen Meichsdenutirten Der aut Reichs: und andern Deputationstd: 
gen berfomlic)e Modus Tractandi beobachtet, fo viel aber die Congreffen 
Ritallirten, oder andern auswärtigen, befonders deren Mächten, mit 
denen man im Krieg befannen geweſen, Geſandten berrift, die Reichs⸗ 
Deputirte zu felbigem ohnweigerlich zunelaffen, und ohne deren Eh 
bung nichts verabhandelt, weniger von denen Unferigen re 
werde, die Neichd-Deputirte zu vertreten. Im Fall aber Kurfuͤr⸗ 
ſten, Kürten und Ständen jur Friedenshandſung Volmacht er 
den, wie ihnen allerdings frei ſtehet, fo follen und wollen Wir fora 
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Volmachten weiters nicht erſtreken, noch gebrauchen, als deren woͤrtlicher 
Verſtand mit ſich bringet. > N a 
12) Wir follen und wollen auch bei erfolgendem Frieden ernſtlich 
daran fein, damit das von dem Feind im Reid) vreupirte, oder in Eccle- 
fiaiticis et Politicis geänderte, zu deren bedruften Ständen und deren 
Untertanen Eonfolation in den alten, denen Reichs-Fundamental Geſezen, 
und Friedensfhläffen (worunter doch die Augſpurgiſche Eonfeffiongver- 
wandte den Ryswikiſchen Frieden nicht verſtanden haben wollen, die Ka: 
tholiſche aber. fotane Refervarion an feinen Ort ausgeftelt fein laffen) ge: 
mäflen Stand refituiret werde. = © | i 
13) Abfonderlid aber füllen und wollen Wir dasienige, was gu Muͤn⸗ 
fer und Osuabruͤk zwiſchen Unferen Vorfaren am Neich, dem, beilinen 
Romiſchen Neid, und fäntlihen Kurfürken, Fürften und Ständen au 
einem, dann denen. mit pacıjeirenden Kronen am anderen Teil, gehan: 
delt und gefhloflen- worden, ohnverbruͤchlich halten , darwider weder vor 
Uns etwas vornemen, noch anderen dergleichen zu thun gefatten, wo— 
durch dieſer algemeine immerwaͤrende Friede und wahre aufrichtige 
Sreundfchaft gekraͤnket, betruͤbet oder gebrochen werde. 
= 14) Und dieweilen denen fremden Potentaten je zu Zeiten im Reich 
ihre Werbungen amzmitellen mol veritattet: wird, aud) hier Dem Initrumen- 
wö Pacıs und denen Neichd-Gonftieurionibus vorhin zur Gnuͤge verfehen, 
wie weit einem Stand, oder Angeſeſſenen des Reichs ſich bei Auswärtiz 
aen in Kriegsdienten zu begeben, oder einzulaflen erlaubt; fo fellen und 
wollen Wir, dafern etwa von Uns, oder anderen einiges Volk im Neiche, 
oder im feinen eigenen Landen, zu ausländifcher Betentaten Dientten ges 
worbeu wurde, juvorderſt dahin ſehen, daß das Reich der Manſchaft nicht 
entblöffet werde, auch die Verfügung thun, daß die Kurfürften, Fuͤrſten 
nd Stände dev Reichs, ſamt alien defjen Angehörigen bei obgemeideter 
erbung mit Verſamlung, Durchfur, Einguartierungen. Mufterplägen, 
oder fonft in einige andere Wege wider die Neiche-Gonftim.ones_ und 
dns — Pacıs nicht beſchweret, oder darwider nicht verfaten 
werde. N 
Is) Mithin foten lnfere eigene ſowol, als Unfere etwa habende 
Huͤlfsbolker nicht anders, als nach verhergehender gewönlicher Requi— 
fition, Durch deren Kurfuͤrſten und Ständen Lande einen unſchaͤdlichen 
Durchzug nemen, und für diefelbe fürohin Feine Etappenmaͤßige Verpfle⸗ 
ug gefordert werden, fondern es follen ſolche beiderlei Wolfer im Mar— 
be und im Felde für deu Landläufigen Preis, und durch ihr eigen 
—— en, mithin alles nötige und von Land Anſchaffende bar 
e;alen. i 
16) Es füllen alfo die Völker bei Quartieren und Stationen in deren 
Ständen Landen alleinig Dad) und Fady, und keineswegs einige Verpfles 
gung ſich anweifen laſſen, fo ſich gleichfals auf die Generalität, Artillerie, 
as Eommiffariat und Feldfanzeleien verftehet. | | } 

17) Welches alles damit in Begebenheiten befolget merden möge, 
von wegen deren durchziehenden Volker genugfame Sicherheit, und aus 
nemlihe Buͤrgſchaft, mittelſt hinlaͤnglich angefeflener Wechsler und 
Kaufleuten in Reichsſtaͤdten gegeben werden folle, wie bereits in denen 
Neichiconftitutionen verfehen, oder ſich mit denen damit betreffenden 
Giduden in Fällen zu versleihen. } 

8) Und nachdeme auch je zuweilen verfihiedene Immediat Fürften: 
tuͤmer, Stifter, Sraf: und Herfchaften, ohne einig Recht und Berugmie, 
durch ausivärtige Völker mit Einquartierung, und anderen Kriegsunge— 
—— höchſt beſchweret werden, und dahero des fo theuer erworbe—⸗ 

Friedensſchluſſes in nichts genieſſen nögen, vielmer den Reich ent— 
era zu Mediattduden gemacht werden wollen 5; Als ver: 
en Wir nicht allein durch eitrise Interponition die Abſtellung zu be 
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fördern, ſondern auch vermoͤge deren Reichsconſtitutivnen, bei denen 
naͤchſt angefelenen Kreisitänden die Vorſehung zu thun, d ———— 
unmittelbaren Fuͤrfentuͤmern, Stiftern, Graf: und — kraͤf⸗ 
Ha affikteeße und fie bei ihrer zufichenden Immedietaͤt per omnia ges 
aſſen werden. h N 
‚ 19) Bei welchem allem Wir Kurfuͤrſten, Färken und Stände (did 
freie Neichsritterichart mit hegtiffen) famt deren allerfeits Landen, Lens 
ten und Untertanen nach Vermögen fen, manuteniren und handha— 
bei, uud darmwider in keinerlei Weiſe beſchweren laffen weten. v2 
Are. V,. 1) Mir follen und wollen auch die Kurfürften, und andre 
des heiligen Romiſchen Reichs-Staͤnde mit Ranzleigeldern, Nachreifen, 
Suflagen und Steuren ohne Nor nicht beladen noch befhweren. 
2) Auch im zugelaffenen motdürftigen unverzuglichen Faͤllen die 
Steueren, und dergleichen An: und Auflagen, es feie zu Kriegs- oder 
Sriedenszeiten, anders nicht, ala mit Rat, Wiſſen und rs | 
der Kurfuͤrſten, Fuͤrſten und Ständen auf algemeinen Neichstägen 


en. | 
Diefelbige in deren gewoͤnlichen Lesttädten, durch die von denen 
Kreifen dahin verordnete Dediente empfangen lafen, umd daran fein, 
= der Ruͤkſtand son denen vorhin bewilligten uern einge⸗ 
en. a ir} 3 >19: Te 
4) Und von denen Reichs-Pfennig-⸗Meiſtern, denen ſolchen Fals die 
Erhebung und Zufanntenbringung derer in den Legſtaͤdten eingeaangenen 
Gelder, denen Reichsgeſezen und Verfaſſungen gemaͤs, ohne Eintrag zw 
überlaffen, jedeamal den Reich oder wen dalfelbe bei der Verwilligung, 
zur Aufname folcher Nechnungen vererdnen wird, auf den ſodann fir 
waͤrenden/ oder da felbiger Zeit keiner waͤre, den nacht darauf —— 
a es nicht Anlagen betrift, welche zu eines Romiſchen 
* reier Dispoſition verwilliget worden, richtige Rechnung getan 
werde, Pe 
„s) Auch die von denen Reichsſtaͤnden eingetsilligte Stemeren und 
Dans iu feinem andern Ende, als dazu fie-gemilliget worden, ans 
wenden, 3. Er 
- 6) Wollen aud) weder Uns felbit mit Unferen Erblanden des Beiz 
trags zu denen von Reich vermilligten Hilfen und Anlagen enttieben. 

- 7 Noch auch geratren, dab ein Stand, welcher Sefionem kr Vo- 
eum bei Reihsconventen har von ſolchen Reichahulfen und Anlanen, uns 
ter was Vorwand folches aefiheben möge, Sich Befreiungsweis epimire, 
oder von Uns oder foren jemanden inner: oder aufferhalb desNeichs auf 
einigerlei Weife erimiret werde. —* 

8) So wollen Wir auch niemanden Afignationes auf Reichskreiſe 
oder Stände, wider deren Witten ausftellen, keine Compenfariones ohne 
des Reichs Vorwiſſen, oder Bewilligung, am mwenigften mit denem 
Ban ſodann Unſeren oder andern Privargeldern oder Schulden ges 

atten. Mar 

9) Auch felbiten feine Exemptiones oder Moderationes der 38* 
ne und der Matrikul, ohne Vorwiſſen und Verwilliguug der Kurfuͤrſten, 
Fuͤrſten und Ständen des Reichs erteilen. 

0) Sondern wielmer daran fein, daß der Pundus Redintegrationis 
Gireuloaum ,„. Moderationis. matricnlae ex permequarionis, und uͤberha 
die Exemptions Irrungen im Reich auf gemeinen Neichss oder einen a 
fonderlihen Moderationstage (in fo weit nicht mitlerweile eins nnd andes 
rer Puntt erledigt worden fein folte) rechtmäßig und forderlichit vorges 
nommen und erortert, 6 N 


12) Auch im —— jeder Stand zu Leiſtung feiner ans 
schalten, und wider Die Contumaces, vermöge der 
verfaren werde. | 7 
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Act. vl. 1) Wir wollen und jollen auch als erwälter Roͤmiſcher Koͤ⸗ 
aig, nach angetretener Unferer Kaiferlihen Regierung vor Uns felbit, in 
des Reichs Händelen feine Bündnis oder Einigung mit anderen in= oder 
aufferhalb des Reichs mahen, Wir haben dan zuver der Kurfürs 
m Fürften und Standen Bewilligung auf einem Reichstag hierzu ere 
get. " | 
Ir Da aber Salus publica et utilitas eine merere Befhlenniaung er- 
forderte, da follen und wollen Wir aller Kurfuͤrſten ſaͤmtliche Einwilli- 
gung zu gelegener Zeit und Malftadt, und zwar, auf einer Kollegialzu— 
fammenfunft, und nicht durch abfonderlihe Erklärungen, bie man zu ei— 
ner gemeinen KReichöberatichlagung Eommen Eau, wie ſouſten in alten. gau⸗ 
deren des Reihe Sicherheit und Starum publicum concernireuden Car 
chen, alfo auch vornemlid) in diefer, zuvor erlangen. —— 

3) Wann Wir auch künftig Unferer eigenen Landen- halber einige 
Buͤndnis machen würden, fo ſolle ſoiches auderer Geſtalt nicht ge 
ſweben als unbeſchaͤdiget des Reichs und nach Juhalt des Inttru- 
menu Pacis. 

4) © viel aber die Staͤnde des Reichs belanget, ſolle deuſelben als 
len und jeden das Recht, Bunduis unter ig, und mit Auswärtigen zu 
ihrer, Sicherheit uud Wolfart zu machen, dergeſtalt frei bleiben, daß ſol⸗ 
he Bündnis nit wieder den regierenden Roͤmiſchen Kaifer und das 
Reich, noch wider Uns, den algemeinen Laudfrieden, auch Münfter- und 
Dsnabrutischen-Sriedensihlus feie, „und daß, dies. alles nach lauf deſſel⸗ 
ben, und uuserlezt des Sdes geſchehe, womit ein..jeder Stand. dem 
—— Romiſchen Kaiſer und dem Heiligen Roͤmiſchen Reich ver— 
wan * % HB i 

Das auch die von fremden Votentaten begehrende Huͤlfe alfo, 
und nicht anders begehrt werde, noch getan feie, danıı dag dadurch dein 
Reich Feine Gefar noch Schaden juwadhfen möge, a 

Art, VII. 1) Ferner follen und. wollen Wir über die Polizeiordnnun- 

en, wie die ſeiend, und noch ferners auf dem Reichstaae gefhloflen wer⸗ 

en, balten, und die Eommercia des Reiche zu Waffer und zu Laud 
nad Moglichkeit befördern. a 
2) Auch wie die Handlung treibende Städte überhaupt, Alfo infou- 
derheit die vor anderen zum nemeinen Beften u trafiguirende Staͤd⸗ 
te, Kübel, Bremen und Hamburg bei.ihrer Schiffart und ‚Handlung, 
— ** und Freiheiten dem Inftrumento Pacis gemas erhalten: und Eräfr 

g zen. 

„,3) Keineswegs auch jemanden einige Frivilegia auf Monopolia, es 

eſchehe ſolches bei Kaufhandel, Manufakturen, Künften und anderen 
in das Polizeiweſen einlaufenden Sachen, oder. wie es ſouſten Namen ha: 
ben möge, erteilen, ſondern da dergleichen erhalten, diefelbe als denen 
Neihsfazungen jumider abthun und aufheben. Dr 


4) Woneben Wir fürehin Feinerlei von Unſern Borfaren zu eriri- 
len nicht bergebradhte Privilegia, fo derer Kurfürften, Fürften und Stäu 
Deu im Dero Territoriis zuſſehenden Poliſeiweſen und aleichfals herac 
brachten Gerechtfamen in einigerlei Weg vergreifen, erteilen, noch die 
etwa bereitd erteilte, erneuern follen noch wollen. 

5) Wann auch im denen benachbarten Landen die Durch: odes Ein 
fure und Verhandlung deren im. Reich gefertigten Manufakturen , und 
guter aufrihtiaer Waren verboten feind, oder verboten werden fülter. 
meilen ſolches der Freibeit deren Commerciorum zuwider, fo fetten und 
Mir ung beiten Abſtellung * fein laffen, im widrtgen Falle 

die Vorfehung thun, das andere Waren‘ binmieder ans ermelde: 
Landen ind Neich zu dringen gleichergerale nicht zugelaſſen fein 


” 
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Act. VOL 2), Wir ſollen und wollen auch inſonderheit, dieweil die 
deutiche Nation und das heilige Römische Reich zu Wafler und Land zum 
hochiten damit beſchweret, und binfiro, jedoch unbefchädiget der vor 
Aufrichtung weiland Kaifers Earoli VI. Walfapitulation, mit Beob 
tung: der zu ſelbiger Zeit erforderlihen Nequifiten, gemilligter und. 
Urferen Vorfaren Komifhen Kaiferen, abjonderlih denen Kurf 
es Reichs erteilten und in Obſervanz gebrachten Zollesneeffionen » Bros 





— feinen Zoll won neuem neben, noch eis 
nige alte erhöhen oder nrorsairen - weniger von einem Drte oder Bezirk 


zum andern, weiters als fid) gebüret, und rechrmäsia heraebracht, er⸗ 
ſtreken oder vorlegen laſſen, auch vor Uns felbit Feinen aufrichten, vers 
a oder prorogiren. a * Br 
2) €3 jeie dann nicht allein mit aller und jeder ——— 
und Willen, Zulaſſen und Kollegialrat, durch einbelligen Schluszalſo it 
diejem Stüf verfaren ⸗ daß keines Rurfürtens Widerrede gder Diſſenẽ 
dargegen/ und dergeſtalt alle und jede in Dero Kollegialtimmen einmaü⸗ 
tia feien, maflen diesfals die Maiora nicht zu attendiren, und ohne die 
unaninia nicht zum Stand zu bringen. ER, : 
© 3) Sondern aud die.intereffirte benachbarte Kreife und befonders 
enige, in welhen der neue Zoll aufgerichtet, oder ein alter erhohet, 
uöferiret „-prorogiret » oder verpetuiret werden will, darüber neh 
deren darwider babende Bedenken. und Beihwerden ven Uns und denen 
ge Zug gebürend eriwogens und nach befundener Billigkeit 

eobachtet werden. ı Äh a Re A —— 110 

Gleichergeſtalt ſollen und wollen Wir auch allen denenjenigen, 
fo um neue Zolle, es feie gleich zn Wafler oder Land, oder der alten Ber 
legung und Erhöhung oder auch folcher Erhöhung und Prorogation anz 
balten werden, Feine Bereröftung oder Promotorialſchreiben an die Kurs 
fürten geben, noch ausgehen la en, fondern diejelbe ſchlechter Diugen 
einer Kollegialverfamlung der Kurfürften zu erwarten, erinneren. 

5) Und neben demm-Kurfärkl. Kollegio jedeamal dahin feben, damit 
durch die erteilende neue Zölle und Concefftones ER 1% 
ffen und Stände in ihrem vorhin habenden Zolleinfünften und Ne 
Feine Verringerung, Nachteil. oder Schaden zu leiden baden. 
4. Auch weder am Rhein, noch ſonſten einigem fchifbaren Strome 
im heiligen Nom. Neich einige armirte Schifausldgere, Lieenten und ans 
dere ungewoͤnliche Eractionen, oder was fonften zu Spers und Verbin: 

ig der Eommercien, vornemlich aber den Rheiniſchen und andern 
Kurfürften, Kürten und Ständen des Neichs, zu Schaden und Schmid 
lerung ihrer boben Negalien, und anderer Gercchtigkeiten und Herkoms 
mens gereichig, verſtattet, oder zulaffen. Ma 

7) Derentwegen Wir dann auch nicht zugeben wollen, daß, wo 
in den Rhein, oder andern Scifbaren Etrom gebender Flud meiterg 
Schifreich gemacht werden koͤnte, foldes durd) eines oder andern Anne 
fegenen Standes darauf eineumüzig vorgenommenen binderlichen. Bau 
verweret werde, fondern es ſollen ſolche Bebäue zu Beförderung des 
meinen. Weſens, wenigſtens alſo eingerichtet werden, dab die Sie 
ohugehindert auf: und abfommen konnen, und alfo der von Gott 
benen ſtattlichen Gelegenheit und Beneficivung der Natur felbiten ein 
Stand ame nicht, als ber andere, nach Recht und Billigkeit, fich ges 

n or * 
ei 


braucen " ni s* eriin iur 
s) Auf den Fall auch einer oder mercre, wes Standes oder Wefend 
Er, —* die wären, einige neue Zoͤlle, oder eines alten. ungr 
ſtelgerung, oder Pro on in ihren Kur⸗ amd e N, 
und vr haften und ‚u 30 und Land, in« und 
= llet 


ren, fuͤr fi ne der vorigen Roͤmiſchen Kaiſer und des 
lichen a ne EB Tamallaen equifiten angeſte 
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IR smsenen Pünftiglich anders, ala obgemeldet, anftellen oder 
en würden. HALTEN 
9) ———— jemanden ae Zollsconceſſionen, fo Et von 
einem Roͤmiſchen Kaifer und denen Karfürften auf ſich und feine Leibes— 
erben erlanget, hernach ohne ihr, deren Kurfuͤrſten, Bewillig: und Bes 
obachtung gehoͤriger Nequifiten, auf andere Erben oder Beſizer hatte 
ertendiren und erweitern laffen, den oder dieſelben, fobald Wir deſſen 
von Uns felbiten in Erfaruna kommen’, nder von andern Anzeige davon 
emptansen, wollen Wir durch Mandara fine Ciaufula und andere behörige 
notduͤrftige Nechtemittel, auch fonften in alie andere moͤgliche Wege abs 
halten, und was alfo vorgenommen, oder foniten von jemand andere wider 
deraleihen auf die ehelichen Leibserben und Nachkoinmen aliein refrinz 
girte Conceſſion fh angemaſſet worden, ganzlid; abthun und cafe 
firen. 2 
10) Auch nicht neftatten, das hinfüro jemand de fado und eigenes 
Vornemens neue Zölle anitellen, für ſich diefelben verlegen, erhöhen, oder 
fih deren gebrauchen, und annemen möge. ‘ 
ır) Wann auch einige, fie feien gleich unmittelbar, oder mittelbar 
dem Reiche unterworfen, ſich unterftanden haben, und noch unteritehen 
folten, unter ihren Thoren, oder ſonſten andern Orten, im: und vor des 
nen Staͤdten, die ein- aus und durchsehende Waren, Getraid, Wen, 
Salz, Vieh und anderes mit gemwiffen Auffchlag, unter dem Namen Ars 
cis, Umgeld, Niederlag, Stand: uud Marktreht, Pforten: Brüken: und 
Wen: Kaufhaus: Rent: Pflater-Steinfuren: und Mutter⸗ 
Steuer, und anderen dergleichen Impoſten zu beſchweren, ſolches alles 
aber in dem Effekt und Nachfolge für nichts anders, als einen neuen 
Zoll, I oftmals weit böber zu halten, und denen benachbarten Kurfürs 
fien, Kürften und Ständen, den Landen, Leuten und Untertanen, au 
dem gemeinen Kauf: und Handelsman zu nicht geringem Schaden und 
Ungelegenheit gereicyig, auch der Freiheit Deren Commerciorum, des Hans 
deld und Wandels zu Waffer und Land, ſchnurſtraks zuwider, fo jollen, 
und wollen Bir bald bei Eintretung Unferer Meaierung bierüber neroiffe 
Information einziehen laffen, auch woriuner ſolche unzuläßige Baſchwe— 
rimaen, und Misbräuche beitehen, von denen benachbarten Kurſürſten, 
Fürten und Ständen Nachricht erfordern. * 
12) Und dann dieſelbe, wie nicht weniger am Rhein, und aunderen 
ſchifbaren Strömen geklagte neuerlich und zur Ungebuͤr, vor und unter 
wärendem breiinjärigg.deutichen Krieg, oder nachhero aufaerichrete und 
erhöhete Zölle und Licenten, auch umnebirliche, wider das Horkummen, 
auch alte und neue Verträge laufende Beleitgelder aller Orten ohne Ver— 
zug abftetlen, und aufheben, and) gegen die Uebertrerere gebürende Ern— 
fres Einfeben thun, ingleichen dem Kaiferl. Fiſkal gegen diefelbe auf vors 
ma von Uns eingezogene Information, oder auf eines oder u m 
ierunter heſchehene Denuneiation, mit oder ohne des Denuncianten 
Zuthun, ſchleunigſt zu verfaren, anbefelen. i 
13) Seftalten auch jeder Kurfürft, Fuͤrſt und Stand, fo Nch der has 
benden Zollgerechtigkeit misbraucyet, uud diefe merer, oder weiter, als 
er, befugt, erſtrecket oder erhöbet, oder noch fuͤrohin und inskuͤnftige ere 
böben und erſtreken würde, diefer mit deren That felbiten, wenn er nicht 
bald folhen Exces, auf zuvor befhebene Erinnerung der Bauer 
benden Fürften, mit Ernſt abftellen würde ‚ fo lange ein ſoicher Kurfuͤrſt, 
ft oder Stand im Leben fein wuͤrde, und eine Conmmunität auf dreifig 
re, wirklich verfallen und verwitfet, und derentmegen a Competente 
alfobald-ad Declarationem gefhritten werden. 
14) Es auch in obinens auem eine aleiche en und Verftand 
‚ wann ſchon der Uebertreter Fein Immediat, ſondern ein mit⸗ 
Landſtand wäre. | 
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15) Mit diefer weitern Erläuterung, daß: mann einer aus bs , 
Kreisausſchreibenden Fürfen mit Misbrauchung der Zolseoneeflion I 
intereſſirt wäre, die Ermanung dent audern mitensichreibenden Fürften 
ohliegen, im Galle aber beide intereflire. wären, oder ihr Amt darunter 
zu beobachten unterliejen, folhe Ermanung denen anderen Ständen des. 
Kreifes zuſtehen, oder auch, da derjenige, fo auf obige Weile die Zolleon⸗ 
eeflionen misbrauchet, ſich etwa noch zur Zeit eigentlich zu feinem Krei 
bielte, denen benachbarten dadurch Beſchwerde leidenden und ſolcher 
Geſtalt dabei intereffirten Ständen gebüren ſoll. PRRIZ, — 

16) Und folle darneben einen jeden Kurfurten, Fuͤrſten und Stand, 
Die freie Neiche-Ritterfchaft mitbegriffen, erlaubt fein, fich und die Sei⸗ 
nigen folder Beſchwerden felbk, jo gut Er kan, zu erledigen und zu bes 


eielt. r j ©; 

17) Dieweilen ſich aber zuträgt, daß zwar der Name des Zoll bis— 
weile nicht gebraucht, fondern unter dem Misbrauch und Brätert einer 
Niederlag, Lieent, Stanpel-Öerchtigfeit, oder ſonſten vom denen aus⸗ 
und abfarenden Schiffen, und Waren, eben ſo viel, als wann es ein 
rechter Zoll wäre, erhoben, auch der Handlung und Schiffart durch uns 
gebuͤrliche, und abgenoͤtigte Aus: und Einladen, gusſchiffen⸗ und ausſchuͤt⸗ 
gen des Getraides, und anderer Guͤter oder Conſumptibilien merkliche 

roſe Beſchwer⸗ und Verhinderung verurſachet und zugefuͤget wirds fo 

en alle, und jede dergleichen: ſowol unter waͤrendem Krieg als vor⸗ 
und nach demſelben, auf allen Stroͤm md Schifbaten Waͤſſeru des 
Reichs, ohne Unterſchied neuerlich anmafiende vornenmenss su 21... sm 

18) Und in Summa alle ohue die zu felbiger Zeit erforderliche Re- 
geifita ausgebrachte, hinfuͤro aber ohne ordentliche einhellige Bewilligung 
des Kurfuͤrſtlichen Collegii, auch obgedachte von neuem feſtgeſezte Erfor⸗ 
derniſſen ausbriugende Soll⸗Conceſſiones oder ſonſt eins und: andern Orts» 
jest und ins kuͤnftig vor fich unternemende Wfurpationes fotaner Aufias 
gen unter was Schein und Namen auch dieſelbe erhalten worden eder 
eigenes Gewalts und Willens durchinfüren gefucht werden möchten, null 
ud nichtia feinyı. 3 h; Pdf 

19) Dergleichen auch von Uns niemand von was. Würden und 
Etond aud) der oder: Diefelbe feien, ohne oblauts des Kurfürftk« Gullegüi 
Couſens und Einwilligung erteilt: werden. 

20) Auch einem jedweden des Heil. Reichs Kurfürken, Fuͤrſten 
und Etand, welcher ſich darmit beichwert findet, frei undebevorftehen, 
ſich joiher Befchwerumg, fo gut. Er kan» ſelbſten ju entheben. _, r 

21) Doc foil denemenigen Drivilegien , welche Kurfürkten, Fürſten, 
und Stäude des Reichs (die freie Neichs-Nitterfchart mit eingefchloffen) 
von Weiland denen vorgeweſenen Nömtichen Königen oder Kaiferen zur 
Zeit, da der Hurfürkl. Conſens per pacta er N nicht 
alfo eingeführer oder noͤthig geweſen, rechtmaͤßig erlangt, oder ſonſten 
ru higlich bergebracht, bierdurd) nicht! präfudiciret, oder benommen, ſon⸗ 
dern von Römischen Katfern auf gebübrendes Anfuchen emafirmiet » und 
die Stande ei, ohne Eintrag männiglich gelaffen, und auf deren An⸗ 
rufen nachdruͤklich geſchuͤſet. vg 

22) Alte unrechtmäiiae Zoͤlle, Stappel und Niederlan aber ſowol 
anf den Land, als auf denen Strömen, eder deffelden Misbräuche, da 
einine wären, gleich cafliret, und abgetan. h ar 

23) Und inshänttine ganz Peine Privilegia auf Stappelgerechtig 
mer erteilet werden, ed geſchehe dann erſt befagtermafen mit 
gen Eolleaialrat und Bewilligung deren ſaͤmtlichen Kurfürtem . 

24) Und nahdeme vormals die Kurfuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤnde an 
Dero an Ihifbaren Strömen und foniten babenden Zölten mie vielen und 
er ZoW-Freinngen über ihre Freibeit und Herkommen r 

sförderungsbriefe, auch Eremtionsbefele, und zum Prajmbiz 
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raeen, Sürßcaan Ständen, Zollnerechtigfeiten erteilte Privilegia, und 
9* Wege erſucht und beſchweret werden; jo ſollen und wollen 
ſolches als unertraͤglich abſtellen, vorkommen, und zumalen nicht ver⸗ 
aͤngen, noch zulaſſen, forthin mer zu uͤben noch zu geſchehen. 
) Aud) keine Exemtions Vrivilegia mer erteilen, und die fo dars 
‚ ohne Eoniend der Kurfurftlichen Collegit bei vorigen Kriegen er: 
teilet worden, jollen cafirt und abfein. z ' 
26) Auch follen und wollen Wir diejenige Ständer: denen von Uns 
fern Vorfaren Nömifhen Kaiſeren, mit Verwilligung des Reichs Kurfürs 
Ken, mit diefer Mas und Borbehaltung entweder nene Zölle gegeben, 
oder die alte erhöhet, oder prorogiret worden, dab Die mer gedachte Kurs 
en, deren Gefandte und Rate, und deren Witwen und Erben bei 
ihrem Ein- und Abzug, wie aud) ihre Untertanen, Dienere, Zugemandte 
und andere gefreite Perfonen, auch derenfelben Hab und Güter mir ſol⸗ 
en von neuen gegebenen, erhöheten oder prorogirten Zoͤllen nicht ber 
eren, fordern an allen und jeden Orten ihrer Fuͤrſtentuͤmer und Lan— 
den, mit ihren Waren und Guͤtern Zullfrei Durchraniren, verfaren, und 
iben laſſen, ſich auch ſonſten der Zogerhöhungen halber gewiſſer vor= 
geihriebener Mas verhalten, und dariiber vermittelt eines jonderbaren 
henen Neverfes, gegen die Kurfuͤrſten kraͤftiglich verbinden ſollen, 
die aber folche Reverſe noch nicht von ſich gegeben, mit allen Erufte, 
auch bei Vertuft des coucedirten Pririaelii, Dabin erinneren, und aubals 
ten, fi bierinnen der Schuldigfeit zu bequemen, und angeregten Rebers 
—* laͤngern Verzug. heraus zu geben, und denen Kurfuͤrſten einzuhaͤn⸗ 
igen. * 
27) Denen aber fo inskuͤnftig obbeſchriebenermaſen neue Zölle, oder 
der alten Erſteigerung oder Vrorogation erhalten werden, wollen Wir 
vor Herausnebung ſolcher NReverfen Unfere Kuiferlicye Concelhones Feis 
neswegs andfertinen, noch erteilen laffen. 

28) Damit man auch über die hin- und mieder im Keich zu Waffer 
und Land eingefürte meue Zölle und deren alten Erhobung neben ande— 
ren Imroſten und Auflagen, ob und wie Jeder Praͤtendent darzu berechti⸗ 
get, detonier beffändige Information und Nachricht haben möge; fo fol- 
len und wollen Wir Uns nad) angetreterrer Unſerer Kaiſerlichen Regie— 
rug deſſen bei jeden Kreifesausichreibenden Fürften ohnausſtellig und 
9— moͤglichſt erkundigen, darüber auch eine Specification geben 

—A 


fi j 
& Wie nicht weniger eine ſolche Sperikcation oder Information 
der Sache/ auf deu Fall- da etwan die Kreitausfchreibenden Fuͤrſten felb- 
ften gegen diefe Verordnung der Zölle wegen handlen folten, von denen 
benachbarten und aravirten Ständen cin: und unnemen, und darauf der 
Abſchaffung und Neduftion halben, wie obftehet, wirktich verfaran ; 

30) Wie denn auch die Kreis: Ansfchreibamter, oder, da felbe dabei 
intereffirt , die nacht verfiiende Stände deren Kreifen ſchuldig und ge— 
halten fein jollen, Uns alte folche vorgebende Zollnenerungen fobald an— 
neigen, um dagegen von Unfers höchſten Amts wegen die Gebr vers 
Bihien zu onen, 

31) Nahdeme auch die Billigkeit 4 daß Kurfuͤrſten, Fuͤr⸗ 

en und Ständen und deren Abgeſandten, fo ſich auf Reſchs-Collegial⸗ 
eputatiend- und Kreistäaen befinden, oder alldahin verfügen, Ihre an 
Drt der anberammten Zufammenkunft abſchikende Mobilya und Con- 
peibilia, ald Wein, Bier, Getraid, Vieh und andere Notdurft, abs 
Maut, Auffchlag oder einig andern dergleichen Entgeld, wie es 
Namen baben nıaa, auf Vormeifung beglaubter, und mit Jhrer, 
en, Kürten und Ständen, oder Ihrer Wbarlaudten Uns 
und Inſiege! u. Urkund aller Orten insgeſamten Neiche 
Unfern Erblandey ohne Ausnan pahs un rerpevtivs ropanıner, zu⸗ 
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gleich wann jemand von dieſen ableibete, deren Erben, und Nachfolger: 
imgleihen angeregte Mobilia ohne Zoll, Maut, Auftchlage oder an 
waͤrtigen Entaeld zuruͤk, und durchgelaſſen werden; Als füllen und wok 
len Wir bei Fünftigem Antrit Unferer Regierung die wirkliche Bo 
thun, daß dem allen: nachgelchet und hierwider fein Kurfürf, F ie er 
Stand, noch Ders Abgefandte auf einigerlei Weife befchweret, dabei ſe⸗ 
doch aller Unterſchleif vermieden werde, . x er Yale 
Art. IX. 1) Denen jedesmal vorfallenden, Beſchwerungen und 
Mängeln der Mün; halber ſollen und wollen Wir zum förderlichften Mit⸗ 
Kat derer Kurfürften, Fuͤrſten und Ständen des Reichs, nad) Mas. 
Drdnung des Neichsabjchieds ‘de Anno 1603. $. 51:52. 53. zuborkom⸗ 
men, und in betändige Orduung und Wefen zu freien, möglichen Fleis 


r en. Wi “ 
2) Auch zu dem Endediejenige Mittel, fo in den Reichs⸗ und Deputas 
tionsabſchieden de Anno 1570. 1571. 1576. 1594. ſodann dem had) Dies 
fem Reichsgeſeze abgemeſſenen Kaiferl. Münz-Edict, vom 1759» wegen 
deren in jedem Kreife anzulegenden drei oder sier Kreis-Münz Städten 
ingleihen wegen der in Anno 1693. und auf vorigen, auch —“ 
Reichstaͤgen beliebten Conformitaͤt, inſoweit jegt angezogene Keich d 
Deputationsabfchiede deu jezigen Zeiten und dem künftig in dem Münze 
mefen zu ertichtenden Reichsſchlus angemeſſen werden koͤnnen, ſowol im 
gamen Roͤmiſchen Neih, als auch mir denen Benachbarten, und, befons 

ers der dabei denen KreissDirectoriis auffgetragener, Abitrafung deren 
Eontravenienten, und daraus refultivenden hoͤchſtnotigen Abſchaffun 
deren Hekenmuͤnzen durch Kurfürften, Fuͤrſten und Stäude des Reit 
ingemein Bedacht, in gute Obacht nemen. —* 

4 Und was ferner zutraͤgliches zu Abwendung ‚aller dergleichen Uns 
richtigkeiten auf fürwärenden, oder kuͤnftigen Reichstaͤgen für gut bes 
funden werden möste, zumalen nichts unterlaffen- * 

4) Vachdeme fodanıı in deuen Jaten 1737. und a7 38. bei der alge⸗ 
meinen Neichsverfamlung wegen Herſtellung des Muͤnzweſens verjchiedes 
nes gehandelt, und von drittnaͤchſtem Unſerm Vorfaren anı, Reich 9 
met worden, teild noch zu erörtern ausgeſezt iſtz Als ſollen und wollen 
Wir, ſobald nach angetretener Unſerer Regierung eruſtlich daran ſein, 
damit alles und jedes vollends gaͤnzlich zu Stand gelange, mithin dag 
ned) ji beratfchlagen übrige zu feinem Schlus beſtens beſordert, das bes 
reits befchlofiene, aber einsweilen, mittels auszulalender Muͤmberord⸗ 
nungen, und dazu geböriger Balvatioustabelten , verfündiget, auch al: 
Ienthalben ohne Unterſchied und befonders von denenjenigen, die ſich des 
Münz-Regalis bedionen, genauert befelget werde. 

5) Immaffen Wir dann auch nachdruͤklichſt darob fein wollen, daß 
die Münz-Probationstdse nicht nur im denen reifen, wo felbe bidbero 
in Uebung waren, jedoch ohne Abbruch deren Gerechtſamen und Freibei- 
ten eines jeden Mitverwandten Kurfuͤrſten, Fuͤrſten und Standes. fort 

efeget, fondern auch bei denenjenigen Kreiſen, mo jelbige zeitbero im 
Stofen geraten, im fo weit es bei Antrit Unſerer Regierung noch nicht 
geideben, wieder in Bang gebracht, und ordentlidy gebalten. werden 
mögen, person rd aber überhaupt darauf halten, daß, nad) Masgab der 
ditern und jüngeren Neihsmänzorduungen audländiiche Muͤmſorten 
in keinem höheren Wert, als nad) dem Reiches Sayuırgemdügen Sch 
* Korn, in denen Reichslanden und im Handelslauf gedu 
werden. 

6) Wir follen und wollen auch binfüro ohne Vorwiffen und a 
derliche Einwilligung derem Kurkürten und Vernemung, auch billig i 
obachtung dessenigen Kreiſes Bedenken, darinnen der neue 

efeffen, niemand, mes Grandes oder Weſens der feier mit Mumf 

on oder Münnkddten begaben und begnadigen. ur 
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ER 5 Auch wa Wir beſtaͤndig befinden, daß diejenigen Stände, denen 


Le und Prisilegium verliehen, Daffelbe dem Muͤnmz⸗Ediet und 
zu deffelben Verbefferung erfolgten Neihe:Conftitutionen zugegen 
tauchen, oder durch andere misbrauchen laffen, und fid) aljo ihrer 
erechtigkeit, ohne fernere Erfantnüs, verluſtig gemacht, ihnen, wie 
auch Denenjenigen, fo ſolches Negale nicht rechtmaͤſig erhalten, oder ſon⸗ 
fen beftändig bhergebracht, daſſelbe nicht allein verbieten, und durch die 
Kreiſe wider fie gebuͤrend verfaren laffen. Eu hi’ \ 
‚9 Sondern auch einen ſolchen privirten Stand, anffer einer alge⸗ 
* Reichsverſamlung und deren Ständen Bewilligung wicht reitie 
tuiren- — er * 

9 Wie Wir dann auch gegen diejenige, fo obgedachter maſſen das 
ihnen zukommeude Münz-egele gegen bie Reichs-Conſtitutiones mis⸗ 
brauchen, oder durch andere miebrauchen laffen, nebſt der Privation ges 
dachte ihres Regalis, auch mit der Sufpention a Sefione er voro (jedoch 
auf Art und Weife, wie ın dem erfien Artikul diefer Capitulation eutz 
halten) verfaren und folchen ſuſpendirten Stand gleichfald anders nicht, 
als auf einem gemeinen Reichstag, nach gegebener Satisfaktion, veitituis 
ten laffen ſollen und wollen; 

_ 10) Woferwüich aber dergleichen bei Mediatfiänden, und ander, ſo 

dem Neich immediate nicht ſondern Kurfürken, Fürften und anderen 

— — unterworfen, begaͤbe, alsdann ſolle durch Dero Landes— 

Furften und Herren wider fie, wie ſichs gebuͤret, verfaren, und ſolche 

— — ihnen gaͤnzlich geleget, kaſſiret, und ferner nicht ertei— 
et werden. 

21) Maffen dann Wir auch denen mittelbaren Ständen mit ders 
gleichen und anderen höheren Vrivilesien ohne Miteinwiligung deren 
Kurfürten, und Vernemung, auch billiger Beobachtung felbigen Kreifes 
Bedenkens, als obgedacht und der Mitintereflirten, vielweniger zu ders 
felben Abbruch nicht wilfaren wollen. 

Art, X, 1) Weiters und infonderheit follen und wollen Wir deu 
Heiligen Römifhen Neid und deſſen Zugehörungen in= und aufferhalb 

eutfchlandes nicht allein ohne Wiffen, Wiben, und Zulaffen deren 
Kurfürten, Fürken und Ständen ſaͤmtlich nichts hingeben, verfchreis 
ben, verpfänden, verfegen, noch in andere Wege verdufferen oder be— 


weren. 
2) Sondern Uns auch alles deffen, was etwan zu Eremtion und 
Abreiffung vom Reich Lirfache geben konte, inſonderheit deren erorbitis 

renden Privilegien und Immunitäten enthalten, u 
3) Vielmer aber Uns aufs höchſte bearbeiten, und allca möglichen 

Fleis und Ernft fürwenden, dasjenige, fo davon kommen, ald verpfände- 

te und verfallene Fürftentümer, Herfchaften und Lande, aud) confilrirte 

und ohneonfifeirte merkliche Güter, die zum Teile in anderer fremden 

Nationen Hände ungebärlicher Weife erwachfen, zum förderlichiteu wie— 

derum dazu zu bringen und zugueignen. 3 

4) Die Kurfürten, Fuͤrſten und Stände aber bei denen ihnen vers 

—— und inhabenden Reichspfandſchaften, noch Masgebung des 

ſtrumenti Pacis, a Wiederlöfung und Wiederrufung zu ſchuͤzen, und 

ruhig dabei, bit auf anderweite Vergleichung zwiſchen denen Romiſcheu 

Raiferen und Neichsftänden bleiben. 3 

5) In vorfommenden Reiche : Orduzs Scheidungen auch ohne des 

Reichs Yun dabei intereffirter Ständen Miteinwilligung, nichts vories 

en zu laſſen. 

2 6) Vornemlich auch, dieweilen vorfommen, daß etliche anfenliche 
eich angeboriae Herfchaften und Leben, in Italien und ſouſten 
eret worden fein ſollen, eigentlihe Machforfhung derentmegen ans 

auſtellen, wie es mir ſolchen Altenatipnen bewandt, und Die eingeholte 
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Berichte zur Kurfuͤrſtl. Mainziſchen Canzlei, um ſolches zu deren n 
Kurfuͤtſten, Fuͤrſten und Staͤnden Wiſſenſchaft zu bringen, inner Ja 
frit, nad Unſerem kuͤnftigen Kaiſerlichen Regierungsamt anzurechnen, 
unfelbarlich einzuſchiken. REN 

7)\ in dieſem und obisem alten, mit Nat, Hülf und Bei 
deren en Kurfuͤrſten allein, oder nach Gelegeuheit der Sache, 
auch) der Fuͤrſten und Ständen, jederzeit an die Hand zu nemen, mad 
In = und fie für ratſam, nuͤllich und gut angefeben und verglichen 
ein wird. 

3) Meilen aud) dem Nitterlidien Johanniterorden in- und auffers 
pe des Reichs, inſonderheit bei denen hiebebsrigen scjdrigen Nieder 
aͤn diſchen Kriegen, ganz unverfchuldet anfenliche Güter entzogen, und 
bishero vorenthalten worden, jo ſollen wir ſolche Reſtitution Durch güts 
liche Mittel zu beforderen Uns angelegen fein laſſen, jedod dem * 
2393 Frieden ohnabbruͤchig, uud einem jeden an feinen Rechten o 
ne Prajudiz. —J —*C 
9) Und ob Wir ſelbſt, oder die Unſerige etwas, fo dem Heiligen 
Roͤmiſchen Reich zuſtaͤndig und nicht verliehen, noch mit einem rechtmäfs 
ſigen Zitul befommen wäre, oder würde, inne harten, das ſollen und 
wolen Wir ber Unferen ſchuldigen und getanen Pflichten demfelben 
Reich, ohne Verzug auf ihr, der Kurfürsten Gelinnen wieder zu Handen 
wenden. —* et af, 
10) In ale Wege füllen und wollen Wir Uns angelegen fein laffen 
alle dem Roͤmiſchen Reich angehorigen Leben und Gerechtigkeiten in⸗ und 
aufferbalb Deutſchland und ſonderlich im Italien unter ander, nad) 
Masaab des Reichs⸗Schluſſes vom ten Derember 1722 aufrechts zu ers 
halten und derentwegen zu verfügen, daß ſie zu begebenden n ge: 
barlih empfangen und venerirt, auch wider alle unbillige Gewalt 
die Lehen und Lebenleute manutenirt und gehandhabet werden. 

11) Da auch Wir deren eins oder mer Uns angehenden befinden, 
fo wollen Wir daß, oder diefelbe ohnmeigerlic) empfangen, oder wenn 
das nicht bequemlich geſchehn Eönte, deswegen dem Reich zu deſſen Ver- 
fiherung gebürenden Nevers und Necssnitten zuftellen. 7 0) 

12) Richt weniger ſollen und wollen Wir daran fein, damit bei.als 
gemeinen Neicysangelegenheiten, wozu deffen Defenfion eine Reihehülfe 
derwilliget wird, die Italiämſche Vaſallen zu deren Beihuͤlfe ebenmäßig, 
wie vormalen auch geſchehen, verbalten werden. 

Arc. XI. ı) Wir ſollen und wollen auch die Leben, und Lehenbriefe, 
denen Kurtürien, Fuͤrſten und Ständen des Reichs (die unmittelbare 
Keichs⸗Ritterſchaft mit beariffen) und anderen Reichs-Vaſallen, jedesmal 
nad) dem vorigen Tenor (im fo weit nicht dic iuzwiſchen von Seiten des 
rerſelben vorgefommene beſondere Umſtaͤnde eine audere Emtichtung ers 
forderen) unmeigerlich und aller Eontradierion ungehindert; Als welche 
zum rechtlichen Austrag zu verweilen, wiederfaren, j 

2) Dabei aud) Diefelbe mit der Edition deren alten Paftorum Fami- 
Vae nicht beſchweren, wielweniger die Reichsbelenung wegen erfigedachter 
Edition der Pastorum. familie (melde Jedoch, wann fie nach denen 
Keichsarundgefegen, auch babenden, und gleichfals Reichs conſtitutions—⸗ 
midligen Kaiſerlichen Privilegiis aufgerichtet, durch dergleichen Belenuns 
gen au ıbrer Vallditaͤt und Verbindlichkeit nichts abgeben folle), diefeien 
neue oder alte, noch wegen der illiquiden und treisıgen Kentaren, oder 
Kaudenriengelder nnd dergleichen aufhalten. 

3) Noch die Keichislenpflichr auf Unſer Hans zugleich richten. 

4) DBefonderd auch denen Geiſtlichen Kurs und sun feine Mas 
vorfdreiben, od Diejelbe zu Emptangung ıbrer Neichsienen für dem Rats 
ferliden Tron Geifilicye ex Gremiv Capitulorum oder weltliche Gevol⸗ 
mahrigee abzufciten, für gus bennden mögen. a | 
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Wann auch ein Kurfuͤrſt, Fuͤrſt oder ſonſt unmittelbarer Stand 
und Lehenman des Reichs mit Tod abgehet, und, minderjärige Lehend- 
Erben five puberzs five impuberes, hinter ſich verläffer, ſo IoU der Vor— 
münder oder die Bormünder, nach angetretener Adminiſtratien der Tutel 
oder der Kuratel, ihr der Minderjärigen, von dem Neid) habende Rega— 
lien und Leben innerbalb Far und Tag wirklich ſuchen, und bei der dar— 
auf folgenden, Belenung das gewonliche Iuramencum ‚Adelitaris ablegen, 
und die Gebuͤr entrichten, an-welde deren Vormuͤnder Empfanguna und 
eidliche Verſprechung die Minderjarigen jelbiten nach erlaugter Puberi⸗ 
tät und reſpective Maſorennitaͤt, dergeſtalt gebunden fein ſollen, als wenn 


fie Minderjärige, beruͤrte Regalien und Lehen, nach uͤbernommener Res 


gierung jelbiten empfaugen, und den Lehenseid erſtättet hätten. 

6) Dagegen jollen uud wollen Wir fe, Minderjgrige nach etlangter 
ihrer Bubertar oder Die;orennität, gu anderwartiger, Empfängnis ſolſcher 
Leven und Regalien, wie aus) Leheueide, nicht vielweniger einer doppel⸗ 
ten oder weitern Entrichtung des Lehentäxes anhalten, ſondern fie bei 
obgedachten erftern. denen Vormuͤndern erteilten, Belenung allerdings 


— — er RT ru 

PM) Welche Meinung es dann auch haben ſolle, mit denjenigen Lehen, 
welche Die Reichsvikarien in Kraft der goldnen Bulle, (als worinnen die 
von Einem jedesmaligen Romiſchen Kaijer corsm Ihrono zu empfangen⸗ 
den Lehen allein ausgenommen feind) verleihen Funnen. 

9) Und ſollen auch die Lehembriefe und Erſpektautien über des Heis 
ligen Reiche: angehörige Keben bei feiner andern als bei der Neichskaue 
lei inskuͤnftig erteilt und ausgeſertigt werden. 

9) Sodann diejenige, melde denen von vorigem Kaifern erteilten 
und beſtaͤtigten Anwartungen, auch darauf befhchenen und eonfirmirtem 
Erbbergleichen zu Praͤſudiz, auf andere, fo, in denen alten Keheubriefen 
nicht begriffen, ertendirt werden, ganz ungultig fein. . 

10) Wenn aud) inskuͤnftig Lehen dem Neid durch Todesfähe oder 
Verwirkung eröfnet; und lediglich heimfallen werden, ſo etwas merkli— 
ches ertragen: als Kurfuͤrſtentuͤmer, Fuͤrſtentuͤmer, Grafz und Here 
ſchaften, Städte und dergleichen, die ſollen und wollen Wir die Kurfuͤr— 
fentümser ohne des. Kurfuͤrſtlichen Collegii, die Fuͤrſteutuͤmer, Graf: und 

erſchaften, Städte und dergleichen aber, ohne denen Kurfuͤrſtlichen, 
lichen, auch (wenn es nämlich eine Reichsſtadt betreffen thut) Städe 
tifcher Collegiorum Borwiffen und Conſens, ferner niemanden leihen, 
auch niemanden einige Erfpektang vder Anwartung darauf geben. 
022) Soudern zur Unterhaltung des Reichs, Unfer und Unſerer 
nachkommender Konigen und Kaiferen behalten, einzieben und incorpoe 
rireu. => 

12) Doc) Und, von wegen Unferer Erblanden, und fonfen mänz 
niglich an feinen Rechten und Freiheiten, auch denen von Unſern Vorfa— 
ven am Reich denen Ständen propter bene merita erteilten und denen 
damaligen Reiche ; conftirucionibus gemäffen Anmwartungen auf kuͤnftig 
Vi Er pa Meichslehben am ihrer Kraft und Bindlichkeit ohn— 

) . 

13) Auf den Fall aber zukünftiger Zeit Kurfürftentum, Fuͤrſtentum, 
Grafſchaften, Herichaften, After: und Lehnfhaften, Pfandſchaften, und 
andere Gürer dem Heiligen Komifchen Reiche mit Dienfibarkeiten, Neids« 
Anlagen, Steuren und ſonſten verplichter, deſſen Jurisdiktion unterwur« 
fig und zugeran, nad) Abſterben der Juhaber Uns Durch Erbjcharten oder 
Zins: u heimfallen, oder anwachlen, und Wir die zu Unſeren 

nden bebatten. 

14) Dder mit Vorwiflen und Bewilligung der Kurfürften, die Kur⸗ 
fürfentümer, dann die Fuͤtſtentuͤmer Graf: uud Hertſchaſten mit Vor⸗ 
en und Bewilugung berei Siurfurklichen und Fuürſtlichen Collegiorum, 
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ſodann auch, mann es naͤmlich, wie obgedacht, Feine Reichsſtaͤdte betref⸗ 
fen thut) des Staͤdtiſchen, andern zukommen laffen würden, oder da Wir 
dergleichen bei Fünftiger Antretung der Kaiferlihen Regierung albereit 
in Unſern Händen haben machten. h Bu 
‚ 15), Daran follen den Heiligen Reich feine Rechte und andere ſchul⸗ 
dige Pflichten, wie darauf hergebracht in dem Kreis, dem fie zuvor ans 
gehort haben, hintangeſezt aller prätendirten Eremptionen, geleiftet, ab- 
gerichtet und erftattet, auch foldhe Lande und Gäter bei ihren Privile- 
gien, Recht und Gerechtigkeit im geiſt, und weltlichen Sachen, dem 
Initrumento Pacis gemäs, gelaffen, gefhüzt und befhirmet werden. 
56) Wir follen und wollen aud) neben andern die Reichsſteuren de» 
rer Städten und andre Gerälle, fo in fonderer Petſonen Haͤnden erwach⸗ 
ſen und verfchrieben jein mochten, wiederum zum Reiche sieben, und zu 
Deffen Nuzen anwenden. 
, 17) Auch eine gewiſſe Defianation, in was Stand diefelben jederzeit 
ud, immer Jaresfrit, nach wirkliher Antretung Unfrer Kaiſerlichen 
gierung. zu der Kurmainziichen Reichskanzlei zu fernerer Kommunis 
kation an die Stände unnad)bleiblid einſchiken. 
18) Und nicht geitatten, daß ſolche dem Neich und gemeinen Nus 
zen, wider Recht und ale Gerechtigkeit entzogen werden. 
19) Es wäre dan, das ſolches mit rechtmäffiger Collegialbewilli⸗ 
gung famtliher Wurfürten befhehen wäre. 4 
20) Dergieihen Bewilligung jedoch für das Fünftige vom Kurfürs 
fen, Fürften und Stäuden erteilt werden folle. 
21) Wir ſollen und wollen auch im wichtigen Sachen, fo das Reich 
betreffen, und von hoher Praͤjudiz und weiten Ausſehen feind, bald Ans 
fangs denen Kurfürſten, als Unfrer innerften Näten, Gedanken verne- 
men, auch nad) Gelegenheit der Sachen, Sücden und Ständen Rat⸗ 
bedeukens Uns gebrauchen, und ohne diefelbe hierinnen nichts vorne⸗ 


men. EWR 

Art: X, 2) Auch ſollen und wollen Wir die Ergänzung deren 
Reichskreiſen, wenn es immittelſt nicht gefchehen befördern, und n 
druͤklichſt beforgen, das denenfelben feine von Alters entzogen and 
geriffen werden, nad) ſich davon eigenwiltig felbit —* und keinem 
andern Reichskreiſe zum Abbruch deffen, worinnen ſie eingeſeſſen, als 
— eignen Willens gegen die ehevorige Reichsmattkkuln ſich zu 
wenden. | 
- 2) Behalten Wir wegen der Wiederherbeibringung, auch Erg 8 
deren Reichskreiſen, bewandten Dingen nach, ein Neichsgutachten erfo= 
deren, und dahin feben wollen, dab die alfo reſtituirten Kreiſe und S 
de bei ihrer wol beraebrahten Rreibeit und Reihe: Immedidede um 
Brdutr belaſſen, fort alle attentirte Thatlichkeiten und Zumutungen fors 
Dderfamnt abgeſchaffet werdey, und zu dem Ende denen Kreisausſchreiben⸗ 
den Fuͤrſten und warın es die Notdurft erfordert, denen andern hoben 
Kreisäntern Die wirtliche Hand bieten, /# 

Noch uͤbergehe Ss. 3—7. von Sreisverfaffungen, Einmifchung der 
Reich⸗ gerichte in Krie zeſachen ꝛc.) 

Are. Xılls 2) Kerner ſouen und wollen Wir, wenn, dermalen einft 
die Comtia eeſſtren jolten, we. wg alte 10 Jar, und fonften fo oft 
die Sicherheit und der. Buiieud des Reichs, oder einiger Kreiſe Notdu 
ertodert, mit Conſens der Kurfuͤrſten over da uns die Kurfürften darum ans 
langen, und erinnern, einen algemeisen Reichstag innerhalb des Reichs 
dentſcher Netton halten, und alfo Uns mir denfelben jedesmal vor der Aus⸗ 
ſchtelbung ſowol der eigentlichen Zeit, ald der Malſtadt vergleichen. 

2) Mur sfoichen Reichetadgen auch entweder in Perfon oder per Com- 
mifarıs in tesınıno erfcheinen. 


+ 3-10, handeln von verſchiednen Keishbtagsangelegenbeiten). 


| 
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Are. XIV. 7) Wir follen und wollen auch in Eünftiger Unfrer Ke- 
bey dem Heiligen Vater dem Pabſt und Stule zu Rom Unfer 
ed Bermögen anwenden, dad von demfelben, gieichwie Wir ohnehin deg 
rtrauens feind, die Concordata Principum und die zwifchen der Kirche, 
licher Heiligkeit, oder dem Stule zu Rom, und der deutichen Nas 
tion aufgerichtete Verträge, wie auch eines jeden Erz und Bilhorem, 
oder der Domkapiteln, abfonderiiche Vrivilegia, bergebrachte Statuta 
und Gemwonheiten allerdings beobachtet, und Dagegen durch unformlidye 
Gratien, —— Provifionen, Annaten, der Stift Mannichfaltis 
gung, Erhöhung der Officien im Nömifhen Hofe und Refersation, 
Dispenſation und fonderlic) Renignation, dann Darauf, unternemende 
FKoöollation aller ſolcher Praͤbenden, Pralaturen, Dignitäten, und Offi— 
eien (welche font per obitum ad euriam Romanam nicht devolvirt werden, 
fondern jederzeit, ohnerachtet in weldyem Monate fie au) ledig und va— 
eirend würden, denen Erz und Biſchoffen, auch Kapitulu und andern 
Kollateren heimfallen,) wie weniger nicht per Coadiutorias Praelacura- 
zum eleitivarum er Praebendarum, iudicatur fuper Natu Nobilitatis, oder 
in andre Weae, zu Abbruch der Stiftere, Geiftlichkeit , und anders wie— 
der gegebene Freiheit und erlangte Rechte, dazu zu Nachteil des iuris 
Patronacus und Deren Kenherren, in feine Weije gehandelt. 
$. 26. Bon übereilten Römifihen Prozeſſen, verbotnen Recurs in 
Eiviljachen nad) Rom, und andre übergebn wir; fo auch 
At. XV. 1-9. Rom Kaiferlichen Schu; der mittelbaren Unterta= 
nen, Auhaltung zum Gehorſam, u. deral. 


Act. XVI. 2—17, Aufrechthaltung des Friedens, Verfprechuug Feis 
neu aufer vor dem Keichsgerichte zu belangen, von Erhaltung der Ord— 
nung der Reichsgerichte, Geſeje ic. 
Art. XVil. 1) Wenn nun im Reichshofrat oder Kammergeticht 
ein Endurteil gefält, und daſſelbe Eraft Rechtens ergrifen, fo follen und 
wellen Wir deſſen Erefutien in EFeinerlei Weiſe noch Wege hemmen, oder 
binderw,  vielweniger diefelben verſchieben, ſondern damit, nad) der 
Reichshofrats⸗ oder Kammergerichts: und Exekutiongorduung, ſchlech— 
zerdings ohne einige Verzögerung und Beobachtung einiger den Rechten 
nach wieder Die Exekution nicht zuläßige Erception verfaren und volzies 
ben and dergekalt einem jedweden, ohne Anfen der Perſon, Schleumig zur 
feinen erftritteneg Rechten verbellen. i 
© 2) Wiewolen aber obberſtandner Maben das Beneficium Revifionis 
et Supplicationis im Reich ſtatt hat, und dahero auch bei dem Kaiferl. 
Reichehofrat wider deſſen Erfentniffe oder Unſere jelbit eigene, ans 
Reichshofraͤtlichen Gutachten abgefaſte, dafelbit publicirte Kaifer!. Refo- 
lutiones pfo odiolo oder unzulaͤſſig durchaus nicht gehalten, und wenn 
die Formalia ihre Richtigkeit haben, niemanden verfagt, weder durch 
mäfige Sportulen jchwer gemacht werden folle, Damit icdoch das 
us die abgeurteilten Nechtsfertigungen nicht wieder zur Bahn gebracht, 
noch die erhobene Serittigkeiten am Kaiferl. Kammergerichte oder Reichs— 
hoftat gar_unfterblih, oder die Juſtiz Fraitlos gemacht werden möge, 
fo wolle Wir fotane Revifiones nicht allein mac) aller Moöglichfeit bes 
ſchleunigen, befordern, und die Revifiones durch gebürende DNandata, fo 
t es vonndten, dazu anmanen, ſondern auch zu defto miererer Abkuͤr— 
ng folder Nevifionen des Kaiferl. Kammergerichts, Die Diesfals in dem 
eichsabichien de Anno 1654 beliebte und noch ferner beliebende Ord— 
nung genau im acht nemen, und demjelben kein Efectum lupenfivum zus 
ſtehen, noch geſtatten, das die Cognition Uber die, nad) dem Reichs— 
iede de Anno 1654. $. 124, in calum Succumbentiae zu erlegende 
Caution de reftiımendo und deren Buldnalimfeit, dem Kammergericht 
entnommen, und vor die Kevijores,gesogen werden möge. 


Brograpbie Iji. T, Pp 
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) Und inmaffen Wir Uns bereits hierüber im woͤlften Artikel an⸗ 
heifhig gemacht haben, die ordinaire Neichsdeputation bald möglichſt 
berjuftellen, mithin auch die ſonſt gewoͤnliche Vifitationen und Nevifioe 
‚nen des gedachten Kaiferl. und des Reichskammergerichts hinwieder in 
Gang und Ordnung zu bringen, uns auſerſt angelegen fein laffen werden, 
ingwifchen aber die Aufrechthaitung des gedachten Kammergerichts und 
der heilfamen Juſtiz Feinen längern Verzug leidet, auch denen in lejterem 
Zeiten bei Ermanaelung des Remedii Revifionis ad comitia genommene 
Recurfibus Ziel und Maas zu ſezen iſt. (Als weswegen wir zu einem 
Eünftigen Reichsſchlus und einen zu Stand zu bringenden denen Reiches 
fazungen und der beilfamen Juſtiz gemäfen Regulativo alle Beförderung 
beyttagen wollen) wie dam auch feruer der jüngere Reichs i 
5. 130. und folgende zu Tage leget, daß hierinnen mittelſt des Inhalts 
deffelben beſchloſſenen errraidinarie Reichsdeputation, zu helfen; als 
wollen und ſeilen Wir Daran fein, day fotawem Reichsſchlüs die wirklich 
Solge forderfamft gelcifter werde. | 

4) Ss fort jellen und wollen Wir, fo bald nach angetretener Unſe⸗ 
rer Regierung und zwar länaftens binnen 3 Monaten, die Vorſehung 
thun, Damit neb# Unferen Commiſſarien die Inhalts des befagten jüns 
gern Reichsabſchieds, und deren denfelben beigefuͤgten Klaſſen zu zes 
ner Keichsdepuration verordnete Stände jener Klaſſe, an welcher al 
die Ordnung fein wird; Innerhalb 6 Monaten bei dem Kammergericht 
durch ihre dahin abiihifende der Sache wolgewachfene Näte, obntetbar 
ſich einfinden und dazu durch Kur⸗Mainz ald des Reichs Erjfanzlern in 
Zeiten Drdnungsmäßig beſchtieben werden mögen. 

5) Gefalten Uns oder ſotanen, vermoͤge erſter Klaſſe im Jar 165 
deputirten Ständen, wegen der mit Pfalz Lautern und der Stadt Str 
burg ſeit deme vorgefallener Veränderung, die Notdurft proviforie zu 
besbachten it, als ſollen bis auf andre vom geſamten Neich befchehene 
Borjehung in Plaz des erfteren das Herzogtum Bremen, nnd fiatt der 
andern, die Reichsſtadt Nürnberg darzu gezogen werden. 

6) Sodann ſollen befagte deputirre Meichötände wegen ihres Ders 
haltens bis zw weiterer Katferl. und des Reichs Fürfehungr auf dasjeniz 

© gewiefen fein, was diefer wichtigen Verricytung halben die obhandene 

eihsgefege, und bevorab der mergedachte lestere Reich bſchied, auch 
die ältere und jüngere Viſitationsabſchiede, und was dahin einfchlägt, 
fodann auch die der leztern ertraordinaire Neichedeputarion von Reichs 

Bes — Inſtruktion, fo weit fie auf die iezige Umſtaͤnde ſchiklich 

if, enthalten. | 

7) Im Fall auch, wieder beſeres Vertrauen ein oder anderer depu⸗ 
firter Stand an Beſchikung foraner Deputatiom, ohne erbebliche zeitliche 
Ange fih verfdumen gder gar ausbleiben würde, fo laflem wir es 
bei denen in den Reichsſauugen vorhin gefezten Strafen, zur Zeit, und 
in fo lange bewenden, bis vor künftige megen deren Schärfung bei gemels 
nen Reichdtage das weitere verordnet fein wird, vornemlich wäre aufı 
foihen Fall, im Plaz des fdumigen Standes, fobald der nächhfolgende 
von Kur: Mainz zu erfordern. ; 

H Und nachdeme gedachter jüngerer Reichsabſchied befaget, daß die 
beliebte Ertraordinaire Neihsdeputation teils zur Viſitation des Kai— 
fertihen und des Neichsfanmmergerichts und teils e denen alten Nevis 
fionen, wegen welcher die Dartheien gemds diefem Reichsabfchiede $. 130, 
bei der Kanzlei in Mainz ſich gemeldet haben, denen neueren Nevilioise 
fachen fi) gu verwenden babe, und zu dem Endedie in deder Klaſſe befinde 
lichen 24 Staͤnden in — abjuteilen wären, als ſollen dem 

olae die mebft Unſeren Commiflarien 10 termine erſcheinende Strände 5 
ald fi) alfo abreilen, und die Senacus formiren, mithin deren erfteret 
auch dermalen fotane Vifitarion zuvorderſt bornemen, von deinen drei 


Deutſchland. 595 


uͤbrigen Senaten, aber zwei, die alte Reviſionsſache, und der vierte die 
neuere unter die Hand nemen und rechtliche Gebür entfcheiden. 

9) Iufonderheit folle der zuerſt beſagter Viſitation beſtimmte Seuat 
nach Vollendung derſelben, auch gemaͤs dem jüngern Reichsabſchiede 
die Revidir- und Verbeſſerung des ſogenanten Concepts der Kammer— 
nerihtsordnung beiten Fleis vornemen, und daraber an Uns und dag 
Reich Bericht thun. n 
10) Die Revifisnen betreffend, wollen und ſollen Wir innerhalb ges 
dachten drei Monaten, vom Antrit Unferer Regierung ein Edikt (in fo 
weit ed alsdann annod) oder von neuem nötig fein mögte) ins Neic) erz _ 
gehn laſſen, zu folge weſſen alle und jede Impetranten wegen Profeguis 
rung der Reviſion ſich innerhalb vier Monaten bei Kur- Mainz und 
dem Kammergericht fub poena Defertionis zu melden hätten... 

11) Es folle gleichwol weder durch fotane Viſitation noch Reviſion 
das Kammergericht in feinen. Berrihtungen aufgehalten fein, ſondern 
darin allerdings fortfaren. 

12) Wir fouen und wollen ferner innerhalb mer befagten 3 Mona: 
ten dem gejamten Reich auf deffen fürwärenden oder von-Uns febald 
berzuftellenden Berfammlung, durch ein Kaiſerliches Kommiſſions dekret 
von ſotaner auf den jüngern Reichsabſchied gegruͤndeter Proviſionalbor— 
fehung Nachricht geben, ſpfort deſſelben Gutachten, wie hierunter zu des 
Vaterlandes Beſten hinkuͤuftig weiters fortzuſaren fein, allerborderſanſt 
einziehen, beinebenſt daran fein, damit vielberuͤrten juͤngeren Neichtads 
fchied ein volliges Ocnuge geleitet, und die von Reichs wegen beſchloſſe— 
ne Ertraordinaire Deputation durdy die mweitern Klaſſes der Gebür vol: 
zogen werden moge- 

17) Wollen und follen wir weniger nicht Uns alles Ernfies auwen⸗ 
den und die kachdrukſame Vorker tyun, damit dasjenige ohne Maugel 
-und Saummis erfüllee werde, was der Reichsſchlus vom Jar 1719 we⸗ 

em befferer Unterhaltung des Kammergerichts und Vermerung dafiger 
Beifijeren enthält. t j 

14) Mit der im Reichshofrat auſtatt der Nevifion gebraͤuchlichen 
Eupplitation wollen Wir, nach Inhalt des Inftrumenii Pacis Art. 5, $ 
quoad Praceifumludiciurium , und nad), der Reichsho ratsordnung allerz 
dings verfaren, uud darob fein, daß derſelben ein Genuͤge geleifter, und 
darmwieder keineswegs gehandelt werden moge. . 

15) Wie dann auch) Fein Stand des Reichs in Sachen fo praeviom 
Caufae cognirionem erfordern, und obverfandener mafen vor dem Reichs⸗ 
hofrat gehören, mit Kaiferl. Deeretis aus Unferem Geheimen Kat ber 
ſchweret / noch diefelbe in Judieio angezogen werden fol. 

16) Wir follen aud) Res iudicaras Imperüi gegen alle Gewalt Eraf: 
tiglich ſchuͤzen und manuteniren, auch auf begebenden Fall einiger Po— 
tentat oder Republik die ordentliche Exekution des Reichs verhindern, 
ſich derſelben einmiſchen, oder widerſezen wuͤrden, ſolches nach Ans 
leitung des laſtrumenti Pacis oder Exekutiongordnung und deren 
u re abkeren und alle beborige Mittel dargegen vor— 
menden. 

ı7) Bei diefen hohen Gerichten wollen Wir niemand mit Kanzelei— 
Geldern oder Tar-Gefällen beſchweren noch befihweren laffen, aud) kei— 
ne andere Kanzlei, oder andere Zaren gebrauchen, als die von geſamten 
Kurfuͤrſten, Fuͤrſten und Ständen des Reichs auf öffentlichen Reichs— 
tagen, welche (dafern es vor Antrit Unſer Kaiſerl. Regierung nicht ges 
ſchehen) Wir moglichſt befchleunigen wollen, beliebet und verglichen find, 
and diefelben ohne Vorbewuft und Einwilligung derer Stande nicht ers 
böben, noch von andern erhöhen laffen, fondern die dargegen vorkom— 
mende Beihwerden ohnverzuͤglich abitellen, aud) ſotaue ehedeflen in Go- 
aaisiis beliebte Taxordnung inner Jarsjeit, nach angetretener Unſerer Nee 
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gierung, Kurfürften und Ständen auf algemeinen wi su deren 
—— F aricht und allenfals gut findenden beſſerer Einrichtung mite 
teilen laffen- * — 

28) u der Lehentax aber wollen Wir bei der Verordnung der gol⸗ 
denen Bulle, vermög der von einer Belenung, wann gleich verihiedue 
Lehen empfangen werden, merers nicht, als ein einfacher Tar zu entrich 
ten, verbleiben , und darwider Erin Herfommen einwenden, noch einige 
rain deren Ständen Witten auffommen laffen. 

ı9) Vielweniger die Kurfuͤrſten, Fuͤrſten und Stände mit denen 
Laudemien- und Anfaltsgelvern vom denen Lehen, damit fie albereit 
coiubeſtirt geweſen, oder font mit ungewöhnlichen und neuerlichen Ans 
forderungen nicht beſchweren noch beichweren laffen. ua 

Acı. XVII. ) Wir follen und wollen auch einigen Reichsſtaͤnden, 
der die Ererutien von des Reichejurisdiktion entweder dureh Bertra 
mit dem Romiſchen Reiche oder durch Privilegia, oder andern rehtnds 
ſigen Titul von Roͤmiſchen Kaiſern vorhin nicht erlanget, noch in deren 
Beliz erfunden wird, von des Reichs hoͤchſten Gerichten fich zu erimiren 
und auszuziehen, inskuͤnftige nicht aeitatten- 

2) Dahingegen denenienigen Standen, welche die Eremtion von des 
Reiche-Furisdiktion entweder durch Vertrag mit dem Romiſchen Neich, 
oder durch Privilegia oder ander rechtmäfisen Titel, von denen R 
fhen Kaiferu vorhin erlanget, und in deren Bel; erfunden worden, die 
Erimir: und Ausziehung von des Reichs hoͤchſten Gerichten insfünftige 
et und ſie nach Anleitung der Kammergerichtgordnung —(Pare. 11. 

it, 27.) und des Inftsumenti Pacis Art, 8. dabei ſchuͤzen und handhaben, 
zugleich aber auch) diefelbe dazu anhalten, das fie die Verträge auch ihres 
Dites auf das genanefte beobachten und was fie denenfelben zufolge, oder 
auch fonften dem Reich zu präiren ſchuldig feind, unnachbleiblich thun 
und leiten mögen. N R 
3) Wir wollen auch die Kurfürften, Fürften und Prälsten, Grafen, 
erren und andre Stände des Reichs (die unmittelbare Reichsritter— 
haft mit begriffen), und Dero allerfeits Untertanen im Neich mit rechts 
licher oder guͤtlicher Tagleinung von ihren ordentlihen Rechten nicht 
dringen, erfordern, oder vorbejicheiden. 

4) Sendern einen jeden bei feiner Immedietaͤt, Privilegiis de non 
appellando et evocando fowol in Eivil- und Eriminal: als Lebensfachen, 
Eledionis Fori, item iure Auftregarum tam legalium quam conventiona- 
Jium vel Familiarium bei der eriten Juſtanz und deren ordentlichen un— 
mirtelbaren Richtern mit Aufheb⸗ und Vernichtung aller deren bie daher 
etwan dagegen unter was Schein und Vorwand es fein möge, beſche— 
—* rer ergangenen Referipten, Inbibitorien und Befe 
en, bleiben. A 

5) Und keine mit Kommiffionen, Mandaten und andern Verordnun— 
gen darwider befchmeren oder eingreifen, noch auch durch den Reichshof⸗— 
rat und das Kammergericht oder foniten eingreifen, in ſpeee aber bei Er⸗ 
fennung deren Kommiflionen die Verordnung des Inftrumenti Pacis 
Art. 5. $. in Conventibus Deputatorum 5 ı genau beobachten laffen, dabei 
auch, wenn die Sachen beiderlei Neligionsverwandten betreffen, iu 
Ernennung deren Kommiffarien ad Normam Inftrumenti Pacis auf eine 
Gleichheit ſehen, dabingegen feinen, der ein = Intereſſe dabei hat, 
dajıı verordnen, immaſen foniten dergleihen Commiſſiones von Feiner 
Kraft fein ſollen. 

6) In Erteilung aber deren iezt gemelbter Privilegiorum de non ap- 
ellandu, non evovando, Eledtionis Fori, und dergleichen, melde zu Aude 
Ehliefuna und Befchrdufung des heiligen Reichs Juriodiktion, oder der 
&tdnde diteren Privilegien oder ſonſten zum Vraudiz eines Tertil auss 
innen Binnen, follen und wollen Wir die Notburft vaterlich beobachten. 
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7) Und mad) Inhalt des Reichsabſchiedes de Anno 1654. mit Con⸗ 
eefiion der Vrivilegien erfter Inſtanz oder fonderbarerer Austräge auf 
—— rin diefefelben bishers nicht gehabt, oder hergebracht, för: 

an Uns halten. Be - 
8) As auch von Rurfürken, Fürften und Ständen ſchon von langen 

eu ber ſowol wieder dag Katferlipe Hofgericht zu Rotweil, als das 

ingartiſche und andere Landgerichte in Schwaben allerhand grofe 
Beſchwerungen vorgekommen ‚auf unterſchiedliche hiebevorigen Reichs— 
eonventen angebracht und geklaget, dahers auch im Friedensſchlus deren 
Abolition halber albereit Veranlaſſung gefchehen, fo wollen Wir bei kuͤufti⸗ 
gen Antrit Unferer Regierung alles Ernfies daran fein, das Linfoferne 
es vorher nicht bereits geſchehen) folhen deren Ständen, einſchlieslich 
deren Neicheritterfhaften, Beſchwerden wirklich aus dem Grunde abges 
bolfen, und wegen der Abolitionerft berürter Hofz und Landgerichte 
auf dem Reichstage bald möglichft ein Gewiſſes ftatuiret, immittelft aber 
und innerhalb einer Jarsfriſt von fotanen Unferem Regierungsantrit au— 
die eine zeithero wieder die alte Hof⸗ und Landgerichtsordnung ertendirte 
Ehehafts⸗Faͤlle abgetan, und die dabei ſich befindlichen Exceflus und Ab- 
ufus, zu welcher Erfundigung Wir ohninterefiirte Reichsſtaͤnde ald- 
dann ebeft derutiren und folhes an die Karmainziſche Kanzlei um das 
von dannen denen Übrigen des heiligen Roͤmiſchen Reichs Kurftirkem, 
Fürften und Ständen davon Nachricht gegeben werden möge, notificiren 
wollen, forderlichſt aufgehoben. 

9) Sonderlicy aber Kurfürften, Fuͤrſten und Ständen bei ihren da- 

wieder erlangten Exemtionsprivilegien, obmerachtet folhe Fafliret zu fein 
vorgewendet werden mögten, gehandhaber werden. . 
0) Und nähf den jedem gravirten frei ſehn foll, vom mer erwaͤn⸗ 
ten Hot: und Kandgerichten entweder ad Aulam Caefaream oder an das 
Kaiferliche und das Reichskammergericht ohne einige Unfere Widerres 
den oder Hinderung zu appelliren. 

11) In alle Wege aber wollen Wir der Kurfürften und ihrer Untere 
tanen audy anderer von Alters hergebrachter Eremtion von berürten Rote 
weiliihen und andern Berichten bei ihrem Kräften erhalten, und fie dar 
wider nicht furbiren, noch befchmeren laffen. | 

Art, XIX. 0) Was die zeithero einem Kurfürsten, Fürften, Praͤla⸗ 
tem, Grafen, Herren, der Neichäritterfhaft und andern oder Dero Vors 
Eltern und Worfaren, geit: oder weltlihen Standes ohne Recht ges 
waltiglich genommen oder abgedrungen der Inhalt des Münfter und 
Osnabruͤkiſchen — arctioris modi exequendi, und 
Nuͤrnbergiſchen Exekutiongreces zu reſtituicen ruͤkſtaͤndig iſt, and annoch 
vorenthalten wird, dazu ſollen und wallen Wir einem jeden der Billigkeit 
nad) wieder maͤnniglich ohne Unterſchied der Religion verhelfen. 

2) Auch dasjenige, fo Wir ſelbſten vermoͤge jezt gedachten Friedens: 
ſchlus und darauf zu Nürnbera und fonften aufgerichteter Edidorum und 
arltioris modi exequendi, zu reſtituiren fchuldig, einem jedweden i bald 
und ohne einige Verweigerung volkommentlich reftituiren, bei oldyem 
auch, jo viel Wir recht haben, ſchuͤſen und firmen. 

3) Auch fomol denen in Fünftigen Unferen und andern deren Kur- 
fürten, Fuͤrſten und Ständen rief Erbfonigreihen und Landen 
angefeffenen Ammediarftänden, als denen Finheimifhen shnvarteiifch 
a rg Recht wiederfaren laffen » ohne alle Verhinderung und 

ufenthalt. ' 

4) Und ob auch einiger Kurfuͤrſt, Fuͤrſt oder anderer Gtand (bie 

eie unmittelbare Meichsritterfchaft mit eingefchloffen) feiner Negalien, 

edietaͤt, Freiheiten, Rechten und Gerechtigkeiten halber, daß fie 
deſchwaͤchet, geſchmaͤlert, genommen, entjonen, bekuͤmmert und ber 
t worden, mit feinens Gegenteile und Widerwäaͤrtigen gu gebuͤr⸗ 
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lichen Rechten kommen, und ihn fuͤrfordern wolte, daſſelbe ſollen umd 
wollen wir, wie alle andere ordentlich ſchwebende Rechtfettigungen, nicht 
verhindern, fondern vielmer ‚befördern und zur Endſchaft beſchleu— 
nigen. 

5) Auch zu Behauptung der nenerlihen ohne Conſens deren Kurz 
fürften und F tften dem vorhergeganaenen achten Artikel zugegen, ums 
ternommenen Zoͤllen, Auflagen und Attentaten einige Prozeſſe oder Mans 
data nicht erkennen. | i 

6) Wenn audi Landſtaͤnde und Untertanen wider ihre Obrigkeit 
Klage füren, fo ſollen und wollen wir infonderheit, wenn es die Landes⸗ 
berlihe Obrigkeit und Regalien fowol überhaupt als in Ipecie die lura 
Colleitarum , Armaturae, Sequelae, £andesdeienfion, Bejazung der Der 
kungen und Unterhaltung der Garniſon, mach Inhalt des Feichsabſchieds 
de Anno 1654 $. und gleichivie de. und dergleidyen betritt, ad nudam In- 
ftantiam fubditorum feine Mandata noch Protedoria oder Confervatoria 
erteilen, fondern nach Inhalt iezt gedachten Ahſchieds $. ‚Benebens 
folten Kammerrichter 2c. und S.: was dann Kurfürken, Fuͤrſten und 

tänden 2c. zuvorderit die Yusträa in acht nemen. 

7) Wo aber die lurisditio fundirer, dannoch ebe und bever bie 
Mandata ergehen die beklagte Obriakeit mit ihren Bericht oder Gegen⸗ 
notdurft zuvorderſt vernemen, gelaiten bei deſſen Hintenbleibung ihnen 
verjiattet, und zugelaffen fein ſoll, ſolchen Mandatis Feine Parition zu 
leiſten, und, wann alsdenn befunden wiirde, daß die Untertanen billige 
Urſach zu Elagen haben, dem Prozes ſchleunig, doch mit Beobachtung 
derer Suͤbſtantialium abhelfen immittelſt gleichwol fie zum ſchuldigen Ges 
horſam gegen ihre Obrigkeit anweiſen. 

9) In Straffälten ſolien und wollen Wir auch denenſenigen fo im 
der Sad)e eoguofciren, oder denen darin Kommiſſion aufgetragen wor— 
den, von der Strafe nichts verſprechen, noch die geringite Dofnung 
Dazu machen- 

Art, XX. 1) Wir follen und wollen auch in Acht und Dberacht: 
fahen Uns denjenigen was vermoge Inttrumenti Pacis, in dem Jünger 
Neihsabihied 5. Nachdem auch in den Münfter und Osnabruͤtiſchen 
ee te. verglihen und fatuirer worden, allerdings gemäg 
ächten. 

2) Abfonderlid aber auch darauf halten, daß hinfuͤro niemand, her 
ben oder niederm Standes, Kurfuürſt, Furt oder Stand, vder auderer 
ohne rechtmaͤſige und genugfame Ürſache auch ungeboret und ohne Ver⸗ 
wien, Nat und Bewilligung des heiligen Reichs Kurtürften, Kürten 
. Bänden in die Acht oder Dberacht getan, gebracht und er—⸗ 

et. 

3) Sondern in den kuͤnſtigen Cahdus darinn nach Beſchaffeuheit des 
Verbrechens, auf die Acht oder Privation entweder won Käſerl. Fif kal⸗ 
Amts wegen oder auf Berufen des lädirten und klagenden Teils zu pres 
eediren und in Rechten zu verfaren, und darüber Wir entweder an dei 
Neihiebofrat oder Kaiferl. und des Reichs Kanimergericht pro Adminiftra- 
sone luitivae angerufen und imploriret werden, zuvorderſt in Dekretis 
zung oder Auslaſſung derem, auf Die Reichsacht oder Privation gebete— 
nen Kadungen und Mandaten fodann ın der Sache weitern Ausfärung 
bis zum Beſchlus auf des beilinen Reichs bieräber vorhin afeiete Ges 
ige und Kammergerichrsorduuung genaue und ferofältige htung ger 
ben, damit der Angeklaͤgte nicht pracıpitirer, fondern, in feiner babens 
den rehtmäligen Defennou, der Nordurit nad angehöret werde. 

4) Wann es dann zum Schluſſe der Sachen font, jo foll die ergans 

ene Ada auf öffentlichen Reichstag gebracht, durch gewiſſe hiezu abſon⸗ 
derlich vereidigre Stände ı der Pralaten und Brafentand mit eingefählafe 
en) and allen drei ReichsCollegiis au gleicher Anal „ deren gionen 
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eraminiret und überleget, deren Gutachten an aefamte Kurfuͤrſten, Fuͤr⸗ 
fen und Etänden referiret, vom denen der endlihe Schlus gefaflet. 
5) Und das alſo verglichene Urteil, nachdem ed von Uns oder Unſe⸗ 
zem Kommiſſario gleichfals approbiret, in Unferm Namen publicirt, auch 
die Erekution ſowol in diefen, als andern Fällen anders nicht als nach 

halt der Erekutionsorduung, durch den Kreis, darinn der Aechter ges 
teffen, ‚und angehorig vorgenommen und volzogen werden. } 
6) Was nun dem alfo in die Acht erklärten, abgenommen twird, das 
folen und wollen Wir Uns und Unferm aan nicht zueignen; fondern 
es folle dem Neid verbleiben, vor allen Dingen aber, dem beleidigten 
Zeile daraus Gafisfaktion geſchehen. —— 

7) Jedoch ſo viel die Pattikular⸗-Lehen, fo nicht immediate von Uns 
und den Reich, fondern von audern berrären, betrift, dem Lehenherrn, 
auch ſonſten der Kammergerichtsordnung und einem ieden an fein Recht 
und Gerechtigkeit undefönder, k , — 

8) Geſtalten auch im heiligen Roͤmiſchen Reich bei verwirkten Guͤ— 
tern des Aechters, deſſelben Verbrechen denen Agnaten und allen an— 
dern, ſo Anwartung und Recht daran haben, und ſich des Verbrechens 
in der That nicht teilbaftig gemacht, an ihrem lure fuccedendi in Feudum 
um Stamgüter nicht prajudieire, fondern das Principium, ala ob auch 
agnati innocentes Bir: Telonium des Aechters des dadurch verwirk: 
ten Lehens und andern zu priviren keineswegs ſtatt haben ſoll. 

9) Und da auch der gewalttaͤtiger Weife entfeste und ſpoliirte, pen- 
dente Proceflu Banni um auverlangte Reftitution auhalten würde, fo fols 
len und wollen Wir daran fein, daß dem Klaͤger nah Defindung ohne 
Verzug und ohnermartet des Ausgangs Des guvad poenam Banni anhaͤn⸗ 
gemachten Proceflus zu feiner uncinseftelten Redintegration durch zus 

änglihe Mittel, Vermoͤgen der Kammergerichtsordnung und anderen 
Kaiferlichen Confitutionen cum pleno effeätu verhelfen werden ſolle. 

10) Und wenn auch auf vorbeichriebne Mas, Form und Weife, wie 
son Punkten: zu Punkten verfeben, nicht verfaren würde, ſo fol ald- 
denn ſelbige Achtserflärung und Exekution ipfo iure vor null und nice 


tig gehalten werden. 
11) Umd fo vis! dag Bannum contumaciae belanget, wollen Wir fel= 


biges als'ein aus vielen Confiderationen unzulänglidyes Mittel gar abtun 
und es in avilıbus Gaufis, auch bei den eivilibus coercendi er cumpel- 
lendi Mediis bewenden lafen. 

Art. XXI. 1) Mir gereden und verſprechen, Kurfuͤrſten, Fuͤrſten 
und Ständen des Reiche, (die freie Reichsritterſchaft mit begriffen) we: 
gen ihrer angehörigen Lehen, fie feien gelegen, wo fie wollen, bei ihren 
Lehenherlichen Befugniffen, and) Gerichtsbarkeit in denen dabin, nach des 
nen Lebenrechten, gehörigen Fallen, allerdings ohnbeeintraͤchtiget, und 
ihnen darin von keinem Neic)sgericht, neque fub praetextu Continentiae 
Caufarum neque ludicii univerfalis eingreifen zu laſſen. 

2) Wann auch derenfelben Vaſallen oder Lintertanen ex Crimine 
Laefae Majeltatis oder ſonſten, diejelbige verwirfer hätten, oder noch 
veriwirken mögten, fo wolen und follen Wir fie derhalben nad) ihren 
Mitten [halten und walten laffen. 

3) Kelueswegs aber die gedachte Lehen, zum Kaiferl. Fifeo einziehen, 
nod ihm den vorigen oder andre Wafallen aufdringen. 

4) Die Altodialaiiter, auch welche ex Crimine laefae Majeſtatis oder 
nften vorgefestermafen verwirket fein oder werden möchten, demen mit 
en iuribus Filci belebnten oder diefelbe fonten durch beſtändiges Her— 

bringen babende Kurfürften, Fuͤrſten und Ständen, unter welcher Obrig— 
Feit Botmdfigkeiten fie gelegen, nicht entziehen, ſondern die Landesobrig⸗ 
keiten oder Dominas werritorii, mit deren Coufileirung gewdren laffen. 
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2 Sollen und wollen auch die Kurfuͤrſten, Fuͤrſten, Pralaten 
fen, Herren und andre Stände des Reichs (die unmittelbare Mei 
terfchaft mit eingeſchloſſen) in oberzälten oder andern Fällen unter dent 
Schein des Rechtens und der Juſtiz, nicht felbft vergewaltigen, ſolches 
auch nicht ſchaffen, noch andern zu fun verhängen. ET 

6) Sondern wo Wir oder jemand anders zu ihnen allen, oder einem 
infonderheit Zufpruch oder einige Farderungen vorzunemen hätten, diefel- 
be wouen Wir famt und fonders, Aufrur, Zwietracht und andre Untat 
im heiligen Kömifchen Reich zu verhuͤten, aud) Frieden und Einiafeit zu 
erhalten, vor die ordentlichen Gerichten, nad) Ausmweifung deren Reichs⸗ 
abſchieden, Kammer-Gerichts: Erefutiong Ordnung, zu Münfter und Dee 
nabruͤk aufgerichteten Friedensfchlus, auch zu Nürnberg darauf erfolgten 
Edikten zu Verhoͤr und gebärlihen Rechten ſtellen und kommen. 

7) Aud) dafelbit ſowol in Cognofcendo, als Exequendo nad) obbe⸗ 
fagten Reihsconftitutionen und Friedensihlus verfaren laffen, und mit 
nichten geftatten, daß fie, woriun fie ordentlich recht leiden mögen und 
peien, erbietig fein, mit Naub, Brand, Pfaͤndung, Vehden, Krieg neuerz 

hen Eraktionen und Anlagen, oder anderer Geitalt beichädiger, anges 
griffen, überfallen und beſchweret werden. 

8) Oder da dergleichen Vergewaltigung von jemand gegen einen oder 
andern Reichsſtand vorgenommen worden, oder würde, fo ſollen 
wollen Wir aljobald die fichere Auſtalt machen, daß die beleidigten Staͤn⸗ 
de uuverlaͤngt reſtituiret und der zugefügte Schaden, nach uupartheiis 
fher Erkentnis durch beiderfeirs-befante Arbirros oder auf einem Reiches 
tage nad) billigen Dingen erfezet werde. { * 

Are. XXII. 1) Bei Kollation Fuͤrſtlicher und Gräflidyer auch anderer 
Diguirdten ſellen und wollen Bir Zeit-Unferer Koniglic und künftigen 
Kaiferlichen Regierung dahin fehn, damit inskuͤnftige auf allen Fall dies 
felbe allein denen von Unserteilet werden, die es vor andern wol_meriz 
tiret, im Reich geſeſſen und die Mittel habei, den affektirenden Stand 


” 


pro Dignitate ausjufuren. 


2) Niemanden aber von denen neu erhöheten Fuͤrſten, Grafen und 

Herren zur. Seflion und Stimme im Fürkenrat oder Graͤflichen Collegus 
mit Dekretis und dergleichen, ander, als wenn er verher dasjenige er= 
füllet, was nach dem eriten Artikel diefer Unferer Walkapitulation dazu 
erfordert wird, zu fratten Fommen. 
‚ 3), Auch Beinen derjelben, wer er auch fei, zum Pra;udiz oder Schmaͤ⸗ 
lerung einigen alten Haufes eder Gefchlechtes, deſſelben Dignitdt, Stan⸗ 
des und üblihen Tituls, mit neuen Pradikaren, höhern Titulen oder 
Mappen: Briefen begaben. 


4) No auch denen aus ohnſtreitig notorifcher Misheirat erzeugten 
Kindern eines Standes der Reichs, oder aus folhen Häufern entiprofies 
nen Derrne, zu Verkleinerung des —* die vaͤterlichen Titul, Ehren 
und Würden beilegen; vielweniger dieſelben zum Nachteile der wahren 
Erbfolger und ohne deren beſondere Einwilligung vor ebenbuͤrtig und 
Succeflionstähig erklären, auch wo dergleichen vorhin bereits geſchehen, 
ſolches für mul und nichtia anfehn und achten. 

5) &o follen aud) das ein oder audere unter der Kurfürſten, Fürften 
und Ständen des Neihs Geſeſſenen und Benüterten dergleihen höhern 
Standes Erhöhungen dem iur Territsriali nicht machteilig fein, und dere 
felbe fo wol, als die ihm zugebodrigen und in folchen Landen gelenne Guͤ—⸗ 
2 ra andern —* unter voriger Landesfürklicher Jurisdik⸗ 

on verbleiben. 

6) Wie dann, wo ein oder anderer Stand erweislich darthun wuͤr⸗ 
de, daß er in einem obiger Stuͤken bie daher gravirt, und an feinen Bes 
schtfamen durch neue Standeserhöhungen beeinträchtiget worden, ders 
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felbe mit feinen habenden Beſchwerden genüglich gehöret und das unbil⸗ 
lig vorgegangene geändert und abgeſtelt werden ſolle. 

7) So ſollen und wollen Wir auch in Heißige Obacht nemen und ver⸗ 
. en, dag alle Erpeditionen fo im Kaiferlihen und des Reiche: Statss 
uch Gnaden: und andern Sachen; Infenderheit aber Diplsmmata über 
den Fuͤrſten⸗ Grafens und Herren-Stand, au Nobilitationen, Palatis 
naten (auf deren Misbrauchung abfonderih Obachtuug zu halten, und 
die Misbräuche empfindlich zu beftraien find) und Kaiſerliche Ratstitel 
yon allen Gattungen, ſamt andern Freiheiten und Privilegien, welche 
Mir unter dem Namen eines Noͤmiſchen Koͤnigs oder Raiſers erteilen 
werden, bei Feiner andern, als der Reichskanzelei, wie folches von Als 
—— auch Unſerer und des Reiche Hoheit gemaͤs iſt, ges 

ehn fol. 

3) Wie dann in Kraft diefes diejenigen Diplsmata fo bei einer an⸗ 
dern, ala der Reichskanzlei unter Kaiferl: Titel und Namen Zeit waren: 
der Fünftiger Unferer Kaiferl. Regierung erpedirt werden, biemit nul und 
nichtig fein, und die Jmpetranten ehe und bevor fie aus der Neichdfans 

lei gegen gebürender Taxerlegung confirmirt und legitimirt, dafuͤr img 
> — a geachtet, noch ihm das Pradifat oder Titel gegeben wers 
en joll. _ 

9) Was aber für Gnadenbriefe, Standeserhöhungen und andre Pri⸗ 
vilegien in Unſerer Neichsfanzelei ausgefertiget, und von da andern 
Unfern Ranzeleien intimirt werden, diefelbige ſollen hiemit fhuldig fein, 
gedachte Intimationes nicht allein ohne allen Entgeld, oder Abforderuns 
‚gen von neuen Zar oder Kanzlei-Turiuim, wie die Namen haben mögen, 
anzunemen, fondern auch) denen Impetranten, dem erhaltenem Stand 
und Privilegio gemäs, das verwilligte Brädifat und Zitul in denen Ex- 
peditionıbus Dafelbft ohnmeigerlich zu geben, und bei Vermeidung der 
darin gefester Poen nicht zu entsiehn- ) 

10) Weiln auch dem Neichskanzlertaramt und andern Bedienten an 
deren notwendigen Unterhalt, die Nachlas und Moderation deren Tax— 
aefällen fodann, das über die Kaiſerl. Conceffiones der Privilegien, Stanz 
deserhöhungen und anderer Gnaden die gewöhnlichen Diplomata der 
Gebir nicht ausgeloft werden, zu grofer Schmälerung und Abgang ges 
reichet. Als follen und wollen Wir zu deffen weiterer Verhütung neben 
dem Rurfürften zu Main; als Erzkauzlern daran fein, und darauf halten, 
Das von ihm, der allein, als des Reichs Erzkanzler die Nachlas und Mo— 
Deration zu thun, berechtigt ift, am denen üblichen Reichskanzlei Turibus 
und Taren von obgedachten Kaiſerlichen Conceſſionen oder Privilegien, 
Standeserhböbungen und andern Gnaden, nichts mer nachgelaffen und 
moderivet werde, 

11) Wir follen und wollen auch, daß denen, fo von Uns dergleichen 
Beanadiaung inskuͤnftige erlangen, und innerhalb 3 Monaten Zeit, bers 
nach darüber ihre Divlomata bei der Neichsfanztei nicht redimiren und 
erheben , lich der vermwilligten Gnade und Eonceflisnen zu rümen, oder 
—* ſich wirklich zu gebrauchen, keineswegs zugegeben oder verſtattet 
werde. 

12) Sondern die Kaiſerl. Begnadigungen ſollen ſolchen Fals nach 
erwaͤnten Termin ipfo fatto hinwieder gefallen, kaſſirt und aufgehoben 
und die Kaiſerl Neichsfiffale wieder alle, welche dergeftalt unbefuater 
Weiſe ſolcher Standeserhöhungen, Nobilitationen, Natstituln, oder Nas 
‚mens auch Wanpen-Verleipungen und deraleichen, fih auruͤmen, zu vers 
faren, und nad) vorgdngiger der Sacheu Unterſuchung diefelbe nad) Ges 
fialt des Verbrechens und der Perfonen zu behöriger Strafe zu bringen 
ſchuldig und gehalten fein, 

i 13) Welches dann auch zumalen gegen dirjenine fatt haben und oh⸗ 
me weitern Anfand voljogen werden foll, die entiveder dergleichen Ber 


\ 
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gnadigungen von Unſern Vorfaren am Reich erhalten zu haben, faͤlſchlich 
vergeben and deren ſich anmaſen oder ſelbe zwar erhalten aber bei der| 
Reichskanzlei bis daher nicht ausgelöfet haben. — — | 

Are XKHL. ©) Wir folen und wollen Unſre Königliche und kuͤnfti⸗ 
ge Kaifertiche Reſidenz, Auweiſung und Hofhaltung im Heil. Roͤmiſchen 
Neid) deutfcher Nation, es erfordere dann der Zuſtand der Zeiten ein 
anderes, allen Gliedern, Ständen und Untertanen deffeiben zu Nuzen, | 
Ehre usd Gutem beftandis haben und halten. | N 

2) Allen des heingen Reiche Kurfürften, Fürften und Ständen fo- | 
wol als ihren Botſchaftern und Gefandten (die von der freien Neichsrit- 
terſchaft Abgeorönete mit begriffen) iederzeit (ebleunige Audierg und 
Ervedition erteilen, und diefelben mit einen Nachteilen befhiweren, noch 
mit Hinterziebung der Antwort aufhalten; hi 

3) Auch in Schriften und Handlungen des Reichs am Unferm Kos 
niglichen und Eünttigen Kaiferlichen Hof Feine andre Zunge nach Spra= 
che gebrauchen laflen, dann die Deutſche und Lateinifhe, es waͤre dann 
an Orten aufferhalb des Neichd, da gemeiniglich eine audre Sprache in 
Uebung wäre, und im Gebrauch fände, jedoch ſonderlich legten als, in 
alle hey an dem Reichshoftat der deutfchen und lateinifchen Sprache 
unabbruͤchig; 

- 4) GSellenund wollen auch inskuͤnftig, bei Antretung Unſerer Kai⸗ 
ſerlichen Keaierung, Unſere Kaiſerliche und Reidysämter am Hof, und 
Die Wir ſonſten in und aufferhalb Deutfihland zu vergeben, und gu bb 
gen haben, als da feiend: Proteftio Germania, Gefandfchaften » Dbrift» 
hofmeiſter, Obriſtkaͤmmerer, Hofmarſchallen, Hatſchier⸗ und Leibgarde, 
Hauptleute, und dergleichen, mit keiner andern Nation, dann gebornen 
Deutſchen, oder fit denen, die aufs wenigite dem Reich mit Lehenpfliche 
ten verwandt, des Reichsweſen kundig, und von Uns dem Reich müzlich 
erachtet werden, die nicht niederen Standes: noch, Wefens, fondern nam⸗ 
bafte hohe Verfonen, und merenteils von Neichstürkten, Grafen, Herren, 
—* von Adel, oder ſouſten guten tapfern Herkommens, beſezen und vers 
-fehen. 
5 Auch obgemeldete Yemter bei ihren Ehren, Würden, Gefälen 
Cinforeit felbige vernöge diefer 2Balkapitulation denen Reichserbämtern 
nicht vorbehaltend feind) auch Necht und Gerechtigkeiten bleiben, und 
denenſelben nichts entziehen oder entziehen laflen. 

> Art. XXIV. 7) Desgleichen follen und wollen Wir den Kaiferlichen 
Meichöbofrat, mit Türken, Grafen, Herren, von Adel und andern ehr⸗ 
Uchen Leuten beiderſeits Religion, vermög inftrumenti pacıs , aus denen 
Reichskreiſen befezen. 

2) Umd zwar wicht allein aus Unfern Unterfafen, Untertanen und 
Vaſallen, fondern merenteils ans denen, fo im Meich deutſcher Nation 
anderer Diten geboren, und erzogen, darinnen nad) Standesgebär anges 
ſeſſen und begurert, derer Reichdfazungen wol erfaren, guten Namens 
und Herfommend, auch rechten Alters, und gehörigen in Epamine gleich 
in dem Kammergericht, wolbeſtandener Sefchiklichkeit, auch guter, in fols 
chen wolgeordneten deutfchen Dicafleriis, worinnen Nechtshändel vorkom⸗ 
men, oder auch jueitifchen Fakultdten erworbenen Erperienz- 

3) Und Niemand, dann Uns und dem Reich, YJnbalts der in der 
Meichähofratsordnung enthaltenen, ſedoch Pünftiahin auf das Meich nas 
mentlich mit zu vichtenden Eidesnotul, und ſonſten Beinen Kurfuͤrſten, 
Fuͤrſten, oder Stand des Reichs, vielmeniger ausldändifchen Potentate 
——5—— Pflichten, Beſtellung oder Guadeugeld verwan 

eilld« ö 

4) Und weilen auch Beſchwerden gefürt worden, ob folten ‚gegen 
vorgemeldte Reichthofratsorduung Contraventiones vorgegangen fein, fo 
ſollen und wollen Wir, nad) angetretener Unferer Regierung bei Unferm 
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un neu befielten Reichshofrat folge nachdruͤkliche Vorſehung tun, 
mit der Sachen rechtlicher Gebuͤr remediret, und zumalen in Zufunft 
dergleichen nicht begangen, weniger geduldet, ſondern vielmer dagegen 
ge an Vorker beobachtet werde. : 
5) Auch follen und wollen Wir gleich mac) anaetrefener Negierung 
“per decrerum von dem Neich ein Gutachten (wann ſolches mitlerweile 
nicht erfolget und zu Stande gekommen wäre) wegen zu verbeffernder 
Reichshofraͤtsordnung, erfordern, und jo weiteres ſotane Verbefferung 
er Dingen befordern, fofort diefelden zu ihrem Stand bringen 
aſſen. 
6) Wir ſollen und wollen weniger nicht ſogleich nad) angetretener 
Unſerer Kaiſerlichen Regierung, vermittelſt eines Commiſſionsdektets, 
von Kurfuͤrſten, Fuͤrſten und Ständen ein Reichsgutachten (wann ſolches 
vor Unſerm Kaiſerlichen Negierungsantrit nicht als ſchon beſchehen ware) 
über dad, was in inftrumento pacis zur naͤchſten Neichsdeliberation aus— 
gefeget worden, und den Modum Yiſitandi betrift erforderen, urd dem Darauf 
erfolgenden Reichsſchlus feine behörise Kraft und Nachdruk geben. 
Inzwiſchen aber, und bis dahin geſchehen laffen, daß von den 
Kurfuͤrſten zu Mainz, ald des Heiligen Reichs Erzkanzlern, laͤugſtens ein 
ar nad) angetretener Unſerer Kaiferlichen Regierung, vorerfi diefe Vi— 
Itation vorgenommen, damit alie drei Jare fo lang, bie in Comiriis ein 
anderes beliebet, kontinuiret, Die bei der Vifitation ergangne Ada jedes- 
mal der Neicheverfamlung vorgelegt, audi, wofern darunter der ges 
—5 ze erfcheinet, fofort in Comitiis gemeffene Vorſehung ger 
mac)et werde; 
3) Wie dern auch von dem Reichshofrat ſowol, als denen verordnes 
‚ten vifitatoribus, bid von Uns und dem geſamten Reid) eine denen heutis 
gen Umſtaͤnden gemäs eingerichtete volſtaͤndige Meihshofratsordnung, 
verfaſſet werden fan, in modo procedendi, die alteNeichshofratsordnung, 
nebſt vemjenigen, was der von wailaud Kaifer Earl dem VL. im Reid, 
Anus 1714, dieferwegen ausgelaffenen Verordnung aus denen Monitis 
itaruum inferiret worden, pro regula angenommen , und aufs genaueſte 
beobachtet, auch daß ſolches geſchehe, mit allem Ernte und Nachdruk 
von Aus beforget werden jolle. \ 

9) Godunn fellen und wollen Wir verfügen, das in den Kaiferlichen 
Reihshotrat, auf der Ritterbank zwifchen denen vom Ritterſtand, welche 
u Schild und Helm, Nitter und Gtiftmäßig geboren, und denen Gras 

‚fen und Herren, yo in denen Reichskollegiis Feine Seflion oder Stimme 

haben, oder von ſolchen Reichsſeſſion babenden Haͤuſern entiproffen und 

geboren feind, in der Natsfeffion, dem alten Herkommen gemäs, Fein 

Unterſchied gehalten, fendern ein jeder nah Drdnung der angetretenen 

— ——— ohne einigen von Standes wegen ſuchenden Vorzug, vers 
eibe. 

10) Sonſten aber ſoll wesen der Reichshoftatsſtelle, Präcedenz; und 
Nefpekt, dem nachgelebet werden, was diesfals in der Reichshofratsord— 
nung verfeben, und derofelben Stand gemäs iſt. 

14) Wir follen und wollen aud) bei ernanten Neichehofrat, Feine 
zum Vrafidenten, und Vieepraͤſidenten beftellen, es feie dann derfelbe ein 

deutſcher Reichefuͤrſt, Graf oder Herrin demfelben unmittelbar oder mit 
telbar augeſeſſen und beqütert. 

12) Und Diefem Meichsbofratspräfidenten follen und wollen Wir {m 

„der ihm zuſtehenden Neichshpfrarsdirektign in iudicialibus, von Niemand, 
—* er auch ſei, eingreifen laſſen, noch geatten, daß ein anderer ſich 
lcher Direktion anmaſe. 
13) Alebrigens ſollen alle und jede vor den Kaiſerl. Reichshoftat ge⸗ 
börige Suchen allezeit ia Pleno abgehandelt, und weder zuvor noch her— 
mag vor einige ‚Deputationen, Hofeommiſſibnen, uud mas dergleichen 
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auſſerordentliche Wege ſonſt fuͤr Namen haben moͤgen, immer mer 
— noch derer gerader Rechtslauf unterbrochen oder gehemmet 
werden. j 57 
Ast. XXV. 1) Ju Beſtell- und Anfesung der Reichshofkanzlei, ſo⸗ 
wol als des Reichshofdicekanzlers, als deren Neichsreferendarien Reichs⸗ 
hofrateſekretarien, und aller anderer zu der Neichshoffanzlei gehöriger 
Derfonen, follen und wollen Wir dem Kurfürften zu Mainz als Erzkams 
lern duch Germgnien in der Jhm allein diesfals zuſehenden Diſpoſt⸗ 
tion, unter was Vorwand es feie, inskünftig Feinen Eingrif, Aufſchub, 
oder Verhindernis run, noch darin einig Ziel und Mas geben. ur? 
2) Es jullen auch, was darwider sorgegangzt, und ferner getan, 
und verordnet werden möchte, für ungültig gehatf:n werden. 
) Imgleichen ſollen, und wollen Wir Feinesrveges geitatten, daß der 
Reihekanzlei, mider die Reichshofrats- und Canzleiordnung, einiger Ein- 
‚trag geſchehe, es fei von wen, und unter was Schein eg immer wolle. 
4) Sufonderheit follen und wollen Wir bei Fünftiger Unferer Regie⸗ 
rung die Kaiferl. und Reicysangelegenheiten, als die Neichstagegefchdfte, 
"die Inſtruktiones Unferer Kaijerl. Geſandten in und auffer Reichs, die 
Erſtattung ihrer Relationen in Neichsfachen, nicht weniger die Reiches 
Kriegs⸗ und Friedensgeſchaͤſte betreffende Jegotiationes und Schluͤſſe an 
und durd niemand anders, dann durch den Reichvicefanglern gehen, 
nicht aber diefelben zu Linferer Erblandboffanzlei gieben laffen. 

5) Gollen und wollen auch die unverlängte gewiffe Verordnung thun, 
damit ſowol aus der Kaiferl. Hofkammer, als denen bei dem Reich ein- 

ehenden Mitteln vor allen andera Ausgaben, dem wirklich befelten 

rälidenten, Reichshofvieefanglern, als zugleich wirklich beitelten Reichs⸗ 

orrat, fodenn Vieepräftdenten, und andern Neichshofräten ihre Reiches 
hofratsbeſoldung richtig, und ohne Abgang bezalet werde. 

6) Wie felbige dann auch wegen der Zollſteuer und anderer Bes 
PRREDERA Befreiung, denen Kammergerichtsaffeffsren gleichgehalten 
werden. 

7) Und fie fowol, als auch deren Stände, Geſandte, Reſidenten 
und Agenten, son dem Kaiſerlichen Hofmarſchallamt, Unferer kuͤuftigen 
Laudesregierung, und andern Gerichten und Beamten Jurisdiktion, auch 
fo viel die Obſignation, Sperrung, inventur, Editiones deren Teſtamen⸗ 
ten, Verforgung ihrer Kinder uud deren Tutelen und dergleichen betrift, 
weniger nicht von allen Perfonal:Oneribus allerdings befreiet fein, 

8) Auch diejenige, fo fich von Unferm Hofe, andersivohin begeben 
wollen, keinesweges aufgehalten, fondern frei, ficher, und ungehindert, 
aud) ohne Abzug und andern Entgeld, und Vorenthalt — und 
Güter ſortgelaſſen, und ihnen zu dem Ende auf Begeren behörige Pas— 
briefe erteilt werden follei- 

Aecet. XXVI. 1) Wir follen und wollen auch den Koͤnig von Gars 
dinien, ald Herzogen von Gavoyen, durch die Perfon feines rechtmäßls 
gen Gewalthabers Die Belenung des Herjogtums Montferat ſowol, als 
alter feiner uͤbrigen Gtaten und Landen, welche er von dem heiligen 
Reich zu Leben trdget, ſobald Wir nad) angetrerener Unferer Kaiferlis 
en Negterung, bierin gebürend erfucher und angelanget werden, denen 
Reiche⸗ Conftttntionem und Lehenrechten , infonderbeit der legten Inve- 
flitur de anno 1755, gemds, erteilen und erfolgen laflen- 


) Co thun Wir auch dasjenige, was das Kurfuͤrſtliche Kollegium 
unterm 4ten \untt 1658 an damaligen Herzogen zu Mantun, megen 
Annultir- und Aufhebung des dem Haus Savonen zum Nachteil unters 
fangenen Kaiferlihen Reichevikariais und Generalars in stalien ges 
fehrieben, hiermit allerdings beftdrigen, Dergeftalten, daß Wir ob deſſel⸗ 
ben Begrif vekiglich halten, und den König von Gardinien, als Herzo⸗ 
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gen von Savoyen, ‘bei der habenden Vikariatsgerechtigkeit und Priviles 
gien gebürend f[huzen und handhaben wollen —- 

"Art. XXVIl. 1) Als auch in Veranlaffung deren von Weiland vor 
gewefenen Königen und Kaifern etlichen auswärtigen von des heiligen 
Komifchen Reichs Jurisdiftion erimirten Surfen und Potentaten, über 
Immediat- und Mediarfiädte und Stände, vor Alters genebenen oder 
von ihnen felbt erworbenen und angenommenen, vder fonft ufurpirten 
Shuz und Schirmbriefen, indem fie fi) deren zuweilen au wider ihre 
eigene Landesobrigkeit in Civil: und Juſtizſachen, des Heil. Reichs Sa— 
zungen zuwider, bedienet, nicht geringe NBeiterungen und Zerſtörungen 
gemeinen Landfriedend entſtanden, dadurch dann des Heil. Reichs Juris— 
diktion, Anetoritär und Hoheit merklich geſchwaͤcht, Diefelbe aud) , mit 
Entziehung aufenliher Glieder gar interventiret — worden; als füllen 
und wollen Wir zu Abwendung obvertandener gefärliher und der ges 
meinen Tranguilität des Heil. Romiſchen Reiches ſchaͤdlicher Zergliedes 
rung und Mieverfand dergleichen Wroteftion- und Sc;irmbriefe uber 
mittelbare Städte und Landfchaften, denen Gemwalten und Potentaten, 
fo des Heil. Reichs Zwang und Jurisdiktion, wie gemeldet, nicht unters 
worfen, nicht allein nicht erteilen, noch feldhe zu fuchen und anzunemen 

eftatten, noch auch die, fo von vorigen Romifchen Kaiſern, in etwa ans 

erwärten der Sachen und Zeiten Zuftand und Confideration, erteilet, 
und von Mediatfiänden aufgenommen worden, durch Reſcripta, oder 
auf andre Weiſe zu confirmiren. 


2) Sondern vielmer darob und daran fein, damit vermittelt Unſe— 
rer Tuterpofition, oder durch andre erlaubte Mittel und Wege, ober: 
meldte von vorigen KRaifern albereits gegebene, oder, durch angenommes 
ne Protectoria aufgekünder und abaetan, oder wenigftens in die Schranz 
fen ihrer erſten Kaiferlihen und Königlichen Coneeflionen, mo die 
—— ohne einige fernere deren Extention und Ausdenung redu— 
ciret. 

3) Alſo maͤnniglich forthin, nach angetretener Unſerer Kaiſerlichen 
5906 in Unferm und des Heil. Romifhen Reichs alleinigen Schuß 
und Verteidigung gelaffen, und Rurfürfen, Kürten und Ständen des 
Heil, Romiſchen Reihe (die unmittelbare Neichsritterfchaft mit bearifz 
griffen) und allerfeits angehorige Untertanen ohne Smploration in und 
auswärtigen Anhangs und Aſſiſtenz, bei gleichem Schuz und Adminiſtra— 
tion der Juſtiz, in Religlon, und Profanſachen, denen Reichs Sa und 
Eammeraeiöonte dnungen, Munfter und Osnabruͤkiſchen Kriedensfhlus, 
und darauf gegründeten Erefutiongediet, artiori modo exequenci und 
Nürnbergiihen Erefutionsreees, wie auch nacht vorigem Reichsabſchied 
gemds, erhalten. 


4) Die bier wieder eine Zeit bero verübte Misbraͤuche, da zum öfteren 
die Rechtsfertigungen von ihren ordentlichen Richtern des Reichs ab: und 
an andere ausländische Potentaten gezogen worden, abgefellet, inſon— 
derheit aber die aus der augemaften Brabandifchen guldenen Bulle, zu 
unterfhiedliher Kurfuͤrſten, Surfen, und Ständen merklichem Nachteile 
berrürende Evofationsproceffe gänzlich aufgehoben, wie auch Das Anno 
1594 bei — Reichstage verglichene Gutachten volzogen, und de» 
nen durch gedachte Brabandiſche Bulle gravitten Staͤnden, auf erforder⸗ 
ten Notfall, durch Das lus Rerorfionis kraäftige Hilfe geleiſtet werde. 


Are. XXVII 2) Wir ſollen und wollen aud), zu Verhütung aller 
Hand Simultdten und daraus entftchender gefärlicher Weiterung, nicht 
geftatten, daß die ausmärtige Gewaͤlte oder deren Gefandte fich beim» 
oder oͤffentlich in die Neichsfachen einmiſchen; 

) Bielweniger zulaſſen, daß diefelbe Botſchaften an Unſerm Koͤ—⸗ 
niellch und kuͤnftig Kaferlichen Hof, oder bei Reichsdeputationen oder 
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andern püblicis Copventibus mit bewaͤrter Garde zu Pferd, oder zu Fus, 
auf der Baffen und Strafen aufziehen und erfcheinen mögen. 

‚Ar. XXIX, 2) Und dem nad) wider die im beiligen Römifchen 
Reich verordnete Port nicht geringe Befchwerde gefüret, Felde auch mach 
Anmeifung Initrumenti pacis auf dem Reichstage ausgeitellet worden; fo 
wollen Wir mit Beobachtung * keinesweges geſtatten, daß Kurfuͤr— 
ſten, Fuͤrſten, und Stände in ihren Landen und Gebieten, wo dergleis 
hen Kaiſerl. Poſtaͤmter vorhanden, und hergebracht, foldye Verfoneme 
welche feine Reichsuntertaͤnen feind, und deren Treue man nicht vers 
ſichert iſt, angefezet, over diefelbe aufferbalb der Verfenalberreiung von 
dem Beitrage genreiner Nealbefhwerden erimirt und befreiet werden. 

2) Nicht weniger wollen Wir den Generalreichspoftmeifter dahin 
halten, dag er feine Bolten mit aller Notdurft mol verfebe, die getreue 
und richtige Briefſtellungen, gegen billiges Poſtgeld, fo in allen Poſthaͤu⸗ 
fern zu jedermans guser Nachricht in offenem Druk beftändig angeſchla⸗ 
—* ſeien ſolle, ohnverweislich befördern, und alſo zu keiner ferneren 
Klage und Einſehen Urſache geben. 

3) Dagegen ſoll denen gemeinen Land: und Reichsſtaͤdtiſchen Bos 
gen unter Weges und zwischen denen Orten, wo aus: und hin ein Bote 
feine Kommiſſton hat, die Mitbringung und Samlung deren Briefen, 
Wechlelung deren Prerden, und Aufnemung derer Perſonen und Paques 
ter nicht zngelaffen, fondern Die Reipsftädte und deren gehende, reitende 
und ferende Boten, bierunter, denen bereits in Annis 1616, 1620 und 
1636 ergangenen Kaiferl. Dekreten, Patenten und Reſcripten ſich gemäs 
beieisen, und ſolchergeſtalt dieſes Botenweſen fowol der Kurmainzifchen 
Neichsusfiproteftion, als dem General-Reichs-Erb⸗Poſt-Meiſtern und jonz 
fen maͤnniglichen ohne Nachteil fein. FE DR 

4) Wir folen und wollen auch, nad) Unferm Kaiſexlichen Regie 
runasantrıt, die beftandine Verfügung thun, dab Unfer General: Kai⸗ 
ſerlich⸗ und Reichs⸗Ober-Poſt⸗Amt in feinem Effe, altenthalben erhalten, 
und zu deſſen Schmälerung nichts vorgenommen , verwiliget oder nach— 

eſehen, mithin daffelbe ſowol bei Unferer Kaiferlihen Perſon und Hofs 
at, als ſonſten im Reich jederzeit in ruhiger Einnem: Beltel: und Aus— 
teilung alter und jeder Briefen und Paqueter, gegen erhebendes billiges’ 
Poſtgeld, gelaſſen werde. 

5) Jedoch ſollen und wollen Wir auf dieſen Artikul, das Poſtweſen 
belaugend, in ſo lang halten, auch halten Iaffen, bis von Reichs wegen 
ein anderes beliebet werden wird. 

Arc. XXX. 1), Damit auch die Neihshofrdte, wie auch das Kai— 
ferlihe Kammergericht in ihren Natfihlänen, Expedition und ſonſten ſich 
nach dieſer Kapitulation richten, ſolleu und wollen Wir, bei fun iger 
Unferer Kaiferlichen — — ihren ſowol, als andern Unſern Minis 
ſtris und Mäten, Diefelbe nicht allein vorbalten, ſondern auch ernſtlich 
einbinden, ſolche, 16 viel einem jeden gebüret, jederzeit vor Augen zu 
haben, und darwider weder zu thun, much zu raten, foiches auch. ihrem 
Dieuſt⸗Eiden mit ausdruͤklichen Worten einverleiben laflen. 

2) Sodann follen und wollen Wir gleich nad) ni ia Unferer - 
Negierung, das Négotiam Capitulationis perperuae (wobet jedoch die Kurs 
fuͤrſten ſich Das lus aderpieulandi verbebalten haben) bei dem Reichsta⸗ 

e vornenen, und felbiges fobald möglich, zu. feiner Perfektion bringen - 
* ed ſeie dann, daß ſolches vor Antrit Unſerer Kaiſerl Regieruug 
alſchon zu Stande gekommen wäre. —— 

3) Wir ſollen und wollen auch feiner Regierung und Adminiſtration 
im Heil. Rom ſchen Neich, fo lang Ihre Kaiſerliche Maſeſtaͤt im Leben 
ohne Dero ausdruͤklichen Auftrag, und Einwilliguug Uns —I — 
noch Ihro an der Hobeit und Wuͤrde des Kaiſertuſue einigen Eiutrag 
tun. Tg N‘ 
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4) Demnach Wir auch wegen Unferer Abweſenheit die Walkapitula— 
tion gleich ſelbſt zu beſchwoͤren nicht vermögend geweien, fo haben Mir 
Unferen Commiſſariis deshalben vollige Gewalt gegeben, daß fie ſolche 
in Unferm Namen und Seele vorgängig beſchweten follen ; E 

5) Wir verfpreden und geloben aber, futane Beſchwoͤrung der Kas 
pitulation, noch vor Empfangung der Krone in eigener Verſon felbft 
zu 5 und Uns zu Veſthaltung beſagter Kapitulation nochmals zw 
verbinden. & DR 

65) Solches alles und jedes haben Wir obgedachter Roͤmiſcher König 
denen Kurfürken des Neihs vor Sie und im Namen des heil. Nomis 
fhen Reichs geredet, verfprechen, und bei Unferen Konigligen Toren, 
Würden, und Worten, im Namen der Warheit zugeſaget, tun daffelbe 
auch hiermit und in Kraft dieſes Briefes: Immaſſen Wir daun das mie 
einem leiblichen Eide zu Gott und dem Evangelis beſchworen, daſſelbe 
fiet, ve und unverbrochen zu ‚halten, den treulih nachzukommen, dar— 
wider nicht zu fein, zu tun, noch zu ſchaffen, daß dawider getan merde, 
in einige Weis oder Wege, wie die mogten erdacht werden, Uns auch 
dawider einiger Behelf oder Yusnamr Dilpenfariones , Abfolutiones, 

eift- oder weltliche Rechte, wie dadı Namen haben mag, nicht zu fintten 
smmen follen. ; is | 

7) Deifen zu Urfund haben Wir diefer Briefe neun in gleicher Form 
und lautfertigen, und mit Unferem anbangenden grofen Infiegel beträfz 
tigen, auch jedem Kurfuͤrſten einen uberantworten lafen. Gegeben im - 
Unferer und des heiligen Reichs Stadt Frankfurt den lieben und zwan— 
zigſten Monats Tag Martii nad Chriſti Unfers lieben Herrn und Selig: 
machers Geburt im ein Taufend fieben hundert vierund ſechzigſten, Unz 
ſeres Reichs im erftem Jar. 


Nicolaus Fuͤrſt Johann Anton Aegid Valentin 
Eſterhazy, hierzu ber Graf von Pergen, Selig Freiherr 
volmachtigter erfier hierzu bevolmach- von Borie, hierzu 
ne tigter zweiter bevolmaͤchtigter 
Wal⸗Votſchafter Koͤnigl. Kur: dritter Koniglich 
Bohmiſcher Wal⸗ Kur⸗Boͤhmiſch. Wal⸗ 
Botſchafter Botſchafter. 


Nachher folgen die Kaiferlichen Reverfalen, die wir übergehu, 


Hieher fomt noch; 

3) Der Landfriede vom J. 1495 auf dem Reichstage in 
Worms aufgerichtet von Kaifer Maximilian 1. Hiedurch wurz 
den alle Befehdungen aufgehoben, die öffentliche Sicherheit und 
ber Sriede wurde im deutfchen Reiche bergeftelt, und allın Fürs 
fien, Reichsſtaͤnden und andern ernftlich verboten, einander ana 
zugreifen oder andren feindfelig zu begegnen. 

In dem Eingange hiezu heift es unter andern: 

Wir Maximilian ven Gots Gnaden Römifcher Kuͤnig zu allen Zeie 
en Merer des Reychs zu Hungarı, Dalmatien ?e. Entbieten allen und 
eglihen vunfern und des Henligen Reychs Kurfürften, Färften, genfilie 
chen und weltlihen, Vrelaten, Grafen, Freyen — — vnnſern und des 
Reichs Vntertanen und Getrewen, in was Würden, States oder Wes 
fens die fein, den biefer vnnſer kuͤnigklicher Brief oder Abſchrift davon 
au fehen oder zu lefen fürkommen oder gezaigt mürde, Vaſer Gnad und 
alles gut, Als wir bievor zu der Höhe unnd Laft des heyligen Romi— 
ihen Reychs ermölt vnnd num iu Megierung deffelben Fommen ſein, 
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end vor Augen ſehen, ſtete onunterlaͤſſge Anfechtung gegen, ber 
Chriſtenheit, nun lange Zeit geuͤbt, dardurch vil Kuͤnigreich vnd 
Gewelt chriſtenlicher Lande in der vnglaubichen Gehorſam pracht 
fein, alſo, daß ſy ir Macht und Herſchung bis an die Greuitzen 
deutſcher Nacion vund des heyligen Reychs, erſtrekt, dartzu ſich 
auch dieſe Zeyt merkliche Gewelt erhebt haben, unferm heyligen Vater 
Babſt, vnndd der Roͤmiſchen Kirchen, Stett, Laudſchaft, unnd Widem⸗ 
Güter, and) ander des Romiſchen Reychs Laudtſchaft nnd Obrigkeit Ges 
waltigklich übersogen haben, daraus nicht allein, den heyligen Reych, 
funder auch der. aangen Ehriftenheit ſchwaͤre Mynderung, Verwuͤſtung 


- 


vnud Verluſt der Selen. Eren vnnd Würden erwachfen = — 
Darumb mit eynmuͤtigem zeytigem Nate der Erwürdigen vnnd Hoch⸗ 
gepornen, unnfer lieben Never, Oheim, Kurfuͤrſten und Fuͤrſten — — has 
ben Wir durch das heylig Reych vund teutſche Nacion eyn gemeinen Fried 
fürgenemmen, — re 


Alſo dab von Deit diefer Verkündung niemands von was Würden, 
Standes oder Weſens der fet, den andern bevehden, befriegen, berane 
ben, vaben, überziehen, belegern — — fslle auch niemand ſollichen Tats 
zer Nat, Hilft, oder in Fein-ander Weyſſe, Beyſtand sder Fuͤrſchub thun, 
u. ſ. w. 

4) Der Religionsfriede, der im J. 1555 in Augſpurg ge 
ſchloſſen worden. Die Proteftanten wurden -bierinnen zum ers 
fionmale förmlich für Neligionsverwandte im deutſchen Neiche 
erfant, fo daß man ihnen and). die Nechte der Neichsbürger: 
fchaft zugeftand. " Man fezte feft, die beiderfeitigen Religions— 
verwandten folten bei Strafe des Landfriedensbruchs einander 
nicht beunruhigen, fondern einen erwigdaurenden Srieden halten, 
alle übrige Religionen aber davon ausgefchloffen fein, u. f. w. 

5) Der Weſtphaͤliſche Seieden, welcher im J. 1648 zu 

ünfter und Osnabruͤk gefchloffen wurde. welverien und die 
Nederlande wurden darinnen von Deutfchland unabhangig; 
Elſas und Sundgau kamen an Sranfreich; Pfalz, welches fei- 
ne Kurwürde an Baiern hatte überlaffen muͤſſen, erbielt eine. 
neue Kurwurde; der Neligionsfricde wurde aufs neue beftätigt, 
und feſtgeſezt, daß das Neligionswefen in dem Stande bleiben 
folse, worinnen e8 fich den erfien Januar 1624 befunden; wo⸗ 
bei man indeffen einige Ausnamen machte; ferner wurde eine vol⸗ 
lige Gleichheit dev oben genanten Neligionen eingefürt, und den 
Reichsſtaͤnden die Landeshoheit, nebft vielen andern Rechten be 
ftätige u. ſ. w. 

Einen umfidndlichen Auszug dieſes wichtigen Kriedensfchluffes er 

lauben und die noch übrigen Graͤnzen unfrer Einleitung nicht, 

V.) Daß Reichsberfommen (Oblervantia), Dieſes fin⸗ 
bet Rate, wenn etwas in den gefchriebenen Neichsgrundgefegen 
nicht entfihieden iſt, und nur aug dem Grunde alſo beſtimt wird, 
weil man es in gleichen Fällen mit Wiffen und Willen andrer 
dabei intereffirter Derfonen fo gehalten hat, und daher Gefeze 
geworden. In Privargefihäften. nent man den Grund, biefer 
Handlungen Bewonbeit, in Statsfachen Berkommen. Ein 
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dergleichen Herkommen iſt eben fo verbindlich als ein geſchrie⸗ 
benes Reichsgrundgeſez. 


Pr & 30... 
Religionen. 


Herſchende Religionen find nur 2: die roͤmiſchkatholiſche 
und proteſtantiſche. Leztre teilen fich unfer einander wieder, im 
Gegenfaz der Katholifen in Evangeliſchlutheriſche und Evan. 
geliſchreformirte. Protellan:en nent man fie von der Prote— 
ftation, die fie im 5. 1529 wider den Reichsabſchied zu Speyer 
vornamen. 

Andre hriftliche Religionsgenoſſen, als Griechen, auch 
Glieder von der Englifchen Kirche, vereinigte Brüder, Menno— 
niten, Waldenfer werden indeffen in vielen deutfchen Staren ges 
Ast fo auch Juden, Mohamedancr, Naturaliften, Athei— 

en ꝛc. 

Evangeliſche Stände heiffen diejenigen Reichsſtaͤnde, wel— 
che fich zur evangelifchen Religion betennen, oder doch wenig: 
ſtens wegen ihrer evangelifchen Lande Eiz und Stimme auf dein 
Neichstage haben, 5.3. Sachſen, Würseniberg, Heſſen u. f. w. 
So bei Farholifchen Landen, katholiſche Stände, 

Auf dem Reicbstage haben: 

1) Im Rurfürftkeben Kollegio, 

a) die Katboliſchen 5 Stimmen, nebft dem Direftorio 
I BE Kollegio: Mainz, Trier, Köln, Bohmen, Pfalz 

aiern. 
+ b) Die Evangelifchen 3 Stimmen, Sachfen, Brandes 
burg, Hannover. 
2) Im Suͤrſtlichen Kollegio haben: 

a) Die Kvangelifcben auf der geiſtlichen Banf femme 
Stimme; auf der Querbank bisweilen 2 (Bsnabrüf, wenn 
es evangeliſch if und Luͤbek) auf der weltlichen Bank 3) — 
go Etimmen. 

Magdeburg, Bremen, Weimar, Kifenab, Gotbz, 
BKoburg, Altenburg, Rulmbab, Anſpach, Felle, Brubem 
bagen, Balenberg, Wolfenbüttel, Balberſtadt, Verden, 
* MWurremberg, Raffel, Darmitadı, Durlach, Bochberg, Dur 
den: Baden, Schwerin, Guͤſtrow, Dorpommern, Sincer⸗ 
pommeen, Lauenburg, Glaͤkſtadt, Botiorp, Minden, An, 
balt, Henneberg, Stift Schwerin, Ramin, Ratzeburg, Sirfir, 
feld, Muͤmpelgard, Hadamar und Siegen, Dill’nburg und 
Diez, Otifriesland, Schwarzburg. 

b) Die Rarbolifben haben auf der geiftlichen Bank 

—6 auf den Fall mitgerechnet, daß es einen katholi— 

iſchof Hat) 32, und nebſt Veſterreich und Burgund 3. 

Beograpbie Iſt. T. 24q 


’ 
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Auf der weltlichen Bank ı7 Stimmen, mithin zufammen bis 
weilen nebft der Veldenzifchen Stimme 52. 2 

Bei den GrafenFollegien hält man nach dem Neichsher« 
fommen, die Sränkifcben, Weſtphaͤliſchen und Werterauifcben 
auf Reich» und Deputationstägen für evangelifche Kollegien; 
hingegen das Schwäbische für ein katholiſches Srafenfollegium. 

3) Im Reichsſtaͤdtiſchen Kollegio find Evangeliſche 
Stimmen folgende 32: Kübel, Hamburg, Worms, Speyer, 
Scantfurt, Gosler, Bremen, Muͤlhzuſen, XToerobaufen, 
Dortmund, Friedberg, Weslar, Regenfpurg, Nuͤrnberg, 
Ulm. Eslingen, Reutlingen, Noͤrdlingen, Roienburg, Hal 
le, YHeilbeunn, Memmingen, Lindau, Schweinfurt, Kems 
pten, Windsheim, Leutkirchen, Wimpfen, Weiffenburg, 
Giengen, len, Bopfingen. 

Semiſchte Staͤdte find: Augfpurg, Dünkelsbül, Bi 
berach, Ravensburg, KRaufbeuern. 

Die übrigen 14 find ganz Fatholifche. —D—— 

Die Verbindung der evangelifchen Reichsſtaͤnde auf dem 
Reichstage in Religionsangelegenheiten, zu einem gemeinſchaft⸗ 
lichen Intereſſe, nent man Corpas Evangelicorum. Kurſach⸗ 
ſen oder eigentlich der geheime Kirchenrat in Dresden fuͤrt hier⸗ 
uͤber das Direktorium. 


h. Br.0% 
Reichswappen. 


Das Wappen des deutſchen Stats beſteht in einem zwei⸗ 
koͤpfigten Adler im goldnen Felde, mit goldnen Waffen und 
Hauptſchienen, roter ausgeſchlagner Zunge, goldnen Zepter und 
ſilbernen Schwerte im rechten; und golduen Reichsapfel im 
Iinfen Waffen ; unter der goldgeftiften ſchwebenden Kaiferfrone, 
und dem gefranten Stamjchilde auf der Bruft. 

Eine deutſche Raiferin fürt eben einen folchen Adler, doch 
mit leeren Waffen; der Roͤmiſche Rönig hat einen einföpfigten 
Adler, gleichfals mie leeren Waffen. 


$. 32. 
Keichsorden. 
‚#* 

Erft im Jar 1769 ift ein deurfcber Reichsritterorden, von 
St. Fofepb genant, von den jezt regierenden Kaifer Tofepb II. 
geftiftet worden; wiewol blos für die fogenante Burg Fried⸗ 
berg. Das Grosmeiftertum davon hat fich der Kaifer ſelbſt 
vorbehalten, und den jedesmaligen Burggrafen zum Ordens 
Grosprior ernant. 


Merere Nachricht von dieſem nicht fo bekanten Orden findet man In 
job, Chrift. Meiers deurfchen weltlichen Statsrechte. Leip⸗ 
jig 1770. 1. Band. ©. 326, }. er 
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Auch der geiftliche deutfche Orden oder Kreusberrenors 
den ift im J. ITgo in Serufalem Blog für den deutfchen Adel 
errichtet worden. Die Abficht diefer Ordensverbindung war Ber; 
teidigung der Hriftlichen Neligion, und des heiligen Landes, fd 
auch Verpflegung der Armen und Sranfen. Eine Zeit lang bat- 
te der Orden die Kinder Preuffen, Kurland, Semgallen, Liefland 
in Beſiz. Keiner, der nicht ein Deutfcher ift, kan in demfelben 
aufgenommen werden, und fein Deutfcher, der nicht 16 Anen 
hat. Uebrigens werden Proteftanten eben ſowol als Katholiken da— 
zu gelaffen. Das Oberhaupt des Orden heit Hoch⸗ und Deutſch⸗ 
meifter, welcher ein Reichsfuͤrſt if.  Mierereg fehe man bei 
Mergenthem im Fraͤnkiſchen Kreiſe. 

Verſchiedne Orden haben Deutſche mit Auslaͤndern gemeift 
als den geiftliben Maltheſerorden, den weitlichen Örden 
des goldnen Dlieffes, den preuſſiſchen Adlerorden ıc. 

Andere deutfche Partikularorden find: 

Der Geſterreichiſche Klifeberborden, geftifter von der Kai⸗ 
ferin Klifaberb Chriſtina, Witwe des Kaifers Carl VI. im J. 
1750, erneuert im S. 1771. J— 

Der Thereſienorden fürMilitaicperfonen, geſtiftet von der 
8. 8. Marag Therefia im J 1758. 

Der Rurpfälsifche St. Yubertsorden, der vom Herzog 
Gerbard von Juͤlich im 5. 1444 geftiftet und vom Kurfürften 
von ber Pfalz Jobann Wilbelm im 5. 1709 erneuert worden ift. 

Der pfalziſche Köwenorden, geftiftet vom Kurfürften 
Earl Ebeodor im J. 1768. 

Der Baierifiye GOrden des Hril. Georg geftiftet im J. 
1470, erneuert 1729 vom Kurfürften Karl Albrecht, nachmalis 
gen Raifer Karl VII, 

Der KRurſachſiſche St. Yeinrichsorden vom J. 1736 vom 
König und Kurfürft Auguft TI, 

Der Sächfifche Militairorden St. Zeinrichs, vom Jahr 
1768, geftiftet vom Koͤniglich-⸗Polniſchen und Kurfächfifchen Prin— 
zen Ever, damaligen Adminiftrator von Kurfachfen. 

Der Kurkoͤlniſche Orden des Yeiligen Michaels vom 
®. 1721 von Kurfürften Jofepb Elemens. 

Der Orden von den Sklavinnen der Tug:nd vom J. 
1662, geftiftet von der Gemalin des Kaiferg Leopold; fo wie 
auch der folgende, 

Der Örden der Rreusteägerinnen ober Sternfreusor, 
dens>amen vom J. 1668- 

Der Markgraͤfliche Baireuthiſche vote Adlerorden oder de 
lafincerite, yon Marfgraf Ebriftian Ernſt im 1705 geftifter; 
und im J. 1744 erheuert. 

Der Wirtembergifche Jagdorden vom J. 1702 vom Her: 
log Eberhard Ludwig, erneuert im J. 1768. 
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Der Salzburgiſche Orden des Beil. Ruperts vom J. 
r701 geſtiftet vom Erzbiſchof Johann Ernſt, Graf von Thun. 
Der Beſſenkaſſelſche Broden vom goldnen Aswen geftife 
tet im J. 177€, von jezt regierenden kandgrafen. 
Der Badenfibe Orden de la fidelire, geſtiftet im J. izus 
vom Markgraf Carl Wilhelm, zu Baden⸗Durlach 
Der Pfaͤlx ſche Eliſabethorden geſtiftet im J. 1766 von. 
der Kurfuͤrſtin von der Pfalz, Maria Eliſabeth. u.a. u 
S. Carl Friedrich von Moſers deurfches Zofrecht. 2 Th. Sranff, 
und Leinjig. 1754—56. 4. 


& 3% 
Kriegẽmacht. 


Der Krieg in Deutſchland wird eutweder von dem Neiche 
dder won einzelnen Ständen gefuͤrt. Bei einen algemeinen 
Keichsfriege iſt die Einwilligung des Kaiſers und der Stände 
nötig. Undin diefem Falle find auch diefe verbunden ihre Mans 
fchaft zu einer Reichsarmee zu liefern; da das deutſche Reich 
keine beſtaͤndige Armee unterhält; auch nicht noͤtig hat. 

Reichsgraͤnz feſtungen find Rebl im Badenfchen und Pbis 
lippsburg im Speierfchen. Ihre jezige Verfaſſt ng wird nk 
am gehörigen Orte angezeigt finden. 


$. 34- 
Roͤmermonate. 


An vorhergehenden SS. find ſchon aufer dem Sreidfontin. 
gent cine Art von Neichsabgaben (Reichsfontingent) erwaͤnt 
worden, Welche man Rammerzieler nent, und die zur Unterhale 
tung des Kaiferlichen und Reichskammergerichts von den Staͤn⸗ 
dem entrichtet werden. Aber auffer dieſen ordentlichen. Beiträs 
gen, werden auch andre Abgaben auf Verlangen des Kaifers bei 
aufferordentlichen Gelegenheiten von den Ständen bewilligt, 
welche Römermonate heiffen. $ 

Dieſer Name rürt aus den mitlern Jarhunderten her, wo die 
Kaifer gewont waren einen Zug nach Nom anzutreten, umd fi 
felbft vom —* zum Kaifer tronen zu laſſen. Bei diefer Reiſe 
waren die Neichsftände derpflichter, den Kaifer mit Manfchafg 
zu Pferde und zu Fuße auf einem folchen Roͤmerzuge zw beglei⸗ 
ten. In der Folge wurde dieſes zu Gelde angefi gen, und 
monatlich für jeden Fusgaͤnger 4 Sloren 5*5 Floren 
auf einen Kavalleriſten; und eben dieſe Gelder men daher 
den Namen Roͤmermonate. An der Folge hoͤrten zwar die Nds 
merzüge auf; man behielt aber dennoch dieſen Fus bei den 
Meichsfteuern bei, umd bewilligte dem Kaiſer bei anfferordentlir 
chen Faͤllen, einen oder merere Romernonate, . TI BERR 


e 





Deutfchland. ‚613 


Unter Kaifer Franz T, wurden im $. 1757 zur Unterhal⸗ 
=, der Neichgepekutiondarmee 30 Nontermonate, im $ 1758, 
20 und im J. 1760, 40 Nomermonate bewilligt. Dabei liegt 
zum Grunde die Reicbsmasribul vom Zar 1521. So nent 
man das Verzeichnig, tworinnen die Zalder Manfchaft beftimt iſt, 
ſo jeder Reichsſtand su geben hat. Nach diefer Verteilung ſoll 
eigentlich ein Roͤmernionat 101996 ZI. betragen. Allein hievon 
muß man verfchiedne Summen noch abziehn. Einigen Stän> 
den ift die Abgabe vernfndert worden. Andre Neichslandfchaf- 
ten, die in dieſer Matriful noch aufgefürt werden, geboren jezt 
nicht mer zum deutfchen Meiche, und andre Landſchaften, diehier 
zwar in der Matriful genene find, find in der Geographie gar 
nicht bekant, (wie 5. DB. die Herzoge von der Maas, die Prinzen 
von Ealin u. a.) — Nach Abzug aller dieſer Poften bleibt 
nicht mer als die Summe von 89464 FI. übrig; und auch Pr 
werden nicht immer fo ganz richtig abgefragen. ; 


Reichsmatriful zu Worms 1521. 


Anfchlag des 1521. Jars zu Worms zu dem Romzug —— 
die Kaiſerliche Krone daſelbſt zu erlangen. 


Kurfuͤrſten. 
Mainz 60 Ju Koffe, * zu Fuſſe. 
Trier 60 277 — 
Koln 60 — 27 — 
Boͤhmen 400 — 600 — 
Pfal; 60 — 277 — 
Sachſen 60 — 277 — 
Brandenburg 60 — 27 — 
Erzbiſchoͤffe. 
Magdeburg mit Halberſtadt u. Stettin 77 — 262 — 
Salzburg 54 — 265 — 
Biſanz —— 
Bremen mit der Stadt 36 — 105 — 
Biſchoͤffe. 

Bamberg 30 — 202 — 
Wirzburg — 45 = 207 — 
Worms 2 — 13 — 
Speier 18 — 60 — 
Strasbuts 5 —- 100 — 
Eichftädt 5 00 zii 
Augsburg 2 — 0 — 
Eoftan 4 — 60 — 

ildesheim 19 — 28 — 

aderborn 39 — 34 — 

ur : 5 — I — 
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Verden z zu Roſſe, 27 zu Zuffe- 
Muͤnſter und Osnabruͤt 34 — 205 — 
Paſſau 95d 
Freiſingen 14 — 82 — 
Kempfe 6 — 24 — 
Gurf 121-908 — 
Seckau 6 — 24 — 
Lanffand 5 — I — 
Baſel — DE 
Wallis —— — 225 — 
Regensburg 9 — 31 — 
Meiſſen 6 — 6 — 
Neunburg 6 — 
Minden mit feiner Stadt 6 — 15 — 
Luͤbek —— — 13 — 
Utrecht mit ſeinen Staͤdten Deffental, 

ſowol Kam und Amersport 50 — 206 — 
Canne 9 — 4 - 
Schwerin 13 — 19 — 
Genf 3 — 13 — 
Cammerik 22— z2 — 
Verdun z — 
—* 4 — oo — 

dez u.» — 3 - 
Doll 9 — 243 — 
Luͤttich mit den 3 Staͤdten oO — m — 
Trient 4 — 5t — 
Brixen Kardinal 4 — 91 — 
Mersberg 6 — 6 — 

ubus 15 — 15 — 
Brandenburg 5 — 15 — 
Raſſenburg 5 — 15 — 
Pe s - ,.—- 

avelburg 1 — 23 — 

Weltliche Fuͤrſten 

König von Daͤnnemart von den Lan⸗ 

den zum Neich gehörig 60 — 27 — 
Herzog Wilhelm von Baiern und Her · 

zog Ludwig / 60 — 390 — 
Erzherzog zu Defterreich 120 — 6009 — 5 
Herzog von Burgund mit feinem Für: = . 

nen zum Meiche gehdrig 120° — 600 — 
Herzog Georg v. Sachſen mit feinen ’ 

Brüdern 45 — 208 —— 





Herzog Friedrichs von Baiern Bor, ’ 
münder | 
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Herzog kLudwig von Baiern 24 zu Roſſe, 25 zu Fuſſe. 
Herzog Hans von Baiern I — 75 — 
Herzog von Juͤlich 45 — 270 — 
Herzog von Cleve 45 — 277 — 
Markgraf Caſimir von Brandenburg a156 — 210 — 
Herzog Heinrich von Braunſchweig der 

ältere und Herzog Eridy mit ihren 

Städten Braunfchmeig, Hamburg, 

Grüningen, Norhen u. a. 33 — 28 — 
Herzog Heinrich son Braunfchmeig zu 

£udenborn mit bemeldger Stadt Lu⸗ 

denborn 25 — m — 
Die Herzoge von Braunfchw. zu Grus 

benhagen mit der Stadt Einbef 12 — — — 
Ponmern und Stettin 5 — 270 — 
Meklenburg un 7 Mann ..67 
Herzog von Lüneburg 15. ,4. 195. — 
Herzog von Lothringen, 50 — 27 — 
Landgraf von Heflen .. 66 — 27 — 
Herzogtum Wirtemberg, 66 — 27 — 
Markgraf von Baden mit Kottl 0 — 48 — 
Herzog von Geldern 
Landgraf von Keuchtenberg 6 — 4 — 
Die Fürften von Anhalt 9 — m; — 
Graf Haman von Henneberg 9 — 24 — 
Graf Wilhelm von Henneberg 9... 2. — 

Welſche Fürften. 
Herzog von der Maag : 12 — 135 — 
Herzog von —** 60 — 27 — 
Princeps von Calin 30 — 4 —- 
Praͤlaten. 

Fulda 14 — 46 — 

irſchfeld — 9 — 
5— 18 — 
Reichenau ————— 4 — 
Weiſſenburg 4— I — 
St. Gallen 6 — 30 — 
Galfeld 2-3 — 
Elmwangen 5 — 2 — 
Deutſchmeiſter 19 — 55 — 
— * 14 — 46 — 

eingarten 4 — is — 
Salmansweiler 4 — 6 — 
Grezlingen I — 4. 
Maurbach 6 — 49 — 
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Malfenried ⸗ zu Roſſe, 6 jun Fuſſe 
Schottern 32 vr a 
Weiffenau 2 di 20. emitir! 
Et. Blaſii 4 — 18: 
Maulbronn: 5 — 22 — 
Kurſai mit der Stadt — 9 — 
Schuſſenriedt —— ug er 
DBackenriedt 
Rittershauſen — — 1 — 
Stein am Rhein —— re 
Schafhauſen a 
Waldſachſen u 
Einſtiedel 3 — 22 
Rockenburg u‘ 2 — 
Och ſenhauſen 3 — iz — 
St. Jilgen zu Nürnberg r Ve 
Et. Marima as - 2 — 
Hinolshaufen 2 — 9 — 
Rockenhauſen 2 — ro 
St. Johann zu Turbental —— —— 
Gengenbach a ———— 
Königshofen I — 10 — 
Roidt I — 10 — 
Marktal I — 10 — 
Et. Peter in Schwalzwald ı-"'n— 
Probit zu Ddenhem I — 18 — 
Abt von Stabel 2 — 22 — 
Abe von Difiden I u. m — 
Abe Nocenhaufen 3 — 13 — 
Creuzlingen 2 — 9 — 
Elchingen ii —-.nR 
Dlanfenberg 2.0 9 — 
snich I. — 6 — 
Pfeffers ı—- 
Abt von St. Johann 1 — 10 — 
Petershaufen zu Coſtanz — 6 — 
Abt zu Brucheluheim — Boom 
Cramburg Probſt 1 — 3 — 
Kaisheim | Pr 2 .W 
St. Heimeron zufegendburg 4 m. MT 
robft zu Berchtoldsgaden » —- yon 
(bt zu Münfter in Gt. Gregoriental X — 4,9 
Abt von Moͤnchrodt ı — Ten 
Abe von St. Cornely a. Bu 
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Abt don Werden in Seſtrhalen 2 zu Roſſe, 13 u Zuffe. 
Abt von Herrenalb 


Abt zu Morsberg- I — m — 
Aebtiſſinnen. 

Quedlinburg mit der Stadt I — 10 — 

Aebtiſſin von Eſſen mit der Stadt — 13 — 

Aebtiſſin mit der Stadt Herforden — — —— 


Aebtiſſin zu Nieder · M unſter in Regens⸗ 
——— R 2 18 

Aebtiſſin zu Turon 

Aebtiſſin zu Obete Muͤnſteri in Regens⸗ 


burg 1 — 10 — 
Nebeift n zu Lindau I’ — 10 — 
Aebtiſſin zu Kaufingen 1 — 10 ,.— 
Aebtiſſin zu Geringrodt I — 10 — 
Aebtiffin zu Buchau 2. — 10 — 
Aebeiffin zu Rotenmuͤnſter — — 9 — 
o -  Balkien. 
Koblenz * — 
Ballei im Elſas 3 — 31 — 
Ballei zu Deſtreich 4, ————— 
Ballei in der Etſch 3 —13— 
Grafen und Herren. 
Alle —* Helfenſtein 2 — u 
Kirchbe 5 —:10 — 
Alle Grafen von Merderberg I — 45 — 
Die Grafen von Lupfen 4 — 18 — 
Alle bon Montfort 444 — 29 — 
Alle von Fuͤrſtenberg 8 — 4 — 
Die von Zimmern 2 — 9 — 
Die von Steffel * — 4 — 
Die von Gundelfingen 2 — 4 — 
Alle von Eberſtein I — 4 — 
Geroldseck ee 
Alle Grafen von Oettingen 8 — 40 — 
Alle Herren von Heideck 
Alle von Rappelſtein 4 — 45 — 
Alle von Stauffen zu Ernfels 3 — mm — 
Herr Lev von Staufen I — 9 — 
Alle von Dierſtein 2. — 9 — 
Die a Hornfels und Reipoldslirch — — 
2 — 1 — 
ohenzollern Du ———— 
randis 1 — .— 
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8 zu Roſſe, 45 su Fuffe 
Die Durchfaffen von Malburg 4 — Pe — 
Die Grafen von Caſtel I — 4 — 
Die Grafen Michael und Georg von 
Werthheim Be — 
Graf Philips von Rinik 33 — 
Graf Albrecht von Hohenlohe mit feis — 
nen Bruͤdern a ee 
Graf Johann von Hohenlohe y au 
Herr Philips von Weinsberg I —— 
Schenk Friedrich von Limpurg und ſei⸗ —— 
nem Bruder 2 we 
Schenk Ehriftoph von Limburg mit fei- 5 
nem Bruder 2 — 22 — 
Schenk Eberhart von Erbah ı —3 — 
Schenk Veltin von Erbach ——— 3 — 
Herr Hans von Schwarzenberg . 1034 — 3.— 
Graf Erich von Leiningen mit feinem >=, —— 
Druder 6 — 18 — 
Graf Weker von Leiningen mit feinem — go 
Bruder u. Inhaber ſeiner Guͤter 2 — — 
Graf Reichart von Hanau 4 in 
Graf Philips von Hanau, Herr zu 7 | 
Lichtenberg KR 5, 13 — 
Graf zu Naſſau, Bredau und Dieln— 
burg 30 A 
* Philipps von Naſſau zu Wisba⸗ 
an + 2 RN 
Graf Philipps von-Naffau zu Jöften 3 — 5 * 
Graf Johann Ludwig von Naſſau zu 
Saarbrüken 2 — 12 — 
Graf Ludwig von Naffau zu Gaar- 
bruͤcken 6 — 13 — 
Graf Johann von Naſſau zu Beilflein 17 — Pre 
Die Grafen zu Königsftein ZB 
Der Herr von Ebſtem. 
Graf Ludwig von Eifenburg m — 4 — 
Die 3 Gebrüder von Nieder-Eifenberg 
mir Nimwegen und Galm ı 4 — Ki 
Die Grafen von Metfch. 
Der Graf von Virnberg 3 — 13 — 
Die Heren von Rinef ı — 9 — 
Graf Philips von Solms 4 — 20 — 
Graf Bernhard von Solms 4 — 16 — 
Der Here von Windenberg I — 12 — 
Der von Merd und Sarwerden 3 — 59 — 
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Hert Eberharts Sohn von Arnburgk 4 zu Roſſe, 27 zu Fuſſe. 
Alle Rheingrafen mit ihrer Mutter 2 12 * 


Herr Melchior von Oberſtein 2 — 9 — 
Herr Haman von Oberſtein 1 Lo 
Die von Nuennar - 2 — 9 — 
Die Herrn von Horn I — 22 — 
Graf Sebaſtians Sohn on Ent 3 — 13 — 
Graf Reinhard von Pitſch und Herr zu 
Lichtenberg 4 — 12 — 
Graf Georg von Biſch und Oſſenſtein — er 
Die Grafen von Tengen J— — 
Die Grafen von Rappin 3 — 12 — 
Die Grafen von Hardeck 11-5 — 
Graf Der von Hornftein I — 
Graf Ernten Sohn von Hornflein - 2 — is 
Die ges von Wolfenftein Br — 
Die Grafen von Schaumburg 3. — 34 — 
Die Grafen von Sarganz — Gi 
Die Grafen von Mangfeld oo — 5.- 
Die Grafen von Stolberg 3 — 12 — 
Beuchlingen — Ev 
Barby und Mulingen 1 — ur 
Eraf Siegmund von Gleichen : Malen eh Me 
Balthafar von Schwarzenburg L m 5— 
Guͤnther von Schwarzenburg 2 — a 
Keinrich von Schwarzenburg 5 — 10 — 
Alle Herrn von Gerau 2 — 18 — 
Alle Herrn von Pleſſe I ante Ya 
Der Reufch von Plauen 3 — 13 — 
Die Grafen von Wider und Runkl 4 -=- m — 
Graf Ludwig von Keiwenftein 2 — 9 — 
Die Grafen von Reinſt BE he Ai 
Alle Grafen und Herinin Frieslland 20 — 135 — 
Die Grafen von Oftfriegland ge 43 — 
Die Herren von der Yipp 4 — 18 — 
Die Grafen von Ellenburg 4 = 220 — 
Der Graf von Hegen 2 — ĩ0o — 
Die Herrn von Weſterburg, Grafen zu 
Leiningen 2 — 10 — 
Graf Philips und Heinrich von Waldek 3 — ss — 
Die Herrn von Lofenſtein 3 — 13 — 
Die Grafen von Diffolt i — 4. 
Die Schenken von Landsberg 4 — 19 — 
Die Herin von Steinfurt 2 — ——— 
Der Graf von Bentheim b — 2 — 
Herr von Bronkorſt 6 — 27 — 
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Der Graf von Wichtigſtein 1 
Die Herrn von Spiegelberg 2 
Die Herrn von Reichenſtein I 
Die Heren von Deckenburg 2 
Der Graf von Win;dorf I 
Der Graf von DOrtenberg 2 
Die Herrn von Nipperg 4 
Herr Sigmund von Traunberg, reis 
herren zum Sage 4 
I 
4 
2 
I 
2 
2 
2 
6 


om 
3 
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Die Grafen von Lieſenek 
Graf Oswald von Bergen 
Die Grafen von Salm 
Die Herrn von Falkenſtein 
Die Herrn von Schonenberg 
Herr Hans, Herr zum Degenberg 
Die Herrn von Semeruff 
Herr Dietrich Graf von Manderſchiedt 
Graf Wilhelms Son von Mander: 
ſchiedt zu Kell I 
Die von Neifferfchiedt 3 
Die von Efnant und Nfferftein 10. 
Die Herrn von Bergen und Walheim Io 
Die Heren von Heben 
Die Heren von Widdenfels 
Die Schenken von Dautenberg 
Grafen von der Bingen 
Die von Blankenburg im Wefterich 
Die Heren von Krichingen im Wefterich 
Herr Kaspar von Morsberg 
Die Heren von Brandenjkein 
Herrn Heinrich von Permonts Cohn 
Ritterſchaft und Gefelfchaft St. 
Georgenfchilds im Hegau. 
Die Mitterfchaft Friedberg 10 
Die Ritterſchaft Gelnhauſen 
Anm. Die Ritterſchaften, welche 
Lehn vom Reiche tragen, der Graf: 
fchaft Goͤrz und derjenigen zu ge— 
denken, welche neulich (1521) Gra— 
fen und Herengeworben find, ale: 
Rogendorf. 
Konigsek 
Dietrichſteiner 
Ungnade u: a. 


— 
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D Freie und Reichsſtaͤdte. 
Regensburg 20 zu Roſſe, 112 zu Suffe- 
Nüumbers‘) 40 300 —: 
Rotenburg an der Tauber 0 .— oe 
Weiffenburg am Nordgan 4 — —J 
Schwaͤbiſchen Wordt 4 — 536 — 
Windshein — 4 — 3 
Schweinfurt 5 — 36 — 
Wimpfen Ind 3 — 13 — 
Heilbronn 6 — 60 — 
Schwaͤbiſch Halle 0 gl 
Rordlingen ID — go — 
Dünfelfpiel ra > EN | Ah 
ee. 29 — 200 — 
Augsburg 25 — 20 — 
Gengen 2 — 13 — 
Bopfingen * 1 — — 
Alen 2 aim 18 — 
Gemuͤnd 5— 4 — 
Eßlingen — or u 
Keutlingen 6 — 5 — 
Weil 2 — 18 — 
Kaufbeuren 4 — 8 — 
Uberlingen pi 78 — 
Wangen > aan 
Eisne 4 —22 — 
Leutkirch —— — 
Memmingen 01-660 — 
Kempten ea ee 6 — 
Kama a A 
avensburg ya er —_ 
Bibtrach r RE 
2 — al 7 Wa 
oſtanz ** Be re 
Baſel 0 — 
Strasburg 2 25 — 
Kaifersberg ip 
Kolmar KR > ee 
Echletefidtt ER sn 
Mälnbaufen im Eiſas er 27 — 
nad 3 - me — 
Hagenay s — gi 
Weiſſenburg am Rhein ah Sn 


Nuͤrnberg zalt laut des Auſchlage vom J. 1720. 9:8 ZI. 
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Dbern Ehenheim 3 zu Noffe, 31 zu Fuſſe. 
Noſſenheim —— gr 
Worms ED = Tode iA 
Frankfurt 20 no 
Gelnbaufen 3 — R — 
Friedburg — — ii 
Wezlar — — 31 — 
Aachen 20 90 — 
Metz 40 — 300 — 
Thuln 7 G- 
Verdun 10 — 45 — 
Offenburg — —— 45 — 
Landau a 7 22 
Gengenbach — — 36 —— 
Zell — — 22 — 
Schafbaufen 7 — 65 
Kaufmannsſarbruͤk 2.9 
Biſanz 7 — sg 
Luͤbek 20 — 277 — 
„Hamburg 22 — 120 — 
Dormont 20 — 100 — 
Niederweſel 5 — 50 — 
Müldanfen in Duringen — re 
Nordhauſen — — *8— 
Soſt 20 — 120 — 
Brabel — — —— 
Wartemberg 3 —,:ı38 
Seimgau 4 — 2 — 
Duͤrkheim i2 
Verden — 5 — 
Monſter im St. Gregoriental. 

Dbuern 3: 20 — 
Herwerden 2 3 Tu 13 — 
Kamerid) 2 — IE 
Dursaburg 2 u 18: — 
Danzig — — 165 — 
Elwangen u 82 — 
St. Ballen — Viren 7— 


Ein Berzeichnig des jesigen wirklichen Matrifularvon. 
ſchlags werde ich bei eier andern Gelegenheit mitteileg. 
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$. 35. 
Berichte der deutfchen Staten. 


Auſſer den fehon angefürten Neichsgerichten giebt es noch 
mancherlei Gerichte der deutfshen Etaten. Auch mittelbare 
Glieder des deutſchen Reichs befizen fie zuweilen, und zwar aug 
Berleibungen des Landesherrn. Die deutfchen Landesherren 
felbft haben die Zufkisgewalt über ihr Land und Gebiete, haben 
das Mecht, das Gerichtswefen in ihren Territorien auszuüben, 
Sffentliche Anftalten zu Handhabung deffelben zu treffen, Juſtiz— 
follegien- von aller Art anzulegen, als; Hof: und Negierungss 
gerichte, Bupillengerichte, u. dergl. auch Procesordnungen vor« 

ufchreiben; jedoch alled dies mit Eubordination gegen Kai— 
er und Reich. | 

Allle dieſe einzelnen Gerichte der deutſchen Staten find ent 
weder Fandesherliche oder Reichsſtaͤdtiſche, oder Gerichte der 
übrigen Unmittelbaren. 

Die Landesherlichen find entiveder ſtehende oder nicht ſte— 
bende, d. i. fogenante Kommijlionsgerichte, die nicht beftän- 
dig fortdauern. 

Die ftehenden Gerichte find entweder algemeine, oder bes 
fondre. - Von den erftern find Feine Sachen, noch Prrfonen, noch 
auch. eim gewiſſer Ort ın einem beftimten Diftrift ausgenom— 
men. Algemeine ftehende Landesherliche Gerichte find: 

- 1). Öbere oder algemeine Landesgerichte, die hoͤchſten Ge 
richte in einem ganzen Etate, welche unmittelbar unter dem 
Eouverain oder unter den hoͤchſten Reichsfollegien ftchn. 

2) Untergerichte, find folche, die den Landesgerichtshoͤ— 
fen untergeordnet find. Dieſe find entweder perfönliche oder 
eigne Gerichte. Leztere find von der Befihaffenheit, daß ihre 
Gerichtsbarkeit entweder einer Gemeinde zufommt oder auf ge 
wiffen Grundftüfen haftet. Dazu fommen noch; i 

3) ©berappellationsgerichre (Tribunal), in denjenigen 
deutfchen Staten, in welchen feine Appellatiön an die höchſten 
Reichsgerichte ſtatt finder, fo daß jene die Gtelle der höchſten 
Reichsgerichte vertreten. 

Die Meichsftädtifchen Gerichte find teils Ober: teilg Untere 
gerichte. Von biefen fo wie von den meiften deutfchen Reichs— 
fürftlichen Gerichtsbarfeiten findet bei ereignenden Beſchwerden 
Uppellation an die höchften Meichggerichte ſtatt. 

Einfhränfungen der Appellationen an die höchften Reichs— 
gerichte find: 

1) Wenn die Sache nicht 400 Talr ausmacht. 

2) Wenn bie Neichsftände das hoͤchſte Eutſcheidungsrecht 
felbft Haben (lus de non appellando). 
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Wenn ein Reichsſtand das Recht bat durch feine Koch» 
ften Landesgerichte in lezter Inſtanz zu ſprechen, fo fan von 
dem Ausfpruch derfelben an die hoͤchſten Neichsgerichte auf Feis 
ne Weiſe appellive werden. Eine folche uneingeſchraͤnkte Appella: 
tionsfreiheit befigen die Kurfuͤrſten, auch aus befondern Gonceffios 
nen folaende Neichsfürften, als der König von Echiweden wegen 
feiner Neichslande, die Erzherzoge ven Defterreich, die Here 
zoge von Burgund und Korhringen, die Eandgrafen von Heffene 
Faffel, feit 1743. die Landgrafen von Heffendarmftadt feit 1747, 
die Herzoge von Wirremberg und ſeit den? Tefchnifchen Friedens» 
ſchluſſe it auch den Herzogen von Meklenburg ſolche zugeftanden 
worden. 

In einigem Territorien find überdies noch beſondre Ein— 
ſchraͤnkungen feſtgeſezt, unter welchen nur Appellationen an die 
hochſten Reichsgerichte ergehn dürfen. 

Die Herzoge von Braunſchweig ſind ſeit 1648 auf 2000 
Goldgulden privilegirt. Own 

Das Bistum Kättid bis auf 1800 Goldgulden an Wert 
der Grundſtüke, gro Goldgulden an beweglichen Gütern und 
90 Goldgulden an Reuten und Zinfen. ne 

Das Bistum Münftee fiir 16517 auf 1000 Nheinifche 
Gulden. ne 

Trident hat ſeit 1614 eine Appellationsſumme von 500 
Goldgulden. EINE 

Wirzburg 1000 Goldgulden. 

Holſtein 1000 Goldgulden und alle liquiden Schulden⸗ 
ſachen von noch höhern Summen. Jedoch IE die Herſchaft 
Pinneberg davon ausgenommen. 77 

Oldenburg ift bis auf 1006 Gulden Rheiniſch, und alle 
liquide Schuldfachen ſchon 1657 privllegirt. 

Naſſau Oranien ſeit 1750 auf 2000 Gulden. 

Schwarzburg auf alle liquide Schulden; ſeit 1710. 

Waldek auf 2000 Gulden ſeit 1751. 

Unter. den Grafen find privilegirt: Hanau, Manderſcheid, 
Ranzau und Reus. 

Unter den Staͤdten: Aachen, Augſpurg, Bremen, Coͤln, 
Gelingen, Frankfurt, Hamburg, Hervorden, Kempten, Luͤbek, 
Nuͤrnberg ic. | 
Die Landſtadt Mänfier hat noch dag vorige Privilegium 
auf 200 Goldgülden, u. f. w. 

Auch unter der Neichsritterfchaft find die von Ingelheim 
auf 500 Goldgulden privilegivt, . 


k 
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9. 36. 
Policeiweſen. 


Der Begrif und die Gegenſtaͤnde der Policei ſind ſchon 

oben $. 85. erlaͤutert worden. Auch hierinnen haben die einzelnen 
deutſchen Staten, vermöge ihrer Landeshoheit eine freie Verwal⸗ 
tung, die aber, fo wie die Landeshoheit überhaupt vom Kaifer 
und Neid) abhängig ift. 
Bermöge dieſer Vorzüge genieffen bie deutſchen Landes⸗ 
herren das Recht Policeiordnungen in ihren Gebieten bekant zu 
machen, Maas, Gewicht und Wert der Muͤnzen zu beſtimmen, 
auch wol ſelbſt auf eignen Muͤnzſtaͤtten Geld zu praͤgen, (doch 
dieſes nur aus Kaiſerlicher Lonceſſion); Dorf-Stadt⸗ und 
Marktrecht zu erteilen, Jarmaͤrkte anzulegen; Aus⸗ und Einfur 
gewiſſer Waͤren zu erlauben oder zu verbieten, Impoſten und 
andre Abgaben zu beftimmen, Handlungsgefelfchaften zu errich⸗ 
wat °' 

Mit dem Poſtweſen im deutſchen Neiche ift zwar dag Fuͤrſt⸗ 
liche Haus von Thurn und Terxis belent; indeffen werdendoch 
von den wichtigern NReichsftänden felbft Poften unterhalten; fo 
von Defterreich, Kurfachfen, Kurbrandenburg, Kurbr 
fchweig , -Heffenfaffel und Darmftadt, Meklenburg ıc. Einige 
Reichsſtaͤdte haben aufferdem ihr Botenweſen. 


$. 37. 

Verzeichnis dee gangbarften deutſchen Gold - und Silber, 
münzen nach ibrem Werte im Schror und Born, die 
übrigen Rechnungsmünzen aber nach 5 asgabe des 
Eurjes im Wert, der Kouisd’or zu 5 Talern. 

De Goldmünzen find mit einem *, die fingirten oder nicht ur. 

ausgeprägte Nehnungsmünzen mit zwei ** bezeichnet. Die Silbers 


müngen haben kein Zeihen und die Eupfernen gi befonders ber 
merkt 






Münzen - Namen der Derter Wert in Louisdor 
hl. ggl pfs 

Adolphsd'or * Shdwediſch Ponmern 3.112 
Albus — — 38 

Sefln u Sera ME 

MReich — —56 
Auguſtd'or * Sachſen s II 
Batzen - Reich I | | 10% 
— [Schweiz — — 111 
Blaffert Coln — 1— L 
Blamuͤſe Luͤttich — 1.2.1 — 
oder. Kaiſergro⸗ ; 


| 
\ 


Prim rt Braunſchweig 5 
Geographie If, T. Nr 
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_ Minen | Namen der Oerter Wert in Louisd ot 
Thl. \ggl. | Pf. 
Carolind or Reich 4« —* | 3 
Dreyer Hannover, Sachſenꝛc. — | — 3 
Ducat nach dem Reichs | 
fus nn, 
Duͤtgen Bremen — 1 6 
Fetmaͤnchen Cleve — — 3 
Fledermaus oder Groͤ⸗ ad 
ſchel Reich — —2 
Flinderke Oſtfriesland — 1/3 
Flinrich von 4 Groot Bremen EN 
Floriusd'or * güttich ı I116|1— 
Sriebrichsd’or Brandenburg ꝛc. 5 —— 
er Cleve ——— 
orgsdor * Hannover ; — — 
Goldgulden * Hannover 2 3— 
Goldgulden * Reich 2 |— — 
rheinifche * — — — 3 2— 
Goldgulden ** Oberſachſen 1 6— 
Groot Bremen I | er 
root Slämifch ** Brabant —1-}3% 
Groot Flaͤmiſch ** Hamburg — — 
Groſchen Sachſen x an a 
Guͤlde Aachen —— 
Groſchen Niederſachſen — — 
* 
aiſer⸗ 
ber, Defterreich,Schmen\ | _ | ._ | oE 
— Schleſien, Reich } Ar 
Kaifergrofchen (Schil- 
ling) Reich —_ 1 | 98 
Bröfchel Böhmen — 1 | 2% 
Gulden Reinifch — —212 | 
Gulden giro ** Augsburg — 204 
Gulden courant **Baſel — 14 5 
— — ** Brabant — 111 2 
Gulden Fraͤnlich + 21 
Gulden permis oder 
Wechſelgeld * Brabant — 13 — 
Gulden Luͤbiſcher, alter — — — 2 Jar] — 
Gulden courant * Luͤttich —| gI — 
Gulden Kalferlicher, alter Oeſterteich = 1— 
Gulden neuer Reiniſcher — — 16 
Gulden curant — Hflfeissland —| 3814 
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_ Münzen Namen ber Derter — or 
s3 
Gulden, Meisnifcher |Rur- u. Sürft. Sädhf.| — -|® 
Gulden conventiongmäf- 
fig in Münze nach dem 
> 24 Guldenfug Reich — 116 | — 
Gulden courant Triefte — 15 — 
eller Sachſ. Braunſchw. «x —|\—| 3 
Kopfitüf von 2o Kreuzer — zemgi| gr 
Kopfftüf von 12 root teen ———— 
Kopfitäf zu Mgr. Reich yet Fin Di 
Kreuzer in Kupfer feit v 
1760 | Ssömen 4 — —3* 
Krumſtert Oſtfriesland — — 2 
fire corrente von 20 F 
Eli * Triefte og ih 
Livre von 20 Sous Bafel und Bern — 9] — 
Louisd'or, alter a eg a 
Louied’or , neuer oder 
Sfratiengrofchen Seaunfhmeik — —87 
Mark oder Petermaͤngen Aachen 1-14 
Mark banfo ** Hamburg —ırır | 2° 
Mart courant ie 1 1726 Hamburg ung 
Luͤbek — 1914 
Mattier Braunfchweig —j—14 
Mard’or * Baiern 4 2|8° 
Dertgen Oſtfriesland — — 114 
Patacon oder Reichsta⸗ 
ler courant ** Brabant 1 2— 
Patacon, Niederlaͤndi— | 
‚ fiber Luͤttich 1 9— 
Pernis⸗Schilling, neuer 
ſeit 1749 Brabant — 1 3!r1r0 
Petermaͤngen Aachen —4 
Pfennig Sachſen Brandenb. | — | — | + 
— — leichter Sranfen —i—| $ 
Pfund banfo ** Berlin I 5/9 
Breslau I 59 
Flaͤmiſch courant Bu Brabant 211819 
permis * — — 3 6| — 
banfo * Hamburg, 3115— 
eourant * — — 2 122— 
—— Baſel — —174 
en Baſel — 1214 
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Katsprafentger von 
Aachen 


.1752 | 
Meichstaler giro ** Augſpurg 
—  courant feit 1764 Yafel 
— Species von 1624: 
. 1669. 
— courant ** Brabant 
— permis oder Wech— 
ſelgeld ** 
— banko ** 
— courant ** 


— Reichs eder Kölni-) 
fcher Fus von 1559 ** Reich 
— nach demzinnifchen]: 
Fuſe von 1667 ** Reich 
— nach dem Leipziger 
Fus von 1690 **_ — — 
— nach dem Conven— 
tionsfuſe von 1763 KH — 
— in Muͤnze nach den 





24 Flor. Zus ** — — 


Schaap Oſtfriesland 
Scherf Lüneburg 
Schilling Luͤttich 
— — Osnabruͤk 
* Hftfriesland 
— Flaͤmiſch courant“* Brabant 
— banko ** Hambur 
Schilling Braunſchweig 
Schware, eine Kupfer: 
muͤnze Bremen 
Schweriner von 32 fl. 
conraut von 1764  |Meflenburg 
Sederin * 
lande 
Siebener, newer feit 1750 Oeſtreich 
Siebenzehner — 
Speciestaler nach dem 


alten Reichsfuſe von 
1559 . — 
Speciestaler nach dem 


Zinniſchen Fuſſe 


14111104 


Oeſtreichiſche Nieder⸗ 
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Muͤnzen _ Namen der Oerter Werti in Louisd'or 
TH. | sgl. | pf. 
ach nach dem ? ” HM 
Leipziger Fuſſe en ir, 1) — 
Epeciestaler nach dem 
Conventionsfuſſe 1763 — — 4 u 
— —  Reiferl. alter — — = aa > 
— Seſterreichi⸗ 
Tcher, neuer ſeit 1780 — — 1 ee 
— — . Säcfifcher, 
Steuergeld, von 1755 — _ Se 1 Bde 
Etüber Brabauf —1-1& 
Dffriesland — —15 
Syfert — — — — Joi 
Taler courant ** Aachen = —— 
Taler Species * achen 1 218 
—  fchlechter ** — —.1:9 17: 
— courant von 78 Al- 
bug ** — ı — 
— Species von gOAL-) 
bus * Bi}, — — 21 8 
— ——— oder Kaſ— 
fa ** Sannover ı | 216 
— höherer — i 3 
— ſchlechter von 
> Oſtfriesland — 126 
“Scchfeltaler oder2 Marf 
bante * Hamburg —|22|8 
sea Beach ober, 
B Boͤmen — 7 
Witte —— | — | 13 
in Rupie Oſtfriesland — — 15 
—8* Luͤneburg. —3 
Zweidrittel "altes nad) 
dem Zinnifchen Sue 
von 1667 — — | 90 | — 
Zweidrittel neues 
dem Leipziger Fuſſe 
von 1690 — — 17 — 
Yweidrittel nach dem 
Conventionsfuſſe von 
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Zweidrittel feines Bram Thl. ggl. pf 
denburg. Braunſchw. ) 


Hanndvo. Lüneburg. 39 
Saͤchſ. und Zelliſches — — — 
—| ı7 
Eine Tonne Beldce) I } 
macht in Deutfchland ee ae — 


200000 Keichstaler. 


Der 


Oeſterreichiſche Kreis, 
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$. 1. 


Karten. 


on den Altern Karten von diefem Kreife füren wie nur am, 

die von Viſcher, de Witte bei Covens und Mortier; Jail—⸗ 

lot in 3 Blättern, vom jüngeren Sanfon, von Dankert; bei Ho⸗ 

mann, von Tobias Mayer 1748, Matthias Seutter, Boudet 

8 Bogen, Paris 1752, 53. auch mit Boͤmen und Schlefien von 
Beaursin, 6 Bogen. | 


Don algemeinen: von den öfterreichifchen Befigungen, die 
von Mattias Seutter; die Bomaͤnniſche, welche aber ſehr 
fibertroffen wird von der Poſtkarte der K. K. Lande, von ©, 
3. Sreibeee von Mezburg in 4 Blättern. 1782. > 

Vom eigentlichen Erzherzogtume Vefterreich füren wir 
an die Blätter von Auguft Sirſchvogel und Wolfgang Lazius 
(die auch in Orzelius 1 hearro orbis, in Gerard Mercators und 
Johann Honds Atlas zu finden) ferner von Abrabam Janſon, 
Abraham Yolzwurm, von Ylolin; Rouge; Johann Bapt. 
Suttingers vom Lande ob der End; von I Wath. Viſcher 
in ın, Blättern vom Lande ob der Eng, in 16 Sl. unter der 
Ens. Seutter, Weigel, Tob. Bapt Homann in 2Bl. Sch. 
Infprugger teils algemeine, teils fpecielle von Lande ob und 
unter der Eng, teil in 8 Blättern ; noch beffer die in Granel— 
lis lopographia Germ. Aufti. und folgende mit dem Titel: 
Neu und accurat eröfnetes Kriegstbeater, geographiſch vor« 
ſtellend: beide Erzherzogtuͤmer, Befterreich ob und unter der 
Ens, famt einem großen Teile des Yerzog- und Kurfürften, 
tum Ober⸗ und’YTiederbaieen, auch alle angränzende Rös 
nigreiche und Kande, Pofitteaffen in feine ordentliche Dice, 
ecl auf das Elärfte abgereilt in 2 Regalbogen. 

Hieher gehsrt auch die Gegend 6 Meilen um Wien, unter 
dem Titel: Chorographia 6 Milliarium regionis circa Auftriae 
Metropolim aus der großen Bifcherfchen Karte von Seutrer 
und Homan mit Anzeige der Namen der Ortsbeſizer des Jar 
res 1734 

Bei I. I. Marinonü Werke de ve ichnographica, Wien 
1737. 4. find änliche Vorftellungen u. d. m. 

Don Steyermark, von Wolfgang Lazius, eben diefe von 
Ger. Mercator in feinen Meditt geogr, und etwas verbeffert 
von den Brüdern Blaeu, 1644, von Viſcher, von Schenk ; 
die Viſcherſche ins Fleine gebracht von I. Bapt. Homann, 
von Seutter, 

Von Rärneben und Rrain, von Wolfg. Karius, von 
Abr. Golrwurm, in Merfarors Atlas, Weſchard Freiberr 
von Valvaſor, Job, Bapı. Homann, welche auch dergleichen 
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von Krain geliefert; ferner von Carl Andrian in Granellis Tos 
pographie, von Seurter. Vom Herzogtume Krain infonders 
beit die Karten von Job. Ditmar Floriantſchitſch von Grienfeld, 
geftochen durch Abraham RKaltſchmidt auf 12 Bogen 17445 
bei Sacquets Oryctographie. 

Von Tyrol; von Lazius und die Kopie davon in Mer⸗ 
eators und Sonds Atlas; von Dal in Volderturn, von 
Burgflebner und Gumpp; von Jaillot 1717, Nolin 1742, 
von Wirt, Valk, Bomann; bei Granelli Topographie, von 
Seutter, Baillen 13 B. Bouder, Joſeph von Eperges 1762 
auf 4 B. in fl. Format bei den Homannifchen Erben, von Wei⸗ 
gel nebft Anzeige der Poftftationen. Hoch beſſer ift folgende von 
Peter Anich und Blafins Huber, 2 Tirvlifchen Bauer, unter 
Aufficht des Profeffors Ignaz Weingarten neu ausgearbeitet,und 
1774 auf 21 groffen Bogen von 3. &. Miansfeld geftochen: 
Tirolis, fub felici regimine M. Thereſias Romanorum Impe- 
rat, Aug. chorographic. delineata, a Perro Anich, et Blafo 
Hueber colonis Oberperfafianis, curante Ignario Weinbars 
Profeflore Mathem in univerfitate Oenipontana, aeri incila a 
loan, Erneft. Man:feld. Viennae 1774. 

Vom Gefterreichifcben Breisgeu: bei Homann 1718 aus 
den Michalifchen Karten von D. Sauber verbeffert. 

Bom Markgraftum Burgau von Jobann Rudbek, aus 
den Michalifchen Karten bei Seutter. 

Bon der Aandvogtei in dem Buche: Gruͤndlicher Bericht 
von der Kaiferl. Landvogtei f. in folgendem $.2. Von Goͤrz 
und Gradisfa Rudolph Graf Coronini ı Bl. 1752 bei feinem 
en Genealegico-chronol, ete, 2te Auflage 1756 verbeffert, 

6.2. 


4§. 2. 
Buͤcher— 


Johann Beinrich Hagelgans geographiſcher Verſuch erſte 
Vorſtellung, d. i. kurzgefaßte Beſchreibung der zu Deutſchland 
gehoͤrigen kaiſerlichen Erblande. Koburg 1649. 4. 

Reichsgeograͤphie, worinnen das h. R. R. nach denen 
ger Kreifen, und welcher einem jeden derfelben Stände gehdrig, 

enebft denen in folchen gelegnen Landfchaften, Städten und 

Drten, mie auch) jedes Standes Neichsanfchlag, Kammerge— 
bühr, und aller Regenten Genealogien neben andern Denfwürs 
digfeiten richtig ergält und vorgeftelt werden. Leipzig 1689. 8. 
von Martın Zeiler und Hieronimus Dizelins. 

Georg Gottlieb Muͤllers Zee des Haufed Oe⸗ 
ſterreich und den Städten und Veſtungen. Nürnberg. 12. 

P- W. v.%. (HoeenigE) Defterreich über alles, wenn es 
nur will, d. i. wolmeinender Vorfchlag , wie mittelſt einer wol⸗ 
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beftelten Landescfonomie die Faiferlichen Erblande in kurzen 
über alle andre Staten von Europa zu erheben. Nürnb. 1634. 8. 
neue Aufl, von. 1688. 1708. 1712. 1751. 
Der allerneuſte Stat von Defterreich und von den Faiferlis 
hen Erzyerzoglichen Landen 1723. 8. 
(Aucss) Erdbefchreibung für die fudirende Jugend in ben 
Sitreichifchen Staten 1732. 8. 
Facguins Mifcellania auftriaca ad Botanicam, Chemiam 
et hiit, naturalem fpe&tantia, 2-Voll,1778. $r. 4. fo auch 
Scopoli anni hiftorieo naturales etc, Lipf. 1769 — 75. 8 
enthalten verfchiedne geographifche Nachrichten. ie 
(D. Se. Rofalins) Wochenblat für die öftreichifche Jugend 
in 8. feit 1777. Wien, von vermiſchtem Inhalt, für ven Erdbe⸗ 
ſchreiber ganz entberlich. 
Freiberr Cranz Gefandbrunnen der Heftreichifchen Mor 
narchie. Wien 1777. 4. Lateiniſch von Kaufmann 17788: 
techrichten von den im J. 1778— 81 im Strudel der Des 
nau zuc Eicherheit dev Schiffart vorgenommen Arbeiten, mit K. 
Zol. Wien 1781. 
Briefe über die Donaufommerzfchiffart. Wien 1768. 8: 
Entwurf einiger Betrachtungen über die natürliche Be— 
ſchaffenheit der Kaiferlichen Erbländer, wie der Slor durch Kom— 
mercien nad Manufakturen zu befördern. Sranff. 1766. 8. 
5 5. Kermanns Abris der phyfifalifchen Befchaffenheie 
der Deftreichifchen Staten, St. Petersburg und Leipzig 1782. 8. 
Eines ber wichtigften Bücher, bei dieſem Kreiſe, ſo auch die 2 
olgenden ; 
I; Ebendeſſelben Reiſen durch Seſtreich Steiermart, Kirn. 
then, Krain, Italien, Zırol, Salzburg und Baiern im J780. 
Wien 1783. 8. 3 Thlr. 
Verſuch über den gegenwärtigen Zuffand der oͤſtreichiſchen 
Seehandlung von Schweigbofer. Wien 1783. 8. 
Patriotiſch gemeinter Vorfchlag, wie dem gehemten Ans: 
— aus den ungarifchen und deutfchen Provinzen des 
Haufes Defterreich abgeholfen werden fönne, v. I. W. Wien. 
2781. 8: Yuszug davon im Hiſtoriſchen Poxtefeville 1782. 
sts Stüd. 
- 3, ». Lukas Statsanzeigen von den K. K. Staten. 8. feit 
1784. Heftweiſe. 
Kbendefjelben Journal der Literatur und Statiftif 1783. 
Inſpruk. 4. 1 Stüf, fchränft fich big jest blos auf Tirol ein. 
Weiskers Topographie von Niederoftreich. Wien DR vi 


Se. v. Pauta Schrank und Ritters von Nloll — 44 
hiſtoriſche Briefe über Oeſtreich, Salzburg, Pafſau und Der 
woldsgaden. 2 Bände. m. 8. Galjburg 1785. 8. 








Defterreichifher Kreis. 635 


Zocbhberg Heftreichifches Wirtſchaftsbuch; Verſuche in 
politiſchen und oͤkonomiſchen Ausarbeitungen zum Nuzen und 
Vergnügen, Wien feit 1765. 8. und I: I. 3. vorfichtiger 
Wirtfehafter. Nürnberg 1751. 12. 2te Aufl. fd auch der Ge— 
ſtreichiſche Patriot find nur in einigen wenigen Nöfchnirten 
brauchbar. 

Verſuch über die Mineralgefchichte von Deftreich unter der 
Eng. Wien 1783. 8. 

3. 3.118. Subemanns hiftorifche Befchreibung und kurz⸗ 
gefaßte —— der Roͤm. Ku. K. Reſidenz. Wien 1766. 
70.$. 3 bl. 

D. KRucdrelbeders Nachricht vom Nom, Raiferl, Hofe, 
nebft einer Befchreibung der Stadt Wien und umliegenden Dirs 
ter. Hannover 1730. $. mit X 1732. 
ge. von Ponty Verzeichnis der in der K. 8. Haupt 
und Reſidenz St. Wien und Vorſtaͤdten befindlichen Haͤuſer, Gaſ⸗ 
fen, Pfarreien — Wien 1779. 8. 

re Beſchreibung aller Merfiwürdigfeiten Wiens. Wien 
1779. 8. 

ecke de Vienne en faveur desEtrangers, à Vienne 

1777. 12. 1781. 12. nebft Grundrig. 

Der Kaiſerl. Refidenzftade Wien Kommereialſchema, nebft 
Hefchreibung aller ihrer Merkfivürdigkeiten, Fabriken, Manu» 
fafturen, Rommercialperfonen sc: Wien 1780. 8. 

r (MWetbelins) Denfwürdigfeiten von Wien, 3 Partien, 1777. 

. 

Topographie oder kurze Beſchreibung desjenigen Diſtrikts 
der Baierſchen Lande, welche das Erzhaus Oeſtreich in der 
Teſchniſchen Convention in Beſiz genommen, mit 22 K. ıR. 4. 
Wien 1780. 

Kindermanns hiſtoriſch⸗geographiſcher Abris des Herzog⸗ 
tums Steiermark. Graͤz 1781. 8. 

Aquilin Jul. Caͤſars (regulirten Chorherrn auf dem Stifte 
V. — und Pfarrherrn zu Sriedeberg) Beſchreibung des Herzog⸗ 
tums Steiermark. 2 Thl. Ördz 1773: 8. 

Ebendeſſelben Beſchreibung der K. K. Hauptſtadt Graͤg. 
Salzb. 1781. $- 

Schrebers Beſchreibung der Eifen Berg und Huͤtten- 
werke zu Eiſenerz in Steiermark. Leipzig und Koͤnigsberg 1772. 

Fragmente einer mineralogiſchen und botaniſchen Geſchich⸗ 
te von Steiermark und Kaͤrnthen 1783. 8. 

JW. valvaſors Ehre des Herzogtums Krain, d.i. wah⸗ 
xe, gründliche und recht eigentliche Gelegenheit und Befchaffen- 
heit diefes Erblandes ıc. — in reines Deutfc gebracht und 
Ya durch Erasmus Francisci. Laybach 1689. 4 DB. 
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3.0. Valvafors volkommene und gründliche Landesbe⸗ 
fchreibung des beruͤmten Erzherzogtums Kärnthen. Nuͤrnb 1688. 
Fol. Beide fehon zu’ alt; aber doch noch) immer in einigen Abs 
ſchnitten brauchbar. Rn J— 

Fr. Grifelini Lettere odeporiche, ove i fuoi viagi, 2Edit. 
Milano, 1780. 4. mit K. | 4 

Joh. A. Scopoli de Hydrargyto Idrienſi tentamina, Ve. 
nedig 1761. Jena und Leipz. 1771. 8. 2 

J. 3 9.9. Muce Anleitung zur mineralogifchen Kent⸗ 
nis des Queffilberbergwerks zu Hydria,. Wien 1780. 8. 

3. 3. Seebers Befchreibung des Dueffilberbergmerfs zu 
Idria in Mittelfrain. Prag 1774: 8: rt J 

Sacquets Oryctographia Carniolica, oder phyſiſche Erd⸗ 
beſchreibung des Herzogtums Krain, Iſtrien. Leipz. 1778. 4 
3 Thl.mit K. 


5. A. 5. v. Steinbergs gründliche Nachricht vom Eirfnis | 


zerfee. 4. m. K. Layb. 1753. Stans Haag 1761. 

Geublers Briefe hydrographifchen und v5 
aus Krain an Ignaz Kolen von Born. 1781. $. 

Trichter Kaufmansalmanach 1782. \ 

Scopoli iter Gorizienle et Tirolenfe 1779. 8. \ 

R: Coronini de Quifcka, L. B. a Cronberg tentamen 
gencal. chronolog. Comitum et rerum Goritiae ed, Er, Froe- 
lich, Wien 1752. 4.m.®. BEE 

Franz Ylıgeini wolverfchangte Graffchaft Tyrol, oder ums 
frändliche Befchreibung diefed Landes, Städte, Klöfter, Be 
fiungen, Schlöffer, Kriegen, Regierungen, mit Kupf. Leipzig 
1703. a 

se. Ad. Graf von Brandis Ehrenfränzlein des Tiroli- 
fchen Adlers. Augfp- 1762- 4. . 

A. Roſchmanns Defchreibung der Fürftl. Graffch. Tirol. 
infpr. 1740. 4. Ri \ 

(0: iengbin) De examinibus aquarum mineralium Ti- 
rolenfium, Oenip. 1768. $- 

3. v. Sperges Tirolifche Bergwerksgeſchichte. Wien 


1761. 8. 
— 3. Waldiers Nachricht von den Eisbergen in Tirol. Wien 


1772. 8. 
— riällers Nachricht von den in Tirol entdekten Turn 
linen Wien 1778. Stans. v. Kaunsy. Brüffel 1779: 4 
A. Roſchmanns Gefchichte der gef. Gr. Tirol zum Gebr 
der fiudirenden Jugend. Wien 1778. 8: TR 
Catalogus perlonaram ecclef, et locorum dioecelis Brixem- 
fis ab a. 1751. Brixinae. $, | 
(Jobann Fried. Freiberr von Loͤbr) gründlicher und 
volſtaͤndiger Unterricht von des Erzhauſes Defireich aͤlteria 


18— 
yſiſchen Inhalts 


| 


| 


2 


Defterreihifher Kreis. 637 
ie Beſize der Marfgraffchaft Burgau. Wien 1758. 


9 Möfer Deduftion uber die zwifchen Deftreich und Bur⸗ 
sau obwaltende Streitigkeiten. 1781. Fol. * 
Gruͤndlicher Bericht von der Kaif. und Reichsvogtei in 
Schwaben — Lindau 1755. Sol. 2 Th. 
u. a.m. vornemlich darunter ; 
x Keyßlers Reifen, f. ©. 373. " 
N Yricolai Reife. ©. 374. 
Briefe eines reifenden Franzoſen. S. 374. er 
2” u. a. die auch noch am gehoͤrigen Orte angefuͤrt find. 
2 $. 3. 
—* SGraͤnzen und Groͤſe. 
Gegen Weſten: Schwaben, Helvetien, Italien, und der 
Baierfche Kreis. 
Gegen Süden: Stalien und Kroatien. 
. Gegen Oſten: Kroatien, Slavonien, Ungarn. 
Gegen Norden; der Baierfche Kreis, Boͤhmen und Mähs 


In welchem Umfange indeffen die in Schwaben zerſtreut 
legenden Herſchaften noch nicht mit begriffen find. 
ESeine Gröfe beträgt 2025 Dnadratineilen. 


G4 
Zeile. 


Dazu gehören: I) die Erzherzoglich Geſtreichiſchen Lan« 


de, welche dem Kaifer Joſeph IL. gehören. Sie beftehen : 


1) Aus Niederoͤſtreich oder dem eigentlichen Deftreich. 
2) Aus Inneröftreich d. i Steiermarf, Kärnthen, Krain, 
Goͤrz, Gradiska, Trieftergebiet. 
2) Oberoͤſtreich oder Tyrol. 
4) Vorderoͤſtreich. 
Il) Das weltliche Gebiet des Biſchofs zu Trient 
IN) Das weltliche Gebiet des Biſchofs von Brixen. 
IV) Die Herfchaft Trafp- j 
— V) Einige Balleien des deutſchen Ordens, 
Leztre 4 werden indeffen von dem Erzherzogtume Deftreich 
zii * Mitſtaͤnde, ſondern als Landſaſſen in vielen Stuͤken 
chandelt. 


Tem. a. diefen Kreislanden befizt der jest regierende Kaiſer 

+ ‚Sofepb 11, 

“ 1) Sur beutfchen Reiche die Graffihaft Zohenembs im Schwaͤ⸗ 
-bifhen und die Graffchaft Falfenftein im Oberrheiniſchen Kreife, 

den Burgundifchen Kreis, das Königreih Bohmeun, die Markgrafs 

ſchaft Mahren, und einen Eleinen Seil von Schieſien, 
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») Das Koͤnigreich Ungarn, nebſt Ungariſch Dalmatien, Kroa⸗ 
tien, Slavonien, Si ebenbürgen , und die Bukowina; auch das 
— Sallicien und Lodomirien. 

In Italien einen Teil des Herzogtums Nailand, das Her⸗ 
zogtum Mantua, dic Fuͤt kentümer Kafiglione und Solferino. 


$. 5- 
Einwoner. 
Im J.1776 betrug nach Lucas Statsanzeigen, die Volks⸗ 
menge in dieſen Landen 4,184,212 Selen; darunter befanden 
ſich 2553 Juden, 
Davon waren im Erzberzogtume Geſtreich 1,556489 
In Inneroͤſtreich 1,568,825 
In Vorderoſtreich und Tyrol 1,058,898 
In alten Oeſtreichiſchen deutfchen Staten —35 man auf 7—8 
Millionen Einwoner; fo wie die Volksmenge in ganzen Defireis 
chiſchen Monardie 25—26 Millionen betragen kan 
&. 6. 
»  SBeligien. 
Herfchende Neligion iſt die Katholifche- Doch haben auch 
Protejtanten nach der neueften Religionseinrichtung ihre Bet⸗ 
infer und mer Freiheiten als ſonſt; fo wie hingegen die paͤbſt⸗ 
ichen Vorrechte immer mer Einfehränfung finden. Eine grofe 
Anzal von farholifchen Klöftern in den Kaiferlichen Landen — 
find feit 1782 eingezogen; und zwar von Monat May 1782 
bis sum ıjten Dctober 1784: 
In Unteroͤſireich 37 Moͤnchs- und Noms 
nenklöffer mit 1240 Perſonen 
In Gberoͤſtreich 23 Mönche und Nonnen. 
eisen mit 


3 


In Steyermark 11 Mönchs- und Nonnen 
Höfer mit 267 — 
In Raͤrnthen 4 Moͤnchs- und Nonnenfld« 16 
fer mit 92. m 
An Krain g Mönchs-und Nonnenflöftermit 128 — 
In cxrol 17 Moͤnchs und Nonnenklöfter mit 573 — 
“in Böry 3 Monchs und‘ lonnenklöftermit 77 — 
In Dorderöfireih 30 Moͤnchs und Nons 
xenklöfter mit 346 — 


In den Übrigen Haiferlichen Landen, alt: 
Böhmen ı7 Kloͤſter mit 42 Perſouet 
Mähren 40 Kloͤſter mit 1240 — 
Gallicien 2ı Klöfter mit 439 — 
Ungarn 10 Stlöfter mit 246 — 


Aufer diefen find noch in den neneften Zeiten merere geiſt 
liche Etiftungen aufgehoben worden. 


n alten deutfchen Katferlichen Erblanden waren im J. 1784 auf 
2. Srolen von der Augſpurgiſchen und Helbetiſchen Konfe fon. 
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Erſter Abſchnit. 
Niederoͤſtreich oder das Erzherzogtum Oeſtreich. 


N, £Auftria inferior ſ. Archiducarus Auftriae. ) 
| Wa 
15, J Sraͤuzen . 


Gegen Welten der Baierſche Kreis. | 17 
Gegen Norden das Königreich Bohmen und Markgraf 
an Mären. 
- Gegen Oſten dag Königreich Ungarn. 
Gegen Süden dad Herzogtum Steyermarf. 


6. 2. 
Groͤſe und Volksmenge .· 


Niederoͤſtreich enthaͤlt in ſeiner groͤſten Laͤnge 41 deutſche 
Meilen, in ſeiner groͤſten Breite 20 deutſche Meilen. Sein 
Flaͤcheninhalt beträgt 637 Duadratmeilen. Nach Aucas Ans 
Zeigen (f. $. 5) waren bie im J. 1776: 1556489 Einmwoner ; 
nach einer andern Zälung in Yeremanns Abris ıc. 1692395 
Einwoner. Nach diefer legten Anzal wären alfo auf einer Dna: 
dratmeile 2641. Daß es imdeffen noch immer ım manchen 
Gegenden an hinlänglichen Einwonern felt, erficht man zum 
Zeil aus der Menge von Männern und Weibern, welche aus 
Eteyermarf, Kärnthen und aus dem Salzburgifchen ale Jare 
im Srülinge, vornemlich nach Niederöftreich fommen. Ihre An- 
zal erfireft ſich beinahe auf 2000 Koͤpfe. Man braucht ſie 
zum Ziegelarbeiten, beim Heumachen, zur Getreideerndte und 
fehr häufig zum Viehtaſtriren. Jaͤrlich nemen diefe Leute eine 
Summe von ungefar 60000 Gulden nach Haufe; da fie faft 
die ganze Woche von Butterſuppe und Kommisbrodt leben. 
Im Herbſte veifen fie wieder nach ihrer Heimat. , 


$. 3. 
Hauptteile. 


Diefed Erzherzogtum wird zum Teil durch den Ensflus 
in 2 fehr ungleiche Teile geteilt: T) in dag Kand ob der Ens 
und 2) in dag Aand unter der Ens. Daß erftre iſt die mefte 
liche Seite am Fluſſe Eng, dag zweite die ftliche Seite for 
wol in Süden ale in Norden der Donau, ohnerachtet der Flug 
Ens nur auf der Südfeite flieſt. Das Land ob der Ens wird 

umweilen auch Oberoͤſtreich genentz fo wie dag Land unter der 

Unmerötiveich. Die uͤbrigen Unterabteifungen findet man $.g. 
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.4. 
Fire 5 

Die vorzüglichfien Flüffe find: die Donau, ber Inn, der 
Traun, die Ins; die Zlüffe: Ips, Trafen, Theya, Leitha, 
Morawa oder March u. a: m., Man fehe in der. Hydrogra⸗ 
pbic ©. 395- ff. : ; 

Die Donsu ducchftrömt das. ganze Land von Weften ger 
gen Diken, _ Unmeit Engelhartszel hat fie ihren Eintrit. in Dies 
fes Land, und verläft e8 eine Stunde RR * 

Die Schiffart auf dieſem Fluſſe iſt ſehr befchwerlich. An 
vielen Orten find mitten im Farwaſſer fpizige Stüfe. von Zel- | 
fen und viele bergichte Ufer. Man fan daher auch weder den 
Strom herunter noch) herauf Segel brauchen. Sehr lerreiche 
—— hieruͤber findet man in Nicolai Reiſen I Th. 

. 410 ff. f & Be E 

Bon der merfwirdigen Unternemung die Schiffart über 

8 — B5* cherer zu machen, findet man ausfuͤrliche 

elerung in den oben 8.2. augezeigten Nachrichten von dem 
3. 1778 —$1,ım 55 er zur Sicherheit Der 
Schiffart ıc. Sol... 4. — oh — 

Die Schiffart auf. der Donau ſowol als auf der Traun 
ift beträchtlich. - Auf der Donau fommen jarlich ar 
Sarzeuge in Wien an „die meiſt mit Holz, Ob Sa ‚und. an 
dern Waren beladen find, ee 

Auf der Traun iſt die Salzfchiffart aus ‚dem K. Kammer⸗ 
gut von groſem Belange. , Die groſten Echiffe fommen von Re 
genfpurg und Paffau und fünnen 3 —4000 Gentner „Fragen. 
Ceit dem Jar 1774 iſt an der Donau eine eigne Napigations⸗ 
direktion, die ſich bis Semlin erſtreft. nl 


| j * 6. 5. I 


var mern. 
Wen N 


Vornemlich find in Oberöftreich einige beträchtliche, : Der 
gröfte darunter iſt der Alben oder Alterſee, und auf der Nord⸗ 
feite der Donau, der Traun: oder Gmundnerſee, der Ballſtad⸗ 
serfer, der Manſee, ein Teil des Wolfgang ſees. 


$. 6. 
- Boden. i 
Groͤſtenteils ift dad Land mer gebuͤrgigt ale eben, wiewol 
Unteröftreich mer flach als bergicht iſt; wovon indeffen der Ra» 
lenberg, die Weinberge und der Wienerbevg, welcher mer 
den Damen eines Hügel verdient, eine Ausname macht. Die 
grofe und hohe Bergfette, Balenberg (Mons Getius), fängt 
ſich ine Stunde von Wien an und gehe ſuͤdwaͤrts durch Steier⸗ 








Defterreihifher Kreis. 641 


mark bis in das Herzogtum Krain auf 50 Meilen. Einzelne 
Zeile des Gebürges haben ihren befondere Namen; doch heift 
der nördlichfte Anfang deffelben, fo wie dag füdlichffe Ende auch 
Kalenberg. 

Der Schneeberg, ein Teil des vorher erwaͤnten Gebuͤrges, 

ragt uͤber alle umliegende hohe Gebuͤrge ſo ſehr hervor, daß 
an ihn bei heiterm Wetter 5 Meilen weit genau ſehen kan. 
nerachtet ſeine Spize mit beſtaͤndigem Schnee bedekt iſt, ſo 
enthält er doch auf feinem Ruͤken die fchönften grünen Kraͤuter— 
Daher pflegen auch die benachbarten Deftreichifchen und Steyer- 
märtifchen Landleute ihre Pferde ſowol als ihr Rindvieh vom 
uliug bie zum September auf der Weide hier zu laflen- 
Das höhe Gebürge Semering rent Deftreich von Steyer- 
mark. Im Jar 1728 iſt eine ganz neue und bequeme Straffe 
mit groffen Koften darüber gefürt worden, fo dag man nun in 
einer Stunde die Hohe des Berges erreichen fan; da man fonft 
3—4 Stunden, und bei fehlechten Wegen, mehr als einen hal 
ben Tag dazu brauchte. Auf der Spize des Berges ift ein ſchö⸗ 
nes Denkmal mit einer Tateinifchen Auffchrift errichtee worden- 

Auf der Südfeite der Donau ift auch der Wienerwald, 
ein grofer wildreicher Forſt, der faft ganz ausEichen, Buchen ꝛc. 
beftche. In diefer Gegend wonen verfäyiedne Einwoner, welche 
Buͤttler genent werden. Sie naren fich teild von der Baum⸗ 
und Viehzucht, teils vom Holz: und Brethandel, auch vom 
Kalk. und Kolenbrennen. | 

Auch ©beröfterreich ift voll von den mächtigften Gebuͤr— 
gen, befondersan deu Salzburgifchen und Steierſchen Gränzen. 
Darunter ifb der Priel, an der Steierfchen Granze bei Hall 
ſtadt, der hoͤchſte. Diefer macht von Often gegen Welten eine 
Kette. An feinem Fuſſe flieft der Flug Steier vorbei. Den An: 
fang des Gebürges macht ein hoher fpiziger Felfen, der Kleine 
Priel genant. Die Höchfte und längfte Spige am Ende dieſes 
Gebürges hat den Namen des groſen Priels Auf diefen fols 
gen der Greiffenberg, der Traunftein, welcher an 656 Klaf- 
tern hoch ıft, der Schoberftein, Annasberg ıc. 

Auf der Nordfeite der Donau iff der Mlanbardtsberg, ein 
Gebürge, welches von Süden gegen Norden ftreicht. 

Die gröften Flächen in Linteröfterreich find: die Neu— 
ſtaͤdterbeide, (eine Fläche von einigen taufend Morgen, die grds 
flenteild noch unangebaut find) das Marchfeld, und dag Tul, 
nerfeld. In ©beröfterreich, die Welferbeide. 

Die natürliche Fruchtbarkeit des Bodens feldft in einigen 

ichten Gegenden ift fehr beträchtlich: Die Hälfte des 

dene ift tonartig, die andre Hälfte fandig. Die Flächen, 

befonderg die Neuſtaͤdter/ und Welferbeide beftehn aus lauter 

Sand. Am beften ift der Landſtrich von Melk bis am die 
Geographic Ifi. T. Ss 
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Steiriſchen, Ealzburgifchen, Baierifchen und Boͤhmiſchen Gräns 
gen angebaut. In Unteröfterreich halt nıan das Marchfeld 
für den beften Strich Landes. AR 


& 7. 
Luft und Witterung. 7 


Ein Land, mit ſo vielen Gebuͤrgen beſezt, mus eine etwas 
rauhe Luft haben. Indeſſen iſt die Luft ſehr geſund, vornemlich 
in Oberoͤſterreich, Ueberhaupt genommen iſt die Witterung in 
vielen Gegenden ſehr gemaͤſigt, ſo Kat ach verſchiedne auslän. 
difche Gewaͤchſe in freier Luft fortkommen. An Nr Du tädrer 
Heide wehen im Früjar und Herbfte oft fehr ftarfe Winde, 
welche aus den Steirifchen Gebürgen formen, von denen einige 
mit Schnee bedeft find. * 


8 — 
$ 8: 7 9 —* 
Produkte, * 


Niederoͤſterreich hat Ochſen, Pferde, Schweine, Schafe 
und Ziegen, wiewol zur Konfumtion des Landes nicht hinläng- 
lich. Auch Efel und Maulefel unserhalt man in.merern Gegen: 
den. In Gberöfterreich if die zameh in einem grofen Teile 
des Landes vorzüglich beträchtlich. » Die Fünftlichen ſowol als 
natürlichen Weiden find infonderheit im Inviertel ſehr gut; 
und man gewint daher auch. hier viel Schmalz und, Butter. 
In Riederöſterreich ift das Rindvieh meiſtens klein. Was 
in einem Umfange von 5 Stunden um Wien herum von Butter 
und Schmalz erzeugt wird, komt nach Wien, ſo wie auch Milch und 
Ram; (lesterer wird im öfterreichifchen Dialekte Obers genant). 
Eben dieſer ſtarke Abſaz iſt die Urſache vom hohen Preiſe der 
Kuͤhe und Wieſen. Um Punkersdorf z. B. gilt eine gute Kuh 
50— 30 Sl. und ein Tagewerk Wieſen von 1600 Quadratklaf⸗ 
tern 200 Floren, auch wol drüber, Eine gute Kuh giebt in 
Unteroͤſterreich füglich 8— 120 Mas Milch; in Oberdfterreich 
aber noch mer, nachdem man in diefen Gegenden dag vortreft 
liche Kleefutter eingefürt hat, und überhaupt hier die Viehzucht 
auf einem gutem Fufe ſteht. Die Pferdezucht ift noch micht 
beträchtlich, wenn es auch gleich nicht im Lande an eignen Pfer- 
den und Gtutereien felt. TRIEB — j 

, „Auch die Schafzucht ift in Niederdfterreich von Feiner vors 
züglichen Bedeutung. Seit einigen Jaren hat man auf einer 
faiferlichen Herfchaft unmeir Wien eine, Pflanzung paduanifcher 
Schafe anlegen laſſen, welchem Beifpiele ſeit dieſem merere Güs 
terbefizer mit Nuzen gefolgt find. fi fi 

Die gröften Schafheerden Hält man um St. Pölten, auf 
der Neuſtaͤdterheide, im Marchfelde sc, wo fie geöftenteils auf 





N 
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ben häufigen Brachfeldern ihre Weide finden. Die Defterreichie 
fche Wolle fieht in feinem Rufe, und ift noch Fein Gegenftand 
des Handels geworden. 
An zamen und wilden Flügelviehe hat man eine aufferors 
dentliche Menge, als Gänfe, Enten, Hüner ze ; Steinadler, 
Auer» und Birkhaͤne, Hafels und Nebhüner, wilde Tauben, 
Safanen, und viele kleinere Vogel. , Das gröfere Waldgeflügel, 
als Adler, Auer» und Birkhaͤne ꝛc werden in Oberoͤſterceich, 
und das Fleinere Geflügel, als Rebhüner, Fafanen zc. in Un: 
teröfterreich am haufigften angetroffen. Wolfe, Fuͤchſe, Luchfe, 
Hafen, Marder, Fiſchottern, Biber findet man in diefem Erzs 
herzogtume auch. Eine Biberzucht unterhält man auf der Hers 
ſchaft Schönau, unweit. Neuſtadt Sie werden meiftens lebens 
dig nach dem Gewichte, dag Pfund für 3-4 Gulden verkauft. 
Einige find 25—40 Pfund fehwer. Die Hafen: und Hirschjagd 
ift noch immer beträchtlich. - Jaͤrlich wird eine grofe Menge 
von Wildpret aus Oberofterreich nad) Wien gebracht. 
Die Bienenzucht ift in Unterdfterreich feit dem Jar 1768 
etwas einträglicher alß ehedem. In dem genanten are erriche 
tete die verſtorbene Kaiferin Maria Therefia auf Anraten der 
patriotifchen Eocietät, einen eignen Lerftul für die Bienenzucht 
in Wien, (und nachher auch im Gräz). _ Gegenwärtig fan viel» 
leicht die Erzeugung des Wachfes und Honigs um die Hälfte 
ftärfer fein als ehedem. Aber noch immer ift fie zum inländis 
ſchen Berbrauche nur noch eine fehr Eleine Aushuͤlfe. Das mei— 
fie Wachs und Honig, ſo in Wien gebraucht wird, Fomt aus 
Ungarn, > Polen, und aus der Türke. - ir 
‚Seit merern Zaren hat man fich auch Mühe: gegeben den 
Seidenbau inUnteröfterreich einheimifeh zu machen. Aber noch 
ift e8 damit nicht wei geformmen, und die Maulbeerbäumnte, bes 
fonders die werfen find ſelten. Indeſſen hat man doch ung 
Wien einige Plantagen davon. 
Da das Land mit Fluͤſſen und Seen wol verfehn ift, fo 
fan manvleicht vermuten, daß die Zifchereren von Betrachtliche 
feit find; doch find fie Tange nicht zum inlandifchen Verbrauche 
hinreichend. Daher bringt man järlich eine anfenliche Menge 
Fiſche aus Böhmen und Ungarn nach Wien: Die einträglichften 
Flus und Geefifchereien find in Oberöfterreich , und die ſchmak— 
baftefien Slusfifche, als Forellen, Salveline (Salmo falvelinus) 
die man in Wien verkauft, find aus diefer Gegend; vorzüglich 
aus der Traun, aus dem Gmünder- und Atterfee. Man nent 
fie Edelfiſche. Im Halftädterfee zeigen ſich zu gewiſſen Zeiten 
viele Millionen Kleine Pfrillen, die nicht groͤſer als ein kleines 
sig A und fehr ſchmakhaft find. Ein Umftand, wel 
er den Einmwonern in diefen Gegenden zu folgendem Nätfel 
Gelegenheit gegeben hat; Wie man zweibunders Fiſche auf 
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einmal in den Mund nemen koͤnne? Sonft hat man Karpfen, 
Hechte, Schleihen, Nutten, Aefche, Neinangeln, Biskuren, 
Korellen, Gründeln, Weisfifche und verfchtedne andre Fifchars 
ten. Der befte Donaufifch in Defferreich ift die Karpfe. In 
den obersfterreichifchen Seen und Slüffen werden die vortreflichften 
Seloelinge, Forellen und andre Fifche gefangen" Neinangeln 
und Weisfifche werden getrofner in groſer Menge nach Unters 
oͤſterreich gefürt. 1 

Aker⸗ und Wicfenbau hat vorzüglich in Oberöfterreich feit 
30—40 Jaren einen hoͤhern Grad der Volkommenheit erreicht: 
Gegenwärtig ſieht man von Melk bis an die Baierifchen und 
Salzbursifhen Graͤnzen, folglidy in einem Landftriche von 
20— 30 Meilen, allenthalben eine Menge von Mergelgeuben, 
und die fchönften Kleefelder. Meberall wird haufig mit Mergel 
gedänge Die Wiefen werden, wo man wegen dev natuͤrli⸗ 
a Sruchtbarfeit des Bodens, feinen Klee baut, fleiffig ge 
mäffert. J pr Ans 

Niederoͤſterreich baut Weizen, "Noggen, Gerſte, Hafer, 
Erbfen, Bonen, Linſen, Wifen, Hirfe und etwas tuͤrkiſchen 
Weizen. Der befte Weizen wird um Neuftade, im Tulnerfelde, 
um Wels, im Marchfelde, und im Inviertel gebanfı In 
Dberöfterreich bringt der Weizen 10, 15 big 20 fachen Samen; 
der Noggen 5—fachen Samen; und die Gerfte iſt ebenfals er— 
giebig. Hingegen im groͤſten Teile von Niedersfterreich trage 
der Weizen Faum Sfachen Samen, der Roggen aber nur 2 bie 
4fachen; wovon indeffen einige Gegenden im Marchfelde und 
im Diertel Oberwienerwalde eine Ausname machen, mo man 
vom Weizen auch fchon 15 fachen Samen bisweilen gewint. 

In Unteroͤſtreich ficht man noch häufige Brachfelder ; in 
Dbersfterreich hingegen nur wenige, und in manchen, befonder® 
in den gebürgigten Gegenden und im Inviertel, gar feine. In— 
deffen bringt Defterreich noch bei weiten nicht ſoviel Getreide 
hervor, als es zu feiner eignen Notdurft braucht: Daher 
toerden järlich an 6000000 Mezen aus gan dahin gs 
bracht. 

Ueberdies baut man Tabak an den Graͤnzen von Ungarn; 
aus welchem aber nurder gemeine fchwarze Rauch und Schnupf; 
tabaf gewonnen wird. "anf und Flachs hauptfächlich in 
Dbersfterreich, vorzüglich im Traun und Milvierfel, wo er 
fehr gut gerät; vortreflichen Safran, welcher in ganz Europa 
berüme ift, am häufigften um Melt, St Pölten, Krems und 
in Marchfelbe; Senf; Krapp um Wien und bei Krems, in 
der leztern Gegend von folcher Güte, daß er dem Elfafifchen 
und Holländifchen Krappe nichts nachgeben foll, wiewol der 
Hollaͤndiſche in Defterreich ſelbſt wolfeiler ift als der inländifche, 
Man baut etwas Hopfen, Eichorien, Rebs over Ruͤbſenkol, Tr, 


Defterreihifher Kreis. 645 


teres vorzuͤglich, ſeitdem man die nächtliche Erleuchtung der 
Stadt Wien mit diefem Dele davon beforgt, zu welchem Ende 
man auch allein 200 Sjoch Aeker mit diefem Produkt befärt; 
ferner Ingwer und Kalmus. "Auch Trüffeln findet man in ver⸗ 
fhiednen Gegenden ; 

Der Bblt und Gartenbau ift in Defterreich fehr betraͤcht⸗ 
lich. Man baut alle Gattungen von Küchengewächfen, doc 
nur in Gärten. In und um Wien werden die Küchengärsten 
von eignen Gaͤrtnern, die He um ein ziemlich" hohes Pachigeld 
benuzen, bearbeitet; in Dbersfterreich von den Bauersleuten 
feldft. Auch Melonen, Kuͤrbiſſe, Gurfen und Erdäpfel werden 
fleifiig gewonnen. —B hear nor 
Der Gbſibau ift von folcher Wichtigkeit, daß fich viele 
hundert Familien 6108 davon naͤren. Im ganzen Lande, beſon— 
ders aber in Oberöfterreich wird fehr viel Aepfelmoſt und Birn 
moft, auch Obftbrantewein bereitet. Der Moft halt fich ziem⸗ 
lich lange und ift dag Lieblingsgetraͤnke der Obersfterreichifchen 
Bauersleute, und manchmal fo ſchmakhaft, daß man glaubt 
recht guten Wein zu trinken. WGetrofnete Zwetſchen machen 
nur einen umbeträchtlichen Handelsartifel aus. Man hat Pfir 
fiche, Apritöfen, Reigen, Mandeln, achte Kaftanien, Pflau— 
men ꝛc. 5 | 

Der betraͤchtlichſte Narungszweig der Untersfterreichifchen 
Landleute ik der Weinbau. Die nteiften Defterreichifehen Wer 
ne find von weiffer Farbe. Der Geſchmak iſt ſaͤuerlich, von 
wenigem Geift und Feuer, in Vergleich mit andern -edlen druts: 
fchen Weinen.‘ Der befte wächk um Grinzig, Mauerbad), 
Brun, Medling rc Man nent fie Gebirgsweine im Gegenſaze 
derjenigen, weiche an der Donau wachfen, und Donan- oder 
P.andweinchefen. Sie find viek fehlechter alg die erften. Ein 
Merzeichnis von den um Wien mwachfenden Weintraubenarten 
liefert Seb. Gelbling im den Abhandlungen einer Brivatgefel- 
fchaft in Böhmen im Ul und [Veen Bande. Die jaͤrliche Erndte 
des Dofterreichifchen Weins rechnet Herrmans in feinem Abriſſe 
auf 2 Millionen Eimer. Im Lande ob der Eng baut man nur 
wenig Wein. 
Waldungen find vornemlich häufig in Defterreich. Vor— 

uͤglich beſtehn fie aus Fichten, Tannen, Kiefern, Lerchenbaͤumen, 

uchen, Eichen, Ulmen ꝛc. Die Wälder in Untersfterreich ent: 
halten meiftenteil® Laubhoͤlzer; die Oberöfterreichifehen hingegen 
Nadelhoͤlzer. Noch hat man befondergs in Dbersfterreich einen 
giemlichen Ueberflus an Bau- und Brennholz, nachdem man die 
eignen Wälder mit fo vieler Vorſicht fultivirt, und auch aus— 
ändifche fleifig zur Schonung der inländifchen bennjr. Die 

fie Waldkultur ift vornemlidy in dem Kaiferlichen Salzkam— 
mergute; daher anch die ‚dortigen Sorfibeamten als die ar 
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fchifteften Sorftfenner in Die übrigen Erbländer verſchikt wer⸗ 
den. Zum Teil mache die groſe Holzconfumtion bei den dortis 
gen Salzpfannen, die vorfüchtige Waldfultur netig, da man 
bei den Pfanhäufern allein järlich gegen 60000 Klaftern Holz 
verbraucht, jedes Scheit 5 Schub lang. Im Innviertel giebt, 
es noch weitlaͤuftige unbenuzte Waldungen, unter, denen vor⸗ 
— groſe Wälder, der Wilchart und BSonhart zu mer⸗ 
en And. DER: 
Aus dem Mineralreiche enthält diefes Erzherzogtum gleiche 
fals mannigfaltige Neichtümer. Es liefert verfchiedene Farbeer⸗ 
der und enthält einen ungeheuern Ueberflus an ‚Kalkfteinen., 
Die Geburge am den Salzburgiſchen und Steirifchen Graͤnzen 
find alleſamt beträchtliche KRalkiteinsmaffen, von denen die meie 
ften verfteinerte Schaltiere enthaften. Hingegen iniandern Ge⸗ 
genden und befonders in. Unteräfterreich find die Kalkſteine fo 
felten, daß man ſich an vielen Orten gendtigt * die Kalk⸗ 
geſchiebe aus den Fluͤſſen zu ſammeln um Mauerkal BC 
brennen Man finder gemmen- grauen oder weislichen Kalk— 
ftein faft uͤberall. Kalkocher teils fandartig und gelb, zu Tha⸗ 
lern bei Gottwich ; teils fehneeweis mit eingefprengten — 
von himmelblauen Schoͤrlſpat, eben daſelbſt. Kalkſteine a 
grou, am Kalenberge, Leopoldsberge, (oberhalb Wien, am Sons 
tagberge in der Herfchaft Gleift) und um Seitenftätten, zu Ans 
naberg bei Liefing, Lilienfeld, b) braun am Kalenberg, Leos 
poldsberg, bei Liefing, bei Seittenftätten, Lilienfeld; auch vor, 
ge b ıch, ſchwarz an verfihiednen Orten. Manche find ald bie 
fhonften Marmorarten anzufehn, vornemlich nimt ſich der 
ſchwarze Lilienfelder Marmor gut aus. Einige Kalkſteinla— 
gen zeigen ſich ſchieferartig. Mexere find mit Muſcheln ges 
mifcht, oder mit Dendriten ſchoͤn gezeichnet Kalkartigen Tropfs 
fein hat man bei den Bädern zu Baden, und bei Lieſing; grüs 
nen fpatartigen Kallſtein zu Brand in der Herſchaft Raſten⸗ 


rg. J 
Tufſtein hat man auf der Tuͤrkenſchanze bei Wien und 
um Krems ꝛc. Ein betraͤchtlicher Gyps, und Alabaſterbruch 
iſt zu Schotwien am Fuſſe des Semerings, mo er weiß, gran, 
geſtreift und ungeftreift vorfomt. Diele Statuen im Hofgarten 
zu Schönbrun find aug diefem AUlabafter gemacht. - 
Meigelgruben hat DOberöfterreich wornemlich ih grofer 
Menge Die wichtigften find zu Kemmelbach unweit Melk, zu 
Ebersberg nicht weit von Linz, auf dem Gtrenberg; zu Lam—⸗ 
bach, und vorzüglich find viele im Innviertel. Man har teile 
Kalkmergel, am meiften aber Tonmergel. Man findet ferner 
Duarze, Amerifte, Slintenfteine, Opale (unweit Mödling), 
Achate, Jaspis, Wechttein, Granaten, legte bei Zurzach unweit 
Goͤttwich; bei Horn; in den Geburgen um Meiffau, am Murs 
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hartsberge ec.; Schörle befonders bei Meiffau und Spiz; ber- 
fchiedne Selsfteinarten, als Granit, Murffleine, Sandfteine, 
Hreccien ꝛc. 
Man hat auch vielen gemeinen Ton, Porcellanerde, Mlauns 
fchiefer (bei Krems), Trippel, Agbeft (bei Lengenfeld), Vitriol, 
und zwar gediegnen zu Calern; wo auch fo wie in Spiz blauer, 
weiſſer und grüner gemacht wird. Galpeter, befonders in Nie— 
deröfterreih. An merern Orten find Fünftliche Salpeterplan⸗ 


tagen. ı A Any 

* Rochfals macht eins der gröften mineralifchen Reichtuͤ⸗ 
mier in Niederoͤſterreich aus. Aber auch in, Obersfterreich find 
zwei reiche Bergwerke. Ein Salzberg liegt bei Iſchl; der an— 
oh bei Halftadt: Der Salsftein ift fehr feft und mug an beiden 

rten mit Hauen ‚und Krampen gewonnen werden. In dem 
Dergefind Löcher ausgehauen, die man Woͤhren heift, worinnen 
die Salzfteine in füffem Waſſer aufgeloft werden. , Diefe Sole 
wird in meſſingenen und bleiernen Roͤren in die Siedehaͤuſer ges 

eitet, und. hier in groſen aus dichtem Eiſenbleche gemachten 

annen verſotten. Man hat 3 Suͤd⸗ oder Pfanhaͤuſer mit 5 

annen; nemlich 2 Pfannen zu Ebenſee, 2 zu Iſchl und eine 
zu Halſtadt. Ju dieſen 5. Pfannen werden jaͤrlich gegen 
650c00 Centner Salz erzeugt, welches am Werte über 4,500000 
Gulden beträgt: ‚Die Koften belaufen fich jarlich nicht vollig 
auf eine Million. | ar; 

Bernſtein findet man bei Grinzing; Bergoͤl auf einer Duel- 
le bei Gaming. Es iſt rotbraun, und wird zur Wagenſchmiere ge⸗ 
braucht; unreines Bergpech im Steinfolenbruche zu Talern. 

Schwefelkies an merern Orten; am meiften aber bei Ba— 
ben, Spiz, und am Schneeberge ꝛc. Steinkolen finden fich 
bei Grinzig, bei Wildek, zu Talern, bei Ips. 

Bobolt gewint man bei Ölofniz. 

Eiſen, zu Neuberg, wo ein Eifenbergwerf ift, auch ander. 
waͤrts; Kupfer wird am Schneeberge am Rettenbach und zu 
Sopiz gefunden. ‚Zu Tyrniz ift-ein Bleiwerk. Bleierze finden 

ch auch zu Annaberg, am Schneeberge, zu Brandenberg In 
der Herfchaft Puchberg, bei Horn unweit Halſtadt. 

Das einzige Silberbergwerk in Niedersfterreich ift zu An— 
naberg, wo chedem der Gentner 3Z—Io Mark im Durchfchnitte 
hielt. Jezt iſt es nicht mer fo eintraͤglich. Im Bleiglanz mis 
neraliſirt findet man. Silber am Schneeberge von I—3 Lot im 
Centner, und zu Tyeniz ıc. am leztern Orte hält der Centner 
nur Lot Silber. 

GBoldfand fan aus der Donau gewafchen werben. 

Die warmen Bäder zu Baden in Unteroͤſterreich find aud) 
auferhalb der Defterreichifchen Lande berumt. Alaun, Salz 
und Schwefel find ihre Hauptbeſtandteile. In Oberofterreich 
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an au ala 4 
giebt es noch verfchisdne andre mineraliſche Waſſer, — 
groͤſtenteils nicht benuzt werden, fo z. BPirawart, Milla⸗ 
ken, Kirchſchlag ꝛc. re RE 
N $ 9. .. Aa m 
Manufakturen und Fabrikzien. 
Dieſe find in den neueſten Zeiten fehr vermert und zum 
Zeil verbeffert worden. Zu den vorzüglichern gehoret die Spin⸗ 
nerei, obnerachtet fie mer ein Nebenwerk der Landleute aus 
macht. Die vielen Manufakturen an Wolle, Baumwolle, und _ 
Flachs in Unter- and Oberoͤſterreich befchäftigen wenigfteng en 
‚150000 Menfchen, blos mit Spinnen... Wenn auch dev dritte 
Teil diefes Gefpinftes in den angrangenden Ländern verfertigt 
wird, fo bleiben für Niedersfterreich doch an 160000 Spinner 
und Spinnerinnen , eine Anzal, welche eher zu gering als zu 
hoch ift. Wie weit man 8 in Ruͤkſicht der feinen Spinnerel in 
Wolle und Baumwolle gebracht hat, beweifen die ſchoͤnen 
ge aus der Linzer Wollenzeugfabrif, und die vortreflichen 7 
aus den Katunfabrifen. Nur die -feine Flachsfpinnerei hat b 
jezt noch Feinen rechten Fortgang gewonnen, und die 
Dberöterreichifche Leinwand, ift mit der Schlefifchen „Bohn 
fehen und Maͤhriſchen gar nicht: zw vergleichen. Aber "weit 
wichtiger find die Baumwollenmanufafturen. Man hat deren 
ſechs, eine zu Fridau, unweie”St, Velten, eine zu Eng, eine 
auf der Schwochat, eine zu Kettenhof, eine zu —6 | 
leztre drei ohnweit Wien, und endlich eine in Wien Alle di 
perfertigen fchone Waren. Aber die beften find die Fridauer. 
Diefe geben den Sächfifchen und Augfpurgifchen nichts nach. 
Zu Fridau verfertigt man järlich über 40000 Stück Kattune und 
Zize Mechnet man nun für die zu Schwechat und Kertenhof 
noch einmal fo viel und für die übrigen drei Manufafturen die 
Hälfte, fo Fomt eine järliche Erzeugung ven 180000'Stüfen 
oder 2880000 Ellen heraus, die nur in Niederdfterreich allein 
gemacht werden, und wenigſtens einen Wert von drittehalb 
Millionen Gulden betragen: ; A iR. 
Die drei Manufafturen zu Fridau, Schwöchat und Keks 
tenhof, befchäftigen auf 90009 Perfonen. Rechnet man nun für 
die übrigen 3 die Hälfte. fo komt eine Anzal von 135000 Mens 
fchen heraus, die ihre Narung von diefen Manufafturen 
ben. Jaͤrlich follen an 5 Millionen bares Geld aus den K. K. 
Staten für robe Baumwolle ausgehen. Wenn diefes gewis ift, 
fo trägt Defterreich allein gewig beinahe 2 Millionen bei ; denn, 
aufer den Katunmanufakturen giebt es noch eine Menge andes 
rer Gewerbe, die viele Baumwolle verarbeiten. So iſt z a 






in Wien eine türfifche Garnfärberei, die järlich über 40 Gent, 
ner Baumwolle färbt, eine Manfchefterfabrif, eine Ba 
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wollenblumenfabrik, wo järlich an 20000 Stuͤk Wälfche Blu⸗ 
men gemacht werden. — 
- A Riederoſterreich giebt es zwo ſehr betraͤchtliche Wols 
lenmanufakturen. Eine it in Linz, und die andre in Ponegg 
in Dberöfterreich. In der Linzer Fabrik verfertigt man aufer 
allen Gattungen von Zeugen, Flanel, Pluͤſche und Velpen, 
auch die fehonften Kamelotte, die den Bruͤsler Kamelotten an 
die Seite geſezt werden. An Ort und Stelle Foften diefe nicht 
mer als 2 Gulden 45 Kreuzer. Sie verarbeitet blos einheimi⸗ 
fche Wolle. (S Topographie von Kinz): as, Bean Map 
Uebrigens gehöre noch hieher eine Fabrif von groben Tits 
ern zu Haimburg ohnmeit Wien; eine Wollenfpalier: und Teps 

ic if a la savonnerie in Wien ic. 
Die Miedersfterreichifchen Seidenmanufakturen haben ſeit 
einigen Zaren auch ſehr zugettommen. Im J1766 waren bes 
reits nur. allein in Wien an 1300 Bands Düntuch> Pofamens 
kit» und Seidenzeugmacherftäle tin Gange. Seit dieſem haben 
fie ſich mer als um die Hälfte vermert, und es ſtehen gegenwaͤr⸗ 
£ig von erflern wenigfteng an 2690 und von leztern 500 Stüle 
in Arbeit. Zu den grofern Anftalten diefer Art gehoͤren merere 
Sammet⸗ Stof⸗ Seidenzeng> Pand- und Seidenflorfabriken, 
auch einige Blondſpizenfabriken in Wien. 
Men hatte auch im J. 1782 neun Leder- und drei Sand⸗ 
febufabriken, worinnen alle Arten von Leder und befonder® 
das enalifche Leder und die Juchten fehr gut bereitet werden 

Die Kalk und Gypsbrennerei ift in Unteröfterreich be 
trächtlich. In Neuftadt und in Wien ift eine Gypsfabrif, in 
—* allerhand Statuen und Buͤſten in Gyps abgeformt 
werden· 

Zu Farenfeld, nahe an Baden iſt die K. K. beruͤmte Spies 
ae worinnen man ſowol gegosne als geblasne Spiegel 
verfertigt. 

Die Fiegelbrennereien find jezt bei den zälreichen neuen 
Gebäuden fehr einfrägliche Gerverbe, und in und um Wien ab 
kein finder man wol mer als 30 Ziegelöfen. 

In der Wicher Porcelleinfabrik verfertigt man fehr gut» 
tes Porcellan, doc) etwas difer, als in Berlin, Meiffen und 
Fürjtenberg, auch von fehlechterer Malerei. Die Töpferkunft 
verdient ebenfals einige Erwaͤnung, da man gegenwärtig in 
Wien teils viele Arten von ſchoͤnen irdnen Gefchirren, teils 
—* ſehr ſchoͤne weis glaſirte irdne Oefen macht und vers 
endet. 

In Wien beſchaͤftigen ſich viele Menſchen mit dem Schnei- 
den, Schleifen, 5* und Faſſen der Edelſteine Es giebt 
eine Menge von Galanteriearbeitern, welche aͤchten und falſchen 
Schmuk verfertigen. 
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Hieher gehoͤren auch die fogenanten Antifofficinen,: mo man 
aus den Steinen, Figuren en Bas relief ſchneidet. 
ſchneidet indeffen bier die Steine nicht, fondern lege nur die aug 
weiter Email geſchnitnen Figuren auf Ausfluͤſſe auf und faſt ſie 
Hk Ange. — — Ringe find gegenwärtig, um n ſehr billige 

reiſ su haben. © * — 
en find’ auch 2 Sfeiftiftfabrifen. * Isa en 

Sn Xi iederoͤſterreich, beſonders um Linz wird viel Pul 
ver gemacht, und ein beträchtlicher auswärtiger. Handel Sie 
nit getrieben. Die Ipſer Schmelztiegel, von denen bei J 
mer erwaͤut wird, verdienen bier a vornemlich erwänt. zu 
werden 

Bei Wien iſt eine Zinnobirfabe: * welche i in. ben, meueften 
Zeiten in vorzägliche Aufname gekommen ift; aber. noch immer 
—* den Venetianiſchen und nldadiichen Zinnober uͤberfluͤſſig 
macht. T 

Pe" iedersfterreich beſit viele vortrefliche abettra 
da ein groſer Teil des Sceierſchen Elſens im dieſem dande ver⸗ 
arbeitet wird. sh 

Bei Wieneriſch⸗ Aeuſade ie ine anfenliche Eiſenko 
— in welcher man jaͤrlich an 3000 Centner Eiſenb 
verarbeitet. Sie liefert allerhand Kuͤchengeraͤte, Oefen, Feld» 
keſſel, Taſſen und andre lakirte Dinge, Leuchter, Schreibzeu ⸗ 
ge ac. fehr ſchoͤn und dauerhaft, aus geſchlagenem — 
und hat ſchon einen ziemlichen auswaͤrtigen Abſaʒ en da⸗ 
ſelbſt und in Wien iſt an jedem Orte eine beträchtliche Nabna⸗ 
delfabrik, die erſtre macht überdies auch alle Arten von Dratsund 
Eiſengeraͤtſchaften; zu Steier und an einigen andern Orten in 
©beröfterrcich werden viele Gewere, Seilen, Vaͤgel, Heiler, 
Resten, und alle andre Eifenwaren gemacht; zu Pottenftein in 
Unteroͤſterreich ift eine vortHefliche Klingenfabrik; um Meid, 
bofen an der Ips verfertige man eine grofe Menge der beften 
Senfen, Sicheln und Fiſchangeln. Hier werden Fiſchangeln 
gemacht, wovon 6310 Stüfe nicht mer als ein Kot wiegen Da 
nun ein Lot um 26 Gulden verfauft wird, fo koſtet der Cents 
ner $3, 200 Gulden. „ So vorteilhaft wird hier ‚der Gentner 
Gtangeneifen, ber 7 bis 3 Gulden foftet, verarbeitet. _ Diefe 
Hengelchen werden nach Jralien verfünt, wo man fie wie Kar 
teifchenftifte in Schnüre flechtet, und zum Fange einer Gak 
tung ſehr Kleiner, fchmafhafter Seefiſche braucht. 

Die feinen Stalarbeiter haben gegenwärtig ihren Si; in 
Wien; two auch zwo Kifendrarziebercien find. Polirte und 
brilantirte Stalarbeiten, als Schnallen, Knöpfe, Urketchen ıc. 
welche man nun in Wien feit einigen Jaren in Menge er 
tigt, ſtreiten mit den englifchen um den Vorzug. Sie fallen 
auch wirffich viel fchdner mE Auge, als diefe, da bie engli- 
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fchen darch Mafchinen, jene aber blos. mit der Hand polirt 
werben. 

In Wien wird viel Kupfer, Meſſing und GloEengut 

verarbeitet; und zu Simmering, unweit Wien iſt eine vortrefe 
liche Kanonenfabrik und Borerei. Zu Anneberg ift eine 
ſchoͤne Saigerhuͤtte, wo fehr viel ungrifches Kupfer gefeigert, 
und eben dafelbft zu Kupfergeld vermünze wird, In Wien find 
zwei SaitenEnöpfs eine orientalifche Kompofitionswarenfas 
brik; und andre Meſſingfabriken. 
Zu Krems in Unteroͤſterreich ift eine berümte Bleiweis⸗ 
fabrik. Ihre Ware wird unter dem Namen des Kremſer⸗ 
weis ftarf verfuͤrt Dieſes Bleiweis iſt ſo vorzuͤglich, 
daß man es auswaͤrts, z. B. in SranEreich, jedem andern vor⸗ 
zieht. Auch in Wien iſt eine Bleiweisfabrik. 

In Wien wird viel Gold und Silber verarbeitet; nicht 
nur von Goldſchmieden und Silberarbeitern, deren Waren vor: 
züglich geſchaͤzt werden, fondern auch von Gold und Silber⸗ 
dratziehern, von denen man 37 in Diefer Hauptſtadt zält; ferner 
von Goldplatnern, Stifern, Vofamentirern, Knopfmachern. 
und Vergoldern sc. Die Wiener Sorten und Spizen fallen 
ehr gut ins Auge. 

Wie viel Gold und Silber in Wien verarbeitet wird, kann 
man ſchon aus dem Umſtande erſehn, daß die K. K. Kammer i im 
Muͤnz⸗ und Bergweſen den Dratziebern allein vermöge eineg 
gefchloffenen Kontrakts jarlich 18,000 Mark Silbers abliefert, 
—** blos inlaͤndiſches und aus den eignen Bergwerken gewon⸗ 
nen i 
Hieher gehoͤren auch die ſogenanten Argenthaſche⸗ Fabri⸗ 
ken, worin allerhand Waren aus weiſſem ſtark verſilberten 
Kupfer gemacht werden; ſie kommen beinahe dem aͤchten Silber 

gleich. Noch mer enpfelen fie ſich befonderg bei Tafelfervicen, 

—— rc. durch ihre ſchoͤne Form 

Wien hat auch 2 berrächtliche Gold - und —5 

ken und eine lioniſche Treſſenfabrik. 


$. 10. 
Handlungsverfaſfung. 


Der Mittelpunkt der Oeſterreichiſchen Handelsgeſchaͤfte iſt 
Wien, wozu auch die Lage an der Donau einige Bequemlichkeit 
verſchaft, wiewol dieſe weniger als die Fluͤſſe, Rhein, Elbe ıc. 
in andern deutſchen Gegenden. Dieſe Hauptſtadt unter⸗ 

t eine ſtarke Handlung mit Ungarn, der Tuͤrkei, Italien, 
n Niederlanden, dem Reihe, Samburg, Boͤhmen und 
ven. 

Die vornemften Waren, die Wien augfürt, find: Taler 
nach der Türkei, Quekfilber, welches aug Jorim in Krain gee 
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bracht wird; Kupfer, Berggrün, Vitriol sc. and Ungarn | 


Feder, welches entiveder in Lingarn, in Maͤren, oder im 
Wien zubereitet wird; Safran, Senf, und Bleiweis; Ungri— 
ſche und ©efterreichifche Weine, und viele Artifel von der fo 
genanten Galanterieware. ET 

Nach Wien gehn dafürs rohe Seide ıc. oſtindiſche Muſ⸗ 
feline und Leinwand, feine Tücher, Getreide; feine Weine 
aus Frankreich, Spann und Italien, Rbein, und Mos⸗ 
lerweine; Gewuͤrz und Spesereiwaren. Öchfen, Schweine, 
Pferde. und Slögelwerf, Honig, Wachs aus Ungarn ; gefalzene 
und getrofnete Sifche aus den KTiederlanden und von Hamburg. 
Binober und Papier aus Holland ıc Fakt von allen aus— 


laͤndiſchen Fabrifarbeiten iſt nun durch das nenefte Kaiſerliche 
Handelsedikt die Einfure erfchwert:  Diefes Kaiferliche Verbot 


finder man volftändig abgedruft in der Gotaiſchen Handelszei- 
sung; in den Hamburgifcnen Addrescomtoienachridhten, im 
Hiſtoriſchen Porsefenille 1794. ua. = ET 

Die Handlung nach der fürfifchen Levante ift fehr beträcht- 
lich und wird teils zu Lande und auf der Donau durch Ungarn, 
teils zu Waſſer über Trieft gefüre: · Man fchift dahin Glaswa⸗ 
ren, grobe Tücher und wollene Zeuge, Holzwaren, Nürnbers 


gerwaren und Spielzeug, Uren, Schiesgewere, Et 


in Stangen, Eifen> und GStalwaren, Meffer, Senſen, 
wand, Katune, und Zige. Dem ftärkften Handel mit Eifen und 
eifernen Waren, reiben: Neuftadt, Waidhofen, Scheibs, Ips 
und Krembe: — — 

Man rechnet den Wert der jaͤrlich nach der Türkei ges 
fchiften Waren auf ſechs Millionen Gulden, dagegen nimt 
Belterreich järlich von der Türkei allerhand Specereien, Kafs 
fo, Reis, Baumwolle, Kameelyaare, Apoteferwaren, u. ſ. w- 
deren Wert auf neun Millionen Gulden gefchäzt wird. Die 
tuͤrkiſche Baumwolle allein foll fünf Millionen Gulden an 
Wert betragen, wovon nur wenig an fremde Länder, 5 B. an 
©. Isburgabaegeben wird. Der grofte Teilwird im ®elterreichis 
ſchen ſelbſt verarbeitet. 

Mit Italien hat Geſterreich einen ſehr anſenlichen Hans 


del. Sonſt war er ganz in den Händen der Venetianer; iezt 


aber wird er teils über Trieft, teils auch zu Lande über Tirol 
gefiirt, jedoch iſt er auf dem leztern Wege jest ſehr gehemt, 
nachdem ein fehr hoher Zoll auf alle aus Italien und ander 
woͤrts ber kommenden Waren gelegt worden. 

Geſterreich trieb fonft blos über Holland und Hamburg 
mit den KTiederlanden Handlung; oder wenn es feinere Waren 
betraf, fo gieng der Zug zu Lande durch das Reich, Jezt aber 
geht er geradezu von Trieſt nach den KTiederlanden , weil man 
ſelbſt Schiffe dahin augrüfktet, und dadurch diefen Handlungs 


| 
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 gmweig, der bisher in den Händen der Holländer und BZambur⸗ 
ger geweſen ift, an fich ziehen will. 

Da Wien einen fehr ftarfen Zwiſchenhandel mit Produfs 
ten aus den angraͤnzenden Erblanden fürt, fo fan die Warens 
Aus: und Einfur von Wien nicht der Masſtab fein, nach wel 
chem die Handlung des Landes zu beurseilen iſt. Die Produk— 


te, welche STiederöfterreich felbfi erzeugt, und die eignen Wa: - 


ren, mit denen e8 einen Handel im die angrängenden und ent 
fernten Länder treibt, finds; Selz, nach Böhmen und Maͤren, 
wovon Böbmen' allein über. 200,000 Centner abnimt; Eiſen⸗ 
waren, die in Öberöfierreich gemacht werden, und wovon bes 
fonders viele Senfen, Sicheln, Nadeln, und Blechwaren 
nad) Polen und Rusland gehn; Bleiweis; Safran, der fo 
gut fein foll, als der Öftindifche und daher fehr gefucht wird; 
Senf, Eichorienkaffee, Ingwer, — Birletaufend Centner eins 
gemachtes und getrofnetes Obſt; Birnmoft, Eßig, und vors 
züglich Wein, als wovon wenigfteng 50000 Eimer anggefürt 
werden. Ferner: Diele grobe Leinwand, die nah alien 
geht; Spiegel, fehr viel Poxcellain, wovon die Türken den 
groöften Teil abnemen ; Gefen, Bleiftifte, Pulver, viele Ga⸗ 
nterie- und andre feine Maren aus Meſſing, Stal, Eiſen, 
Kriſtal und Edelſteinen; eine Menge fogenanter Nuͤrnber ger⸗ 
waren; — Viel Gold» und Silberarbeiten; eine Menge 
Katun und Zize; wollene Zeuge, die häufig nach Italien ges 
ben; viele ſeidene und halbſeidene Zeuge und Duͤntuch; Ce⸗ 
der, und hundert andre Galanteriewaren die der Luxus erzeugt 
hat, und in Wien in grofer Menge verfertige werden. 
miederoͤſterreich empfängt dagegen von feinen Nachbarn 
und aus der Ferne anfer den oben genanten Artikeln viel Eifen 
i aus Steiermark; Tücher und Zeuge aus Boͤhmen, 
Maͤren und Kaͤrnten; Leinwand, Parchent ꝛc ausSchleſien und 
Böhmen; Schmalz und Butter aus Oeſterreichiſch Schleſien 
Boͤhmen, Maͤren und Ungarn, Viele Fiſche aus Ungarn und 
Böhmen; Baumwol- und Holzwaren aus Salzburg; Wie 
fingene und andre Waren aus Tirol. Viel Glaswaren und 
wolle aus Böhmen und Lingarn, und andre Waren. 
‚Air „Adi 
Landesverfaffung. 
Im Lande unter der Ens zaͤlt man: 
1) 17 andesfürftliche Städte, von denen aber nur 15 Siz 
und Stimme auf den Landtagen haben. 
Bandesfürfiliche Städte nent man diejentaen, wo der Landede 
berr alleRegalien gusübt, und welche ihm auch zu beſtimten Deitem 


eine gewiſſe Contribution entrichten muͤſſen; au gewoͤnlich Land⸗ 
agsefdhig ſind. 
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— 2) 19 mittelbare Städte, welche beſondern Herren zuge 
oͤren. 
3) 4 Landesfuͤrſtliche Maͤrkte, welche auch Siz und Stim⸗ 
me auf den Landtaͤgen haben, und’ auſerdem eine groſe Anzal 
andrer Maͤrkte. SET SER 

‚4) Ueber 600 Schlöffer und mer als 1500 Dörfer, 

Im Aande ob der Ens find: J 
1) 9 Landesfuͤrſtliche Städte. | 
2) 5 Privatſtaͤdte. 
388 Maͤrkte. 
4) 6177 Dorfer. 
5) 68 Hofmärfte. | 

Davon find allein im Inviertel 2 Landesfürftliche Staͤdke 
und 5 dergleichen Märfte, 2 Privatmärfte, 41 Edelfise, 2224 
Dörfer mit Inbegrif der Einoͤden, 20032 Haͤuſer und über 
25110 Samilıen, | Er 8 

In beiden Teilen beſtehn die Landſtaͤnde 

I) aus Praͤlaten: Zune 

a) Im Kande unter der Ens: als die Aebte zu MISIE, 
zum Heil. Breus in dem Walde, zu Zwettel, Kilienfeld, von 
Schottenbaufen in Wien, von Altenburg, von Retenſtetten, 
von Rieffenttein, der Probft von Tiemftein, der Abt bei der 
heiligften Dreifaltigkeit zu YTeuftadı, die Probfte zu Ardogger 
und Eisgaen, der Domprobfl zu Wien. Der Erzbifchof zu 
Wien, fo auchider Bifchof zu Neuſtadt (jest St. Poͤlten) haben 
weder Siz noch Stimme unter den Prälaten. 

b) Im Kande ob der Ens: die Mebte von Kremsmünfter, 
der Brobft von St. Ebrian, die Aebte von Kambach, Steier⸗ 
garftin, Wilbering, Weldbaufen, Monſee, Schlögl; En⸗ 
gelbserszel, der Probft zum Spital am Pürn, und der Abt zu 
Schlierbach. 

ieſes Verzeichnis gründet ſich auf den Hof: und Stat ⸗ 
Ra d. R. K. Bub —A Wien * a * 


2) Aug den Zerren d. i. Fuͤrſten, Grafen, Freiherrn 

3) Aus den Rittern. 

4) Aus Städten und Märkten und zwar in Viederoͤſter⸗ 
reih: Wien, Klofierneuburg, Baden, WienerifchNeuftade, 
Hamburg, Tuln, St. Pölten, Ips, Kornnenburg, Reg, Krems, 
Stein, Eggendburg, Waidhofen, Zwettel. 

In Öberöfterrcich; Linz, Wels, Gmuͤnden, Voͤklaburg, 
Ens, Steier, Freiftadt, Braunau, Schatding. 

Die Mitglieder des Serrenitandes find in Anfehung der 
Seſſtonsordnung ſowol als der Rirterftand nad) gewiſſen Klafs 
fen der Gefchlechter unterfihieden. Der Herrenftand zeichnet fich 
auch überdies noch hier mit dem Befiz fehr anfenlicher Erbaͤm⸗ 
ter mer als anderwaͤrts aus. 
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Die Ersberzoglichen Erbämter find folgende; 

Das oberfie Erblandbofmeifteramt unter der End beklei⸗ 
det der Fuͤrſt von Rbevenbüller Metſch; ob der Ens, der 
Graf von Weiſſenwolf. 

Dag oberfie Erblandkaͤmmeramt, der Graf von Breu⸗ 
ner, im Lande unter der Eng; im Lande ob der End der Fuͤrſt 
von Lamberg. 

Das oberfte Erblandmarſchalamt unter und. ob der Eng 
der Graf von Stebremberg. 

Das oberſte Erbignd ialmeiſteramt unter und ob der 
Ens war wenigſtens im J. 1784 unbeſezt ſo wie auch 
Das oberſte Erblandmundſchenkamt ob der Eng; aber 
unter der Eng befleidet e8 der Graf zu Harrach. 

Das ober ſte Erbtruchſesamt unter und ob. der Eng der 
Grafv von — 5— Buchheim 
Das oberſte Erblandagermeiſteramt unter der Ens, 
von Zinzendorf⸗ Pottendorf; ob der Ens Fürft von Lam⸗ 
erg 
Das oberfte $ Erblandſilberkaͤmmerer amt ob und unter 


der Ens Graf von Ruͤfſtein 


Das oberſte Erblandkuchelmeiſteramt ob und unter der 
Ens Freiherr zu Dudenweiler. 

Das oberſte Erblandtuͤrhuͤteramt unter und vb der Eng 
Graf von Chokowna und Woguln. 

Daß oberfte Erblandpannieramt unter und ob der Eng, 
Graf von Abenfperg und Eraun. 

Gherſter Krb. und Hofkaplan unter. der Ens ift der 
Probit su Pölten; ob. der Eng der Abt zu Steigerften. 
VObriſter Erblandmuͤnzmeiſter unter und ob der Eng iſt 
der Braf von Speinzenftein. 

Gbriftee Erblandvorfchneider unter und ob der Ens 
Graf von Sinzendorf, welcher auch, 

VObriſter Erbkampfrichter und Schildtraͤger im Lande 
unter der Ens ift. 

Obriſter Erblandftäbelmeifter unter und ob der Eng iſt 
Graf von Rappadı. 

Abriſter Etblandfalkmeiſter unter der Eng iſt Graf von 
St. Julien; obder Ens Graf von Tbrerbeim. 

Obriſter Erblandpoſtmeiſter in Defterreich unter und ob 
der Eng Fuͤrſt von Paar. 

Diefe Erbämter werden fämtlich als rechte Mannesichen 
zu Lehen empfangen, und gehn auf abfteigende mänliche Leis 
beserben; doch fo daß der Altefte jedes Geſchlechts dag Erba 
amt zu berrichten hat, und daß die übrigen Agnaten zwar auch 
ben Titel des Erbamts, doch mit Wiglaffung des Worts: 

rſter x. fuͤren. Mit verfchiednen Erbämtern find vers 
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* der Belenungen allerlei Nuzungen oder. Güter ver 
undent. 59 
Die Niederoͤſterreichiſchen Landtage werden in Wien und 
die DObersfterreichifchen in Linz gehalten. Das Ausfchreiben 
derfelben gefchicht von der Landesherſchaft. Unter den Gtäns 
den fürt der Landmarſchal felbft die Direktion. Noch hat jede 
Landfchaft ihren Ausfchus, ihre befondere Verordnete, und 
ein eignes Raitkollegium, welches verſchiedne Rechnungen ab» 
nimt. In RD 
Nach einer neuer Nachricht aus Wien fol das Corps der Die: 
deröfterreihifchen Kandftände aufgehoben, und die Ab 


geordne 
unter dem Vorwande entlaſſen fein, daß der Enudetherr fie zu 
Kate ziehen wolle, wer er ihres Rates benötigt fein würde. 


Bon einigen geiftlichen Ländern fürt dag Defterreichifche 
Haus felbft ein Erbamt, als: — * — 
1) Wegen Boͤhmen, vom Hochſtifte Bamberg dag Öber, 
ſchenkenamt, wovon die von Aufſaß das Unterſchenkenamt al 
sin Boͤhmiſches Afterlen füren. al a 

2) Bom Hochftifte Regenfpurg fürt Oeſterreich su 
Obriſt ⸗ Erbmarſchallamt und die Herſchaft Bre an der Do- 
nau zu Lehen. u ad. 

Ehedem fürte auch Tyrol das Erbſchenkenamt von Hoch. 
ſtifte Kur. 


$. 12. 

Hofſtat... | 

Der Hofftat ift glänzend und zalreich, und if unter 4 für 
genante oberfie Stäbe verteilt. Fe 
1) Der Obriftbofmeifter hatte unter feinem Stabe im J 


1784: einen Dbriftfüchenmeifter, Obriftftäbelmeifter, Obriftfilber- 


fämmerer, Unterfilberfämmerer, Mundſchenk, Borfchneider, 44 
Zruchfeffe, a Hufchier, 3 Hoffefvetaire, ı Regiftrator und 1 Regi- 
firaturadjunft, 3 Hoffanzelliften nebft ı Adjunkt, IRanzlei und 
Amtsthürhüter, 2 Hoffapellen-Hofprediger, ein Ceremoniarius, 
Elemoſynarius, und Oberfthoffaplan: 1 Burgpfarrer, 12 Hofe 
fapläne (anfer 9 Titular-Hoffapläne), 1 Roſenkranzbeter und 
Kapellenclericus, nebſt Kapeldienern: die VBibliothefenauffeber, 
nebſt Bedienten, die Hofärzte, Neichsherolde, Mobilieninfpektor, 3 
Spalier und Teppichmacher, Hoftapezierer, nebſt den. Hofbilds 
hauern, Hoffteinfchneider, Hofmaler und Statuariug, Hofmecha⸗ 
nikus, Hofdefen, und Madragenmacher ; die Hoffontroforantes 
perfonen ; Hofwirtfchaftsrechnungsmeifter, mit feinen Unterbedien 
sen, Hofkellermeifter nebit einem Tofaiermeininfpeftor, Hoflicht« 
fämmerer, und Hoffilberkämmerer, Hoflieferanten, Hofzukerbe⸗ 
fer, Tafeldeker, Hofluͤcheuinſpektor nebſt den Dazu gehörigen 


| 


| 
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Koͤchen und Wäfcher. Hof- und Kammermufifer, Arcierleib⸗ 
garde, Hatfchierleibgarde, Trabantenleibgarde, Ungarifche ads 
liche Leibgarde: Gallicifchenadliche Leibgarde, nebft den dazu 
gehörigen Stäben, die Leibgarde zu Zus, und Garde vom Mais 
länder Detajchement. 

2) Der Gbrifffämmerer hatte im J. 1784 unter feiner 
Stabe die wirklichen Rämmerer und: Defretiften ,„ Beichtvaͤter, 
geheime: Kabinctsfefretaire, «geheime Sefretaire, 5 geheime Hof 
fefretaire, geheime Kabinetsconcipiften, I DObriftfämmerer, 
Amtsſekretair und, Amtsfanzelliften, Leibmedicog, Leibchirurgen, 
KRammerchirurgen, Zabnchirurgen, Zalmeifter,, Schazmeifter, die 
Auffeher über die Naturalien · Münz und Medaillen Bhyfifalifche 
Kabinetke, und über die Bildergallerie,nebft den dag gehörigen Per⸗ 
fonen,zı Kammerdiener,2 Kammerfourier,g Kammerheizer, 34 Ans 
tefammertürhüter, 5 Kammertrabanten,. 3 Rammeranfager, 4 
Kammermaler, 5 Kammerjumelierg, nebft 1 Kammermebailleur, 
K; —— 7 Leibkirſchner, ı Kammervergolder, Kams 
merfuteralmacher, Kanımergoldfhmied, ı Kammer - und Kabis 
netstiſchler 2c. Hofmarkeurs, Burggrafen, 2-Nottmeifter, 20 
Burgwaͤchter, 9 Zimmerpuzer, 8 Hausfnechte, Schloshaupt⸗ 
leute, nebſt den hieher gehorigen Berfonen: die Ober und Hofe 
baudireftion, nebft den dazu gehörigen Hofgärtuern, Hofküftlern, 
Handwerker ıc. r * 

3) Der Obriſthofmarſchall hat unter feinem Stabe die Mit 
glieder des Hofmarfchalanıts, 6 Hoffourier, 1 Hofreife-Duars 
tierprotofollift und Gefandtfchaftscerimonien-Anfager. 

4). Der Obriſtſtallmeiſter hat unter feinem Stabe ı2 
Ebdelfnaben, dag Hoffutteramt, die Reitfchule, (u welcher 1 Ober» 
bereiter, J Unterbereiter, Uebergeher im fpanifchen Stalle, 1 
Baftinbereiter, 2 Hofbäftinbereiterfchofaren, 1 Oberbereiter der 
Kompagniergitfehule, 1 Unferbereiter, 5 Bereifer, 2 Sattelfnechte, 
3 Düchfenfpanner nebft 1 Zungen, ı Leibfehifmeifter, 2 Wagens 
meifter, 7 Haberkaftner und Heumeifter nebft r Adjunft; 5 
Etallübergeber, a I Spanifcher Hof- Marftall- und 
Klepperfchmidt, 1 Pferdegämer, 6 Hof⸗ und Feldtrompeter, x 
zu; die Hofhandwerksleute, 54 Leiblafeien, 6 Laufer, 2 

eiblafeienanfager, 7 Damendiener ; im Spanifchen Stall 11 
Neitfnechte, aufer 4 andern Perſonen; im Klepperftalle, unter 
andern 53 Neitfnechten; im Kutfcherftalle, aufer andern 53 or« 
dinaͤre Kutſcher; im Hofpoftftale, 15 Unterpoftillon zc.; die 
Denerie, wozu ı Direktor, 4 Piquers, 3 reitende Unterpiquerg, 
8 Unterpiguerg, ı Tartofelfundsjäger. 

Auſer diefen ift noch ein Obriſt HZof⸗ und Kandjägermeis 
ſteramt, zu welchem unter andern, 6 reitende Hofjäger, 20 ots 
Dinaire junge Fäger, 2 ertraordinaire, auch 4 Gehenbereiter, 27 
Borfifnechte und merere Forſtbeamte, als; 8 im Forſtmeiſter⸗ 

Geographie Iſt. T. St 
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amte Eberſtorf, im Forſtmeiſteramte Wolkersdorf 14, im 
Auhofiſchen 22, in Neuſtadt 6, im Badenſchen 2. 
Ferner noch ein Obriſthoffalknermeiſter, dazu unter 
andern 18 Falkenknechte gehören. ——— 
$. 13. 
Landesfollegien, Aemter ıc. 


In diefem Teile des Defterreichifchen Kreifed und zwar in 
Wien haben die höchiten Landesfolfegien über die Kaiferlichen 
deutfchen und andere Staten ihren Siz, und zwar infonderheit 
der Statsrat der inländifcben Gefchäfte, die gebeime Hof. und 
StatsEanzlei der auswärtigen, nicderländifchen und italiänie 
ſchen Geſchaͤfte, die vereinigte böbmifch-öfterreichifche Sof⸗ 


kanzlei und Sofkammer, Miniſterial-Bankodeputation, der 


koͤnigliche Ungariſch ſiebenbuͤrgiſche Hofrat, das hoͤchſte 
Juſtizgericht (jezt mit einigen Abaͤnderungen, wie aus den fol- 
genden zu erfehen ifD), die Studienbof- und Büchercenfurkoms 
miflion, die Religionstommifjion, die Berggerichte. ** 

Bon dem Statsrate der inlaͤndiſchen Geſchaͤfte Hängen alle 
andre Landeskollegien ab. Der Landesherr hat ſelbſt darinnen 
den Vorſiz. Im J. 1780 beſtand er aus 4 Statsminiſtern, 3 
Statsraͤten, 4 Sekretairen, 1 Negiftrator, 4 Concipiſten, 3 Re⸗ 


giſtraturadjunkten, 7 Kanzelliſten, 2 Kanzleidienern; im. 1784 


aus 3 Statsminiftern, ı Statsrat, 3 Sefretairen ıc. 

Die gebeime Hof- und Statskanzlei der auswärtigen, 
niederländifchen und italiaͤniſchen Geſchaͤfte, beforgt die Kor— 
reſpondenz mit den Miniftern an auswärtigen Höfen, die Reichs» 
und Megenfpurgergefandfchaft, die Walgefchäfte, die Kammerges 
richtsangelegenheiten, die Ausfertigung der Diplomen bei Stans 
deserhöhungen ꝛc. 

Die vereinigte böhmifch- öfterreichifcbe Hofkanzlei und. 
»Hoftammer, Miniferial» dankodeputation hat feit dem J. 
1783 eine neue Berfaffung erhalten. Im J. 1784 beftand fie 
aus oberſten Kanzler, I Kanzler, ı Vicefanzler, 19 Hofrä- 
ten, 16 Hoffefretarien ꝛc. Diefem Kollegio find merere Rolle» 
gien untergeordnet, Go bielReftifitanions » Sofkommiſſton, 
welche die Anlagen der Kontribution zu beforgen hat, die hier 
von „fanden angefchlagen find, fo wie in Sachſen nach 
Schofen. 

Ferner,die MiniftevislbanFodeputation,die Hofkammer in 
Muͤnz⸗ und Bergweſen, twelche den Bergbau und den Verfauf 
der Bergwerfsprodufte nebft dem Muͤnzweſen beforgt. Von 
diefem hänge wieder ab das Hauptmünzamt, die Bergwerks⸗ 
produftenverfchleiss (verfauf:) Direkrion, nebit derfelben 
Kafa, das Kupfer, und Guekſilberverſchleismagazin, dag 
Mellingverfchlasmagasin ıc. | 


Bun 0 
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Die Bofrechnungskammer hat zu ihren Gefchäften bie 
Statgeinnamen zu unterfuchen. Ihr find untergeordnet, die 
Ruantralbauptbuchhalterei, nebſt der Ungarifchen Rameralbuchs 
halterei, und die Tabafsgefällbuchhalterei, auch die Haupt 
friegsbuchhalterei. 

Die Univerfalfistsfhnldenkaffe, von welcher man in 
Yrieolsis Reifen im I. Bande fehr unterrichtende Nachrichten 


ndet. 

Das Sberfi- Hof: wie auch General: Erb» Landpoftens 
amt, welches dem Sürften von Pasr und feiner Familie als 
Dbriften Neichs: Hof und General- Erbs Land-Hofmeifter vers 
lichen. Aber fchon unter Kaiſer Karl VI. machte man mit dent 
Fuͤrſten von Paar einen Vergleich, vermöge deffen derfelbe eine 
gewiſſe Summe nebft verfihiednen Emolumenten annam, und 
den übrigen Nuzen mit dem gröften Teil der Verwaltung dem 
Hofe uͤberlies. Die Summe, welche dag fürftliche Paarifche 
Haus aus den Pofteinkünften järlich erhält, beträgt an 82000 
Sloren. In verfchiedner Ruͤkſicht ift dag Oberhofpoftamt dee 
KHoffammer fubordinire. 

Das KR. RK. Univerfaldepofitensmt, wo alle Bupillengels 
der aus den verfchiedenen Zurisdiftionen, fo auch Kautionen 
niedergelegt werden. 

Die Haupifiegelamtsadminiftestion, wo das Papier ges 
ftempelt wird. 

Die Hauptzimmentirungsadminiffration, wo Getreide 
und Getränfmafe nebft den Fangenmafen beſtimt und geſtem— 
pelt werden. In Niederoͤſterreich hängen davon folgende Fi— 
lialämter ab: und zwar im Viertel Ober-Wienerwald: Pps, 
Sr. Pölten, Tuln; im Viertel Unter-Wienerwald: Neuſtadt, 
Saimburg, Prugg au der Leitha; im DB. Obermanhartsberg: 
Krems, Zwertel, Waidbofen an der Theya, Kggenburg; im 
D. Unter-Manhartsberg: Has, Stoderau, Mearchegg- 

Das Yriederöfterreichifche Stärt- und HZarpuder-⸗Kame⸗ 
ralgefalladminiſtrationsamt, hat den Hauptverlag von biefen 
beiden Waren, welche ein Monopoliun des Hofg find. Von 
dieſem müffen alle damit handelnde Faufen. 

Das Yrieveröfterreichifche Waldamt oder Sorfiamt, hat 
feinen Ei; in Purfersdorf, f. Purkersdorf. 

Das Niederoͤſterreichiſche Salz; Öberamt, zu welchem 
auch die fämtlichen 8. 8. Sal Mäfl. Verfilberungen gehoͤ— 
ren. Diefem Oberamte find im Erzherzogtume Defterreich uns 
fer der Ens untergeordnet, die Saljverfilberer, in Rornea» 
burg, Stein, Stockerau, Tuln, Traßmauer, Rlofieeneus 
burg, Moͤlk, Spüs und Meydenegg, Perfenboig, Gras 
fenwert, YTiederwalfee, Ziferdorf, Ros, Yorn, Zwettel, Wis 
neriſch· Neuſtadt, Sifchamens, Bainfeld, Orr, Zaunberg. 
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Das B. R. Kandgrafename ift für die Konſumtionsacci⸗ 
fe; die A. K. Erbfieuerhofcommifjien, die Banko⸗Mauth⸗ 
gefälladminiffration in Nliederofterreich mit ihren 3 Oberaͤm⸗ 
tern, Wien, Krems, und Linz; dann den4 Infpekrorsten, Neu⸗ 
ſtadt, Zizendorf, Vöglabrüf, Rorbach, von denen jedes ſei⸗ 
ne unfergeorönete Aemter hat. 


Das RB. R. Tabaksgefalls-Oberamt für ſaͤmtliche Erb⸗ 


lande; im diefem waren im 5. 1784 unter andern in Wien 40 
Tabafsamtsfommiffarien, mit 17 Oberauffebern, und 83 Auf 


ſehern bei der Stadt und um die Linie. Im V.e Unter dem Mies 


nerwalde, 1 Oberreviſor mit 23 Kommiffarien und Unterrepi- 
foren und 188 Auffehern; im V. O. W. W. 1Oberreviſor nebit 
10 Kommiffarien und Unterreviforen, mit 20 Auffehern, im V. 
U. M. B. 1 Oberfommiffariug, und ı Oberrevifor mit 12 Kom⸗ 
miffarien und Unterreviforen, nebit 62 Auffehern; im 8. D. 
* B. 1Oberkommiſſair mie 3 Kommiſſairen, und 14 Auf 
ehern. 

Das K. K. Merkantil und Wechſelgericht; die Banko⸗ 
und Waſſer bauamtsadminiſtration. BR 

Die Kreisaͤmter, dergleichen im Lande unter der Eng, in 
Wien, Krems, St. Polten, Korneuburg: 

Der Hoffriegstat in publicis oeconomieis et juftitialibus 
bat die Beſorgung der Armee und: alles deffen, was zum Milts 
tair gehört, als die innere Ordnung, Difeiplin,. Avancement, 
Verpflegung und Bekleidung der Armee, die Magazine , Pro» 
viants und Militärfurmefen, dag Artillerie und Feſtungsweſen, 
die Berforgung der Sinvaliden 2c. Auch die militarifchen Graͤnz— 
foldaten bangen in einigen Etüfen von ihm ab: An diefe In— 
ftanz gelangt in Militärproceffen, (wohin befonders auch 
die. Militärrechnungsproceffe gehören) der Rekurs oder die 
Kevifion, wozu bei demfelben ein befonderer Senat von Ju— 
ſtizraͤten niedergefezt ift, welcher bier ungefär eben die Sefchafte 
hat, als in einigen deutfchen Landen das Generalauditoriat. 
Aufer dem Präfidenten find 4 Generale wirfliche Hofkriegsraͤte, 
aufer denen auch noch verſchiedne gndre Hofräte, nebft Hofſekre— 
tarien und Roncipiften. 

Non diefem hängen auch ab: das Generaldireftorium, 
dag Ingenieurkorps und Sortififationswefin; das $eld- und 
Sausartilleriszeugamt; daß Militairamt, nebſt deffen Haupts 
faffe, das Oberſtſchifamt, und die verfchiednen Seldfriegs» 
Fanzleierpeditionen, Stabsauditoriglämter und Ober + Feld⸗ 
Eriegsfommiffarien in den verfchieduen Ländern und Pros 
vinzen. 

Don dem Ungariſchen und Siebenbürgifeben Bofrate 
und Kanzlei werden alle Gefchäfte aus Siebenbürgen und Un— 
garn nebſt den demfelben sinverleibten Reichen Kroatien, Dal⸗ 


Defterreichifcher Kreis. 66517 


mafien und Slavonien beforgt, die an den König von Ungarn 
gelangen und von feiner Wilfir abhangen. | 

Die Srudienbof- und Bächercenfurfommiffion beforgt 
alle Univerfitäts - und Schulfachen, auc) das Büchermefen ın 
- allen veutfchen Erblanden und feit 1783 aud) in Ungarn. 

Die in Neligionsfachen verordnete geiftlihe Hofkommiſ— 
fion oder dag geiſtliche Oekonomat ift feit 1782. Sie bee 
forget die Aufhebungen der Klöfter und alle Emrichtungen we— 
gen der Klöfter geiftlicher beiderlei Gefchiechts, die neuen 
Pfarreinrichtungen, verhältniemäfige Verteilungen der Seel 
forger, Stiftung neuer Pfarrer oder Lokalkaplaͤne (wenn Leute tes 
gen unüberfteiglicher Hinderniffe oft gar nicht oder fer felten 
die Pfarrkirche befuchen Fönnen; wo die Entfernung über I 
Stunde Weges beträgt ; mo eine Gemeinde 5—700 Eeelen ftarkift 
u. dergl.) die Simplificirung des Gottesdienftes u. dergl. Uns 
ter ihrer Auffiche ift auch die neu geftiftete Religionskaſſe, in 
welche die Einkünfte der aufgehobnen und eingefchränften Klo: 
fier und Stiftungen gebracht werden. Die Kaffe felbft ſteht 
aber unter der oben angefürten Bohmifch-öfterreichifchen Kanz— 
li. Die Koften zu den neuen Kirchen und Pfarrhöfen 
werden aus dem Meligiongfond beffritten, wenn eine Ortsher— 
fchaft nicht freiwillig die Unfoften dazu frage. In diefem 
Falle tritt aber auch die Neligionsfommiffion in das Praͤſenta⸗ 
fionsrecht. 

Zur Bandbabung der Gerechtigkeit in der erſten In— 
franz find jege nur 2 Zuftigfiellen. Alle übrige find im J. 1793 
aufgehoben; fo das Hofmarfchallifche Gericht, die Eonfiftorien, 
und das afademifche Gericht. Das Wechfelgericht, die Militär 
und DBerggerichte find noch beibehalten. - Die 2 gemwonlichen 
Mechtsgerichte in erſter Inſtanz find das adliche Gericht und 
das Gericht fiir Unadliche. 

Das adliche Gericht befteht unter dem Namen: Land 
recht, und dag Gericht für Unabdliche ift. in den Städten dem 
Magiſtrate und auf dem Lande der Grundobrigfeit zugeteilt. 

Die Perfonen und Gegenſtaͤnde, melche für das adliche 
Gericht geboren, find: 1) der Adel, 2) die Strände, wenn 
bie Sache das ganze Corpus betrift, 3) jede Perfon, bie zu 
dam Prälaten, Herren, oder Nitterftande gehort, 4) die Landes: 
fürftlichen DOrtfchaften, 5) alle Ortfchaften, die unter Feiner 
Grundobrigkeit ſtehen, 6) alle Stifter, Kloͤſter, Kapitel und 
andre unter einem ordentlichen Obern fichende Gemeinde, wenn 
Bie Eache das ganze Corpus angeht, 7) der auch unadfiche 
Befizer einer ſtaͤndiſchen Gilde, weun ihm vermoöge ſeines Be— 
ſijes an dem Orte ſeines Aufenthalts die Ortsgerichtbarkeit 
WISE und allein zuſteht, 8) jeder Untersan ver Ottomanniſchen 
Pforte, auch das Fiskalamt, endlich Streitigkeiten zwifchen Un: 
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tertanen und ihren rechtmaͤſigen Herfchaften, auch in dem Falle. 
wenn der Untertan als Beflagter erfcheint. Das adliche Ges 
richt des Landes unter und ob der Ens beforgt auch alle Etreis 
tigfeiten und Civilproccffe, welche vormals vor dag Paſſauiſche 
Eonfiftorium gehoͤrt haben. Lenſtreitigkeiten werden, wenn ſie 
nicht Landesfuͤrſtlich ſind bei der Lensſtube des Landesherrn abs 
getan, unter deſſen Herrlichkeit dag Len ſteht. Auſer dieſen ans 
gezeigten Perſonen und Gegenſtaͤnden, welche dem Landrechte 
untergeordnet find, gehoͤrt alles übriae. 

Dergleichen adliche Gerichte beſtehn jezt in Wien, Prag, 
Lemberg, Brünn, Graz, Inſpruk, Eeibach, Trieft, Freiburg 
und Linz Der Perfonalftand deffelben am erften Dre war im 
5.1781, 1 Oberſter Landrichter, 1. Vicepräfident, 13 Landraͤte, 
8 Sefretäre 2c. Zu dem unadlichen Gerichte, d. i. zu demjenis 
gen Drtsgerichte, welches die Gerichtsbarfeit in dem Bezirke 
ausübt, wo jemand wont, ohne den mindeften Bedacht darauf 
zu nemen, welchen geiftlichen oder weltlichen Karakter oder 
Wurde jemand behauptet. 2 

Alle bei einem Bergbaue befindliche Arbeiter und dabei ans 
Heftelte Beamte find befondern Berggerichten unterworfen. In 
den K. 8. deutſchen Erbländern beftehen gegenwärtig folgende: 

I) Zu Steyer im Lande ob der Eng, welchem die Bergges 
zichtsfubftifution zu Annaberg in Steiermark untergeordnet iſt. 

2) In Kifenerz in Steiermark für den fantlichen Inner» 
bergerbezirk. PX BEER u 

3) In Dordernberg für den ganzen Wordernbergbegirf in 
Steiermark; diefem ift die Berggerichtsfubftiution zu Schla⸗ 
ding zugeteilt. 

4) Zu Blagenfart für den fämtlichen Kaͤrnthenbezirk, 
welchem 9 Berggerichtsfubftitutionen zugeteilt find. > 

5) Zu Idria für den Krainer Gradisfaner- Görzer- und 
Trieſterbezirk mit einer Berggerichtsfubftitution zu Laibach. 

6) Zu Schwaz in Tirol und in Vorarlberg mit 10 Berg 
gerichtsfubftitutionen. . Die Granzen der Gerichtsbarkeit diefer 
Berggerichte find im Patente vom 1. November im J. 1781 ber 


ffimt. | 
Jede Provinz hat auch ein algemeines Obergppellations⸗ 
gericht, welches die Appellationen von allen erften Inſtanzen 
ohne Unterfchied (doch mit Ausname der Militärgerichtsbehor- 
den anmimt: Das Miederdftirreichifche für das Land unter 
und ober der Eng hat in Wien feinen Siz; für ganz Inner⸗ 
oͤſterreich, Tirol und Vorarlberg, zu Klagenfurt; zu un 
für die VBorlande; zu Prag für Boͤhmen; ju Bruͤnn für Ma 
ren und Schlefien; zu Kemberg für Gallicien und Lodomi⸗ 
rien. | Dt 
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Die Beftimmungen der Defterreichifchen Fiskalaͤmter findet 
man umftändlich angezeigt in der algemeinen Inſtruction für 
Die fimtlichen SisEalämter der K. R. Boͤhmiſchen und Ga 
ſterreichiſchen deutſchen Krblande, Wien 1783. 8. ©. 55 
auch in den Stetsanzeigen von den K. 3, Staten. Heft II. 
©. 237. ff. 


& 14. 
Defterreichifches Lenwefen. 


Die Defterreichifchen Leben werden in Ritterlene und Beu⸗ 
fellene eingeteilt, a) und Finnen nicht nur auf Tochter übers 
- gehn, fondern auch ohne Landesherlichen Conſens veräufert 
werden. Hingegen werden alle Erbgerichte, Forſt- und Wilde. 
ban oder andre Negalien für lenbar geachtet. 


) Beutellehen find bürgerliche Lehen, auf denen Feine Nitterdien- 
fie haften. Zoflehen find die Erbamter; die übrıgen adlichen 
Zehen ſind Rittertehen. 
Mit der Defterreichifchen Lenbarfeit ſowol als mit dem Be⸗ 
je aller andern Guter in den Defterreichifchen Kreislanden 
ift die firengfte Landſaßigkeit verknüpft. Auch der Erzbifchof 
zu Wien und alle inländifche Bifchsffe und Prälaten find. davon 
nicht ausgenommen, wiewol die Bifchdffe von Trient und 
Briren und der, Sohanniterorden für fich eine Ausname bes 
haupten wollen. Der Erzbifchof von Salzburg muß gleichfalg 
in Anfehung der in Defterreich gelegenen Güter, welche zu ſei⸗ 
nem Erzftifte gehören, die Kandfaßigfeit erfennen. Hingegen 
das Hochftift Bamberg, welches 16 Aemter im Karnshifchen 
beſizt, fürt wegen diefer einen alten Streit. 
Selbſt ausländifche Lensherren dürfen eigentlich nach der 
Hegel feine Bafallen im Defterreichifchen haben, ohne felbft im 
Defterreichifchen die Belenung angenommen zu haben; wie denn 
auch in diefem Falle die Lehen nicht anders, als innerhalb Des 
ſterreich von desfals zu beftellenden Lehensproͤbſten dürfen em— 
pfangen werden. - Indeſſen Hat dennoc, Salzburg, Bamberg, 
Paffau, Regenfpurg und Seeifingen auch ohnedies Vafallen 
im Defterreichifchen; und vornemlich dag Markgräfliche Hatks 
ar bat. einige von. ihm abhängige: Lehen in De 
erreich, und unterhält daher in Wien einen Lenhof, nebſt ver: 
ſchiednen dazu gehoͤrigen Perfonen- ; 
Mit der Landſaͤſſigkeit ift unter andern die Erbbuldigung 
verbunden, die befonders bei jedesmaligem Negierungseintritte 
anf eine fer feierliche Art gefchicht, wo auch zugleich die Erb⸗ 
Ämter ihre Funetion verrichten. 


* u K45 
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. &. 15. X 
J Geiſtliche Gerichtsbarkeit. ‚En 
Die geiſtliche Gerichtsbarkeit in Niederdfterreich iſt de 
Erzbifchoffe zu Wien und deffen Suffraganen, dem Difchoffe zu 
Mienerifch Neuftadt oder St. Polten und in Linz zugewandt. 
Noch vor wenigen Jaren beftand das Aand Unter der 
Ens aus 5 Didcefen; 1) dem Wienerifchen, Salzburgifchen, Paſ⸗ 
ſauiſchen, Neuſtaͤdtiſchen und Raaber. Prfeuvornemlich unterhielt 
in dieſer Abſicht auch in Wien ein Konſiſtorium, welches aber 
nunmer aufgehoben iſt, ſeitdem der Landesherr, die biſchöfliche 
Gewalt dieſes Biſchofs über Oeſterreich nicht anerkennen will, 
¶ Siſtoriſches Porcefeville V Heft S. 493) Schonim —3 
hatte Paſſau mit paͤbſtlicher Genemigung und durch Vergleich dat 
ganze Lnteröfterreichifche Viertel TR verloren, 


nk 
’ 


— 


welches noch aus 69 Pfarren, 2 Abteien, 1 Probftei und ı 
Kartheuferpriorat beftand und damals zum neuen iener Erz» 
ſtifte gefehlagen wurde. . Aber noch verblieden damals dem 
Etifte Paſſau feine Eigegtumd- und Hoheitsrechte über di 
Eene, desgkichen das Patronat- und Ernennungsrecht aller 
Pfarreien der biſchoͤflichen Tafelguͤter ın der abgetretenen Pros 
Dinz, deggleichen die Kirche Marien: Stiegen und eine Anzal das 
bei gelegener Haͤuſer zu Wien, ferner das Recht zu Wien ein of 
fentliches Conſiſtorium zu befizen, welches alle geiftliche Ne 
gerichtlich vornemen fönte, und nad) dem Vertrage von 14 
vollig unabhaͤngig war. Karl VI. verfprach in einer formlis 
chen Akte vom $. 1728, als Kaiſer und ON von Dis 
fterreich für fih. und alle feine Nachfolger weder felbit irgend 
einige Zergliederung - oder Abreiffung der Paſſauer Disces jer 
mals unter irgend einem Vorwande vorzunemen, noch auch 
von andern gefchehn zu laffen u. f w. Auch der Erzbifche 
von Salzburg hat den fogenanten Neuſtaͤdter Diftrift an de 
Bifchof zu Wienerifch Neuftade im J. 1783 abgetreten, um 
ar die DOrsfchaften Afpang, St. Aegidius, Bromberg, Drei 
—963 Eggendorf, Edliz, Feiſtriz, Grünbach, KHochneufirs 
chen, Hohenwolkerſtorf, Kirchberg, Kirchſchlag, Kirchau, 
Krumbach, Klamm, Lanzenfirchen, Liechrenegg, Leichteuwert, 
Lorengen, Mönnichkirchen, Mutmanſtorf, Neunkirchen, Priefting, 
Pottſchach, Prein, Priegglig, Puchberg, Puͤtten, Natten, Ros 
tengrub, Eebenftein, Schöffern, Schoͤnau, Echwarjau, Schwars 
zenbach, "Walenein, Viſchau, Weidinangfeld, MWeifersdorf, 
Wiesmatt, Zobern. S. Statsanzeigen von den A. R. St 
sen. Heft ill. 222. ff. | * a IE 
Aus obigen 5 Didcefen im Lande imter der Ens find neuer⸗ 
lich 2 gemacht worden. Die Wieneriſche iſt geblieben und das 
Bistum zu Neuſtadt iſt nach St. Poͤlten uͤberſett. Das Wir 
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nerergbistun bekam das Viertel Unterwienerwald nebſt dem 
Unter manhartsberge; die andern 2 Viertel find dem Biſtume zu 
Et. Pölten zugeteilt. ee — 

Nach eben dieſen Einrichtungen iſt die Ordnung getroffen, daß 

ein neuer Pfarrer auf dem ofnen Lande jaͤrlich Seo Floren, ein Lo— 

alkaplan 350 Fl. In ver Stadt Wien bekommt jeder Pfarrer 

2 2500 Sl. järlich und in der Voritadt jeder zoo Sl. \ 
| le $. 16.. 
KFuͤnſte und Wiffenfchafteir. 


Zur Anfname der Künfte und Wiſſenſchaften dienen in 
diefem Kreife die Univerfitae in Wien, werfchiedneAfademien, pa« 
triotifche Societäten, Schulen, und. andre dergl. öffentliche An= 

alten, ingleichen merere öffentliche Bibliotheken; unter ‚den lez—⸗ 

tern befonders die grofe K. K. Bibliothek in Wien. 
Zur Bildung der Vollslerer find in allen deutfchen und 
übrigen Erblanden 8 Generalfeminarien angelegt, und zwar in 
Wien, Prag, Ollmüz, Lemberg, Gräz, Trieft, Inſpruk, 
$reiburg, f. Entwurf zur Kinrichtung der Generalſemina⸗ 
rien in den KR. R. Erblisten, Wien: 8. 1784. Zweite Aufl. 
Eben d. 5. Die bisherigen philofophifchen und theologiſchen 
Schulen in den Stiftern und Klöftern find aufgehoben. 

Derjemge, der ins Seminarium aufgenommen wird, bat, 
foenn,er ein Weltpriefter werden will, von feinem Bifchoffe, uns 
ter deſſen Disces er gehört, das Zeugnis vorzulegen, oder aufa 
zuwefen, daß er von einem Ordensobern die Verfichertung zur 

ufname in den Diden hat. Jedes Seminarium hat einen 
Rektor, der aus dem Weltpriefterftande ift, und nach der Anzal 
der Kierifer find ihm 1—2 Vicereftoreg zugeteilt. Die Kleriker 
gehn ‚alte in gleicher Kleidung und fragen von ſchwarzen Kron- 
rasch, einen ſogenanten Talar, der bis an die Schuhe reicht, 
und im den Leib eine ſchwarze wollene Binde. Beim Ausgehen 
hat jeder einen langen Mantel von ſchwarzem Zeuge, mit einem 
violetblauen Kragen und Umfchlage. Alle Kleidungsſtuͤke erhält 
jeder Alumnus unentaeldlich. 

Wenn ein Alumnus feine 6 Jar im Generalfeminario zu⸗ 
rüfgelegt hat, fo Herläft er dies Haus und trit als Nobiz in 
den Orden, den er ſich gewaͤlt hat; oder begiebt fich als Welts 
priefter in das Priefterhauß feines Bifchofs, wo er fo lange 
bleibt, bis er eine Stelle erhält. Unterdeffen twerden ihm auch 
die hoͤhern Weihen (ordines maiores) erreilt. Zu Fonds fir 
Die biſchoͤflichen Priefterhänfer iſt das beftimt, was biöher alte 
abgelebte Geiftliche im jeder Dioͤces erhielten; da diefe hingen 
Ar aus dem Meligionsfond in den Stiftern mit einer’ Pens 

verſorgt werden "Rür die Generalfeminarien find alle be 

ſtehende Stiftungen für Prieftschaufer, geiftliche Seminarien, 
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theologiſche Stipendien, und andre Zufluͤſſe fuͤr ſtudierende 
Theologen beſtimt. Diejenigen, welche für eigne Bezahlung im 
Seminario leben, bezalen in Wien 200 Gulden jaͤrlich. 

Laut eines Kaiferlichen Nefkripts find die in Wien befindli- 
hen Tberefianifäven und. Herzoglich Savoyifcbe adliche 
Akademien; fo wie uͤberhaupt alle in diefen Provinzen bisher 
rige adliche Afademien aufgehoben. » Die Stiftungspläze bei 
diefen Häufern find im offentliche Stipendien umgeandert, f. 
Statsanzeigen von d. R.R. Starten. V. Heft. ©. 390 ff. 

Auf den Univerfitäten werden feif 1793 die meiften Vorle— 
ungen deutfch gehalten; Theologie und das geiftliche Recht find 
indeſſen hievon ausgenommen. * * 


Durd) eine Kaiſerliche Verordnung vom Te 1782 find die u 4 


veiſitaten in Inſpruk, Graͤz in Steiermark, und Bruͤnn 
Maͤhren aufgehoben und in ein Lyeaͤum verwandelt. Maͤhren und 
Steiermark hatten indeſſen eigentlich nie eine volkomne Unlver⸗ 
jität. In beiden felte Die medicinifche Fakultät. und ind ii 
fiiſchen Fakultät wurde weder eine afademifihe Würde ehr 
noch auch alle Lerfaͤcher, welche dazu gehoͤren, vorgetragen. 
‚Mit diefer neuen Veränderung dat Mähren und Steiermarf ei- 
nen medicinifchen Xerer erhalten. Das Necht aus dem Mittel der 
a Tanker ——— BY Parse ift Fra HE 
v aud) die Erteilung akademischer Wurden in den theologi 
und philofopbifhen Fakultäten. re ln 
In jeder Provinz ift eine SchulFommiffion errichtet. In 
jeder Hauptftadt iſt ‚eine Krormalfchule,. wo Lerer gebildet 
werden, dergleichen find in-Prag, Brünn, Teoppau, Linz, 
Griz, Rlagenfart, Kaibach, Goͤrz, Trieft, Infpruf, Ro 
veredo, Freiburg. Die Lemberger Normalfchule in Galli i 
haͤngt von der Bohmiſchen Hofkanzlei ab. Die BSerrmanſtaͤd⸗ 
ser iſt in allen Stuͤcken nach dem Plane der Schulen in den 
deutſchen Erblaͤndern eingerichtet. Im Konigreiche Ungarn 
find 10 Normalſchulen, oder wie fie dort heiſſen National⸗ 
ſchulen. int 11 Ina 
Bon dem Direktor der Normalfchule hängen alle deutſche 
oder Trivialfcehulen des Landes ab, fo wie alle Direktoren von 
der. Dberdireftion in Wien, Die Lermethode iſt übereinftins 
mend. Alles ift im Tabellen gebracht, und beftimt, wag.in je 
der Stunde in der ganzen Defterreichifchen Monarchie gelert 
werden fol. 29 RR 
Im J. 1751 befrugen die Einfünfte der Normalfchulen 
‚auf 120009 FI. wozu aus den Kaiferlichen Kaſſen direkte mur 
etwan 4000 Fl. kamen. Sie hatten aber über 400000 gl. an 
baaren Kapitalien und, verſchiedne liegende Gruͤnde. De 
tamen die Abgaben von den Schauſpielen und, Baͤllen, ‚28009 
Slorm aus den Jeſuiterguͤtern, und ungefär 16000 SI. aus dem 
erkaufe vieler Schulbücher 2c. ir arena ** 


24 — 
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| Test ift der Normalfchulenfond, der ſonſt beftändig eine 
befondere Kaffe hatte, mit dem: allgemeinen Studienfond ver= 
einigt, und beide werden nun von der Hoffammer verwaltet. 
Den algemeinen Studienfond rechnet man auf 24 Millionen 
Gulden Kapital; die a 4 pro Cent 960000 $1: hätten eintragen 
follen, aber nicht mer als ungefar 800000 Fl. einbrachten. Die 
vereinten Fonds find doch järlich über 900000 Fl. einfrägs 
lih. &. Rikolais Reifen IV: Band, auch Schloͤzers Brief⸗ 
wechiel, Heft. V. ©. 29. | 

Aufer diefen hat man noch Bymnafien oder latemifche 
Echulen, auch Mittelſchulen oder humaniſtiſche Schulen 
‚genant. 

Sn der Wiener orientalifhen Afsdemie werben junge 
Leute in der tärkifchen Sprache unterrichtet, um fie zu den man— 
nichfaltigen Gefchäften, welche zwifchen dem Oeſterreichiſchen 
Hanfe mit der Pforte vorfallen, zu gebrauchen. Aufer der 
türkifchen Sprache find auch die perfifche und arabifche, fo 
auch Jurisprudenz, befonders dag Statsrecht, die italiänifche 
und franzofifche Sprache, Tanzen, Fechten, Gegenftände des 
Unterricht. Dieſe Akademie fteht unter der befondern Aufficht 
ber Statsfanzlei. 


Zur Beförderung der Künfte dient auch infonderheif die 
&. K. Akademie der bildenden Künfte und der Baukunſt in 
Wien. (Sim folgenden die-Befchreibung von Wien). Ihre 
Etiftung ift vom J. 1704 von Kaifer Leopold. Seit dem $. 
1772 ift auch die im J. 1766 errichtete Kupferſtecherakade⸗ 
mie, und die im J. 1767 errichtete Boſſier⸗ und Gravirgka— 
demie mit berfelben vereinigt. Jezt befteht fie aus 6 Klaſſen: 
7) der Gefehichtmalerei, 2) der Bildhauerei, 3) der Baus 
funſt, 4) der Landfchaftsmalerei, 5) der Erzverfchneiderer, 
6) der Kupferftccherer. 
Die Boͤchercenſur hat nach der jegigen Verfaffung viel 
gelindere Grundgefeze ala ehemals (S. Schlözers Briefwechſel 
LVIII Heft, © 222). Alle halbe Monate laͤſt der Wiener Cen— 
for ein Verzeichnis druken und an die Buchhändler und Genfors 
follegien in allen Provinzen verfenden, worauf die Titel der ers 
Pr Bücher gedrukt find, und die Arc ihrer Erlaubnig bes 
me iſt. }‘ 


1 R 2 r n N 17. 
38 Kriegsmacht. 
Im J. 1780. ſolten nach dem Etat fein: 
Iu Wiederoͤſterreich: 8 Infanteriereginienter mit 272200 Man. 


Artillerieregiment mit 1584 Man; uͤberdies nach 100 füne 
tt und 320 Pferde, | h ” 
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In Inneröfterreich: 6 Zufanterieregimenter mit 20400 an 
übrigens noch 70 Knechte und 100 Pferde, 

ein Dorderöfterreich: 1 Infanterieregiment mit aa Wan 
20 Knechte und 500 Pferde. 

In Tirols 1 Sinfanterieregiment mit 3400 Man. 

In Böhmen: 16 Infanterieregimenter mit 5440 Man. ara. 
rabinierregimenter mit 2416 Man. 2 Dragonerregimenter 
mit 1816 Man. I Aufarenregiment mit 1208 Man. 1 Ar: 
tillerieregiment mit 1584 Dan, übrigens 120 Knechte und 
530 Pferde. 

In Maͤhren und eſterreichiſch⸗ Gberſchleſien To Infanteriere⸗ 
gimenter mit 34000 Wan. 2 Meg. Chevauxlegers mit 1812 
Mansı 1 Meg. Hufarenmit 1208 Man. 1 Artillerieregiment 
mit 1584 Man, übrigens go Knechte und 320 Pferde. 

In Gallicien und Bukowina 2 Zuf. Neg. mit 6800 Man. 
3 Reg. Dragoner und Chevaurfegers mit 2718 Mat. 3 Nu 
farenreg. mit 3624 Man, Übrigens 120 Knechte und 480 
Pferde, 3 Garnifonreg. mit 2 Bataillons mit 74000 Man. 

Sin Italien 2 Infanterjereg. mit 6800 Man. 4 Eskadrons 
Stabsdragoner mit 500 Man. 2 Bataillons Sarnifonreg, 
mit 2000 Man. 

Sin den KTiederlanden 5 Juf. Reg. mit 17000 Man. I Dra⸗ 
gonerreg, mit 906 Man, 

In Sicbenbörgen 2 Negimenter mit 6800 Man. 

Sim Temeswarerbanate I Dragonerreg. mit 906 Man. Er 
farenreg. mit 1208 Man. 


Sn Ungarn und Slavenien 4 Infanteriereg⸗ mit — Man. | 
10 Kürafiierreg. mit 9060 Man. 3 Reg. Dragoner und 


Ehevaurlegerd mit 2718 Man. 2 Hufarenreg. mit 2416 Man. 
Laut diefer Lifte beſteht die fämtliche Infanterie aus 193800 Mat. 


Die Kuͤraſſiers und Aarabiniers 11476—) & 
Die Dragoner und Chev. legers 10872— 85 
Die Buſaren 964 F 
Die Artillerie aus 425 
Die Stabsdragoner aus ln JO 
Die Barnifonregimenter aus . 1) 6000) 
Knechte waren © Be} eo Se 
Pferde 2250. | 


Noch waren beftmt: 
Sappeurs in Friebengzeiten auf 420, im Kriege ai 


Mineurs — — 140 
— J * — 


Pioniers — — so - 
 Pomonietsi Hi 420 1 * — 

Cʒ iak iſten — — 600 RL — 

Zaͤger — — dochſtens 1060 
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Serner, die Ungarifcbe leichte Infanterie, d. i. 2 Wallachifche, 
4 Zemeswarer, 2 Warasdiener, 4 Karlftädter, 3 Slavonis 
ſche, 2 Sczekler, 1 ——— 73000Man, davon 
18250 zum Ausmarſche. 

Die Ungarifcbe leichte Bavallerie in 5 Regimenten: 3156 Man 
ſtark, davon 2552 Man zum Ausmarſche. 

Auf folche Weife beträgt die Summe des ganzen K. Rı Kriegs: 
heeres nach diefem Etat in Rriegszeiten 272056 Man; das 
von 236992 Jnfanteriſten, 35064 Kavalleriften. 


Eiche ee monatsſchrift. Februar 1735. 8. ©. 


Im 5 J. 1778 vechnete man bie ganze 8. K. Armee 317 Negis 
menter mit 275 Bataillons und 234 Eskadrons, welche zus 
ſammen aus 216703 Man beftehn folten. ©. Militaͤriſches 
Taſchenbuch fuͤrs Jar 1779. Altona. 12. 

Nach einer andern Berechnung ſolte die ganze Seſterreichiſche 
Kriegsmacht in ber er ganzen Monarchie im 5.1782 auf 364790 
Man betragen. Davon folten von Snfanteriften fein 3201995 
aufer 242 Man Ungarifihe Kronmache, und 4 andern Koms 


pagnien. 
3 Negimenter Artillerie 7735 Man. 
Das Feldartilleriezeugamt | 252. — 


Feſtungs- und Garnifonartilferie 1274 — 

Mineur: Sapeur- und Ponton. Korps 1085 — 
Die R. 8. Kavallerie folte betragen 46211 Man, mit Eins 

ſchlus der Reſerve 50905 Man. Davon folten feins 


1) Zwei Regimenter Karabiniers von 2940 Man. 
2) 10 Negimenter Küraffierd von 10620. — 
3) 5 Regimenter Dragoner von 6180 — 

Das de Arbreg. Dragonerregiment von 1062 — 

5) 6 Regimenter Chevauxlegers von 7416 — 

6) 8 Negimenter Yufaren von 13120 — 


7) Noch 5 Regimenter Hufaren von verfihied: 

ner Stärfe, mit Inbegrif der Slavonier, Scjefleric. 4873 — 

) Der complete Sriedensftand eines deutſchen Werbbes 
zirks Regiments Infanterie foll fein 18 Konpaguient, und 
jwar 2 Grenadierfompagnien, 228 Köpfe, als: 2 Nauprleute, 
2 DOber- und 2 Unterlientenants, 2 Seldiwebel, 8 Korporalg, 2 
Sourierfchüzen, 4 Tambour, 4 Pfeifer, 2 Zimmerleute, 198 Ge— 
meine, und vom Stabe, I hg 1 Unterfeldfiheer. 

16 Süfelierfompagnien, ohne den Stab 2912 K. ale: 
Hanptleute, 4. Rapitainlieutenants, 16 Ober⸗ und 16 *4 
tenants, 8 Faͤhndrichs, 16 Feldwebel, 8 Fuͤrer, 64 Korporale, 
16 Sourierfchlizen, 32 Tambours, 16 Pfeifer, 12% Gefreite, 
16, Zimmerleute,. 2560 Grenadier, (wobei die Kompagnie nur 
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zu 160° Gemeine "gerechnet iſt, da 40 immer unbeſtimt beur⸗ 


laubt find). { 
Der Stab befteht aus 35 Perfonen, als: ı Obriftinhaber, 
ı Obriftfommendanten, ı Obrijtfieutenant, 1 Major, I Regie 
mentsfaplan, I Auditeur, I Nechnungsfürer, 2 Fanenkadets, 
1 Negimentsabjutant, 1 Regimentschirurgus, 6 ordinaire Ka— 


detten, I Bataillonchirurgug , 7 Unterfeldfcheerer, d Fourier, 


1 Regimentstambour, ı Profog. Summe det 18. Kompagnien 
mit dem Stabe 3175 Köpfe 

Die deuiſchen Infanterieregimenter, von denen auch ei⸗ 
nige, mie aus dem folgenden zu erſehn iſt, 18 Fuͤſelierkompa⸗ 
gnien haben, find gewoͤnlich in 3 Bataillons, 2 Feld: und ein 
Garniſonbataillon eingeteilt, als: in das Leibbataillon, Obrifte 
bataillon, und Obriſtlieutnantsbataillon. Auch ziehe ein In— 
fanterieregiment bei einem ausbrechenden Kriege nach den Ver— 
ordnungen vom J. 1780 und 1783 aus feinen Werbebezirk an 
Manfchaft und Pferden noch folgende Ansal: Ki 


Für die Gremadierdivifion, 4 Fourierfchlzen und 2 Zins 


mierleute; für das Leibbataillon, 12 Korporale zu den Kom— 
pagnien, I dito zu den Artiferichandlangern ; 34 Artilleriehand⸗ 
langer, 20 Fourierſchuͤzen, 24 Gefreite, und 6 Zimmerleute; 
für dag Obriftbataillen eben fo viele; aufer, daß dieſes 1 Fou— 
rierfchligen mer erhält. Das Obriftlieutenantsbatailon um 
auf 6 Kompagnien zu fommen, erhält 2 Feldwebel, 2 Sürer, 
20 Korporale zu den Kompagnien, auch Einen zu den Artille- 
tiehandlangern, 29 Artilferichandlanger, 21 Fonrierfchügen, 
4 Tambours, 2 Pfeifer, 40 Gefreite, 8 Zimmerleute, 400 Ge⸗ 
meine. Die Summe des ganzen Regiments beträgt 730 Köpfe; 
ohne Die unbeſtimt Beurlaubten. 

Den den Artillerichandlangern bleiben nur 19 bei jedem 
Dataillen, ımd ro fommen zur Grenadierdiviſion, d. h. zu ben 
2 Grenadierfompagnien, fo wie 4 Fourierſchuͤzen und 2 Zimmer: 
leute; und von demjenigen Neginente, welches dem Grenadiers 
bataillon, den Adjutanten, noch cin Korporal. 

Obgleich jede Füfelierfompagnie auf 200 Gemeine feftgefeze 
ift, fo rüfen fie doc) bei ausbrechendem Kriege nicht ſtaͤrker —45 
160 Gemeine aus. Komt das dritte oder Garniſonbataillon 
des Megiments in einer Feſtung zu ftehn, fo werden die Kompa— 
gnien von dieſem Garnifonbataıllon gleich auf 200 Gemeine ges 
fest. Ein folches Garnifonbataillon ift alsdenn 1200 Man 
ftarf, und hat faft noch immer von den 12 Feldfompagnien, von 
jeder 40 Man zur Abrichtung bei fich. 

Zu leichterer Ueberficht und Uebung am Dienfte, werben 
ferner aus den Feldbataillons, über den bendtigten Kriegsſtand, 
noch befonders 2 Feldwebel, 12 Korporale und 36 Gefreite 
neu creire und dem Garnifonbataillon zugeteilt. Der bei dem 


a en — — 
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Feldbataillon erfolgende Abgang wird durch diebei dem Gars 
nifonbataillon zurüfgebliebene Augmentationsmanfcheft ergaͤnzt. 
Ruͤkt aber das Garniſonbataillon ebenfals ins Feld, ſo kommen 
bie 40 Köpfe Kriegs augmentationsmanſchaft von allen 16—I3 
Süfelierfompagnien in eine Nefervedieifion zufammen. Zu Dreß 
ſirung diefer Nefervedisifion, werden 2 Feldwebel, 18 Korpos 
tale und 54 Gefreite nen creirt. Hiezu kommen ein Hauptman, 
ein Ober: und Unferlieutnant, aus dem Nevifionsftande, ferner 
ein Adjutanf, ein Sourier, ein Seldfeheer von neuen. Diefe 
Reſervediviſionen bleiben ruͤkwaͤrts der Armeein Städten und Se 
flungen, und die Manfchaft, welche die Lazarete und Spitäler 
nach erhaltner Gefundheit verläßt, bleibt zur Prüfung der er: 
langten Gefundheit erft bei diefen Nefervedivifionen oder bei den 
Garniſonbataillonen. 

2) Der complete Friedensſtand eines Ungariſchen oder 
deutſchen Infanterieregiments von 18 Kompagnien, ohne 
Werbebezirk, 


2 Grenadierkompagnien wie No. I. 223 Man. 
16 Fuͤſelierkompagnien mit dem Stabe 2947 — 
dazu noch die von jeder Komp. 40 Man 
unbeflimte Beurlaubte 640 — 


Summa 3815 Man. 


3) Der complete Friedensſtand eines Waloner, Italiener 
und des in Italien liegenden deutſchen Infanterieregiments 
von 18 Kompagnien. 


2 Grenadierfompagnien tie No. I. 228 Man, 
16 Süfelierfompagnien Gemeine 1456 — 
GSupernumeraire 144 — 
Dfficier, Feldwebel wie no, T. 352° — 
Der Stab wie no. I. 3, 


Eumma 2215 Man. 


In ———3 werden die 2 Italiener- und das in Italien lie— 
gende deutſche Anfanterieregiment auf den Zus der andern In— 
fanterieregimenter gefejt- 


4) Der complete Kriegsftand eines Infanterieregiments 
von 18 Kompagnien. 
2 Srenadierfomp. fie no. 1. 228 Wan. n 
Noch 4 Fourierſchuͤzen, 2 ſupernu⸗ 
meraire Gemeine, als Zimmer⸗ 


leute 6 — 
6 Zuͤſelierkomp. Gemeine 32060 — (richtiger 3190) 
Noch andre ſupernumeraire Ges 
meine, als Zimmerleute 16 — 


Artillerſehandlanger 33 — 
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Officier, Feldwebel etc wie no. 1. ı 352 Man, 
ee 


. Noc) überdies mer Fähndriche — 
Korporals 32 — 

Fourierſchuzen Sn 

& Gefreite 64 — 

9 Feldſcheerer — 
Supernumerair⸗Korporals, Artillerie⸗ 
handlanger 3 — 


Der Stab wien. m. 33 
Summa 4093 Man. 


5) Der complete Kriegsſtand eines Infanterieregiments 
von 20 Kompagnien: 2 Grenadier⸗ und 16 Fuͤſelierkompagnien 
wie no 4. 4993 Man. 5 

Die 2 übrigen Füfelierfomp.enthalten 477 — | 

als 2 Haupzleute, 2Ober- @ Unterlieute⸗ 
nants, 2 Faͤhndrichs, — 1 
ord. Kadet, ı Fuͤrer, 12 Korporale, 8 
Sourierfchüzen, 4 Tambourg, 2 Pfeis 
fer, 24 Öefreite, 2 Zimmerleute, 400 
Gemeine, 2 fupernumeraire Zimmers 
leute, ro Artilleriehandlanger- 


Summa 4570 Man. 


6) Der complete Friedensftand eines Carabinierregiments 
von 3 Esfadrons, worunter 2 Esfadrong Chevauxlegers. 
ı Eskadron Carabinier hat 174 Man. Ma 
als: 1 Nitmeifter, ı Secondritmeifter, 
2 Dber: 2 Unterlieutenants, 2 Wachts 
meifter, I Fouvier, ı Feldfcheer, ı Troms 
peter, ı Satler, ı Schmid, 8 Korpo— 
rals, 2 Biceforporalg, 145 Gemeine, 
6 Supernumerairgem. 
6 Eskadrons Karabinierd -machen 
alfo 1044 — 
ı Esfabron Chevauxlegers hat 193 — 
undsmwar: von Mitmeifter bis zum Dis 
ceforporal wie bei den Karabinieresfa- 
drons, 23 Man und Gemeine 170 — 
2 Eskadrons Chevauxlegers 386 — 
Der Stab hat 3 — 
als: ı Dbriftinhaber, ı DObriftfommendant, ı Obriftlieutnant, 
2 Majers, 1. Kaplan, ı Auditeur, X Nechnungsfürer, 1 Negis 
mentsadjutart, 1 Negimentschirurgus, 4 Eftandartenfürer, ı 
Stabstrompeter, ı Stabefeldfcheer, ı Oberfhmid, 1 Profog, 
Eummeder g Eskadrons mit dem Stabe 1448 Man. 


— — — — —————— 
a 
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7) Der complefe Sriedensftand eines Kuͤraſ⸗ 
fierregiments und eines Dragonerregiments von 6 
Esfadrons. Eine Esfadron wie eine Rarabinier- 
esfadr. unter no. 6. folglich 174 M. Sechs Eska⸗ 


drons machen rg 1044 Man. 
Der Stab I 


' &umma 1059 an. 


8) Der complete Sriedengftand eines Drago- 
ner- und Chevauxlegersregiments, von 6 Esta⸗ 
drons hat mit dem Stabe 1123 7 


9) Der complete Friedensſtand eines — 
— von 8 —— * zu 192 Man 1536 — 
Der Stab 21. — 


Summa 15379 Man. 


10). Der complete Kriegsſtand eines Kara⸗ 
binierregiments von 8 Eskadrons, (jede von’ 
174 M.) worunter 2 Eskadrons Ebevaurlegers, 
von denen jede Esfadron 10 Gemeine mer hat. 
Der Etab ift noch mit einem Stabsgfeldfcheer und X 
r Schneider —— 249 Man, 
mit bear eferon: von NNER = 


Summa 1638 Man. 


‚ 17) Der complete Kriegsſtand eines Kuͤraſ⸗ 
e wie no. 7. nur mit Vermerung von2 
Stabsfeldſcheerern, und ı Schneider; folglich 1062 Man. 

Pi mit ber Referve von. 1377 — 
— — — — 


Summa 1199 Man. 


12) Der complete Kriegsſtand eines Drago⸗ 

ner» und Chevauxlegersregiments (eine Eskadron 

mit 203 M.); folglich 6 Esfadrong 1218 und der 
Stab 18 M. macht 1236 — 
mit der Reſerve 1377 — 


Summa 1373 Man. 


13) Der complete Kriegsftand eines BZuſaren⸗ 
regiments von 3 Esfadrong, von denen jede 10 Ge— 
Meine mer hat, mit dem Stabe, der mit ı Major, 
1 Riemer, ı Schneider vermert ift 1640 Matt. 
mis ber Reſerve 1268 


Summa 1808 Dan. 


I 





j 
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14) Der complete Kriegsftand eines Zuſaren⸗ 
regiments ven 5 Divifionen oder von Io Efas | 
drons ift 2055 Man- 
mit der Reſerve 168 — 


nn e — — 
Summa 2223 Man. 
15) Der complete Stand eines Seldartillerieregiments, 
Boni im Stieden, als im Kriege find 16 Kompagnien mit 2112 M. 
als; 
10 Hauptleute, 6 Kapitainlientnants, 16 Oberlieutnantg, 
48 Bombardiere, 16 Feldwebel, 16 Fourier, 96 Kanonierfors 
porale, 32 Unterforporals, 16 Sourierfchügen, 16 Tambour, 
16 Pfeifer, 1536 Kanonier, jede Kompagnie zu 96 Man, 256 
Unterfanonier, jede Kompagnie zu 16 Man. Der Stab bes 
fieht aus 33 Perſonen: ı Obriftinhaber, ı Obriftfommandeant, 
1Obriſtlieutnant, 3 Majorg, ı Kaplan, 1 Auditeur, ı Nech- 
nungsfürer, 1 Adjutant, I Negimentschirurgus, 4 Bataillons⸗ 
chirurgi, 8 Unterfeldfcheers, 1 Negimentstambour, 8 Hautbois 
fen, ı Profos. ' nad q 
Summa in allen 415 Köpfe: 
16) Der complete Stand eines Garnifonregi- | | 
ments von 13 Kompagnien mit dem Stabe, (jede 


| 


Kompagnie von 164 Gemeinen) 3609 Man. 
17) Ein niederlaͤndiſches Garniſonregiment 
von 4 Kompagnien hat 806 — 


18) Die zu Bhttpnshure garnifonirenden = Kompagnien des 
weiten Garnifonregiments, 401 Man, welche aber im G. 1782 
toren Abzug genommen, f. im folgenden von Philippsburg. 


19) Der complete Stand des Artilleriefeldzeugamts in 
Sriedengzeiten 107 Man, in Kriegszeiten 202 M. 
20) Die fämtliche Seftungs, und Barnifons- 


artillevie 1274 Matt. 
21) Das Mineurforps, 4 Kompagnien 47 — 
22) Das Sapeurforps, 3 Komp. I — | 
23) Pontonierbataillon von 4 Komp. mit ber | 
in Ungarn ftehenden Hausfomp- 416 — 


24) Ungariſche Kronwache zu Presburg ber 

ftand aus ı Deutfchen und aus ı Ungarifchen Kom» 

pagnie, zufammen 242 — 
25) Der complete Stand eines der 4 Karl. 

ſtaͤdter, nemlich Lufaner, Ottofzaner, Oguliner, 

flunier, eines der Warasdiner, als Kreuzer und 

Ct. Georger; jedes der beiden Slavonier, als 

Broder und Gradisfaner, und der 2 Bannati— 

fchen Gränzinfanterieregimenter mit dem Stabe 

16 Komp. 40948. 
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26) Das Illyriſch⸗Bannatiſche Bränsinfans 

ferieregiment mit 5 Komp. 1351 Man- 
27) Jedes der beiden Szekler und der beiden 

Wallachiſchen Greänsinfanterieregimentee von 
12 Komp. 32016 — 
28) Das Tſchaikiſſerbataillon mit 4Romp. 1119 — 

29) Das KRarlftädter Hufprenregiment, in- 

gleichen jedes der Gränzhufaren, Warasdiner 

und Bannatiften; jedes mit 3 Kompagnien mit 
Inbegrif des Stab8 zo — 

30) Das Slavoniſche Gränzbufarenregi- 


ment mit 6 Komp. 995... m 
31) Das Szeklee Buſarentegiment mit 
12 Komp. 2355 — 


32) Das deutſche Bannatiſche Anficdlungs- 

regiment mit 10 Komp. mit Inbegrif des Stabs 20350 — 
Die Walloner, taliener und das in Stalien liegende deutſche 
Anfanterieregiment werden in Kriegszeiten big auf den Fus der 
andern infanterieregimenter vermert. Auch befinden fich unter 
den 57 Infanterieregimentern einige von ao Komp. die aledenn 
4570 Man fark find. 

Einige Hufarenrenimenter beftehen auch aus 5 Diviſionen 
oder 10 Esfadrons, für welche ebenfalls nad) 415 Köpfe pro Kes 
giment zu jener Summe hinzuzufügen find. 

Mereres hiervon findet man im Hiſtoriſchen Portefeville 
fuͤrs Jar 1784 im Iften Stuͤcke; auch im Generalreglement 
oder Berhaltungen für die K. K. Generalität, im Anhange, Leipzig 
1784.38. m Werke ſelbſt findet man vielfache intereſſante Nachrich⸗ 
ten, Reglements für den Generalquartiermeiſter ſtab, nebſt den 
dazu gehoͤrigen Perſonen; fuͤr den Generalſtab; Feldreglements, 
fo auch Garniſonreglements ꝛc. Die Angabe der Stärke der R. 
R. Armee weicht von der vorhergehenden etwas ab. 


Die Summe des completen Sriedensflandes der Kaifers 
lichen Infanterie beträge nach lezterm in 77 Infanterieregimens 
tern - ⸗ 242949 Koͤpfe. 

Der complete Friedensſtand der K. R. 

Cavallerie SE 44777 Röpfe. 

Diefe mit Inbegrif der ganzen Artillerie, ded Mineur» Gas 
peut» Pontonierforps und einiger andern 298063 Köpfe. 

Und die Summe des completen Rriegfiandes mit Inbe⸗ 
grif ber Reſerve der Eavallerie 363395 Kopfe. 
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Im %. 1745 betrug die öfterreichifche Kriegsmacht — 
Man, davon waren 








53 Infanterieregimenter à 2300 M. s» © 121900 m. 
[ie Sinfanteriereg. v. Hung. à 3000 M. 7 10° Du. 
"62 Infanterieregimenter. Summa 148900 W. 
18 Kuͤraßierregimenter & 1094 M. : 19692 M. 
14 Dragonerregimenter à 1094 M. a 15316 — 
_ı2 Hufarenregimienter & 1300 M. ⸗ 15600 — 
106 Regimenter. Zuſammen 199508 M. 


Hiezu kamen noch 2500 Panduren, und von In⸗ 
furgenten, Croaten, Slavoniern, Serviern, Sie⸗ 
benbuͤrgern, u. and. Mil. 70000 — 
Summa 272008 M. 
* Dh Europäifche Sama X DB, ©. 1032. 
J. 1705 beftand die Öfterreichifche —— aus 
97244 M. Snfanterie. F 
35000 — Kavallerie. — 


Summa 132244 M. 
©. (E. G. Rinks) Leben Leopolds, Coͤlu 1708. 8. ©. a53. 
Neue Auf. 1713. 8. 

Im J. 1673 rechnete man die fichende Kriegsmacht auf 
60000 Man. 

©. Reislers Reifen 1 B. S. 1001. 

zu Unterhaltung diefer Kriegeinacht brauchte man im 7 
1749. 14,629080 Fl. und von den Ständen in ſaͤmtlichen Er 
landen waren bewilligt, doch Italien und die Niederlande augges 
nommen, järlich 16,387863 Fl 55 fr. 2Pf. (S. Coburger Aus, 
zuge 1749 ©. 156.) Diefe Summe war auf folgende Weiſe 
verteilt: 

Ungarn 9ab: 2,447772 öl. 9* 33 Pf. 

Siebenbürgen — 221832 » 


Temerwarer Dannat — 355036 =» —. —s 
Elavonien u. Servin— 100932 +» u us 
Die Militärddrfer gaben 30000 » — —⸗ J 
Vorderoͤſterreich gab 120000 » ——⸗ 
Goͤrz und Gradisfa — 41502 — ⸗ —⸗ 
Boͤhmen — 5,270488- 44, —⸗ 
Maͤhren — 1856490 » 4» —» 
Schleſien — 2452986 56, —⸗ 
Niederoͤſterreich — 2,0059668- 44- — 
Oberoſterreich — 906228⸗ 130 — ⸗ 
Steyermark — 1,182545 » 54» —u 
Kärnten — 637695 » 10» —» 
Krain — 363171 ı 56 —⸗ 
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Bei einem ausbrechenden Kriege beträgt jegtdie monatliche. 
Be (one die unenfgeldliche Naturalportionen an Pferden und 
od): eo 
. Bei dem Generalguartiermeifterftabe 5202 Fl. 40 Kr. 

Bei dem, dem Generalquartiermeifterftabe 

jugetheilten Stabsdragonerregiment 2022 = 34% 4 
Dei dem ebendemf. zugetbeilten Jägerforps 1629 8: « 
— — — Pontonierbataillon 964 552 2 
— — Stebsinfanterieregiment 2827 58% « 

Das Pontonierbarai'lon 941 82» 

Das zu diefem Gen. Stabe geherige Audito— 
riatamt, nebft Stabsquartier » und Stabsiva- 
genmeifterame 1035 -.17 % 

Ein Seldmarfchall hat in. Kriegszeiten 12000 ST. järliche 
Gage ohne die unentgeldliche Naturalvortion. Ein Zeldzeugs 
meifter oder General der Gavallerie 9000 Sl. Ein Feldmars 
fchalllieutenant 7500 Fl. Ein Generalmajor 6000 Fl. 

An Tafelgeldern hat ein Seldmarfchall, wenn er die Armee 
fommandirt, 13000; ein Feldmarſchall, der die Armee nicht 
fommandirt, 12000 Fl. Ein Feldgeugmeifter, der die Armee 
nicht fommandirt, 12000 Fl. u. f. w. ; 

Die Trouppen beftehn groftenteils aus Landskindern. Jaͤr⸗ 
dich werden Läger gehalten, in denen fie Gelegenheit haben, 
Proben von ihrer Gefchiflichfeit abzulegen; die Feſtungen were 
den in gutem Zuftande erhalten, einige mit neuen Werken ver⸗ 


mert. 
Seemacht hat Defterreich bis jezt nod) nicht. 


$. 18. 
Einkünfte 

Sm %: 1673 follen die Erblande 5,721200 St. eingebracht 
haben, doc Ungarn und Tyrol hievon ausgenommen, welche 
man damals befondersd verwaltete. (S. Ariflers Reifen II, 
999- ) 
Unter Karl VI. rechnefe man die aefamten Einkuͤnfte deg 
öfterreichifchen Haufes auf 25 Millionen Gulden. 

Nach Schlösers Briefwechfel H. XVI. S. 244. betrug (1770) 
die Finnahme, (doc) ohne Italien, die Niederlande, Gallicien 
und Podomirien), nach den verfchiedenen Steuern und Einkuͤnf— 
ten 55646000 Fl.; nad) den verfchtedenen Provinzen 558 50000 
Fl. Die Ausgabe 55650900 FI. 

Die Einnahme beim Eamerale betrug im %. 1770, 13405612 
Fl. (f. Sclözers Briefwechfel XVII. ©. 370.) Der Ertrag 
der Bergmwerfe 8000000 Fl. (|. Dobms Material. II, 3.) 

Nah Buͤſchings Magasın XVII, DB. und deffen woͤchent⸗ 
lichen Nachrichten IV. Jahrgang, betrugen die Kinkünfte im 


s.uyux 
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5. 1770, Italien und die Niederlande mit begriffen, 90,398,156. 
5. Die Ausgabe $3,544,030 FI. 

Nach Schletiweins Archiv. IV. B. machten die Einfünfs 
se, mit Einfchlus von Stalien und der Niederlande, aus, 
90441147 Fl. Die Ausgabe, 83544040 SI. ohne die Zinfen 
der Staatsſchulden. ; 

‚  Nieberöfterreich träge zu den Einfünften bei, über 23 Mil: 
lionen Gulden; und davon dag Land unter der Eng allein über 
17 Millionen Gulden. 

. Nach Schlösers Briefwechſel am angezeigten Orte brachte 
Lliederöfterreich 12000000 Guld. davon die Bergiverfe 450000 


Öberöfiereeih 2500000 — — _ 10000 
Böhmen IIgo0000 — — — 50000 
Maͤhren 4000000 — 

Schleſien 600000 — 

Steyermark 3000000 — = — 250000 
Kaͤrnthen 1200000 — — — 50000 
Krain 125000 — — — 40000 
Görz 150000 — 

Das Kittorale 550000 — 

Tyrol 2600000 — — - 1000006 
Vorderöfterreih 700000 — 
Ungsen 12000000 — — — 2500000 
Gicbenbürgen 2000000 — — —3600000 
Ban nat 1500000 — _ — 150000 


An Steuern oder Contribution kamen ein 19700000 Gulden- 
Gameralbetrag war s » 21000 — 
Juͤdiſche Eontribution in böhmifchen 


Landen 290000 — 
Arrhenabzuͤge ne 830000 — 
DVerfchiedene Taren . 600000 — 
Bofaräll . . 500000 — 

abafgefälle - . 1900000 — 
Maut und Zoͤlle ⸗ 4350000 — 
Cameralgefaͤlle 4000000 —- 
Muͤnz⸗ und Bergwerke 000000 — 
Erbſchaftsſteuer 300000 — 
Schuldſteuer 1300000 — 
Quinquennalcollekte 115000 — 
Da ‚ . 300000 — 

a5 (vom tal. Tasse, Trinfbecher, 

eine Trankfteuer auf die Weincons 

fumtion, ) . 500000 - 
Salzgefaͤlle g900000 — 


Confumtionsgefaͤlle 2800000 
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Gtempelgefälle 3 # 320008 Gulden. 
Tranfftener ‚ ⸗ 1500000 — 
Sperr» und Weggefaͤlle 550000 — 
Davon war beſtimt: 

Fürs Militaire 5 17000000 Gulden. 
Für Befoldungen . 8000000 — 
— Venfionen . . Ioooou — 
—  geiftliche Werfe ; 350.00 — 
— Verlagsnothwendigkeiten bei allen 

Aemtern 9000000 — 
Extraordinaͤr 2000000 — 
Auf Intereſſe und Kapitalien I5000000 — 
Fuͤr den Hofſtaat 3300000 - 

§. 19. 


Verhaͤltnis der oͤſterreichiſchen Erblande zum deutſchen Reiche. 


Einiges davon iſt ſchon aus der vorausgeſchikten Einlei⸗ 
tung zum Staatsrecht von Deutſchland zu erſehen. Vornem⸗ 
lich bemerken wir hievon: 

1) Die perſoͤnliche Wuͤrde eines Erzherzogs von Oeſter⸗ 
reich. Die Erzherzoge von Oeſterreich befizen zugleich die E3= 
niglihe Würde, die Kaifer Friedrich IL. den Veſizern diefer 
Lande erteilt Hat. Mer als einmal find fie zur Kurwuͤrde 
vorgefchlagen worden. 

2) Auf dem Reichstage bat der Erzherzog den erſten Plas 
im Sürftenrate, und zwar auf der geiftlichen Banf, doch ab» 
wechfelnd mit Salzburg, und eben fo abwechfelnd das Direftos 
rium im Neichgfüurftenrate. 

3) Bei dem ReichsEammergerichte hat der Erzherzog ins 
‚Damen de8 öfterreichifchen Kreifes einen Beiſizer zu prafentiren. 

4) Genieft er verſchiedne Befreiungen und Vorzüge; Be— 
freiung von allen Reichsanlagen, und gemeinen Befchwerden, 
von der Gerichtsbarkeit der höchften Reichsgerichte, vom Reichs— 
vifariate; auch in Anfehung der Neichgbelenung. Zu den Vor: 
rechten gehört vornemlich die Gewalt, Standeserhoͤhungen zu er» 
teilen, und die Verwaltung der Landvogtei in Schwaben. 


$. 20. 
Defterreihifche Hausrechte. 

Hicher gehoͤrt infonderheit unter andern die fo genannte 
pragmatifche Sanction, von K. Karl VI, errichtet. In die 
fer wurde beftimt: 

1) Daß fo lange nur männliche Erben von ihm da fein 
würden, ſo folte die Succeßionsordnung unvsränders nach dem 
Nechte der Erfigeburt bleiben, 


N 
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2) Im Fall der Erloͤſchung der maͤnnlichen Erben ſolte eben 
dieſe Ordnung auf die weiblichen Nachkommen uͤbergehn. 

Von der Erbfolge find in den neueren Beſtimmungen legis 
timirte Kinder ausdrüflich ausgefchloffen. Das Ziel der Min« 
derjärigfeit ift auf das völlige achtzehnte Jar gefegt. 

Sämtliche Erzherzoge und Erzherzoginnen füren feit 1755 
den Titels Roͤnigliche Hobeit, anftatt Durchlaucht, und das 
Praͤdikat: Durchlauchtigſt. 


%. 2T. 
Einteilung des Landes unter der Eng, 


Das Land unter der Ens oder Untersfterreich beſteht aus 
4 Dierteln oder Kreifen, von denen 2 auf der Südfeite der Dos 
nau, und 2 auf der Nordfeite diefes Fluffes liegen. Auf der 
Süpdfeite der Donau find 1. das Diertel unter Dem Wiener: 
walde (oſtwaͤrts vom Wienerwalde); 2. Das Viertel ob dem 
Wienerwalde (weſtwaͤrts von demfelben); 3. das Viertel 
unter dem Manhartsberge; 4. das ob dem Manbartsber- 
ge. jedes hat feinen Sreishauptmann. | 


Die Viertel werden noch, in verfhiedner Bezlehugg in Eleinere 
Teile abgeteilt. Im Ruͤkſicht auf die Zandgräfliche Derfafs 
fung (Confumtionsateifeeinrchtung) beſteht 

1. Das Viertel unter dem Wienerwalde aus dem KTeufircher, 
Trautmannsdorfer und Badner Diftrifte. i 

2. Das Viertel ob dem Wienerwalde aus dem Npfer und St. 

öltner Difteifte. 

3. Das Viertel ob dem Manbartsberge aus dem Zwetler, Waid⸗ 
bofer und Röger Diftrifte, 

4. Das Diertel unter dein Manhartsberge aus dem Miſtelba— 
cher, Marchefer, Gollabrunner Diftrifte. 
In Beriehung auf die Niederöfterreihiiche Forſt- sder Walde 
verfaffung find folgende Bezirke: Der Purfersdorfer, der 
Weifjenbacher, der Allander, der Rlofterneuburger, der 
Buttlsdorfer, der Weuftädterwaldbesirk, 


$. 22. 
Diertel unter dem Wienerwalde. 


Das Viertel unter dem Wienerwalde gränzt gegen Mes 
ſten an den Oberwienerwald, gegen Süden an Steyermarf, und 
gegen Norden macht die Donau die Graͤnze zwiſchen dem Un— 
terwienerwalde und Untermanhartsberge. Der Umfang diefeg 
Viertels beträgt über 40 deutfche Meilen. 


Aufer der Hauptladt Wien zählte man 1783 darinnen 7 Städte, 
35 Märfte, 89 Sıhlöffer, 520 Dörfer, 24195 Zäuſer, und 
46 Landgerichte, Ohne dad Militär und ohne die Fremden war 
ren tiber 410245 Geelen. Aufer der Kunſtakademie und der Unis 
verfitdt zu Wien find noch 4 GSymnaſſen, eine Normaljchule, 12 
Hauptſchulen und 178 Zrivialichulen- 
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In dieſem Teile liegt Wien, an der Donau, lateiniſch 
Vienna, auch Vindobona, bei den Osmannen Berfch, im Pol 
nifchen Wieden genant, eine Feftung, die erfte Stadt im Lande 
unter der Eng, die Hauptftadt der ofterreichifchen. Monarchie, - 
die Nefidenz des jegtregierenden Kaiſers, die grofte Stadt in 
Deutfchland, und eine der reichften in Europa, der Siz der 
höchften Landeskollegien der K. K. Erblande, der Landeskollegien 
des Erzherzogtums Defterreich, auch vieler Yemter und Kanze 
leien; ferner der Siz eines Erzbifchofs und eines erzbiſchoͤflichen 
Konfiftoriums, auch eines Konſiſtoriums der evangelifchluteris 
fehen Konfeffion, ferner einer Eatolifchen Univerfität, mererer 
anfenlihen Schulen, einer oͤkonomiſchpatriotiſchen Societaͤt 
und andrer merfwürdigen Anftalten. 


Bon Aachen ift fie 123% Poſtmeilen entfernt; von Amberg 765 

von Amſterdam 140 ; von Auafpurg 645 Berlin 795 Boßen 745 

Braunfchiveig 945 Bonn 112;3 Breslau 49; Brixen 755 Brünn 

16; Bruͤſſel 151%; Cadix 629%; Calais 1925 Carlsbad 57; 

Carlsruhe 965 Caffel 974; Cleve 132; Eoblenz 1103 Eöln 12035 

Danzig 130; Dresden 59; Eger 58 4; Elfenah 893; Fiume 

62; Florenz 1475 Frankfurt am Mayn 945 Frankfurt an der 

Dover 79; Freiburg am Breisgau 12055 Gent 1625; Gibraltar 

626; Goͤrz 62; Gotha 83; Hamburg 116; Haumover 103 (96); 

Hermanftadt 106; Jena 81; Ingolſtadt Sr; Tufpruc 55; Kla⸗ 

genfurt 39; Königsberg in Preußen 1563; Konflantinopel 190; 

Semrenhasen 166; Krakau 174; Laubach 48; Leiden 1463; 

Leipzig 725 Lemberg or; Linz 24; Liffabon 620 ; London 200; 

Luͤbeck 123; Madrit 524; Magdeburg 86; Mearfeille 258%; 

München ss; Neapel 218; Nürnberg 66; Dedenburg 8; Olmuͤtz 

20 ; Ditende 174%; Paris 220; Paffau 36; St. Petersburg 2845 

Prag 41; Presburg 8; Megensburg 54; Nom 170; Salzburg 415 

Stokholm 2275; Temeswar 72; Zeichen 43; Trient 82; Trier 

117%; Trieſt 60; Ulm 81; Venedig 56; Warſchau 101; Würzs 

burg 785 Zuͤrch 90 Poſtmeilen. | 

a) Ange. 

Die mathematifche Lage it 34°, 12°, 16°. Die Hohe über 
dem mittelländifchen Meere berechnet man auf 128 Zuß (©. 
Befchreibung des Barometers und Thermometers, auch ans 
derer zur Metereologie gehoͤrigen Inſtrumente, Sr. und Lpz. 
1776. 8.). Gie liegt in einer ſer angenemen Gegend, welche 
durch Anheben, Bäche, Wälder, Getraidefelder, Gärten, Doͤr⸗ 
fer und Luftfchlöffer fer vermannichfaltigt wird. Gegen Nor— 
den granzt fie an das Viertel unter dem Manhartsberge, die 
Gränze macht hier die Donau; gegen Dfien die Marrerlinie, 

f. Vorftädee), gegen Süden die Marelsdorfer Linie, und rechte» 
in der Wienerberg, ein weit ausgedehnter Hügel, der fich 
gegen die Donau almälig fenft; gegen Weſten die Herrenalfer 
Linie und das Kahlengebirge, deffen Zug durchaus mit Wein⸗ 
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gaͤrten bepflanzt und mit zalreichen Doͤrfern und Luſthaͤuſern 


beſezt iſt; gegen Nordweſt die Nußdorfer Linie. Von Norden 
bis Oſten iſt Wien mit Waldungen umſchloſſen. Die ſuͤdweſt⸗ 


liche Gegend bis nah Nordweſten ift mit Gebirgen umgeben. 
Die Gegend von Dften nad) Süden hat die weitefte Fläche. 
Nordwaͤrts breitet ſich die Donau in vier groſen Aermen uͤber 
eine halbe Meile weit aus, und bildet verſchiedene anmutige mit 
Holzungen bedekte Inſeln. Ein Donauarm nimt bei der Vor— 
fiadt Unterweisgärbern den fleinen Bad) Wien auf, umd zwi⸗ 
fehen der Vorſtadt Rofau und dem Althanifchen Grunde den 
Bach Als oder Alfer; auferdem die Ottokringer Bäche. 
b) Umfang und Slicheninbalt. 

Nach Subemann ſoll der Umfang auf den Baſteien 5889 
Schritte befragen, jeder Schritt zu 2 Schuhen gerechnet. Weis» 
Fer beftimt „den Umfang um die Pallifaden 3966 geometrifche 
Schritte Der Derfaffer der Befchreibung von Wien (vomJ. 1779) 
2124 Klaftern, jede zu 6 Zus: Nach Nikolai im II. B. ſ. Reif. 
©. 109. beträgt der Umfang der Wälle von Wien auf der Polys 
gonlinie 13882 Fus oder 1156 Rheinl. Nuten; folglich etwas 
über eine halbe deutfihe Meile. 

Der Umfang der Kinien um die Vorftädte (von der Donau 
big an die Weberbleidfel der Linie beim-Augarten,. um den Aue 
garten herum und von da big nach den übrigen Linien diesſeits 
der Donau, Erdberg gegen über, fo daß noch ein.beträchtlicher 


Zeil vom Prater dazugerechnet ift,) betragt ungefär-60396 Fuß 


oder 5033 Rheinländifche Nuten oder 23 deutfche Meilen. Nach 
diefer Berechnung macht der Umfang von Wien etwan 487 
Rheinländifche Ruten oder etwas über +5 mer, als der Umfang 
von Berlin. Indeſſen berechnet Hr. v. Kuca doch den leztern 
Umfang auf 4 deutfche Meilen, mit Inbegrif des Tabors, des 
\raters und des Stadtguts; auch Weisfer 16560 geometrifche 
chritte, folglich auch diefer über 4 gemeine deutfche Meilen. 

Der FSlaͤcheninhalt beträgt ungefär 5,315855 Duadrats 
Elaftern oder 1323964 Duadratruten Wiener Mag, d. 1. 2 mer 
als bei Berlin. Wien hat innerhalb feines Umfanges viele und 
grofe ganz unbebaute Pläze, welche über 441000. Duadratruten 


wienerifc Mas betragen. Innerhalb der Linien find noch 10 


Yeerfelder, welche mit Getraide befäet werden Auch die Vor— 
ftädte find, aufer der Leopoldſtadt, welche nur durch einen Do— 
nauarm von der Stadt Wien getrennt wird, 600 Schritte von 
der Stadt entfernt; daraus entjtcht ein freier Plaz, von dem 
auf allen Hauptwegen von den Thoren aus Chauffeen angelegt 
find, die durch Dueerchauffeen mit einander verbunden find. 
Seit 1782 find rund um die Gtadt Alleen angelegt. 
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c) Befeftigung, Kinien, Tore. 

Die eigentliche Stadt hat einen ftarfen gemauerten Walf 
und ift mit 12 Baftionen und 11 Navellinen oder Walfchildern 
eingefchloffen. Sie hat 8 Tore nebft einer Pforte: dag Stu— 
bentor, Rörntner Tor, dag Burgtor, Schottentor, 
neue Tor, den GÖberfall, nebft der Pforte Fiſchertoͤrel, der 
Unterfall, das Tberefientor. Eigentlich find indeffen nur 
febs YBauptausgänge der Stabf, wenn man den Ober» und 
Unterfall, nebft dem Therefientore, zum voten Turme rechnet; 
da man durch diefen zu jenen gelangt. 

Die Vorſtaͤdte find feit 1704 mit Kinien umgeben, die aus 
einem im Ziggag gehenden Walle und Graben beftchn, nachher mit 
Bakſteinen gefüttert, und big zum J. 1730 in den jczigen Stand 
gebracht worden find. Gie haben 9 Tore: das Marxertor, 
Javoritentor, Wienerberger » Bundsthuͤrmer⸗ Mearisbül« 
fer⸗Lerchenfelder⸗ Herrnalſer⸗ Waringer > KTußdorferror. 
Der nordliche Teil der Vorftädte, welcher aug der Leopoldſtadt 
und der fogenannten Jaͤgerzeile befteht, ifEmit einem Donauarnıe 
umfchloffen und mit feiner Linie verwahrt. 


d) Teile und Vorftädte. 

Die Stadt wird in 4 Viertel eingeteilt: 1) das Stuben: 
viertel; 2) dag Raͤrtnerviertel, oder richtiger das Koͤrner— 
viertel, von dem ehemaligen Kornmarfte, der fich an dieſem 
Körnertore befand; 3) das Wiedmer. 4) dag Schotten» 
viertel. Sedes von. diefen Vierteln hat wieder 2 Abteilungen: 
das alte und junge DBiertel, und nach diefer Abteilung ber 
ſteht die Bürgerfchaft aus 8 Kompagnien. 

Hiezu kommen noch die Dorftädte, nebft den dazugehoris 
gen Doͤrfern, Stadtgütern, Freigründen und herrfchaftlicher 
Landgütern. Nach Weiskers Befchreibung von Wien find 8 
eigentliche Vorſtaͤdte, 10 Stadtgüter, 14 berrfchaftliche Grün« 
de, folglich zufanmmen 32; welche man imderfen fämtlich als 
wirkliche Vorſtaͤdte anfehn Fan, da fie Feine befondre Abteilungen, 
Mauern, noch fonft auferliche Unterfcheidungszeichen haben. 
Nach De Ponty find 30; nach de Luca (in f. Statsanzeigen 
VI, Heft ©. 406.) 35, die von Norden gegen Oſten, Süden 
und Weften folgendermafen liegen: 7) Die Keopolokadt, 2) 
Tägerzeile, 3) Weisgerber, 4) Erdbeer, 5) Kandftrafe, 6) 
Rennweg, 7) Wieden, 8) Bungelbrunn, 9) Korensengrund, 
10) Wiazelsdorf, 11) Siebenbrünnerwirfen, 12, Zunds⸗ 
tburm, 13) Reinbrechtsdorf, 14) Nikolsdorf, 15) Mars 
garerben, 16) Grund an der Wien, 17) Magdalenengrund, 
18) Bumpendorf, 19) Windmuͤle, 20) Keimgrube, 2r) 
Mariabıl;, 22) Öberneuftift, 23) Neubau, 24) Spitelberg, 
25) Plazl oder Schotten unterm Sur, 26) Altlewchenfeld, 
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27) Stroʒiſcher Grund, 28) Joſephſtadt, 29) Alfer- und 


Waringergaſſe, 30) Bimmelportgrund, 31) Thury; 32) | 


Kichtental, 33) Althaniſcher Grund, 34) Roflau, 35) Öber- 
word. ©. Baͤuſer, Kinwoner, Topogerpbifche Lleberficht. 

Unter diefen ift die Keopoldftade die grofte. Sie liegt auf 
ber Nordfeite von Wien auf einer Art von Inſel, welche durch 
2 Donanärme gebildet wird. von denen der eine daß Sabnens 
fiangenwagfer heift. Bis aufs Jar 1699 hie fie Judenftadt, 
und war von Juden bewont, die auf Verlangen der erften Ge- 
malin de3 K. Leopolds, Margaretha Tberefia, ausziehen 
muften. . Gegen Süden ift die Vorſtadt vermittelt einer hoͤlzer⸗ 
nen fogenannten Schlagbrüfe von 5 Jochen mit dev Stadt ver: 
bunden. Dieſe Bruͤke ift breit, und hat (mie alle Bruͤken um 
Wien) auf beiden Seiten Wege für die Fudgänger durch 6% 
länder abgefondert; auch der breite Farweg ift durch ein Gelan- 
der in 2 Teile geteilt, von-denen der eine zur Herausfart, der 
andre zur Hineinfart dient. 


Die Borftädte Wieden, Mariahilf, Gumpendorf. find | 


vorzüglich fehon. Aber einige find fer enge an einander gebaut, 
und ftarf bewont, 3. DB. St. Ulrich, Thury, der Strosifche 


Grund. Andre find geräumiger und mit Palläften, fehonen | 
Häufern und breiten Strafen verfehn. Im einigen ftehn die | 


Häufer fer einzeln, 3. B. auf der Landſtraſe, in der Ungar⸗ 


gafte. Manche find mit weitläuftigen Küchengäarten und Afer- | 


kande unterbrochen. So ein ziemlicher Teil der Leopoldftadt, 
unter den Weisgebern, Erdbeer, Matleinsdorf, die Roffau. Noch 
find innerhalb der Linien 10 Aferfelder, wie ſchon vorher erwänt 
worden. 

Seit dem Jare 1782 wird die Stadt nebit den Vorftädten 
in 39 Pferren oder Rivchfpiele eingeteilt, und zwar 

a) Die Stadt in folgende 9: St. Stephan, St. Biero⸗ 
nymus, St Auguftin, Sum Heil. Kreuz in der £. f. Burg, St. 
Micrael, Zu Linfrer Kieben Frauen, Am Hofe, St, Peter, 
&t. Maria Rorunde. 

b) Die Vorſtaͤdte in folgende 20: St. Keopold und St. 











| 


Therefia in der Leopoldftadt; Filial von der Domfirche St. 


Stepban unter Weisgerbern ; St. Peter und Paul zu Erd» 


beer; die Sr. Nikolaikirche (Filial von der Domfirche St. | 


Stephan) auf der Landftrafe; die Waiſenhauskirche am Nenn« 
twege; St Rarl Boromsus und Kirche der beiligen Schuz« 


engel auf der Wieden; St. Slorian zu Mazelsdorf; St. Mar⸗· 


garetbe; St. Aegidius zu Gumpendorf; Mariahilf; St. Jos 
ſeph auf der Leimgrube; St. Ulrich unterm Gut; Kreubau 
(St Ulrich unterm Gut); Sieben Zufluchten im alten Lerchen- 
fetde; Mariatreu in der Yofephitadt; Heil. Dreieinigkeit in 
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der Alfergaffe; Vierzehn KTorbbelfer im Lichtentale; Maria⸗ 
verkuͤndigung in der Roffau. | 
| e) Baͤuſer. — — 
Nach einem Verzeichnis vom J. 1783 waren in ber Stadt 
Wien 1310 Haͤuſer und in den Vorſtadten 4068; folglich zu- 
fammen 5378 Haufer; auch über g-Mülen; eine im Bürgers 
ſpitale, die übrigen in den Vorftädten. Im J. 1784 zälte man 
in den Vorſtaͤdten 4145, und zwar nach de Kuca 

in der Alſer- und Waringergaffe 176 Haͤuſer. | 


— Erdbeer s 300 
— Gumpendorf 277: 
A —  Himmelportgrund By 
— Hundetum ⸗ —— 
— Hungelbrunn BE 
— Zaͤgerzeil ⸗ — 
— Joſephsſtadt 1460 — 
— Landſtraſe 2 BZ — 
— Leimgrube 112 — 
— Lerchenfeld 182 — 
— Leopoldſtadt 449 — 
— Lichtental ⸗ 203 — 
— Lorenzengrund Bine 
— Magdalenengrund 36° ,7 
— Margareten —— 
— Mariahilf ⸗ ga 2 
— Mazelsdorf : er 
— Keubau ⸗ Sp, = 
—  Nifolsdorf ’ 48. 
—  Hberneuftife ‚93, = 
—  Plazel E 106 — 
— Reinbrechtsdorf AS 7 
‚ — Rennweg ⸗ er 
- — Roſſau ⸗ 124 — 
* — Siebenbruͤnnerwieſen Mnr7 
—  Gpitelberg a 13% — 
— Stroziſchen Grund — 
— Thury ⸗ 20, m 
— Weisgerber ⸗ Ba 
h — Mieden . 2a... 
An der Wien . ESG 5 
in der Windmuͤl 45 
— Oberwoͤrd . 4,9” 


Bon 1766 big 1780 ift die Anzal der Häufer um 951 ver 
mert worden, one diejenigen zu vechnen, welche nur einige Stoß 
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werke hoͤher gebaut worden ſind. Hinterhaͤuſer werden in den 
vorher angefuͤrten Zalen in keiner Nummer mitbegriffen. 8* 

Die Haͤuſer in der Stadt ſelbſt find groͤſtenteils von Bruch⸗ 
ſteinen, zum Teil auch von Ziegelſteinen erbaut. Die gewoͤn⸗ 
liche Hoͤhe iſt 4 Stokwerk; das untere Stokwerk mitgerechnet. 
Man finder aber auch siele Haͤuſer von 5 bis 6 Stokwerken; 
einige noch höher. Manche in der Stadt fowol als in einigen 
Vorſtaͤdten haben einen Wert von 300000 Gulden, und find 
von fo weitläuftigem Umfange, befonders in manchen Vorftäd» 
ten, daß ihre Hofe ganze Gaffen vorftellen. Faft in allen findet 
man fleinerne Treppen. In der Stadt und Vorſtaͤdten find 
die Häufer mit einer an biefelben angefchriebenen Nummer bei 
zeichnet; und noch haben auferdem die meiften bürgerlichen Haͤu⸗ 
fer ein befondereg Zeichen, wonach fie benent werden, fo 5. B. 
Heim blauen Mondenſchein, beim blauen Yerrgott, wo der 
Wolf den Gänfen: predigt ıc. 


€ 


In den bürgerlichen Haufern gehörte fonft das dritte Stoß, | 


werk dem Kaiſer, fo daß er einen jeden nach Gefallen darinnen 
einquartiren fonte. Im J. 1781 wurde in einer -Faiferlichen 
Verordnung befant gemacht, daß inder Folge eine gewiffe Sum⸗ 
me ein für allemal, oder auch järliche Abgabe für die eigne Nuzung 
diefes Stokwerks gegeben werden koͤnte. Seit diefem haben nur 
wenige das Natienalhofquartier noch beibehalten. —- 


f) Einwoner, 


Im J. 1783 belief fich die Anzal aller Einwoner in Stadt 
und Vorftädten auf 254231 Seelen (©. v. Aucas Statsan. 
zeigen IV. Heft, ©. 332.) Eine fer beträchtliche Bevoöllerung, 
da auf folche Weife faft 46 Einmwoner auf ein Haus foms 
men; eine Anzal, welche man von feiner Stadt in Europa rech⸗ 
nen fann. In Berlin zält man nur 22 Einwoner auf ein Haus. 
In Paris nicht mer als einge dreifig. Nach Nikolai Reife 
TU, B. follen nur hoͤchſtens 206000 Einwoner fein. 

Nach v. Lucas Angabe waren in der Stadt 9175 Famis 
lien mit 52053 Seelen; in den Dorftädten 36753 Familien mit 
156959 Seelen ; doch die Geiftlichkeit, das Militär, Proteftan. 
ten, Juden, auch Fremde nicht mitgerechnet, welche im genan- 


N NE 


ten Gare 45219 Seelen ausmachten. Der Saͤkular und Negus 


lartſerus betrug 2139 Perfonen. Don diefen lebten noch im. 


1783 in Moͤnchs⸗- und Nonnenklöftern 1704 Seelen. Einige 


find zwar feit diefem auggeftorben, wofür aber einige Klerifer 


—— find, die aus andern Orten bier ſtudiren. Die 
7 


remden, nebft den nicht unirten Griechen, Juden, Proteftan- 

ten 30550. Luteraner find auf 2500; Neformirte 500; Juden 
ungefär 518. " 

Uuter den Einwonern verdient der biefige Adel eine beſon⸗ 


I) einem 
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dre Bemerfung. Unſtreitig ift er einer der reichften. Man teile 
ihn nicht nur in den hoben und niedern, fondern auch in den 
alten und neuen (©. Denfwürdigkeiten von Wien ©. 100.) 
Im J. 1783 belief fich der ganze Adel auf mer als 2685 See 
len; der grofte Zeil des anweſenden Adels fteht in Hof- und 
Statsdienften. Landsfuͤrſtliche Beamte find in Wien gegen 400Q, 


Die — in Wien beſteht aus 
uͤraſſierregimente zu 6 Eskadronen, jede Eska⸗ 
dron zu 180 Koͤpfen 1080 M 


> d. 
2) aus 2 Bataill. Grenadier (jedes zu 6 Comp.) 1200 — 


3) aus 6 Bataill. Süfeliver (jedes zu 6 Komp.) 5400 — 
4) I Neg. Artillerie zu 12 Komp. (die Komp. zu 


400 Köpfen) 2400 — 


5) aus dem Fuhrweſenkorps su 8 Esfadron,. 


(jede zu 6o Köpfen ) 40 — 


‚Dazu fommen noch die 3 sdlicben Garden (die deusfche, une 


garıifche, polnifche) mit der Arcierengarde 327 Köpfen; und 
der Invalidenftab mit 835 P. 


Ueberdies gehören auch zum Militärftabe das Perfonale deg 


Geld - und Artilleriegeugamts, dag Generaldirektorium des In 


genieurforps und Sortififationswefeng, Oberzeugamts, Artille⸗ 


„ziefeldzeugamts, Jnvalidenamts, Obriſtſchifamts, des Militärs 
verpflegamts, der Feldkriegskanzlei, des Feldkriegs kommiſſariats⸗ 
amts und Generalauditoriatamts. 


Im J. 1776 — 7656 — 1037 


Unter den Wiener Fremden find vornemlich auch die auswärti» 
gen Gefandten, Minifter, Refidenten, ‚Agenten 2c. zu nennen, die 
fich hier fer zalreich aufhalten. Sonſt findet man hier aufer 
elen Ungarn und Siebenbürgen, auch viele Schweizer, Ita⸗ 
ner, Zlyrier, Griechen, Raizen, Wallachen, Bulgaren, Ar: 
menier, Türken, Polen, Ruſſen ꝛc. 

‚us 1782 wurdei 9392 getauft; 30946 ftarben ; 2128 wurden Eopulirt. 


1280 11% 5 8573.17 9466 — 1882 — — 
darunter 457 
Todtgeberne, 
- — REN, 
Doch unter den leztern die Protekahten, Militärverfonen, Griechen 
und Juden nicht mit begriffen; fo wie unter den Berauften nur die 
Eatolifhen Kinder angegeben find. Uber bei den Beftorbenen find 
alle Relinionen, aud das Militäre mitgerechnet. 

Conſumirt wurden im I. 1783: 40029 Ochſen; 1110 Kuͤhe; 
1660 Kälbers 35400 junge Hammel; 169612 Kammer; 142 grofe 
Schweine, one 2 es mitlere und 17680 ordindres 33725 Friſch⸗ 
linge; 7:04 grofe Spanferfel, 9802 Feine. An Dülfenfrüchten 
405264 Megens Weizen und Roken 119613 Mezen; 88002 Mejen 
Gerſte; 531081 M. Haber; 7239904 M- Mund: und Semmel⸗ 
mel; 194711 M. Polmels 9725185 M. Rokenmelz 196684 
M. Ginſt; 2971334 Klaftern Holz; 4822502 Eimer inländifcher 
Wein; 117934 Eimer ausländischer und ungariiher Wein ; 
4475743 Eimer Dior, 
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g) RKurze Licberficht der Stadt und Vorftädte, 
») Stadt. ui 

1) Das Stubenviertel enthält die Univerfirätggebäude 
nebft den dazu gehorigen Bibliotefen, dag Generalfeminarium, 
Dberhofpoftamt, das Maufamt; die Kirchen St. Jgnatii und 
St. Sranc. Raverii, Maria Nofunda, d. heil. Barbara, St. Lo⸗ 
renz, nebft den Klöftern, St. Ruprecht, der allerheil. Dreifaltigkeit. 

2) Das Roͤrnerviertel begreift den Bifchofshof, das Ban- 
koamt, das DOberartillerisgeugamt, das deutfche Ordenshaus, 
Muͤnzhaus, berzoglich faveifche Damenftift und Verſazamt; 
die Metropolitankirche St. Stephan, die Kirche der heil. Mage 
dal. die Nef. der Piariften, die St. Jafobsfirche, Elifabeth, St. 
Nikolai, heil. Hieronymus, St. Agnes zur Himmelporte, heil. 
Sohannenheil. Anna, nebft verfchiedenen Kloöftern. 

3) Das Widmerviertel begreift den Neumarkt, die Hof 
burg, Hofbiblistef, das bürgerliche Zeughaus, die Hoffanzlei, 
das Nationaltheater, Stadttheater, Mehlgrube,die proteftantifchen 
Bethaͤuſer, die Kirche St. Michaelis, St. Dorothea, d. heil. Aus 
guftin, heil. Klara, Maria Königin der Engel, St. Peter, St. 
Maria Koͤnigin der Engel, beim ehemaligen Profeshaufe der 
Sefuiten, des heil. Kajetans, nebft verfchiedenen Klöftern. 


4) Das Scrostenviertel, wo die Neichgfanglei, bie unga⸗ | 
rifche Hoffanzlei, dag Landhaus, die Statsfanzlei, das f. Urs | 


fenal, die Artilleriekaſerne; die heil. Kreuzkirche, die heil. Kata⸗ 
rinenfirche, die Kirche zu Unfrer Frau, Sf. Fofep 
vator, die ran am Geftade, nebft verfchiedenen Kloͤſten. 


P) Vorfiädte. | Fr 


Nach alphabetifcher Ordnung zur Erleichterung des Nach⸗ | 


ſuchens: Pr m 
1) Alfer» und Wiiringergafle, weſtwaͤrts vor dem Schot- 


tentore an dem Gränzen der Noffau und des Himmelpertgruns | 
des. Weiskern macht daraus 2 Vorftädte. Hier iſt das groſe 
Armenhaus; ein Invalidenhaus, eine Infanteriefaferne, das | 


Spanifche und Dreifaltigfeitsfpital. 

2) Der Altbanifcbe Grund am Fichtental und an der Roſ⸗ 
fau ; ein kleiner Grund der Stade Wien gehörig, f. Kichsental. 

5) Erdbeer oder Erdberg, (wozu auch die St. Pauli 
Hehe, Herinner Gemeinde und das Dorfel gerechnet werden, ) 
der Stadt Wien gehdrig. Sie ftöft an die Vorſtadt Weisgere 
ber und Landftrafe. 7a 

4) Bumpendorf gränzt an die Vorflädte Mariahilf und 
Oberneuſtift, und hat merere Beſizer; wo die Pfarrkirche St. 
Aegidius. 

5) Bimmelportgrund, auch Spoͤrkbuͤbel genant, nord» 

weſtlich am den Linien, hinter der Waͤringergaſſe, dem Thury, 


hs, St. Sal- 
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und dem Lichtental; gehoͤrte fonft dem St. Agneskloſter zur Him⸗ 
melsporte in Wien. S: 9.704. 

6, Bundsthurm, füdlich, zwifchen Neinbrechtsporf, Mas 
zelsdorf und dem Slüschen Wien; ein Eigenthum eines Herrn 
von Stögners. 

> 7) Sungelbeunn oder Bungerbrunn, liegt jenfeitd dee 
Wieden bis an die Linie, und gehört einem Herrn von Zorn. 

8) Fägerzeile, vormals auch Denediger Aue genant, nords 
oftlich, befteht aus einer einzigen Strafe, die Weisker noch zur 
Leopoldſtadt rechnet. Sie gehoͤrt einem Herrn von Zorn. 

9) Joſephsſtadt, ein der Stadt gehoriger Grund, zwifchen 
ber Alfergaffe, dem alten Lerchenfelde und dem Plazel. Hier ıfk 
die Pfarrfirche Marie Treu. 

Karlſtadt, ſ. Kichtental. 

10) Kandfteafe vor dem Stubentore, bei den Vorſtaͤdten 
Erdbeer und Nennweg. Gemonlich wird die Ungargaſſe, auch 
bisweilen der Rennweg dazu gerechnet. Cie gehört dem Mas 
giftrate. E. Rennweg. Hier ift dag Belvedere, ber faiferlis 
che bofanifche Garten, das Parhammerfche Waifenhaus. 

11) Keimgrube längft dem Bache Wien, in der Nachbar 
fchaft des Spitalbergg, Windmülgrundg, Mariahilf und Mag» 
dalenengrunds. Sie gehört zum Burgfrieden der Stadt. Die 
Savoiifche Ritterafademie, die St. Joſephskirche mit SI. 

12) Daß alte Kerchenfeld, hinter dem Strogifchen Gruns 
de; gehört der Stadt Wien. ©. Stroziſcher Grund, 

13) Keöpeldftadt, nordwaͤrts; ſ.oben Vorſtaͤdte; wo eine 
Kaſerne, das barmherzige Bruͤderkloſter, die beyden oben ange 
fuͤrten Pfarrkirchen, nebſt verſchiednen Kloͤſtern; der Prater, 
ber Augarten. 

14) Kichtental oder Karlſtadt. Lichtental heift fie von 
dem Fürften Hans Adam von Lichtenftein, der diefen Plaz ans 
faufte; Karlſtadt von dem Kaifer Karl VI. unter deffen Negies 

rung der gröfte Teil des Anbaues gefchah. ie liegt hinter dem 
Himmelporfgrunde und deri Thury. Weisker begreift darune 
ter auch den Althanifchen Grund. Hier ift die Pfarrfircye zu 
den Vierzehn Nothelfern. . 

15) Korenzengeund bei Hungelbrunn und Mazelsdorf. 

16) Magdalenengrund, auch das Rabsenfisdtel oder 
Raizenftädrel genant, der Stade Wien gehoͤrig, zwifchen Gum— 
pendorf und dem Wienfluffe, gegen Süden ift die Windmül und 
der Grund an der Wien. 

17) St. Margareten in der Nachbarfchaft von Mazels⸗ 
dorf und Wieden, dem Wiener Magiftrate gehdrig ; mo die Pfarts 
lirche St. Margareten. 

‚_18) Wariabilf, fonft auch im Schif genant, weil Donau⸗ 
ſchiffer in einem bier befindlichen Gaſthofe zum Schiffe einzuke- 
Geographie Ift. T. Er 
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ren pflegen. Er wird von der Leimgrube, vom Magdalenen⸗ 
geund, Gumpendorf, Neubau. und „dem Plazel eingefchloffen. 
und gehörr dem Domfapitel zu St. Stephan. Hier iſt die Kirs 
che gleiches Namens. 

19) Mazelsdorf oder Mazleinsdorf, der Stadt Wien ges 
hoͤrig, füdmwärts von der Wieden, in der Nachbarfchaft von 
Margaretengrund. S. Siebenbrünnerwicfen. . | 

20) Neubau oder Neuſtift St. Ulrich, ſ. Plazel. x 


21) Krikolsdorf, der Stadt Wien gehdrig, bei Hungel⸗ 


Brunn, Mazeledorf und St. Margareten; wo die Nifolaifirche, 
mit Kl. und die Kirche Maxiahilf. 4 
22. 23) Öberneuftift (Et. Ulrich oberm Gut) und dag 
Plazel, (der Neudeggerhof, auch St. Ulrich und Schotten uns 
term Gut). Diefe nebit dem Neubau, werden bisweilen auch 
St. Ulrichsſtadt genant; dennoch aber in 3 Teile geteilt: im 
den untern, mitleen und obern St. Ulrichsgeund. Der er» 
ſte liege zwifchen der Joſephsſtadt und dem Epitalberge, und 
macht eine befondre Gemeine aus. Der zweite und mitlere 
Grund wird von dem obern und untern Grunde eingefchloffen, 
und heift Piasel, Neudeggerhof oder im Teiche. Der leste 
oder obere Grund heift die ganze Strefe vom Neudeggerhofe aut 
bis gegen die Linien, und wird nach WeisEer in 6 Gründe eins 
geteilt: den Schottenbof, den Yleubau, das Neuſtift, die 
Mendelftadt, Pensigergaffe, und dag obere Kleuftift. Pfarre 
fiche St. Ulrich, Pallaft der adelichen ungarifchen Garde. 
24) Reinbergsdorf, auch Reinbrechtsdorf (bei Weise 
fern: Rämpersdorf ), ein Kleiner Sreigrund bei den Borftädten 


Hundsturm und Nifolsdorf; dem Bürgerfpitale in Wien ger | 


hoͤrig. 

25) Rennweg, f. Landſtraſe. 

26) Roſſau, auf der Dftfeite des Alferbache, ein Grund 
der Stadt Wiengehdrig. S. Oberwoͤrden. 35. Hier iſt die K. K. 
Porcellainfabrike, die Kirche Mariaͤ Verkuͤndigung. * 

27) Siebenbruͤnnerwieſen bei Nikolsdorf, wird von eini— 
gen auch zu Mazelsdorf gerechnet. 

Spoͤrkbuͤhel, ſ. Simmelportgrund. 

28) Spitalberg, ein Freigrund, vor dem Burgtore, zwi⸗ 
ſchen dem Leimtore und dem Plazel, dem Wiener Bürgerfpitale 
gehdrig. Hier ift der Faiferliche Marftall. 

29) Stroziſcher Brund, zwifchen dem Plazel und dem als 
ten Lerchenfelde, heift auch der Valenziſche Grund. Weisker 
begreift ihn unter dem alten Kerchenfelde. 

35) Thury, zwifchen der Wäringergaffe, dem Himniele 
portgrunde, Lichtental und Roſſau; dem St. Dorotheenftifte ir 
Wien gehörig. 

Kingargafle, f. Landſtraſe. 
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Waͤringergaſſe, f. Alfergaffe. 

31) Weisgerber oder gemönlicher Untern Weisgerbern, 
von Wien aus jenfeits der Wien, oftwärts; der Stadt Wien 
gehoͤrig. Hier if die Kirche St. Petri und Paul. 

32) Wieden oder Widen zwiſchen der Wien, dem Renn⸗ 
wege, Mazelsdorf, St. Margarete und Nifolsdorf; zum Burgs 
En der Stadt gehoͤrig. Die Borromaugficche, das There» 

anum. 
33) An dee Wien, zwiſchen der Leimgrube und. dem Bache 

Wien; der Stadt Wien gehoͤrig. 

9* 34) Windmuͤl oder St. Theobaldsgrund, zwiſchen der 
Leimgrube und Mariahilf, der Stadt Wien gehörig, wo ein 

 Karmeliterflofter. 
/ 35) G©berwärd, die Gegend von der Schangel und vom Fi- 
ſchertore bis zur Holzftaft, vormals ein Dorf; welche auch eis 
nige zur Vorſtadt Roſſau rechnen. Sie beficht aus 4 Käufern. 

> bh) Seffentliche Plaͤze. — 

An der Stadt find 14 fleine und 8 groſe oͤffentliche Plaͤze, 
unter denen der Hof, der Graben, der Bohemarkt und der 
Neumarkt die vornehmften find. — 

Der Hof oder der groſe Jefuiterplas,. der groͤſte und ſchoͤn⸗ 
fie Plaz in Wien, macht ein längliches Fuͤnfek aus und hat ei« 
nekänge von 71 Wienerifchen Klaftern oder 426 Zug, und eine 
Breite von 51 Klaftern oder 306 Zus. Hier ift eine von Erz 
gegosne Säule zu Ehren der unbefleften empfingnis Ma⸗ 
rs. Im J. 1647 wurde fie vom Kaiſer Serdinand III. von 
9 errichtet. Kaiſer Kcopold lieg fie im J. 1667 inſofern ab» 

ndeen, daß man die neue Bildfäule von Metal ausarbeitete 
und auf ein marmornes Fusgeſtell fezte. Die eigentliche metal 
ne Säule hält 24 Schuh in der Höhe nnd wiegt 84 Gentner. 
Auf diefer ſteht das Bildnis der Jungfrau Maria, ebenfals von 
Metal,am Gewichte 29 Gentner ſchwer, mit einem Drachen uns 
fer den Fuͤſen, der 10 Gentner wiegt. An den 4 Efen der mars 
mornen Grundlage ftehn 4 Engel von Metal, (fer fehlecht aus— 
gearbeitet) geharnifche, mit einer Pikelhaube auf dem Haupte, 
einem Schilde am linfen Arme, und in der rechten Yand mit ei— 
nem Schwerdt, mit welchem fie Drachen und andre dergleichen 
Tiere zerhauen. Das Gewichte diefer verfchiednen Figuren bes 
trägt 72 Gentner. Noch find 1000 Pfund Metal zu den Buch- 
und den nfchriften an den 4 Seiten gebraucht worden. 
olglich beträgt da ganze Gewicht des Metals an 205 Cents» 
ner. Diefes Dentmal foll 22233 Floren gefoftet haben. An 
beiden Seiten ſtehn 2 im %. 1732 errichtete Springbrunnen. 
Auf jedem ift eine Bildfäule von Korenz Matthielli. 
Bon diefen und einigen andern Wiener Dentndlern it im J. 
1783 eine eigne Befchreibung berausgekommen, unter folgendem 
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Titel: Monumenta religionis Auguſtae fex Coloſſi, Dei et Divo- 

'rum honoribus Caefarum Auftriacorum munifica pierate Viennz® 
erelti, Vindob, 8. s * 

Naͤchſt dem Hofe iſt der Graben der ſchoͤnſte Plaz in Wien. 
Dieſer, fo wie der benachbarte Kohlmarkt, iſt im Sommer eine 
gewonliche Abendpromenade. Seine vornemfte Zierde ift der 
fogenante Freiſingerhof (jet dag Tratnerſche Haus), dag 
groͤſte und prächtigfte Privargebäude in Wien. Es iſt 6 Stoß 
werf hoch, hat 2 geräumige Hofe, 119 grofe und kleine Läden 
und Buden. Auf diefem Blaze fecht die fogenante Dreifaltige 
Feitsfsule , eine 66 Fus hohe Pyramide von weitem Salzbur⸗ 
ger Unterfperger Marmor, im $. 1679, auf Veranlaffung eines 
Geluͤbdes des Kaifers Keopolds, nach der damaligen Peſt er» 
richtet. In ihrer ganzen Hohe ift fie mit einer Menge von ls 
guren überladen. An der Hauptfeite des diesfeitigen Fuggeftels 
les ſieht man den Kaifer Keopold; unter ihm die Religion in 
Geftalt einer Aßeibsperfon mit einem Kreuze in der Sand, und 
die Peſt unter dem Bilde einer häslichen abgelebten Perfon. 
Auf dein Fusgeſtelle erhebt fich eine dreifeitige Pyramide, an wel. 
cher eine Menge Wolfen von Stein hängen, die wie Pauken 
ausſehn. Auf diefen Wolken ſtehen und fisen 9 grofe Figuren 
von Engeln mit mächtigen Flügeln, mit Lauten, Spiefen, Fas 
feln in den Händen, feild gekrönt, teils ungefrönt. Noch wal 
zen fich auf diefen Wolfen allerhand unausgewachsne Engelchen 
mit Fluͤgelchen. Zwifchen den Wolfen fiefen hin und wieder 
Köpfchen mit ganz Heinen Fluͤgelchen. Oben auf der Py— 
ramide fieht man die beilige Dreieinigkeit: Gott den Vater 
fisend als einen alten Mann im langen Gewande, und mit einem 
groſen Kreuze in der rechten Hand, darüber der heilige Geift als 
eine Taube in einem grofen Glanze von Stralen. Die 3 Perſo⸗ 
nen der Gottheit und die Wolfen, auf denen fie fisen, find vers 
goldet. — Die Hauptanprdnung des ganzen Werks iſt von dem 
italiänifchen Baumeifter Oktav Burnaccint. Die Ausfürung 
der Figuren von Paul und Douinikus Sifchee und Matth. 
Rauchmuͤller, welcher leztre die Wolken foll ausgearbeitet has 
ben. Die Roften des ganzen Denkmals follen 66645 ZI. 59 Kr. 
353 Pf. betragen haben. ; F 
An beiden Geiten find in einiger Entfernung 2 Springbrune 

nen, mit einer State auf jedem, von WIarbielli. 0 
Der bobe Markt, cin grofer Plaz in der Gegend, wo alle, 

4 Stadtviertel zufammenftofen. Auch auf diefem Plaze ſteht 
eine Denkſaͤule. Bei Gelegenheit der Abreife des damaligen Nds 
mifchen Koͤnigs Tofepbs I. zur Belagerung von Landau, gelobte 
Kaiſer Leopold, dem heiligen Joſeph, als Schuzpatrone deu After», 
reichifchen Haufeg, eine marmorne Säulezu errichten, wenn der 
roͤmiſche Konig gefund zurüftommen würde. Dieſes gefchap. 
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Leopold farb aber vor der Ausfürung des Gelübded. K. os 
fepb 1. lied im J. 1706 unterdeffen ein hölgernes Medel ſezen, 
big dag gegenwaͤrtige von R. Karl VI. (vom J. 1729 big 1733) 
von Marmor und Erz aufgefürt wurde. Diefeg ftelt den heil. 

Defepb und die Jungfrau Maria vor, welche einander bie 

Hände reichen. Zwifchen dieſen fteht, eine Stufe hoͤher, ein juͤ— 

diſcher Hoherpriefter, die rechte Hand zum Segen emporhebend. 

Um diefe 3 marmorne Figuren find 4 forintifche Säulen, jede 

mit ihrem ganzen Gebälfe. Auf diefen ift eine Art von kleinem 

Dome oder Baldachine, mit Laubwerke, Blumen und Palnziveis 

gen geziert. Darüber ſieht man Engeleföpfchen, und Muſcheln. 

Ueber dieſen ſchwebt der heil. Geiſt in Geftalt einer Taube mit 

Etralen umgeben, die fonft ffark vergoldet waren. Vor jeder 

Säule fieht ein grofer Engel in Lebensgrofe aus Fararifchen 

Marmor mit grofen Flügeln, jeder mit einem Blumenftängel in 

der Hand. Unter venfelben find 4 Vafen, von vergoldetem Me— 

talle mit Basreliefs und eingelegtem grünen Glafe verziert. Die 
fieben marmornen Siguren find von Job. Anton Corradini, ei⸗ 
nem Venetianifchen Bildhauer. 

Auf dem neuen Markte, fonft auch Meblmarkte, auch Ka⸗ 
pucinerplaze genant, einem grofen, länglichten Plaze, ſteht ein 
großes Brunnenbeken, in deffen Mitte die Klugheit in Geſtalt 
einer Weibsperfon, mir ihren Attributen ans Bleikompoſition, auf 
einem Fusgeſtelle fizt. Um diefe find 4 Kinder, die in ihren Han- 
den wafferausfprizende Fiſche halten. Die Bildſaͤule ift von 
©. R. Donner. 

Die unterirdifhen Gewoͤlber bei dieſem Marfte find ſehens— 

—55 — Ein groſer Teil deſſelben iſt mit Gewoͤlbern unter 
raben. 

* Andre Pläse find: der Zchweinmarkt, der alte und neue Kien— 
marft, beim Stok iin Bifen, Brandſtadt, auf der Kreiung, 
der Burgplaz, Zudenplaz. Svancisfaner Pläzl, Ober = nırd 
Unter-efuiterpläzl, Michaeler Pläzl, auf dein Peters: 
—2 

Von dieſen ſind verſchiedne mit ſteinernen Springbrunnen 
geziert. In den Vorſtaͤdten iſt Fein anſenlicher Marktplaz, noch. 
weniger ein Plaz zur Zierde derſelben. 

) Baffen. 

Weisker n.a. zälen in der Stadt 117 Gaſſen und in den 
Morftädten 190; die aber feit diefem mit neuen vermert worden 
find. Die meiften find in der Stadt enge und frumm. Seit 
ungefaͤr 20 Jaren find alle Gaffen der Etadt mit gebrochnen 
‚Kaltfteinen zum Zaren und Gehen fer bequem ner gepflaftert, 

und werben forgfaltig im Stande erhalten. In der Gegend ung 

die Burg find die Steine vierefige behauen und zufammengefite 
set eingefegt, fo daß fie einen ganz cbnen Fusboden ausmadhen. 
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Die Straſen in den Vorſtaͤdten ſind eigentliche Waſſerdaͤmme, 
und mit kleinen Stuͤken von Kalkſteinen beſchuͤttet 

Unter allen Hauptſtraſen find in der Stadt fer hohe ges 
mauerte Kanaͤle durchgezogen, welche mit einander in Verbin» 
dung ſtehen und ihren Abflug in die Donau haben. Bon den 
meiften! grofen Häufern find auch die Abtritte und Goſſen aus 
den Küchen in diefe abgeleitet. Faſt alle Hundert Schritte ſieht 
man auf den Gaffen ein vergittertes Blech, in welches das Waſ⸗ 
fer feinen Abflug hat. Wenn es regnet, fo läuft dag Warfer - 
durch diefe in die Kanäle, fo daß fie in furzen wieder rein He» 
ſpuͤlt find. Zur eigentlichen Strafenreinigung braucht man teils 
Zuͤchtlinge, zum Teil auch Tagelöner. Yärlich werden die Kar 
näle einigemal gefäubert. “ 

Dei trofnem Wetter ſprizt man die grofen Plaͤze und 
Hauptſtraſen in der Stadt und in den Vorftädten täglich zwei⸗ 
mal auf. Ein mit 2 Pferden befpanter Wagen fart mit einer 
grofen Tonne vol Waffer, an welcher ein ungefär 3 Ellen lan⸗ 
ger fchmaler Schlauch ifi, mit einem frichterförmigen Bleche voll 
feiner Locher. Ein Mann, den man den Schwansfchleuderer 
nent, bewegt diefen Schlauch hin und her, und befpräzt auf fol 
che Weife die Gaffen, um den duürren Staub zu löfchen. Die 
Haffenreinigung mit dem Auffprizen in der Stade nebft der Pfla« 
fierreparatur foftefe im J. 1781 auf 15000 Gulden. 

Die nächtliche Erleuchtung der Pläze und Gaffen ift nach 
Meisker feit dem J. 1704 eingefürt. In der Stadt werden 
3445 Laternen unterhalten; in den Borftadten, two. nur die Wes 
ge zwifchen der Stadt und einigen Hauptftrafen erleuchtet find, 
brennen 1709 £aternen. Gie find fer gut eingerichtet, rund, 
von weiſem Glaſe, oben mit einer Defe von Blech, die von au— 
fen rot mit Delfarbe angeftrichen und inwendig glat polirt ift, 
um den Wiederjchein zu vermeren. Jede Laterne ift vonder | 
andern nicht weiter als ungefär 16 Echritte entfernt. Alle 
Laternen brennen im Sommer und Winter, auch bei Mondens 
fchein, bis um ı Uhr. Diefe Erleuchtung iſt für 26000 Flor. 
verpachtet. 

Unter allen Strafen ift der Kohlmarkt vor der Burg bie 
geradefte und breitefte. — Die Raͤrthnerſtraſe ducchfchneides 
bie ganze Stadt. von Gilden gegen Norden in einer fchlangen« 
förmigen Linie, und ift 1274 gemeine Schritte lang. Der Teil 
der Strafe vom Kärnthnerthore bie zur Wiebburgftrafe dient der " 
Stadt zur natürlichen Mittagslinie, indem diefer Teil bald nad) | 
12 Uhr one Schatten ift. | 

Auſer diefen bemerfe ich noch die Wildwirkerſtraſe, gemeis 
niglich Wildwieferftrafe genant. Diefe wird von dem tiefen ' 
Graben, einer tiefliegenden Strafe durchfchnitten, Da wo dies 
ſes geſchieht, iſt eine ſchoͤne ſteinerne Brufe von einem Bogen, " 
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welcher beinahe fo hoch mie die Dächer von den Häufern im tie⸗ 
fen Graben geht. Auf diefer ſteht eine Art von ofner Kapelle, 
mit dem Bildniffe des heiligen Johann Repomuf, welchen mar 
überhaupt in Wien fer häufig fieht. Nicht weit davon iſt dag 
Bild des heil. Bajetans. 


k) Die vorzuͤglichſten Gebäude. 
A) Weltliche. 
I) In der Stadt. 

r) Die k. £. Burg, oder ber landegfürftliche Pallaſt, vier 
Stokwerk hoch, am füdlichen Ende der Stadt ganz nahe am 
Burgthore, nad) der Abteilung des Bezirkskommiſſars im Koͤr⸗ 
nerviertel; nach der Lage ım Widmerviertel. Sie beftcht aus 
weitläuftigen Gebäuden, die zu verfchiedenen Zeiten nach vers 
fchiedenem Gefchmafe angelegt find, fo daß auch Die einzeinen 
Zeile nur wenig mit dem Ganzen übereinffimmen. Der Pallaſt 
fchlieft 3 Höfe ein, unter denen der dritte und mitlere Burgs 
plas dem vorberermwänten Plage, dem Hofe, in Abſicht der Groͤſe 
wenig nachgiebt. Geine Lange beträgt 64 Klaftern und die 
Breite über 34 Rlaftern. 

' Einen Teil der faiferlichen Burg macht die Reichskanzlei 
aus, wo fid) der Neichshefrat verfammelt. Diefes Gebäude 
wurde im J. 1728 neu gebaut, nachdem die alte unanfenliche 
Reichscanglei niedergeriffen worden. Diefer Bau gefchah durch 
freiwillige Beiträge der famtlichen Rurfürften und Stände deg 
Reichs ; nach dem Grundrifie des Sreih. von Erbach. Diefeg 
prächtige Gebäude hat 3 hohe Tore, über jedem derfelben einen 
Balkon; das mitlere dient zum Eingange des Gebäudes, die 
beiden andern, welche noch Ceitengänge haben, find Durch— 
farten. Das zweite Stofwerf des Pallaftes bewonet der jedes⸗ 
malige Reichsvicefanzler. Im untern Stofwerfe ift der anſen— 
liche Saal, wo fich der Neichshofrat verfammelt, auch dag 
Reichsarchiv nebſt dem Erpeditiongzimmer. Auf jeder Seite 
gegen den Burgplaz zu ift eine Gruppe von foloffalifcher Grofe 
von weitem Marmor. Eine ſtelt den Herkules als Ueberwinder 
bes Antaͤus, die andre eben diefen Helden als Ueberwinder des 
Bufiris vor. In der dritten bändigt er den Lowen aug dem 
nemaͤiſchen Walde, und in der vierten bezwingt er den wuͤtenden 
Etier, welcher die Inſel Kreta verwuͤſtete. Diefe 4 Gruppen 
find von Kor. Mattbielli. 
Dirie alte Burg macht auch beinahe ein Vierek aus; und hat 
einen befondern Hofraum. In diefem ift die fogenante Botſchaf⸗ 
tenſtiege, von melcher man in die grofen Eäle fomt. — Der 
amslifche Hofift auch ein Vierek und hat gleichfals einen Hofraum. 
Auf diefem Teile ft cin Turm mit einem Urwerke. Sm diefer 
Burg find 3 Kirchen und Kapellen zum dffentlichen Gostesdien« 
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ſte; die groſe Vofkapelle oder Pfarkirche Allerbeiligen, die 


Kammerkapelle des heiligen Joſephs, die Xaverükapelle. 


Die Zimmer in dieſer kaiſerlichen Reſidenz ſind zwar nicht 


von vorzuͤglicher Hohe, aber dennoch belle, auch bequem anges 


legt; und die faiferlichen Won » und Statszimmer find modern 
und gut mendliet. Unter vielen andern Merkwürdigkeiten in 


der Burg bemerfe’ich vornemlich auch das Faiferliche Kabinet, 
welches mit der Kabinetskanzlei durch eine Mafchine verbunden 
d (dergleichen man auch font in andern fürftlichen Schloffern 
ndet.) Diefe Mafchine beiteht aus einem Tiſche, welcher fi 
vermoͤge einer Walze von felbft bewegt, in die Hohe dreht, un 
durch den Fusboden des Kabinets geht. . s 
Sehenswuͤrdig find vor andern in diefer Faiferlichen Reſidenz: 
a) Die k. k. Schazkammer, tworinnen viele Edelgefteine, 
filberne und goldne Gefäffe, Kronen mit Diamanten, Smarag- 
den und Perlen befezt, mancherlei Kunſtwerke und Koftbarkei- 
ten aufbewart werden. Gie ift in 4 Zimmer verteilt; drei da» 
eu nent man den weltlichen Schaz, das vierte den geiftlichen 
a3. | 
Im erſten Zimmer findet man gleich beim Eingange einen 


fehenswürdigen Kaften voll von den außerlefenften Kunſtſtuken 


von filberfarbner Arbeit auf Perleumutter, Jaſpis, Agath, Ds 
npr, Chalcedon u. dgl. und unter diefen viele griechifche und 
romifche Alterthuͤmer von vorzüglicher Grofe und von auſeror⸗ 
dentlichem Werte. 3. B. das Bildnis Kaifer Juſtinians auf 
and welches 5000 Taler gefoftet; ein anderes roͤmiſches 

ruftbild in Gold gefaft auf 3000 Taler an Wert; die Bild» 
niffe Uleranders des Grofen und: feiner Gemalin in Onyr für 
12000 Taler; ein ander Bruftftäf in Onyr, ein grofer weiſſer 
Agath, auf welchem die Köpfe von 3 romifchen Kaifern find, 
eine lange Kette mit den Bildniffen aller oͤſterreichiſchen Erzher— 
zoge bis auf Kaifer Leopold in Agath gefchnitten, mit goldnen 
Gliedern, eine Kette von Helfenbein, 3 Ellen lang, mit runden 


Gliedern, aus einem einzigen Stüfe gearbeitet, mit den Bildnife 


fen Raifer Leopolds und feiner erften Gemalin, eine berglei 

mit vierefigten Gliedern. —* 
Zwei Kaͤſten mit mancherlei kuͤnſtlich verfertigten Geſchirre, 

Schalen, Becher, Glaͤſer, Statuen, Schiffe u. f. w. von koſt⸗ 


baren Steinen, vornemlich aus Bergfriftalle, von bewundernds 


wuͤrdiger Gröfe; 5. B. ein Pofal in Form einer Pyramide, 2 
Ellen hoch, aus einem Stüfe tirolifchen Bergfriftalle dergeftalt 
verfertigt, daß es in 3 Stüf gefchraubt werden fan, und jedes 
einen befondern Becher vorftelt; eine grofe Gieskanne von Kri— 


ftall, ein dergleichen grofer Blumenkrug; ein Gefäß von eben, | 


derfelben Materie, mit Handhaben; ein grofer friftalner Krug, 
in welchen drittehalb Prager Mas gehn u. d. m. Zul 
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Im andern Raften werden viele foftbare Gefchirre aus laws 
ter Edelgeſteinen verwart, die man nur felten von folcher Groͤſe 
antrift; 3. B. Schalen von orientalifchem Granat, von Ames 
thyſt, von Sardonich, von ungarifchen Topafe, von ungarie. 
fchen Diamanten, von der Groͤſe eines Eies; ein boͤmiſcher Dias 
mant, wie eine Hand gros, eine grofe Schale von Amerhyft, auf 

welcher das ofterreihifche Wappen von Edelfteinen: in mufivie 

ſcher Arbeit zu fehen ift; eine Kanne von Sardonich, ein Pokal 

- von böhmifchen Topaß, ein Becher, ingleichen ein Blumenfrug 
von orientalifchen Topafo, beide mit Edelgefteinen befezt, ein 
Blumentopf von Chryſolith in Gold gefaft, ein Jaſpis aus eis 
nem Amethyſt gewachſen, eine Foftbare Schale von zufammenge 
wachsnen Kafpis und Agath, ein Krug und eine Schale von 
Agath, eine Schale von Onyx, eine Giesfanne von Agath, 
die Kaifer Leopold für 10000 Taler gefauft hat; ein Trink 
Hefchier von der Groͤſe eines Eies aus einem orientalifchen Sma⸗ 
zagde, wofür ein Grosherzog von Tosfana 3 Tonnen Goldes ge 
boten, noc) 2 dergleichen Steine faft von gleicher Grofe, jeder 
40000 Taler gefihäzt; eine grofe agathne Schale, 9 Spannen 

im Umfange, mit den Buchftaben: B.Crifto R.M. von Natur 
gezeichnet. 

Im andern Schränfchen findet man viele andere Schalen, 
Becher, Gieskannen, Beken u.dgl. von Gold, Silber und fünfte 
lich durchbrochner Arbeit; z. B. ein vierefigteg fer Fünftlich geate 
beitetes Körbchen von Golde, welches 7000 Goldfronen gefoftet 
bat. Das Taufbeken der Erzherzoge von Defterreich, nebft der 
Giesfanne, von gutem Golde mit Nubinen befest, ein Gefchenf 
ber Landftände des Herzogthums Kärnthen. Zwei Schachfpiele 
mit den Steinen von Golde, die Pläge aber, worauf die Steine 
ſtehen, von Golddrate fer fünftlich verfertige, wird auf eine 
Sonne Goldes aefchäst, ein Bretfpiel von Golde mit Edelfteis 
nen befeit 12000 Thlr. ein Schachfpicl von Golde, 27 Pfund 

ſchwer, eine sejan: Trapulierfarte von 48 Blättern, in gewoͤhn⸗ 

Ticher Groͤſe nebſt goldnen geprägten Zalpfennigen, in einer golds 
nen Schachtel, wiegt zufammen 22000 Dufaten; ein Seffel von 

Bernftein, welcher 30009 Tlr. gefofter hat; verfchiedene türkis 
ſche Eäbel, Meffer, Dolche, von Golde mit Perlen, Rubinen, 
Smaragden und andern Ebdelfteinen befezt; auch goldne, mit 
Diamanten reich garnirte Degen; ingleichen ein grofer weifer 
und roter Meigerbufch mit 2 Diamanten, die im J. 1700 vom 
türfifchen Kaifer Muſtapha nebft andern Gefchenten hieber ges 

ſchikt worden; ein Stuͤk Gold 300 Dufaten fchwer, vom Baron 

Chaes von Richthauſen in Gold verwandelt, mit der Inſchrift 
auf einer Seite: Diva Meramorphofis, und auf der andern 
Eeite: exhibitaPragae d, 15. Jan. 1658 in praefentia Sac. Coſ. 

"Maj, Ferdinandi 11, - 
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Im dritten Zimmer der Schazkammer iſt unter andern 
Koſtbarkeiten ein ungemein praͤchtiges Tafelſervice aus gediege⸗ 
genem Golde, welches Kaiſer Scans verfertigen laſſen. 
Im vierten Zimmer findet man die auserleſenſten Brillian⸗ 
fen. In einem Kaſten ſieht man den kuͤnſtlichen Faif. Habit nach 
dem Mufter des Drnats, welcher in Nürnberg verwart wird; 
ferner die Faiferliche Hausfrone mit Diamanten, Smaragden 
und Perlen, wie Nüffe gros, reich befezt; nebft dem Ecepter 
von Einhorne, auf welchem ein Saphir von der Grofe eines Eies; 
ein goldner Neichsapfelmit grofen Perlen garnırt ; verfchiedne fer 
fofrbare Kronen; der goldne mit Brillianten befezte Säbel, wel⸗ 
chen die Kaiſerin Maria Therefia bei; ihrer ungarifchen Kroͤ— 
nung gebraucht hat. In einem andern grofen glafernen Kaften 
“findet man Perlen von folcher Groͤſe, daß 25 Stüf eine ganze 
Echnue ausmachen und 24009 SSufaten wert find; einige ans 
dre Schnuren Perlen fiir 100000 Thl. eine Perle von der Grofe 
einer Muskatnus, welche 60000 Thlr. gefofter hat; vier Smar 
ragde an einander aus einem Stüf gefchnitten, wie ein Becher, 
zu 40009 Tr. verfchiedne foftbare Diamanten, und unter dies 
fen vornemlich der berümte grofe florentinifbe Diamant von 


der, Groͤſe einer welfchen Rus; eine Stofuhr auf einem Fusge⸗ 


ſtelle von Schildfrdtenfchale, mit verſchiednen filberfarbnen Zier- 
raten, von Silber; alle Stunden fpielt ein Glofenfpiel, wo als⸗ 
denn die ganze Figur mit den wolgetrofnen Portraits des K. 
$ranz1.und der 8. Maria Thereſia hervorfommen, dieeine Fama 
mie Lorber Front und verfchiedne andre Figuren denfelben ihre 
Ehrenbezeigung ermeifen. 2 

An der geiftlichen Schazfammer findet man viele Reliquien 
und Fofibare Kirchenornate, Reliquienfäftchen 2c. mit Edelſtei⸗ 
nen und Perlen beſezt, merere Krucifire von der feltenften und 
volfommenften Arbeit, merere goldne Statuen von mitleree 
Groͤſe, viele Statuen und Bruftftüfe von Gilber. 

©. Verſuch einer Befchreibung der k. k. Schasfammer ii 

Mien, Nürnberg ı771. 8. 


b) Das mcchaniſch  pbyfikalifche Kunſtkabinet enthält 


eine fehenswürdige Samlung von Kunftwerfen, welche die Triebe 


und Hebfunft nur irgend bervorzubringen vermag, und übers 
haupt faft alle Proben ven Wirfungen, die Natur, von ber 
Kunft unterftügt, nur jemals feit der Erfindung der Luftpumpe 
von Otto Gerike hervorgebracht hat. 

Unter andern findet man bier vielfache Modelle von Ma» 
ſchinen, die in den ungarifchen Bergwerken gebraucht werden, 
und eben dag was die grofen Mafchinen verrichten; verfchiedne zur 
Elektricitaͤt gehörige Inftrumente, fo auch eine metalne Hand, 
bie one Beihülfe alles, was man nur verlangt, mit verſchiednen 
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Buchftaben ſchreibt, und jedesmal, wenn es noͤtig iſt, die Fe⸗ 
der in das dabei befindliche Dintenfas eintaucht; ferner eine 
Maſchine in Geſtalt eines goldnen Tugendtempels, wo ſich eine 
Bun in einer Wolfe zeigt, die die Worte: Auftriae Domui 

eus nec metas rerum nec tempora ponat, in fhoner Kurs 
rentſchrift fehreibt, und die Feder felbft, fo wie die vorige, in 
die Dinte eintaucht. Ferner ein fompendiofes, mechanifches 
Schreibtifchgen, folchergeftalt eingerichtet, daß man auf ein« 
mal 3 Briefe, 3 Ingenieurriſſe, 3 Zeichnungen entwerfen fan, 
ein Bortenweberftul, welcher 60 Gattungen und in kurzer Zeit 
viele Ellen Borten von felbft verfertige. Auch merere Kunftftüfe 
vom Hofrat Rempele werden hier gezeigt (deffen Schach » und 
Eprachmafchine auch auferhalb Deutfchland in merern Ländern 
mit Erftaunen bewundert werden.) 


Seit dem I. 1763 fieht man überdies hier eine LIr oder vielmer 
ein aanz neues Weltſyſtem von einem tnrolifchen Vriefter, Bor: 
‚Bhefi, ein ſehenswuͤrdiges Werk, welches fomel in Rüklicht feiner 
ganzen Einrichtung ald der Drönung der einzelnen Teile den Beis 
fall aller Aironomen und Mechaniker erhalten hat- Das Gewicht 
dieſer Univerfalur darf nur alle Jare einmal s —6 Schub hoch 
aufgezogen werden. An den einzelnen Eirkeln bemerkt man einer 
Ammerwärenden, bürgerlichen, aftrenomifchen und Kirchenkalens 
der; die täglichen und nächtlihen Erfheinungen an der Sonne, 
am Monde und an den Sternen, auch die abwechlelnde Ebbe 
und Flut des Meere. Ein biebei befiudliches Glokenſpiel, zeigt. 
Er dem täglichen Mondwechfel die järlihen Sonnen und 
355 — an, welche man auf gleiche Weiſe auch auf dem 
fets im Kreife ſich bewegenden Zifferblatte ‘und auf dem darauf 
befindlichen Eleinen Spharus feben Fan. Der verſchiedne Laut 
des Stofenfpield giebt zu erkennen, ob es eine Sonnen- oder 
Mondänfternis iſt. Diefe Mafchine Fan von jeder Hand one den 
eringſten Schaden mit folder Geſchwindigkeit umgedreht wer 
en, dat man in a Stunden die aftronomifhen Begebenheiten 
eines ganzen Jarhunderts auf der Scheibe vorbei gehn fieht. 


ce) Das E. F. Naturalienkabinet, eine wichtige Samlung, 
enthält, aufer Konchylien, vornemlich einen ſehenswuͤrdigen 
Schaz von in, und ausländifchen Mineralien, nach den verchficde 
nen Wegen der Berwandlungen und Uebergaͤnge. 

d) Die Mlınz ‚ und Medaillenſamlung. Die Anzal der 
antiten Münzen beläuft fich auf ungefär 2200 Gtüfe. Neuere 
Wuaͤnzen find noch mer ; zufammen mol über 40000 Stüf. 


Schon im J. 1663 befas Kaifer Leopold 15940 Minen, 596 
oldne, 9997 filberne und 5347 eherne, die er nachher noch mit 
em DVorrate des Th. Lanfius mit 2216 Stuͤken vermerte. &. 

Catalog. Mufer Cof. Vindobonenfis nummorum veterum diftei= 

bur. in P. 11. defcripfie f. Eikbel. Vindob. FT. L et N. fol, 

Diefed Kabinet, fo wie das phyfifalifche und Naturalienkabi⸗ 
net, find auf dem Auaufinergange. Die Haupttuͤre ift mit Wand» 
pfeilern von weiffem Marmor bekleidet. An beiden Seiten ſieht 
man auf Fusgeielten von eben demſelben Marmyr Genien von Era 
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mit ihren Attributen, die die verſchiednen in dieſen Kabinetten 
aufberwarten Gegenſtaͤnde anzeigen. Das Portal iſt mit dem. 
metalnen Brufiftufe Kaiſers Franz I. geziert und mit einer In 
fohrift verfehn. Pkt 

Die k. k. Bildergallerie ik jest im Belvedere it der Leo— 
poldsſtadt. 


In einem Nebengebaͤude in der kaiſerlichen Burg wird das 
kaiſerl. Hausacchiv in gewolbten Zimmern im untern Stok— 
werke aufbewart. Im J. 1754 iſt es aus den Archiven aller 
Provinzen fer bereichert und nach und nad) in die jezige Ord— 
nung gebracht worden. s 

Zwiſchen der alten Burg und der Auguftinerfirche liege die. 
kaiſerliche Bibliothek, im J. 1726 von. Karl VL erbaut. Zue 
Der bindung derfelben mit dem erftern ift ein Korridor angelegt und 
“ein neues Gebäude angehängt worden, worinnen die vorhererwaͤn⸗ 
fer Samlungen ſtehen. Auf der Hauptſeite hat dieſes Gebäude eine 
ſer zierliche Fazade in der Mitte mit einer Kuppel. Minerva ſizt 
in eimm Triumphwagen mit 4 Pferden befpant, die den Reid 
und die Linwiffenbeit unter die Füffe treten. An den Seiten find 
ein Atlas, welcher die Himmelsfugel trägt; 2 Bildſaͤulen, die 
bie Eternfunde andeuten; die Göttin der Erde mit einer Erds 
kugel; 2 andre Bildfäulen, welche die Geometrie anzeigen. Im 
uritern Zelle werden die Faiferlichen Rutfchen aufbewart. Die 
beiden obern Gefchoffe machen einen grofen und prächtigen Sal 
aus, der über 240 Zus lang und 54 Fus breit ift. Der mit 
lere Teil wird durch eine ovale Kuppel erleuchtet, welche fo mie 
die Dlafonds von Dan. Gran gemalt if. Im J. 1767 mufte 
die Kuppel durch eiferme Bänder und andre Huͤlfsmittel verftärft 
werden. Unter diefer ſteht die Bildſaͤule Kaifer Karl VE. von 
fararifhen Marmor. Andre marmorne Bildfaulen von vers 
fchiednen Kaifern nebſt merern Bruftbildern findet man in dies 
ſem Sale aufgeftelt; fo auch verfchiedne Antiquitäten, Inſchrif⸗ 
ten, Bruftbilder, 5. B. ein grefes Grabmal von weiffen. Mar- 
mor, welches Graf Maximilian von Sugger, Kommandeur 
des deutfchen Ordens, nach dem Siege bei Xepanto, unweit E— 
phefug, entdeft hat. 

Die Manuffrinte, deren Anzal auf 12000 angegeben mird, find 

iu B Saͤlen. Gedrukte Bücher jaͤlt nan auf 200000 

ude. * 


Unter andern Seltenheiten findet man hier die beruͤmten 
Peutingerſchen Tafeln, das bekante roͤmiſche Senatusconſul⸗ 
rum, welches die Faſtnachtsſpiele im J. 568 nach Erbauung 
der Stadt Nom verbreitet; ferner auch eine Samlung von vier- 
fuͤſſgen Tieren, Voͤgeln, Pflanzen, Früchten ıc. nad) ber Natur 
in Miniatur gemalt; auch das fopernifanifche Syſtem von eis 
nen deutfchen Tifchler, Kreftafell, fer künftlich ausgearbeitet, 
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Merere Nachricht von diefer Bücherfamlung findet man in Ko/lar, 
j Analeölis monumentorum omnis aevi Vindobunenis, 2 T. 1761, 
.. 1 62. & - a u J r * 
Ich uͤbergehe das k. k. Tapetenbehältnis, ingleichen die k. 
k. Sattelkammer. Erſteres euthält vielfache Kunſtwaren; Iejs 
tere merere Koſtbarkeiten von groſem Werte. 


— 
Zu der Durg gehören noch aufer den genanten verſchiedne 
befondre Gebäude, als : das Schaufpielbaus auf der Nordfeite 
ber alten Burg, getvönlich das Theater am Burgtore genant, 
welches im J. 1741 an der Stelle eines alten Balhauſes gebaut 
worden; im J. 1751 und 1756 iſt es teils verſchoͤnert, teils 
vergroͤſert worden. 

Ferner der prächtige Redoutenſal, im J. 1752 an die Steb 
le des ehemaligen Dpernhaufes erbaut. Mit diefem ift die €. k. 
Stallung durch einen Schwibbogen und Gang verbunden. In 
Diefer find die ſchulgerechten Pferde für die k. k. Reitſchule, auch 
die £. k. Hofapotefe. | 

Die Reitſchule hat K. Karl VI. im 5. 1729 von dem dls 
tern Fiſcher von Erbach rauen laffen ; ein herlicher grofer Sal, 
welcher bis an den Michaclisplaz reicht, und mit Säulen, Sta 
tuͤen und andern Verzierungen verfehn iſt. Auf einem ruſtiken 
20 Fus hohen Unterfage wird die Defe von 2 Kolonnaden ho⸗ 
ber freiftehender korintiſcher Säulen getragen, wiſchen denen 
die Pläze für die Zufchauer find. In eben diefem Gebäude wird 
auch die gewoͤnliche Ziehung der Lotterie vorgenommen. 

2) Das k. k. Zeugbaus auf der hohen Brüfe, 1Stokwerk 
hoch, macht ein fchiefes Vierek aus, deffen Länge inwendig nach 
dem Hofe zu 49 Klaftern 2 Schuhe betraͤgt. Seine grofere Breis 
te macht 37 und die Eleinere 34 Klaftern. Die innern Gänge 
Haben in den langen Flügeln 59 Klaftern, in der gröften Breite 
47, in der fürzeften 44 Klaftern. 

Sm Hofraume findet ma; unter andern 2 fer grofe tuͤrkiſche as 
nonen; eine, die im J. 1516 gegeſſen, und im % 1717 in Bel⸗ 
grad erobert worden. Cie traͤgt ısopfiudige Kugeln und hält 
179 Ceutner. Eine, andre it im J. 1560 gegoſſen, wiegt 117 Cent⸗ 
ner und trägt Sopfündige Kugeln. An den dufern Mauern haͤngt 
eine Kette, Die 209, Klaftern in der Länge hält. Jedes Glied 
derfelben wiegt 22 —24 Mund. Diefe Kette iſt nur ein Zeil 
von derjenigen, womit die Türfen ehemals die Donau von der 
Geite von Dfen zu fperren wolten; den andern Teil davon bers 
wart man in Ofen. — In den obern Gängen find vielerlei Bes 
webre, Schilde, Vikfelbauben, Harniſche, in allerhand Figuren ge— 
ordnet. Einer von den Bdugen wird durch einen runden Saal 
unterbrohen, in welchem man merere Bildniffe von Kaifern und 
Fuͤrſten aus dem sferreihifhen Haufe in alten Ruͤſtungen ans 
trift. In ehn dieſem Sale ift das ſchöne aus Er: gegoſſene Bild 
ö des Rürften Wenzel von Kichtenftein, welches ihm K. Franz I, 
nnd die Kailerin Meria Therefis im J. 1758 wegen jeiner Bere 
diene bat ſezen laſſen, mit der Inſchrift: Reftaurater rei tor- 
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cmentariae. An der andern Seite des Saals, dieſem Bruſtſtuͤke 

eaenüber, ſieht man die Bruſtbilder des K. Franz I. und der K. 

aria Thereſia, ebenfals ans Erz, von dem erwaͤnten Fürs 
ſten aus Dankbarkeit errichtet. 


Noch ſind 3 andre Zeughaͤuſer in der Stadt: a) Das Zeug⸗ 
Haus auf der Seilerſtatt, wo Kanonen gegoſſen werden; b) das 
Zeughaus auf dem Salzgriefe; e) das buͤrgerliche Zeughaus 
auf dem Hofe, oder vormaligen Jeſuiterplaze, ein ſchoͤnes Ge⸗ 
bäude, welches im J. 1732 erbauet worden, und oben auffeiner 
Fagade mit. Statien und Siegszeichen geziert ift. 

Unter den übrigen öffentlichen Gebäuden in der Stadt, neits 
ne sch hier nur die Univerfirätsgebäude (f. litterarifche Anftals 
ten ); die Hof- und Statsfanzlei an der Burg ım J. 1707 er⸗ 
bauf; die hungariſche und fiebenbürgifche Kanzlei in der 
pordern und hintern Schenfengaffe; die boͤhmiſche und öfters 
reichiſche Kanzleien, ein prächtiges mit Bildfäulen und andern 
Zierraten verfehenes Gebäude, in der Wildwirkerſtraſe und auf 
dem Judenplaze; das Muͤnzhaus, der ehemalige Pallaft des 
Bone Eugens von Savoyen, in der Himmelpfortgaffe; die 

tadtbank, ein andres anfenliches Gebäude, in der Ginger 
gaffe; dag neue Zoll» oder Mauthaus auf dem alten Fleifch« 
marfte; dag Ratbbaus in der Wildwirferftrafe, ein fchoneg 4 
Stokwerk hohes Gebäude, mit jonifchen Pfeilern gest; ein 
andres Stadtgebäude im Widmerviertel, die NIeblgrube, ein 
prächtiges Werk, im 5. 1723 erbaut und vor einigen Jaren ers 
nenert. Es wird zugleich zu masfirten Bällen, Konzerten und 
andern Sffentlichen Luftbarfeiten gebraucht; das Schaufpiel« 


baus beim Kärntnertore; der erzbiſchoͤfliche Pallaft bei der 


St. Stephanskirche; das grofe Gebäude des deutfchen Or⸗ 
dens, dag deutſche Haus genant, in der Singerſtraſe, ver- 
ſchiedne anfenliche und weitlaͤuftige Palläfte. 


11) In den Vorftädten. 


1) Belvedere in der Vorftadt Landftrafe, ein k. & Luſt⸗ 
ſchlos, nebjt Garten, vormals dem Prinzen Eugen von Savoyen 
gehörig. Der Pallaft gehoͤrt zu den fchonften Gebäuden in 
Wien. Die Auffart von beiden Zeiten ift bedeft. Seit einigen 
Jaren ift hier die Faiferliche Bildergalerie. Sie befteht gegen« 
wärtig aus 22 Zimmern, von denen 14 im erften und $ im zwei⸗ 
ten Stofwerfe find. Das erfte Stofwerf wird durch einen gro— 
fen Saal geteilt, fo daß alſo auf jeder Seite 7 grofe Zimmer 
find. Dieſe Samlung enthält die vortreflichften Meifterftüte, 
von Paul Veroneſe, Citian, Tintorerto, Giorgione, Prlma, 
Rapbael, Correggio, Budo, Rembrand, Wuvermann, 
von Dyk, Rubens ꝛc. Viele ſehenswuͤrdige Gemälde find noch 
neuerlich aus den kaiſerlichen Luftfchlöffern, beſonders aug Pregz⸗ 
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burg, Inſpruk, Prag und Brüffels auch aus vielen Kirchen und 
Klöftern dazu gefommen. Im erſten Stokwerke rechter Hand 
ftehn die verſchiednen italiänıychen Schulen in 7 Zimmern; lin⸗ 
fer Hand find ebenfals in 7 Zimmern die Stüfe aus der nieder« 
laͤndiſchen Schule; im oberen Stofwerfe find 4 Zimmer mit Ges 
mälden aus der alten niederlaͤndiſchen Schule, und 4 andre 
Zimmer sit denen aus der deutſchen Schule beſezt. Die ganze 
Eaktling Pschniet man auf 1308 Stüfe. Ueber jedem ift auf 
einem Bretchen die Nummer nebft dem Namen des Meifterg zu 
leſen. Im untern Belvedere (am Ende des Gartens) it noch 
sine beträchtliche Anzal guter Gemälde. | 

©. Hru. v. Mechels Verzeichnis der Bemälde der K. K. 

Bildergallerie — 1783. 8. nebft Grundris und Aufris des obern 

und untern Belvedere. 

Der dabei befindliche Garten liegt am Abhange einer Anhoͤ⸗ 
de, auf welcher der Pallaft fteht: und geht terraffenmeife heruns 
ger. Er enthält verfchiedne Wafferfälle, Baffıns, Springbruns 
nen, Eppreffenmwäldchen, Labyrinte ꝛc. Auf einer andern Ceite 
ift das fogenante Paradiesgartchen mit den niedlichſten Barters 
red, Bogelhäufern x. Die Seitengänge find mit Eulen bes 
fest, welche die vornenften Götter, Weltweiſen und Helden vor» 
fielen. Diefer Garten ficht jedermann zum Spazierengehn of 
fen, wird aber wenig befucht. 

2) Gleich am untern Belvedere liegt der fürftl. Schwars 
zenbergifche Pallaft, von Zifeher von Erlach erbaut, nebft 
einem Garten, wo man viele feline ausländifche Pflanzen aus 


6 

3) Das Thereſianum, ſonſt die neue Favorite genant, im 
Gegenfaz der alten Favorite oder des jezigen YAugartens. In 
dieſes Gebäude verlegte die K. Maria Therefia die von ihr ım 
©. 1747 unter der Benennung de8 Thereffianum. errichtete adlie 
che Ritterafademie. In den Karen 1749, i755, 1764 wurde 
dieſer Dallaft mie neuen Gebäuden vermerer. Nach diefem wur« 
de die Savoyifche Kitterakademie, die fonft auf der Leimgrube 
war, hieher verfezt und mit dem Thereſianum verbunden. Der 
Garten dabei ift weitläuftig, vornemlich ift der Ofonomifche 
Garten merkwürdig. Diefe Anſtalt iſt nunmer aufgehoben. 

@. oben S. 666, und in der Folge bei dem Abfchnitte: Leber 

anftalten, 

4) Die k. k. Militärpflansfebule, oder dag Kadettenkorps 
(f. Lehranftalten). 
25) Das Aandbaus nebft Garten des Fürften von Kau—⸗ 
nis» Rietberg, dag ſchoͤnſte Landhaus in allen Wiener Vorftäd« 
sen. Das Gebäude ift 2 Stokwerk hoch, one befondre Pracht, 
aber doc, fer gut angelegt, und enthält eine ſehenswuͤrdige 
Samlung von Gemälden und Kupferftichen. 
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Feruner der Pallaft der ungariſchen Garde, verfchtebne 
Bafernen, dag grofe £. E. Invalidenbaus, dag Armenbaus u.a. 
B) Beiftliche. 

Kirchen und Klöker- | 
Die Stadt Wien hatte im J. 1780, 6 Pfarrkirchen, (St. 
Stephan, heilige Kreuzfirche in der f. £. Burg, St. Michael, zu 
den Schotsen, zu St. Klara im Bürgerfpitale, St. Maria am 
Geftade), und aufer diefen noch 29 Kirchen und 45 Kapellen. 
Von diefen Kirchen und Kapellen waren im Jare 1783, 45 
gefihloffen. N A 

Sin den Vorftädten zälte man im 5. 1780, 66 Kirchen und 
Kapellen, von denen auch merere gefchleffen find. 

Zu Anfange des Jares 1792 waren noch 38 Klöfter: 

a) Sn der Stadt 13 Monchskloͤſter, 7 Nennenklöfter mie 
926 Verfonen- x e 

b) In den Vorftädten 16 Moͤnchskloͤſter, 2 Nonnenklöfter 
‚mit 612 Perfonen. 

Davon waren im $. 1784, 12 vollfommen erlofchen; und 
zwar von Mönchsflöftern: I) dag Benediktinerſtift za Mont⸗ 
ferrat; 2) dag Üborberrenftift zu St. Dorotber, (dieChors 
herren haben indeffen die Erlaubnis bis zum gänzlichen Abſter⸗ 
ben bei einander zu leben); 3) die Sieronymiten, (die im ſoge⸗ 
nanten Kellnerhofe eine Mefidenz hatten); 4) die Pbilippiner 
(Philippi Nerii); 5) die Theatinee (Gajetaner); 6) dieTris 
nitarier. Don den Nonnenklöftern find eingegangen: 7) das 
Blofter zur Sünmelsporte, St. Agnes; 8) zu St. Jacob; 
9) St. Kaurens; Io) St. Joſeph oder die Siebenbücher ; 
11) bei Maria Königin der Engel, oder dag fönigliche Klo— 
fer; 12) bei Sr. Nikolaus. Die Anzal der aufgehobnen 
Monche belief fich auf 125 Köpfe; die Anzal der Ronnen auf 
285; folglich zufammen 410. Sezt find noch zu Wien 26 Kls⸗ 
ftor, und zwar 23 Manns + und 3 Nonnenflöfter. Die Anzal 
der fämtlichen Wiener Mönche und Nonnen belief fich im An— 
fange ded Januars 1784 auf 1126. Seit dem J. 1782 haben 
die Evangelifchlutherifchen und Reformirten ein Berhaus. Uns 
ter den Kirchen find vornemlich merkwürdig 

A) in der Stadt 
a) die Pfarrkirchen. 


1) Die Wereopolitanfirche zu St. Stepban, bie Haupt⸗ 
pfarrfirche in Wien; in ihrem ehrwuͤrdigen Alteriume noch eine) 
der hauptfächlichften Zierden der Stadt. Sie ift ganz von Duas 
berfteinen aufgefürt, und hat eine Länge von 57 Mienerifchen” 
Klaftern oder 342 W. Zus. Ihre grofte Breite zwifchen den 2° 
grofen Türmen macht 37 Klaftern oder 222 Zug ; aber beim Eis 
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gange ift fie 24 Klaftern oder 144 Zus breit und 173 Klaftern 
oder 78 Fus hoch. Sm Dachftule find 2889 Hauptbalfen, one 
die Menge von Nebenftüsen zu rechnen. Das Gewslbe ruht 
auf 18 Pfeilern. Diefe find, fo wie dag ganze Mauerwerk, nach 
gothiſcher Bauart, von lauter gehauenen, (aufs genaueite zufame 
niengefugten, mit eifernen Klammern und in die Fugen gegos— 
nem Blei ſtark befeftigten) Duaderfleinen aufgefürt, von ins 
nen und aufen mit ungäligen Bildaiffen von Menfchen und Ties 
ren, Säulen, Pyramiden, Nofen und anderm Schnizwerk ver: 
fehen. Das hohe Dach ift mit glafurten, roten, grünen und 
weiſſen Holziegeln gedeft. Der Fusboden darinnen ift mit ats 
gen von rotem und weiffen Marmor gepflaftert. 


In dieſer Kirche waren noch) im J. 1782,38 Altäre von bunten 

Marmor mit Bildniſſen und vielen Semaiden geziert. Seit die: 

ſem it vie Anzal der Altare auf 8 vermindert worden. Gehenss 

wuͤrdig ift vornemlich der praͤchtige Sochaltar, nebſt dem auf 

eine zinnerne Platte gemalten Altarblarie, welches die Steinigung 

des heil. Stevhanus vorſtelt. Die Sarlen dabei find von dem 

ſchoͤuſten ſchwatzen Marmor; Fusgefimfe und Auffäze find von 

weiſſem Marmor. Das Tabernakel it mit Forbaren und kuͤnſtlich 

earbeiteten Edelfeinen befezt, und wird auf 7765 Gulden ge— 

Hast. Der ganze untere Teil des Altars hat eine Eofibare Ver- 

zierung von gediegnem Gilber. Diefer Altar foll 25487 Gulden 
gekoſtet haben. : 

Man findet bier auch verſchiedne merkwuͤrdige Grabmäler, 

unter denen ich vornemlich dasGrabmalKaiſer Friedrichs IV. anfuü⸗ 

ren will. Es iſt nebſt der Grundlage von weiſſem und rotem Marz 

* mer. Don allen Seiten hat es ein nledriges Bogengelaͤnder von 

* ebendemſelben Marmor. Seine 4* betragt 12 Schub, 3 Zoll; 

* ‚die Sreite 6 Schuh, 4 Fol; die Hoͤhe 5 Schuh. Auſer mer als 

200 kleinen Fiauren ſieht man auf dem Grabmale das liegende 

—* Bildnis K. Friedrichs UI. in Lebensgroͤſe, mit dem kaiſerlichen 

Srnate, der Krone auf dem Haupte, in der rechten Hand mit 

dem Reichsapfel, in der linken mit dem Seepter. Neben ihm ift 

. ein aufgemwikeltes Blatt mit den 5 Vokalen A. E.1.O.U Die 

& Koſten des ganzen Denkmals folen 40000 Dufateır betragen has 

{ beu. Nah dem Chore if die alte landesfürftliche Bruft, vom 

——— Rudolph IV. erbaut. Seit K. Ferdinand IV. werden 

* bier die Eingeweide aller verſtorbenen Perſenen aus dem Erzhau— 

fe in fupfernen, mit filbernen Defeln verſchlosnen Gefaͤſen beige: 

4 fest: Unter andern findet man auch bier die Grabmäler des 

Prinzen Kugen von Savoyen, des Tob. Spiesbammters 

(loh. Gufpimanus ), eines befanten Geſchichtſchreibers, Arztes und 

Dichters; ferner von merern wieneriſchen Bifchöfen: Die Schaj- 

kammer bei diefer Kirche bat einen grofen Leberfius an goldnen 

und filbernen, mit Edelgefteinen reichlich beſezten Reliquienkaͤſtchen, 

i einen betraͤchtlichen Vorrat von Reliquien, vielfachen Silberge⸗ 

ſchirr, koſtbare Kirchenornate x- Zum Sprengel diefer Kicche 

"wurden im - 1783, 321 Häufer mit 2524 Familien angewieſen. 


Der hohe Turm der St. Stephangfirche, an welchem man 
vom 5. 1359 bis 1433 gebaut hat, ift einer der hoͤhſten in Eu— 
ropa, und auf alle Weife ein Meifterftük deutfcher Baukunſt. Zu 

Geographie Iſt. T. DH 
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Form eines Obelisks ſteigt er nach und nach in die Höhe. Ser 
ne Höhe beträgt 448 Wiener Fus, (folglich ungefär 13 rhein -⸗ 
laͤndiſche Fus weniger als der Münfterturm zu Strasburg). 
Gegen die Nordſeite ift er ein wenig abhangend. In Vie 
nebft 4 andern Fleinen Glofen, eine überaus grofe Glofe, welche 

354 Gentner, one den Kloͤppel (der 1300 Pfund ſchwer if) 
wiegt. K. Joſeph J.lies ſie im J. 1711 aus einem Teile des von 
den Tuͤrken eroberten Geſchuͤzes gieſſen. Ueber der Uhr gehe ei⸗ 

ne Gallerie um den Turm, welche mit 12 kuͤnſtlich ausgearbei⸗ 
teten Pyramiden geziert ift. Der Knopf auf dem Turme hält 
6 Eimer, If von Kupfer und vergoldet. Sein Durchfihnitt bes 
trage 5 Schuh. Auf diefem ficht em von Kupfer getriebner 
doppelter NeichSadler, (feit 1657 mit einem vergoldeten Pa— 
triarchenkreuze.) Ein andrer Turm auf der Nordfeite ift noch 
nicht zur Hälfte ausgebaut, und feit dem 5. 1579 mit einer 
fupfernen Kuppel verfehn. In dieſem hängt eine Gloke, die mit 
dem Klöppel 28350 Pfund ſchwer iſt. 8p 
Auf der Abendſeite find bei den 2 Flügeln der Haupty 
2 Fleine Türme; und noch find aufer der genanten Haupig 
4 andre an jedem Ende der Seitengewoͤlbe. BR 
Neben St. Stephans Sreithof oder Gottesaker, liegt der erz⸗ 
bifchöfliche Bor, die —— bean — Er 
Wien, der auch bier fein ersbifchsfliches Ronfiftorium bat, wel⸗ 

es im J. 1784 aus 1 Dffieial,"zı geiftlihen Riten, 5 weltlis 
chen Räten ?c- beſtand. In der Yachbarichaft ift auch der > 
herenhof, mo serfchichne Domberren wonen. Dieſes E ine 
beftebt aufer dem Erzbifchofe, aus ı Domprubft, ı und ni } 
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ı Domkuftod, 2 Domkantor, x Domicholaftifus, un 
Domberren. Die Didees des Erzbifcyofs if 55 
Eintichtung fer erweitert worden. Vom J. 1480 bi 1722 tun 
es ein Bistum; erſt im leztgenanten Jare wurde dieſes zu einem 
Erjfifte befördert. NN 
Bei St Stephan ift auch noch die fogenante Aue, ein Alum⸗ 
nat, worinnen unter Oberaufficht des Erzbiihofs Alumnen oder 
Kandidaten der Theolonie erzogen werden, welche erft die Tonſur 
oder die 4 kleinern Weihen (4 ordines minores) haben, und her⸗ 
nad) zu Subdiafonen, Diafonen und Prieftern geweiht werden. 
2) Die St. Sieronymuskirche, nebft Blofter der Fran⸗ 
cisFaner der ſtrengen Öbfervanz oder fogenanten Rekollekten, 
im Kärntnerviertel. Zu ihrem Sprengel gehören 95 Häufer mit 
596 Familien. Bei dem Kloſter iſt cin ziemlich grofer Garten. 
Die Kirche iſt ganz von Quaderſteinen, und ziemlich gros, 
übrigens niit bunten Hleinlichen Zierraten verfehen. Das Pla 
fter ft mie Marmor belegt. Der bobe Altar iſt von Se, An» 
dreas Pozzo im J. 1706 auf Marmorart in feiner befanten pers 
fpeftivifchen Dranier gemalt, ! 
3) Die St, Augoftiner Barfüferfieche, nebſt Kloſter, auch 
Hofkirche genant, weil darinnen alle ſolenne Andachten des 20» 
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fe, Ritterfeſte, Erequien der verfiorbnen Perſonen des Faifer- 
lichen Hoſes u. f. w. gehalten werden. Sie liegt im Wiedmer: 
viertel. Ihrem Sprengel wurden im J. 1783, 99 Häufer mit 
Ben zugewiefen. Miet der Faiferlihen Burg ſteht fie 
‚durch den fogenanten Auguflinergang in Verbindung. Das 
Gewölbe der Kirche wird von 8 grofen Säulen unterſuͤzt. 
Km Schiffe der Kirche it eine Lorettokapelle, eine Kopie von 
der Kapelle in Loretto in Stalien, vor der Gemalin K. Ferdinand 
N. im ‘6. 1637 erbaut. ie verwart einen beträchtlichen Scha;- 
Sn diejer Kapelle werden die Herzen der kaiſerlichen Familie in 
filbernen und vergoldeten Gefäfen verwart. 

Unter den in diefer Kirche beſindlichen Grabmälern verdienen 
vornemlich die der Grafen Philipp und Leopold von Daun 
und des Sreiberen Gerbard ven Smwicten, genant zu werden. 
Im Kloſter waren im T- 1783, 56 Prieſter, ır Kler. ı9 Laien. 


4) Die Pfarrkirche zum beil. Kreuz, in der k. f. Burg hat 
5 Häufer mit 100 Familien in ihrem Sprengel. 

5) Die Michgeliskirche nebft dem Barnabiterflofter im 
Wiedmerviertel, in welche gr Haufer und 536 Familien einges 
pfart find. Die Kirche iſt grog, und voller Altäre. Auch auf 
freier Strafe ſteht fin Altar mit grofen verfilberten Figuren von 
Engeln und Erzengeln. And noch im J. 1782 wurde ein neuer 
Br fertig, welcher 50000 Sloren koſtete, und vom Pabit Piug 
VI, bei feiner. Anweſenheit in Wien in gedachten are eingeweis 

t wurde. Das Kloftergebäude nimt einen grofen Naum ein. 
Im %. 1783 waren 23 Priefter, 7 Kler. 10 Laien darinnen. 
Eben diefer Drden hat auch in der Vorſtadt Mariahilf ein ſchoͤ— 
nes Kollegium mie einer Kirche. ! 

6) Die Kirche Unfrer Kieben Frauen und Abtei der fchots 
‚tifchen Benediktineemönche. Im J. 1783 wurden 263 Häus 
fer mit 1458 Samilien zu ihrem Sprengel gelegt. Big zum Far 
1418 hatten bier Benediktiner aus Schotlaud ihren Siz, die 
Damals verfihiedne Häufer in Deutfchland inne hatten. Aber 
im erwänten Jare wurde diefe Kirche den Benediktinermönchen 
eingeräumt. Im %. 1783 waren darinnen 23 Pr. 7 Kler. 10 
Laien. Diefes Stift hat fer anfenliche Einfünfte, und ſowol 
in der Stadt als in den Vorftädten wichtige liegende Gründe, 
Das daran foffende grofe Gebaude, der Schottenbof, ift 

anz vermietet, und trägt jätlich viele taufend Gulden ein. Auch 

ve Kirche ift ziemlich gros. - 
- Unter andern Merfwiürdiafeiten finder man in der Kirche das Grab— 
mal des befanten Brafen von Khevenhüller; ferner ein ſchö— 
ner Grabmal von tnroliichen Marmor einer Gräfin von Wins 
diſchgräz, geb. Graͤſin von Erdöd, ſehr ſehenswuͤrdig megen 
der edlen Simplieitdt ſeiner Anlage, Es heſteht aus = marmor— 
nen Poramiden mit Aufiheiften zu beiden Turen des Graͤbes. Les 
ber derfelhen it das Bruftbild der Verfiorbenen in Moſaik, 1760 
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in Nom vortreſlich gearbeitet. Im dieſem Gotteshanfe liegt auch 


Herzog Heineich, der im J. 1177 geftorben, begraben, ; 


7) St. Maria Königin dee Engel, auch die Kriegskir⸗ 
cha oder Garniſonkirche genant, vormals eine Sefuiterficche, 
im Wiedmerviertel am Hofe, in welche 139 Häufer mit 1136Fa⸗ 
milien eingepfart find. Ihre vordere Saciate iſt mit einer dos 
riſchen Saͤulenordnung gezieet, welche auf dem Erdgeſchoſſe 
ruht und durch die 3 obern Geſchoſſe geht. Wegen der Fenſter 
im vierten Geſchoſſe find die Gebälfe durchfchnitten. Dabei 
find die runden Srontone verfröpft. In der Mitte iſt ein Aufs 
faz von einer über die gehoͤrige Laͤnge gezognen Attika, auf den 
Geiten mit einer Art von umgeferten Konſolen, oben mit einem 
verkroͤpften dreiefigeen Sroptene. Der mitlere Teil der Kirche 
geht etwas hinein, fo daß folglich über dem Haupteingange ein 
Austrit von der Hohe des Erdgefchoffes entficht, welcher mit die 
nem Bruftgelander umgeben ift. Auf diefem Austritte ertüilte 

. Pius VI. im 5.1782 den erften Ofterfeiertag einen feierlichen 
Ablas und Segen. Die Kirche iſt grog, helle, [chen und mit vei« 
hen Kirchenornaten verfchn. A A 

Gleich dabei if das ehmalige Profesbsus der Jeſuiten, wel⸗ 
ches noch im J. 1763 mit neuen Zierraten und mit einer meder⸗ 

nen Sagade verfhönert worden. Im J. 1775. erhielt das Ge⸗ 

bäude noch ein finftes Stokwerk. Am Erdaefchoffe lente man 
noch einen Bogengang von 4 Bogen für die dahin aefeste Hanptz 
fire der Infanterie. Genenwärtig baben die famtlihen Deparz 
tenicnts des Hofkriegsrats hier ihren Siz. — 


— NR 

8) Die St. Peterskirche, eine der ſchöͤnſten Kirchen in 
Wien, im Wiedmerviertel, von K. Leopold im J. 1702 erbaut: 
Sie hat feit 1783. 165 Haufer mit 1361 Familien in ihrem 
Sprengel. Man findet dabei eine jonifche und eine korinthiſche 
Säufenerdnung von Wandpilaftern über einander in guten Ver⸗ 
haͤltniſſe. Die Kirche ſelbſt iſt rund, mit einer fupfernen Kup⸗ 
pel verfehn. Sie hat ein Vorhaus mit 2 Fleinen Türmehen, 
welche aus einem dritten Auffaz Eorinthifcher Pilaſte entſtehn, von 
denen der eine erft im X. 1736 fertig worden. An diefem Bora, 
haufe ift fit dem J. 1756 ein Portal von grünem Marmor in 
dorifcher Ordnung mit einen Auffaz, worauf allerhand Engel 
und die 3 Hauptlugenden, (Glaube, Kiebe, Kofnung) ftehn. 
Die innern Waͤnde find marmorirt in Glanz gefchliffen, auch 
wegen der Malereien eines Altomonte und Kothmayer ſehens⸗ 
wuͤrdig. Lezterer hat die Kuppel gemalt. 

9) Die Kirche Maria rotunda nebft dem Dominifanerflos 
fier, ım Stubenviertel, in welche 128 Haufer mit $13 Familien 
eingepfart find. Cie hat eine von dem vorherermänten Pozzo 
nn. Siuppel. Sm Klofter waren ım J- 1783 34 Pr. 16Kler. 
14 Yalıl. 
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ae b) Andre Kirchen und Rlöſter. 
nr ) Im Etubeuviertel. 

Die Kirche St. Ignati und Srancifei Xaverii bei dem 
ehemaligen Jefuiterfollegio, inggemein zum unteren Jeſuiten 
genant. Die Kirche iſt mit vielem Marmor gegiert, aber übris 
gend one Geſchmak eingerichtet. Sie ruht auf gewundnen 
Säulen, die Deke enthaͤlt perfpeftivifche Malerei von Pozzo. 
der aͤuſern Façade fteht eine Säulenorduung won 6 dori« 
ſchen, jonifchen und Forinthifihen Säulen über einander. Die 
Fe nebft der Vergoldung fol auf 22000 Gulden gefoftet 

aben. 
Die heil. Barbarakirche war im J. 1783 noch zum Got⸗ 
te dienſte der unirten Griechen beſtimt. 

Die St. Laurenzkirche, nebſt dem Kloſter der regulir⸗ 
ten Chorſrauen des beil. Auguſtins. Dieſes iſt neuerlich auf— 
gehoben. Im 3. 1782 waren hier 50 Nonnen. 
Die Sr. Raͤprechtskerche folldie Ältefte Kirche in Wien fein. 

Die Kirche der beiligfien Dreifaltigkeit mourde im J 1701 
vor KR. Leopsid den Dhilippinern Grieſtern des beil. Phittppt 
Verii eingeräumt, die aber auch im J. 1782 aufgehoben. Es 
Ichten dabei in allen nicht mer ala 6 Wricfter, 


e 2) Im Körnerviersel, 
Die Kirche der beil Magdalena. 
Die Kirche des heil. Jac. nebſt dem Piariſtenkollegio, wor» 
innen nur 6 Prieſter und ı Laie, Hier befand ſich ſonſt die Ju⸗ 
xiſtenſchule Dir Drden Faufte im J 1762 das Haus an fich, 
und hält ſeit dieſem darin Sffentliche Vorleſungen über Geome— 
trie, Nechnung, Buchhalten u. f. w. 
Das Klofer der regulieren Chorfrauen des beil. Augu⸗ 
ſtinz auf der Huben, und die St. Jakobskirche, wo man ei» 
ne Heine hölzerne Statue des beil. Jakobs 15 Fus hoch findet, 
welche die Donan hinaufgeſchwommen fein ſol. Das Kloſter 
ik aufgehoben. Es lebten darin im J. 17832. 64 Nonnen. 
* Die Kirche der bil, Eliſabeth des deutſchen Bauſes, den 
Mitterorden der deutfchen Kreuſherren St. Mariaͤ sur Landfoms 
mende Wien und Neuftade gehörig. Das deutiche Haus ift 
ein artig, modern gebautes und weitläuftiges Gebaude, in def 
fen Mitte fich die Kirche befindet. 
Die Heine Sr. KTikolgikircbe, nebſt dem Klofter der Kla- 
- zifferinnen, worinnen noch im J. 1732. 35 Nonnen waren. Das 
- Klofter ifi feit diefem aufgehoben. 
Die St. Agneskieche und das Nonnenkloſter der reg 
lieten Chorfrauen des heil. Auguflins zur B'mmelspforte. 
m Klofter waren noch im Anfauge des J. 1782. 67 Nonnen, 
ie feit diefem aufgeheben ſind 
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Die Kirche St. Johannis des Taͤufers, nebſt den Sreis 
bofe der Maltefer, die Nefidenz eines Grospriors des Malte 
ferordeng, zur Kommende Mailberg geborig- * 

Die Urſulakirche, nebſt dem Kloſter der Urfulinerin. 
nen. Die Kirche ift im J. 1762 erneuert worden. Im Klofter 
Jebten noch im J. 1783, 62 Nonnen, welche nach der Normal 
metode Schule halten. Nach den neueften Nachrichten find 6 
davon reducirt. Aber auch von den noch übrigen find Faum 6 
für die Schule beſtimt. A, 

Die St. Annakirche, im J. 1747 aufs neue hergeſtelt. 
Dabei ift das ehemalige Noviciathaus der Jeſuiten, ein Weite 
läuftigeg, 4 Stokwerk hohes Gebaͤude, welches nun der Si; der 
Normalfchule, der k. k. orientaliſchen Alademie und der Neak 


ſchule ift. 
3) Im Wiednterviertel. 

Die St. Dorotheenkirche nebft dem Stifte der regulir⸗ 
ten Chorhexren des beil. Auguſtins. Die Kivche ift wegen der 
Malercien;des befanten Rotbmayers von Rofenbrunm ſehens⸗ 
mwirdig. + Im J 1782 waren hier 19 Prieſter in allen, welche 
aufgehoben wurden, doch Erlaubnis erhielten, bis zum ganzli 
hen Abfterben bei einander zu bleiben. —* 

Die Klarakirche im Buͤrgerſpitale. * 

Die Kirche St. Maria Königin der Engel genant, am 
Neumarkte, nebfi dem Rapuzinerklofter St. Franciſci. Die 
Kirche ift wegen der kaiſerlichen Gruft merfwürdig, wo alle Pers 
fonen des Faiferlichen Hauſes feit dem Kaiſer Matthias begras 
ben liegen, und zum Teil prächtige Maufolcen haben. K. Leo⸗ 
pold lies dieſes Begräbnis im J. 1703 durch eine Kapelle ver» 
grofern, und den darin befindlichen Altar mit einem Eoftbaren 
Krucifire von durchfichtigem Alabafter zieren. Im J. 1753 lieg 
die Kaiferin Maris Thereſia ein ganz neues Begräbnis in 
Form eines Tempels hinzu fügen, worinnen man, mitten unter 
verfchiednen zierlichen Särgen ein Naufolaum für ihre Perfon 
und für ihren Gemal findet. Auf dein Defel diefes von Ziun vers 

-fertigten Grabmals ficht man Beide in Kebendgrofe; den Kai 
fee in roͤmiſcher Tracht, die Kaiferin in ungarifcher Föniglicher 
Kleidung. Beide werden von einem Genins mit der Krone der 
Unfterblichkeit gekrönt. Das vömifche Reich, dag Königreich 
Serufalem und die Kenigreiche Ungarn und Bohnen, eh nm 
Geftalt betrübter Perfonen an den 4 Elm des Sarges. In eben 
diefer Kirche ift auch eine Kanelle, die blogs durch ein Gitter ab» 
gefondert iſt. Sie enthält viele Neliquien und einer beträchtlis 
chen Schaz. Im J. 1784 waren im Klofter 5ı Priefter, 11 
Kler. 24 Enten‘ 

Die Bajeran » oder Theatinerkirche nebft dem Klofter die 
fe8 Drdens. In diefem waren im J. 1782, 11 Mönche, wel⸗ 
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che aufgehoben find. DasKlofter wurde im J. 1784 den Meift- 
Bietenden oͤffentlich feilgeboten. 
In dieſem Viertel iſt auch die neue evangeliſchlutheriſche 
nd reformirte Kirche (ober vielmer Bethaͤuſer), da too ſonſt 
das Nonnenkloſter der Algcifferinnen oder Koͤnigskloſter 
‚war, welches im jahre 1782.aufgehoben worden. Beide ges 
naute Gemeinden kauften es für 45500 Zloren. Die Evan 
gelifchlurherifchen behielten die Kirche, nebft dem Zeile der Ges 
bäude, welcher der St. Dorotheenkirche gegenüber liegt, und 
zalten dafür 27500 Fl. Einen andern Teil Faufte aud) Graf 
von Fries. Das neue veformiete Bethaus ift im J. 1784 im 
December eingeweiht worden; dag andre den Zoften November⸗ 
1783. In eben dieſem Gebäude befindet ſich auch die Iutherifche 
Schule, welche im J. 1734 an 30 Zoͤglinge zalte. 
Das Iutberifche Bethaus iſt one alle Zierraten, und enthält einen 
Kaum für 1509 Verfonen. Der Altar iſt von Hol; und in Eorins 
tiſcher Architektur verfertiat. Dabei And die 3 Haupttugenden 
. Blaube, Sofnung, Liebe angebraöt. Der Blaube eriheint 
mit ofnem Evangelienbuche, die Flamme des Eifers umſchwebt 
dat Haupt, und im Buche liet_ man: Glaube an den Zerra 
gern Ehriftum! Die Zofnung fügt ſich auf den Anker, 
dit bie eine Hand af der Bruſt und druͤckt hiedurd) aus, dag 
fie nicht zmeitelhaft hoft. Beide Figuren find Eniend vorgefelt, 
und ruhen unter einem Dache mit leihten belegten Mosrohre. — 
Der Taufftein iſt weis marmorirt und vergoldet. Das Altar: 
Re at ſtelt den fierbenden Jeſus vor. Unter dem Altare in der 
Wand ſieht man eine ſchwatze Tafel mit der Infehrift: loſepho 
. Secundo,optimo, maximo grati Augull.Conf. addidi MDCCLXXXIII- 
| fr 53 4) Im Schottenviertel. 
Das Rlofter der Konventualen des beil Franz von A 
„msgemein Minoriten genant, nebft der Kirche des heit. 
‚Breuses, Die Kirche iſt eitie der geöften in Wien. Darinnen 
iſt eine heilige Stiege, die niemand mit Fuͤſen betreten darf, 
‚oder mus mit den Knien heraufrutfchen, weil unter derfelben 
Diele heilige Reliquien verwart werden. Herunter Fan man auf 
‚einer uneingeweihten Treppe in natürlicher. Stellung fommen. 
Im 5. 1784 waren im Klofter noch 28 Priefier, $ Kler. 8 Laien, 
Y ‚Die St. Katarinenfirche, war einc Zeitlang mit dem Fat» 
erlichen Spitale verbunden; nachher ift fie den Minoriten mies 
ser überlaffen worden. 
"er —* Kirche Unſers Seren oder St. Salvator, nahe am 
thaufe. 
Die Kirche Unſrer Sean am Geſtade, inggemein Maria 
Stiegen genant. Sie gehoͤrt nebſt der Pfarre dem Siſchof zu 
he der fonft hier feinen Offizial nebſt einem Konfifterie ae 
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In den Vorfiidten. RE 
3) Pfarficchen. Sa 
1) Die St. Leopoldskirche, wie die folgende in der Leo⸗ 
Holdftadt. Zu ihrem Sprengel gehsven 326 Häufer mit 2547. 
Familien. Diefe Kicche, eine der fihönften in Wien, ſteht auf 
der Stelle der ehemaligen Judenfynagage. Im J. 1723 kes fie 
der Magiftrat ganz neu und gröfer aufbauen. A 
2) Die St. Thereſienkirche, nebft dem Klofter der uns 
befchubeten Karmeliter, und der fleinen St. Thereſienkapel⸗ 
de. Zu ihrem Sprengel gehorten im J. 1733 129 Häufer mit 
3155 Familien. Im Klofter waren im J. 1784.35 Pr. 35 Kler. 
11 Laien. 
3) Das Siliel (St. Thersfis) untern Weisgerbern, mif 
32 Häufern und 22 Familien. 
4) Die KircheſSc. Peter und Paul, zu Erdbeer, mit zoo Haͤu⸗ 
fern und 1160 Familien, * 
5) Die Kirche zur Mariaͤ Heimſachung, im Parhamme⸗ 
tifhen Waiſenhauſe, auf der Landſtraſe von dem Baumeiſter 


CLeopold Großmann im J. 1768 erbaut. Zu ihrem Sprengel 


gehören feit 1783. 67 Häufer mit 413 Familien. 
6) Die Kirche der 9. 9. Hebaltian und Rod bei din 
Auguſtinern und Eremiten mir den werten Ermeln‘, auf der 
Landftrafe, in welche 242 Hänfer mit 1635 Familien eingepfare 
find. Im Klofter waren im J. 1784. 19 Pr. 9 Kler. zr Laien. 
7) Die St, Karl Borromaͤuskirche in der Vorſtad 
den, welche 104 Häaufer und 947 Bamilien in ihrem Sp 
hat, eine der ſchoͤnſten Kirchen in der Stadt und in dem 2 
FKädten. 8 —— 


Als im J. 1713 über 12000 Menſchen in Wien at der Veit fta 
ben, fo rat 8. Karl VI, dag Geluͤbde, dieſe Kirche zu bauen 
Der Anfana des Baues geſchah im F._1716 unter Direktion d 

J. B. Fiſcher von Erbach. Sein Son Eſaias Em. end 
hn, fo daß fie im I, 1737 eingeweiht wurde. Man ſteigt in die 
Kirche auf einer Sreitreppe von ıı Staffeln, welche u einer 
mit 6 korintiſchen Säulen geſtuͤtten Halle fürt, In der Mitte: 
derfeiben erhebt ſich eine 228 Schuh hohe mit Kupfer gedekte Kup⸗ 
pel. Die beiden bintern Efeu haben 2 Eieine etwas niedrige Kuppeln. 
Auf beiden Setten find a hohe korinthiſche Portale augehängt, über 

welchen Auffdze, niit Statuen gexiert, in die Höhe gehn, worin⸗ 
nen die Gloken find. Auf der Gpize des Beyutane fizt Kaifer 
Karl auf einer Wolle, nebſt der Religion, der Andacht, der 
Barmberzigfeit und Buſſe vorgefielt. ‚Durch die Portale komt 

n zu den 2 Geitentüren der Kirche. Auf beiden Seiten der 

Wntertzeone ſtehn 2 arofe freitehbende Säulen derifcher Ord⸗ 
nimg, welche 13 Rus Rbeintdndifch im Durchfchiitte hu en, dom 
einer Höhe von 132 5u8 mit dem Tusgeftelle, und faſt fo bach mie dir 
Kuppel der Kirche, In beiden it eine IWendettrepne, auf der maı 
bis oben hinauf Reizen Fan, wo man eine vortrerlihe Ausficht ba, | 
Auf der einen Säule find von unten hinauf in halb erhobner P | 
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beitꝰ auf weiſſen Marmor das Leben und Abſterben des heiligen 
Zarls, auf der andern feine Wunder zu fehn. Das Aeuſere ver 
Kirche imacht einen berlihen Effett. Ihre innere Auszierung iſt 
auch praͤchtig, wiewol ziemlich bunt. Die joniſchen freiſtehenden 
= Güulen find mit Givsmarmor uͤberzegen, de Wandpfeiler von 
braunen jalbursiihen Marmsr , zieei Altäre find von ſchwarzen 
U Nilienfeder Marmor. Die marmorne Statue des heil. Rarls 
9. am hoben Atare, wo er auf den Wolken knicend erſcheint, if nue 
oo mittelmdfig.. Die Malereien find von Kothmayer, Gran, Ricz 
de ? 

2) Die Kirche der heil. Schuzengel auf der Wieden, nebft 
dem Rlötter Der P. P. Paulaner, (der Nachfolger des bel 
Stanz von Paula). Der Orden ift im 5.1782 aufgehoben, 
aber die Patres befanden fih 1784 noch zum Zeil in ihrem ches 
maligen Klofter. Zur Pfarre wurden im J. 1783 augewieſen 326 
Häufer mit 2650 Familien. 

9) Die St. Floriankirche zu Matzelsdorf, in welche 139 
Bäufer mit 1049 Familien eingepfart find. 

10) Die St. Margarethenkirche in der Vorſtadt gleiches 
Namens, eine ehemalige Kapelle, welche 1766 neu gebaut if. 
An ihren Eprengel gehören 224 Haͤuſer mit 1366 Familien. 

II) Die St. Yegidiusfieche, zu Gumpendorf, ift vor 
einigen Zaren erft neu erbaut worden. Zu ihrer Pfarre gebd« 
ren 77 Häufer mit 1167 Samilien. 

12) Meriahilf in der Borftadt gleiches Namens, nebſt 
dem Kollegio der Barnabiten oder regulirten Priefter des St. 
auls. Die Kirche ift ein ſchoͤnes, regelmäfiges Gebäude, wel⸗ 
ches erſt im J. 1713 neu erbaut worden. Wegen einer Kopie, 
8 Gnadenbildes der Jungfrau Maria aus der Kirche Marias 
hilf, bei Vaſſau, wird fie fleifig befücht. Ste hat 2 mit Kupfer 
gedefte Türme. Im Innern iſt der marmorne Hochaltar nebft 
| — vornemlich ſehenswuͤrdig. Hiebei ſind 12 
Br. 4 Laien. 
13) Die Joſephskirche, nebft dem Klofter der unbeſchuh⸗ 
ten Karmeliter, auf der Leimgrube, in welche 181 Häufer mit 
‚2053 Zamilien eingepfart find. Im 5. 1784 waren hier 30 
Hr. ıı Kler. 13 Laien, 

14) Sr. Urichskirche am Plazel, zu mwelcher 280 Häufer 
and 4251 Familien gehoͤren. Die Lirche ift im $. 1721 new 
aufgefuͤrt und mit prächtigen Altaͤren gegiert RE 

15) Kreuban (Dreifaltigfeitsfirche, St. Ulrich), oberm Gus 
te) in welche 226 Häufer mit 3016 Familien eingepfart find. 

16) Sieben Zufluchten, im alten Lerchenfelde. Zu ihrem 
Sprengel find 167 Haͤuſer mit 1659 Familien angemiefen. 

17) Wariatreu nebft dem Piariſtenkloſter in der Joſeph⸗ 
fladt, mit 267 Häufern und 2580 Familien. Die Kirche iſt von 

anſenlicher Groͤſe und regelmäfig gebaut. Die Deke des Schifs 
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— ſchoͤne Freslomalereien. Hiebei waren 22 Pr. 7 Kler. 
4 Laien. + 
18) Heil. DeeieinigFeit ın der Mlfergaffe nebft dem Kloſter 
der Trinitarier oder Weisfpanice. Eingepfart find 130 Haus 
fer mit 1086 Familien. Im J. 1783 ward der Orden aufge⸗ 
hoben. Es lebten darin go Priefter, 7 Kler. 15 Laien. a 

19) vierzehn Nothelfer im Lichtental, erft im J. 1712 
gebaut. Zu ihrem Sprengel gehoͤren 377 Häufer mit 3664 
Familien. IR | ! 
20) Maria Verkündigung in der Noffau, nebft dem Sera - 
vitenkloſter, welches aber im J. 1783 aufgehoben. Im Jar 
‚1783 ivaren darinnen 20 Pr. ıı Kler. 14 Laien. . 

b) Andre Kirchen, Kapellen und Rlöſter. 
In der Leopoldſtadt. 

Die Kirche zu St. Johann Baptift, nebſt dem Kloſter 
und Hofpitale der barmherzigen Brüder. Im 5. 1784 wa⸗ 
ren ihrer 65, und zwar 5 Priefter und 60 Laien. Ihr Recon 
valefcentenbaus ift ın der Vorſtadt Landſtraſe im Jahr 1757 
durch. verfchiedne milde Beiträge erbaut, wobei fich die Herzogin, 
Maria Therefin von Sapoien, geb. Fuͤrſtin von Lichtenſtein, 
ganz vorzüglich mildtaͤtig bewies, welche 23000 Floren dazu dere 
machte. * 


In der Alſer- und Waͤringergaſſe. RN, Ep 
Die Kirche St. Job. Boptiſt im Lazaret, vorgeiten Sichen⸗ 
als oder in Als. \ ED 
Die Kirche St. Maria vom Kohn (de mercede), nebſt 
dem fogenanten fpanıfchen Hoſpitale, welches von K. Kavl Vvi, 
zur Verpflegung der duͤrftigen Untertanen aus den ſpaniſchen, 
neapolitanifihen, öfterreichifchen, niederlandifchen und lombar⸗ 
difchen Provinzen angelegte. Das Hofpital wurde vom J. 1715 
— 22 erbaut, und im J. 1754 mit dem Dreifaltigfeitshofpitale 
verbunden. Im fpanifchen Hofpitale war fon eine Eremitens 
Haufe, welche aber im J. 1784, fo wie die übrigen im Landen 
gefchleffen worden. In eben diefem Gebäude ift auch die mes 
diciniſch⸗ praktiſche Kebrfchule, welche im J. 1754 geftiftet ward. 
Die Kirche St, Maris de Monte Serrati, nebft der int 
ar 1782 aufgehobnen Benediktinerabtei, oder ſogenanten 
Schwarsfpaniern, welchen im genanten Jahre ein Theil des 
ehemaligen afademifchen Jeſuiterkollegiums auf eine Zeitlang. 
eingeräumt ward. Das Kiofter fauften 2 Privatperfonen für 
22000 Fl. Das Portal der Kirche har eine ſchoͤne Saͤulenord⸗ 
nung von6 korinthiſchen Säulen. Das Innereenthält viel Gold 
und Marmor, auc Malereien von Pelegrini, Der Kirche bedie⸗ 
nen fic) jezt die Soldaten aus den nahe daran liegenden Kaſernen. 
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Die Kreuzkirche im groſen Armenhauſe. 
Die Kirche St. Korenz und St. Gertrud, im J. 1752 
aufs neue gebaut. 
Auf dem Plazel. 
Be "Die Rapucinerkivche ‚ nebft dem Kloſter naͤchſt St, Ub 
rich Hier waren im J. 1784. 26 Pr. ı Kler. 9 Laien, 
5 Auf der Widen. 
r "Die Kirche der beil. Thekla, nebit dem neuen Digriffens 
nl welches im J. 1755 gefliftet ward. Im $. 1784 
waren darinnen zz Pr. 6 Fler. 4 Laien. 
Die St. Augufiinerkicche. 


Su der Landſtraſe und am Rennwege | 
Die Kirche Maris Heimſuchung und Klofter der Sala 
— —— auf dem Rennwege, hatte im J. 1734. so Perſo⸗ 
ven. Die Kirche hat eine korintiſche Saͤulenſtellung mit einem 
hohen Aufſaze und darüber eine fupferne Kuppel. Im Innern 
findet man viele Gold-und Marmorzierrsten. Die Drdense 
frauen Deichäftigen ſich auch mit der Erziehung adlicher jungen 
Srauenzinuner. 
Die Kirche zum heil. Kreuz, auf dem Rennwege. 

Die Kirche St. Jofepb von Callaſans nebft ihren Kolle⸗ 

iem, in der Ungargaſſe, im J. 1757 geſtiftet. Im J. 1784 
waren nur 5 Perſonen J— 

har St. Nikolaikirche ward in J. 1738 von neuen er⸗ 


9 Die St. Eliſabethkirche, nebft dem Alofer der geiftlis 
Grauen aus dem dritten Orden St. Srancifci, insge⸗ 
mein Eliſobethinerinnen, auch barmherzige Schweltern ges 
want, weil fie Kranke verpflegen, auf der Landſtraſe. Im J 
1784 waren darinnen 64 Perſonen. 

A Kirche des heil. Joh. VNepomuk, im Spitale gleiches 
iD, 


Untern MWeisgerbern, Erdbeer. 

Die Kleine St. Thereſienkirche, im Neconvalefcentenhaufe 
der barmherzigen Brüder, ward im J. 1757 neu gebaut. 

Die St. Marxkirche, beim grofen Spitale gleiches Nas 
mens. 

Hrivatkapellen find im J. 1783 gefchloffen worden. 

Die nicht unirten Briecben halten ihren Gottesdienſtlim 
St erhofe und in der Hauptkapelle des ruſſiſchen Geſandten. 
ie Armenier, Juden and Türken in ihren Haͤuſern. 
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Kirch-⸗ oder Freithöfe. AR 

Wien hatte fonft 10 Kirchhofe, von denen 2 in der Stadt 
waren. Eeit dem erſten Januar 1734 find alle Kirchhöfe inner 
halb der Yinien aufgehoden, und einige Aeker vor der St. Mars 
ger- Vügelforfer-Hundethurmer und Währingerlinie zug grofen 
Kichheren erkauft und unter die Wiener Pfarren verrheilt wore 
den. Den Ankauf diefer Aeler und ihre Einrichtung zu Begraͤb⸗ 
niffen rechnet man auf. 24000 Fl. Für die proteftantifchen Lei⸗ 
ehen, fo auch für die nicht unirten Griechen und Juden find auf. 
den Kirchhoöfen abgefonderte Dläze abgezeichnet. Todtenfapel 
len dürfen auf diefen nicht errichtet werden; Graßmäter blos an- - 
den Wänden der Sirchmauern. 


1) Kitterarifibe und Kunſtanſtalten. 


1) Die Univerfirär befteht aus 4 Fafukkäten und aus 4 
Mationen. Bei der theologifchen Fakultaͤt waren im J. 1784 
9 öffentliche Profefforen ; die juriftifche hatte to, die medicini⸗ 
fihe ıt, die philofonhifche 12. Die 4 alademifchen Nationen 
find: die oͤſitrreichiſthe, rheiniſche, ungariſche und ſaͤchſiſche. 
Jede bat ihren eignen Prokurator. Ueberdies hat die Univerſi⸗ 
tar noch ihre Direktoren, Senioren, Dechanten, welche ge⸗ 
wonlich feine Profefforen find. Zu Unterſtuͤzung armer Studen- 
ten find 33 Stiftungen. Die mediciniſche Fakultaͤt Hat ſeit dem 
J. 1754 manche befjere Einrichtungen erhalten. m J. 1774 
rourde bier die erſte Profeſſur der Gefchichte, Miünzioifenfi T 
Diplomatif, Erdbefbreibung und Defonomie erh Ein 
Lehrſtul für die Mathematik iſt ſeit 1757. LEER 

Die hohe Schule ift im Beſiz fehr anfehnlicher Ge {der 
und zwar des alten und neuen Univerfittesgebäudes, auch des 
ehemaligen Jeſaiterkollegii im Gtubenviertel, nebft der dabei 
beändlichen Kirche des beil. Ignaz und Kaver, Daß neue 
Univerfitätsgebände lieg dieKaiferin Maria Thereſia ander&telle 
des Deäfl. Colaltıfchen Pallaftes im J. 1756 auffüren. Im 
Eingange deffelben ift eine anfehnliche gewoͤlbte Halle, welche 
auf gefuppelten dorifchen Säulen ruht. In diefem. find alle 
Hoͤrſaͤle für die Lehrftunden dev Profefioren, Der prächtige Diss 
putationsfaal, das anatomifche Theater, dag chemifche Laboras 
torium, die vereinigte Akademie der bildenden Künfte, auch die 
Erermwarte. — Im Disputiefaale werden alle dffentliche Eh— 
renhandlungen, Berfamlungen, Preisaustheilungen ıc. vor⸗ 
genommen. Die Wände darinnen ſind marmorirt, mit vergoldeten 
Wandleuchtern und mit Siegeszeichen von Gyps geziert. Auch 
mehrere Bildfäulen, groß Spiegel ze. findet man darinnen. 
Die Defe ift von Gnglielini gemalt, und fielt von den 4 Seiten 
die 4 Fakultäten mit ihren Attributen und Auffihriften vor. — m 
anstomifchen Theater ficht man das vergoldere Bruftbild des 
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« 
ee. Swieten, von Metall auf einem marmornen Fuge 
Feſtelle. Eben daſelbſt it auch eine ſchaͤzbare Samlung von 
322 anafomifchen Zräparaten von den berümteften Meiſtern, von 
yſch, Albin, Kieberfübn u. a. welche erwähnter Zreih. van 
Swieten nebft 66 Mifroffopen und den darinnen enthalten 
feinſten Präparaten für 20000 Gulden erfauft und dem medici— 
1 ifchen Kollegin gefchenft Hat. Die chirurgiſchen und anatomi— 
ſchen Suftrumente füllen 16 Kiften. iv 
Sm Boͤrſale der Phyſik und Mechanik finder man cine 
Naturalienſamlung, auch einen beträchtlichen Borrat von phy— 
fifalifchen und mathematifchen Inſtrumenten, yon Modellen ıc. 
Hier werden des Sontugs nachmittags Worlefungen über die 
Mechanik und ihre Theile für Kuͤnſtler, Handwerker und andre 
Liebhaber gehalten. 
Im ehemaligen Jeſuiterkollegio befindet fich dag General: 
feminsrium; fo auch die afademifche Bibliothet, die man in 
te weltliche oder profane und indie theologiſche oder geiftliche ab» . 
theilt. Leztre ift ſtaͤrker als die erfie. Sie hat jährlich 1600 Fl. 
Einfünfte zu Anſchaffung neuer Bücher. Der Haupteingang 
in das Gebäude ift dem Univerſitaͤtshauſe gegenüber, und über 
der Pfortenthuͤre ſteht in rothen Marmor folgende Inſchrift: 
Inſtructioni Cleri religionis firmamento vivit Ioſephus Il, Aug. 
MDCCLXXXIII. 
In dieſem weitlaͤuftigen Gebäude iſt auch der Siz der ff. 
Kameraladminiſtration der niederoͤſterreichiſchen Exjeſuiten- und 
eingezognen Kloſterguͤter; noch haben einige Exjeſuiten, ver 
t e Profefforen und andre zur Univerſitaͤt gehorige Perſonen 
hier ihren Siz. Auch den P. P. Schwarzſpaniern oder ref. De 
nediftinern von der fiebenten Obſervanz wurde hier im J. 1782 
eine Wohnung angemwiefen ; nachher find fie aber vollig ausein- 
‚ander gegangen. 
Die Univerfität beſizt auch einen anfehnlichen boranifcben 
Sarten in der Vorſtadt Landftrafe, welchen die K. Maria 
Thereſia derfelben gefchenfe hat. Er ift einer der wichtigften 
Gärten in feiner Art. Eine Befchreibung der darin befindlichen 
Pflanzen liefert von Jacquin in folgendem Werke: Hortus bo- 
tanicus Vindobonenfis — Vol. I—1il, 1770— 76. fol, Dt 
der erften Centurie ift ein Grundrig des Gartens und der dazır 
aehörigen Gebäude. 

‚ Der Rektor der Univerfität hat einen hohen Nang, gebt 
bei Proceffionen gleich hinter dem Kaifer und neben den Nittern 
des goldnen Blieffeß, omerachtet er übrigens in Univerfitäts: 
angelegenheiten faſt gar nichts zu fagen hat. Seit dem J. 1783 
iſt nad) der neuen Gerichtsordnung das Eonfiftorium der Uni 
verfirär in judicialibus oder ihre Jurisdiktion abgeſchaft wor⸗ 
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den, welche die Univerſitaͤt über die Studenten und andre Uns 
perfitätsbürger hatıe. ji 
Die Anzal der Studierenden belief fich im J. 1794 über 400. 
2) Eine neue mediciniſch⸗chiturgiſche Akademie (in der 
Waͤringergaſſe), die den Namen der Fofepbinifchen fürt, iſt 
den 7. November 1785 feierlich eröfngt worden. Sie hat 5 or⸗ 
dentliche Lehrer und 300 Zoglinge. Nach einer Sffentlichen Ans 
zeige foll diefe Anftale fihon mit ihrem Anfange 10 Kabinette 
mit Präparaten, Inſtrumenten ꝛc. befizen. — 
Es verdient Bier auch das Brendelſche Legat einige Crwänung- 
Brendel, Stabschirurgus bei dem k. E. Hauptinvelidenbaufe in 
Wien, bat aus eignem Antriebe zu Beförderung der Chirurgie 
aus feinem Vermögen eine jährliche goldne Medaille von 40 Enl- 
den geftiftet, die zum Wetteifer der k. k. Feldchirurgen über die 
Auflöfung einer Frage beftimt worden. 
Dom mediciniſch⸗praktiſchen Lehrſtul f. bei der Befchreis 
bung des grofen Armenhaufes. | 


Seit 1770 ift auf der Landſtraſe ein Thierbofpital, ein 
nüzliches Inſtitut zue Beförderung der Bieharzneikunft. 


3) Das Generalfeminarium hat, wie fehon gedacht wor⸗ 
den, im afademifchen Kollegio der Jeſuiten feinen Siz. Bon 
diefer Anftalt findet man oben in der Kinleitung ©. 665. ums 
ftändliche Nachricht. POS 

4) Das Aswenburgifche Konvikt oder Kollegium in der 
Sofephftadt, wo junge Leute von Adel von Piariften unterrich⸗ 
fet werden. Die Stiftung war vom J. 1748. Nach neuen 
Nachrichten fol diefes Inſtitut auch aufgehoben werden. Aber 
im 9%. 1734 waren noch ım Piariftenfollegio 14 Pr. t Kler. 3 
Laien; von diefen befchäftigten fich 6 mic dem Unterrichte. 

5) Die Ingenieur, ober Militairakademie, auf der Leimgrube, 
eine Stiftung der K. Marig Thereſia. Sie befteht eigentlich aus 
einer Ingenieurſchule, Kriegsakademie und Militairpflanzfchule, 
welche vor einigen Karen mit einander vereinigt worden find. Ges 
genmwärtig hat fie ihren Siz in dem Gebäude, welches die Her» 
zogin Therefia, Witwe de8 Prinzen Thomas Em. von 
voien, geb. Fuͤrſtin von Lichteuſtein, im J. 1748. für die fas 
voyiſche Nitterakademie gebaut hat. 

Das Therefianum und die Savopfche Ritterafademie find 
aufgehoben, doch ſo,daß die Gnpendiaten dad ehemalige Haus im 
der Vorstadt Leopoldſtadt bewonen. Nahe an der Ünſverſitaät 
wurde ſur fie im, 1784 cin befondres Haus, das fonft der Poz⸗ 
mannifcben * gehorte, zubereitet, worinnen fie in koör⸗ 

„ perlihen Uebungen, Sprachen ꝛc. von befondern Lehrern ſollen 

unternwiefen werden. Kellegia hören fie auf der Univerfität, 

‚ welche befondre Korreperitoren mit ihnen in gedachtem Haufe 

wiederholen. Webrigens bekommen fie fat des bormaligen Untere 
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war halts ig der Akademie, Gtinendia zu 509 und 300 FI. und wo⸗ 
nen in der Stadt wofie wollen. Die Garelliſche Bibliothek im 

Therefiano if nach Lemberg gebracht; nur die mathematiſchen 
md militarifchen Bücher hat die Zugenieurafademie zuruͤk behals 


F 6) 2 Symnaſien, lateiniſche, auch humaniſtiſche Schu 
len genant. Das in der Schulgaſſe hat 7 Lehrer, fo auch das 
andre inder St. Annagaſſe. ) 
7) Die Krormalfchulen, oder deutſchen Schulen, nebit 
der Bauptnormalſchule. Die fämtlichen deutfchen Schulen in 
Wien mit Inbegrif der Nonnenfchulen beſchaͤftigten im J. 1784 
198 Perfonen. 
8) Das Parhammeriſche Waifenhaus am Nennwege, 
elches gewoͤnlich von P. Parbammer, einem ehemaligen Se 
niten und Beichtvater Kaiſers Franz J. (jezigen kaiſerl. Rathe 
nd infulirten Probſte zu Derzo in Ungarn feinen) Namen fürt. 
er Anfang dieſer Anſtalt war im. $. 1743. WMichael von 
Khienmayer lies es für wenige Waifenfuaden bauen. Nach 
ber erhielten e8 die Jeſuiten. P. Paebammern wurde die Obers 
aufficht übergeben. Diefer wuſte e8 durch viele milde Beiträge 
dahin zu bringen, daß das Gebaude nicht allein ſehr anfehnlich 
erweitert wurde, fondern auch eine fihone Kirche erhielt. Im 
December 1783 waren darin 783 Kinder, und zwar 507 Kna⸗ 
ben und 276 Mädchen. Vom J. 1759 —35 find aufgenoms 
ıen worden: 3393 Kuaben, 1296 Mädchen. Geftorben find 
mehren diefer Zeit 427 Kinder, — Im J. 1761 machte die K. 
Aria Tberefia hier eine neue Stiftung für 100 Soldatenfins 
. Im 3. 1783. fing man in diefer Anftalt auch an, ein 
dlingshaus-anzulegen. Die Gebäude des ganzen Waifen: 
ıfes haben vom J. 1743 bis zum J. 1771 gefoftet 175000 
[. doch ohne dag Findlingshaus. 
Drdnung und Einrichtung ift ganz auf militärifchen Zus. 







Die Knaben erfcheinen in militärifcher Uniform, bewafnet, in 

mpagnien und Bataillonen, in Grenadirer, Küfelirer und Ar— 
tilleriſten verteilt. Sie exerciren, feuren, thun Wache, machen 
taktiſche Bewegungen ꝛc. und werden in allerhand nuͤzlichen 
Kentniſſen unterwieſen. Die Maͤdchen verrichten auſer den Lehr⸗ 
ſtunden die Arbeiten des Hauſes. 

9) Das Stoͤrkiſche Inſtitut fuͤr Taub⸗ und Stumge⸗ 
borne beſteht feit 1775. m 5.1783 waren darinnen 28 Taub⸗ 
ſtumme von beiderlei Geſchlecht, von denen 19 Verpflegung und 
Unterricht unentgelclich hatten. Die Koften zur Unterhaltung 
des Inſtituts fommen aus der Armenkaſſe. 

| 10) Die oriontalifihe Akademie, eine merkwürdige Anftalt, 
unter der befondern Aufficht der Statsfanzlei. Hier werden 
| junge Leute in der türkischen, perfifchen und arabifchen, auch 
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italiaͤniſchen und franzoͤſiſchen Sprache unterrichtet; auſerdem 
in verſchiedenen Fächern der Rechtsgelehrſamkeit, ferner im Tanz 
gen, Sechten 2. Sm J. 1781 waren Io Ziglinge. Diefe wer⸗ 
den auf der Akademie auf Faiferliche Koſten in allem freigehal⸗ 
gen. Nach geendigtem Kurſus braucht man fie entweder im 

Bannate als Gränzdolmetfcher, oder fie kommen als Sprach⸗ 
knaben nach Konftantinopel, wo fie 600 Gulden Gehalt erhal ° 
ten, und ihre Uebungen unter befondrer Aufficht des Faiferlis 
chen Gefandten fortjezen. —— 

11) Die Realhandlungsakademie, iſt im J. 1770 errich⸗ 
get. Seit 1775 bat fie in St: Anna, dem ehemaligen Noviciat⸗ 
hauſe der Sefuiten, ihren Siz. Ihr Hauptzwek ift, junge Leute 
zur Handlung und Fabriken, auch zu Bedienungen bei Kanzleien, 
109 ofonemifche und Handlungsfentniffe erfodert werden, vor⸗ 
zubereiten. Aufer der Merfantil> und Wechſelrechnung werden 
fie hier in der Buchhaltungswiſſenſchaft, in der deutfihen, franz 
zoͤſiſchen und italiänifchen Sprache, in der Geomerrie, Mechas 
nif, Geographie ec. unterrichtet. Der Kurfus ift auf 2 Jare 
feftgefezt. Der Unterricht gefchicht unentgeldlih. Im J. 1791 
waren darinnen Io Lehrer mit. 70 Scholaren, 

Hiemit verbinde ich auch die E. k. Aktademie der bildenden 
Kuͤnſte. Sie hat ihren Siz im dritten Stokwerke deg neuen 
Univerfitätsgebäudes. Im J. 1704 wurde fie vom Kaifer Leo⸗ 
pold errichtet, welcher aud) Abguffe der berümteften Statüen 
aus Stalien fommen lies. Nach und nac) Fam fie in Verfall, 
Sm J. 1750 erhielt fie auf dem k. k. Marſtall einen Plaz; 1759 
in neuen Univerfitätshaufe im oberften Stokwerke. Im J. 
1772 gewann fie vorzüglich durch die Proseftion des Fuͤrſten 
Kauniz. Mit diefer ward nunmehr die im Jare 1766 errichtete 
Kupferftecherafademie, und die im J. 1767 gefliftete Boffir - und 
Gravirafademie vereinigt. Jezt beiteht fie aus 6 Klaſſen (©. 
oben ©: 667.) Die Anzal der Schüler in allen diefen Klaffen 
rechnet man auf 190. Lehrer der bildenden Künfte find 1; 12 
Bildhauer; 21 Akademiſche Maler. Einige der einheimifchen 
Mitglieder machen-den afademifchen Nath aus. Sie beratfchla- 
gen fiber das, was zum Beften der Akademie gehört. Die Ent« 
ſcheidung fteht aber ganz dem Proteftor zu. Die Akademie giebt 
auch bisweilen Preisaufgaben. Neue Werfe der Wiener Kuͤnſt⸗ 
ler werden auf dem Nedoutenfale aufgeftelt. - 

m) Bibliorbeken und Runftfamlungen. . 

1). Die Faiferlibe Bibliothek, von welcher ſchon oben bei. 
der £. k. Burg eine Nachricht erteilt worden. 

- 2) Die Windbagiſche Bibliothek fürt den Namen vor 
0b. Joachim Enzmiller, nachher, nachdem cr von K. Secdis 
nand IL, in den Grafenftand erhoben worden, Graf von Minds 


j 


« 
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bay genant, von einem Fleken in Oberoͤſterreich, den er beſaß. 
Auf feinem Schloſſe zu Windhagen errichtete er eine groſe Biblio⸗ 
k, die er mit dem Anlaufe verſchiedner andern Bibliotheken 
Be fodaß fie um J. 1656 ſchon uber 22000 Sande ſtark 
In feinem Teſtamente vermachte er fie nach Wien zum 
Shrenttichen Gebrauche, wo fie im J. 1678 zuerfi eröfnet wurde, 
Eine Fefchreibung davon ift in Wien 1733 in 4. gedrukt worden. 
Noch finder man dabei einige andre Geltenheiten Sefonders dis 
ne Münzfamlung von mehr ald 16020 Stüfen. Im J. 1764 
wurde die Bücherfamlung: mit der Bibliothek der "plicders 
| öfterreichifchen Landſchaftsakademie, mit 4931Baͤnden vermehrt. 
Sie ficht in einem Gebäude unmeit dem Dominifanerflofter, 
und bat 2 Bibliothefare, einen geifilichen und einen weltlichen, 
auch einen Bibliothekſchreiber. 

3) Die Gefbwindrjcbe Biblothek ift vom Faiferlichen 
Feldmarſchall Geſchwindt, Freiherrn von Pokſtein, geſammelt 
und in feinen Teſtamente 1721 mit der Windhagiſchen vereinige, 
doch Se, daß fie in eben dem Gebäude befonders ſteht. Sie 
enthält ettoan 12000 Bände, und hat 2 eigne Bibliothefare, ci- 
nen geiſtlichen und einen weltlichen. Ein Verzeichnis davon iſt 
im J. 1737 in 8. in Wien gedrukt worden. Sie wird fo wie 
* — täglich geöfnet. 

Noch find mehrere anfehnliche Bibliotheken zum öffentlichen Ge⸗ 
brauche beſtimt, als die Erzbiſchöfliche/ die Hibliotbek der Stadt 
Wien, die Bibliotheken de Benediktiner Schotten u. a. Me⸗ 
rere Vrivatperfonen haben auch wichtizz Bibbotheken, die in Ni— 
kolais Reiſen, auch in der obenangefuͤrten Beſchreibung von 
Wien genant ſind. 


WVon dem E. k. Naturalienkabinet, Muͤnz⸗- und Kunft. 
Eabinet, findet man oben bei der kak Burg einige Nachricht; 
fo wie von der £. f. Bildergallerie bei Belvedere. 

Auſer dieſer verdient aber auch die fürftlich Kaunitziſche, 
und die fürfilich Lichtenſteiniſche einige Erwaͤnung. Leztere 
enthielt im J. 1780, 713 Gemälde, und 138 Stuͤke der Bild— 
hauerkunſt. Sie iftauf einem Sale und in 12 Zimmern verteilt. 


—3 n) Fabriken, Manufakturen, Handlung. 


m J. 1784 zälte Wien 1177 Zabrifen und Manufafturen, 

4 die Anzal aller Handelsleute, Profeſſioniſten und Fabrikan— 

ten belief ſich auf 12600 Herren, die 50400 Arbeiter und Lehr⸗ 

jungen unter fich hatten. Vornemlich wichtig find die hiefigen 

Beiden : Stof-und Sammetfabrifen. Nach Aeremann Lin feir 

nen Reifen T. IH. &.174) waren in Wien im J. 1766 an 508 

idenmeberftüls i im Gange; jezt beläuft fich ihre Anzal auf mehr 

8 700; 70 Seidenſtrumpfwirker beſchaͤftigen allein gegen 

250 Stüle.  Aufer Bun. verfertige man fowol glatte, als ges 
Geographie Ifi. T 33 
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fereifte, doppelte Mailänder Zeuge, allerlei Arten von Damaſtn, 
Taffent, Atlas, Grosdetour, Sammet, bald und ganz reiche | 
Stoffe, auch) dergleichen Meften, rürfifche und polnifche ganze 
und halbfeidine reiche Binden :c. Die leichten Gattungen geben’ 
den franzsfifchen wenig nach. Vornemlich werden die ſogenan⸗ 
ten Saifonzeuge nach den niedfichften Zeichnungen gemacht. 

Die Seidenflor : und Duͤnntuchfabriken befchaftigen über 
300 Stüle. Auf 2600 Stuͤlen verfertigt man feiden Band, Po— 
‘ famentirarbeiten und fridene Zeuge. Eine Sabrıf liefert vor | 
nemlich guten Manfchefter, Marfeilfengeug, Molton. 

Eine Teppichfabrik & la Savonerie in der Roſſau arbeitet | 
järlich auf 5 Stülen, 24 teils grofe, teilß Eleinere Tapeten. Pas | 
piertaperen liefert eine eigne Sabrif. | 

Zwei Bold- und Stberfp'senfabrifen machen alle Eors 
ten von goldnen und filbernen Spizen, Borten, Kanten, Knö⸗ 
pfen ꝛc. Die Wiener Borten fallen gut ins Auge. Beſonders 
find die hiefigen feidenen, filbernen und goldnen Borten in Ab» 
ih der Zeichnung fo gut, dag fie den franzofifchen fehr nahe | 
ommen. 

Spizenfabriken hat Wien ſchon ſeit vielen Jaren, wiewol 
jaͤrlich noch immer merere tauſend Gulden dafuͤr nach Braband 
gehen. Eine ehemals blühende Niederländifche Spizenma⸗ 
nufaktur, welche uͤber 70 Perſonen beſchaͤftigte, iſt in Verfall 
gefommen. Aber die Nez-Filet- und Marlyarbe ten haben 
noch guten Abſaz. Baubenhefterinnen rechnet man auf 1000. 
Zuͤnſtliche Blumen machten ſonſt nur die Nonnen in Wien; 
jezt werden dergleichen auch von andern Frauenzimmern verfer— 
tigt; überdies ift noch eine eigne Blumenmanufaftur, die jaͤr⸗ 
lich über 20000 Etüf liefert. Man bereitet fie aus Federn, Pas 
piere, Zeinwand, Baumwolle, Seide ic. 

Dor einigen Jaren hat man auch den Anfang gemacht, als | 
lerlei Stof- und Urbänder aus Menfchens und Tierhaaren zu 
machen. ie find gut gearbeitet, dauerhaft und fallen fehr 
wol ing Auge. 

Die hiefige Stikerei in Scide, Bold und Silber wird ſehr 
gerümt. Zum Teil werden noch viele Waaren von diefer Art 
von Nonnen verfertigt, wiewol felten nach einen guten Geſchmake. 
Man flift mit Seide allein, mit Seide und Gold, mit Silber, | 
Gold, Verlen, und brilliantirtem Stale. 

Die Kangueten, oder Hemdebeſezmanufaktur, 4 Wirk | 
fhaftsfpizenmanufafturen, 2 Papiertapeten» 4 Zwirnfantenfas | 
brifen verdienen ebenfalg einige Erwänung; fo auch die Bar⸗ 
ras und Schufwollenbandfsbriken. “ 

Luc) und Rose (grobes, wollnes Tuch) werden beſonders 
im Wiener Zuchthaufe verfertigt. 








Auch die BSutmacherkunſt ſteht jegt in Wien auf einem gu⸗ 
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ten Fuſe. Man macht die beſten und ſchoͤnſten Huͤte, von denen 
ein Zeil auswärts verfuͤrt wird. 

Die Leoniſche Dra fabrik zu St. Margareten befchäftigs 
te im 5. 1780, 328 Arbeiter. Sie liefert unterfchiedne Gattun- 
gen von leonifchen, foivol vergoldeten als unvergolderen und 
verfilberten Draten, alle Sorten von deuffihen, franzöftiichen 
und türfifchen Platten, auch vergoldete Treffen, Borten, Epie 
zen ıc. 

Die rote tuͤrkiſche Garnfabrik unterhielt vor einigen Zaren 
776 Verfonen, und färbte järlich 40 — 50000 Pfund Garn. 

Neun Kederfadriken befchäftigen auf 29 Arbeiter. Jaͤr⸗ 
lich werden darinnen an 6000 DOchfenhäute in Arbeit genom- 
men; Kuhhaͤute auf englifche Art an 7000 Stüf; Kalbfelle in 
verfchiednen Farben auf englifche und franzöfifche Art gegen 
60000 Stüf. Sn einer hat man auch Verſuche mit Korduan 
und andern Lederforten gemacht. 

KHandfbuhfabriken hat Wien 3. 

Die Argentbache Fabrif verfertigt ganze Service, Leuch— 
ter, Schalen, Becher und andre Waren, ſehr gut aus weiffen 
und ftarfverfilberten Kupfer. Sie gleichen dem ächten Eilber 
fehr, und thun bei Leuchtern, Tafelfervicen, durch ihre fchone 
Form und Figur herrliche Wirfung. 

Drei Sabrifen verfertigen Dofen von Papieemache und la⸗ 
kirte Taffen, lafirte Blechtwaren, Spielbüchfen, Kuͤhlkeſſel, 
Schreibzeuge, Lichtblätter, Salzfäffer, Chofoladenauffäze, Auf 
windeblätter für Damen, Lichtpugen. Auch die Aafirfunft 
bat feit einigen Zaren in Wien eınen hohen Grad von Volk 
- fommenbeit erreicht. Auſer den genanten Dofen, Zaffen :c. 
lakirt man auch Wagen fo fein und dauerhaft, daß fie den 
beften franzöſiſchen und englifchen Waren diefer Art wenig 
nachgeben. Eben fo gut empfielt fich die hiefige Dergolderkunft, 

Das Wachspouſſiren wird hier noch von Nonnen und 

Moͤnchen am ftärkften betrieben; aufer diefen auch von einigem 
Künftlern. 
Eine Metall: und Bleiweisfabrif giebt järlich 8000 Büs 
cher weiffes und gelbes Metall, jedes zu 250 Blatt, 24 Centner 
Dleitveis in Tafeln. Ueberdieg werden auch darinnen gegen 400 
Centner Zärbeholz gefchnitten. 

Zwei Bleiſtiſtfabriken find wichtig, von denen einein Erd» 
berg 17 Arbeiter bat; dieſe liefert järlich an 424000 Duzend 
verſchiedne Arten Blei» und Notelftifte. 

Aug einer neuen Zinnobertabrik follen woͤchentlich auf 6000 
Pfund von diefer Ware verfertige werden. 

Don 4 Faͤcherfabriken ift Eine vorzüglich berimt. Diefe 
verfertigt fo verfchiedne Sorten, das Stuf zu 100 Dufaten big 
auf 5 baare Kaiferfreuger. 
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Wien bat auch beträchtliche KTabnadel= verſchiedne Schels 
len» Schnallenberz- und Eiſenkochgeſchirrfabriken, 2 Toms 
bat. und Saitenknopfrabriten; 5 andre dergleichen verfertis 
gen fie mit Dehren oder Gehenfen. Zwei Kifen- und Meſſing⸗ 
dratziehereien, eine meffingne und ceiferne Singerburfabrite 
haben auch guten Abſaz. 

Eine englifcbe Werallwarenfabr se mache. weis und gelb 
ausgeſchlagne und mir Silber ausgelegte Schnallen auf englie - 
ſche Art ausgearbeitet; auch weis- und gelbmetalne Löffel, des⸗ 
gleichen Ringe mit und ohne Steine, Urfederm, Urketten, Urs 
ſchluͤſſel, Peiſchierſtote, feingebeizie Hornfnöpfe te. 

Exit einigen Zaren hat man auch einen gluͤklichen Anfang 
gemacht, den Stal zu brillantıren, ihn in verſchiednen Farben 
anlaufen zu laſſen, und auf folche Weife die prächtigften Knoͤpfe, 
Degengefaͤſe, Schnallen, Urfetten, und andre Bijouterie aus 
demfelben zu machen. Man verfertigt Rokknoͤpfe, von denem 
das Srüffür 1 Souveraind’or verfauft wird. 

Die orientalifche Rompofitionsfsbrik zu Mariahilf, uns | 
weit dem Schönbrunnerlinienthore, verferfigt aus gelbem und 
mweiffem Metalle allerlei Geraͤte nach orientalifchem Geſchmake von 
Kupfer im euer vergoldet. Verſchiednes wird emaillirt, man⸗ 
ches auch nur gemalt. Ihre vorzuͤglichſte Waren find türfis 
fche Kaffeeſervice, Vadeſervice zum Parfumiren, Leuchter, Pfer—⸗ 
dezeug, Steigebuͤgel, Saͤttelbeſchlaͤge u.dergl. Es arbeiten dar⸗ 
innen an 70 Perfonen. 

Eine Fabrik für Solzwaren macht Schachteln, Löffel, 
Schuͤſſeln, Teller, Schreibzeuge rec. von Holz. 

Die ſchwaͤbiſch gmuͤndner unachte Schmukfabrik in 
der Joſephſtadt faſſet allerhand boͤhmiſche unaͤchte Steine, welche 
ſehr wolfeil ſind, und bei tauſend Duzend verkauft werden zu 
Hemdknoͤpfen, Schnallen ıc. | 

Wien hat auch Gypsfabrifen, worinnen Gtafüen und 
Hüften haufig und fauber verfertige werden; eine Glaswaren⸗ 
fabrik in ber feopoldftadt ; eine Rofsliobrennerei und Seifen 
geiftfabrife; leztre ift von geringer Bedeutung. 

Die Wiener Toͤpferkunſt liefert die vortveflichften Oefen 
—J ſchoͤner weiſſer Erde, in niedlichen, antiken ‚Formen m.» 

eidet. 

Die kak. Porcellanfabrik in dekRoſſanu iſt ſchon —* 
der Einleitung befchrieben worden. Seit dem J 1744 wird fi 
auf Rechnung der Landesherrſchaftbetrieben. Sie beſchaͤftigt 
an 300 Perfonen, mworunter im J. 1792, 125 Maler waren. 

Am 9. 1784 folte die Fabrik den Meiftbietenden verkaufe wer, 
den. Die Tare der Warın, Materialien, Hänfer 20 "wurden 
auf 380129 Floren zu Se. angefchlagen. Aufer allerhand Sor⸗ 
ten von Servieen werden hier auch ſchoͤne Gruppen von Siguren 
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m verſchiedner Grofe verfertigt; auch das Einbrennen des 
Goldes auf Vorcekain geſchieht hier auf eine vorzuͤgliche Art. 
Hieher gehört auch gewiſſermaſen dag k. k. Militairoͤko⸗ 
konomiehaus, worin alle Beduͤrfniſſe zur Montirnng der Are 
mee von Arbeitern, denen der Landesherr die Beduͤrfniffe liefert 
ı und ihre Arbeit bezalt, unter fpeciefler Auffiche verfertigt werden. 
n Defterreich find aufer dem Wiener noch 3 dergleichen Diilte 
fairöfonomiehäufer, nämlich zu Jos, zu Stoferau und zu Stein. 
| $ Stein. 
* Handlung. 


Die Handlung dieſer Hauptſtadt koͤnte weit ausgebreiteter 
und eintraͤglicher ſein, wenn die vortheilhafte Lage an einem ſo 
groſen Fluſſe und andre guͤnſtige Rebenumſtaͤnde beſſer genuzt 
| würden. — Bisher war der Handelsſtand in 3.Haupfflaffen 
eingetheilt, in Niederlaͤger, Srosbsndler und bürgerlidre 
\ Raufleut:. 
Die Niederlaͤger oder Niederlags verwandte machten fonft 
eine anſehnliche und reiche Geſelſchaft aus, welche viele Freiheiten 
hatte, und ſie zum Teil noch genieſt. Die wichtigſten davon beſtehn 
darinnenz daß die Riederlaͤger im Groſen mit allen moͤglichen Waa⸗ 
ren handeln und nach Gefallen Wien verlaffen dürfen, ohne einiges 
Abzugsgeld zu entrichten; auch im Kriege Feine auferordentliche 
Steuern, fondern nur ein freimillige® GefchenE geben. Wer in 
dieſes Kollegium wolte aufgenommen werden, mufte entweder 
eine neue Fabrik errichten, oder eine in Verfall gerathne Anftalt 
wieder herftellen, oder wenigftens veriprechen, fie. empor gu brin« 
‚gen. Nach einem neuen £aiferlichen Befehle fol diefe Handels: 
‚gefelfchaft ausfterben, und nur die mänlichen Erben genieffen 
‚noch das Privilegium ihrer Eltern unter ihrer altenSirma. Die 
‚meiften von ihnen find Proteftanten. Im Wiener Schematismus 
vom J. 1784 werden 28 immatrikulirte Niederlagsverwandte 
‚angegeben. 

— Neben den Niederlaͤgern iſt auch eine Geſelſchaft der Gros. 
händler, die ſich Srosbandtungs-Bremialiften nennen. Hiezu 
Fan nur derjenige gelangen, welcher den Beltz eines Kapitals 
don 30000 Gulden beweiſt. Jeder von Diefen zahle jährlich 100 
Thaler Steuer, und genieft dafür faft alle Freiheiten und Rech— 
‚fe der Niederläger. Im Wiener Schematiemus vom erſtgenan— 
en Jahre find 35 Groshiwhlungsgremialiften und ı Yktuariug 
genennt. 
J Eine befondre Klaſſe macht der bürgerliche Gandelsftand 
aus, welcher fich mit Auswaͤgen und Ausfchneiden im Kleinen 
giebt. Wer fich mit 6000 Gulden eignem Kapitale legitimi— 
ren fan, und Handlung ordnungsmäfig erlernt hat, Fan darin» 
‚Hm aufgenommen werden. 
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Endlich machen die Leinwandhaͤndler oder Tuͤchler nebſt 
den Courrenthaͤndlern in Wien eine beſondre Zunft aus. 


Im J. 1783 waren 4 Kaufleute, die nur in groflo hans 
delten, 4 Negocianten, welche blos Comtoirs hielten. 3 


Die Waaren, welche Wien aus⸗und einfuͤrt, find oben ©, 
651 und 652. angefürt. 


Wien ift auch ein ſtarker Wechſelplaz fogar auf Konſtanti⸗ 
nopel und Salonichi. Zum Wechfel auf den leztern Ort giebt 
der Handel mit macedonifcher Baumwolle Gelegenheit, womit 
Pie einen geofen Theil der deutfchen Kattunmanufafturen ver 
orgt. | 
Jaͤrlich find in der Stadt felbft, und zwar auf dem Hofe, 
2 Hauptmärfte, von denen jeder 4 Wochen dauert, einer Mor 
tage nach Jubilate, und der zweite am Alferheiligenfefte. Au—⸗ 
ferhalb der Stadt find järlich 4 andre Märfte. Die Zufuhren 
aus Ungarn, Schlefien, Mähren und Bohmen dauern indes 
unausgefezt fort, und der Donaufanal nächft der Stadt iff vom 
Anfange des Srülings big zum Winter mie Schiffen bedeft, wel⸗ 
ehe aus dem obern Lande alle. Arten von Bedürfniffen hervor: 
ringen. 


Liſte der Banquiers, Fabrikanten, Sandwerker, Ban⸗ 
delsleute, Kraͤmer, RKuͤnſtler und Profeſſioniſten zu 
Wien im J. 1780 — 1784. (groͤſtentheils nach de Luca 
Statsanzeigen Stuͤk IV. doch mit einigen Zuſaͤzen). 


Anftreiher 28, Apotheker 29, Architekten 7, Argenthache‘ und 
Bronzefabrif ı, Auflegmeifter 4, Badbaufer 10, Baͤker rzı, Bandfabri- 
Een, feidne 13, — wolne 1, Bandnacher 3a, Bauzund Brenbelsbeichauer 
Baumwolſpinner, behaufete (angeſeſſene) », Baummolichläger 5, Ber 
toleaaderfabrifniederlage ı, Bettenmacher 6, Beutelſpermacher 4, Beu⸗ 
telftrifer 2, Bierbrauer 7, Bierſchenken, bärgerl. 160, Bterfchreiber 6, 
Bierverfilberer 4, Bildhauer, afademifhe 13 — bürgerl- 38, Binder 30 
Dlattenichläger (Goldſchlaͤger) 4, Vleitiftenfabrik x, Bleiſtiftenſchiefter 
4 Blumenfabrikanten 2, Dorfefenfale 4, Boymacher , Brandweinbrens 
ner 14, Bratelbreter (verfaufen Blutwuͤrſe ꝛe.) 10, Brenholsverfilberer % 
Briefträger von Fuhrleuten 15, — kak. Poſt ia, — Fielne Pot 14, Drile 
lenmacher f. Perſpektivmacher. Brodſezer (Brodverfäufer) 84, Brunnene 
meifter a2, Buchbinder 60, Buchdruker 7, (nach NRikolai im IV. B. feiner 
Reiſe: 14, unter deuen die Hofbuchdruferei des Deren von Tratner die 
vornemfte if. Aufer 4 Preffen in feinem Haufe in der Stadt bat er 
nod 16 in feinem Garten im der Joferhtadt im Gange; mo auch eine 
Ecriftaiefferei von 6 Defen, eine Kupferdrukerei von 6 Vreffen, eine 
Buchhinderei von 10 Derfonen). Buchhändler 12, (im J. 1784.20.) 
Duͤchſeumacher % Büchfenihäfter 4, Buͤrſteubinder 8, Bund und Pala⸗ 
tinmacher (befchäftisen fi mit dem u Frauenzimmerhauden nötbigen 
Stoffe) 5, Chokoladenmacher 30, Eurantwaarenhändler (führen aller 
band Wollenwaaren, halbfeidne Zunge, balbblaffe und aedrufte Pluͤſche, 

Mancheſter⸗Halbtuͤcher, Moltons, Bone, Slaneld, nebt allen Gattungen 
von Dit, Kattun ıc.) ı7, Damaſtmacher 2, Degenflingenfabrifniederlage 
14, Delenmacher ı2, Dratzichen, behaufete (angefeflene) 10, Dratzug 
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if, Yeenifhe.1, Drechsler 31, Duͤntuchfabrikanten 4, Düntuhmacher 
Edelfteintabriken 20, Eifengitterfiriter, behaufete (angeſeſſene) I, Eis 
händler 13, — in Vorfädten 8, Eifentüchengefhireniederlage 1, Ei 
enlafirer ı, Eifentrödler, behaufete 2, Elfenbeinarbeiter2, Emailleurs 6 
rbienhändler 2, Erzverfchneider 4, Eſſighaͤndler 8. Eyerfrämer, behau⸗ 
feta 7, Särber in Leder 2, — in Leinewand und Wolle su, Schönfärber 
— in Seide 16, Federſchmuker 6, Feilhauer 10, Silatoritten a, Sins 
utfabrie 2, Sifchbeinfahrifmiederlane ı, Fifher 9, Fiſchkaͤufer 20 
ihner 32, Sleiihhauer 64, Fleiſchſelcher (von ſelchen d.i- rauchern- 
kaufen alle Arten gerduchert Fleiſch, Schinken, rote Blutwuͤrſte ꝛc.), 
ehaufte ro, Fiekiieder (die Die Nindseingeweide, Lunge, Leber ꝛc. au 
jutwürfte zur Speiſe verkaufen) 12, Flindelſchlager 4, Siorfabrifer, 
feidne 2, — wolne 2, Flormacher, wollene 12, Formſchneider 1, Sorte 
gene et I, Kur (handeln in den Vorſtaͤdten mit Hol, Stroh— 









utter, Eier ıc. überhaupt mit allen, was in der Stadt bei einen Fut⸗ 
ferer, Gräsler und Käfeitecher feil it) bebaufete 40, Fratſchler Weibs⸗ 
leute, Borkäuferinnen, Hofer, Obſthaͤndler, handeln mit‘ Kleinigkeiten, 
elonders mit Obſt) 30, font über taufend. Froſchfauger, behauſetet I, 
efHhandler,behaufere 3, (aber an Fektagen verkaufen mehreregröfghe auf 
dem Sifhmarkte). Fuhrleute für Guͤterwaaren 6, Fuͤtterer (verkaufen 
im Kleinen Holy, Strob 2.3 ı2, Salanteriearbeiterzi, Galanteriehänd- 
ler 6, Galanterieſchloſſer, behauſete 5, Salanterietifchler 3, Galonenma⸗ 
cher 3, Gärtner, behaufete 25, Garderobſchneider 2, Geigen-und Lautens 
macher 12, Gelbaiefler 7, (1783, 15) Gejundheitäfafeeiabrilant ı, Ge⸗ 
wolbwaͤchter =, Ölaferer 39, Glashaͤndler 4, Glasſchleifer 3, Glaswaa⸗ 
renniederlage ı, Glokengieſſer 6, Goldarbeiter 96, Soldplätner und Spitts 
er 3, Geldfchläger 6, Goldſtiker 27, Gratelttager (arbeiten für die Schu⸗ 
er, Schusfolen, Abfäze 20.) 8, Graveurs 10, Greitler (Hoker, die mie 
ehl, Graupen, Erbfen, Kuͤchenbohnen 26. handel) 23, Grosuhrma—⸗ 

er 2x, Guͤrtler 24, Guͤterbeſtaͤtter 7, Gypsbrenner, behaufeter 1, Gyps⸗ 
fabriE 1, Önpsfabrifniederlagen 2, Haarbeutelmacher 40, Haarhaͤudler, 
behaufeter 1, Haagrpuder⸗ und Gtärktabrif sr, (f. Stärfe.) Haate 
wachesemadenmacher 2, Hafner (Topfer, der Erdgeſchirre von verſchied— 
ner Gattung fabricirt und verkauft) 8, Hakenſchmid, behaufeter ı, Hane 
deleleute, griechiſche 73, — in Waarenjpekulation 10, Handfhubfabris 
3, (4) Handfhuhmaher 15, Haringer (verkaufen au Feſttagen Der 
einge, Stokftſch, an Sleifhtagen Enten, Gaͤnſe, Spanferkel te.) 20, Har- 
ebösdenmacer 1, Hartfleiſchſelcher, behaufete 6, (ſ. Fleifhfeldyer) Daus 
erer 40, Haufirer 20, Hechel und Rausfallenkraͤmer iz, Hemdbeiezelfas 
brifen (wo die Einfaflung eines Hemdes, die Prife, gemacht wird) Fr 
emdbefezelfabrikenniederlagen 2, Hiftorienmaler 9, Hofjuwelier 6, Holss 
ufohändier, behaufete 2, Holzbauvenilberer 10, Holjſchreiber 400, Holz? 
te 100 , Donigbändler 1, Hoſenſchneider, hungariſche 4, Hufſchmiede 
‚ Hünerfrämer, behaufete 10, Huterer 40, Hutfabrifen 4, Hutitenper 
— ———— alle Gatungen von glatten und bordirten Huͤ— 

‚ goldnen und filbernen Knöpfen, Gold und Silberbändern, reihen 
und Uhrbäudern ze.) rı, Suftrumentisacher, mathem. 2, Kaltmefs 
2, Kdmmemacher 5, Kammermaler 4, Kapaunenhandler 22, Nappele 
acher 10, Kartenmaler 3, Kauffıhneider, beyanfete 2, Kerzengieſer, bes 
ete 2, Kirchenaufſeher 5, Kleiderpuzer 4, Kleinuhrgehaͤusmacher 77 
inubrmaher ı9, Knopfgleſſer 1, Koffeefieder 46, Koblenhäudier, bes 
ufeter 1, a ee 4, Kompofitionsiwaarenfabrik, vriental. x. Koͤrb⸗ 
acher 9, Kottonfabriken, Kottonfabrifniederiagen 6, Kozens (grobe 
olne Deken:) macher 10, Kräuschenbinder 16, Krapfenbäfer (Bfänku— 
‚ Defenfuchen) 6, Krazbuͤrſtenbinder 2, Kraͤutetkraͤmer 8, Krebſeu⸗ 
‚ behauieter 1, Krepin: und indpfmacher 9, Kreuigieſſer, behauſeter 
Kreuſſchmiede (verfertigen die Kreuje auf deu Gräbern der Kirchböfe) 
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4, Kuͤchengaͤrtner, behauſete 131, Kunſthaͤndler (Handeln mit Kupfe 
chen, Toiletten, geſtohnen Muſikalien) 6, Kupferdruker 6, Kupferſchmied 
Kupferſtecher 12, Kurzmeſſerſchmiede 16, Lakierer 7, — indianiſcher 
behguſeter 1, Landkutſcher, buͤrgerl. 18, Landſchaftemaler a, Laternanz 
zuͤnder bebaufeter t, Lebzelter Obfefferküchler 14, Leder und Rotheärbe 
16, Lederfabrifen 6, (im J. 1783. 10) Lederfabrikmederiagen 3, Lederfäre 
ber 2, £ederhändler (die aber auch mit tuͤrkiſchem Garne, Baumwolle, 
Leinewand Verbedefen, Saiten, Oausblafen uhd Tobakspfeifen handeln) | 
2, Lohnkutſcher soo mit 578 Wagen, Leichenbitter 6, Leimfieder, behaus 
fete 2, Seintwaarenhändler 4, Leinwanddrufer r2, Leinwandhandier (Fübe 
ren aud Bänder, Spizen, Zwirn) 23, Leinweber 41, Leinmandisichler 
(Dachsleinwandfabrikanten) bebaufete 2, Eotteriefollektanten 90, Luſt⸗ 
feuerwerker 2, Entaärtner, behaufete 20, Macaroırenmaher 4, Majvlitas 
(unaͤchte Porcellain) fabrifntederlage 1, Maler, atademifche 36, — bürs 
gerl. 56, Mancheiterfabrif ı, Marignetttenfvieler, behaufeter Marmo⸗ 
rirer 5, Marſeitzeug und Moltonfabrifniederlagen 2, Marfeilzeug- und 
Moltonmaher 143. Marchandmodehaͤndler 13, Materialbändler (handeln 
mit, allen Arten von Balfanı, Harzen, Thee, Del, Fetivaaren, Rindenr 
Krantern, Stern, Wurzeln, verſchiednen Steinarten, "Sat und allen 
Apothefer- und Farberwaaren) 23, Mäurer, bebaufete 53,. NMauermeiltee 
13, Medaillenpräger 1, Mehlmeffer, behaufere 4, Mehrungraͤumer 
die Abtritte des Nachts räumen) 6, Meſſerſchmiede 9, Mefliingnadelma: 
her 2, Metalfabrifen 2, Metalwaarenfabrik, enal. Miederſchneider % 
Milchmaͤnner, behaufete 73, Minintnrmaler 4, Modeltecher, beh Ibe 
1 








Moͤllermeiſter 8, Mpfaikarbeiter 7, Mänggravene 1, Murkenhändler, | 
baufeter u, Nachtfuͤhrer 4, Nadelfahrikmederlage L, Nadler 27, Näge 
macher, meſſingene 2, Nagelichmiede 7, Nahnadelfabrif 1, Niederlage: 
verwandte 30, Nurnbergerwaarenhändler (handeln mit allen kurzen ſoge⸗ 
nanten Rürnberger Waaten, fo. wie mit oſterreichiſchen Sabrifwaaren) 1% 
Obſthoͤker ı0, Obſthaͤndler, gedörrtes 6, Delerer (Seifenfieder, Delbande 
ler) 24 , Delfabrif 1, Oehrlknoͤpffabriken 6, Ombrellenmacher 6 
ſchirmmacher) 4, Orgelmacher ıo. Pappendekelfabrik Pappendekelma⸗ 
der 4, Papiermacher N Tazenfabriten 3, Papiers 
tapetenfabrifen 2, Warafolfabrik ı, Varfumeriehändler 2, (1783. 5) Va⸗ 
ſtelmaler 1, Paſtetenbaͤker 4, Paſtetenmacher ı, Pelzwaareuhdudler 44 
Vergamentmacher 4, 11783. 5) Perleumütterarbeiter 2, Periveftivmas 
cher Brillenmacher) 6, Weruquents 180, Petſchierſtecher 9, Pfadler (#0 
oͤerreichiſchen Worte Pfät, Hemde, verfertigen und verfaufen ganz ii 
verfertigte Hemden, Binden, Manfcherten, Hauben, Unterziehſtruͤmpf 
Schlafroke ze.) 2, Pfannenfliker, behaufeter x, Pfefferkuͤchler f. Lebzelter. 
Pferdaͤrzte 3, Pflaſtermeiſter 4, Vorcchainfabrif ı, Vorcellainhandler 2 
Vorcellainmacher 2, Volamentirer 133, Votafchenfreder, bebaufetet 17 
Prunellenmacher 5, Pulberhaͤudler führt alle zur Jagd gehörige Ar 
Gewehr, Schrotbeutel ?e.) ı, Nabmnacher ı2, NReifrokipneider 1, Reids - 
bleikiftenfabrie 1, Miemer 19, Nitaelichniede 6, Nohrfeffelmacher 4, Ros⸗ 
haarſieder, behanfeter 1, Rofoliobrenner ı, Saameigdetuer. behanferer 
Gamenbändler 4, Saafeiler ı0, ten: Sahmader 2, & 
metfabrif ı, 44 4) Gatler ıs, Sauerkrauthaͤndler, behaufeteg, Sa 
ihneider 6, Schafwollenbandfadrif +, GSchattenzeichner F Schellenfabr 
1, Schifmeiter 9, Schindelzäler, behaufeter ı, Schleifer 12, Schioffer 
büraerl, 80, Schmalgverfilberer 5, Schnallenfabrifanten (arbeiten wei 
meralne und sinnerne Schnallen) 2, Schnaltenhergelfabrif 1, Schnalle 
macher 15, *) Schneidermeiter (blos folde, die fheils das Bürgerrecht 
aben, theils öffentlichen Schuß genieffen) 3900, Schmürmadher, hungat- 
choͤnfaͤrber ı, Schorſteinfeger ı9, Schreiner (Tiſchler) 1500, 


», Im DeRerreichifchen beift Schnalle auch eine Klinkte. v 
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nerkalshäudlereo, Schriftgieſſer 2,01783. 5) Schroͤpfſtikelm acher Schrotte 
giefler 4, Schufeimeifter 5600, Schwarsfabrik, frankfurter:ı, Schwein 
efchauer 6, Schwertfener 34, Seidenfärber 19, Seidentwagrenhändler 
(werkaufen rohe und gefärbte Seide, Kameelhaar, Bänder, Kndpfe) 197 
Venzengapreteurd 2, Geidenzeugdeffinateurd 4 Seidenzeugdrufer 2, 
eidenzeug-und Sammetwaarenhändler ır, Seifengeiftrafineriefabrikang 






T, Seiler 6, Seffeltraner 1:0, Slebmacher 4, Siegelakfabriten 3, Gies 


eher 4, Giegelmachsfahrifant ı, Gilberwäfcher 2, Silhouettenzeich⸗ 
3, Spyalier-und Tenvihmacer r, Specereihandler 54, Spiegelfadrike 
derlagen 2, Spiegelhändler 4, Spizenfabrikauten, geld. und filb. 2, 
pi;enflöpperinuen 80, Sporer 7, Stadtlohnkutſcher 45, Stahlarbeiter 

, Stahlfabrifanten 15, Staͤrk⸗ und 2 ee 22, Steinmezmeis 
12, Etökelihneider (Stöfel, Abfas an Frauenſchuhen) 4, Stoklakie⸗ 
rer behauſeter Stokatirer 14, Strapler, behaufete 2, Streyzieher 4, 
—— 3, Strohſchneider 10, Stiumpfniederlage, wollne I, 
trumpffirifer, wellne 19, Strumpftvirfer, baumiolne 2, — ſeidne 64r 
Etursbad ı, Zafeldefer 2, Zaffetfabrifanten 9, Taglöhner, bes 
haufete 45, Zavezierer 19, Tabakkraͤmer 120, Zabakfabrikanten, 
behaufete s, Teſchner 9, Thiermaler 1, Töpfer 6, Tombak-und Seidens 
Enopfniederlagen 2, Trager, behaufzte 13, Staiteurs, bürgerl. 13, Troͤd⸗ 
ler 16, Troͤdelſchneider, behaufete 5, Trompetenmacher 2, Tühelmader, 
Ieibne 15, Tüchelfabriken, feidne 2, Tuͤchelmacher, wollne 30, Tuchfabri⸗ 
enniederlagen 5, Tuchhändler 16, Tuchfcherer 7, Uhrblaͤtchenſtecher 3, 
1783. 5.) Vaszieher 6, Vergolder 5, Wiehhändler, behaufete 4, Vieh⸗ 
mayer, behaufete 22, Bifierfhneider 18, Voͤgelkraͤmer 18, Waarenband⸗ 
ler, kurze (führen feine Zeuge, Sammet, Atlas, Damaft 20.) 35, Waa⸗ 
renhaͤndler in Vorftaͤdten 80, — weiſſe 4, Waarengroshändler 21, Wars 
tenfenfalen 9, — vrientaliidhe 6, Wachsbleiher 10, Wachstabrifnieder: 
lage ı, Wachzhaͤndler (die mit allen Batrungen von Wachskerzen, Wand⸗ 
lichtern, Wachsföfen und Wachslichtern Bandeln) 10,*) Wachsbouſſirer 2, 
aderl- (Fächer-) fabrifen 4, Waderlmader 7, Waguermeifter 23, Wär 
her, behauſete 21, Wattenniacher 6, Webermeifter 20, Weinausrufer, 
ehanfeter 1, Weinhaͤndler 5, Weinfchenken, bürgerl. 180, Weinſchlauch⸗ 
maͤcher 3, Weinzeigermacher 4, Weisgärber 4, Weisſtiker 6, Wildpräte 
bandler 8, Windenmacher 2, Wotlenzeugniederlagen 3, Wollenzeugmacher 
24, Woshandler ı, Wurſtmacher, behaufete 2, Wurzenaräber, behaufeter 
1, Zoltfeöneider 4, Seugfchiniede 16, Zeuafabriken feidne 8, — feidıre 
amd wollne.17, Ziegelbrenner 16, Ziegeldeker 6, Zimmermeifter 12, Zinns 
Aa 22, Zifhmenmacher 13, Zispuzer ı2, Zogermacher, behaufete 2, Zus 
tbaker 15, Zwirnbortenmacher ı, Zwirnfantner 4, Zwirnftrumpftriker 6. 


+) Im J. 1780— 83 verbrauchte Wien 1,556274 Pfund Wachs, von 
denen 198683 Pfund aus Ungarn, 1055062 Pf. aus Polen, 3,130 
Mund and dem öſterreichiſchen Kreiſe kamen. Der eingebrachte 
Honig betrug 625080 Pfund, 


; n) Schaufpicle und andre Vergnuͤgungen. 
Das deutfhe Schaufpiel. 


Unter den Gchaufpielen verdient zuerft das deutſche 
Schaufpiel im Theater am Burgthore, oder das Nationaltheas 
t, eine Erwähnung. Es hat vorzüglich gute Erleuchtung, 
Bequemlichkeit und gute Deforation, In den Faſten, und wenn 
nit nicht gefpielt wird, haͤlt man hier Sffentliche Concerte oder 
maſttaliſche Alademien. Andre deutſche wandernde Trouppen find 
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im Theater am Kaͤrntherthore, die Kreuzerkomoͤdien ze. Biswel⸗ 
len bat Wien auch franzoͤſiſche und italieniſche Trouppe. 
Thierheze. Ar 
Ein barbariſches, an Sonn: und Feſttagen in Wien feh 
gewoͤnliches Vergnügen, die Thierheze, wozu ein eignes Hez⸗ 
haus eingerichtet ift. Dieſes beſteht aus einen hölzernen, ziem⸗ 
lic) hohen, vunden Gebäude, mit 3 Neihen tiber einander ge 
bauten Logen und Galerien, und fehlieft einen grofen mit Sand 
beivorfnen Plaz ein. Das Erdgefchps enthält lauter Kammern, 
worin die wilden Thiere eingefchloffen find, welche vermittelſt ci 
ner aufgegognen Falthuͤre auf den Paz gelaffen werden können. 
Ueber der Thuͤre, wo die Hunde hineingehen, find grofe Des 
haͤltniſſe für dieſelben. 
Promenaden, vornemlich der Augarten und Prater. 
Vergnügungen von beſſrer Art findet man im Faiferli: 
chen Augarten und Prater. r | 
Kaiſer Jofepb I lied das Gebäude vom erftern'nebft dem 
Garten im J. 1707 auf der Stelle der von den Türfen verwuͤ⸗ 


fteten alren Savortte (in der Vorſtadt Leopoldſtadt) anlegen. 


Nom J. 1720 bis zum J. 1775 wurde er indeffen fehr vernach⸗ 
läffıge. Im leztern Jahre widmete ihn der Kaifer zum offentlie 
chen Vergnügen. Seit diefen wird er von den Wienern fleiſſig 
beſucht 

Weiterhin liegt eine Niederung, Brigitr- Xu genant, auf 
weicher die Wiener Bürger am Sontage nad) dem Feſte der beil. 
Brigitta eine Art von Kirchweihe (Kirchmeſſe) halten. t 

Der Prater liegt zum Theil auf einer Donauinfel mit der 
Leopoldſtadt und der Jaͤgerzeile, ein Theil aber jenfeits eines 
fehmalen Donauraums, der vor einigen Jahren auf Faiferlichen 
Befehl ift ausgefült worden. "Der Name ift aus dem fpanifchen 
Prado (dem grofen Parfe ih der Nachbarfchaft von Madrid) 
peritümmelt: » Eeit dem J. 1766 iſt der Prater für jederman of⸗ 
fen, und. hat feit diefem manche Verfchönerungen erhalten. 
Diefer Darf ift mit 3 geraden Alleen durchfchnitten, geitan 
denen Chauffeen find; fonft ift er ein Wald geblieben. Bei dem 
Eingange in den Prater find viele Eleine von Holz gebaute Wirts⸗ 
haͤuſer zum Spielen, auch verfchiedne Spiele für den gemeinen 
Mann. Alle Abende um 9 Uhr werden 2 Sdanonenfchüffe ges 
than, worauf jeder (aufer den Wirten) den Prater verlaffen 
mus. Nur beim Feuerwerke iſt er bis zum Ende deffelben of 
fen. Vor der mittlern Allee nach der Donau zu, liegt ein Sas 
fanengarten, und noch weiter hin find verfehiedne Birſchenſte⸗ 
del für das Wild, welches fich, ſeitdem die vordre Gegend im⸗ 


mer vol Menfchen ift, in die abgelegnen Gegenden zurüfgegor | 





— — —— — we — — — — — ⏑ O D e . .. . . . . ....... IIIF 


Oeſterreichiſcher Kreis. 731 


gen hat, und hier im Winter mie Heu gefuͤttert wird. Im Pra— 
ter fan man fahrend, reitend und gehend fpazieren, im Augars 
ten nur zu Fus. Weiterhin hinter den Wireshäufern ift der 
a wo feit einigen Jahren fehr oft groſe und koſtbare Feuer 

efe, in der mannichfaltigften Farbenmifchung, in einer Läns 
ge ven 300 Zug, und 150 Fuß hoch, gegeben werden, welche 
bisweilen auf 12 — 1500 Gulden foften. 


0) Policeianftalten, 


Sowol in Abſicht der offentlichen Sicherheit, als auch be» 
fonders in Abficht des guten Pflafters, der Neinigung und Ers 
leuchkung der Strafen, find die Wiener Anftalten jest mufters 
baft. Zur Erhaltung der öffentlichen Ruhe ift dag _Policeiamt, 
auch die Sicherheit genant. E8 hat feinen Siz im Pallafte der 
niederofterreichifchen Negierung in der NHerrengaffe. Bon dies 
Bm hängen ab 260 Policeifoldaten, nebſt einem Policeiwacht⸗ 
auptmanne, 2 Lieutenant, 11 Feldwebel, ı Adjutant und 24 
Korporalen. Ihr Wachthaus ift in der fogenanten Schranne 
am Marfte. Saft an allen Efen der Hauptftrafen findet man tie 
nen Policeiſoldaten, theils mit, theils ohne Gewehr. 
Zur Berpflegung der Armen hatte man bisher mehrere Ans 
ftalten, fo die Haufer der barmherzigen Bräder, der Eliſa— 
betbinerinnen, das ürgerfpiral, nebft dem Spital zu St. 
Marx, das Boſpital am Alſerbach, das Bekerbäufel, dag 
BRontumszbaus, das fpanifhe und Deeieinigkeitsfpital, (wo 
auch die medicinifch-praftifche Eehrfchufe feit dem $. 1754 war) 
nebft dem Strudelhofe für unvermogende Kaufmansdiener, der 
Rollonitzer Garten, den langen Keller, den Sonnenbof ıc. 
Nach neuern Nachrichten ift im J. 1734 aufer dem grofen alges 
‚meinen Krankenhauſe, nır noch das Boſpital der barmber« 
zigen Brüder und dag Elifaberberinnenfpital geblieben. Schon 
im 9. 1782 wurde zu Auseinanderfegung und Handhabung des 
Armenhauſes für Nicderöfterreich eine eigne weltliche Commiſ— 
fion aufgeftelt unter dem Titel: K. R. welslihe Stiftung und 
Armeninſtitutsdirektion Im J. 1783 im September wurde 
eine Almoſenſamlung bei allen Prarrbezirfen angefangen, und 
im folgenden Monate diefe Almofen nach Befchaffenheit der 
Dürftigfeir an die Armen vertheilt, welches nun wöchentlich 
fortgefezt wird. 
Im Auguſt 1784 wurde ein neues großes algemeines 50% 
ſpital in der Vorftadt, die Wäbringergaffe genant, fertig, wor. 
im theils ganz Arme und Unvermögende umfonft, theils auch 
a für Bezahlung aufgenommen werden. Diefes Gebäude 
1) Ein algemeines Krankenhoſpital, wo im 9. 178 
ſchon 1488 Betten befindlich waren, 5 Au 
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dieſem bat man 4 Klaffen feſtgeſeit I) für diejenigen, die ein 


immer für ſich allein haben, diefe zalen taͤglich Gulden; IT) 


wo fih mehr Kraufe in einem Zimmer beifammen aufhalten, Diele 
zalen täglich zo Kreuzer. Siebefommen wie die erftern beffer Leinen⸗ 
zeug und befferes Bettgeraͤte; IN) für diejenigen welche Stiftun 
und Stipendien von dere Hofpitälern genieffen; IV)die ganz unent⸗ 
geldlich aufgenommen und verpflegt werden. Auf legte werden zı 
Kreuzer täglich gerechnet. Taͤglich find gewiſſe Stunden für Den 
Medikus und Chiturgus fegefest, wo arnıe Leute mediein 
oder chirurgiſche Hilfe, fo wie auch, Arznei umfenft erhalten. 
Beneriihe Kranken haben ihren befondern Plaz; Fein Fremder darf 
dahin kommen; Soranfe von beiden Gefhlechtern werden bier in 


der exftern Abtheilung aufgenommen, ohne ihren Namen nennen 


zu durfen. 


2) Das Gebaͤbrhaus; Verſchwiegenheit ift bier das | 


Hauptgeſez. Auſer den nothwendigſten Perfonen wird niemand 
eingelaffen. Auch felbft, wenn eine Patientin ausgefürt wird, 
darf Fein gerichtlicher Beweis ihrenthalben verlangt werben. 
Doch mug jede Perfon bei ihrer Aufnahme ihren Tauf-und Zus 
namen auf einen Zettel fehreiben, und diefen — Ge⸗ 
burtshelfer blos zeigen, da er uͤbrigens in ihren Haͤnden bleibt. 
Auswaͤrts wird nur die Nummer des Bettes darauf bemerkt; 
eine Vorſicht, die im Fall eines darauf folgenden Todes 
ſehr nuͤzlich iſt, um den Verwandten einer ſolchen Perſon 
ihr Abſterben anzuzeigen. Uebrigens ſteht es ihnen frei, mit 
Larven oder verſchleiert ins Haus zu kommen. Auch koͤnnen ſie 
—— die Kinder mitnehmen; in eigne oder anderweitige Koſt 
geben etc. 1 ya A 


Dieſes Gebäude beiteht aus 3 von einander abgefonderten Ge— 
bäuden. a) Das erite enthält 12 einzle Zimmer: Verfonem, Die 
bier geheim niederfommen, und die ſich nach der Beburt gleich 
wieder nach Haufe begeben, zalen in deſſen erker Abtheilung 4 
Gulden, andre täglich ı Gulden. Soll ihr Kind im Findelhauſe 
verſorgt werden, fd hezalen fie 24 Gulden. Blos die Accouchenrs 
und die nöthigen Hebammen dürfen bier nur herein Fommen, Je- 
de Mutter fan indeffen auf Verlangen einen Arzt oder Brediger 
aus der Stadt holen laſſenz auc) ihre eigne Dienkboten halten. 
Bei diefem Theile des Gebaͤhrhauſes ift eine Kapelle, b) 6m: 
mer, wo in jedem einige Betten ſtehen. in kurzer Aufenthalt 
beträgt bier nicht mehr ald 3 Gulden; bei längerm Werbleiben 
wird täglich 30 Kreuzer besalt. Kommen Weibsperfonen früher 
ins Haus, fo können fie Arbeit erhalten, umd ſich etwas verdies 
nen; auch die Kinder mitnehmen oder ins Findelbaus geben, wo⸗ 
für a⸗ Gulden gezalt werden. c) 8 grofe Zimmer ,theils file 
Ehmwangre, theild fuͤr Kindbetterinnen. Talich mird 10 
Srenzer gezalt; auch auf Verlangen Arbeit negeben. Br e 
ageibsnerfonen erhalten Hülfe und Verpflegung umſonſt. Do 
find fie verpflichtet, beitimte Arbeiten aus dem-algemeinen Hoſpi⸗ 
tale zu übernehmen. Unentgeldlich aufgenommene Perſo 
find fehuldig, dem Findelbaufe, wenn es verlangt wird, genen Die 
fhon senebene Verpflegung zu dienen, aufer im Falle, wenn ihre 
Befundbeit dabei leiden folte. Beim Austritte bekommen dieſe 
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noch eine Belohnung. Krantwerdende Kindbetterinnen oder 
Schwangre haben im Gebärhaufe ein eigues grofsd Zimmer. Das 
Gebaͤrhaus fan ı52 Perfonen aufnehmen. ; 


3) Ein Tolibaus; die von der erſten Klaffe geben täglich 
‚1 Gulden ; die von der 2ten 30 Kreuzer. Auch hier werden 
Leute umfonft aufgenommen. Geiftliche, die das Unglüf haben, 
in Diefe Krankheit zu verfallen, finden bei den barmherzigen 

rudern ihre Aufnahme. 

4) Gewiffe Siecbenbäufer, die bei allen ekelhaften und un. 
heilbaren Kranken gebraucht werden, find in der Alferbach, Sons 
nenbof ıc. auch ın Ips und Mauerbach. 

5) Das Sindelbaus. Arme Kinder werden bier unent— 
gelblich aufgenommen; andre gegen mäfige Bezalung. 

Diejenigen, welche die halbe und. ganze Taxe bejalen, werden 

nicht nach) ihrem Namen befragt. Hingegen wird der Tag der 

Aufname nebſt dem Taufnamen protvfollivt und dem Ueberbrin— 

ger. ein Zettel eingehändigt, worauf der Name des Kindes, die 

ummer des Protokols, der Tag ver iebergabe, nebft dem Betrage 

des Be Geldes angezeigt wird. Beim Vorzeigen dieſes Zet— 

tels Fan man auf Verlangen das Kind zuruͤk erhalten, im welchem 

Bale aber die Auslagen erfezt werden muͤſſen. Die ins Findel- 

aus Eommenden Kinder werden, wenn fie gefund And, auf dem 

Lande in Koft gegeben. In diefer Ruͤkſicht halt man ein Ver— 

zeichnis der Dörfer, nebit Hausnummern und den Namen der Par— 

thien, wo Kinder verpflegt werden, 


- Die Aufnahme in diefer Armenanſtalt erfolge ohne Ruͤkſicht 
auf Religion. Chriften, Juden, Türfen haben gleiche Mechte 
zur unentgeldlichen Anfnahme. Diefe Anftalt hat ı Direktor, 
Medicos primarios, von denen 2 hier wohnen. Jeder hat 
n Medicum fecumdarium und noch 4— 5 Affiftenzärzte und 

5 DOberwundärste. 

Das Hofpital hat feine eigne Apothefe. Am Hauseingans 
ge dieſes Gebaͤudes ift die Inſchrift; daluti er ſolatio aegrorum 
lofephus fecundus femper Auguftus, Vom 160ten Auguft 1784 
bis zum Februar 1755 find darinnen 4268 Kranke aufgenoms 
men worden, darunter 3160 unentgeldlich. Don allen diefen 
farben 365; 2997 find entlaffen; 906 find lichen. Sm Ste 
bureshaufe find 326 Kinder geboren worden. Für 16959 Ars 
me find aufer dem Epitale Arzneien verordnet und umſonſt abs 
Heholt worden. Den gten März 1785 waren im Krankenhaufe 
auf den Zimmern 685 duferliche und innerliche Kranfe. Von 
Biefen waren 101 auf den wenerifchen Sälen. Im Geburts 
hauſe waren 112 Schwangre und Kindbetterinnen mit 32 Kin 
dern. Im Tolhaufe 169. 

Die praftifche Lehrfchule für Arznei-und Wundarzneiwiſſen⸗ 
ſchaft hat bier ihren Siz. Umftändliche Nachrichten von diefer 
neuen Anfalt finder man in Baldingers neuen Magazin 1785. 
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VI, 9. IV. &t. auch im Magazin für die gerichtliche Ary 
neifunde II. B. 4tes St. A - 

Nach den neueften Nachrichten hat der Kaiſer dem biefigen 
——— (im J. 1785) 24000 Gulden von neuem ange⸗ 
wieſen. 

Im Spital der barmherzigen Bruͤder in der Leopoldſtadt 
(f. oben ©. 714.) wurden im J. 1780, 1754 Kranke verpflegt, 
von denen 322 frarben. 

Das groſe Parbammerifibe Waifenbaus f. oben ©. 719. 

Ein Zuchthaus ift in der Leopoldſtadt. 

Arch in dem ehemaligen Klofter der Siebenbiichnerinnen in 
der Stadt ift zu Ende des J. 1783 ein Freiwilliges Arbeitshaus | 
errichtet worden, über deffen Eingange die Ueberfhrift iſt: Hier 
Können Arbeitfuchende ein Verdienft finden. In eben dies 
ſem Gebäude ift auch ein Beſſrungshaus für Policeiwerbrecher. 

Die Seueranftalten find in Wien fehr gut. Täglich ſind4 
Rauchfangskehrer auf der Wacht; und noch wird eine Unzal 
Pferde, wwelche fonft zu öffentlichen Notangelegenheiten gebrauch 
werden, bei Tag und Nacht aufgefchirt erhalten, fo daß fie nur | 
an die Spruͤzen dürfen gelegt werden. | 

Eine fehr rühmliche Anftalt in Wien ift dag Todtenbes | 
ſchaueramt. Kein Todter darf begraben werden, che er vom 
befonders dazu befielten Kommiffair befchauer worden it: Die 
Abficht ift, um Mord, Vergiftung 2e. zu verhliten oder zu ent 
deken; auch dag übereilte fchnelle Begraben der noch nicht gewis 
Verſtorbnen zu verhindern. 


Sehr nüzlich für die Einwohner in Wien ift die fogenante 
Fleine Poft (feit 1772), welche Briefe und Fleine Pakete in der 
Etadt,indenVorftädten und der benachbarten Gegend beitelt. Dies 
fepoft hat täglich fünf Erpeditionen. In allen Strafen gehn beftäns 
dig eine Anzal mie befondern Schilden bezeichnete Perfonen hers 
um, welche auf einer Klapper ein Zeichen geben, daß fie die Brie— 
fe zu diefer Poft annehmen. Ein Brief in der Stadt foftet ı 
Kreuzer, für einen erpreffen Boten in dev Stadt zalt man 5 Kr. 
in der Vorſtadt 10 Kreuzer ıc- 

Stadlobnfurfcber waren im J. 1784, 45. Jeder von 
diefen hat viele Wagen. Die mit Itummern bezeichnete Mieth« 
kutſchen oder Fıaker halten auf allen Strafen der Stadt und 
der Vorſtadt. Es find ihrer 578. | | 

Tragſeſſel waren bis aufs J. 1782 ein Monopolium. Jezt 
ſteht es eınem jeden frei, dergleichen zu halten. 

Das f. f. privilegiete Derfaz:oder Sreiamt, wo auf Pfäne 
der geliehen wird, ift von dem grofen Armenhaufe/errichtet, und 
der Vortheil davon komt demſelben zu gut. Dei diefer Auftakt 
find 29 Dfficianten. 





Defterreihifcher Kreis. 735 


4 dan r p) Magiſtrat. £ 
Seit dem Fahre 1783 hat die Magiſtratsverfaſſung diefee 
Bros: mancherlei Veränderung erfahren. Nach der gegen 
waͤrtigen Einrichfung ift der Bürgermeifter, welcher ſtets den 
Karakter eines £. £: Raths behaupter, Chef vom ganzen Magis 
firatsgremio. Dem Bürgermeifter find 2 Biccbürgermeifter und 
42 Näthe zugetheilt. Das übrige Magifiratsperfonale beſteht 
aus 13 Sefretairen, 5 Natsprotofolliiten, 1Regiſtrator, 8 Nes 
giſtranten, 3 Adjunften bei dem Brotofollerhibitorium, ı Erpes 
ditor mit 2 Adjunkten, 30 Kanceliften und 20 Gerichfsdienern. 
Die Wal des Buͤrgermeiſters und dert Kate gefchieht ducch den 
Aufeen Rath. Diefer beſteht aus verdienten Bürgern, welche 
den Titel des Aufern Rathes führen. Bei der Wahl müffen 2 
Tandesfürftl. Kommiſſaͤre gegenwärtig fein; auch wird landeg« 
fuͤrſtl. Beftätigung, fo wie vorhergegangne Pruͤfung, erfordert. 
Sefretäre, Rathsprotofolliften, nebit den übrigen Kanzleiperſo— 
nen werden unter dem Vorſize des Bürgermeifters vom Vice- 
biürgermeifier und 42 Näthen ohne weitere Beftätigung gewaͤlt. 
Das Amt eines Bürgermeifters und der Bicebürgermeifter ift 
auf 4 Jahre beftimt, welches indes auch verlängert werden Fan. 
In Äbſicht der Gefchäfte find die Departements fürs politifihe 
und dfonomifche, für die Juſtiz und fürs Criminale. Der Buͤr— 
germeifter hat jährlich 4000 ZI. Befoldung. 
q) Reichsbofeetb. 

Wien ift auch der Sit eines der höchften Reichsgerichte, 
nemlich des Reicbsbofrarbs. Sein Verſamlungsort ift in der 
Reichskanzlei, welche oben S. 695 befihricben worden. Das nd» 
‚tigfte von feiner Verfaſſung ift fehon oben ©. 528 und 529 
vorausgefihift worden. 

Mehrere Nachricht hiersen finder man in Vincenz Zanzely Ans 
leitung zur neueften Reichshofrathapraxis 1. B. Frankfurt 

und Leinjig 1784- 8. 

e r) Andre Kandesfollegien, Aemter ıc. 


Auſer den fehon oben in der Einleitung ©. 658 ff. angefürten 
find in Wien noch mehrere Kollegia und Aemter, unter denen ich 
hier nur folgende anfüre, als; 

Das Niederoͤſterreichiſche Salzoberamt, welchem die k. 
L Salzverſilberer im Erzherzogthume unter der Ens (zu Kor— 
meuburg, Stein, Stokerau, Tuln, Kloſterneuburg, Melt, Spuͤß 
und Weidenegg, Perſenboig, Grafenwert, Niederwalſee, Zi— 
ſerſtorf, Roͤz, Horn, Zwettel, Wieneriſch-Neuſtadt, Fiſchament, 
Hainfeld, Ort, Kaunberg, Traßmauer untergeordnet ſind. 
Das Niederoͤſterreichiſche Handgrafenamt, nebſt Expe—⸗ 
Bition, Rechnungskonfektation, Vieh und Fleiſch-Aufſchlags— 
enuahme, Inſchlicht ⸗Aufſchlagseinnahme, aus- und inländi« 
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fche Weins und Bier : Aufichlagseinnahme, Linieninſpektion, 
Mehlauffchlagseinnahme, Getraide: Ochfen- Sungenvich- und 
bungarifche Schwein» Grieg - Auffchlaggeinnahme. ae,” 
Die £. £. Mautgefaͤllenadminiſtration in Defterreich unte 
und ob der Eng, nebft dem DOberamte und den befondern Expe⸗ 
ditionen der AInneröfterreichifchen, Unaarifchen und deutfchen 
Reichs, auch Expedition der nordifchen Güter, Effitoerpedition, 
Hecisconfumtiong - Numinariong - Nuffchlag und Zierpartheyen 
erpedition, Gefaͤllskollektur, Magazinverwaltung 2c. Bon diefens 
hängen ab die 4 Inſpektorate Neuſtadt, Ziserfiorf, Voglabruͤk, 
Nohrbach, mit den denfelben fubordinirten Aemterm. 


Dom Wiener Oberamte bangen ab die Roſſauer, Taboretr 
Nusdorfer, Klofterneuburger, Gtoferauer, Korneuburger, 
Schwechater, Himberger, Neudorfer Mautämter, fo auch die 
Neudoͤrfer Wehrmanten zu Achau, Mödling, Sollenau, Steis 
nabrüfel, zu Ginfelftorf, Pirtermanftorf, Gundramftorf; fer 
ner das Mautamt zu Drasfirchen und die Drasfirchner Wehr⸗ 
mauten am Badnerthor, zu Tribuswinkel und zu Pfaffenfrätt. 

Daß k. k. Holzauflagsobereinnebmeramt. 

Die k. k. Banko⸗ und Waſſerbauamtsadminiſtration, 
Oberſt Schifamt, Niederoͤſterreichiſche Merkantilund Wech⸗ 
ſelgerichte, Erbſteuerhofkommiſſion und andre. 


Grundriſſe. 


Don Wien mit den Vorſtaͤdten von Seutter in Augſpurg | 
1774. auferdem bei Subemann, Weistern u. and. Topogra- 
phien, auch bei Nikolais Neif. 


Eingrofer anf 24 Landkartenbogen ift vom. 1769 — 1772 vom | 
I. D. Zuber, k. k. Dbrifiwachtmeifter, erfdyienen. 2 
Der grofe Yragelfche, vom J. 1370 — 81 auf ı6 Blättern, 7 
aufgenommen von den Ingenieurs franz Gruß und Joſeph 
Tieufiner, it ohnſtreitig der befte. Die darauf verwandten Kos 
fien find von der Hofkammer mit 10000 Fl. veraüfet worden. — 
Vorzůglich brauchbar it auch eim andrer von Maximil. Brimm 
som J. 1783. Einige Eremplare davon find illummirt; fo auch 
der von Job. Ebersbach, von der Stadt Wien, nad ihren 9 
Marren abgeteilt, geſtochen von Job. Eberſpach, auf einem klei⸗ 
nen Bogen, illuminirt. oe. 
Im 3. 1785 ift auch einer in Paris von Mientelle erfchienen. 
Don Wiener Proſpekten und Aufriffen füre ih nur an: | 
Rleinevs wahrhafte und genaue Abbildung aller Kirchen 
und Rlöfter im der Faiferlichen Burg, in Wien, 4 Teile 
1724, 1725, 1733, 1737, jeder Zeil mie 33 Blättern von Mittels‘ 


röſe. 

Verſchiedene Proſpelte hat man von I. Ziegler und R. 

Schi in a7 Bl.; auch 8 Vldze von Wien von I. WE. 5. ©. 

Erlach, geroen vor M. Sicerife und von M, Stichnitr, 
Eiune lehrreiche Beurtbeilung einiger von dieſen finder man iu 

de Aufa Gtatdameigen IV. Heit, S. 314. 
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‚Städte, Märkte, Dörfer, Klöfter, Schlöffer, Herrfchaften, 
Güter, Höfe ıc. 
im 


1, Biertel Unter dem Wiener Walde, 
4. 
Iſchau, inggemein Sochau, Schlos und Landgut, ohnweit 
33 Lachſenburg, bei der Schwaͤcha. a 
Achau, ein Pfarrdorf, unter der Herrfchaft des gedachten 
Schloſſes, der erfte Poftwechfel an der Sdenburger Strafe, zwi⸗ 
fehen Wien und Windpaffing; mit einer kak Silial-Landmauthe, 
Ehemals war hier ein Vikariat, jezt iſt bier eine eigne Pfarre 
nebft einer Trivialfchule. Das Präfentationgreche ıft bei dem 
Etifte Heiligenberg. 

Adalerba, ein Dorf. 

St. Aegidii, oder St. Gilgen am Steinfelde, ein Pfardorf, 
weſtwaͤrts von Neunfirchen, zwifchen Sauber&dorf und St. Jo— 
hannis. Es hat 2 Filiale, eins zu Saubersdorf, dag andre 
zu Winzendorf. Vormals fand die Kirche unter der Salz— 
burger Disces, unter dem Decanate Kirchſchlag. Das Pra- 

ſentationsrecht befize der Biſchof zu St. Pölten, vormals zu 
Neuſtadt, Hier ift auch eine Trivialfchule. 

Aichberg, ein dem bayrifchen Klofter Varmbach unters 
würfiges Amt, von zerftreuten Unterthanen, bei Glofniz. 

Achbübel, Kichbuͤhel, Dorf und Amt, hinter Neuftade 
zreifchen der Leitha und der Granze der ungarifchen Graffchaft 

Forchtenſtein, bei Kazelsdorf, unter dem Gebiete des dabei lies 
genden Selfenfchloffes. Appl 
Achbübel, Zichbübel, nahe bei vorigem, Schlos und 





Gut. 

Alach, Adslerbe, Alerbe, insgemein Aland, ein Pfardorf 
des Stifts des beiligen Kreuz, hinter diefem Kloſter, an der 
Mariazellerfirafe. Etwas gehört nach Kothingbrunn. Die 

farre wird von dem genanten Stifte befest, welches dag 
Afentationsrecht hat. - 

Aland, Anlind, inggemein Elend, ein Bfardorf der Her- 
ſchaft Petronell, an der Donau und der Presburgerftrafe zwi— 

ſchen Fifchamend und Roͤgelsbrun. Das Alander Forſtamt mit 
dem hiefigen Forſthauſe fReht unter dem F. f. Waldamte, 

Alandgafte, nächft dem Sauerhofe bei Baden. 

Albern, ein Dorf, an der Donau bei Mandswerth, unter 
ber £. £. Herfchaft Ebersporf. 

{ Alerbeiligentbeil, eine Carthaufe und Prälatur, insgemein 
Mauerbach genant, die im Jare 1782 aufgehoben worden. f. 
Mauerbach. 

Beograpbie Iſt. T. aa 
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. Altenburg, Deutfchaltenburg (zum Unterfchiede von Un. 
gerifebaltenburg), Schlos und Herfchaft, acht Meilen oſtwaͤrts 
von Wien an der Donau, unterhalb Petronell. 

Altendurg, Deutfchaltenburg, ehedem ein Marktplaz, jezt 
ein Dorf mit einer Tandesfürftl. Pfarre und einem berümten &es 
fundbade, gehört zu der jezt angefürten Herfchaft. Etwas ift 
der Herfchaft Rohrau unterwuͤrfig. 

Altenmarkt, ein Markt, Amt und Gut des Stifte Klein _ 
mariagell, welches aber aufgehoben it; füdwärts hinter Baden 
an der Triefting, zwiſchen Sahrafeld und Kaumberg. Die Kits 
che war fonft ein Filial von dem genanten Stifte Kleinmariazell; 
jezt ift fie eine landegfürftliche Pfarre. 

Altmansdorf, Gut und Dorf de Auguftinerflofters, auf: 
der Landſtraſe bei Wien; war fonft ein Silial von der Pfarre 
Azgersdorf; nun eine Kofalfaplanei, die mit einem Mönche aus 
dem Klofter der Auguftinereremiten auf der Aandfirefe zu Wien 
befest wird. Das Klofter, als Befizer des Dorfs, hat daß; 
Praͤſentationsrecht. 

Anger, ein Dorf nahe bei Baden, wo es eingepfart iſt, 
unter der Herfchaft Nauchenftein. 

St. Anna in der Wülte, eine Einfiedelei, nebft einem Klos 7 
fter des barfüffigen Carmeliterordeng, bei Männersdorf im ” 
Walde, unter dem f. k. Schloffe Scharfenef; ward im J. 1782 | 
aufgehoben. ; 

St. Antoni, ein Amt der Herfchaft Steuersberg. 

Arbesthal, ein Dorf hinter Fifchamend, zwiſchen Roͤgels— 
brunn und Goͤttelsbrun; gehoͤrt der Herfchaft Trautmansdorf, 
theils nach Nohrau und Heiligkreuz. Ehemals war die Kirche 
ein Filial von der Pfarre zu Bruf an der Leitha, jezt if fie eine 
landesfürftliche Lofalfaplanei, nachdem das Chorhernftift. zu 
Sr. Pölten, welches im Beſize der Pfarre zu Bruk war, erlo— 
ſchen ift. Hier ift auch eine Trivialfchule. 

Arnsdorfer Stifr, ein Grundftüf, welches der Stadt 
Wien gehoert. 

Arnſtein, ein altes verfalnes Bergfchlog, Amt und kak. Kant 
mergut, füdwärts hinter Baden im Gebirge, zwiſchen Mer 
kenſtein und Mariazell nahe bei Reifenmarfte. | | 

Aspang, ein E £. feeiev Markt am Träfenbache, ſuͤdwaͤrts 
hinter Sebenftein bei Thomasberg. | 

Aspang, Oberaspang, nahe bei vorigen, ein Bergſchlos 
und Herfihaft. | 

Aspang, Unteraspang oder Altenaspang, vorgenanter 
Herſchaft unterehäniges Pfardorf, mit einer berfchaftl. Maies 
rei. Die Kirche ift eine Gtiftspfarre, von welcher das Grift 
ju Reicherfperg, im Innviertel im Lande ob der Eng, das Praͤ⸗ | 
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fentationgrecht befist. Die Pfarre gehorte vormals in die Salz⸗ 
burger Diöces. Sie hat eine Trivialfchule. 
Atterkling; f Detofring. 
Angersdorf am Liefingbache, hinter Hegendorf, ein Schlos 


und Landgut des kak Convikts St. Barbara zu Wien. 


Atzgersdorf, ein Pfardorf dieſer Herſchaft, mie einer Kirch» 


E zum heiligen Kreuz, das Fieberkreuz genant. Das Präs 


tationsrecht hat der jedesmalige Erzbifchof in Wien. 

Au am Keithaberge, fidwarts von Hof, gegen das ungas 
riſche Klofter Stozing. Markt und Pfarre ſteht unter der E. £. 
Herfihaft Scharfenek. 

Aubof, ein landesfürftl. Jagdhaus und Forffmeifteramt 
mit 22 Sorfidienften, gehört unter das f. k Obriſthof⸗und Land» 
jägermeifteramt zu Wien, links der Poftftrafe, hinter Huͤtteldorf 


bei Mariabrunn. 


Aumübl an der Liefing gehört der Herfchaft Nadaun. 
==; 


Baaden, Badena, Thermae Ceriae, 5 Meilen von Wien, 
eine kleine, aber twolgebaute landesfürftl. Stadt mit einem Land⸗ 
gerichte; vier Eleine Meilen füdwärts von Wien, rechts der neu— 
ſtaͤdter Poftftrafe, hinter Pfafltädten, unterm Gebirge am Schtwä- 
haflufe. Ihren Namen hat fie von den warmen Bädern, 
welche Alaun und Salz, hauptfächlich aber Schwefel füren. In— 
nerhalb ihrer Ningmauer find drei, auferhalb derfelben aber 
neune, mit Inbegrif des Urfprunges und des neuen Thereſten— 
bades. — Die Stadt hat nebft der Pfarfirche und der. Frauen- 
kirche verfchiedne Kapellen, ein Spital und ein Klofter der bes. 


- fchuhten Auguftiner, im J. 1784 mit 16 Perfonen. Die Pfarre 


iſt eine weltliche, von welcher ein zeitiger Bischof zu Paſſau das 
Präfentationgrecht hat. Den Kurat im dortigen Bürgerho« 


ſpitale präfentire der Magiftrat. Die Stadt hat eine Trivial- 


ſchule. Die biefige Eremitenflaufe wurde aber im J. 1782 ges 


ſchloſſen. Das £. £. Forſthaus mit dem dazu gehörige Forftmeifter- 
amte und den Forftdienften hängt von dem oberfien Hof- und 
Landjägermeifteramte zu Wien ab. 


Baͤchfurt an der Leitha, zwiſchen Bruf und Gerhaus, ein 
der Herfchaft Nohrau unterwürfiges Dorf. 


Baumgarten, ein Kirchdorf und vormaliges Filial der 
Pfarre Denzing, an der Wien, an der Poſtſtraſe nach Burkers— 
dorf. Jezt ift hier eine Lofalfaplanei, von welcher der Erzbifchof 
zu Wien das Präfentationsrecht hat. In diefem Dorfe iſt auch 
eine Trivialfchule. 

Bayerbach, ein Pfardorf ander Schtwarza, zwifchen Schott« 
wien und dem Schneeberge bei Reichenau, mit einer Trivial⸗ 
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ſchule. Die Kirche iſt eine Stiftspfarre, von welcher das Bene⸗ 
diktinerſtift zu Formbach die Praͤſentation hat. | 

Berg, (Bergern) ein Pfardorf und Gut, an der ungarie 
fchen Grenze gegen Kittfee, mit einer Trivialfchufe. Der geitige 
Pfarrer zu Heimberg hat die Prafentation. | 

Berghof, ein herſchaftl. Nenthof des Kloſters Melk u 
Eumpelsfirchen. 

Berghof, oder Zehenthof zu Klofterneuburg nebft dem 
Schlüffelamte gehoͤrig. 

BSergbof, Nenthof zu Waring, dem falgburgifchen Klofter 
Michelbaiern zuftändig. 

Bergbofen, ein Amt, das vom erwaͤnten Hernhofe den Nas 
men bat; ein Gut des erwänten Stifts Michelbaiern. 

Berndorf, (Boͤrndorf) mit einem Eifenhammer an der 
Trieſting, zwifchen St. Veit und Pottendorß 

Bernſtein, (Birnſtein) ein Dorf hinter Hochneukirch i im 
Gebirge. 

Bertholdsdorf, im gemeinen Leben Perersdorf, ein landes⸗ 
fürftl. Marfe mit einem Landgerichte und einer Trivialfchule; 
füdwärts von Wien am Gebirge zwiſchen Radaun und Brunn. 
Die Kirche zu unſrer Lieben Frauen iſt eine Pfarre. Die Wie— 
ner Domprobftei hat das Präfentationgrecht. 

Bereboldsdorf, f. Kammerftein. 

Bertboldsgadnerbof, ein Freihof des fürftlichen Stifts 
Verchtoldegaden zu Klofterneuburg- | 

Biedermansdorf, ein Dorf mit einer Trivialfchule. Die | 
Kirche ift eine weltliche Pfarre; die Prafentation ift zwifchen der‘ 
dortigen Gemeine und dem Marfte Medling getheilt. 

Bifchofsdorf, f Büfchelsdorf. 

Bramberg, f. Promberg. 

Brein in der Prein, Pfarre und Amt der Herfchaft Stüch 
fenftein, weſtwaͤrts hinter — —————— der Grenze von O. W. 
W. Die Kirche ift eine Stiftepfarre. Die Dräfentarion befize 
das Benediktinerſtift zu Formbach in —— Zu der Pfarre 
gehören 46 Häufer, die in einem Umfange von ı Stunde herum 
liegen. j 

i Breinsfeld, f. Prinzfelb. 

reiten, nicht weit von Baden bei Veftenrohr, mit einer 
Seidenfabrike. 

4* Breitenau, ein Dorf und Amt, hinter Neuſtadt am Kehr—⸗ 
ache⸗ 

Breiten furt, ein landesfuͤrſtliches Luſtſchlos mit Spital, 
Kirche, —— ſuͤdwaͤrts von Wien, hinter Kalksburg, 
im Wienerwalde. Die Kirche war ſonſt eine Kuratie von der 
Pfarre zu CLaab; iſt num eine Lokalkaplanei. Die Praͤſentation 
gefchicht vom Landssfürften. | 
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Breitenſee, hinter Penzing, ein Dorf, der Kirche zu Bau 
garten zugetheilt. | 
Brennkirchen, f. Prellenfirchen. 

Briel, Vorder:und Zinterbriel, ein Dorf mit einer Tris 
vialfchule, bet Medling in der Klaufen genant. Die Kirche war 
ehemals ein Zilial, jest eine Lokalkaplanei. Die Präfentation 


wechſelt mit dem Erzbifchofe in Wien und dem Barone von 


Penkler. 
St. Brigitta, eine Kirche, mit einem EIE. Jagdhauſe, auf 
der Leopoldftädter Donauinfel, auf der fogenanten Brigittau, 
mweftwärts oberhalb der Feopoldftadt und dem alten Tabor. 
Brodersdorf, Deufchbrodersdorf, Dorf und Gut dife 
ſeits der Leitha, hinter Minfendorf an der Dedenburgerffrafe. 
Br ift eine Pfarfirche, fonft ein Filial von Unterwalters⸗ 
orf. 
Sromberg, auch Promberg, hinter Sebenſtein bei Sti⸗ 
kelberg, eine Stiftspfarre mit einer Trivialſchule, welche von 
einem Geiſtlichen aus dem Chorherrenſtifte zu Reichersberg im 
Sinnviertel beſezt wird. Die Praͤſentation geſchieht von eben 
dieſem Stifte. Der Pfarrer fand fonft unter der Salzburger 
Dioces. 

Bruk an der Leitha und der ungariſchen Grenze, eine lan⸗ 
desfürftliche Stadt, 5 Meilen von Wien. Die Pfarre iſt auch 
Iandesfürftlich. Vormals war fie ein Eigenthum des Chorherns 
ſtifts zu St, Pölten, welches aufgehoben ift. Hier if eine 
Hauptfchule. Im hieſigen Klofter der befchuheten Auguftiner 


‚waren noch im J. 3734. 13 Perfonen, Im Kapucinerklofter 


waren 22 Verfonen. 
Bruk, Schloss, Maierei und Herfchaft, nahe an voriger 
Etadt. Das dazu gehörige Gebiet liege meifteng über der Leitha. 

Bruͤkleins, inggemein Prüglin, ein Amt der Herfchaft 
Gebenfein, mit einer landesfürftt. Pfarre und Trivialfchule, 
weſtwaͤrts von der Sfrafe zwifchen Reufirch und Glokniz im Ger 
Birge hinter Stuppach. 
 dreun, WMariebrunn, ein Klofter Auguftiner barfüfer 
Ordens, (im J. 1784 noch mit 32 Perf.) deffen Kirche als 
Gnadenwalfartsort berühmt ift, ander Burfersdorfer Poftftrafe 
hinter Hüteldorf. 

Brunn am Gebirge, füdwärts von Wien, zwifchen Bert 
holdsdorf und Enzersdorf, Markt und Pfarre, mit einer Iris 
vialſchule. Die Gemeine hat das Necht, ihre Pfarrer zu ernnens 
nen; hingegen die Präfentation gefchieht von den Marktrat nad) 
Medling. 

Srunn bei Keobersdorf, inggemein Korbingbrun, ein 
Schlos und Landgut, hinter Drasfirchen, rechte dir, Straf 
nad) Ginfelsdorf. 
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Brunn, Kothingbrunn, ein dahin gehoͤriges Pfardorf mit 
emer Trivialfchule. 1 TIIFER 
Brunn am Steinfelde, Schlos und Gut, weſtwaͤrts von 
Neuftadt, zwifchen Fiſchau und Saubersdorf. 
Srunnbof, f. Bilanzenhof. an | 
Buch, (Puch) ein Dorf am Schneeberge hinter Guten 


fein. X 8 

Buchberg, (Oberbuchberg), Pfardorf mit einer Trivial⸗ 
ſchule und Amt, hinter Hochneufirchen, an der ungariſchen Gren⸗ 
ze gegen Pinfafeld. Die Waldbauern diefer Gegend find meis 
ſtens Kohlbrenner. 

Buchwald am Buchwalde, eine Gegend weſtwaͤrts hinter 
Glokniz bei Wartenſtein. | 
Brurersdorf, weitwärts der Neufirchnerftrafe nach Glokniz, 
im Gebirge hinter Stuppach. . ER 

Burgerſchlag, ein Dorf, bei Hochneuficchen, gegen die ſtey— 
rifchen Grenzen, gwifchen Rleinhatmansdorf und Koipersbach. 

Burkersdorf oder Purkersdorf, 2 Meilen weltwärts von 
Wien, hinter Mariabrunn im Wienerwalde, ein landesfürftliches 
Schlos, Burg und Herfihaft. "Der Siz des fi £. niederöfterrei- 
chiſchen Waldamts, welches aus einem Direktor, einem Grund» 
buchshandler und Oberbeamten, einem Unterwaldmeifter und O— 
berdeamten, ı Aktuarius, 1 Kaſſierer, ı Materialrechnungsfürek 
und Kaffenfontrolleur, 4 Amtsfchreibern, 3 Amtspraftifanten 
und and. mı. beftcht. Don diefen Orte fürt auch ein Waldbe 
reitungsbezirk feinen Namen, welcher aus 9 Theilen befteht. 

Surkersdorf, ein Beluſtigungsort für die Wiener, aber | 
auch ein Gnadenort; ein landesfürftlicher Markt mit einem 
Landgerichte und einer Trivialfchule. Die Pfarre hat die Filiale 
Gabliz und Presbaum, und wird von einem MWeltpriefter vers 
fehn, melchen der zeitige Erzbifchof zu Wien präfentirt. | 

Buͤſchelsdorf, auch Bifcbofsdorf, ein Pfardorf, hinter | 
Meifenberg ander Leitha, mit einer Trivialfchule. Die Praͤſen⸗ 
tation hat das Domkapitel zu Paſſau. ö 

Buͤſchelsdorf, Bifcbofsdorf, bei der Värfchling, nord« 
waͤrts von Sieghartstirchen, unweit Ruſt; ein Dorf und Gut. 

Buͤtten, f. Pitten. 





Elamm, f, Rlamm. | 
Cobenzels Hof, f. Graf Cobenzeld Hof. 
St. Corona, einfirchort, mit einer landesfuͤrſtlichen Pfar⸗ 
re, eine Meile hinter Kleinmariagell, 
D 


Dachenſtein, ein altes Vergſchlos und Gut des Stifts 
zur heil: Dreifaltigkeit in Neuſtadt, im Gebirge, hinter Drum 
am Gteinfelde, mit dem Strezelhofe vereinigt: 
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Dachenſtein, ein dahin gehoͤriges Dorf. 
Dättendorf an der Triefting, hinter Obermaltersdorf. 
Degerna, ein Dorf bei Neuſtadt. 

Desdorf, f. Tösdorf. 

Deutfbaltenburg, f. Altenburg. 

Döbling, ein Kırch und Herndorf, nordivärtd von Wien 
unmeit der Nusdorferlinie, in der Währinger Pfarre, ein ange 
nehmer Luftort mit verfchiednen Schönen Häufern. Es wird in 
das obere und untere Dorf getheilt. Die Kirche im Oberdsbling 

‚war ehemals eine Ruratie von ber Domfirche zu Wien, nun eis 

ne eigne Pfarre. Die Präfentstion gefchieht vom Erzbifchof im 

- Wien. Die Kirche in Unterdobling hat einen Kooperator. 
Döbling, (Unterdoͤbling) Dorf und Gut des Leopolde- 

ſtifts zu Kloſterneuburg, nicht weit vom vorigen im Thale ges 

gen Heiligenftadt gelegen. 
DSoktorbof hinter Klofterneuburg, im Walde zwiſchen Kuͤhr⸗ 

ling und Gugging. 

Doppelbof, f. Weifersdorf. 

Dörfel, f. Vaden. 

Dörflis, weſtwaͤrts von Neuftadt, im Gebirge zwifchen Das 
chenftein und Urfendorf. 

Dornau, Schlos und Gut, rechts der Poſtſtraſe, nach Sa⸗ 
lenau zwiſchen Ginfel8dorf und Leibersdorf. 
Dornau nicht weit davon, ein Dorf. 

Dornbach, ein Pfarrdorf, wo das falzburgifche Stift 

‚St. Peter das Präfentationsrecht hat; ſuͤdwaͤrts von Wien 

‚hinter Hernals am Gebirge; wird in dag untere und obere 

"Gut getheilet. Unterdornbach gehört dem Klofter Str. 

‚Peter zu Saljburg ; dichte neben demfelben it ein Steinbruch. 

Der obere Theil gehört zu dem Schloffe Neuwalding oder 

Neuwaldek, und unter die Herfchaft des Grafen Kascı. 

Hier iſt ein mweitläuftiger und ganz vortreflicher englifcher 

Garten, welchen der k. k. Feldmarfchall Graf Laſci feit 

dem Jahre 1765 in einer vorher blos wilden Gegend ange 

legt hat. 

’ Eine Befchreibung von diefem fiehe in Nikolais Neifen ©. 
13. Eine Ausfiht von dem Garten hat der Direktor JaFob 
Schmuzer gegeihnet, die von feinen Schülern Conti, Robl 
und Joller auf 4 BI. geſtochen worden. 

Doͤrnbach, f. Durrenbach. | 

Dörnberg, Ternberch, Schlos und Gut, ſuͤdwaͤrts hinter 
Neuenkirchen und Sebenftein im Gebirge. 

Döenbirg, ein dahin geheriges Dorf. 

5 Dörr, ein Amt, ſuͤdwaͤrts hinter Neuftade. 

Draskirch, Drastirchen, 3z Meilen von Wien, Marft, Pfar« 
ve und Gut des Stifts Melk, mit einer Trivialfehule und einem 


\ 
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Mautamte; ſuͤdwaͤrts von Wien, an der Poftftrafe nach Steyer» 
marf an der Schwächa. Die Präfentation hat dag Benedifti- 
nerſtift zu Melk. Hier ift eine Seidenfabrif, welche vornemlich 
ſchwarze und weiffe Krausflöre auf Bologneferart Liefert. 
Dreyſtaͤtt, Trosſtaͤtten, ein Pfarrdorf mit einer Trivialfchus 
Te; weſtwaͤrts der Neuftädter Heide. Ehemals fand die Pfarre 
unter der Salzburger Dioces. 
. en ein Dorf, rechts der Poſtſtraſe, hinter Neun⸗ 
irchen. 
Dürzenbach, ein Dorf, weſtwaͤrts von Neuftade im Gebirge. 
Duͤrrenbach, ein Dorf, im Wirnerivalde hinter Heiligkreug. 


E. 


Sbenfurt, Schlos und Herſchaft unter dem Titel einer Ba⸗ 
ronie, 2 kleine Meilen oſtwaͤrts von Neuſtadt und 6 Meilen 
von Wien an der Leitha, nicht weit von Untereggendorf, mit 
doppelten Gräben, Wällen und Mauern. | 

Ebenfurt, Städtchen und Pfarre der jegtgenanten Herr 
Tchaft, mit einem Landgerichte und einer Trivialfchule. Es ift 
bier eine f. f. Grenzmaut, mie auch eine Wegmaut. 

Sbergaͤſſing, auch Obergaͤſſing, ein Schlos und Landgut 
mit einer Faſanerie, hinter Schwächa an der Fiſcha, zwiſchen 
Wienerherberg und Grametneufiedel. 

Ebergaͤſſing, ein diefer Herfchaft dienftbares Dorf, vors 
mals ein Silial von Wienerherberg, jezt iſts eine Lofalfaplanei. 
Hier ift auch eine Trivialfchule Fuͤrſt Joſeph Wenzel von 
Lichtenftein hat hier eine Mafchine zum Stüfbohren für das Ef. 
Zeugweſen angelegt. Die hicfige Papiermühle des £. £. Hofbuchs 
drufers und Buchhaͤndlers von Trattnern ift nach hollandifcher 
Art eingerichter. 

Ebersdorf, ein £ f. Luſtſchlos, oftwärts von Wien an der 
Donau, welche hier den weftlichen Arm der Schwächa aufnimt. 
Daß damit verbundne Gebiete, wozu der Marft Schwächat ge: 
hört, führe den Titel einer £. f. Stiftsherfchaft, nachdem fie 
von der verſt Kaiſerin zur Unterſtuͤzung der Armen beftimt wor⸗ 
den. Im J. 1756 wurde hier ein neues Gebaude für arme Of⸗ 
ficierstöchter aufgefürt , nachdem diefe aber ihre Wohnung in 
Meidling bei Echdnbrunn erhalten, fo ift diefes neue Gebäude 
armen abgelebten Männern und Weibern zur Wohnung einges 
räumt worden. 

Ebersdorf, ein Dorf mit einem Landgerichte und einer lan» 
desfürftlichen Pfarre. Die Kirche ift als ein berümter Gnas 
denort unter dem Namen: Sr. Marig auf dem Baume, be 
Tanne. Es iſt hier ein & FE. Forftmeifterame. In der nahen 
Thurmmuͤle ift eine Cottonfabrife. 

Ebersdorf am Moos, f. Ebreichsdorf. 


— 
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Mbreichsdorf, Ebersdorf am Moos, auch Rothinge⸗ 
. bersdorf, ein Schlo8 und Landgut, weſtwaͤrts der oͤdenburger 
Etrafe, hinter Minfendorf bei Moosbrunn. 

Kbreichsdorf, ein Pfarrdorf mit einer Zrivialfchule, zu 
diefer Herrfchaft gehörig. Hier ift feit emigen Zaren eine Kat— 
funfabrife. 

/ Edliz, füdwärts von Neuftädt, hinter Sebenftein, mit eis 

‚ner Stiftspfarre und einer Trivialfchule. Die Präfentation 
geſchieht vom Chorherrenftift zu Reichersberg im Innviertel. 
Die Kirche ftand fonft unter der Salzburger Dioͤces. 

Eggendorf, Öbereggendorf, oftwärts von Neuftadt, an 
der Leitha, zwifchen Nadelburg und Ebenfurt, ein Dorf, wor: 
innen eine berümte Bapiermüle ift. 

Eggendorf, Lintereggendorf, nicht weit vom vorigen ges 
gen Ebenfurt, ein Bfarrdorf, mit einer Trivialfchule. Die Kirs 
che ftand fonft unter der Salzburger Dioͤces. Die Präfentation 
hat der Bifchof zu St. Pölten. 

Elend, f. Aländ. 

Emmerberg, Schlos und Herrfchaft, wefimärts von Neu⸗ 
ftadt, Hinter Brunn am Steinfelde im Gebirge. 

Emmerberg, nicht weit davon, ein dazu gehoͤriges Dorf. 

Engelberg, ein Schlo8 und Gut im Dorfe Mauer. 

Engelſchalesdorf, f. Enzersdorf am Gebirge. 

Engelfchlichsfeld, f. Enzesfeld. 

Enzerreut, ein Dorf, hinter Marfneunfirchen, bei Rohrbach. 

Enzersdorfam Gebirge, 13 Meile ſuͤdwaͤrts von Wien, 
zwifchen Brunn und Medling. 

Enzersdorf an der Fiſcha, Schlos und Herrfihaft, oft: 
wärts von Wien, hinter Schwächat und Nauchenwart, bei 
Schwandorf. 

Enzersdorf, ein Pfarrdorf der vorgenanten Herrſchaft, 
mit einer Trivialſchule. Das hieſige Franciskanerkloſter hatte 
im J. 1784, 25 P. Die Praͤſentation hat die Herrſchaft. 

Enzesfeld, ehemals Engelſchalichsfeld, ein Bergſchlos 
und Herrſchaft, 14 Stunde ſuͤdwaͤrts von Baden, hinter Kothing— 
brunn, am Gebirge, unweit dem Marfte Leobersdorf, der dies 

fem Schloffe unterworfen ift, welches den Titel einer Baronie 


hrt. 

Enzesfeld, ein hieher gehdriges Pfarrdorf. 

Erla, Edla, ein Schlos und Landgut, ſuͤdwaͤrts von Wien 
bei Azgersdorf. 

Erla, cin dahin gehoͤriges Dorf. 

Erla, Erlach, ein Dorf, ſuͤdwaͤrts hinter Neuftadt an der 
Zrafen, die fich hier mit ber Schwarza vereinigt, und dann bie 
Leitha heiſt. 
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Ezelsohren, Kfelsobren, ein Stiftsgrundder Stade Wirn- 
s nr 


Sabrafeld, ein ff. Schlos und Kammergut, ſuͤdwaͤrts von 
Baden, binter Enzesfeld im Thale zwifchen Portenftein ‚und 
Altenmarkt, au der Triefting. 

Fabrafeld, nicht weit davon, ein Kirchdorf mit einer Weg · 
maut. Es iſt bier eine Polirmuͤle, auf welcher Spiegelglaͤſer 
gefchliffen werden (S. oben Einl. ©. 649). 

Feiſtmuͤhl, nahe bei Mariahizing. 

Seiſtriz, Schlos und Herrſchaft am Waſſer gleiches Na⸗ 
mens, ſuͤdwaͤrts von Neuſtadt, hinter Sebenſtein, zwiſchen Kirch · 
berg am Wechſel und Aſpang. 

Tage ein dahin gehörige Pfarrdorf, mit einer Trivials 
eurer Selm, Selling an der Piefting, ein Kirchdorf und Gut, 
hinter Hochau, oberhalb Himberg. 

Scfendorf, Voͤſendoͤrf, ein Schlo8 und Gut, ſuͤdwaͤrts 
von Wien, hinter Inzersdorf rechts der Lachſenburger Straſe. 

Feſendorf, ein dahin gehoͤriges Kirchdorf. Die Praͤſenta⸗ 
tion hat der Erzbischof von Wien. 

Feſſelau, Döslau, hinter Baden, auf der Ebene zwifchen 
Sos und Kothingbrunn, ein De und Gut, dazu 

Scffelau, ein Dorf, gehört. 

Seftleuren, ein Dorf. 

Sesau, ein Dorf im Gebirge bei Weiſſnbach 

Fiſcha, Fiſchament, Markt, Pfarre, Muͤlhof und Gut; 4 
Meilen oftwärts von Wien, ander Donau, welche hier ober» 
halb des Marfts den Fifchaflus aufnime. 

Fiſchau, Fiſcha am Steinfelde, Schlos und Herrfchaft, 
weſtwaͤrts von Neuftadt, vor dem Gebirge ander Fleinen Fiſcha, 
bei Brunn am Steinfelde. 

Fiſchau, ein dahin gehoͤriges Pfarrdorf mit einer Trivial 
ſchule. Die Prafentation gefchicht vom Bifchof zu St Pölten. 

5läs, weſtwaͤrts von Neunkirchen im Gebirge, ein Dorf, 

Seobnberg, ein Dorf der Herrfchaft —— hinter 
Neunkirchen, im Gebirge. 

ſFroſchdorf, (Krotendorf), Schlog und Herrſchaft, nebſt 
der Geſtiermuͤle zu Lanzenkirchen, hinter Neuſtadt, zwiſchen der 
Leitha und der ungariſchen Graͤnze, oberhalb Aichbuͤhel. 

Froſchdorf, ein damit verbundenes Dorf und Amt, . 

Sucbslinbof, ein Grundſtuͤk, nahe ber Wien, vor der Hundes 
thurmerlinie gegen Schönbrunn. 

Zurt, ein Amt am Fuſſe des Gebirges, der Geyer genant, 
bei Grillenberg. Die hieſige Kirche war ſonſt ein Filial von 
Pottenſtein; nun gehört fie zu den Lofalfaplaneien. 
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Gabliz, ein Kirchdorf und Gut des Stifts Mauerbach, 
an.der Poftftrafe hinter Burfersdorf, vor dem Niederberge. 


Saden, ein altes Bergſchlos und Stiftspfarre mit einer 
Trivialſchule, ſuͤdwaͤrts hinter Medling, bei Simongfeld. Das 
Cifterzienferftift zu Heiligenkreuz hat die Prafentation. In der 
Gegend von Gaden findet man viele Eleine Kalföfen, wo auf 
einmal an 100 Mezen Kalf in einem Brande gebrant werden. 

eder Bauer bricht in diefer Gegend den halbvermitterten 
Kalkſtein, ſezt fich feinen Ofen an, und verfauft feinen Kalt 
nach Wien. \ 

Gainfahren, ein Schlog und Pfarrdorf, füdmwärts von 
Daden, hinter Sos am Gebirge, mit einer Trivialfchule. Die 
Dräfentation hat das Benediftinerftife zu Melf. 

Gaishof, im Wienermwalde, bei Kleinmariagell. 

Gallbrunn, ein Pfarrdorf, hinter Schwandorf bei St. 
Margarethen am Moos; mit einer Trivialfchule. Vorher war 
die Kirche ein Filial von St. Margarethen am Moos. 

Gauve le am Donauufer, unweit Perronell. 

Gebenneufiedel, f. KTeufiedel. 

Gerasdorf, Berersdorf, ein Schlos und Gut, weſtwaͤrts 
von Neuftadt, hinter Saͤubersdorf. 

Gerersdorf, ein dahin gehoͤriges Dorf. & 

Gerbaus, ein Dorf der Herrfihaft Rohrau, an der Leitha, 
und an der ungarischen Graͤnze bei Bachfurt. 

Geringsböfen, ein Dörfchen an der Steyrifchen Gränge, 
binter Zigersporf, bei Zobersdorf. 

Gerſthof, ein Dorf und Gut. Die biefige Kirche war fonft 
ein Zilial von Waringen, jezt iſts eine Lofalfaplanei. Die Prä- 
fentation hat das Domkapitel zu Wien. 

Gefchaid, eine Gegend an der Steyrifchen Graͤnze, hinter 
Ziegersberg, zwiſchen Ulringsdorf und Geringshöfen. Die 
Kirche war vormals ein Silial von Zöbern, jest iſt e8 eine Lo» 
Falfaplanei. 

Gezendorf, f Bözendorf. 

Giesbübel, f. Gishuͤbel. 

Ginfelsdorf, ein Dorf und Lofalfaplanei an der Triefting, 
hinter Drasfirchen, an der Poftftrafe nach Salenau, zur Herr 
(haft Schönau gehoͤrig. Es iſt hier ein F. k. Filialmautamt. 
Die Präfentation hat der Befizer der Herrfchaft. 

Gisbübel, oberhalb der Wachau, hinter Marft Aggsbach, 
ein Dorf mit einer Trivialfchule  Wormals war die Kirche ein 

ilial von Medling. Nunmehr ift hier eine eigne Pfarre. ‚Die 

raͤſentation hat der Wiener Magiftrat. Hier werden ſeit eini— 
gen Zaren einige Einer guter Burgunderwein erzeugt. 
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Gleichenbach, ein Dorf der Herrfchaft Stifelberg, hinter 
Wiesmatt, zwifchen Sprazef und Stang. 
* Gleiſſenfeld, ein Dorf, hinter Sebenſtein gegen Scheiblet⸗ 
irchen. 
Glokniz, eine Benediftinerprobftei und Herrfchaft des bais 
rifchen Klofters Vormbach, mit einer Trivialfchule, am 
Waſſer gleiches Namens, bei der Poftftrafe zwifchen Neunfire 
chen und Schottwien, hinter dem Dorfe Werd. Die Gegend 
ift zwar um und um von hohen Bergen eingefchloffen, aber den» 
noc) fehr fruchtbar und Höchft angenehm. Man bauet hier viel 
ein, der aber nicht unter die guten Sfterreichifchen Gewächfe 
gehört. Die Probftei liege auf einer Anhöhe, und zeige fich als 
ein anfehnliches Schlo®. 
Glofnis, nahe bei genanter Probftei, ein dahin gehoriger 
Markt, two man feit einigen Zaren blaue Farbe mit gutem Ers 
folge bereitet. Die Bräfentation bei der Pfarre hat das Bene 
Difeinerftift zu Bormbach in Baiern. 
GSoͤttelsbrunn, ein Pfaredorf der Herrſchaft Rohrau, bins 
ter YArbesthal; vormals ein Eigenthum des aufgehobenen Chor⸗ 
herrenfiifig zu Sr. Pölren; nunmehr ift es landesfuͤrſtlich. 
Hier iſt auch eine Trivialfchule. 
Gözendorf, win Schlos und Landgut an der Leitha, hine 
ger Wienerherberg. | 
Goͤzendorf, ein dazu gehöriger Marft und Filial von der 
Hfarre Bufchelsdorf. Es ift hier ein k. k. Filialgraͤnzmaut. 
4 —— ein Amt des Kloſters Vormbach, unter der Probſtei 
okniz. 
Bräfenbach, ein Amt der Herrfchaft Seiftriz, an der Has 
ht hinter Neunfirchen, zwifchen Kranichberg und Kirch. 
erg. 
i Graf Cobenzels Sof, ein angenehmer Luftort, in einer 
überaus romantifchtwilden Gegend, die Graf I. P. v. Cobens 
zel mit wenigen Verbefferungen ungemein reisend gemacht hat. 
Eine Defchreibung davon giebt Nikolai in feinen Reifen, Band 
UI. ©. 116 f. j 
Breametel, ein Dorfchen, hinter Neunfirchen bei Stei« 
ersberg- 
Grametneuſiedel, f. KTeufiedel. 
Grametſchlag, ein Dorfchen an der fteyrifchen Gränge, zwi⸗ 
fchen Offenek und Xoipersbach. 
Brillenberg, ein Pfarrdorf und Gut der Kloftermelfifchen 
farcherrlichfeit allhier gehoͤrig, hinter Enzesfeld, im Gebirge, 
ei Hirnftein; mit einer Trivialfchule, Die Präfentation hänge 
vom Benediktinerftift zu Melk ab. 
Brimmenftein, ein Schloß, Amt und Gut, mit der Herr⸗ 
fchaft Wartenftein verknuͤpft, hinter Neunkirchen im Gebirge. 
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GSrinzing (Gruͤndsing), ein Dorf und Gut, weſtwaͤrts 
von Wien, hinter Heiligenfiadt, am Zuffe de fogenanten os 
fephsberges. Vormals war die Kirche ein Filial von Klofters 
nenburg; jezt ifts eine StiftSpfarre. Die Präfentation hat das 
Ehorherrenftift zu Klofterneuburg. 

Groffau, Graſſau, ein Schlos und Gut, füdtwärtd von 
Baden, hinter Gainfahren, am Gebirge. 

Grub, ein Dorf unter der Stiftsherrfihaft von Heiligfreuz. 

Gründsing, f. Grinzing. | 

Grunnbacb am Schneeberge, eine Pfarre, mit einer Iris 
vialfchule, die fonft unter der Salzburger Divces ftand. Die 
Hräfentation gefihieht vom Bifchof zu St. Polten. 

Gumpoldskirchen, füdiwärts von Wien, rechts der Poft- 
ferafe hinter Neudorf am Gebirge, zwifchen Thalern und Bas 
den, ein landesfürftl. Marfe mit einem Landgerichte, deſſen 

farre dem deutfchen Orden zuftehet. Auch die Prafentation ges 
thieht vom deutfchen Orden. 

Guntrams, ein Dorf der Herrfchaft Stüfelberg, zum Gute 
Schwarzau gehörig, hinter Neuftadt, zmwifchen Neukirchen und 
Breitenau, 

Buntramsdorf, ein Marft mit einem Landaerichte, und eis 
ner landegfürftl. Pfarre und Trivialfchule, ſuͤdwaͤrts von Wien, 
an der Poftftrafe zwifchen Neudorf und Drasfirchen. Die Praͤ— 
Bee gefchicht vom Landesfuͤrſten. Hier ift eine Kattuns 

abrife. 
' Bunzelsdorf, f. Binfelsdorf. 
Gutenbrunn, insgemein der Poftbof genant, ein Herren⸗ 
haus mit einer Freimuͤle und Dorfchen, nahe bei Baden, in der 
Vorſtadt. 

Gutenſtein, ein verfallnes Schlos und Herrſchaft, zwiſchen 
dem Geyer und Schneeberge, an der Graͤnze von O. W. W. 
Guͤtenſtein, ein Marft und Kloſterpfarre mit einer Trivial— 
Schule, an der Pieſting, der genanten Herrſchaft unterwärfig. 
Die Pfarre ift dem hieſigen Gervitenflofter auf dem Mariahik 
fer Berge (in welchem im 5. 1784, 9 Perfonen waren) einvers 
leibt. Die Klofierfirche Linfrer Frau ın Buſchach iſt ein bes 
ruͤmter Gnadenort. 


9. 

Im Babich, ein Dorf, hinter Hochneufirchen und Hate 
Mannsborf, an der Gränze der ungarifchen Herrfchaft Bernftein, 

Haͤcking, ein Schlos und Gut, hinter St. Veit ander Wien, 
Hüteldorf gegen über. Dazu gehoͤrt 

Haͤcking, ein Dorf, wovon ein Teil der Pfarre Hutteldorf 
angewieſen ift 
Baͤdersdorf, Baidersdorf, ein Schlos und Gut mit Weide 
ligsau vereinigt, weſtwaͤrts von Wien, hintere Mariabrunn. 
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aͤdersdorf, das dazu gehörige Dorf. 
Haͤderswerd, ein Dorf und Amt der Herrfchaft Frofche 
dorf, hinter Neuftade an der Leitha, zwifchen Lanzenkirchen und 
Käzelsdorf. 
HBadwartisdorf, f. Unterwaldersdorf. AHA, 
Yafnern, Bafnung, ein Dorf und Amt der Herrfchaft 
—— hinter Neunkirchen an der Haſelleitha, bei Graͤ⸗ 
fenbach. 
aidmuͤhl an der Piefling, oberhalb Salenau, bei Nades 


gund. 

Haidmuͤhl bei Nannersdorf. j 

Hainburg, Zeinburg, auch Hamburg, ein landesfürftlis 
ches mitleidendes Städtgen, mit. einem uralten hoben 
Bergfchloffe Perronell, ungefar 7 Meilen oſtwaͤrts von Wien, 
bei der Donau an der Presburger Poftftrafe, zwiſchen Deutfih» 
altenburg und MWolfsehal. Die Stadtpfarre ift landesfuͤrſt— 
lich und ein Defanat des wienerifchen Erzbisthums. Auch hier 
ift eine Trivialfchule. Die Sranzisfaner der firengen Obfervang 
befizen ein Klofter in diefer Stadt, worin im Jare 1784, 22 
Perfonen waren. Hier ift eine ka k. Grangmaut und Reviſion; 
von Sabrifen eine Tuchfabrif, ingleichen eine Tabakshauptfa— 
brif. In leztrer waren im. 1784 unter andern VPerfonen, 50: 
Tabaffpinner, 150 Kinder zum Auflegen, Drehen ꝛc. 10 Rollen⸗ 
pafer, und 318 Sabrifarbeitsleute. 

Hainburg, ein Schlog und Herrfchaft, macht ein befon« 
deres Gut aus, und hat einige Gerechtigfeiten zu Hainburg, 
Deutfchhaslau ꝛc. 

Yangende Küffe, in bangenden Küffen, ein Ort von et⸗ 
lichen neu erbaueten Häufern, nahe an den mwienerifchen Linien, aus 
ferhalb Gumpendorf, dem Klofter St. Michael und teil dem 
Bürgerhofpitale gehoͤrig. \ 

Hafcbendorf, unter der Herrfchaft Ebenfurt, hinter Sa— 
lenau an der grofen Fifchau, gegen Pottendorf. 

Haslau, deutſch YHaslau, ein Kirchdorf der Herrfchaft 
Rohrau, hinter Prellenfirchen, ander Leitha und der ungarifchen 
Grenze, Pozneufiedel gegen tiber. va 

Aaslau, kroatiſch Haslau, cin Dorf der Hervfchaft Petro⸗ 
nell an der Donau, nahe bei Aldnd, an der Presburger Strafe. 

Haspach, ein Amt der Herrfchaft Steyersberg. 

Hattmannsdorf, ein Dorfchen hinter Hochneufirchen, ges 
gen die Gränze der ungarifchen Herrfchafe Bernftein- 

Hattmannsdorf, cin andrer Feiner Ort, hinter Hochnen« 
firchen, gegen die ſteyriſche Graͤnze, bei Bürgerfchlag. 

Heiligengeiſtguter, ein Grudftüf des wienerifchen Erzbis⸗ 
tums. 

Heiligenkreux im Waldthale, oder im Walde, (Uunſ l. 
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Frauen St. Crucis in valle nemorofa) eine landefürftl. Abtei, 
Stiftspfarre und Praͤlatur Eifterzienferordeng, mit einer Tris 
vialfchule; vor Zeiten ein Landgut Sattelbach genant im 
Wienerwalde, füdweftwärts von Wien, hinter Lichtenffein und 
Milde, an der Mariazeller Strafe. 


Das Klofter liegt in einem Thale am Fuſſe des fogenanten Bo⸗ 
denberges. Seine Hauprfeite hat einen anfehnlichen Thurm, in wel 
chem fich über dem Thore ein Orgelwerk befindet, das Sorn genant, 
das nach dem Glokengelaͤude des Kloſters geftimt ift, und gewonlich 
järlich nur zweimal gefpielt wird. Der grofe und anfehnliche, ob⸗ 
gleich fchiefwinflichte Vorhof, hat einen fchönen Springbrunnen, 
und eine hohe der heil. Dreyfaltigfeit gewidmete Spizfaule, die, 
wie die Wiener auf dem Graben, auf Beranlaffung einer Peft er 
richtet wurde. Der Hof wird son einem Säulengange einge 
fehloffen, der zu wohl eingerichteten Zimmern fürt, die zum 
Aufenthalte des k. k. Hofes und andrer vornemen Gäfte beſtimt 
find. An der Oftfeite des Vorhofs ift der Eingang in die Yaupte 
firche des Klofters, deren vorderer Teil (das Schif) aus der 
alten Kirche beſteht. Sie ift ohne alle Zierraten von gehauenen 
Steinen, doch) ftarkgebauet, und hat 3 fehmale lange Gerwslber. Im 
- Kirchenfchaze verwahrt man hier vorzüglich ein Stüfchen vom 
Kreuze Ehrifti, welches Herzog Leopold der VI. 1182 von Jeru⸗ 
falem mitgebracht hat. ES ift eine Hand lang, in Geftalt eineg 
Patriarchenkreuzes, und in einem mehr alg elfenhohen, fil 
bernen, vergoldeten, mit vielen Edelfteinen befezten Kreuze eins 
gefaft. Das Klofter hat eine Kunſt und Naturalienfammer und 
eine Bibliothek, in welcher man auch Manuferipte findet. Vers 
ſchiedne Prinzen und Prinzeffinnen des Babenbergifchen Haufes 
haben in diefem Klofter ihre Nuheftätte, und unter. diefen Frie— 
drich Il, der Etreitbare, der Iezte des gedachten Stammes, twels 
cher den 15. Jun. nach dem unweit Neuſtadt über die Ungarn 
erfochtenen Stege, bei Verfolgung der Feinde das Leben verlohr. 
Auferhalb des Klofters, gegen Norden, bei der Mariazellerftrafe 
ift ein Galvariberg mit einer Kapelle Gegen Weften aber ift 
die ziemlich grofe und anfehnliche Pfarfirche deg benachbarten 
Dorfes. Das Stift beftand noch im J. 1784 aus 39 Perfo- 
nen, und ift nacı den Sreiheiten des Ciſterzienſerordens von als 
ler biſchoͤfll Gerichtsbarkeit eriminire. Der biefige Abe ift ein 
infulirter niederöfterreichifcher Prälat. Zur eigentlichen Stifts— 

tichaft gehören 9 Dorfer und verfchiedne Unterthanen ın 7 
andern Orten, nebft den Gütern Wilde, Tbalern und Mit— 
terau, Ingleichen find dem Praͤlaten die Herrfchaften Ober— 
weltersdorf und Trumsu, mie auch die Odrfer Pfafſtaͤdten 
und Minkendorf unterworfen. Im J. 1776 hat man bier in 
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der Gegend, der Schlosgraben genant, ergiebige Steinfolens 
brüche entdeft. | 

Heiligenkreuz, ein Vfarrdorf des genanten Stifts, deſſen 
eigentlicher Name Sattelbach if. — 

Heiligenſtadt, ein Pfarrdorf und Gut des Stifts zu Klos 
fierneuburg, nordwärts von Wien bei Döbling. 

Seimbutg, f. Hainburg, 

St. Selena, eine Kirche mit einer Trivialſchule, am Fuſſe 
des alten Felfenfchloffes Nauchenftein, im Thale hinter Baden, 
eine halbe Stunde von Baden. Die Kirche war vormals ein 
Filial von Baden; jezt ift fie eine Lofalfaplanei. 

Helles, ein Dorf, zwifchen der Triefting und Piefting, am 
Gebirge hinter Enzesfeld, zu diefer Herrfchaft und teils nach 
Salenau gehörig. 

Hennersdorf, Hennigsdorf, ein Pfarrdorf und Gut an 
der achienburger Strafe, unweit Sefendorf. Hier ift auch eine 
Srivialfchule. 

Sennigsgeäben, ein Thal mit zerfireneten Waldhüttlern, 
hinter Kalksburg, im Wienerwalde, unter dem Ef. Waldamte. 

HSerantſtein, f. Hirnftein. 

„ereenals, Alfa Dominorum, Schlos und Landgut des 
Domftifts bei St. Stephan, am Alferbache, nahe bei den wienes 
* Linien, vor dem Thore, welches von dieſem Orte den Na— 
men hat. 

Herrenals, ein dahin gehoͤriges ſchoͤnes Pfardorf am Ba— 
che Als, deſſen Grundherſchaft theils dem Wiener Buͤrgerſpitale, 
theils dem Kloſter St. Peter zu Salzburg zuſteht. Das Dorf 
beſteht aus 88 meiſt ſehr niedlichen ſteinernen Haͤuſern, von de 
nen viele wolhabenden Privatperſonen aus Wien zu Landhäus 
fern dienen, und zum Theil fchone Garten haben. Es ift hier 1) ein 
beiliges Grab, nach dem Mufter deg zu Jerufalem, wozu Kaifer 
Serdinand II. 1639 den Grundftein gelegt hat. Zur Wallfart 
nach diefem heiligen Grabe find von der St. Stephanskirche in 
Wien aus bis hieher 7 Stationen errichtet. 2) Ein ſchöner 
Calvariberg, der im J. 1766 erneuert worden ift. Diefer beſteht 
aug einem von Steinen aufgetbürmten Gebäude. Hierin fiehe 
man die Vorftellung Ehrifti am Kreuz mie den beiden Schächern, 
und die Statüen von Maria, Johannes und Magdalena. Auf 
jeder Seite gehn marmorne Stufen hinauf, an welchen 7 Stas 
tionen oder Arten von ofen Kapellen find. In der linken 
Hand, wo die Gläubigen binaufgehn, oder eigentlich auf der 
Knien herauf rutſchen, find die 7 Todfünden vorgeftelt, we— 
gen welchen der Heiland unter dem Kreuze liegt, und rechter 
Hand zum Herabgehn die 7 lezten Worre Ebriftü, auf welche 
die ſchmerzbafte Mutter binficht. Alle diefe Vorſtellungen 
find von fchlechter Bildhauerarbeit. 3) Die Nefidenz des Pau- 
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linereinſiedlerordens iſt im J 1782 aufgehoben. — Bei der 
Pfarre hat das Domfapitel zu ‚Wien das Präfentationsrecht.: 
Hier ift eine wichtige Eederfabrik; worin man ——— von 
— auf engliſche Art zubereitet. 

. Serrenfirchen, f. Prellenkirchen. 

Betzendorf, ein k. k. Luſtſchlos, Dorf und mit einer 
Trivialſchule ſudwaͤrts von Wien, über der Schoͤnbrunner Ans 
Br e hinter dem Gatterhölzel. Das Schlog ift nicht gros, aber 

ſt angenehm, und war die gewwönliche Sommerrefiden; der, 
verwitweten Kaiferin sEl’faberb. Nachher hat es eine Zeitlang 

jüngern Erzhersogen, ingfeichen der Erzherzogin Chriſtina 

u d ihrem Gemale dem Herzog Albert von Sachfen-Tefchen zum 

ufenthalte gedient. — Die Kirche war ehemals ein Filial von 

ersdorf; unnmehr ift fie eine Lofalfaplanei. Die Praͤſen⸗ 
tion hat die Herfchaft. 

Heumuͤhl, nahe bei Wien auf der neuen Wieden, verdient 

gen 2 Waffermafchinen angemerkt zu. werden. Die eine be⸗ 
aus vielen Meſſern, womit Fernambukholz ohne Muͤhe in 
die kleinſten Theilgen geſchnitten wird, die andre aber wird zum 
Gold⸗und Metallſchlagen gebraucht. 
Simberg, ein landesfuͤrſtl freier Markt mit ei er, andes⸗ 
fuͤrſtl. Pfarre und Trivialſchule; ſuͤdwaͤrts von Wien, inter Latte 
zendorf, am. Falten Gange, ‚der fich hier, mit der Zriefling verei⸗ 
nigt. — Es iſt bier eine k. k. Landmaut. 

Simmelportengrund, ſ. Spörfenbübeh Simoning, N 


leinsdorf und Kletterling. 
Sinberg, Sienberg, ein Dorf, an der Trieſtinge bei En 
feld. 
ae Hirnſtein, Asenftein, ein altes Bergſchlos und Gut far, 
dorf und Hervenhof, mit der Amtskanzlei der Herſchaft Stah⸗ 
renberg⸗ Pieſting, im Gebirge hinter Enzesfeld bei Grillenberg. 
Dorfe iſt auch eine Trivialſchule. Die Pfarre baͤngt Ram 
iſterzienſerkloſter Reuberg in Steyermark ab. 
* iz ing, Sütsbing, Wfariabising, eigentlich Wirrnbune 
eng, ein Kirchdorf und Gut des Stifts zu K lofterneuburg, hin: 
ter Schenbrunn an der Bien, Penzing gegen über. In derSlirg 
E welche ein beruͤmter Gnadenort iſt, ift ein hölzernes Bild 
der Jungfrau Maria; es befindet fich auch darim eine Reſi den 
von 6—7 Geiſtlichen aus gedachtem Stifte. 
— f: Achau 3 
Bochbuch, eine Gegend bon zerſtreuten Waldhuͤtlern im 
Wienerwalde, ſuͤdwaͤrts von Burkersdorf, eine Stunde hinter 
den Saubuͤhel, unter dem f. f. Waldamte. 
Sochneubirchen, ein Pfardorf mit Trivialfchule, der Her— 
(haft Krumbach, ‚und Amt der gender Wartenftein, hinter 
Geograpbie iſt. T. 
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Krumbach, an der ungariſchen Grenze, gegen Pinkafeld. Die Pra 
fentation hat das Stift zu Neichersperg im Innviertel. ! 
Die Bochſtras, eine Gegend mit zerftreuefen Waldhuͤttlren 
im Wienerwalde, hinter Kaltenleutgeben, mit einem £ k. Forſt⸗ 
baufe, zu dem das Anzeigeramt unter dem k. k. Waldamte ges 


rt. 
HBohwolkersdorf, Schlos und Gut, füdmwärts von Na 
ſtadt hinter Pitten. ' 
Sochwolkersdorf, ein dazu gehöriges Pfardorf, mit einer 
Trivialfchule und einer k. £. Filialmaut. 
Sof am Leithaberge, Markt und Pfarre, jenſeits der Lei⸗ 
tha, zwifchen Au und Männersdorf, der £ k. Herfchaft Schar⸗ 
fenek einverleibt, Es ift Hier eine. E. k. Greuzmaut, ingleichen 
eine Wegmaut. 
3öflein, Oberboͤflein, ein Pfardorf und Gut des Stifts 
zu Rufen zwiſchen Oberfrigendorf und Greifenftein, an 
der Donau. 
Zoͤflein, ein Pfardorf mit einer Trivialfchule, der Herſchaft 
— zwiſchen Schenbrunn und Bachfurt, hinter dem Harte 
walde. 
Hoͤflein, ein Amt der Herſchaft Sebenſtein. 
Holaen, Hollern, auch Holendorf, ein Pfardorf der Her⸗ 
ſchaft Rohtau und Pfarrvikariat von Hainburg an der Leitha, 
zwifchen Nohrau und Schoͤnesbrunn. Hier ift auch) eine Tri⸗ 
vialfchule. 
Holas, f. Helles. } 
Holetann, ein Kirchdorf der Herfchaft Stüfelberg, hinter 
dieſem Schloffe bei Lichtenek. | 
Aöncsdorf, f. Mollersdorf. 12 | 
Hoͤrnſtein, f. Hirnftein. 
Kottmansdorf im Gebirge hinter Dachenftein, bei Würflach- 
HBundsbeim, ein altes Schlos, Pfardorf und Gut, mit 
Wolfsthal verbunden, zwifchen Deutfchaltenburg und Prellen⸗ 
firchen. Die Pfarre ift ein Vifarıat von Hainburg. ) 
Buͤtsing, ſ. Hizing. 
Aütteldorf, ein Dorf des ka f. Waldamts, mit einer landes⸗ 
fürftl. Pfarherfchaft, auf der Poftftrafe nach Burfergdorf, zwiſchen 
Baumgarten und Mariabrunn an der Wien, St. Veit gegen 
über: Es iſt bier eine Trivialfchule, eine.-k k. Waldmaut, in⸗ 
gleichen eine Hauptmautsrevifton. | 1 
Huͤttenberg, ein Dorf der Herſchaft Enzesfeld, in der Pfar⸗ 
re Leobendorf. 


. 


St. Jakob, ein Doͤrfchen mit einem Franciskanerkloſter, 
nahe bei St. Martin, oberhalb Kornneuburg, an ber Donau. 


* — 





Stifts zu Klofterneuburg. 
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Indzʒersdorf, Schlos und Gut, ſuͤdwaͤrts vonWien unter dem 
Wienerberge zwiſchen der Lachſenburger und Badener Strafe. 

Inzʒersdorf, ein Pfardorf diefer Herſchaft, mit einer Tris 
Bialfchule. 

St. Johanns am Steinfede, Echlos, Pfarre und Land⸗ 

gu mie einer Trivialfchule, weſtwaͤrts von Neunficchen, bei St. 
egidi. | dien RE 
' tr. Jobanns in der Wuͤſte, ———— 
St. Johanns, Kirchdorf der‘ erſchaft Kranichberg, ein 
Amt der Herſchaft Stuͤchſenſtein, ſuͤdwaͤrts von Neunkirchen 
hinter Sebenftein, bei Et. Thomasberg und Aſpang .· 

St. Fobannsftein, Schlos und Sur, nahe bei Sparbach 
am Wienerwalde hinter Lichtenſtein und Wildek 
St. Joſephsberg, weſtnordwaͤrts non Wien, ein Kloſter 
Kamaldulenſerordens auf dem Berge gleiches Ramens, welcher 
ſich Hinter Grinzing erhebt, an den fogenanten Leopoldsberg 
ſtoͤſt, und einen Theil von der grofen Kahlenberger Bergkette 
ausmacht. Diefes Klofter ift im J. 1782 aufgchöbeh worden. 
Die fämtlichen Gebäude wurden im 5. 1783 mit der Tare von 
28523 Fl. 28 Sr. den ———— zum Verkauf angeboten: 


Kahlen, Kaltenbergerdoͤrfel, an der Donau, oberhalb 
Nusdorf, am Fuſſe des Kalenberges, ein Pfardorf und Gut des 
Rablenberg, im gemeinen Leben Kaltenberg, ein Dorf mit 
einer Lokalkaplanei und Trivialſchule. 
Kahlsberg, Kalksburg, ein Pfarrdorf der Herrſchaft 


Mauer, bei Radaun, am Eingange eines Thales, dag ſich in 


dem Wienerwalde nach Breitenfurt und Laab hinziehet. Es iſt 
hier eine kak. Waldamtsmaut. in 
Kalksburg, f. Kahlsberg. 
Baltekuchel, ein Dorf hinter dem Schneeberge, an den 
Grenzen vom D.W.W. bei Rohr. 
Raltenleurgeben, Kirchdorf mit einer Lofalfaplanei und 
er Trivialfchule; im Wienerwalde hinter Breitenfurt, gehoͤrt 
ff Waldamte. E8 ift hier eine Waldamtsmaut. Unter 
em biefigen k. f. Sorfthaufe ficht das doppelte weiffenbacher 


 Rammerftein, ein Forſt, weſtwaͤrts hinter Bertholdsporf, 
im Wienerwalde. 
Katzelsdorf, Schlos, Dorf und Gut, mit dem Amte Schoͤ— 
verbunden, oftwärts von Neuſtadt an der Leitha, oberhalb 
niverd. 
— Barelsdorf, ein Francisfanerflofter mit 25 Prieftern, uns 
eit vom vorgedachtem Schloſſe, von dem cs abhängt, über der 
a gegen Zillingborf. 
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BRegelmuͤble, hinter Kloſterneuburg, im Walde gegen Kuͤhr -⸗ 
ling, iſt wegen einer geftreiften Parchentfabrik und Bieiche merke 
wurdig. 

Rıssenbof, Schlos und Gut, nahe bei dem Marfte Schwaͤ⸗ 
chat ander Zeil, beim Kaltengange, gegen Poͤllendorf. Die 

Schloskapelle ift ein Filial der Pfarre Schwaͤchat. Mer ift er 
ne Rattunfabrif. aloe 

Kettla, Kettlern, Dorf und Ant der Probſtei Glokniz, 
theils nach Neuſtadt dienſtbar, an der Poſtſtraſe hinter Neuns 
kirchen am Steinfelde. 

Kirchamt, ein Amt von zerſtreueten Unterthauen im Gets 
birge hinter Kranichberg: | 

Rechen, ein Pfardorf, ſuͤdwaͤrts hinter Marft Neunficchen. 
bei Steyersberg, nut einer. Trivialichule 

Kirchberg am Wechſel, vor dem Dtterthale, bei der Hafens 
ra bi Kratühberg; Markt und Pfarre, mit einer Trivi⸗ 

alſchule. — 3334 

Kirchberg am Wechſel, Stiftsherrſchaft, meiſtens von, 
zerſtreueten Unterthanen im Gebirge, mit einem Auguſtiner Non⸗ 
nenkloſter St. Jakobs, welches im J. 1784 aufgehoben worden. 

Rirchbäbel, ein Kirchdorf, weſtwaͤrts von Neuftadt, hin» 
ter Saubersdorf, bei Nothengrub. 

Rirchbeimerboffen, Freihof bei Brunn am Gebirge. , 

Kirchling, f. Kührling. —X 

Kirchſchlag, Bergſchlos und Herſchaft, mit den Guͤtern 
Wismatt und bichtenek verknuͤpft, oſtwaͤrts hinter Stikelberg 
an der ungariſchen Grenze, gegen das Gunsthal. 

Kirchſchlag, Markt und Pfarre mit einer Trivialſchule; 
nahe bei vorigem Schloſſe, zur demſelben gehoͤrig, au dem Fleis; 
nm Fluſſe Zeber. Es iſt hier eine k. k. Filialgrenzmaut und 
eine Wegmaut. 

Kirchſchlagel, ein kleines Dorf, hinter Hochneukirchen, bei 

iggern und Maltern, an der Grenze der ungariſchen Herſchaft 
ernftein. 
Klamm, Bergfeſtung und Herrfchaft, an der ſteyriſchen 
Grenze, nahe bei dem Markte Schottwien. Dahin gehört ° 

Rlamm, das PM fardorf. or 

Rlaufen, ein Dorf,in dem engen Felfenthale hinter Markt 
Medling. ’ *8 

Kleinfeld, ein Dorf der Herſchaft Enzesfeld. ln 

Kleinmariazell, f. Mariazell. A 

Kleterling, ein Dorf dem Nonnenflofter zur Himmelporte 
in Wien unterehänig, hinter. dem Wirnerberge bei Unterlaa. 

Klinfurt, ein Dorf der Hervfchaft Dernberg, hinter Se⸗ 


benſtein. 
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Rlofierneuburg (Clauftsi Neoburgum), eine landesfuͤrſt⸗ 
liche mitleidende Stadt; im X. 1774 mit 385 Haufern, anderte 
halb Meilen weſtwaͤrts won Wien, an der Donau, oberhalb 
dem Leopoldgberge. Die Stadt wird in die obere und untere 
Stadt getpeilt, Die beide unter Einem Richter und Rathe ftehn. 
Aber die Grundherlichfeit befist der Praͤlat des Eifterzienferflos 
ſters zu Neuftadt. Das Auguftinerfift har bier gleichfals einis 
ge unterthänige Häufer, welches auch bei der Pfarre die Prafen- 
tation hat. In der untern Stadt war ſonſt ein Franciskaner⸗ 
kloſter, welches im %. 1784 aufgehoben worden. Nächit der 
Oberſtadt iſt die fürftliche Sanonie, der regulirten lateranenfifchen 
Eborberren des heil. Auguftin, auch Str. Leopoldsſtift ges 
nant, im $. 1784 mit 37 Perſ. Das Kloiter an fich iſt ein als 
tes mweitläuftiges Gebaude, welches aufer der angenehmen tage 
und reisenden Ausſicht wenig vorsiehendes befizt. Defto ſehens⸗ 
wuͤrdiger if ‚der fogenante neue San, weicher fich in Abficht 
der Stärfe und Dauerhaftigfeit forwol als auch in Abficht fei- 
ner Pracht hinlänglich empfielt. Die mit Kupfer gedeften 2 Pas 
Hillonsifind auf ihren Spizen ftatt der Knöpfe, mit der Kaiſerkrone 
und dem erjherzenl. Hute geziert, die fo gros find, daft 6 —8 
Perſonen darinnen Kaum haben. Alhier pflegt das Klofter den 
15ten November, als am Todestage des heil. Märtyrerd Ceo⸗ 
polo, feines Stifters, dem zalreich verfammelten Volke Brod, 
Fleiſch und Wein, auch filderne Pfennige, welche mit dem Bild» 
niffe des Heiligen und feiner Gemalin geziert find, reichlich aus— 
zutbeilen. Die Stiftsherſchaft ift beträchtlich und erſtrekt fich 
im V. U. W. W. über 620 unterthänige Häufer in 13 eignen Dor« 
fern und 10 auswärtigen Drtfchaften, im Viertel U.M. B- aber 
über 1702 unterthänige Häufer in 17 eignen Dörfern und 24 
andern Orten, dazu Fommen noch die Pfarren und das Dorf 
Reinbrechespölla im V. O. M. DB. und dag ut Azenbruk im 
Viertel O. W. W. Die Etadt ift der Siz eines Forftanırd 
und har einen Schifbauhof an der Donau, wo die nach Un» 

arn beftimsen Kriegsſchiſſe gebaut werden. In Neuftadt 

iegen auch die Pontoniers in Garniſon, und man verwart hier 
die Pontone für die Armee unter grofen Schuppen. 

Im Neuburger Stifte wird eine befondre Art Brod gebaken, wel⸗ 

ches Präzelbrod aenant wird, weil man es nach den erſten Bat: 


fen fo ſchladgt, daß die Ninden abfpringen; nachher wird es noch 
einmal gebafen. 


Rönigsgräben, ein Thal mit zerfireuten Waldhuͤtlern im 
Mienerwalde, in der Pfarre Lab, unter dem f. F. Waldanıte zu 
Burkersdorf. 

Ropperbof, ſuͤdwaͤrts von Neuſtadt im Gebirge, hinter 

benftein, bei Doͤrnberg und Scheibletfirchen. 
5 Rospingbrunn, f. Brunn. 
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Bothingebersdorf, f.Ehreichsdorf. 
„  Brenichberg, Rranaberg, Schlos und Herfchaft im Ges 
birge, ſuͤdwaͤrts hinter Neunkirchen, jwifchen Steyersberg und 
Wartenftein. i eh 
Branichberg, ein dazu gehoͤriges Pfardorf und & £. Fili⸗ 
algrenzmant. | | 
Areuz, f. Heiligenfreus. RM 
‚Bvigendorf, Gberkritzendorf an der Donau, unterhalb 
Greifenftein, zwifchen Höflein und St. Veit, Dorf und Edelſiz 
des Stifte zu Klofterneuburg. Der biefige Freihof gehoͤrt dem 
Neconvalescentenhaufe der barmberzigen Brüder anf der Lande 
ſtraſe zu Wien. 
‚ Britzendorf, Unteckritzendorf, an der Donan unterhalb 
vorigen, zwiſchen St. Veit und St. Jakob, Kirchdorf und Gut. 
+ Rrotendorf, ſ. Trofchdorf. it 
Krumbach, Burg und Herfchaft, füdwärts hinter Neu« 
ftadt, gegen Hochneukirchen im Gebirge. > J 
BKrumbach, unweit vorgemeldeten Schloſſe, dem Gebiete 
deſſelbem einverleibt, Markt and Pfarre, am Waſſer gleiches 
Namens; mit einem Landgerichte und einer Trivialſchule. Es 
iſt hier eine ER Zilalgrenzmant. 3 * 
Krümbach, ein dahin gehoͤriges Dorf. - 
‚. Rübeling,; Rivcbling; sein Pfardorf und Gut, woran dag 
Bisthum Paffan und das Stift zu Klöfternenburg Theil haben, 
an ber Grenze WWW bei Gugging. Die Pfarre hängt 
von Klofterneuburg ab x. \ 
Aa. X. — ee 
—* a: 


Pc Pa PER Rp) ) IR Am, 

Kaab, Schlos, Pfardorf und Landgut, mit einer Trivial: 
ſchule; ſuͤdweſtwaͤrts von Wien hinter Kallsburg, im Wiener 
malde. Es ift hier ein Bad, welches die Eigenfchaft de Ras 
daunerbades hat. Auch eine Trivialfchule. 

Laadr,Öberlaach ein Pfardorf mir einer Trivialſchule, unter 
dem Wienerberge, zwifchen Nothneuftedel und Lanzındorf, theil® 
nach Rothneuſiedel, theils nad) Unterlaach und theils dem 
Marfte Medling gehörig. 

Laach, Linterlasch, nicht weit davon, Dorf und Gut der 
Johanniterordenscommende zu Wien. 

Lachfenburg, ein f. £. Luſtſchlos mit cimem Thiergarten, 
Luftwalde und Waffergraben umgeben; 2 Feine Meilen füdofts 
märts von Wien auf einer weiten Ebene, unweit Biedermanns⸗ 
dorf und Achau, an der Schwächa, an dem vom Brechlins 
ger und Laabenbache abflieffenden Kanale. Diefes Schlos hat 
zur Neigerbeize eine fehr gute Lage. —— 

Lachſenburg, cin ofner Markt, nahe bei vorgedachtem 
Schloſſe, wohin es gehert. Verſchiedne Käufer vornehmer Her 
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ren vom Hofe und die neuen, zum heil anfehnlichen Gebäude, 
welche die Kaiferin 1764 bier auffüren lies, machen ben fonft 
Heinen Drt anfehnlih. Die Iandesfürftliche Pfarre hat den Ti⸗ 
tel ‚eines Dekanats des twienerifchen Erzbistums. Hier iſt 
auch eine Trivialfchule und der Stand der k. k. Falfnerei. — 
Der freie Neuhof ift kaiſerlich. Im J. 1725 den 30ften April 
ward bier der Friede mit den Spaniern unterzeichnef. 
Caknermuͤhle zu Fifchament, ein freier Muͤhlhof und Lands 
fi, mit verfchiedenen Interthanen in gebachtem Marfte. 
Laintſcha, ein Dorfchen in der Hafenleithen, hinter Krar 
nichberg, bei Grafenbadı. 
| Sains, ein Dorf, mit einer Lokalkaplanei und einer Tri⸗ 
vialfchule, ein befanter Gnadenort im Thale unter dem Schoͤn⸗ 
brunner Berge, hinter Hising, dem Convicte bei St. Barbara, 
zur Herfchaft Azgersdorf, theils unter dag erzbifchofl. wieneriſche 
Hofgericht gehorig. J 

Kandek, ein Dorf der Herſchaft Pottendorf, an der Leitha, 
unterhalb Eberfurt, ein eignes Gut. 

J-anzendorf, Ober ˖ Mitler⸗Niederlanzendorf, 3 Doͤrfer 
zwiſchen Oberlaach und Himberg, woran mehrere Theil haben. 
Sin Pberlanzendorf, insgemein MNarialanzendorf genant, iſt 
ein Franciskanerkloſter (mit 37 P.) und eine beruͤmte Kirchfart; 
in Mitlerlanzendorf iſt das herfchaftl. Schloß; Unterlanzens 
dorf hat einen freien Mühlhof. — Zwifchen Lanzendorf und 
dem Marfte Schmächat ift eine Papierfabrif an der Schwäche, 
welche dem wieneriichen Stadtrate gehoͤrt. 

/ Canzenkirchen, ein Pfardarf Hinter Neuftadt, an der Lei 

£ha, zwifchen Linzberg und Haderswerd, mit einem f. £. Forſthauſe. 
0 Kebesdorf, Kresdorf, Schlog und Gut des Prälaten von 
Melk, zwifchen Baden und Trübeswinfel. 

&ebesdorf, ein dahin gehöriges Dorf, unter dem Landger 
richte von Baden; mit einer Papiermuͤhle. 

Leibersdorf, f. Koibersdorf. 

Cembach, Dorf und Amt der Herfchaft Kiechfchlag, im 
Gebirge hinter Stüfelberg, zwiſchen Kırchfchlag und Stang, an 
‚der ungarifchen Grenze. 

Heobersdorf, Koibersdorf, Keibensdorf, Marft und 
arre mit einer Trivialfchule, an der Triefting rechts der Voft- 
fe nach Salenau, bei Enzegfeld, zu diefer Herfchaft geboͤrig. 

St. Keonbard, bei dem Marfte Bertholdsdorf, eine Kirche 
fart und Einfiedlerei, auf dem Berge gleiches Namens. 

Keopoldsdorf, (Koipersdorf) Schlog, Dorf und Gut, 
‚mit einem Landgerichte; mit Sennersdorf vereinigt, fübwärts 
son Wien, hinter Rothneuſiedel, bei der Poſtſtraſe nach Achan. 
Die Kirche ift eine landesfürfliche Pfarre. Es ift hier eine £. 

8. Waldamtsklaufe. 
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Lerchenfeld, das neue Lerchenfeld, auferhalb ben Mies 
nerlinien, vor. dem Lerchenfelderthore, ein Pfardorf und Gurt des 
Etifts zu Klofterneuburg. Der Ort hat. ein Hofpital, eine —* 
vialſchule und 102 meiſtentheils ſchoͤne Haufer. 

Leuthnersſtift, ein Grundſtuͤk der Stadt Wien. 

Lichtenek, Pfardorf, Amt und Gut, hinter Eliteber /no— | 
de bei Holetann. 

Lichtenſtein, alt und neu Schlos, 2 Beraſchloͤſer ſuͤd⸗ 
waͤrts von Wien, oberhalb Enzersdorf am Gebirge, am Ein⸗ 
gange der Straſe, welche nach Heiligkreuz fuͤrt. Beide ſind mit 
der Herſchaft und Burg Medling verbunden. Das alte Schlos 
iſt verfallen. Das dabei liegende neue Schlos iſt erſt zu Aus. 
gange des vorigen Jarhunderts erbanet worden. 

» Kichtenwerd, Pfardorf und Gut, oſtwaͤrts von Neuftadt, 
an der Heinen Fiſcha bei Nadelburg. Es iſt hier eine Trivials 
ſchule, auch eine kak. Filialgrenzmaut—. 

CLieſing, Oberlieſing Kleinlieſing, Schlos, Dorf und 
Sur: ſuͤdwaͤrts von Wien, hinter Azaersdorf: 
aeg Unterlicfing; Sposlteling; nahe bei vorigen, ein 

Kirchdorf. 

Kindgbrunn, ein Dorf, rechts der Poſiſtraſe nach Sale 
nau, zwiſchen Triefting und Vieſting. 

Kinsberg, ein Dorf, füdwärts von Neuftadt, zwifchen 
Schwarzau und Lanzenfirchen. 

CLoibersbach, ein Dorf, weftwärts von Neuftadt im ” 


Soibersdorf, Boipersdert, f. Leopoldsborf. 

Foibersdorf, f. Leopoldsdorf 

Loibersdorf ein Dorf der Herfchafe@rährenberg-Driefling, 
an der Schtwarza, zwifchen Neunkirchen und Päufching gelegen. 

Sr. Lorenz, ein Dfardorf am Schneeberge, 

Luͤſſe, f. hangende kuͤſſe 

Futaba, f. Bruk an der Leita. 


M. 


Maltern, Moltern, ein Doͤrſchen hinter Hochnenfirchen 
——— an der Grenze der ungariſchen Herſchaft Be 


birge 


Maͤnnersdorf am Leithaberge, in ber Wüfte St. Anna, 
ein . f. Schloß und Gut, Markt und Pfarre, mit einem Land» 
gerichte ; oſtſuͤdwaͤrts von Wien, hinter Schwächat, Wienerher⸗ 
berge und Gdkendorf über der Leitha. Daß hiefige Karmeliter⸗ 
flofter ift im 9. 1782 aufgehoben worden. Hier ift ein Bad, 
welches unter der Kirche entfpringt: Zum Gebrauche muß es 
zwar gewaͤrmt werden, if abes wegen vieler vortrefuchen eigea⸗ 
ſchaften beruͤnt. A 
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Mannswerth, ein Pfardorf mit einer Trivialſchule und 
einem Edelfige und Freihofe, unterhald Ebersdorf an der Donau, 
ziwifchen Albert und Fiſchament, unter der k. k. Herſchaft Eberss 
dorf, und theils unter diefem Edelſize. 
Margarethen am Moos, Schlos, Pfardorf und Lands 
gut, mit einem Landaerichte, auch einer Trivialfchule; oſtwaͤrts 
von Wien, hinter Schwächat und Schwandorf. 
Marig auf dem Baume, |. Ebersdorf an der Donau. 
Mariabrunn, f. Brunn. 
Marighilf, ein Berg und Gnadenort des Servitenkloſters 
gu Gutenjtein. 
Mariaſchuʒz, eine berümte Kirchfart, nebſt einer weltlichen 
Priefteriwohnung mit 7 Geiftlichen, am Sömmering. Ingleichen 
ein Amt von zerfireuten Unterehanen im Gebirge, zur Herfchaft 
Klamm gehoͤrig. M 
Mariazell, K’einmartazell, zum Unterfchiede des St. Leos 
poldftifts genant, eine Benediftinerabtei, (die im J. 1784 aufs 
gehoben it) Pfarre und Prälatur im Wienerwalde, Hinter Nele 
ligfreu;, an der Strafe nach Mariazell in Steyermarf, zwiſchen 
Alach und Kaumberg. Die Stiftsherſchaft erfirefte fich über 
289 unterthaͤnige Häufer, die in 5 Aemter vertheilt, und theils 
Bin und wieder zerſtreuet, theilg in dem benachbarten Pfardorfe 
befindtich find. Auch das Gut Inzersdorf der Trafen, war 
dem Prälaten unterworfen. | 
Nariszell, ein dahin gehoriges Pfardorf mit einer Tri 
vialfchule. 
Marxienbrunn, f. Brunn. 

St, Martin, ein Pfardorf mit einem Francisfanerklofter, 
wird insgemein als cin Theil der Stadt Klofter Neuburg des 
trachtet. Es iſt hier eine E. &.Cafarme. 

Se. Mar in, St. Morten, ein Kirchdorf, hinter Heiligen, 
Ereuz bei Alach. 

Matzendorf, vormals ein Filial von Loibersdorf, jezt eir 

ne Lokalkaplanei. 
.„ Mauer, Schloß, ein angenehmer Fleken und Land» 
ut, mit einem landesfürftlichen Eandgerichte und einer Trivial 
fe; füdwärts von Wien, hinter Hezendorf am Gebirge. Die 
che war fonft ein Silial von Azgersdorf, jezt iſt fie cıne Lo— 
Ikaplanei. Seit einigen Jahren ıft hier der Arappbau mit 
Ber agertgange eingefürt. — Die Engelburg ift ein before 

uf 


Mauerbach, (Vallis omnium fandtorum) eine ehemalige 
Karthaus, deren Prior unter die micdergfterreichifchen Praͤlaten 
rte, 2 kleine Meilen oftwärts von Wien, hinter Mariabrunn 
walde an dem Mauerbache, welcher fich bier mit dem 

Meinen Wienfluffe vereinigt: Ihr eigentlicher Titel iſt Allen 
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heiligenthal. Mauerbach Heift fie von dem nahgelegnen Pfar-⸗ 
dorfe und ehemaligen Echloffe. Im J. 1782 wurde fie mie 
23 Perſonen aufgeboben. Zur Stiftsherfihaft im V. U. W. W. 
gehoͤren 53 unterthänige Haͤuſer im den beiden eignen Dorfen 
Mauerbach und Gabliz, und 3 auswärtige Dexter. N 
x — ein dahin gehoriges Pfardorf mit Trivial⸗ 

ule. Kor PER?» 

Maxersdorf, weſtwaͤrts von Neuftade im Gebirge, hin 
ter Dachenftein. rg ee 

Medilik, ſ. Medling. SW FA TREE 77T N I, 

Medling, ein landesfürftl Markt mit einem Landgerichten. 
2 Meilen füdwarts von Wien, rechts der Drastirchmer Straſe, 
bei Enzersdorf am Gebirge. Der Markt ſteht unter feinem Niche 
ter und Mathe; doc) hat das Auguſtinerkloſter auf der Lands» 
firafe bei Wien bier eine beträchtliche Grundpherlichkeit. Das 
pormalige Collegium Therefianum befaß den freien Monfe 
feratshof. Das lus Patronatus har der Erzbifchof zu Wien. 
Migazzi hat bier eine Feine Sommerrefidenz angelegt, welche. 
auch den Landpfarrern zu ihren geiftlichen Erercitien dient. 
Auſer der Pfarre find noch 2 Kirchen und ein Kapneinerflofter 
mit feiner Kirche bier befindlich Im Klofier waren im J. 1784 
23 Perf. Der Marktrath befizt dag lus Patronatus bei der 
Pfarre Diedermannsdorf, Brunn und einigen Unterthanen in 6 
Dörfern. Der Dre hat eine handgrafliche Oberfolleftion und 
eine £. £. Landmaut. 

Teadlng. ein Landgut des Stifte zu Klefterneuburg, jest 
mit einer Lofalfaplanei, nahe bei den wienerifchen Linien, vor 
dem Hundsthurmerthore, unmeit Schönbrunn an der Wien. 
Das Schlos gehört dem Kaifer und ift zu einer Mollenfabrif 
eingerichtet, wobei auch die armen Mädchen, welche die Kaifee 
rin Maria Theresia fonft gu Ebersdorf erziehen lied, feit 1765 
gebraucht werden * 

Meidling, ein Dorf und Filial von Allach, dem Stifte 
Heiligenkreuz gehoͤrig, weſtwaͤrts von Baden, hinter Rauchen⸗ 
fiein im Wienerwalde— J 

Mexbenſiein, eine Herrſchaft, zu welcher die Guͤter und 
Aemter Gainfahren, Groſſau, Pottenſtein, Muckendorf und 
Furt geberen. | 

Mieſenbach, ein Ort im Walde hinter Neuftadt, wo viel 
Kalk gebrant wird, 

Minkendorf, Mänchendorf, dem Stifte Heiligenfreug. 
zur Herfchaft Oberwaltersdorf gehoͤrig, hinter Hochauan der 
Dedenburger Strafe. Es iſt bier ein landsfuͤrſtlicher Rechen 
zur Holzſchwemme auf dev Triefling. u 

Werwau, nahe beidem Markte Guntramsdorf, ein Edelfip 
Muͤhlhof und Gut des Stifts Heiligenkreug AN 
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Mit erau, Meitern, em Schlos, Dorf und Gut der Herr- 
Schaft Hohenef einverleibr, über der Bielach, nordwaͤrts der 
Poſtſtraſe nach Melf bei Vielahaag. 

Miterndocf, ein Filial von Unterwaltersdorf, zu dieſer 
Hereichaft, dem Stifte Heiligenkreuz gehörig. 










Moͤdling· f. Medling. 

Moͤllersdorf, Mollansdorf, zur Herrichaft Neudorf ges 
hoͤrig, lints der Draßkirchner Strafe, hinter Guntramsdorf, mit 
einem Zonmerpallafte und Garten. Es iſt hier auf der Schwaͤ⸗ 
cha cin £. k. Rechen zur Holzſchwemme. 

WMoltern, f. MNaltern. 
mMoͤnnichkirchen, ein Pfarrdorf hinter Aſpang, am Hart 

Berge, welcher hier die Gränze gegen Ungarn macht. 
Moosbrunn, ein Pfarrdorf und Gut hinter Minkendorf 
an der Pirfting bei Ebreichsdorf. 

Morrams, Moltrams, ein Dorf, weſtwaͤrts von Neufir- 
‚hen am Gteinfelde bei St: Johanns. 
* Muckendorf, ein Dorf und Amt der Herrſchaft Merken⸗ 

i 


n. 
Münchshot, bei Dachenſtein, hinter Brunn am Steinfelde. 
Miurling, f. Meidling bei Heiligenfrenz. 
Mutmannsdorf, cin Pfarrdorf mit einer Trivialjchule, 
weſtwaͤrts von Neuftadt, hinter Emmerberg im Gebirge. 


V. 


Nadelburg, ein wolgebauter Ort, eine kleine Meile: oft 
waͤrts von Neuftadt, nächt unterhalb Kichtenmwerd, am Zufans 
menfluſſe der Yeitha und fernen Fiſcha. Der Name fomt von 
der hiefigen Naͤhnadelfabrik, die man in. der ehemaligen Winkel— 
muͤhle errichtete. Der Anfang hierzu ward ſchon unter Kaifer 
Zarl VI. doc mit geringem Korfgange gemacht. In der Fols 
ge erhicht das Werk mehrere Volfommenbeit. Man legte die 

Pnfilichften Waſſerwerke mie den gröften Koften an, und nahm 
chikte ausländifche Meifter zu Huͤlfe. Zu dem Dratzuge und 

dem Nadelwerke ward im J. 1756 eine audre Fabrik beigefügt, 
um das rohe Kupfer aus den kak. Erblanden in Meffing zu ver 
‚wandeln, mithin alle Gattungen von Waaren dieſes Metallg 
bervorzubringen ; welche auch nebft allen Arten von Naͤhnadeln 
‚ziemlich gut gearbeitet werden. Aus einer einzigen Mühle er⸗ 
wuchs in wenig Jaren ein wolbebaurer Ort. Er beftaud im 
Jare 1768 aus 56 feinernen Wonhaufern fir die Sabrifenten, 
amten und Magazine; er hat eine ſchoͤne, der heiligen Thereſia 
gewidmete Kirche. Zu der Sabrife gehört eine grofe Schurr⸗ 
r Polirmüle mit 13 Bänfen,. nebft einem Dratjuge von 10 
Eng zum Kupfer, Mefiing und Fifendrat. Nach Pfeifen 
AU, D. der Manufakturen und Sabriken Deutſchlands ©. 
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247 fehlt den hiefigen Nadeln die gehörige Haͤrte. Das M 
ſingwerk beſtand wenigſtens im Jare 1778 ang einem grofen 
Schmelzhauſe, einem Galmeibrennofen und einer Müle, einer 
Gräzftampfe, vier Gieshänfern, einem befondern Eifenhanmer, 
nebft Glühofen und Baizkeſſel, einer Leimſtampfe, zwei Nägele 
ſchmieden, einem grofen Hammerwerke zum Mefiingfchlagen, 
einer Meffingdrechslerei mit 10 Werfftätten und einem Drufere 
baufe zum Naufchgolde. Im J. 1764 wurde bier eine grofe 
Fingerbutmafehine mit den notigen Wohnungen angelegt. Alles 
wird durch das Waſſer getrieben und iſt fo kuͤnſtlich eingeriche 
tet, daß feder Arbeiter augenbliflich durch einen blofen Fustritt 
innehalten und feine Arbeit abbrechen fan, ohne das Wafferrad 
zu fiellen oder einen andern Arbeiter zu hindern. * 
NMahsbach, Ylätfchabach, Nadelsbach, ein Dorf und 
Amt an der Schwarsa, bei Neunficchen, zugleich ein Amt der 
Herrſchaft Feiftriz. * 
Teltach, Veſtau, auch Noͤſtra, ein Dorf, Amt und Gut, 
ſuͤdwaͤrts von Heiligenkreuz, hinter Alach, bei St. Panfraz. _ 
Netting, ein Dorf weſtwaͤrts von Neuftadt, im Gebirge 
bei Dachenitein. — 
Neuburg, ſ. Rloſterneuburg. 
Neudekhof, ein Edelſiz bei Stuͤchſenſtein. 
VNeudekergild, ſ. Schwarzau. 
KLeudorf, Nuͤhdorf, ein Schlos, Brauhaus und Landgut 
des wienerifchen Erzbistums, füdiwärts von Wien, an der Neu— 
frädter Strafe, der halbe Weg zwifchen Wien und Drasfirchen ; 
bat eine £ £. Lanbmaut. | DIR 
Neudorf, ein zu biefer Herrfchaft gehoͤriges Kirchdorf, mi 
einem Landgerichte, vormale ein Filial von Medling, jezt eine 
farre mit einer Trivialfchule; einen Teil befize der deutfch 
rden. Mr 
Kleugebiu, ein ehemaliges Faiferliches Luſthaus, jezt ein 
Pulvermagazin, mit einem weitläuftigen Garten, wo man fonft 
allerhand fremde Thiere aufberwarte, der aber nun mit einer 
ſchoͤnen Safanerie werfehen ift; füdoftwärts von Wien, an der 
Presburger Strafe, zwiſchen Simoning und Schwächat. 
Yleubaus, eine alte Bergfefte, füdweltwärts von Baaden, 
hinter Fahrafeld, mitten im Gebirge gelegen; jezt ein fi f. Kam 
mergut mit einem Landgerichte, welches mit der Herrfchaft Fahr 
vafeld, und den Aemtern Arnftein und Meiffenbach vereiniget iſt. 
Das Verfchlog dient zur Wohnung ber —88 und ihrer 
Familien. Im neuen Schloſſe, am Fuſſe der alten Burg, iſt 
die Wohnung des f. f, Verwalters, und dag —* wo d 
rohen Tafeln, nicht wie zu Bahrafeld auf der Rem ne, fond 
mir der Hand gefchliffen, poliert, mit Folie belegt, und 
Epiegel aufbewart werden. Div groͤſten Spiegel, die man 
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Berferfigen Fan, ‚haben 120 Zoll in der Höhe und 60 inder Breis 
te: Das Schmelshaus im Ihale ift eine grofe holzerne Hütte, 
mit 2 ungeheuren Schmelzöfen und dreimal ſoviel Kuͤhlofen. 
ier wird die ing feinfte Diehl verwandelte Kiesmaſſe durch dag 
eftigfte Feuer zum Flug gesivungen. Auſer dem Wirtshauſe 
findet man hier noch 2 andre Gebäude; im einem wird die Folie 
fehlagen und Glas gefchnitten, im zweiten aber der Kies ge- 
ant, und das zum Schmelzen nötige feuerbeftändige Gefchirr 
verfertigt. Die hiefige Kirche war fonft eine Kuratie von Med⸗ 
ling, jezt ift hier eine Lofalfaplanei mit einer Trivialſchule. 
Neukbirchen, f Hochneukiccben. 







Neunkirchen, am Steinfelde, mit einem Landgerichte, 2 
ilen fübwärts hinter Neuffadt, an der Schwarza, auf der 
afe nach Steiermark, ein wolgebauter Markt, gehört nebſt 

em freien Bogtenhofe und der Zwikelmuͤle dem Erzbifchofe zu 
Wien; doch haben die Herrfchaften Sebenfkein, Stüchfenflein 
und die hiefige Pfarre auch Teil daran. Das hiefige Minori- 
tenflofter hat 19 Perfonen. Vor einigen Zaren verſuchte P. 
Liesganig, einen Meridiangrad von Neuſtadt big, hieher zu 
mefjen, der mit 2 fleinernen Denkmaͤlern bemerft iſt, von denen 
eines zu Neuſtadt vor dem Neunkirchner Thore, das andre aber 
unweit von Neunfirchen, auf dem Steinfelde, gegen Neuftadt, 


f. 
" Neuſiedel, Rorbneufiedel, ein Schlos, Dorf und Gut, 
inter dem Wienerberge, zwifchen Inzersdorf und Oberlaa. 

Neuſiedel, Grametneuſtedel, cin Dorf und Gut des wie— 

fi J Domkapitels, an der Fiſcha, zwiſchen Ebergaſſing und 
oebrunn. 

Neuſiedel, Kleinneufiedel, ein Dorf, ſuͤdwaͤrts von Wien, 
r Raufchenwart. 

Neuſiedel, Stuͤchsneuſiedel, hinter Gallbrunn, an der 

Strafe nach Bruf, an der Feitha. 

Neuſtedel am Eteinfelde, vor Seiten Hadein + Neufiedel, 
ein Dorf und Gut, brandenburgifches Lehn; bei St. Aegidi. 
Neuſtadt, oder Wicnerifch> YTeufisdr, Nevftadium, Sf, 
Neapolis Auftriae, vor Zeiten Nova Civitas genant, eine lands— 

iche wolgebaute Kammerftadt und Burg, 6 Meilen füds 
ärts von Wien, in der weiten Ebene dag Steinfeld genant, an 
dem Zufammenfluffe der Fleinen Fifcha und des Kehrbachs, an 
der Strafe nach) Steiermarf, mit einem Kandgerichte. Sie hat 
4 Shore, ift mit Gräben, doppelten Zwingermauern und Thuͤr⸗ 
men umgeben. Noch vor kurzem war fie der Eiz eines Biſchofs. 
uſerdem enthält fie eine Nittercommende, 2 Pfarren, eine welt 
und eine Stiftspfarre, 14 Kirchen und Kapellen, eine Haupt« 
nebft 2 Trivialfchulen, und 436 Häufer. Im J 1763 wa⸗ 

ven in ihren Ningmanern 4099, in der Durg aber 394 Perfonen, 
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tm Ganzen 4493 Seelen. Nach Wien ift fie unter dem niedews 
Öfterreichifchen Städten die arefte. Die Stadt befizt die Sta: 
pelgerechtigfeit über die aus Italien kommenden Waren. ° 
In der Burg findet man2 Kapellen, von denen eineder Zim⸗ 
melstönigin, und die andre dem bei. Beorg gewidmet iſt. Kal 
fer Seiedrich IV. ſtiftete bei der erfien, den 5. April im J. 1444 | 
einen halben Dom, d. i. einen Probft, Dechant und zı meltlis 
che Charherren, doch erhielt ſich dieſe Stiftung nur kurze Zeit. 
Die St. Georgenfirche auf dem Burgthore ward vom eben Dies] 
ſem Kaifer im J. 1457 erbaut. Er ordnete im 5. 1460 einen 
Convent von regulirten Chorherren deg heiligen Auguſtins, uns 
fer einem Probſte und Dechant dazu, und vereinigte nachher 
im %. 1478 diefes Etift mir der chemaligen Pfarrkirche Et. 
Ulrich, in der Vorftadt, vor dem Neunkirchner Thore; mo es 
aber nach wenig Jaren zu Grumde ging. Das Bistum fam 
unter der Negierung K. Friedrichs IV. zu Stande, nachdem es 
ſchon feit dem 3. 1459 eine Kolfegiatfirche war. Rach diefem 
und zwar im °. 1493 wurde der Probft, Dechanf und das Ka⸗ 
pitel von der St. Wlrichfirche bei der hiefigen Domkirche angefezt. 
Im J. 1784 fanı das hiefige Bistum nach Et. Pilten. 


Neben dem Dome ſteht die alte Begräbnisfirche St. Mi⸗ 
chael, nut ihren im J. 1763 erneuerten Grüften. Das Kloſter 
der Alerbeiligften Dreifaltigkeit, bei dem Ungarthore, erhob 
Kaifer Friedrich IV. den 5. April 1444, zu einer infulirten Abtei 
des Cifiercienferordeng, in welcher im J. 1784 noch 3 Verf | 
waren. In der Basler Synode erhielt der. hiefige Prior das 
Korrecht, in Abweſenheit des Abts den Krumſtab zu fragen. 
Das Prulinerklofter gegen die. Burg iſt im J 1782 aufgcho» 
ben. Im Klofter der barfuͤſſgen Karmeliter der heiligen ‘ 
reſia ſind noch 17 Perfonen. Im Franciskanerkloſter nod) 29 
Perfonen. Auch die Karmeliserinnen haben hier ein Sof 
mit 18 Derfonen, nebſt einen Schönen Kirche. Seitdem J. vr 
hat Neuſtadt ein Piariſtenkollegium mit 11 Verfonen. Die 
ehemalige Jeſuiterkirche ift dem heil, Leopold gewidmet. > 

Die f. ki Burg liegt an der füdoftlichen Seite der Stab 
und iſt der Siz einer Kricgsatademiey seiner ſehr merkwuͤrdigen 
und vortreflich eingerichteten Anſtalt, worinnen (im J781) 
an 400 Binlinge, in Kriegsuͤbungen und in allen muüͤziichen 
Kentuiſſen Jehr zwelmaͤſig unterrichtet werden. "Die Afademie 
bat eine gute Reitbahn, ein Badehaus, auch emen weitlaͤuf⸗ 
tigen Thiergarten, der ungefaͤhr eine Stunde im Umſange hat, 
und mit einer Mauer umgeben ih.» zur, 

Don Fabriken iſt hier eine Gypsfabrike, in welcher allerlei Arten 
E ee Im von Gyps abgeformt werden, Die bier befinde 
liche Eiſen und Getreideniederlagen find beträchtlich. Alle Eiſen⸗ 
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und Stalgattungen, die nach Wien und Ungarn gehn, werden 
aus den hieſigen Niederlagen genommen, welche son den zalreis 
chen Eifenwerfen im Muͤnzthale in Steiermark verforgt werden. 
Getraide wird aus Neuftadt nach Steiermarf, Kärnten, Krain, 
oft nad) Italien verfürt. 
Neuſtadt has eine k. £. Salzverſilberung, eine Filialmaut 
und eine handgrafliche Oberfolleftion, und ift der Poſtwechſel zwi⸗ 
ſchen Drasfirchen und Neunfirchen. Das f. £. Forftineifteramt mit 
10 Sorfidienfien fteht unter dem k. k. obriften Hof-und Landjaͤ— 
germeifteramte zu Wien; dag neuftädter Forſt oder Waldamt 
aber unter dem Waldforfter zu Lanzenfirchen, hänge von dem k. 
f. Waldanıte zu Burfersdorf ab. ‚Vom Neuſtaͤdter kak. Zollin— 
| fpeftoramte hängen ab: das Landmautamt zudteukirchen,dieÖrenz« 
mautämter zu Ulrichsdorf (zugleich Wehrmaut- von Neuficchen, 
ſo wie das folgende) zu Kirchſchlag, Wismath, Schwarzenbach, 
Lichtenwerth, Ebenfurth, das Kommerzialhaupteinbruchszollamt 
Maringersdorf und zugleich Hinberger Wehrmaut, das Grenz 
| maittamt Deutfchbrodersdorf,die Grenzzollaͤmter zuffu und Sume⸗ 
1 rien bei der grofenBrüfen-Landwehrmauten,dasfommmnerzialhaupk 
Jeinbruchszollamt Brüf an der Leitha, und zugleich Landmaut, dag 
I Kommercialhaupteinbruchsamt Prellenfirchen und Wolfsthal, 
‚beide zugleich Landmaute. lie | — 
NMeuſtaͤdter Heide, eins unfruchtbare Ebene zwiſchen Sa⸗ 
JNenau und Neuſtadt, welche den noͤrdlichen Theil des ſogenanten 
Steinfeldes ausmacht. Seit dem J. 1763 iſt hier ein neues 
| Pfardorf angelegt worden. ſ. Thereſtenfeld 
Neuſtift, din Dorf, nordweſtwaͤrts von Wien, zmwifchen 
| 2 und Salmansdorf am Gebirge, vormals eine Curas 
tie nach Wäring, jezt eine Lofalkaplanei. 

Neuwaldek, zieuwalding, ein Eleineg, aber nach neuer 
Art ſchoͤn gebautes Bergfchlog und Gut 8:8 f. f. Feldmarfchalg 
Grafen von Laſcy, nächft Oberdornbach, welches dazu gehert, 
weſtwaͤrts von Wien im Gebirge, zwifchen welchem fich cine 
ſchoͤne Ausſicht gegen Wien erfnet. 

NPoͤſtra, f. Neftach. 

Nusdorf, an der Donau, oberhalb Döbling, ein groſes 
und angenehmes Pfardorf, mit einer Trivialfchule. Die Berge 
berlichfeit hat das Stift zu Klofterneuburg, die Dorfobrigkeit 
das wienerifche Bürgerhofpital, die Grundberrlichfeit der Herr 
von Stettneen. Im J. 1784 war hier eine Harras⸗ und Schaf⸗ 
wollenbandfabrif. 


Oberaſpang, f. Afpang. 
i ©bergäsling, ein feſtes Schlos an der wiſchen 
Goezendorf und Lachſenburg mit einer Papie und Stuͤt⸗ 
rerei. | 
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Öberiwaltersdorf, ein Dorf mit einem Landgerichte, en 
Eifterzienferflifte Heiligenkreuz gehörig... Die, Kirche, if 
—* ‚Auch iſt hier eine Trivialſchule f. Waltersdorf... 
Offenbach, ein Kirchdorf, Amt und Gut der Her 
Srofchdorf, über der Leitha, hinter Aichbuͤhel. Der vogel 
alhier war ehemals vicedomiſch. 
en, ein Ort hinter Hochneuticchen, zwiſchen * 
ſchlagel und Grametſchlag, unmeit den fogenanten Marchfel⸗ 
ber, dem Grenzpunfte von Oeſterreich, Steyermark — 

Oſterfink, ein Dorf und Hammerwerk, umwelt 2 Neuk 
chen, der Pfarre Bruͤkleins zum Theil unterworfen. 

St. Eswald, ein Kirchdorf hinter Markt Reunficchen, or 
gen Steuersberg. 

BVttakring, cin Pfardorf und Gut des Stifts zu Kloſter⸗ 
neuburg, weſtwaͤrts von Wien, hinter dem neuen Preebenfelben: 
mit einer Trivialfchule, r 

Gtterthal, ein Amt der Herſchaft Kranichberg, w fein; 
hinter Kicchberg am Wechfel, am Zuffe des Geb ra, de 
fer genant. nn nr 

'p. — ——— 
0% 

St. —— ein Kirchpfardorf, Fond gon Heiligkreus 
bei Neftach. 

Parcıs, ein Dorf am der Triſting, hinsen leinmariapl; 
bei Altenmarkt. 

Päufching, an der Piefling, weiinärte von En 
Gebirge hinter Stahrenberg, ein Pfardorf der Herſchaft Sta 
renberg⸗ Piefting. 

Ppaͤuſching an ber —— oſtwaͤrts von Neunlirchen ini 
Loibersdorf. 

Pellendorf, Schlos und Dorf, ſuͤdwaͤrts von Wem, sam 
Kaltengange, zwifchen Schwechat und Himberg · Fo * 

Pent, Dorf und Amt. 

Penzing, ein Pfardorf, unten FF. vicebomchen A 

rati ion, nachft den wieneriſchen Linien, vor dein Martabıl 7 
, Schönbrunn gegen uber; nut einer Trivialſchule. Hier 
iſt eine'berrächtliche Seidenbandfabrik, wofelbft im Jaa83 au 
300 Perſonen in Seide arbeiteten und 0 Muͤlen —2 Din 
8— 25. Gängen im Umtriebe waren. Diele find mit fu 
Nebenmafdiinen verfeben, um zu gleicher Zeit Sluman und 
guren auf Bänder wirken zu können. Die Fabrik if: 
gängig nach Schweigerart eingerichtet. Cie unterhält € * 
ne —— nebſt Bi: N —— worinnen alle n 
thige Maſchmen gemacht 
‚ Penis, ein — wor Gut der Herſchaft Senn 


nme einer Trivsalfchule; unter dom Geyer, hinter Gri 
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ie Waldbauern diefer Gegend find meiſtens Kohlbrenner 
und Bretichneider, welche lejtern inggemein Kniebohrer genant 
werden. ER 
St. Perer, bei Dunkelftein, eine Kirche auf einem Berge, 
bei der Bofiftrafe, Hinter Neunkirchen. I 
Petersdorf, f. Bertholdsdorf. 
Petronell, Schlos und Majoratherfchaft des gräflich Trau⸗ 
niſchen Haufs, 5 Meilen offwarts von Wien, bei der Donau, 
an * Presburgerſtraſe, zwiſchen Wildungsmauer und Deutſch⸗ 
enburg. —— 116 
 Perronell, Markt und Pfarre, mit einer Trivialſchule, der 
fjterwänten Herfchaft zugehörig; bat den Namen-dgn der Kir⸗ 
he der heil. Petronella, welche Karl der Groſe erbaut hat. 
Auſerhalb dem Markie flieht auf einem Hügel die Kicche St. 5 
hanns, wo die Tempelherren ſonſt eind Kefidens barten. Eine 
Viertelſtunde ſaͤdwaͤrts von Petronell, mitten im Felde, iſt das 
fogenante heidniſche Thor, uugefar 7 Klaftern hoch, eben fo 
breit, und 2 Rlaftern DIE. Es beſteht aus Bruchſtuͤken von einem 
Siegesbogen, welchen Auguſtus dem Tiberius zu Ehren fol 
errichtet haben. 
Pfafitädren, ein Kirchdorf, vormals ein Zilial von Bar 
den, jezt eine Pfarre mit einer Trivialfchule, an der Strafe, nahe 
vor dieſer Stadt gelegen. | 
| Pflanzenbof, oder Srunnbof, ein Sreihof der Herſchaft 
Kothingbrunn. 
Pieing/ Unterpieſting/ Markt, Pfarre, mit einer Trivial⸗ 
ze Herrenhof und Gut, mit dem Schloſſe Hirnſtein ver, 
unden. 
Pieſting / Öberpielting. ein Dorf der vorhergenanten Her⸗ 
ſchaft, wovon etwas nah Emmerberg dienfiber iſt Beide Dem 
ter liegen am Pieſtingfluſſe, weſtwaͤrts der Poſtſtraſe von Sau 
lenau nach Neuftade, zwiſchen Stabrenberg und Wollersporft 
Hier ift eine anfehnliche Eiſenkochgeſchirfabrik, weiche allerhaud 
uchengeräthe, Defen, Zeldfeffel, Zafen und andre lakirte Din: 
6, Leichter, Schreibzeuge 20. ſehr ſchoͤne und Dauerhaft, aug 9% 
lagnem Eifendleche macht. 
Pifchelsdorr, ſ. Buͤſchelsdorf. ie 
u Pitsen, Pötren, Budinum, ein mit Wällen und Gräben 
verwartes Bergſchlos und Herſchaft, ſuͤdwaͤrts von Neuſtadt, 
hinter Lanzenkirchen, im Gebirge. Das Schlos wird auch Pits 
tenberg genant, und bat ehemals den Titel einer Graffchaft 


'W Pisten , Markt und Pfarre, mit einer Trivialfchute, am 
bed gedachten Felſenſchloſſes, deſſen Gchiere.e8 unterwür—⸗ 


Seogeapbie iſt. T. Cec 
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Poransdorf, ein unterhalb Wien gelegnes; jest ganz ver⸗ 
wuͤſtetes Dorf. 17 

Poftbof, ein Herrenhof und Wirtshaus, neben Baden, die 
gentlich Guttenbrunn genant. 

Poͤttenbach, ein Dorf und Amt der Herſchaft Steusrsberg- 

Portendorf, eine wolgebaute Burg und Herfchaft, füdofle 
waͤrts von Wien, hinter Hochau und Minkendorf, am Reiſen⸗ 
bache, gwifchen Ebreichgdorf und Ebenfurth. 

Postendorf, Bauernmarkt, mit einen Kandgerichte, Pfarre 
und Trivialfchule, der Herſchaft gleiches Namens unterwuͤrfig. 

Portenftein, Bodenti in, ein Tandesfürftlicyer Markt, Pfar⸗ 
re’, nebft Trivialfchule, Amt und Gut der Herfchaft Merkens 
ftein, ſuͤdwaͤrts von Baden, an der Triefting, im Thale, hie 
ter Enzesfeld. Die Pfarre wird von dem Minoritenkloſter zu 
Wien verfehen. Seit 1760 ift hier eine privilegirte Saͤbel Pal⸗ 
laſch ⸗ Degen: und Birſchfaͤngerklingenfabrik, welche jezt im 
Stande ift, ſowol die ganze Armee ald das ganze Land mie 
hauenden und fehneidenden Inſtrumenten zu verforgen. Gie iftin 
einem grofen anfehnlichen Gebaͤude, wo fich auch der Eifenhammer 
nebſt der Schleif- und Poliermühle beifammen befinden. Die 
Waldbauern diefer Gegend find meiftens Kohlenbrenner, welche 
* harte Kohlen zurichten und ſie nach Wien zum Verkauf 
uͤhren. 

Pottſchach, gewoͤnlich Patſcha, Schlos, Pfarre, nebſt einer 
Trivialſchule, Dorf und Gut, rechts der neunkirchner Poſtſtraſe, 
nach Glokniz, unterm Gebirge, hinter Windpaffing. 

Pözelsdorf, Pözleinsdorf, ehemals Becelinesdorf, vor⸗ 
mals Filial von der währinger Pfarre, jezt eine Lofalfaplanei, 
Dorf und Gut des Klofters zur Himmelsporte, nordweſtwaͤrts 
von Wien, hinter Weinhaus und Gerfipof, am Gebirge; mit 
einer Trivialfchule. | 

Praaghof, zu Enzersdorf am Gebirge, ein Freihof, jest 
ber Slammengriefifcbe genant. 

Prein, f. Brein. 

Peellenkiechen, Brennkirchen, ehemals Berenkirchen 
und Berrenkirchen, nebſt der Wankmüle, an ber Leitha, ein 
Pfardorf, mit einer Trivialfchule, und Landgut, 6 Meilen füds 
oftwärts von Wien, im Triangel, swifchen Schönesbrunn und 
Deutfchhaslau. ES ift bier eine E & Grenzund Wegmaut: 

Presbaum, im Wienerivalde, ein Ort von Waldhuͤttlern, 
eine Meile ſuͤdwaͤrts von Burkersdorf, mit einer Lokalkaplanei 
und Trivialfcyule. Der Ort fteht unter dem kak. Walbamte, 
und iſt der Stand zweier Waldforfter vom Anzbacher und Kos 
plinger Amte. 

Prinzfeld, Breinsfeld, ein Dorf des Stifts Heiligfreng- 
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Priventam, ein Dorf, unweit Heiligkveug, der Herfchaft 
dieſes Stifts unterworfen. 
Promberg f. Bromberg. 
Prügliz, f. Bruͤkleins. 
Puchberg, f. Buchberg. 
Purkersdorf, f Burfergborf. 
Pultramhof, zu Brunn am Gebirge; ein Freidofz jest der 
ropfiſche genant. 
Dulzersdorf, f. Burersdorf. 
Pütten, f. Pitten. 


/ 


R. 


Räch, aufder Rich, f. Naften. 


Radaun, Berafchlog, Dorf und Landgut, mie einem Bee. 
fundbade, weſtſuͤdwaͤrts von Wien, neben Bertholdsdorf, uns 
term Gebirge, am füdlichen Efe eines Thals, das fich sreifchen 
hier und Kalfsburg in den Wienerwald hinzieht. Hinter dem 
Echloife, im Gebirge find Brüche von Marmor, der an Härte 
faft dem Granit gleicht. Die Kirche war ſonſt ein Filtal nach 
Bertholdsdorf, jezt eine Lofalfaplanei, mit einer Trivtalfchule, 
Radigund, an der Biefling, ein Kirchdorf, oberhalb Saa— 
lenau, bei der Haidmüle. 

Raggels, Raglis, ein Dorf, weſtwaͤrts von Neuſtadt, im 
ebirge, zwifchen Rothengrub und Stüchfenftein. 

Ramersdorf, ſ Nännersdorf. 

Rampersdorf, f. Keinprechtsdorf. 

Ronnersdorf, Reinbartsdorf, Schlos, Dorf und Surf, 
an der Schwaͤcha, welche bier die Liefing einnimt, unweit Marft 
Schwächat, wohn es eingepfart iſt. Die Baidmuͤle ift ein be+ 
ſondres Gut. 

Raͤtten, Ratb und aufder Räch genant, Pfarre, nebft 
iner Trivialfchule, weſtwaͤrts hinter Glofniz, bei Wartenfiein, 
an der Grenze von Steyermarf. 
Rauchenef, ein altes verfallnes Bergfchlog, hinter Baden, 

ar * ſuͤdoſtlichen Spize des Thals, dag ſich nach Heiligfreug 
inzieht. 
Rauchenſtein, Schlos und Herſchaft, mit einem Landge— 
richte, bei Baden. Dieſe Stadt wird von dem Gebiete der 
Beet ganz eingefchloffen. Am Fuffe des Schlosberges iſt 
ne der heiligen Helena gewidmete Kapelle, welche Georg 
Saurer, kaiſerl. Kämmerer, im %. 1594 zu feinem Erbbegräb« 
nis geftiftet, ar von Doppelhofen aber ſchoͤn erneuert und 
mit einem Prieſterhauſe und einer Einfiedelei verfehen bat. 
BRauchenſtein, ein Dorf der vorbergenanten Herſchaft, im 
Chale unterhalb des Schloſſes. 


272 Oeſterreichiſcher Kreis. 


Rauchenwart, ein Kirchdorf, vormals ein Filial der Pfi 
te Wienerherberg, jezt eine Pfarre, hinter — bi 
Zwölfaring. t 

Regelsbeunn, f. Roͤgelsbrunn. 

Reichenau, Schlos und Herſchaft, hinter dem Sinechen 
ge, an der Schwarza; hat lauter im Gebiete gerfireute Interthanene 

Reichersbergerbof, zu Guntramsdorf. 

Reichlieſing, ein k. k. doppeltes oder ſogenantes Grosamt, 
im Hutteldorfer Waldbereitungsdiſtrikte, von dem k.k. Wald 
amte Burkersdorf abhaͤngig 

Reindoͤrfel, auch Net Weiffenbergergeund aenanf, v 
dem Mariahülferlinienthore, ein Dorf, welches jeze feine eigne 
Pfarre, auch eine Trivialſchule hat. 

Reiſenberg, Markt, Pfarre und Gut, am Neifenbach, hin⸗ 
ter Ebergaͤsling; mit einer Trivialfchule. 

Reiſenmarkt, vorzeiten ein anſehnlicher Ort, der jezt nur 
noch aus wenig Haͤuſern beſteht, unter dem Schloſſe enſtein, 
ſuͤdwaͤrts von Baden, im Gebirge. Dieſes Dorf hat jezt eine 
Lokalkaplanei. 

Roͤgelsbrunn, ein Dorf mit einem alten verfallnen Schlo 
fe, fonft Rielsbrunn genant, ander Preaburgerftrafe, zwiſchen 
— * und Wildungsmauer, mit einer Lokalkaplanei und Zrivials 
ſchule 

Robr, Veſtenrohr, bei Baden, ein Dorf mit einem alte 
gänzlich verfallnen, vormals ſehr beruͤmten Schloſſe. 

Rohr, im Rohr, ein Pfardorf, nebſt Trivialfchule, unter 
dem Schnecberaer 4 

Robrau, Schloß Serfhafe und Majorat der Grafen vo 
»Barrech, und zwar der Altern Linie diefes Haufes, mit dem Ti 
tel einer daronie, an der Leiche, zwiſchen Gerhaus und Hollern. 

Rohrau, Markt, mit einem Laudgerichte „Pfarre, Triv 
alſchule und Jaͤgerhof, zur vorerwaͤnten Herefi haft gehetig. 

Rohrbadh, am Graben, ein Amt, weſtwaͤrts hinter Neun⸗ 
firchen, bei Et. Johannes. 

Rohrbach am Steinfelde, ein Dorf hinter Neſabc, bei 
Markt Neunkirchen. 

Rorbemäble, hinter Klofterneuburg, im Tape, zwiſchen 
der Kegelmuͤle und Kuͤhrling. 

Kothemuͤhle, zu Draskirchen, ber Stiftmelkeriſchen Herr⸗ 
ſchaft daſelbſt eigen. 

VRothengrub, cin Landgut, weſtwaͤrts von Neuſtadt, hinter 
Gäulersdorf, im Gebirge; mut einer Pfarficche und. einer Trivi 
alfchule. 

Rothengrub, Veſte Rorbengeub, neben vorigen, “ 
brandenburgifches Lehngus des Grafen von ‚Senke 
Neuſiedel verbunden. 
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U Rotbenftein, ein altes oͤdes Schlos, an der Donau, bei 
Hainburg, am Fuſſe des Braunsberges. 


orcherd, ein Ort von Waldhuͤttlern, in der Pfarre Laab⸗ 
k weit Dreitenfurt, dem FE. £. Waldamte unterthänig, mit einem 
Forſthauſe, von dem ein Theil des Grosamts Neichliefing ab— 


ange. 

Rüdenbof, ein Edelſiz, meben Achau, font Rudniche 
mant. 

Rupersberg, ein Ort von Waldhuͤttlern, im Wienerwalde, 
mweit Laab, dem kak. Waldamte dienſtbar. 


— Ruſinisdorf, Rohinisdorf, ein wuͤſter Ort, in der Pfarre 
Draskirchen. 

Ruften, auſer Wertenburg, ein Ort von wenigen Häufern, 
or dem Mariehülferlinienthore, theils dem Schottenkloſter 
nd theils dem Bürgerfpitale zu Wien unterworfen. 


©. 


Sanlenau, Marft und Pfarre, auf der Neuſtaͤdter Poſt · 
raſe, hinter Gieſelsdorf, an der Pieſting. 
Saalbof, der Herſchaft Stahrenberg ⸗ Fiſchau unterthaͤnig. 
Saalmannsdorf, Dorf und Gut, nordweſtwaͤrts von 
Wien, am Gebirge, bei Neuftift. 
Sachſenbrunn, hinter Neuſtadt, ein Amt und Gut des 
ufgehobnen Nonnenklofters Kirchberg am Wechfel. 
Samgrein, ſ.Sumarein. 
Saragdorf, Sarersdorf, unter ber Herrfchaft Traufe 
et hinter Stuͤchsneuſiedel, an der Leitha, bei Wülf- 
einsdor 
Settelbach, ein Pfarrdorf, naͤchſt dem Kloſter Heiligkreuz, 
von dem daſelbſt flieffenden Waffer fo genant, welches aber jezt 
om genanten Stifte den Namen Beiligkreus fürt. 


Saubuͤgel, im Wienerrsalde, ein Dre von WaldHüttlern, eine 

Halbe Meile hinter Burkersdorf, unter das k. k. Waldamt ge« 

ori 

Saubũ el, ein Ort bei Hochneukirchen, gegen die Steyri⸗ 

he Graͤnze, zwiſchen Kleinhattmannsdorf und Zedersdorf. 
Saubersdorf, am Steinfelde, ein Dorf, weſtſuͤdwaͤrts von 

ſtadt, zwifchen Weikersdorf und St. Gilgen. 

Säubersoorf, f. Seibersdorf. 

Saurerbof, inggemein dag Saurerbad, ein Herrenhof, 

ab und Wirtshaus, bei Baden. 

Sautern, ein Amt, ſuͤdwaͤrts hinter Neuſtadt, im Gebirge, 

m der Trafen. 

Schadendorf, ein Kirchort, hinter dem Hartwalde, zwiſchen 

Helsbrunn und Höflein. 
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Scharfenek, hinter Baden, ein vollig oͤdes Bergſchlos, 
weſtwaͤrts im Thale, bei der Schwäche. —* 
Scharfenek, am Leithaberge, eine kak. Herrſchaft, welche 
die vier Maͤrkte und Güter, Maͤnnersdorf, Sumarein, 5 
und Yu begreift. Das Bergſchlos, von dem die Herrſchaft de 
Namen fürt, ift mit einem Zeughauſe verſehn. ; 

Sharndorf, ein Pfarrdorf der Herrfchaft Rohrau, mie 
einem herſchaftlichen Jaͤgerhofe. | 

Sceiblerfichen, Scheibskirchen, ein Dorf, binter S 
benftein, an der Trafen, zwiſchen Gleiffenfeld und Edliz. 

Sceilbof, Schallbof, ein Edelfiz, hinter dem Wien 
berge, zwifchen Siebenhirten und Bertholdsdorf. 

Scheuenſtein, im Gebirge, hinter Neuftadt, ein Pfardorf 

Schildern, ein Amt, ſuͤdwaͤrts von Neuftadt, im Gebirge 
an der Trafe. 

Schlag, ein Dorf der Herfchaft Dornberg. 

Schlatten, fonft Släten,. eine Dfarre und Amt der Her 
ſchaft Kirchſchlag. 

Schliefgraͤben, im Wienerwalde, ein Ort von Waldhuͤtt 
lern, ſuͤdwaͤrts von Burkersdorf, hinter Hochbuch, vom F. f 
Waldamte abhängig. 

Sclosgraben, eine Gegend im Gebiete des Stifts Hei 
ligkreuz, nicht weit von diefem Klofter, wo man ergiebige Stein 
Folenbrüche entdekt hat. 

Schmiedsdoef, cin Amt der Herſchaft Stuͤchſenſtein. 

Schnepfbof, ein Freihof zu Enzersdorf. 

Schönan, Schlos und Herſchaft, an der Trieſting, hint 
Draskirchen, bei Gieſelsdorf, naͤchſt der Poſtſtraſe nach Saal 
lenau, wo eine Biberzucht unterhalten wird. 

Schoͤnau, ein dieſer Herſchaft unterthaͤniges Dorf. 

er Schönau, ein Pfardorf, hinter GStüfelberg, bei Kir 
ſchlag. 

Schönbrunn, ein £ £. Luftfchlog, wo ſich der Hof biswe 
len im Sommer aufzubalten pflegt, füdiwärts von Wien, ein 
Viertelſtunde auferhalb den Finien, vor dem Mariahülfertbort 
am Wienflufe, an einer Anhoͤhe gelegen, welche ſich vom Wi 
nerberge, hier vorbei, bis nach Linz hinzieht. Der Name rühı 
von einem Flaren Quelle ber, twelcher fich noch vor einigen Jare 
linfer Hand am Fuſſe des Berges befand, und mit einem Ste 
ne bezeichnet war, auf dem der Dame des Kaifers Matthia 
ftand. ine ſchöne, breite hölzerne Brüfe über dem Wienerflu 
verbindet den Eingang zum Gchloffe mit der oberdfterreichifche 
poftitrafe welche nordwaͤrts hier vorbei, nach Burferadorf ge 
Das kaiſerl. Schlos befleht aus einem anfebnlichen Hauptg 
bäude und 2 Blügeln, die einen weiten Vorhof einfchlieffer 








Unter Eus. Unter dem Wiener Walde, 775 


Eine jezige Geftalt hat eg der Kaiſerin Maria Thereſia zu 
danken, welche es in den Fahren 1744 — 49 vergrofern und 
verſchonern laffen. Es befteht aus viertehalb Etofwerfen, von 
denen das dritte von unten ein Halbgefchog if. Die 3 obern 
Gefchoffe find mit jonifhen Wandpilaftern geziert. Noch iſt 
auf dem mitlern Theile dee Hauptgebaͤudes ein Aufſaz zu 7 Fen⸗ 
ſter breit, als ein fünfies Stofwerf aufarfegt: Die Anlage def 
felben ift gros, prächtio, folide, angenehm, der Garten dabei 
ift fehr weitläuftig, mit vielen marmornen Statuen geziert. Hier 
iſt auch eine Menagerie. , 
Schoͤnesbrunn, inggemein Schämesbrunn, bei Leitha, zwi⸗ 
ſchen Hollern und Brellenfirchen. 

Schoͤngraben, Schlos und Gut, hinter Ebergäsling, am 
Neifenbache. | —— 

Schottwien, Scheidwien, auch Schuzwien genant, ein 
Marft, unter dem Gebiete des nahe dabei gelegnen Felſenſchloſ⸗ 
ſes Klamm, 2 Meilen hinter Neunfirchen, in einer von hohen 
Felſenbergen eingefhränken Klauſe, am Fuſſe des Sommerings, 
welcher Oeſterreich von Steyermark feheidet, iſt der legte oͤſter⸗ 
reichiſche Poſtwechſel auf der Graͤzerſtraſe. Bei dieſem Orte 
iſt ein betraͤchtlicher Gyps- und Alabaſterbruch. 

Schrenewand, Seranwat, Dorf und But, mit einem 
alten Schloſſe, hinter Ebergaͤsling, am Reiſenbache. 

Schratenbach, ein Amt der Herſchaft Stuͤchſenſtein. 

Schwadorf, ſonſt Shhwabdorf, Schlos und Herfchaft, 
ſuͤdoſtwaͤrts von Wien, hinter Schwaͤchat und Rauchenwart, 
an der Fiſcha, die ſich hier mit dem Reiſenbache vereinigt. 

Schwedorf, ein dieſer Herſchaft dienſtbares Pfardorf, deſ— 
fen Kirche, als ein Gnadenort, von vielen Wallfahrten beſucht 
wird. 

Schwaͤchat, vorzeiten Suechant, Marft und Pfarre, an— 
derthalb Meilen ſauͤdoſtwaͤrts von Wien, hinter dem Reugebaͤu, 
an der Presburgerſtraſe. Im hieſigen Kapucinerkloſter waren 
im J. 1784 noch 29 Perſ. In Sch waͤchat iſt eine anſehnliche 
Kattunfabrike, die einen ſtarken Verkehr mie Mittel» und gerin— 
gern Sorten von Zeugen treibt. 

Schwarz, in der Schwarze, ein Pfardorf, swifchen dem 
Schneeberge und den Grenzen vom O W. W. 

R Schwarzau, Oberund Unterſchwarzau, zwei Dorfer, 
hinter Neuftadt, an der Schwarza, zwiſchen Breitenau und 
Linzberg. Unterſchwarza, bisweilen auch Neudekergilde ge— 
nant, mit einer Pfarre, bei St. Johann, ın der Wuͤſten. 
Schwarzenbach, Schlos und Herfihaft des Fuͤrſten E— 
fierbafy, oſtwaͤrts von Gebenftein, an der ungariſchen Grenze, 
bei Wiesmatt. 
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68 Schwarzenbab, Marft und Pfarre zu dieſer Herſchaft 
gehoͤrig. 

Schwarzenberg, ein Dorf, hinter Wiesmatt, im Gebir⸗ 
ge, an der ungariſchen Grenze, Landſee gegenüber. | J 

Schwaczenſee, ein Kirchdorf & 

Schwerbof, im Marfte Himberg, ein adlicher Freihof. 

Sebar, Zebersdorf. 

Sebar, Zebern, ein Pfardorf, zwiſchen Thomasberg und. 
Ziegersberg. 

Stbenftein, ein Ber gſchlos, Pfarre und Herſchaft, | 
ko im Gebirge, an —97— 3 Trafenz wiſchen pitten und Steu⸗ 
ersberg 

Sechs Baͤuſel, zur graͤflich Molartiſchen Herſchaft gehoͤ⸗ 
rig, bei den wieneriſchen ünien, vor den Schöndrunnerthore. 

Seibersdorf, Saͤubersdorf, Schlos und Landgut, hinter 
Ebergäsling, zwiſchen dem Reiſenbache und der Leitha. 

Sribersdorf, ein Marft, bei Neifenberg. 

Siebenhaus, ein Dorf, nicht weit von Leobersdorf. 
Siebenhirten, Schlos, Kirchdorf und Gut, hinter dem 

Wienicberge rechts der Poſtſtraſe nach Deactirchen bei 
Schellhof⸗ 

S — ſ. Sittendorf, bei Heitigkreug. 

Sie Jenfeld, ein Dorf und Gut, in der Stiftsherrfihaft 
von Heiligfreug, bei Gaden 

Siegersdorf, ein Dorf, an der Pieſting, oſtwaͤrts von 
GSaalenau. 

Sierning, fonft &enib, Markt und Amt, weſtwaͤrts 
von Reunkirchen, im Gebirge, hinter St. Johanns, am Stein— 
felde. 

Im Sigeth, eine Freimuͤle zu Himberg, fonft auch bie 
Preiſſiſche genant. 

Simoning, insgemein Simmering Pfardorf und Gut, 
unweit den wieneriſchen Linien, vor dem St, Marxerthore, an 
der presburger Strafe. Hier iſt eine vortrefliche Kanonenfa— 
brik und Bohrerei. 

Simonsreld, f. Siegenfeld. 

Gittendorf, eigentlich Siegendorf, welches der alte Nas 
me ift, ein Pfarvikariat und Out dee Stifts Heiligenkreuz, unweit 
vom Kloſter im Gebirge. 

Sivering, Oberjivering, Pfardorf und Gut des nunmehr 
aufgehobnen Kamaldulenfertloffers Montid Corond, am Jo—⸗ 
ſephsberge, nordweſtwaͤrts von Wien, am Gebirge, hinter 
Gruͤndſing. 

Sipering, Ulnserfivering. Kirchdorf und Gut deg Dorian 
ligen Stifts Gaming, bei dem vorigen gelegen. | 

Bsmmering, f. Simoning. Song 


Unter Ens. Unter dem Wiener Walde, 477 
803, Saffe, ein Kirchdorf, füdtsärts hinter der Stadt 
Baden, am Gebirge, gegen Gainfahren, mar ſonſt dem Stifte 
Kleinmariagell zuftändig. 

Syparbach, Dorf und Gut, mit dem Schloffe Johanns 
fein verbunden, weſtwaͤrts hinter Medling, bei Wilder. 

Speifing, ein Kirchdorf, weſtwaͤrts von Wien, uͤber der 
Anhöhe, hinter Schönbrunn. 

Speaͤngermuͤhle, au ber Schwaͤcha, bei Saͤnnersdorf, 
nebſt der dabei gelegnen Papiermuͤle, der Stadt Wien zuſtaͤndig. 
Sprazek, vor Zeiten Spiraza, von dem Bache gleiches 
Naniens fo genant, hinter Wiesmat, gegen Glaibach, an der 
ungarifihen Grenze. 

| Stadımüible, zu Mitlerfangendorf, cin freier Mülbof der 
Stadt Wien. 

Stadımühle, f. Sprängermühle. 

Stabrenberg, Stardenberg, oder Starfenberg, Schlos 
und Herrſchaft, weſtwaͤrts von Neuſtadt, im Gebirge, binter 
Fiſchau, zwifchen Wopfing und Oberpieſting. Das Schlos ift 
eine der fchenften alten Bergfeftungen. 

Stang, Stengeen, Dorf und Amt ber Herrſchaft Kirch— 
ſchlag, im Gebirge, zwiſchen Gleichenbach und Lembach, an der 
ungariſchen Graͤnze 

———— ein Kirchdorf, oberhalb Saalenau, an 
der Vieſting. 

Steinabrunn, ein zerſtoͤrtes Dorf, bavon im J. 1768 
nur noch der alte Kirchthurm übrig war, zwifchen Hundsheim 
und Deutfchaltenburg. 

Steinbach, Dorf der paffauifchen Herrſchaft Koͤnigſtaͤdten. 

Steinfeld, der füdlihe Theil der grofen Ebene bei Neu—⸗ 
fiadt, welcher von da mittagswaͤrts bis Neukirchen und abend- 
waͤrts zum Gebirge hinzieht. 

Steinbof, ein herſchaftlicher Muͤlhof und freier Edelſtiz, 
hinter dem Wienerberge, rechts der Poſtſtraſe nach Draskirchen. 

Steinhof, zu Gainfahren, ein Freihof. 

Sternberg (Sieversberg), Bergſchlos, Meierei und 
Herſchaft, nebft dem Hofamte, Forſtamte und noch 6 andern 
Aemtern von serftreusen —— ven, im Gebirge, ſuͤdwaͤrts 
hinter Neunkirchen, zwifchen Sebenftein und Kranichhery. 

Stikelberg, Stuͤkelberg, Bergfeſtung und Herſchaft, ſuͤd⸗ 
waͤrts hinter Sebenſtein, zwiſchen Dornberg und Wiesmatt. 

Stifelberg, ein dieſer Herſchaft dienſtbares Dorf. 

Stirenftein, P Stuͤchſenſtein. 

Stollbof, ein Dorf, weſtwaͤrts von Neuſtadt, im Gebirge, 
zwiſchen Emmerberg und Scheuenftein. 

Stolsenwerd, ein Amt der Herſchaft Stuͤchſenſtein. 

Strasbofen, ein Dorf, füdwirie von Neunkirchen, bins 
ter St. Oswald, im Gebirge, 
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Streslbof, Stre'tsbof, weſtwaͤrts von Neuffadt, im Ge j 
birge,_ zwiſchen Dachenſtein und Rothengrub. 

Stuͤcbſenſtein. eine alte Bergfeſtung und Herſchaft, weſt⸗ 
waͤrts von Neunkirchen, im Gebirge, hinter St. — am 
Steinfelde, hat den Titel einer Baronie. 

Stüchsneufiedel, f. Reuſiedel. 

Stuppach, Schlos, Pfarre und Landgut, rechts der neun⸗ 
ei Poſtſtraſe nach Glofniz, am Gebirge, hinter dem Dors 
fe Kettla. 

Sulz, ein Dorf, im Wienerwalde, hinter Sichtenföin, 

Sumsrein, Schlos, Markt, Pfarre und Gut, der Ef. Here 
fchaft Scharfenek einverleist, hinter Trautmannsdorf, über der 
Leitha, oſtwaͤrts von Maͤnnersdorf. 


T. 


Tabormuͤhle, zus Fiſchamend. 
Taͤnneberg, ein * der Stiftsherſchaft von Kleinmaria⸗ 






* 


elf. 

. Tannerin, ein Ort von Waldhüttlern, im Wienerwalde, 
hinter Burkersdorf, unter dem E. £. Waldamte. Der Name komt 
von einem Bache her, der ehemals zu einer Holzſchwemme ein« 
gerichtet war. 

Tat:endorf, Tetendorf, ein Kirchdorf und Gut, hinter 
Drastirchen, links der Poftfirafe nad) Ginfelsdorf, bei Ober⸗ 
waltersdorf. 

Teufelsmüble, ein Milhofund Wirtshaus, hinter dem Wie 
nerberge, an der Pofiftrafe nach Draskirchen, zwiſchen Inzers⸗ 
dorf und Neudorf. 

Thal, ein Dorf und Gut, bei Neunkirchen. 

Toalcen, Talsen, insgemein die groſe Preſſe genant, ein 
Gut. Es beſteht in einem Hernhauſe, Meierhofe, mit einer 
Kapelle, Preshaͤuſern und einigen Bauerwohnungen, und liegt 
dem Markte Guntramsdorf gegenüber, am Gebirge, zwiſchen 
—— und Gumpoldskirchen, rechts der Draskirchner Poſt⸗ 
rar Hier iſt eine wichtige Alaun⸗und Vitriolſiederei. 

Thaling, ſ. Thalern. 

Thereſienfeld, mitten auf der Neuſtaͤdterhaide, zwiſchen 
Saalenau und Neuſtadt, an der Poſtſtraſe, ein ganz neues Dfars 
dorf, im I. 1763 angelegt, das von feiner Stifterin den Nas 
men bat. Die Anzalder Haͤuſer beläuft fich ungefär auf 150% 
die alle gleich gebanet und ein Stokwerk hoch find. Dei einigen 
find jezt fihdne Gärten und fruchtbare Felder, 

Thoͤmasberg, Schlos und * haft, unweit Afpang, 
im Gebirge, zwiſchen Edliz und Sebar. 2 

Thesnberg, f. Dornberg. 

Thurmhof, zu Brunn, am Gebirge, ein Edelſtz. 





Unter Ens. Unter dem Wiener Walde, 779 


Thurmhof, zu Gumpoldskirchen, oder das Walterifche 

Grundbuch. 
Churmhof, zu Simoning, ein Hernhof des Nonnenklo⸗ 

ſters zur Himmelpoͤrte. 

Thurmbof, zu Mannswerd, f Freienthurm. 

Thurmhbof, im Markte Hof, am Leithaberge, unter deu 
Ef. Herrfchaft Scharfenzk. 

Churmhof, bei Kranichberg, ein Edelſij. 

Churmbof, zu Linzberg, cin adlicher Landſtz. 

Thürnelbof, oder Schlaͤgelhof, zu Ebersporf, an ber 


Schwäche, ein freier Landfiz 


Coͤbling, f. Böbling, 
Tornau, f. Dornan. 
Tösdorf, Teesdorf, an der Triefling, links der Poſtſtraſe 


nach Ginfelsdorf. 


Craskirchen, f. Drasficchen. 

Traunbof, ein Freihof, im Marfte Guntramsdorf, fonft 
auch der Gozifche genant. 

Trausmannsdorf, Schlos und Herrfchaft, 3 Meilen oft. 
füdwarts von Wien, hinter Marft Schwächat und Schwan: 
dorf. Das alte anfehnliche Schlos ift mir doppelsen Meilen 
und Gräben umgeben, hat einen Safangarten, fchane Orange 
tie, koſtbare Warferleitungen, eine Menagerie, ein ſineſtſches 
Kabinet ꝛc. 

Trautmannsdorf, Markt und Pfarre, unter dem Gebiete 
erfigenanter Herfihaft. 

Trisnon, ein £uftfchlog, an der Donau. 

Troßſtaͤdten, ſ. Dreiftätten. 

Truͤbeswinkel, Schlos und Pfardorf, an der Schwäche, 


bei dem bieher gehsrigen Windsdort. 


Trumau, ein Pfardorf, der Herſchaft Oberwaltersdorf. 
Ll. 


St. Ulrich, am Eteinfelde, eine Kicche, hinter Wollers« 
dorf, bei Sifchau. 

St. Ulrich, an der Schwarze, eine Kirche, hinter Neu: 
ftadt, zwifchen Erla und Schwarzau 

St. Ulveichsdorf, Uleingsdorf, hinter Ziegersberg , bei 
Geſchaid, an der ſteyriſchen Graͤnze. 

Ungerbach, hinter Kirchſchlag, im Gebirge, an der uns 
garifchen Grenze, gegen das Günsthal. 
Ulrſendorf, am Steinfelde, ein Gut, weſtwaͤrts von Neus 
ſtadt, hinter Saubersdorf. 


V. 
St. Dalentin, ein Pfardorf, an der Neuntircher Poſtſtraſe 
nach Glofniz, links im Gebirge, binter Windpaſſing. 


« 
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St. Deit, ein Kirchdorf, an der Donau, oberhalb Klofter- 
nenburg, zwifchen Oberzund Unterfrizendorf. "= m 
St. Veit, ein altes, aber fehon ernenerteg Schlog, Pfars 
dorf und Gut, dem k. k. Hofe gehörig, welches die Kaiferinitgae 
ria Thereſia 1762 vom Erzbifchofe zu Wien, nebft der Hert- 
fchaft fiir 110009 Fl. gefauft hat; ander Wien, binter Hie 
ing, 2 Stunden von Schönbrunn, mie verfchrednen Luſthaͤuſern⸗ 
St. Deit, an der Triefling, füdwärss von Baden, im 
Thale, Hinter Enzesfeld, bei Berndorf, ein Kirchdorf mit 2 Rus 
pferhaͤmmern und ı Müle. r 
DVeitsau, ein Dorf, bei Hirnftein. 
Deiwen, f. Selling. 
Veſſlau, f. Feſſelau. 
Veſtenbof, Schlos, Dorf, Amt und Gut, weſtwaͤrts der 
neunfirchner Poſtſtraſe nach Glofniz, hinter Pottfchad). | 
Viſchament, f. Sifche. 5 
Viſchen, f. Fiſchau. 
Voͤſendorf, f. Feſendorf. 
mw. 


Waldek, ein Dorf der Herfihaft Stahrenberg» Piefling „ 

weſtwaͤrts der neuftädter Heide, im Gebirge, hinter Stahren⸗ 
berg. 
' Waldek, Neuwaldek, Schlos und Gut, weſtwaͤrts von 
Wien, bei Dberdorudach, welches zu diefem Gute gehoͤrt. Das 
fleine, aber ſchoͤne Schlos liegt auf einem Hügel, iſt auf beiden: 
Seiten mit hohen Bergen umgeben, von denen ſich über Dorn⸗ 
bach hin eine überaus ſchoͤne Ausſicht auf Wien und die umlies 
gende Gegend eröfnet. Es iſt hier ein Steinbruch. 

Walpersbach, auh Wolkersbach, Wolkersdorf und 
Walpersdorf, ein Dorf, hinter Neuſtadt, über der Leitha, bei 
Froſchdorf. 

Waltersdorf, Oberwaltersdorf, Schlos, Pfardorf und 
Herſchaft des Stifts Heiligkreuz, an der Trieſting, links der 
poſiſtraſe hinter Draskirchen, zwiſchen Trumau und Tatten⸗ 


rf. 
————— Unterwaltersdorf, Schlos, Herſchaft und 
Landgericht, am Reiſenbache, hinter Ebergaͤſſing, zwiſchen Neis 
ſenberg und Saͤubersdorf. Die Herſchaft fuͤrt den Igel einer 
Baͤronie. 

Waltersdorf, Unterwaltersdorf, Markt und Pfarre ber 
jeztgenanten Herrſchaft, zu welcher auch der Markt Reiſenberg 
hört. 
= Wampersdorf, Weinprechtsdorf, an der Leitha, zwifchen 
Ebenfurt und Deutſchbrodersdorf. Es ift hier eine &E Grenze - 

und Wegmaut. - ) 





Unter ns. Unter dem Wiener Walde, 78 


Wankmuͤhl, an der Leitha, ein herrſchaftl. Muͤlhof, von > 
Erelienfirchen abhängig, unter Deutſchhaslau. 
Waͤring Pfarrdorf und But, nahe bei W Mien, mit anges 
nehmen Luft und Weingärten, weſtwaͤrts vor dem Waͤringer ir 
nienthore. 


Wart, ein Amt der Herrſchaft — 


Wartenſiein, Felſenſchlos und Herrſchaft, hinter Glokniz, 
Links der Poſtſtraſe nach) Schottwirn. Das Gebiete der Herſchaft 
hat lauter zerſtreute Unterthanen im Gebirge, die in 4 Aemter 
getheilt find. 

* Warmannsſtaͤdten, ein Dorf und Amt der Herrſchaft 
f 
BE HDOrt- 
Waſenbruͤke, ein Das über die Leiche, mit einer & 8. Graͤnz⸗ 
Silialmaut, unweit Goͤzendorf. 
Wechſelhof⸗ hinter : Markt Neunkirchen, im Gebirge, weſt— 
waͤrts der Poſtſtraſe bei St. Valentin. 
f Weideniz, ein Dorf, hinter Neunkirchen, bei Steuers⸗ 
. berg. 
Meidling, zroifchen dem Kahlenberge und ( Hedachtem Stifte. 
Weidlingsu, ein Dorf, mit einem £ £ Jaͤgerhauſe, hinter 
dariabrunn, bei’der Poſtſtraſe nach Burkersdorf. Das hiefige 
Forftamt ſteht unter dem £. k. Walvanıte zu Burkersdorf. 
Weodlingbsch, .ein Dorf, im Walde, zwiſchen dem Kah— 
lenberge und Kloſterneuburg/ hinter Weidling, mit einen kak. 
— von dem ein Theil des Kloſterneuburger Forſtamts 
ugt 
J ein Pfarrdorf der Herſchaft Gute nfee; n. 
Weigelsdorf, an der groſen Fiſchau, hinter Minkendorf, 
bei Ebreichsdorf. 
Weikersdorf, insgemein der Zoppelhof genaͤnt, Schlos, 
Dorf und Landgut, ſuͤdwaͤrts hinter Baden, nahe bei dieſer Stadt. 
Meikersdorf, im Steinfelde, zwifchen Brunn und Scu⸗ 
bersdorf, ein Pfarrdorf und Ant. 
Weinesfelden, ein Dorf, weſtwaͤrts der neuftädter Heide, 
hinter Emmerberg. 
Weinbaus, ein Dorf und Filial der Pfarre Wäring, mit 
vielen fchönen Häufern und Gärten, unweit den wienerifchen Linien 
hinter Waͤring. 
Weinprechtsdorf, f. Wampersdorf. 
Weiſſen bach, Dorf und Amt der € k. Herrſchaft Neuhaus, 
ie einem alten Burgſtalle, an der Triefting, ſuͤdwaͤrts von Ba⸗ 
n, bei Pottenſtein. Etwas gehört zu Sr. Johannesſtein. 
on diefem fürt auch ein Waldereitungsbezirk feinen Damen. 
Weiffenbach, nahe bei Glofniz, an der Poftftrafe, am Fuſſe 
Be Eibirges, unser Wartenſtein. 
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Werd, (Wirt), ein Dorf der Prodftei Glokniz, an der. 
Poſtſtraſe, Hinter Neunfiechen, zwifchen Kettla und Glofnig. 

Wienerberberg, Pfarrdorf der Herfchaft Ebergaffing: mit 
einer Müle, an der Rifha, hinter Schwächat, auf dem Wege 
nach) Goözendorf umd Männersdorf. Das Schlos Kettenhof 
hat hier eine Meierei und einige Unterthanen. 

Wiesmett, N farderf, Ant und Gut, hinter Neuftadf, 
gwifchen Gtüfelberg und Schwarzenbach, an der ungarifchen 
Gränze gegen Rabniz; hat eine E. E. Filialmaut. 

Wildek, ein Felſenſchlos, Pfarrdorf und Gut, im Gebirge, 
hinter Eichtenftein, bei St. Johannsſtein. 

MWildungsmaner, (Wülfemaner), ein Kirchdorf und Land» 
gut der Herfihaft Petronell, mit einem alten Schloffe, an der 
Donan, zwifchen Nogelsbrunn und Perronell. 

Wimmersdorf, Windsdorf, ein Gut, rechts der Poft- 
firafe, hinter Drasfirchen. 

Windpaſſing, ein Dorf, an der neunfirchner Strafe nad) 
Glokniz, rechts hinter Dunfelftein. 

Windsdorf, f. Wimmersporf. 

Winzendorf, Dorf und Gut, mit einer berfchaftlichen 
Freimuͤle, am Steinfelde, zwifchen Brunn und Säubersdorf. 

: Wobleam, Wallram, ein Dorf der Herrfihaft Emmers 
erg. 

St. Wolfgang, Kirchdorf, an der ungarifchen Gränze, 
gegen Guͤnzthal. 

Wolfsgeasben, ein Thal mit Waldhürtlern, ı Fleine Meile 
füdwärts von Burfersdorf, im Wienerwalde, mit einem & E. 
Sorfthaufe, von dem der 2te Theil des Grosamts Neichliefing 
abhängt. 

Wolfstbal, Schlos, Pfardorf und Fideicommieherfchaft, 
mit Hundsheim und Bergen verfnupft, hinter Hainburg, an der 
Poſtſtraſe nach Presburg. 

Wolfstbal, Wolfsjeal, ein Dorf der Herrfchaft Sebens 
ftein, zwifchen Neunkirchen und St. Oswald. 

Wolkersbadr, f. Walpersdorf. 

wolkersdorf, f. Hochwolfersdorf. 

wöllersdorf, ein Dorf, an der Piefting, oberhalb Saale 
nau, 

Wopfing, ein Dorf, weſtwaͤrts der Neuſtaͤdter Heide, an 
der Piefting, bei Stahrenberg. 

MWülfemauer, f. Wildungsmaner. 

Wülfersdorf, Wulfleinsdorf, Pfarrdorf und Gut, a 
ber Leitha, zwiſchen Garersdorf und der Stadt Bruf, Hier 
ift eine f. k. Filialmaut. 

Wullendorf, ein Kirchdorf, weſtwaͤrts von Neuſtadt, im 
Gebirge, hinter Saubersborf, bei Gerasdorf. 
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Wuͤrflach, ein Dorf und Filial von Sk. Lorenz zur Her⸗ 
fchaft Stahrenberg - Sifchau, theils nad) Krumbach und Stuͤch⸗ 
fenftein und theils den Paulinern zu Neufladt, im Gebirge, bei 
Rothengrub, gehörig. 


5] 


Scbersdorf: (Sebar), am feinen Fluſſe Feber, oder Sa- 
baria, hinter Rrumbach und .Ziegersberg, gegen die ungarifche 
Graͤnze. 

Seil, on der Zeil, einige unterthänige Hänfer des Schloffeg 
Kettenhof, nahe bei dem Marfte Schwächat. 
| Zell, fe Mariazell. 

Ziegersberg, Bergſchlos, Parrdorf und Landgut, ſuͤd⸗ 
waͤrts hinter Sebenſtein, zwiſchen Thomasberg und Krumbach. 

Zigger, ein Dorfchen, hinter Hochneukirchen, an der uns 
garifchen Grenze, gegen Bernflein, zwifchen Hatimansdorf und 
Maltern. 

Sillingdorf, Marft und Pfarre, oberhalb Ebenfurt, am 
jenfeitigen Ufer der Leitha, unweit Klofter Kazelsdorf. 

Zoͤbern, f. Sebar. 

Zwikelmuͤhl, bei Neunficchen. 

Zwoͤlfaxing, Schlog, Kirchdorf, und Landgut, hinter 
Markt Schwächat, gegen Nauchenwart. 


11, Biertel Oberhalb dem Wiener Walde. 


„' A. 
NMbersberg, Gbersberg, ein Dorf, am Anzbache, hinter dem 

Kloſter Heiligkreuz, bei Neulengbach. 

Abſtaͤdten, ſ. Amſtaͤdten. 

Abtsdorf, Abatesdorf, ein Schlos und Landgut, über der 
Srafen, weſtwaͤrts hinter Herzogburg, zwifchen Zafing und 
Anzenhof. 

Abtsdorf, ein dabei gelegneg, zum Gebiete dieſes Schloffe 
gehoͤriges Kirchdorf. 

Abtsſtaͤdten, am Zullnerfelde, ein Pfarrdorf, hinter Sieg» 
hardskirchen, bei Dietersdorf. 

Achisbach, ſ Aggsbach. 

Achleithen, am Strengberge, ein Schlos und Landgut, an 
ber Donau, oberhalb Riederwallſee, gehoͤrt ſeit mehr als 700 
Be nebft dem Amte Wolfering, dem bairifchen Klofter Te— 
Fernſee. 

Adelhartesberg, ſ. Alhardsberg. 

Adlersberg, insgemein Atlasberg, auch Adenberg, ein 
Pfarrdorf, weſtwaͤrts von Neunkirchen, zwiſchen Sanbersborf 
und Et. Johannes. 
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St, Hegidi, oder St. Gilgen, am Neuwalde, ein Pfar⸗ 
dorf, ſuͤdwaͤrts hinter Hochenberg, diefer Herrſchaft unterwuͤr⸗ 
fig; hat eine ER. Filialmauth. "u 

Aemmering, ein Milhof und Gütchen, an der Moͤnk, bet 
Strannersdorf. x 

Aggsbach, vorzeiten Mcchisbach, ein ehemaliges Schlos, 
noch vor einigen Jahren eine Garthaufe mit 11 Mönchen de 
heiligen Bruno; wurde im 5. 1782 aufgehoben. Es liegt ı2. 
Meilen weſtwaͤrts von Wien, ohnweit der Feſtung Wolfſtein, am 
öftlichen Ufer der Donau, zwiſchen den Schloſſern Schoͤnbuͤhel 
und Aggſtein, am Gebirge. Der Name Aggsbach font von 
dem Fleinen Fluͤschen, die Ma oder Ach (Aquae). dag fich ohn⸗ 
weit davon in der Donau verliert. Zur Herrfchaft gehorten 
nebſt dem freien Mauerhofe zu Haſſendorf und dem Pfarhofe zu 
Gereldingen, 122 angefejfene Unterthanen, theils ın 3 eignen 
Dorfern, theils zerſtreuet, in 2 Aemter getheilt. Ferner 
die beiden Docfer und Guͤter Seiterndorf und Rabentann, 
nebſt einigen unterthänigen Haufern in 2 andern Dectern. 

Aggsbach, ein Slefen naͤchſt angeführsem Klofter, welchem 
die Herrichaft darüber gehörte. 

Yggfiern, oder Akſtein und Arffein, ein Selfenfchlos und 
Gut, an der Donau, zwifihen Aggsbach und St. Johann. 

Aggſtein, ein Dörfchen, am Ufer der Donau, und 

Maut Aggflein, am Fuſſe dieſes Felſenſchloſſes, gehoert 
zwar dieſer Herrſchaft, iſt aber eigentlich ein beſondres Lehngut. | 

Aggsthal, ein Ritterlehn. 

Aichberg, ein Dorf, unter der Herrſchaft Oſterburg, und J 
theils als ein Amt unter Jaitendorf. 

Aichberghof, bei Scheibe, war ehemals vicedomifch, und 
hat jest einen bürgerlichen Befizer, 

Aichbergrost, ein Amt von zerfiveuten Unterthanen, Aber 
der Bielach, unter der Herſchaft Rabenſtein. 

Aichgraͤben, Eichgraͤben, cin Drt von Waldhuͤtlern, vier 
Stunden hinter Burkersdorf, am Ende des Wienerwaldes, unter 
der Herſchaft des FE. Waldamts. —8 

Aichbof, ein freier Landſiz. 

Aichborn, ein Edelſiz und Dorf, uͤber der Kamp, zwiſchen 
Dobra und Sranzen, 

Aigen, oder Eigen, fonfi Zedelmaringen von einem biefigen 
Bache genant, über der Bielach, zwifchen Gruͤnbuͤhel und, Kuͤhrn⸗ 
berg, ein Amt und Gut. . 

Aigesbach, ein der Stade Ips unterworfnes Amt von 
jerfirenten Unterthanen. 

Ando,-f. Eindd. 

Alarun, ein Hof, jezt Allern. 

Albern, ein Dorf an der Donau, oberhalb St. Pantaleon. 
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Albrechtsberg, an der Bielach, Schlog und Gut, ohns 
weit Melf, bei Schenfthal. 
Alhardsberg, oder Allertsberg, ehemals Adalhartes⸗ 
berg, ein Wfardorf- und Amt, binfer der Eleinen Erlau, zwis 
fchen Randek und Gleis, wird zur oberöfterreichifchen Herfchaft 
Steyer gerechnet. 

‘ Altenburg, ein ehemalige berümtes, jezt ganz wuͤſtes 
Bergſchlos, bei Wilhelmsburg, im Gebiete des Stiftg Lilienfeld, 
da8 Stamhaus der Herren von Altenburg. 

_ Altenbofen, fidrsärts der Poftftrafe Hinter Strengberg, 
ein Dorf und Amt, macht unter dem Namen der Gruͤnthaliſchen 
‚Gilde ein Gut aus. 

Alltenrat, ein gräflich Kuffteinifches Dorf. 
i Ambof, f. Bolkrahof. — 

Amſtaͤdten, ein Marft, in der Eiſenwurzen, an der Linzer 
ferafe, 5 Meilen über Melf, zwifchen Blindenmarft und Zeilern. 
Etwas gehört als ein befonderes Amt zur Herfchaft Nieder: 
wallſee. Es ift bier eine f. £. Wegmaut, ingleichen der Poft- 
techfel, zwifchen Kemmelbach und Strengberg. Die Pfarre 
ſteht unter der Vogtei der Herfchaft Säufenef. 

St. Andrei, ein Ordenshaus der regufirten Tateranenfi« 
fchen Chorherren de8 heil. Auguſtins, welches im 5. 1782 aufs 
gehoben worden. Es hat den Namen von der dem heil Apoftel 
Andreas geweihten Stiftskirche, und liegt 8 Meilen weſtwaͤrts 
von Wien, am öftlichen Ufer des Trafenfluffes, dem Markte 
und Klofter Herzogburg gegenüber. Das Etifsgebiete begrif 
333 unterthänige Haufer in 13 Dorfern, von denen Io zur eis 
gentlichen Stiftsherfchaft, drei aber zum Schloffe Interwolbling 
gehörten, welches ein paar Fleine Meilen von bier entfernt ift, 
und dem Prälaten als ein befondres Gut eigen war. 

St. Andrä, an der Trafen, ein Pfardorf, nächft vorge, 

meldetem Stifte, fonft unter der Herfchaft deffelben- 

St. Andrä, vor dem Bagenthale, vormals eine Feſtung 
und Graffchaft, jest ein Marft, hinter Kürling und Gugging, 
an der Grenze vom Unterwienerwalde. 

St. Andrä, uͤber der Dielach, ein Kirchdorf. 

Anger, bei der Zulln, ein Dorf, füdwärts der Poftftrafe 

nach Bärfchling, bei Kaften. 

Anger, bei der Trafen, ein Dorf, unterhalb St. Bolten, 

zwiſchen Viehhofen und Zäfing. 
Anger, ein Dorf und Gut, bei der Donau, unterhalb 
Mautern. 

Anger, über der Bielach, ein Kirchdorf, hinter Wafen, 
gegen Meinburg. 
Aungermuͤbhle, eine alte berümte Feſtung und Herfchaft, am 
nordweſtlichen Ende de8 Marchfeldes, ohnweit dem Marchfluffe. 

Geograpbie Iſt. T. Ddd 


| 
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St. Annaberg, ehemals ein Schlos und Gut, Cannberg 
genant, jezt eine Kirche und beruͤmte Wallfart, mit einer Reſi⸗ 
denz des Gifterzienferordeng von Lilienfeld, auf einem hohen Ders 
ge, unter der Mariazellerſtraſe, hinter Duͤrniz. In dieſer Ger 
gend ift das Annaberger Silberbergwerk, welches vormals weit 
einträglicher war. Ehedem gaben die Erze im 2 Durchſchnitte 
der Centner 3 — Io Mark Man findet hier auch Bleiſpat, 
Bleiſchweif und Bleiglanz, Galmei ec. Auf der hieſigen Geiger: 
huͤtte, wird viel ungariſches Kupfer geſeigert und alsdenn zu 
Kupfergeld vermüngt. J 

St. Antoni, vormals ein beruͤmtes Bergſchlos und Guf, 
mit Namen Liebek, jest cine Kapelle im Klofter Gamingergebies 
te, zwiſchen Jesniz und Scheibs. 

Anzbach, Achizinesbach, ein Pfardorf, am Fluſſe gleiches 
Namens, hinter Heiligkreuz. 

Das Anzbacher Forſtamt, unter dem Forſthauſe am Pres— 
baume, haͤugt von dem E. E Waldamte zu Burfersdorf ab. 

Anzenberg, ein Dorf, über der Trafen, zwifchen Walpers⸗ 
dorf und Meidling. 

Anzenberg, ein Dorf, füdwärts hinter Melk, bei Sk. Les 
onhardt, 

Anzendorf, ein ehemaliges Gut, über der Bielach, ohits 
weit Melk, gegen Shalaburg. 

— Anzenbof, ein freier Edelſiz, über der Traſen, bei Wolb— 
ing: 

RR, Anzing, ein Dorf der gräfl. Althanifchen Herfchaft Murs 
t 

Das Anzinger Forſtamt gehoͤrt zum Forſthauſe auf der 
Hochſtraſe, und beide zum f. k. Waldamte Burfersdorf. 

Araberg, ein Dorf ‚ nordwärts über die Bärfchling, zwi⸗ 
fchen Sizenberg und Tragmauer., 

Avaberg, Aarberg, eine alte Bergfeftung und Herfchaft, 
hinter Kleinmariagell, zwifchen Kaumberg, und der Ramſau. 

Ardaker, Ardagger, Ardıcum , ehemals Artagrun, Markt 
und Pfarre, in der Eiſenwurzen, nordweftwärts von Amſtaͤd⸗ 
nächt der Donau, nicht weit von dem fo benanten 

tifte. 

Ardafer, eine weltliche vormals landesfuͤrſtl Probftei und 
Prälatur, welche bis auf die newte Zeit dem Bifchof von Paſſau 
untergeben war, 

Arnsdorf, Kofaensdorf, ebemal® Arnisdorf, eine dem 
Erzbisthume Salzburg gehörige, mit dem Gute Kangek verbuns 
dene Herfchaft und Pfarre; nebſt 

Vberarnsdorr und Mittelarnsdorf, 2 Kirchdoͤrfern, au 
* — unterhalb Aggſtein, zwiſchen St. Johanns und 

ienſto 
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Artagrun, f. Ardafer. 
Artersdorf, an der Donau, zwiſen Saufenftein und Krum⸗ 
mennusbaum. 
Artesdorf, ſ Attersdorf. 
Bergen bei St. Leonhard‘, ein Dorf, ehemals ein adlicher 
reihof. 
Asbach, am Waſſer gleiches Namens, über der Ips, ſuͤd⸗ 
waͤrts hinter Amftädten, bei Dlling, ein Markt, in der Eifentvurs 
jen, der unter feinen eignen Marftgerichte ſteht, doch wegen 
iffee Gerechtigfeiten der Lembergifchen Herfchaft Steyer in 
erofterreich unterworfen ift. ar 
Asperhofen, ein Pfardorf, an der Tulln, weſtwaͤrts hinter 
Eieghardsfirchen, zwiſchen Blankenberg und Neulengbach. 
Aopern, am Tullnerfelde, ein Edelhof und Amt, hinter 
Sieghardsfirchen, bei Langenrohr. | A 
Atlasberg, f. Adlersberg. | 
Artersdorf, Arlesdorf, ein Dorf, über der Ips, ſuͤdwaͤrts 
hinter Amftadten, bei Seitenftädten _ 
Atzelsdorf, ein adlicher Siz, Dorf und Amt, zwiſchen Sieg- 
hardgfirchen und Napoldenfirchen. 
Agenbrub, Schlos und Gut, hinter Sieghardgfichen, 
bei Heiligeneich. 
Atzenbruck, ein der erwaͤnten Herfchaft unterthäniges Dorf 
und Almt. 
Au, an der Tulln, ein Dorf, hinter Heiligenkreuz, bei 
Neulengbach. 
Au gehört zum Theil unter die Hohenefifchen Eehnftüfe, 
welche von der Herfchaft St. Pantaleon herrühren. 
Auek, ein Dorf und Gut, über der Ips, hinter Seitens 
Iftädten, bei Gaffenef. 
Auern, ein Dorf, bei Wald, ſuͤdwaͤrts von Baͤrſchling, 
"oberhalb Boͤheimkirchen. 
| Aubof, ein adlicher Siz, mit der Herfchaft Freienftein ver 
| Bi weftlichen Ufer der Zpg, zwifchen Neumark und Kam— 
merhof. 
Auhof, eine Meierei, hinter Steinenfirchen. 
Auing, ein Dorf, nordwärts hinter St. Polten, bei Fries 

















ng. 
Aumübl, Freienaumuͤhl, an der Bärfchling, ein Schlog, 
Muͤlhof und Gut. 
Aumuͤhl, Unteraumübl, ſ. Schimmelmühl. 
— Autenhof, an der Bielach, zwiſchen Prinzersdorf und Gas 
u. 


3: 
Baadendorf, Patendorf, chemalg cin befondres Gut, a 
er Maͤnt. i 
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Bach, vorzeiten Pabe, ein Dorf und Gätchen, zur Her ⸗ 
ſchaft Mautern gehoͤrig, an der Donau. 

Bahndorf, Banndorf, über dev Trafen, bei Göttweih. 

Baͤrſchling, (F derfebli ng, Bierſtling, Perfnit), am Fluſſe 
gleiches Namens, ein Dorf. 

Baͤrwart, Niederbaͤrwart, Schlos, Meierei und — 
ſchaft, am weſtlichen Ufer der Erlauf, hinter Steinenkirchen, un⸗ 
weit Wang. 

Birwart, Bochbaͤrwart, ein altes verfallnes Schlos, 
von dem das vorgenante naͤchſtgelegne den Namen bat. D 
Gebiete der Herſchaft begreift meiſtens im Gebirge zerftreute uns 
tertbänige Häufer, von denen die nächft Baͤrwart gelegnen ai: 
Hofanit genent werden. 

Baftelmübl, zu Judenau, diefer Herfchaft bienftßar. 

Baumgarten, Schlos und Herfchaft, hinter Neulengbach 
bei Reinpoldenbach. 

Baumgarten, eim diefer Herfchaft einverleibtes Pfardorf. 

Baumgarten, ein Dorf, hinter Sieghardsfirchen, zroifchen 
Judenau und Freindorf. 

Baumgarten, ein Dorf, über der Bärfchling, zwiſchen 
Heiligeneich und Sizenberg. 

Baumgarten, ein Dorf, über der Bielach, unweit Frie 
dau, bei Gräfendorf. 

— ein Dorf, ſuͤdwaͤrts hinter Melk, bei Zwe 
ba 

Bebaberg, ſ. Boͤheimberg. 

Beilenſtein, ehemals Pilſtein, eine Herſchaft, ſuͤdwaͤrts 
von Melk, unweit Weichſelbach, naͤchſt dem Zuſammenfluſſe der 
Maͤnk und Melk. 

Beisling, ein Dorf, ſuͤdwaͤrts hinter Sieghardskirchen. 

Bergau, ein Dorf, ſuͤdwaͤrts hinter Stollberg, zwiſche 
Michelbach und Hainfelden. 

ergenbofrott, über der Bielach, ein Amt von zerſtreut 
unterthanen, unter der Herſchaft Rabenſtein. 

—— Öberbergern, ein Dorf, zur Herfchaft Maute 
eh rıg 
; Sergern, Unterbergern, ein Dorf, nahe bei vorige 
zwiſchen Goͤttwich und Mautern. 

Berging, ein Dorf, uͤber der Melk, rechts der Poſtſtra 
nach Kemmelbach. 

Berndorf, an der Donau, unterhalb der Mündung dei 
Trafenflufes, bei Bothſee. 

Berielſtein, Bertholdsſtein, ein uraltes Schlos, beit 

Marfte Holenburg, an der Donan. 

Seberbach, ein Pfardorf und Amt, beim Klofter Seit et 

bien, * 
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Dieburg, ein Dorf, an der oberöfterreichifchen Grenze, 
beim Ausfluffe der Eng in die Donau. 
Bielach, ein Dorf und Gut, an dem Fluſſe gleiches Na— 
mens, unterhalb Albrechtäberg. 
Bielachberg, ein altes, jest oͤdes Schlog, unterhalb Melk, 
beim Ausfluffe der Bielach in die Donan. 
Bielahaag, Schlos und Gut, an der Bielach, oberhalb 
Dfierburg. 
Bicerxſiling, f Bärfchling, Perfhling. 
F Bieſtaͤdten, ſ. Biſchofſtaͤdten. 
Birbaum, insgemein Pirbam, ein Dorf, über der Baͤrſch⸗ 
zwiſchen Trasmauer und Bothſee. 
Birkenfeld, f. Pirafeld. 
Birkhof, ein fuͤrſtl. ſalzburgiſcher Hof, bei Trasmauer. 
Biſchofſtaͤdten, ein Pfardorf, über der Bielach, hinter 
Friedau. Die Pfarre iſt landesfuͤrſtlich. 
Biſſing. f. Wieſing 
lankenberg, Gut und Schlos, hinter Sieghardskirchen, 
bei Dietersdorf. 
Blankenberg, ein dahin gehoͤriges Dorf. 
Blankenboden, ein Dorf, über der Ips, ſuͤdwaͤrts ber 
Poftfirafe nach Strengberg, hinter Dedt. 
et, ein Edelfiz und Gut,-zur Herfchaft Eindd 
ehoͤrig. 
ankenſtein, Schlos und Herſchaft, zwiſchen der Maͤnk 
und Melk, hinter Tering, bei Oberndorf. 
Blankenſtein, ein diefer Herfchaft dienftbares Pfardorf. 
Bleichau, Bleichen, ein Dorf, über der Erlauf, zwifchen 
Melk und Kemmelbach, bei Pezentirchen. 
Blindenmarkt, ein Markt, zur Eiſenwurzen gehoͤrig, über 
der Ips, an der Poſtſtraſe nach Amftadten, hinter Neumarft. 
Bockau, am Bache gleiches Namens, ein Dorf, hinter 
der grofen Erlauf. 
Boden, im Boden, eine Gegend an der Grenze von Ober 
oͤſterreich, zwiſchen Seitenftädten und St. Michel. | 
öheimberg. insgemein Behaberg, ein Pfardorf, hinter 
Eeitenftädten, zwifchen Steinbach und dem Namıngbache, an der 
oberöfterreichifchen Grenze. Der Name komt vom nächftgeleguen 
Gebirge am Namingbache. —— | 
| Boͤheimkirchen, Berenkirch, Pergenfirchen, Marft und 
rt, füdwärts hinter Bärfchling, bei Tozenbach, wohin 
es gehört. 
4 Gsfenderf,; ein Dorf, an der Trafen, hinter Wilhelms» 
urg. 
| Borbensdorf, Bodendorf, ein Dorf, hinter Wirfelburg, 
jwifchen Weinzierl und Brunning. 
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Borbfee, Bodenfee , inggemein Ponfee, ein Dotf, ander 
Donau, unterhalb dem Ausfluſſe der Trafen, bei Hilpersdorf. 

Brand, ein Pardorf, beim Urfprunge der Baͤrſchling, 

zwiſchen der Laben und Stollberg. 

Brandeben, eine Gegend ſcen der Bielach und — 
groſen Erlauf, hinter Scheibe. 

Bräuwisz, ein Dorf und Amt des Stifts Herzogburg. 

Breiteich, ein-Dorf im Gerichte fampelftädten, zwifchen dee’ 
Melk und grofen Erlauf, hinter Nuprechtshofen. 

Briel, Unterbriel, Mittelbriel, Oberbriel, 3 Dörfer, 
zwiſchen Melk und Zelfnig. 

Brunn, an ber Traſen, unterhalb Dchfenburg, ein Dorf. 

Brunn an der Erlauf, ein Dorf, hinter Melk, oberhalb. 
Dechlarn. 

Bruͤnnelhof, eine Meierei bei Goͤzersdorf, über der Tras 
fen, bei Herzogburg. 

Brunnbof, ein Edelfis, hinter Haag, gegen die oͤſterrei— 
hifche Grenze. 
running, ein Dorf, an der Fleinen Erlauf, bei Meinzierl, 

Brunnwiefen, ein Dorf, hinter Ruprechtshofen, swifchen 
der Melk und der grofen Erlauf. 

Buchberg, ein Amt von zerflreuten Waldbauern ‚in die · 
ſem Gebirge. 

Buchengraben, ein Dorf im Gerichte Aigen. 

Buͤchſendorf, (Pixendorf), ein Landgut, nordwaͤrts hin— 
ter Sieghardskirchen, am Tullnerfelde. 

Buͤchſendorf, ein dieſer Herſchaft unterthaͤniges Pfardorf. 

Bullendorf, hinter Boͤheimkirchen, zwiſchen Kreisbach 
und Wald. 

Bullendorf, über der Trafen, unweit St. Pölten, ein pafs 
*29** Lehngut und Dorf, dag zum Theil zur Herſchaft Fries 
fing gehört. 

Burgborf. ein gräflich Stahrenbergifches Amt. 

Burgiiall, alt und neu Schlos, zwei an einander gebaute 
Schloͤſſer— 

Lurgſta I, Markt und Pfarre, nahe bei vorerwaͤhnten 
Echlöffern, an der grofen Erlauf, zwiſchen Rothenhaus und 
Scheibs, in der Eiſenwurzen 

Burgitall, ein Dorf und ehemaliges Gut mit einem Schloß 
fe, nordwärt® über der Barfihling, bei Hafendorf. 

Burgliall, Roıbinburgtinll, ein Dorf, über der Jos, bei 
der Vofkftrafe nach Amſtaͤdten, zwifchen Hebentendorf und Auhof, 

Burgitelt, ein Dorf, zwifchen der Erla und Eng, bei 
Kirchdorf, gegen bie oͤſterreich ſche Grenze, 

Buttendorf, über der Barfchling 37 zwifchen Zwentendorf 
und Teagmauer, | 
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€. 

St Caͤcilia, ein Kirchort, hinter Bärfchling‘, bei Boͤheim⸗ 
firchen. 
ECapellen, ein Pfardorf und Guf, an der Poftftrafe, hinter 
Bärfchling. 

Chiulinge, Chuleup, f. Kilb. 

Ebniepüchel, f. Grünbüchel. 

Chorherren, Schlos und Gut, hinter Klofter Mauerbach, 
gwifchen FSreiendorf und Tulbing. 
- Eborberren, ein dahin gehorigeg Kirchdorf. 
 . Ebottenreut, ein Amt, im Gerichte Aigen. 
Ebeswsbah, f. Kreisbach. 

St. Chriſtophen, ein Pfardorf und Amt, hinter Heilige 
freus, bei Thurm. 

Chrumbinnuzbuome, f. Krummennusbaum. 

Crebeſtetten, f. Grenftädten. 

Ezedelmaringen, (3edelmaringen), f. Aigen. 


D. 


Deinftädten, ein Dorf, über der Ips, hinter Karlsbach, 
bei Donaudorf. 

Diendorf, ein Dorf, an der Poftfirafe, hinter Sieghards— 
firchen, bei Saladorf. 

Diefendorf, ein Dorf, über der Tulln, nahe bei Murrftäöten. 

Dierersdorf, Schlos und Gut, bei der Boftftrafe, hinter 
N Sieghardsfirchen, unweit Abfrädten. 

Dietersdorf, ein dahin gehöriges Dorf. . 

Dietmans, ein Dorf, hinter Weitra, bei Hoheneich. 

Dietmansdorf, ein Dorf, bei Friedau. 

Dippelftcin, ein Dorf, füdwärts der Melferfirafe nach 
Kemmelbac), hinter Zelfing. 

Donaudorf, Schlos und Gut, zwiſchen Sreyenftein und 
ps, an der Donau. ' 

Donaudorf, ein dahin gehiriges Dorf. 

Doppel, (Toppel), cin Schles und Gut, über der Tras 
fen, bei Karlftädten. 

Doppel, ein dahin gehdriges Dorf. 

Dorf, zum Dorf, Schlos und Gut, an der Eng, füd« 
waͤrts der Strengberger Poftftrafe, hinter Nenns. 
Dorf, Dörfel, zu angefürter Herfchaft gehoͤrig, zwiſchen 
Habdershofen und Ernfthofen. 

Dörfel, füdwärts hinter Sienhardsfirchen, bei Kogel. 

\ Dörfel, ander Trafen, bei Kloster Lilienfeld. 
 Dorfing, ſuͤdwaͤrts hinter Bärfchling, bei Boͤheimkirchen, 
ein Dorf. 
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Draͤchſelhof, ſuͤdwaͤrts hinter Boheimfirchen, zwiſchen 
Wald und Kreisbach. 

Zur heil. Dreifaltigkeit, ein beruͤmter Gnadenort, über. 
der Fleinen Erlauf, bei Gleis, f. Sontagberg., 

Druferftsdten, ein Edelfiz, nahe bei Ipo am Fersnizba⸗ | 
che, zwifchen Edelbach und Sreidef. 
& Fe ‚ hinter Strengberg, bei der Poftftrafe nach 
N 


Duͤrrenberg, ein Theil der ehemaligen Herfchaft Pantalcon. 

Duͤrrenhag, ein Amt unter dem Gure Delderding, über 
der Trafen, hinter Herzogburg. 

Dürcenrobr, Dorf und Amt, an der Trafen; hinter Siege | 
hardsfirchen und der Barfihling, gegen Zmwentendorf. . 

Duͤrrniz, Thierniz, am Waffer gleiches Namens, mit dem 
fih hier der Trafenbach vereinigt, Markt und Pfarre, an der 


Marigzellerfivafe, hinter Lilienfeld, unter dem —— dieſes 
Kloſters. 


E. 


Ebersdorf, an der Bärfchling, ein Dorf, hinter Siege 
hardskirchen, bei Weinzierl. 

Kbersdorf, über der Bielach, ( Grosebersdorf), ein 
Dorf, zwifchen Gräfendorf und Haindorf. 

Ede sdorf, Kothingebersdorf, oder Rorbdorf. 
4 eo ein Dorf, füdwärts hinter Baͤrſchling, bei 

ald 

BE, aufdem Ed, ein Doͤrſchen, im Gebirge, weſtwaͤrts 
hinter Kaumberg und Araberg. 

Edelbach, an der Ips, oberhalb Kemmelbach. 

os Edelbach, ein Kiechdorf, welches zum ebengenanten Gute 

gehört. 

Edelkring, ein Dorfchen, an der Bielach, weſtwaͤrts von 
Duͤrrniz, oberhalb Schwarzbach. 

Ederding, ſ. Oederding. 

Edla, f. Erla. 

Egeifer, ein Dorf, zwiſe hen der Baͤrſchling und Traſen, 
ſuͤwaͤrts der Poſtſtraſe nach St. Poͤlten. 

Eggendorf, nor dwaͤrts uͤber der Baͤr ſchling, gegen Sizenberg. 

Eggendorf, an der Traſen, oberhalb St. Polten, Ochſen⸗ 
burg gegenüber. 

Eggendorf, Elersdorf, über der Trafen, gegen Gottiweih. 

Ebrenek, Schlos und Gut, ſuͤdwaͤrts hinter Winfelmühh 
an der fleinen Erlauf, Wolfpaffing gegenüber, mit Sizenthal 
vereinigt. 

Eigenflieffen, ein Dorf, an der Erla, ſuͤdwaͤrts von Strenge 
berg, bei Galaberg. 
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Einoͤd, Ainoͤd, Schlog und Landgut, an der Trafen, zwi⸗ 
fchen dem Klofter St. Andrä und Trasmauer. 
©bereinöden, Untsreinöden, 2 dahin gehsrige Doͤrfer. 

Kiraltsbach, aud) Eyzersbach und Kyzersberg, ein jest 
veroͤdetes Dorf, bei Hohenef. 

BEiratsfeld, Eirizfeld, am Leitmannsbache, ein Pfarborf, 
über der Fleinen Erlauf, bei Ulmerfeld. | 

Kifeneeichsdornsch, ein Kirchdorf, Amt und! Gut, mit 
Guͤldenek vereinigt. 

Kifenwurzen. So heift der ganze weftliche Theil von dem 
Kreiſe O. W. W. an der grofen Erlauf, ingleichen der füdliche 
Landſtrich hinter dem Weiffenbache und Dachsberg. Insbeſon— 
dre aber werden zur Innerbergiſchen Eifenwurzen nachfolgende 
19 Derter gerechnet, welche durch K. Ferdinand 1. Privilegien 
vom 19. Fedr. 1557 zum Eifennerfchleife des Innerberges vor« 
züglich berechtigt find, nämlich die Städte: Ips und Waid⸗ 
bofen, und die Märftes Amftsdten, Ardaker, Asbach, Blin- 
denmarkt, Burgſtall, Groͤſten, Haag, Ipfiz, Bedt, St. Peter 
in Der Au, Scheibs, Seitenfiädten, Steinenkiechen, Strengberg, 
Ulmerfeld, Niederwollſer und Weye, welcher leztere in Ober: 
öfterreich liegt. Der Name Eiſenwurzen fomt von den Eifen- 
werfen an der fteirifehen Grenze, 

Kizendorf, über der Traſen, hinter Herzogburg. 

Eizing, ein Dorf, ohnweit Ips. 

Elesberg, ein Dorf, hinter Kloſter Mauerbach, gegen 
Freyndorf. 

Elles hof, bei Burgſtall, ein k.k. Lehn; iſt graͤfl. Auersbergiſch. 

Ellsbach, f. Ollsbach. 

Elſing, jezt cin oͤdes Dorf, am Ausfluſſe der Ips. 

Emmersdorf, hinter Heiligkreuz, an der Tulln, bei Neu— 
lengbach. 

Engelberg, Engelbrechts, ein Dorf, rechts der Poftftra- 
fe, hinter Strengberg, zwifchen Dürrenbuch und Erlaflofter. 

Engelsbach, ein Dorf, über der Ips, zwifchen Heberten 
dorf und St. Martin. 

Enichelberg, ein Dorf, über der Trafen, nordweſtwaͤrts 
binter St. Polten. 

Ens, Burgens, ein von diefer Herfchaft in Oberofterreich 
berrührendes Gut, welches die Gruͤnthaliſche Gilde genant wird. 
/ Ensdorf, vor dem Engelbergerwalde, an der Streng- 
Berger Poftfirafe, hinter Renns; ein Dorf. 

Ensek, ein Gebiete von zerfireuten Häufern, welches mit 
der oberöfterreichifchen Herfchaft diefes Namens verbunden iſt. 

Brdpresdorf, Erpersdorf, Krpersbach, ein Dorf und 
- Gut, an der Donau, oberhalb Tulln, zreifchen Zwentendorf und 
Kleinſchoͤnbuͤhel. 
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Erla, Edla, ein Edelſtz, über der Ips, zwiſchen Anftädten 
und Ardaker. 
Erla, Erlakloſter, ein Rentamt und Gut. 


Erla, ein dahin gehoͤriges Pfardorf, an dem Waſſer glei⸗ 
ches Namens, zwiſchen Altenhofen und Renns, gegen die ober⸗ 


oͤſterreichiſche Grenze. 


Erlaf, ein Pfardorf, am sftlichen Ufer der grofen Erlauf, 
bei der Poſtſtraſe, hinter Mel. Mu 
Ernſihofen, ein Kirchdorf, Amt und Gut, an der Eng, ) 


ſuͤdwaͤrts der Strengbergerffrafe, hinter Renns. 
Erpersbach, Erpersdorf, f. Erdpresdorf. 
Eſchenau, zwifchen der Trafen und Bielach. 
Ezelſtaͤdten, ein Dorf, bei Hainftädten. 


KEzersdorf, hinter Barfchling, nordwaͤrts der Poſtſtraſe, | 


zwiſchen Eapellen und Wafferburg. 
J 
Fahna, ein Dorf, bei Hainſtaͤdten. 


Fahrchof, unter das Landgericht und Dorfobrigkeit Frie⸗ 


dau geherig- 

Faſe muͤhl, nicht weit vom Bielachberge, unterhalb Melk, 
beim Ausfluſſe der Bielach in die Donau. 

Feix, ein Kirchdorf, zwifchen der grofen und Heinen Er« 
lauf, hinter Burgftall. 


geldendorf, über der Trafen, bei Teufelhof, Dorf und # 


Amt. . 
Selderndorf, f. Fellendorf. 


Selendorf, Sellerndorf, auch Selderndorf, ein Dorf, 


hinter St. Pölten, bei Gattmannsdorf. 


Sersmz, Marft und Pfarre, am Bache gleiches Pamens, 


zwiſchen Sänftenel und Freidek, ſuͤdwaͤrts hinter Wiefelburg- 


Sertenbof, ein Dorf, hinter St. Pölten, an der Dielach, 


oberhalb Prinzersdorf. 
Seuerndorf, über der Bielach, hinter Friedau, bei Graͤ⸗ 


fendorf: 


Pölten, bei Bichhofen. 
Slebensdorf, Fliesdorf, unweit vorigem.. 
Fleiſcheſſen, eim jezt oͤdes Dorf. 
Flinzbach, ein Dorf, ber der Trafen, bei Friefing. 


Sordya, Ober und Unterfotcha, 2 Dörfer, wo die Here 


fchaft Päzenfirchen einige Gerechtigfeiten befizt. 


Frankenfels, am Mattersbache, Marft und Pfarre, übe 


der Dielach, hinter Weiffenburg, gegen Scheibe. 
Sranzbaufen, auch Sreundsbaufen, Kirchdorf und Gut, 
über der Trafen, unterhalb Herzogburg 


9 
J 


Fleh, ein Dorf, uͤber der Traſen, nordwaͤrts hinter St. 





u 


| 
4 
J 

J 


. 
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Srauendorf, ein Dorf, unterhalb Trasmauer, am Yuss 
fluffe der Trafen in die Donan. - 

Seauenbofen, f. Frohnhofen. 

Sreydek, Schlos und Herfchaft, hinter Kemmelbach, am 
oͤſtlichen Ufer der Ips, an der Fersniz. 

Freyendorf, ein Pfardorf, wegen des roten ſuͤſſen Weins 
brkant, hinter Ried, bei Chorherren. 

sreyenbof, ein Sreihof, bei Sreyendorf ‚ und ein andrer, 
bei Eäufenef. 

9 Sceyenftein, ein Bergſchlos und Gut, bei der Donau, ober» 

Jps. 

Freyningen, ein Dorf, an der Donau, zwiſchen Pechlarn 
und Melf. 

Stiedau, Schlos und Herſchaft, hinter St. Pölten, an 
der Bielach, oberhalb Salau, bei Marft Gräfendorf. Die hie 
fige Kattunfabrif liefert die fchönften Waren. Man verfertige 
hier järlich über 40000 Stüf Kattun und Zize (f. Einl. S. 648.) 
und befchäftigt mehr als 12500 Hände. Sie liefert allerlei Ars 
fen von Kattun, Weif-Boden, Kreuzgrund, Grille ohne Rot, 
‚ Persgrund, Griffe mit Roth, Patnas, englifch Noth ıc. man- 
Bear Kalanfa und Zize, auch die feinften Zige oder Per: 

iennen 

Frieſing, Schlos und Gut, über der RA binfer St. 
Poͤlten, wozu das Dorf 

Frieſing gehört. 

Seisberg, ein Ort, bei Köthingbrumn. 

Frohnhofen, (Seeuenbof), ein Kirchdorf und Gut, hinter 
Shorherren, am Tullnerfelde. 

Sugen, Tietenfugen , ein Dorf und Amt, über der Tra— 
fen, bei Goͤttweih. 

Sugen, Öberfugen, ein dem vorigen nahes Dorf, hinter 
Goͤzersdorf. 

Fureyenau, Frenau, ein Dorf und Gut, an der Donau, 
oberhalb Melk. 

Furt, ein Marft, nicht weit vom Goͤttweih. 
Im Furt, bei Melk, ein ENNERDOTTINNeB Nitterlehn. 


Gaisberg, ein Dre, hinter Goͤttweih, bei Oberbergern. 
Sallbrunn, ein Dorf, zwiſchen der Melk und Erlauf, hin: 
ter Ruprechtshofen. 

. Baming, Markt, Pfarre, Amt | und Gut, nahe bei dem 
Klofter dieſes Namens, welches im J. 1782 aufgehoben wor: 
den. Hier findet man auf einer Duelle flüfiges dergel. Es 
ift rothbraun, und wird zu Wagenfchmiere gebraucht. 

GBansbach, Gaͤnzbach, über der Trafen, hinter Herzog⸗ 
burg, Markt und Pfarre, nahe bei Grabenhof. 
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Gärbersdorf, über der Trafen, unweit Golde = 


Gaſſenek, Dorf und Edelfiz, über der Jps, hinter - 
tenftädten. 





Gaſſenrott, ein Amt, hinter ber Bielach; der ounhent 


Rabenſtein gehoͤrig. 
Gattmannsdorf, f. Gottmannsdorf. 


Gekau, Dorf und Gut, ſuͤdwaͤrts von Strennbe sie 


fehen Haag und Erla. 

Gemeinlebern, oberhalb Tulln, Dorf und Amt des Stifte 
Herzogburg- 

Seming, f. Gaming. 

P Gemmersdorf, fidinsrrs hinter Bärfchling, bei Boͤheim⸗ 

firchen. 

St. Seorgen, ein —— regulirter Chorherren des 
heil. Auguſtinus; ſ. Herzogburg. 

St. Georgen, f. St. Goͤrgen. 

Georgenwerd, eine Donaninfel unterhalb Hollenburg, . 


Gerasdorf, füdwärfs der Voftftrafe nad) Sicghardsfirs 


chen, zwifchen Ollsbach und Rapoldenficchen. 


Gerasdorf, Gerersdorf, ein Pfardorf der Stiftsherſchaft | 


@t. Pölten, über der Trafen, an der Poftfirafe, zwifchen SE. 
Polten und Prinzersdorf. 

Gerolding, Gtrending, ein Pfardorf und Gut der vor⸗ 
maligen Praͤlatur Aggsbach, unterhalb Melk, bei Schoͤnbuͤhel. 

GSerſtel, ein Muͤlhof und Doͤrfchen, am weſtlichen Ufer 
der Ing, unterhalb Waidhofen. 

"Das GSeſchaid, eine Gegend füdwärts hinter Hohenberg, 
zwifchen Sattelhof und Salzaleithen. 

Geſtaͤdtenrott, ein Amt von zerſtreuten Unterthanen, hin⸗ 
ter der Bielach, zur Herfchaft 9 davenſtein gehoͤrig 

Gewandtendorf, uͤber der Bielach, hinter Friedau, gegen 
NRanzenbach. 

Gewoͤlbing, f. Woͤlbling. 

Bleis, Schlos und Herſchaft, am oͤſtlichen Ufer der Ips, 
hinter ee 

Goldek, Sans und Herfchaft, über der Trafen, nord⸗ 
waͤrts hinter St. Polten. 

Gollensdorf, an der Ens und der oberoͤſterreichiſchen 
Grenze, zwiſchen Ernfihofen und Thurmsdorf. 

Gollern, ein Hof der Herſchaft Zwentendorf, bei Abſtaͤdten. 

Gollhof, ein Ort, two die Herſchaft Wiedau verſchiedne 
Gerechtigkeiten hat. 

Golling, ein Doͤrfchen des Guts Krummennusbaum. 

St Gorgen, bei Rittersfeld, ein Kirchdorf und Amt des 
Stifts Herzogburg, am Ausfluſſe dev Trafen in die Donan. 


nee ; 


J 
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St. Görgen, bei St. Pölten, mit der Pfarre zu diefeng 

Stifte gehörte 

— Goͤrgen, am ek ein Dardorf, hinter Blinden» 

mar Lu 
St. Börgen in der Kois, ein Kirchdorf, hinter Blanfen- 

fein, bei Marks Oberndorf. 

St. Goͤrgen über der Ips, ein Kirchdorf und Gut, hin« 
ter Seitenftädten. 
i St. Gärg in Reut, f Neut. - 

SGoͤsling, am Bache gleiches Namens, ein in Pfardorf, an 
‚ber 398, hinter Gaming. 
Sottesthal, eine Gegend, in welcher das Klofter Säufen- 
fein liegt. 

St. Bottbard, ein Pfardorf und Amt, vormals ein Marft, 

hinter der Bielach, zwifchen Rabenftein und Dlanfenftein. 
Gottmannsdorf, (Battmannsdorf), hinter St Pölten, 

bei Hartmansborf, ein Amt unter der Herfihaft Friedau. 
Gottwif, Gottwicum, Börtweib, auch Röttwein, eine 
berliche und eremte Benediftinerabtei, im J. 1784 mit 35 Perf. 

deren Haupt unter den infulirten niederöfterreichifchen Praͤlaten 
eine Stelle beſizt. Diefes Stift liegt 10 Meilen weſtwaͤrts von 
Wien, über der Trafen, zwiſchen Herzogburg und Mautern, 
unmweit dem Schloſſe Wolfsberg, auf einem hoben, von 
andern umliegenden Bergen ganz abgefonderten Zelfen, auf tel: 
em man. die vortreflichfte Augfiche auf die, eine Stunde nord» 
waͤrts entfernte Donau und auf die am jenfeitigen Ufer befind— 
lichen Städte, Stein und Krems, findet. Die Abreibibliorhef 
ift wegen vieler wichtigen Handfehriften berümt. Gotiwik 
ward fonft für eines der reichften Stifte in Niederofterreich ger 
halten, und wegen feiner fehonen Einfünfte zum Elingenden 
Pfennig genant. Zur eigentlichen Herfchaft des Stifts gehören , 
die Märkte Zurt und Gansbach, mit 471 unterthänigen Haus 
fern, in 20 Dörfern. Ueberdies find die Herfihaft Wolfftein, 
nebſt den Gütern, Grabenhof und Meidling, die mit der Her— 
ſchaft Stein verbundne Probftei Unternälb, ingleichen die Her⸗ 
ſchaft Brandhof, nebſt einigen andern Gütern und dem Stifte ein— 
perleibten Pfarren dem Praͤlaten unterworfen. Im Stiftsgebiete 
* Steinkohlenbergwerke. Aus den Abfaͤllen der Steinkohlen 
det man Alaun. 

Don dieſer Abtei fuͤrt das bekante Chronicon Gottwicenfe feinen 
Namen, ein Werk, welches für die deutſche Divlomatik und Erde 

beichreibung in den mittlern Jarhunderten ſehr wichtig iſt 


Goͤzbach, Bözberg, ein Dorf, über der Ips, bei Karls 
ach. 
Goͤzel, Dorf und Amt, zu Walpersdorf gehörig. 
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GSzersdorf, Schlos und Gut, über der Trafen, hinter | 
Herzogburg. ; 
Soͤzersdorf, ein dahin gehoriges Dorf. | 
Graben, an dem Graben, nahe bei dem Schloffe Wolfe. 


Grabenef, Schlog und Gut, zwiſchen der Melk und gro⸗ i 
fen Erlauf, hinter Nuprechtshofen. 


Grabenbof, ein Edelfig und Gut, über der T Traſen, nahe 
bei dem Marfte Gannsbach. 


Grabenmuͤhl, ein freier Muͤlhof und Edelſiz, an der Jos, h 
dem Stifte Seitenftädten gehörig. 

Srabenſee, ein Dorf der Stiftsherfchaft St. Polten, fü» i 
wärts von Sieghardsfirchen, gegen Neulengbach. | 

Grabern, Öber:und Untergrabern, 2 Dörfer, nahe be 
Hohenek. 

Grafendorf, Mark und Pfarre, an der Bielach, ſuͤdweſt⸗ 
waͤrts hinter St. Polten. | 

Grafendorf, Untergrafendorf, an der Barfchling, zwi⸗ 
schen Raſſing und Böheimfirchen, ein Dorf. 

Örafenbaussfer, ein zur Herrfchaft Friedau gehoͤriges 
Dor 

ſranzfuct, ein Dorf und Amt, an der Bielach. 

Grarbof, ein altes Ritterlehn, über der Bielach, oberhalb 
Bifchofsttädten. 

Greenftädten, Krenſtaͤdten, an der Urla, über der Jos, 
ein Pfardorf. 

Geeifenftein, am Zuffe eines verfallnen Felſenſchloſſes gleis 
ches Namens, ein dazu gehöriges Eleines Dorf. Neben dem 
Schloſſe fieht man einen gegen die Donau ganz fenfrecht effars 
pirten Berg von Kalffteinen. Nicht weit davon ift ein Stein 
bruch, two der Stein theils mit Pulver gefprengt, theild mit 
Vikeln ausgehauen und meiſt nach Wien zum Bauen gefahren 
wird. 

Greſten, Gröften, Marf, Pfarre, Amt und Gut der Hers 
(haft Hausek, fühnärts hinter Steinenfirchen, an der Heinen 
Erlauf, in der Eifenwurgen. In dieſer Gegend find viel Eifen» 

aͤmmer. 
bi Greuling, Reeiling , ein Dorf, über der Trafen, hinter 
Herzogburg, bei Abtsdorf. 

Sriespoͤlla, ein Dorf, zwifchen der Mänf und Melk, bins 
ter Stränersdorf. 

Srillenbof, über der Trafen, hinter St. Polten, ein pafs 
fauifches Lehn. 

Breosedla, ein Ort, wo dem Schloffe Hainftädten Gerech⸗ 
tigfeiten zuſtehen. 


fein. 
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Srub, ein Dorf und Guf, zmwifchen der Bielach und Mell, 
bei Schalaburg. 
Grubberg, ein Dorf, ſuͤdwaͤrts hinter Gaming, gegen 


. 

Sruͤnau, eine Gegend vonder Bielach big zur Maͤnk, ges 
gen Tering und St. Gotthard. 
Sruͤnau, ein Kirchdorf, über der Bielach, ſuͤdwaͤrts hin: 
ter Sriedau, bei Mainburg. 
ESruͤnbuͤhel, Schlos und Herrfchaft über der Vielach, hin: 
fer Sriedau, bei Kilb. 
GSGrunddorf, hinter Sieghardgfirchen‘, an der Bärfchling, 
bei Ebersporf. 
Gruͤnds, Grinz, ein Dorf, hinter Herzogburg zwiſchen 
Karlſtaͤdten und Landershof. 
Gruͤnthaliſche Gild, f Eng, Burgens. 

Gumpenberg, ein Dorf, über der Jps, hinter Neumarkt, 
bei Säufenef. 

Gurrhof, Schlo8 und Gut, über der Trafen, hinter 
Herzogburg, bei Karlitädten. 

Surrhof, ein dabin gehoͤriges Pfardorf. 

Gutenbrunn, Schlos und Herfchaft, nordwärtg über der 
Bärfchling, zwiſchen Haffendorf und Et Andrä. 
Gut nbrunn, ein diefer Herfchaft unterthäniges Yfardorf 







beruͤmt. 


5. 

Haag, in der Eiſenwurzen, Markt und Pfarre, unter der 
Herſchaft Salaberg, ſuͤdwaͤrts hinter Strengberg, uͤber der 
Jos, bei Klingenburg. 

YHargberg. Schlos und Gut, weſtwaͤrts hinter Steinen— 
firchen, an der Ips, bei Markt Neuhofen. 

Aaagen, bei Kogel, im Roglinger Korftante, der Siz des 
k. k. Klausmeifters, von dem Waldamte Burkersdorf abhängig. 

»nagbof, ein Edelfiz, über der ng, bei Markt Haag- 
ackerhof; Yarebof auch dag Zackerguͤtel, zwiſchen der 
Traſen und Dıelach, gegen Friedäu. 

Hrdewfeld, Dorf und Edelfiz, hinter Kürling, zwifchen 
Zeifelmaner und Greifenſtein, an der Donau. 

Ardersbofen, ein Pfardorf, hinter Haag, an der Ens, 
dem Kloſter Gleinik gegenüber. 

BBafnerbach, Marft und Pfarre, über der Traſen, nahe 


Hafnern oder Töpfern bewohnt, von denen er auch feinen Na— 
men hat. 
Hafnern, Hefning, ein Dorf, über der Trafen, unter der 


Herſchaft St. Poltm 


und Bad. Die Kirche unfrer Frau iſt wegen vieler Wallfarten ' 


beim Schloſſe Hohenek, dem der Ort unterworfen if, von vielen 
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Hagenau, Kicchdorf und Gut, mit einen alten verfallnen 
Schloffe, füdwärts von Sieghardsfirchen, bei Kaften. 

Yain, Rleinbain, ein Kirchdorf, über der Trafen, nord⸗ 
waͤrts von St. Polten, bei Zaͤking. 


„Beinberg, Schles und Guf, hinter Sn über dee 
Bielach, bei Kälberhart. 

Hainberg, ein nahgelegnes Dorf. 

Haindorf, Schlos und Gut, mit Mitterau vereinigt, über 
der Bielach, füdmwärts der Poftftrafe, zwifchen St. Bolten und 
Melk, bei m arkersdorf. 

Arindorf, ein dazu gehöriges Da. 

Hainfelden, ein Marft des Stifts Lilienfeld, in der Kants 
fau, am Friedersbache, hinter Stollberg. 


Hainſtaͤdten, Edelfiz und Gut, über der Ips, hinter Si 
fenef, wozu 

Hainſtaͤdten, ein Dorf, gehört. 

Kemmer, ein Dit, welcher von den dafigen Eifenhäms 
mern den Namen hat, im Gaminger Gebiete, an der fteyrifchen 
Grenze, beim Zufammenfluffe dev Gosling und des Schobers 
bachs. 

Harlanden, ein Dorf, hinter Melk, links der Poſtſtraſe 
nach Kemmelbach. 


Zarmersdorf, zwiſchen der Bielach und Maͤnk, hinter 
Friedau, bei Hirm. 

Hart, Dorf und Gut, nebſt dem Hart⸗ und Schweighofe, zum 
Stifte St. Poͤlten gehörig, zwiſchen der Traſen und Bielach, 
gegen Friedau. 

Aartbof, f. Hackerhof. 

HGafelbut, ein Amt der freift ngifchen Stadtpfarre zu Waids 
hofen, an der 8* 

Safendort, f . Haffendorf. 

Sasla, ein Dorf ‚ zwifchen der Melk und grofen Erlauf, 
bei Rothenhaus. 

Haſſendorf, Heſſendorf, BSaſendorf, Schlos und Gut, 
nordwaͤrts über der Bärfchlind, hinter Lan genmaͤnnersdorf, bei 
Burgſtall. 

Haſſendorf, ein dieſer Herſchaft unterthaͤniges Dorf. 

Haunoldſtein, auch Beinrichſtein, ein Pfardorf, über der 
Bielach, nordwaͤrts der Poftftrafe nach Melk, Ofterburg geg 


über. 
Haus, am Stlichen Ufer der Jps, oberhalb Säufenftein. 
Haus, Veltenbaus, bei St. Pantaleon, ein Schlos und 

















J 


Gut. 
ausbach, Hauſenbach, ein Dorf und Gut, nordweſt 
waͤrts hinter St. Poͤlten, jwifchen Goldek und Karlftädten. 
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auseck, VNiederhauseck, Schlos und Herſchaft, an der 
kleinen Erlauf, ſuͤdwaͤrts hinter Steinenkirchen, bei dem hieher 
gehörigen Markte Groͤſten. 
Bausheim, ein Dorf, bei Woͤlbling. 
Baͤusling ein Dorf des vormaligen Prälaten zu Aggsbach. 
“ Sausmanning, ein Dorf, weitwärts hinter Steinenfir: 
hen, an der ps, oberhalb Uimerfeld. 
Hebentendorf, Hebertendorf, Schlos und Gut, über der 
p8, links der Poftfirafe nad) Amftädten, zwifchen Neumark 
und Auhof. 
Zeergerſtall, Heergerftädten, ein Dorf, über der Melk, 
hinter Ruprechtshofen, bei Örabenef. 
Heibs, Wber und KTiederbeibs, 2 Aemter, welche ein 
Gut der Herfchaft Burgftall ausmachen. 
Seiligeneich, Pfardorf des Stifts zu Klofterneuburg, 
ordivarts über der Barfchling, bei Maisbierbaum. 
Sum Heiligengeift, naͤchſt Ips, ein Franziskanerkloſter. 
Keising, BSezing, ein Dorf, füdwarts der Poſtſtraſe nach 
Bärfchling, bei Würmla, 
Hellerhof, über der Trafen, bei Goͤttweih. 
Senzing, Dorf und Gut des Stifs Mauerbach, bei Sieg- 
hardsfirchen, gegen Judenau. 
Hermat, fi Hebentendorf. 
Serrenmübl, unterhalb Melf, an der Bielach. 
erzogburg, (Ducumburgum), eine Kanonie und Pralas 
r der regulirten lateranenfifchen Chorherren des heil. Augus 
ins, mit 18 Perf. am weftlichen Ufer der Trafen, unterhalb 
St. Pölten, zwiſchen den Schlöffern Zafıng und Walpersdorf, 
em Stifte St. Andrä gegenüber, in einer angenehmen und 
tuchtbaren Gegend, welche Wein und Getraide im Weberfluffe 
jat. Diefe Prälatur gehört zu den beten Stiftungen in Dies 
deroͤſterreich, hat eine ſchoͤne grofe Kirche, verfchiedne Kapellen, 
ine wolangelegte Bibliothef und verfchiedne weitläuftige Ges 
bäude. Das Klofter ift mie einem Walle und. Graben einge 
hloffen. Das Haupt diefes Stifts hat unter den infulirten 
iederdfterreichifchen Pralaten den Rang, zwifchen Zwertel und 
Bilienfeld. Die Stiftsherſchaft erftreft fich über 337 unterthäs 
tige Häufer, in 20 Dorfern und Aemtern, wozu aufer einem Theile 
vom Marfte Königftätten, der Obermarft Serzogburg gehoͤrt. 
Serzogburg, Markt und Pfarre, nicht weit vom vorher 
genanten Stifte, ıft mit Mauer, Wall und Graben umgeben. 
Der MWaffergraben ıft fehr fifchreich, und man fängt die fehon« 
ten Aeſchen und Forellen darinnen. Alle Bürgerhäufer find 
m Steinen aufgeführt 
Heuberg, ein Amt der Herfchaft Scheibe. 
Geographie Iſt. T. Eee 
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Bilm, auf der Bilm, ein Ort von ein paar Landhofen, am 
öftlichen Ufer der Ios, unterhalb Gleis. 

Silpeesdorf, an der Donau, unterhalb der Mündung des 
Zrafenfluffes, bei Bothfee. | 

ssinterleuten, bei Burgftall, an der Erlauf. 

Sintersdorf, ein Gut, hinter Gugging, zwifchen St.Aus 
dra und Koͤnigſtaͤdten. 

St. Hippolyii, ſ. St. Poͤlten. | — 

Birm, Buͤrmb, Burben, ein Pfardorf, zwiſchen der Bie⸗ 
lach und Maͤnk, gegen Hainberg. — 

Hoͤfart, ein Dorf, uͤber der Traſen, bei Goͤttweih. 

Zoͤfing, ein Dorf der Herſchaft Friedau. 4J 

Boflirchen, ein Kirchdorf, ſuͤdwaͤrts der Strengberger Poſt⸗ 
firafe nach Enns, oberhalb Et. Valentin. 

Hofſtaͤdten, ein Markt mit Pfarre, am weftlichen Ufer der 
Bielach, oberhald Wafen, dem Echloffe Mainburg gegenüber, 
nach welchem er auch gemeiniglich Markt Mainburg heift. 

Bofſtaͤdten, ein Dorf, füdwärts hinter Melk, zwifchen - 
Wildenſtein und Wofing. 42:2, 

Fobenderg, eine uralte Berafeftung und Herfchaft, ſuͤd⸗ 
waͤrts hinter Lilienfeld, ander Trafen. \ 

Hohenberg, ein dahin gehöriger Markt und Pfarre. Die . 
Herfchaft hat anfehnliche Waldungen an der Trafen. f 

Hohenek, ein Bergfchlos und Herrfchaft, mit Ofterburg , 
Haindorf und Mitteran verbunden, über der Trafen, hinter St. 
Polten, gegen Klofter Aggsbach. 

Hobenek, ein dahin gehdrines Vfardorf. 

Hobenfibeird, ein Dorf des Stifts St. Polten, zur Her⸗ 
fchaft Raften gehörig. 

Bolarn, im Gaminger Gebiete, deffen Hof ein landesfuͤrſt⸗ 
liches Lehngut ift. 

Holenburg, Schlo8 und Herfchaft, an der Donau, zwi⸗ 
fchen Wolfäberg und der Mündung des Trafenfluffes, oberhalb: 
Trasmauer. Dazu gehört 9 

Holenburg, Markt und Pfarre, zwiſchen dem genanten 
ke und Wagram. 

olenftein, ein Pfardorf, füdwärts hinter Yofiz und Op⸗ 
penis, gegen die fteyrifche Grenze. 
Höllenfaih, ein Thal, fuͤdwaͤrts hinter Holenberg und 
Sattelhof, hinter dem Berge Terz, an der fteyrifchen Grenze, 
wo fich die Salza mit dem Kaͤzbache und Terzbache vereinigt, 

„Holz, am %olz, eine Gegend beim Urfprunge der Melk, 
zwiſchen Scheibs und dem Dachsberge. 

Holz in dem Golse, ein Gut, dem Klofter Lilienfeld geherig. 

Solsimmer, ein Dorf, welches zum Theil der Pfarkirche zw 
Ips gehört, 


3 
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Zoͤnigsberg, ein Dorfchen der Herfchaft Hohenek. | 
ZBoͤtzersdorf, über der Trafen, hinter SE. Pölten, gegen 
Bilahaag. 
Bub, Amt und Gut, ander Donau, unterhalb Melk, 
nahe bei Schönbühel. 
ka ee Zeilern, ein Tandesfürftliches Lehn im Amte 
ach. 
Sundsberm, ein Dorf, an der Donau, bei Roffaz- 
Bungerbach, ein Dorf im Gerichte Aigen. 
Suͤrben, f. Hirm. 
Zuͤtteldorf, hinter Sienhardgfirchen, nordwaͤrts über der 


Bärfchling, bei Haffendorf. 


Jaͤgerburg, f. Kreisbach und NRapotenfirchen. h 

Faitendorf, Schlos und Landgut, über der Bärfchling , 
füdwärts der Poftftcafe nach St. Pölten. _ 

Faitendorf, ein diefem Schloffe unterworfne® Kirchdorf, 
mit einem Servitenflofter, worinnen im J. 1784,16 Verf. waren. 

Taniwerd, ein Dorf, nordwärts hinter Strengberg, an 
der Donau, zwifchen Erlaflofter und Achleichen. 

Jeſtniz, Befeniz, am Bache gleiches Namens, ein vorma= 
liges Amt der Carthaufe Gaming, unter der Herfchaft Scheibs 
bei der grofen Erlauf. 

Inning, Dorf und Edelfiz, über der Bielach, bei Losdorf. 

Inzersdorf, ein Pfardorf, Amt und Gut, über der Tra— 
fen, bei Walpersdorf. 

St. Joachimsberg, ein Berg mit einer Kapelle und einis 
gen Bauerhäufern, im lilienfelder Gebiete, auf der Strafe nach 
Mariazell, in Steyermarf, zmifchen dem Annaberge und Jo— 
fephsberge, von denen er der höchfte ift. 

St. Jobanns, Kirchdorf, ander Donau, unterhalb Aggſtein. 

St. Johanns, Kirchdorf, an der Trafen, zwifchen Kreis— 
bad) und Filienfeld. 

St. Tobanns, Kirchdorf, über der Ips, ſuͤdwaͤrts vom 
Gtrengberge, bei Wolfsbach. 

St. Johannsberg, Kirchdorf, ſuͤdwaͤrts von Sieghards— 


fiechen, hinter Rogel. 


St. Jofepbsberg , ein ziemlich hoher Berg mit einer Kas 


pelle und einigen Bauerhäufern, im lilienfeldifchen Gebiete, auf 


der Mariagellerftrafe, ziwifchen dem Joachimsberge und der Grens 
je von Steyermarf. 

ps, (Ipfium, Ibifla), eine landesfürftliche, mitleidende, 
Heine Stadt, am Fluſſe gleiches Nameng und dem Labenbache, 
welche ſich unterhalb derfelben mit der Donau vereinigen; mit 
einer landfchaftlichen Ritterfaferne und einem Militairöfonomies 
hauſe. Eis gehoͤrt unter die privilegirten Pläze der Eiſenwur⸗ 
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zen. Mit der landesfuͤrſtl. Stadtpfarre ſind die Pfarren St. 
Martin und Neumarkt verknuͤpft. Seit 1631 iſt ein Sranziss 
kanerkloſter (mit 23 Perſonen) nahe bei der Stadt. Hieher 
gehören auch die Aemter: Aigesbach, St. Martin, Pellendorf und 
Scheibs. Die Stadt ift der Siz eines k. E Waffermautanıtg., 
und einer bandgräflihen Obercollektion. Von diefer Stadt 
Ips führen die fogenanten Ipſer Schmelstiegel den Namen. 
Tach Bekman (in feiner Anleitung zur Technologie ater Aus 
gabe ©. 265 ) werden diefe aus 2 Theilen Elein geftosnen Wajs 
ferbfeieg (Molybdaena) und einem Theile Thon gemacht. jenes 
gewint man in einem Granitgebirge, bei Ligersdorf, unweit Paſ⸗ 
fan. Der Thon aber wird 3 Stunden von Paffau auf 
bairifchem Gebiete gegraben Man erhält Ziegel, die 1000 
bis 2000 Mark faffen, doch nicht in Säzen, die auf ein 
ander folgen. Die Ipſer Schmelztiegel haben den Borzug, daß 
fie ungleiche und abwechfelnde Hize ſehr wol vertragen, wiewol 
fie hingegen von Salzen leicht durchfreffen werden. ©. Su⸗ 
kows AUnfangsgründe der ofonomifchen und technifchen Chemie 
©. 59. u. 359. u.a. Nach neuern Nachrichten ift die Fabrik 
in Ips eingegangen. 

Ipfis, Marft, Pfarre und Herfchaft, in der Eifenwurzen, 
weftwärts binter Gaming, zwiſchen Windhag und Oppeniz, an 
der Dis, oder Fleinen Ivs, welche fich unweit von diefem Marke 
te in den Ipsflus verliere. _ 

Judenau, Schlos und Herfchaft; und 

Judenau, ein diefer Herfchaft unterworfnes Kirchdorf, an 
der Tulln, vechts der Poftftrafe, hinter Sieghardsfirchem 

Iubetsberg, ein Dorf, hinter Bärfchling, zwifchen Ads 
lersberg und Kilbing. 





K. 


Kaͤferhof, Dorf und Amt, an der kleinen Erlauf. 

Raining, ein Dorf, wo die Herfchaft Sriedan verfchiedng 
Gerechtigkeiten bat. | 

Kaining, f. Kanning. f 

Kaiſergrubrott, ein Amt, an der Bielach. 

Rilberbart, Schlos und Gut, über der Bielach, hinter; 
Sriedau, bei Hainberg. 

Ralling, Dotf und Gut, über der Melk, bei Oberndorf. 

Rammerbof, über der ps, an der Poflftrafe nach Am⸗ 
ftädten, bei Aubof, Dorf, Gut und Freihof. 

Rannıng, Ramıng, cin Kirchdorf, an der Erla, ſuͤd⸗ 
waͤrts von Etrengberg, bei Geckau. 

Karlabach, Schlos und Herfchaft, über der Ip8, rechts. 
* Poſtſtraſe, hinter Kemmelbach, zwiſchen Neumarkt und 
Mauer. 
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Zarlſtaͤdten, Schlos und Herfchaft,nebft Wafterburg und - 
Dappel, über der Trafen, hinter Herzogburg, bei Abtedorf.  ! 
BKarlſtaͤdten, ein zu diefer Herfchaft gehoriges Pfardorf. 

Assdorf, am Gansberge. 
Raſten, Öbersund Unterkaften, Pfarre und Gut, ſuͤd— 
waͤrts der Poſtſtraſe nach Bärfchling, hinter Reinpoldenbach. 
a nr der Herfchaft Zudenau, hinter Mauerbach, bei 
Tulbing. 

Bagenberg, ein Pfardorf, an der Poſtſtraſe, bei Baͤrſch⸗ 

ng 
xaumberg, Markt und Pfarre des Stiftes Lilienfeld, hin» 
F Kleinmariazell, auf der Strafe nach Mariazell in Steyer— 
mark, bei Araberg. Das Kaumberger Forſtamt, unter der 
— des Forſtmeiſters zu Et. Corona, hängt von dem k. k. 

aldamte ab. Hier in Diefer Gegend, und faft in dem ganzen 
Striche bis Wien, befchäftigen fih die Einwohner mit Hands 
fung. Wirte und Fleiſcher Handeln mit Kälbern, Schafen und 
Nindvich nach Wien; der Hauer mit Holz, Kohlen, Kienſtoͤken, 
Pech und Wagenfihmiere. Weiber und Rinder beforgen unters 
deffen die Wirtfchaft zu Haufe. 
} Reindorf, zum Theil der Herfchaft Gufenbrunn unters 
worfen, nordwaͤrts von Sieghardgfirchen, bei Kleinſchoͤnbuͤhel. 

Keining, f. Kanning- 

Keinratbsdorf, Keinsdorf, über der Bärfchling, bei 
Zwentendorf. 

Keinsdorf, über der Bielach, hinter Friedau, bei Hain» 
dorf. 

.. Reinsdorf, f. Keinrathsdorf. 

Kemmelbach, am Waſſer gleiches Namens, bei der Ips, 
borfmäfiger Marfe und Gur, Poftmwechfel an der Kinzerftrafe, 
jwiichen Melk und Amftädten; bat anfehnliche Mergelgruben. 

Kemmaten, inggemein Remmeten, ein Feines Dorf, am 
Bien Ufer der Ivs, am FZuffe des Sontagsbergs, unterhalb 
eis. 
Benpplern, ein Dorf, wo dem Schloſſe Hainſtaͤdten gewiſſe 

Gerechtigkeiten gehoͤren. 

Kernhof, ein Dörfchen, ſuͤdwaͤrts hinter Hohenberg, bei 

Sattelhof. 

Kielmuͤhl, bei Rapoldenkirchen. 

Kiendel, ein Dorf im Gerichte Lampelſtaͤdtel, an der Er 

lauf, zwifchen Wolfsbrunn und Perzelhof. 

Rıenftof, ein Dorf, an der Donau, unterhalb Aggſtein. 
Kilb, über der Bielach, bei Nanzenbach, Markt, Pfarre 
und Bogteiherfchaft. 

Rılbing, Bürbing, ein Dorf, über der Bärfchling, bei 

Kapellen. 
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Riechbab, Dorf, Amt und Gut, an der Grenze vom 
U. W. W. wiſchen Koͤnigſtaͤdten und Gugging. 

Kirchberg, an der Bielach, Schlos und Herſchaft, fie 
wärts hinter Friedau, bei Weiffenburg- 

-  Riechberg, an der Bielach, Markt und Pfarre, am weft 
lichen fee des Zluffes, den vorgedachten Schloffe, wohin es 
gehört, gegenüber. 

Kiechoorf, ſuͤdwaͤrts der Strengbergerpoftfkrafe nach Eng, 
bei St. DBalentin. 

Riechhäusler, ein Feines Dorf der Herfchaft Schöne, ’ 

Birchitsdten, ein Kirchdorf, ber der Tulfn, ſuͤdwaͤrts ber 
Poſtſtraſe nach Baͤrſchling, bei Tozenbach. 

Kirnberg, Kuͤhrenberg, ein Schlos und landesfuͤrſtliches 
Vekanatſtift von 5 weltlichen Prieſtern, 11 Meilen weſtwaͤrts 
von Wien, uͤber der Bielach, hinter Kilb, zwiſchen Tering und 
dem Schloſſe Strannersdorf. 

Kirnberg, ein dazu gehoͤriges Dorf, mit einer landesfuͤrſt⸗ 
lichen Pfarre, welche zu genanter Dechantei gehört. Die mit 
dem Stifte verfnüpfte Herſchaft hat über 130 unterthänige Haus 
fer, in 2 Dörfern, und iſt feit Kaifer Ferdinand II. beftändig 
dem wienerifchen Domprobite unterworfen, welcher zum nieder« 
Öfterreichifchen Pralatenftande gehert und den Nang nad) dem 
Probfte von Eisgarn bat. 

Klaffenbrunn, ein Dorf, über der Trafen, oberhalb W Bm 
helmsburg. 

Rleinzell, f. Zell: 

Klingenbrunn, Schlog, Dorf und Gut, ſuͤdwaͤrts Ginter 
Etrengberg , bei Haag. 

Kaechtleinsdorf, ein Stift und Dorf der Herfchaft Hohenef. 

Rnofing, Amt und Gut, mit Zwerbach vereinigt, r 

Bnolling, Amt der Herfchaft Sreidef. 

Bogel, ein altes Bergſchlos, füdwärts von —— 
kirchen, bei Rapoldenkirchen. 

Rosel, ein der Herſchaft Rapoldenkirchen gehoͤriges Dorf. 
Das Koglinger Forſtamt ſteht unter der Aufficht eines Wald: 
förftere am Presbaume, und gehört zum k. k. Waldamte. 

Kogelbach, ein Dorf, am Waffer gleiches Namens, bins 
ter Ganımg, zwiſchen Kunz und Neut. 

Kolben Rolm, ein Dorf und Amt, zwiſchen der Erlauf ” 
und Jps, an der Melkerfirafe nach Kemmelbach. 

Rönigftsdren, Herfchaft, Rent- und Kelleramt des Bis— 
thums Paſſau, wovon bie Kaſſenaͤmter Wien, Stokerau und 
Triebenfee abhängen. 

Koͤnigſtaͤdten, Marft und Pfarre der erſtgedachten Here 
ſchaft, woran auc das Stift Derzogburg Theil hat, am der 
Grenze von U. 1.8. bei Tulbing. 
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. .. Königfkädten, ein Dorf, unter der Herfchaft Scheibe. 
Becoppendorf, uͤber der Melk, hinter Nuprechtshofen, bei 
Oberndorf. 
Bcorning, Chorning, ein Dorf der Herſchaft Hohenek. 
Kothing, ein Dorf, an der Eng, zwiſchen Turmsdorf und 
Ensdorf. 
Kothingburgſtall, f. Burgſtall. 
RKottenreut, Chottenreut, ein Amt, im Gerichte Aigen. 
Kotthof, ſ. Ebersdorf. 

RBoͤttwein, f. Gottwik. 

BKreisbach, Kroisbach, Schlos und Herſchaft, am Waſſer 
Bi Namens, füdwärts hinter Boheimfirchen, gegen Wil⸗ 
yelmsburg. 

Kreisbach, ein dahin gehoͤriges Pfardorf. 
BKecrrellendorf, Dorf und Gut, weſtwaͤrts von Steinfirchen 
ander Ips, oberhalb Ulmerfeld. 

Brenflädten, f. Greenftädten. 

Kresheim, ein Dorf, über der Ips, bei Carlsbach. 

Rreuling, f. Greuling. 

Krie, auf dee Krie, eine Gegend hinter Gaming, im Gebir⸗ 

9%, zwifchen Ipſiz und St. Görgen, im Reut. 

Kriechberg, Rriegberg. ein Dorf, über der Trafen, norde 

waͤrts von St. Pölten. 

Keoisberg, ein Dorf und Gut der Herrſchaft Unterherzos 

genburg, dem bairifchen Klofter Vormbach unterworfen. 

Kronau, auch Krumau, ein Dorf, unter der Stiftshers 

fchaft des aufgehobnen Nonnenkloſters zu Tulln. 

Bropfdorf, füdwärts von Neinpoldenbach, zwifchen Tas 

tafeld und Michelbach. 

Brumsu, f. Kronau. 

Rrummennusbaum, Schlos, Dorf und Gut, an der Dos 

nau, zwifchen Säufentein und Grogpechlarn. 

Kuͤfern, Dorf und Edelhof, vom Stifte Melf Ichnbar, 

Über der Trafen, gegen Göttweih. 
Kübenberg, f. Kirnberg. 


f. 


In Der Asaben, ein Dorf, hinter Heiligfreug, an ber 
Tulln, ſuͤdwaͤrts von Altlengbach. 

Kadersberg, f. Yeutersberg. 

Kampelitsdten, ein Pfardorf und Gut, oder fogenantes 
Gericht, zwifchen der Melf und Erlauf, bei Nuprechtshofen. 

Kandersdorf, Dorf und Gut, über der Trafen, hinter 
Herzogenburg, bei Gansbach. 
Tandfriedſtaͤdten, f. Lampelftädten. 

Laͤndhauſen, ein Dorf, über der Trafen, bei Abtsdorf., 
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Sangek, Pfardorf und Gut, hinter Herzogburg, gegen 
Aggſtein. Die Diener unfrer Frauen (Serpiten) befizen hier ein 
Klofter feit 1644, in welchem im J. 1734. 34 Verfonen waren. 


"engenlebern, ein Pfardorf und Gut, an der Donau, 
zwiſchen Tuff und Mufendorf. Es wird in das Ober« und: 
Untereigen abgetheilt. 
Langſcheid, ein Amt der Herfchaft Wolfpaffing. 
Fapız. ein Amt von zerftreuten Unterthanen, unter der 
Herfchaft Wang. 
* ER gehört unter die von St. Pantalcon herruͤhrende 
ehnſtuͤke. 
Laubenthal, Sauͤttingthal, hohenekiſche Lehnſtuͤk. 
Lebersdorf f. Loibersdorf. 
Leis, ein Amt der Herfchaft Blanfenftein. | 
erben, ein Dorfchen, am Ufer der Erlauf, unterhalb 
Päzenfirchen. — 
Leizingerau, ein Dorf, hinter Zeilern, an der Donau, zwi⸗ 
schen Niederwallfee und Ardagger. 
Leiz mannsdorf und Keizenbof, f. Loismannsdorf. 4 
Lengbach, Neulengbach, Schlos und Herſchaft, an der 
Grenze vom U.W.W. hinter Heiligenkreug bei Anzbach- 
Lengbach, Neuenlengbach, ein wolgebauter Markt, bei 
diefem Schloffe, und dem Gebiete deffelben unterworfen. 5 
Lengbach, Altenlengbach, Schlos, Markt und Gut, mit 
einer eignen Pfarre, zur genanten Herſchaft gehörig, im einiger 
Entfernung von derjelben, bei Thurm. Das hiefige Francis⸗ 
Fanerflofter mit 21 Perfonen ift im J. 1782 aufgehoben worden. 
Kenzendorf, füdlich hinter Bärfchling, bei Boͤheimkirchen. 
Sr. Leonhard im Forſt, Marft, Pfarre und Herrenhofr 
mit der Amtskanzlei der Grafſchaft Beilenftein, beim Zufammens 
fluffe der Maͤnk und Melk, in der Nachbarfchaft des Führens 
bergifchen Schloffes Weirelbah. Das hiefige Kaffenamt des 
Stifts Mauerbach macht ein befonderes Gut aus. * 
St, Leonhard, bei Randek, ein Kirchdorf, ſuͤdwaͤrts hin⸗ 
ter Steinenlirchen, zwiſchen Hausek und Alhardsberg, im Ges 
birge. 
Keopolds, ein Ort, wo das Schlos Hainſtaͤdten verſchied⸗ 
ne Gerechtigkeiten befizt. 
Aecbfeld, ein Dorf, unterhalb Melk, zwifchen Schoͤnbuͤ⸗ 
bel und Wolfftein. e 
eusersberg, Luͤdersberg, ein Dorf, über der Trafen, 
bei Karlſtaͤdten. 
Olienſeld, ein uraltet kleines Schlos, hat den Namen 
von ber umliegenden Gegend, in welcher vorzüglich viel Feld⸗ 
lilien gefunden werben. 
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= Kilienfeld, Campililium, f. Vallis Liligera , ein fürftliches 
Eifterzienferklofter, deffen AbE nach den Sreiheiten feines Ordens 
feiner bifchöflichen Gerichtsbarkeit unterwürfig ift. Es liegt 
3 Meilen von Wien, ſuͤdweſtwaͤrts hinter Heiligkreuz, an der 
Strafe nach Mariazell, in Steyermark, zwiſchen Wilhelmsburg 
und Düreniz, an der obern Trafen, welche an der Abendfeite 
hier vorbeiflieſt. Der eigentliche Name iſt: Unſerer Frauen 
Thal; Lilienfeld heift es von dem angefürten alten Schloffe 
Die Gegend ift von Bergen umfchloffen, die aber weder zu hoch, 
noch fteil und rauh, fondern mit Holzung bewachſen find , und 
viel Wildprät haben. Zwifchen diefen Bergen oͤfnet fich das 


angenehme Thal, in dem das Klofter liegt, welches nicht nur 


für dieſes weitläuftige Gebaͤude und deffen 2 Mühlen und Meie: 
teien, fondern auch für Baum: Kraut- Luft-und Thiergärten, ſo 
auc für grofe und fleine Fiſchteiche, Wiefen und Selder 
Raum genug hat. Das Klofter, zu welchem man auf der Abend- 
feite auf einer Brüfe über den Trafenflus komt, ift ein weitlaͤuf⸗ 
tiges, 2 Geſchos Hohes Gebäude. Es hat 13 grofe und Fleine 
Hofe, it von Morgen gegen Abend 172 Klaftern lang, von 
Mittag bis Mitternacht 230 Klaftern breit, und hat goo Klaf 
fern im Umfange Das eigentliche Klofter wird gegen Süden, 
Weſten und theils gegen Norden von einem grofen Bordergebäus 
de umfchloffen, welches ſchoͤne Zimmer für den E. f. Hof und 
andre vornehme Gäfte, die Pralatur, eine grofe Bibliothek und 
das Nobiciat, ingleichen die Apothefe und Kanzlei, die Wonung 
für die Kapellfnaben, Studenten und ihre Lehrmeifter, nebft an- 
dern Abtheilungen enthält. Zu dieſem Vorgebaͤude komt 
man durch ein ſchoͤnes, mit Säulen und Bildniſſen von Mar- 
mor ausgezierted Thor, welches zugleich zu dem innern Hofe 
und zu der Haupffirchellnfrer Frauen fürt. Ihre Borderfeite if 
nach heutiger Bauart erneuert und zu Anfange diefes Jarhun— 
derts mit einem fihonen Glofenthurme verfehn worden. Doc 
hat man die grofe und Eleine Kirchpforte aus dem Altertbume 
beibehalten, welche Verzierungen von vielen dünnen Säulen aug 
rotem Marmor haben, und aus den Zeiten des Stifters, Herz 
zog Leopold VII. herrühren. Von eben demfelben if die 
Kirche, an der man 28 Jahre gebaut hat. Sie ruhet auf 30 

rofen und 12 Fleinern Pfeilern, ft nach dem Muſter der Haupts 
irche zu Eifterz in Form eines Kreuzes durchaus ven gehauenen 
Steinen aufgefürt, und hat viele herliche Altäre von ſchwarzem, 
mit alabafternen Bildern erhobnen Marmor, auf welche Art 
auch die ſchoͤne Kanzel und die grofe Orgel geziert find. Dieſen 
ſchwarzen Marmor bricht man im Gebiete des Stifte. Unter 
den geiftlichen Kirchenſchaͤzen befindet fich eine 4 Zoll lange Bars 
tifel vom heil. Kreuze, welches in einer von maffiven Gilber und 
bergoldeten, mie Edelſteinen befezten Monftranz aufbewart wırd. 
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Zum Andenken des ehemaligen Jaͤgerhauſes, welches hier zur 
Zeit der Stiftung geſtanden, hat man nach dem Gefchmafe der 
Horigen Jarhunderte einen Hirfch, ein Schwein undseinen Bär 
aufs Kirchdach gefejt: Neben der Kirche findet man noͤch vers 
ſchiedne Kapellen, und unter andern, einen Ueberreſt der alten 
Schaftiankapelle, - Diefe iſt neben. dem alten, von 20 Saͤulen 
unterſtuͤzten Schlafhaufe,, zu dem man aus dem, Kreuz 
gange über eine breite marmorne Treppe koͤmt. Hinter der Kite 
che oſtwaͤrts find, die Zellen der Kloftergeiftlichen, die, Schulen 
und das Priorat, im einem neuerbauten Vierefe, welches auf eie 
ner Seite durch die fogenante Fleine Bibliothek mit dent Novie 
fiate, auf der anderm Seite aber mit dem oberwänten alten 
Schloſſe Lilienfeld zufammen hängt. In die hiefige Prarfirche | 
Et. Magdalena ſind verſchiedne benachbarte eingepfart. Die 
Zahl. der Neligiofen war im J. 1784. 38. _ Die, Stiftöher- 
fchaft und deffen Landgericht. begreift 12 Märkte, Güter und 
Schloͤſſer, wohimdie Herfchaften Araberg, Kreisbach) Beygar⸗ 
gen und Unterdürrenbach , die Märkte: Kaumberg, — 
burg, Hainfelden, Maͤrktel, Duͤrniz, S. Veit, Straͤzing, Roſeldorf, 
die Reſidenz St. Annaberg, die Pfarren Maͤusling und Droͤſing 
u. a. gehoören. Zu beſſerer Benuzung der groſen anſehnlichen 
Waldungen des Kloſters, die in der Stiftsherſchaft bis nach 
Duͤrrniz und Annaberg über 26000 Joch, am Oetſcherberge über 
120000 Joch betragen, hat die Raiferin Maria Chereſia 1767 ein 
Patent zur Anlegung einer, neuen Holzſchwemme ergehen laſſen. 
In diefer Gegend findet man einen ſchoͤnen ſchwarzen Marmor, 
welcher fich vornemlich gut ausnimt. 

Kinden, Linter der Kinden, ein Dorf, hinter Heiligfreug, 
bei Altlengbach. 

J.oibersdorf, Koipersdorf; an ber Bielach. 

J.oibersdorf, Kebersddrf, bei Haindorf. 

J-oibersdorf, bei Mänf. 

Loiſing, ein Dorf der Herfchaft Wolfpaffing. 

Joizenbof, Koisendorf, ein Edelfiz, der Herfchaft Schoͤn⸗ 
buͤhel einverleibt. 

S-oismannsdorf, ein Dorf und Gut, mit einem oͤden 
Schloffe, zur Herfchaft Haynftädten geherig, am weftlichen Ue 
fer der Ivs, dem vorgenanten Bache gegenüber. 

St. Korens, ein Kirchdorf, füdiwärts von Sieghardskir⸗ 
chen, bei Rushof. , 

St. Korenz, ein Kirchdorf, an der Donau, oberhalb Noffiz. 

LCLosdorf, Marft und Pfarre, über der Bielach, an der 
Poſtſtraſe nach Melk. Der hiefige adliche Freihof gehört der 
Herſchaft Leiben. 

Luͤdersberg, fÜ Reitersberg. 
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Cueg, am Bache gleiches Namens, ein Dorf der Herſchaft 

Gleis, am sftlichen Ufer der Ips, unterhalb Marke Zeil. 

f „ Kumerfeld, Kundmerfeld, ein Dorf der Herſchaft Mur— 
6 

. Kunz, Markt und Pfarre, ſuͤdwaͤrts von Gaming, an der 

Dis oder Ips, zwiſchen dem Detfcherberge und St. Goͤrgen, in 

Reut. * 


Mainberg, f Meinburg. i 
WMalmannsdorf, Malmanchesdorf, ein Dorf, an der 


Zul. 
MönE, Markt, Pfarre und berümte Kicchfart, am Waſ⸗ 
fer gleiches Namens, nahe Sei Strannersdorf. 

Maͤnnersdorf, hinter Heiligenkreuz, ein Dorf, zwiſchen 
Neuſtift und Altenlengbach. 

Maͤnnersdorf, Kangmännersdorf, rechts der Poſtſtraſe, 
um Sieghardsfirchen, ein Dorf der Herfchaft Napoldenfirs- 

12 — 


Maͤnnersdorf, ſuͤdwaͤrts hinter Melk, bei Woknig. 
ai Mannfing, ein Dorf, hinter Heiligenkreuz, bei Altleng- 
ac). : 
ink in; ein Guͤtchen. 
Marbach, ein Dorf, an der Fleinen Erlauf, swifchen Win- 
kelmuͤhl und Burgſtall. 

WMargrethen an der Sering, ein Pfardorf, über der Bie—⸗ 
lach, bei Hirm. 
& — Marienthal, der eigentliche Name des Kloſters zu Li⸗ 
ienfeld. 

Maͤrkendorf, über der Dielach, bei Schalaburg. 

b — * ein Pfardorf, hinter Heiligenkreuz, bei A— 
erhofen. 

Markersdorf, Dorf, Gut und Landgericht, mit einem 
Echloffe, über der Bielach, an der Poftftrafe nach Melk, zwi— 
fchen Prinzersdorf und Kosdorf. 

Warktel, ein dorfmafiger Markt der Stiftsherfchaft Li- 
lienfeld, unweit diefes Klofters, an der Trafen. 

St. Martin, St. Moͤrten, ein Kirchdorf, an der. grofen 
Erlauf, zwifchen Rothenhaus und Burgſtall. 

St. Martin, St. Moͤrten, ein Pfardorf, an Ipsfelde, 
nahe bei Karlsbach. 

Masbierbaum, Maisbeerbaum, ein Dorf, hinter Sieg» 
bardsfirchen, bei Heiligeneich. 

Maͤtzelsdorf, Maͤtzleinsdorf, cin Mardorf und Gut, mit 
einem alten Schloffe, an der Strafe nach Kemmielbach. Etwas 
vom Dorfe ſtehet unter dem Kaffenamte von St. Leonhard. 
Matzendorf, Dorf und Amt der Herſchaft Steinenfirchen. 


ee 


Matʒersdorf, dem Landgerichte und der Dorfobrigfeit ders 
Herſchaft Friedau unterworfen. MT RT 
Mau e, ein Pfardorf des Prälaten zu Melk, unweit von 
dieſem Stifte. Dane 
Mauer, Dorf und Amt, an der Urla, hinter der Ips, Ul⸗ 
merfeld gegenüber. BE RT IE 

Mautern, Schlos und Herſchaft, an der Donau, unter⸗ 
halb Roſſiz. Die Guͤter Amſtaͤdten und Wolfpaſſing ſind da⸗ 
mit verbunden. — Kae 55* 

Mautern, Staͤdtchen und Pfarre, der erſtgedachten Her⸗ 
ſchaft einverleibt, der Stadt Stein gegenüber, mit der es durch 
eine 809 Schritte lange und auf 26 Jochen ruhende holzerne 
Bruͤke uͤber die Donau zuſammenhaͤngt, iſt eine von den aͤlteſten 
en in Riederofterreich. Der freie Nikolaer! of des Klo» 
ters St. Nikolai, bei Paffau, ift ein befondres Gut, mit wel—⸗ 
chem der Thurmhof zu Horn vereint ft. 7 IND 
WMauternbach, unweit gedachter Stadt, ein Dorf der Hits 
fchaft Karlftädten. Me * 

Mauternheim, ein paſſauiſches Lehn, bei Mautern. 

Mayershofen, ein Dorf, hinter Melk, rechts der Strafe 
nach Remmelbach, bei Maͤzelsdorf. 

Mechters, Michters, ein Dorf, hinter Baͤrſchling, bei 
Boͤheimkirchen. NEE 

Medilik, Medilitke, ſ. Melk. 44 

Meidling, Dorf und Edelſiz der Herſchaft Wolfſtein, uͤber 
der Traſen, hinter Herzogburg, bei Stabling. Eu 

Meinau, Gber» und Llntermeinau, 2 Dörfer, tiber der 
Traſen, nordwärts von. St. Bolten, zwifchen Viehhofen und 
Goldek; find paffauifche Lehnftüfe- 

xtieinburg, (Meinberg), Schloß und Herfchaft, mit 
Waſen, Nabenftein und Salau vereinigt, ſuͤdwaͤrts von Fries 
dau, an der Dielach, nahe bei dem Markte Hofftädten. 

Melk, Melicium, eine beruͤmte und prächtige, dem heili— 
gen Perrus und Paulus gewidmete Benediktinerabtei, mit 45 
Perſonen, deren Haupt Primas der niederoͤſterreichiſchen Land⸗ 
ftände und Praͤſes des infulirten Praͤlatenſtandes iſt. Dieſes 
prächtige Kloſter mit feiner koftbaren Kirche gehoͤrt ohnſtreitig 
unter die groften und anfehnlichften Gebäude in Deutfchland, 
Es liegt 12 Meilen weſtwaͤrts von Wien, am füdlichen Ufer der 
Donau, oberhalb dem Schloffe Schönbübel, zwifchen den Aus— 
flüffen der Bielach und Melt, auf einen Felſen, welcher dem 
Etifte die ſchoͤnſte Ausſicht und zugleich eine natürliche Befeftis 
gung verſchafft. Alle Stiftsgebäude find im Anfange diefed 











arhunderts (vom 9. 1701 — 1738) nach einer guten Archi⸗ 
teftur acbaut. Die Bacade nach dem Markte — * hat in 
jedem Stokwerlke 62 Feuſter und macht die ganze Länge des 
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Stifts aus Die Kirche ift mit Gold und Gemälden ſehr reiche 


lich ausgeziert. In der Mitte hat fie eine fehr hohe Kuppel 
zund herum mie Senftern erleuchter, welche ſowol auferhalb als 
innerhalb ein fehr fehöncs Anfehn hat: Das Warfer wird ins 
Etift durch eine fehr gute Mafchine heranfgerrieben. Dieſe 
afchine liegt 3 Stunde davon, an einem Elaren Bache, und 
eſteht a8 einem Drufwerfe mit 2 Waſſerſtiefeln, welche ver« 
mittelft eines Feldgeſtaͤnges wirken. Das Waffer wird alsdenn 
noch im Stifte durch feinen Sand filtrirt. Das Stift beſizt 
eine ſchoͤne Kunft- und Naruralienfammer, ein Muͤnzkabinet und 
Me ci Archiv, wie auch eine zalreiche Bibliothek, die 


ungefär 14000 Banden befieht. Ein befondres Zimmer 
thält lauter Manuferipte. Einen perfpeftivifchen Aufris hies 
von hat Franz Rofenitengel gezeichnet, den Seanz Leopold 
Schmitner in Wien gefiochen. Die Güter des Stifte find fehr 
anfchnlich. Es gehören hieher die Pfarren: Draskirchen, Ka: 
velsbady, YOuldersdorf und Weikendorf; und die Dorfer 
und Guͤter: Melk, Kandfrieoftsdten, Zedelmsringen, Yıeuz 
bofen, Robr, Brsfendorf, Radendorf,Plenk und Weikendorf; 
das Dorf Aſparn, an der Donau, nebft dem Freihofe und dem 
Nadelbrunnerhofe, ingleichen das Schlos und Gut Kebcs> 
dorf, bei Banden. Diefe Abtei hat einen anfchnlichen Lehnbof, 
von welchem verfchiedne Schlöffer, Hofe und andre Ritterlehne 
abhängen: 

Melk, nahe bei vorgedachter Pralatur, füdwärts am Fuſſe 
des Klofterberges, ein wolgebauter, mit Mauern umfchloffener 
Markt, der im 5. 1778 aus 120 Häufern beftand. Der Name 
fomt von dem kleinen Fluſſe, welcher weſtwaͤrts vorbei läuft, 
und fih gegen Norden mit der Donau vereinigt. Es iſt hier 
ber Poſtwechſel zwifchen St. Pölten und Kemmelbach, inglei— 
hen eine £. f. Salzverfiiberung und eine Filialmaut. \ 

Mendling, suf der Mendling, ein Ort am Waffer glei« 
ches Namens, hinter ung, an der fteyrifchen Grenze. 
Merbkenſtaͤdten, ein Amt der Herfchaft Ehrenek, von Diaz, 
leinsdorf herrührend. 

Merking, Bber- Mittlerer und Untermerfing, 3 Doͤrfer, 
über der Trafen, nordwärts von St. Pölten, zwifchen Viehhoͤ— 
fen und Zäfing. 

Meſſendorf, ein Dorf, im Gerichte Aigen. 

St. Michel, ein Kirchdorf, hinter dem Klofter Seitenſtaͤd⸗ 
fen; die Gegend zwifchen diefem Orte und gedachtem Kloſter 
keift: im Boden. 

- Michelbah, Marft und Pfarre, am Bache gleiches Na, 
Be ſuͤdwaͤrts hinter Reinpoldenbach und Kajten, bei Stel 
bug. 
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Michelhauſen, Moͤhlhauſen, ein Pfarborf und Gut, hin- 
ter Reinhardgfirchen, bei Streithofen. a 
Michelsdorf, unter der Herfchaft Neuenlengbach, bei dee 
Poſtſtraſe hinter Sieghardsfirchen. 4J 
Michiers, f. Mechters. —2 
Mitterbach, ein Dorf, an der ſteyriſchen Grenze, bei der 
Strafe nach Mariazell, hat eine k. k Filialmaut. — — 
Mitterberg, Mitterburg, ein Edelſiz, Dorf und Amt der 
Herſchaft Wang. SE 
Mitterlehn, ein Gut, dem Klofter Lilienfeld gehdrig. 
Mitterndorf, bei der Poftftrafe hinter Sieghardskirchen, 
zwiſchen Streithofen und Michelsdorf. — 
Müterndorf, über der Erlauf, an der Poſtſtraſe nad) 
Kermmelbach, unweit Pezenkirchen. 
Moosbach, ein Dorf, zwiſchen Steinbach und Duͤrrniz, 
hinter Lilienfeld. | 
— * zum Theil dem Buͤrgerhoſpitale in Wien 
gehoͤrig. | 
Muͤhlgang, ein Dorf, an der Trafen, oberhalb St. Poͤlten. 
Muͤhlbauſen, Micbelbaufen, ein Bauernmarkt, an der 
Bärfchling, hinter Büchfendorf. ' | 
Muͤhlhofen, ein Edelfiz, mit dem naheliegenden Gute E⸗— 
fehenau verbunden, an der Bielach, oberhalb Friedau. 
Muͤnchhofen, ein Dorf, über der Dielach, hinter Nanzens 
bad, bei Kilb. | 
Murſtaͤdten, Schlos und Landgut, ſuͤdwaͤrts der Poft« 
firafe nach, Bärfchling, bei Thalheim. 
Murftädten, ein diefer Herfchaft eignes Pfardorf. 
Muſchrotten, ein Dorf, ſuͤdwaͤrts von Melf, beißt-Leonbard, 
Murbbeimerwerd, eine Donauinfel, dem Kloſter Goͤtt— 
weih gehörig. * 


Nadelbach, ein Dorf, uͤber der Traſen, unweit St. Poͤlten. 

‘Tappersdorf, ein bei Melk gelegner Dre. 

Nattersbach, ein Thal mit zerftreuten Einwohnern, am 
Bache gleiches Namens, an der obern Bielach, bei dem Markte 
Sranfenfele. | 

KLeidenburg, nächft dem Markte Kemmelbach, bei der Ivs, 
an der Melfer Voftfteafe nach Amftädten, ein Schlos und Gut. 

YTeivenftein, Schlos und Gut, bei Untergrafendorf, an 
der Färfchling, hinter Murftädten, zwiſchen Nafiing und Boͤ⸗ 
heimkirchen 

Yzeidling, ein Dorf, Über der Traſen, bei dem Schloſſe 
Hohenek. 

Nelling, f. Noͤchling. 

Nenndorf, über der Bielach, hinter Saalau, bei Haindorf. 
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Neſſelſtauden, ein Dorf uͤber der Traſen, hinter Herzog⸗ 
Burg, bei Langef. 

VNeubach, ein Dorf, an der Bielach, neben Albrechtsberg. 
hr Kreubäusler, ein kleiner Ort, zunaͤchſt dem Schloſſe Lit⸗ 

au. 

Neuhofen, zwiſchen Oſterburg und Schoͤnbuͤhel, ein Dorf. 

Neuhofen, ein Markt der fuͤrſtlich freiſingiſchen Herſchaft 
Ulinerfeld, weſtwaͤrts hinter Steinenkirchen, an ber Ips, bei 
Haagberg. Die hieſige Pfarre hat ihre eignen Unterthanen, die 
aber unter der Vogtei der Herſchaft ſtehen. 

Kreumarkr, cin Markt, am weſtlichen Ufer der Ips, Kem⸗ 
melbach gegenuͤber, an der Poſtſtraſe nach Amſtaͤdten. 
Neumuͤhlen, ein Dorf, welches zum Theil zur Pfarkirche 
der Stadt ps dienftbar ift, 

Neuſiedel, am Tullwerfelde, ein Dorf, bei Buͤſchelsdorf. 

Neuſtift, ein Dorf, am Tulfnerbache, binter Heiligfreuz, 
bei Altenlengbach. 

reuftifi, ein Dorf, unter dem Landgerichte und der Dorf— 
obrigkeit der Herfchaft Friedau. 

Niederdorf, hinter Melk, an der Erlauf, nächft Wofing. 

Niederwallſee, f. Wallſee. 

6 Fe zrölling, ein Dorf, unterhalb Melk, bei Schöns 
übe | 
Nunnhof, zu Hafendorf, ein Zreihof des Stifts Agssbach. 

Nusdorf, ob der Trafen, ein Schlos und Gut, oberhalb 
Kittersfelden, Tragmaner gegenüber. 

XTusdorf, gröftentheils der erfigenanten Herfchaft dienſtbar. 

Nuͤzing, Nezing, ein Dorf, am Tullnerfelde, zwiſchen 
Tulbing und Langenleber. 

Nuͤzling, ein Dorf, ſuͤdwaͤrts hinter Neinpoldenbach und 
Kaften, bei Tarafeld. 


©. 


Gberamt, ein Amt von zerfirenfen Unterthanen, unfer der 
Herſchaft Freidek. 
| Gberndorf, Markt, Pfarre, Amt und Gut, unterhalb Se. 
Goͤrgen, nachft Blankenftein, an der Melk. Etwas gehoͤrt dem 
) Bürgerfpitale zu Unterherzogburg. 
©berwölbling, f. Wölbling. 
| Gbeizberg, ein Dfardorf und Gut, über der Trafen, bins 
ter Herzogburg, bei Abesdorf. 
Gbrizendorf, ein Dorf, unweit vorigem, bei Karlftädten. 
Ochſenbach, ein Dorf, über der fleinen Erlauf, zwiſchen 
Wolfpaffing und Sreidef. 
Ochſenburg, Gchlos, Dorf und Gut, ſuͤdwaͤrts von 
Bärfchling, an der Trafen. 
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VGed, Markt und Pfarre, über der Ips, an der Poſtſtr J 
nach Strenoberg hinter Amſtaͤdten. ice a 1 
Ged, ein Dorf, bei der Mänf, hinter Kilb, bei Kührene 


rg. 
Oed, auf der Oed, in der Pfarre Groͤſten. A u 
©edenbof, oder der Hof an der Beden, zur Herfchaft \ 
Haagberg gehörig. } 
VGedenthal, Bedigentbai, ein Schlog und Gut, eine Meile I 
von Hafendorf. | | 4 
Beverding, ein Dorf und Gut, über der Trafen, hinter U 
Herzogburg. ü w 
Gedsdorf, über der Trafen, ſuͤdwaͤrts der Poſtſtraſe, hints 
ter ©t. Polten- 3 
Gebling, f. Olling. 5 — 
Geiſcherberg, insgemein Boͤtſchaberg, vorzeiten Osam 
und Getſcham, ein hohes Gebirge, weſtwaͤrts der Marigzeller 
Strafe, über der groſen Erlauf, zwiſchen dem Lunzerſee, am 
der ftegrifchen Grenze. Man hält es für das hoͤchſte in Nieder» 
Sfterreich. ES wird in den groſen und kleinen Getſcher ges 
theilt, und gehört zum Iheil dem Stifte Lilienfeld, theils dem 
vormaligen Gaminger Stifte. Die Oetſchenberger Waldungen 
find ungemein beträchtlich, und ſchon die lilienfeldifchen, gegen 
der Trafen gelegnen, machen allein über 120000 Joch aus. 
Ollern, eın Kirchdorf, hinter Mauerbach, gegen Freyn⸗ 
dorf, vorzeiten Alarum und Alarn genant, ein Hof und eignes 





Gut. 

Ollersdorf, Ullersdorf, Markt, Pfarre und Verwalter 
amt, hinter Neulengbach, bei Neinpoldendbach. 

Glling, Vebling, ein Kirchdorf und Amt, über der Ips, 
ſuͤdwaͤrts der Poftftrafe nach Strengberg, hinter Markt Oed. 

Velsbach, Elsbach, auch Öllersbady, ein Pfardorf, hin« 
ter Ried, links der Poftftrafe nach Sieghardskirchen. 

GOppeniz, ein Pfardorf, füdwärts hinter bairifch Waidhofen. 

Bending, ein Dorf, an ber Melkerftrafe nach Kemmelbach, 
hinter Mazelsdorf. 

Bfling, Offarn, ein Dorf, bei der Trafen, zwifchen Waſ⸗ 
ferburg und Gt. Andra. 

Bfierburg, Bergſchlos und Herfchaft, anderthalb Meilen 
von Melt, an der Dielach, unterhalb Mitterau. 

St. Oitilia, am Kalmünzberg, eine berümte Kirchfart, uber 
der Ips, nordwaͤrts vom Anjtädten, gegen die Donau, 


p. 


Paadorf, f. Bahndorf. \ 
Pächlewald, bei St. Georgen, im Reut, ein ei ber 
Herſchaft Gleis, im Bergamte Kent gelegen. Die biefigen zal⸗ 
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gehen Kohlhuͤtten gehören der Eifengemwerkfchaft zu Spfiz und 
eyer. Kyle 
Palmannsbergerbof, bei Burgftall, ein landesfürftliches 
Lehngut. 
St. Pantaleon, ein Schlos, Pfardorf und Gut, am Aus⸗ 
fluſſe der Erla in die Donau, oberhalb Erlakloſter. 
Patendorf, ſ. Badendorf. 
pechlarn, Grospechlarn, Schlos und Herſchaft, an der 
groſen Erlauf, oberhalb Melk. 
pechlarn, Grospechlarn, ein Städtchen, mit einer Pfar- 
te, zur vorbenanten Herfchaft gehörig. Hier befinder ſich ein 
Ef. Filialwaſſermautamt. | 
., Pellendorferamt, zu Ips, der Pfarfirche alda gehörig. 
5.0 Penning, ein Dorf, hinter Eirghardsfirchen, bei Abtftäd- 


ten. - 4 
>. Penzing, ein Dorf, ſuͤdwaͤrts der Poſtſtraſe nach Gieg- 
hardskirchen, bei Kapoldenfirchen. 
Perasdorf, füdweltwärts hinter DBärfchling, oberhalb 
Boͤheimkirchen. 
Perasdorf, über der Ivs, hinter Neumarkt, bei Saͤuſenek. 
Pernau, ein Dorf der Herfchaft Karlsbad). 
Perſchling, ſ. Barfchling. 
Perzelhof, ein freier Edelſiz, an der Erlauf, Wieſelburg 
gegenuͤber. 
St. Peter in dee Au, Schlos und Herſchaft, uͤber der 
JIps, hinter Geitenftädten, bei Gaffenef, an der Urla oder Orly. 
St, Peter in der Au, Marft und Pfarre, zur gedachten 
Herfchaft gehoͤrig. Der freie Haaghof albier ift gleichfalg der 
Herfchaft eigen. 
St. Peter am Anger, ein Kirchdorf, ſuͤdwaͤrts hinter 
Bärfchling. 
pezxenkirchen, dorfmäfiger Markt, Pfarre und Gut, füd- 
waͤrts der Melfer Poftfirafe nach Kemmelbach, am weftlichen 
Ufer. der Erlauf. 
ı. Pfaffing, ein. Dorf der Herfchaft Ofterburg. 
N ri Picbelbof, ein Amt und Gut der Herfchaft Zais 
tenborf. 
Pira, Pürab, Marft und Pfarre, ſuͤdwaͤrts hinter Bärfchs 
ling, bei Böheimfiechen. Die Unterthanen der Herfchaft Pot» 
tenbrunn alhier machen ein eigned Amt aus. 
Pirafeld, Birchenfeld, ein Pfardorf, zwifchen ber Fleis 
nen Erlauf und der Ips, bei Sänftenef. 
Pirendorf, f. Büchfendorf, 
Plankenberg, ſ. Blanfenberg. 
Plodhsdorf, unweit Wilhelmsburg. 
Pöfering, auch Poverding, ein bei Melk gelegnes Dorf. 
Geographie If. T. Sff 
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Poͤlaberg, ein Kirchdorf, zwiſchen der Maͤnk und Melk, 
hinter Kuͤhrenberg. 9J9J11 

St. Pölten, Fanum S. Hippolyti, eine landesfuͤrſtliche, 
nicht grofe, aber wolgebaute Stadt, welche wegen des Aufint- 
halte verſchiedner Familien vom erften Adel noch nahrhafter iſt. 
Sie liege am vweftlichen Ufer des Traſenfluſſes, Meilen -abende 
waͤrts von Wien, an der Poftftrafe nach Dcfterreich. Hier iſt 
der Poftwechfel wiſchen Barfchling und Mel, welches leztere 3 
Meilen von hier entfernt ift. Ihr Name komt von den biefls 
gen beriimten Chorberrenftifte des heil. Augufiinus, welches im 
1782 aufgehoben ift. Seit 1784 ift fie der Siz des Reu⸗ 
ſtaͤdter Bifchofs. Ob fie gleich landesfürſtlich if, fo wird fie 
doch nicht unter der Zahl der mitleidenden Städte in Niederd- 
fferreich begriffen, fondern, wie Neuftadt, als ein kaiſerliches 
Kammergut betrachtet, und erlege ihre Gebähren nicht zum Kreis⸗ 
amte, fondern unmittelbar ins Landhaus nach Wien, Sie pflege 
fich eine Eaiferl. Kreis-und Viertelsſtadt zu nennen, weil —* 
Siz des ff. Kreisamts von O. W. W. und gleichſam die Haupt⸗ 
ſtadt dieſes Kreiſes iſt. Auſer dem Domkapitel waren in Jare 
1784 bier noch folgende geiſtliche Stiftungen; ein Sranc sta, 
nerkloſter mit 39 Perfonen, und ein Kloſter der engliſchen 
Fraͤulein mit 28 Perfonen. Das Kloſter der unbefchubten Kar⸗ 
meliter ift im 5. 1782 mit 15 Perſonen aufgchoben worden, ſo 
auch dag Karmeliternonnenflofter. Vom % 1750 — 756 war 
hier ein Kollegium der Piarıften, welches aber im J 1776 nad) 
Krems verlegt worden In Anfehung der Gerichisbarfeit wird 
fie in die ei entliche Staͤdt, in das Rloftervierrel und in die - 
sserfcbaft St. Pölsen getheilt. In der erften zälte man ım J. 
177%. 226, im zweiten aber 40 Haͤuſer; der Herfchaft geboren 
6 Häufer befonderg: folglich beträgt die ganze Zal der Haͤuſer 
auf 272. Was an der Ofbund GSüdfeite vom Wienerrhore, mit 
Einſchlus defelben, big zum Wilhelmsburgerehore, und don da 
gegen Norden, von der Ringmauer eingefchloffen ift, heiſt die 
Srade, und gehsrte vormals dem Hochftifte Palau; der Theil 
aber vom Kremierthore an, mit nbegrif deffelben, bis zum 
Wienerthore, ift das Kloſterviertel In Et. Polten iſt auch 
eine Ef Maut, eine Wegmaut und eine handgräfliche Obere 
folfeftion. 

t. Pslen; die Herfchaft beftchet in der Grundherlichkeit 
über den landesfürftlichen Antheil von St. Polten. Sie hat 
auſerdem noch 74 unterthaͤnige Haͤuſer in einigen Dorfen. 

Popenoorf, im Gerichte Aigen, zwiſchen der Maͤnk und 
Melt, hinter Gtrannersdorf. - 

Pottenbrunn, am Prardorf, Schloß und Gut, am oͤſtli- 
Re Ufer der Trafen, techrs der Se. Poltnerfirafe, hinter Kam 
pellen, 
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an Pottendorf, der Pfarre Dbrizberg gehörig. 
Pötting, ein Dorf und Amt des Stifts Herzogburg. i 
Pottſcholla, auch Potiſchlach, ein Dorf in der Pfarre 
Sao ein, über der. Bielach, zwifchen Markersdorf und 


— 
„ Posbammee ein Dorf, ſuͤdwaͤrts hinter Bärfchling, bei 


er RE, über der Ipys, beim Schloſſe Karlsbach 

‚Prarzing, ein Darf unter dem Landgerichte der Herfchaft 
edau. 

ö Drecleinsdorf, ein Kor, in der Pfarre Geroldingen, eine 
a von Melk, diefem ‚Stifte zuftändig- 

Presbach, ein Dorf, hinter Ruprechtshofen, bei der gro» 
fen Erlauf, Miefelburg gegenüber, 
2 "Prefielbof, über der Ips, hinter Seitenftädten, an der 

r 


a. 

Prezelgraben, ein Dre, wo das Schlos Hainftädten vers 
5 Gerechtigkeiten beſizt. 

Prinzersdorf, ein Kirchdorf und Gut, oberhalb Bielahang, 
an der Poſtſtraſe, hinter St, Polten ; hies fonft Bribeſendorf. 

Pucbenftuben, eine Gegend im Gebirge, füdwärts ERIER 
Markt Sranfenfels. 

Pueffendorf, zum Gerichte Zedelmaringen gehoͤrig. 
Paullendorf, f, Bullendorf. | 

Pummersdorf, über der Bielach, ſuͤdwaͤrts der De 
Bätır St. Pölten. a 


Gier, in der Quitt, eine Gegend über der Erfauf, bei 
Pezenkirchen. * 


Rabenſtein, Felſenſchlos und Herſchaft, vorzeiten auch 
Rammenſtein genant, an der Bielach, unterhalb Tradigiſt, 
zwiſchen Meinburg und Kirchberg. 

Rabenftein, Markt und Pfarre, nächft vorgenantem Schlof- 
fe, dem Gebiete deffelben unterwürfig; die Aemter diefer Her— 
fchaft werden Rotten genant. 

Radelsdorf, Rappelsdorf, über der Trafen, nordwärtg 
* Et. Pölten, bei Viehhofen. 

Radel, Ober» Mirtelund Unterradel, drei Dorfer, zwi⸗ 
—* der Bielach und Maͤnk, bei Hirm. | 
"  Radelberg, Ö©berradelberg, auch Reutelberg, ein Dorf, 
an der Trafen, zwifchen Viehhofen und Herzogburg. 
ar Ravdelberg, Unter radelberg, ein Dorf der Herſchaft Wafs 


ſeburg unweit borigem, gegen Zaͤting. 
A 


— 


ggelsdorf, f. Rackelsdorf. 
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Ramingdorf, am Bache Namingbach, Echtes, Amf und. 
Gut, an der Grenze von Dbergfterreich. i 

Rampersdorf, Dorf und Amt, ſuͤdwaͤrts det Meer Por 
firafe nach Kemmelbach, gegen Wofing ⸗ 

Ramsau, in dee Ramsau, ein Thal mit zerſtreucen Eins 
wohnern, an einem Bache gleiches Namens, Pfarre und Gut, 
nebft einem vormals berämten, num verodeten Schloffe, - inter 
Hainfelden, dem Stifte enfen Min Ar yänig- Die farre 
haͤngt von Goͤttweih a 

Ramsbach, Ramſenbach, ein Dorf des Stifte Dh; im 
Gerichte Aigen, ſonſt ein eignes Gut 

Kandek, eine Herfihaft, mit einem wären Herafchloffe, 
* hinter Steinenkirchen, an der kleinen Erlauf, oberhalb 

aͤrwart 

Raͤndek, Markt und Pfarre, rbb erfermäntn Echte 
fe, und dem Gebiete deffelben unterworfen. 

Rannersdorf, f. Nennersdorf. -— ": 

Ranzelsdorf, hinter —— bei Abeſtideen 9 

Ranzenbach, Schlos und Gut, ſonſt Rumpsbach genant, 
zwiſchen der Bielach und Maͤnk, hinter Friedau. 

Rapoldenbach, f. Reinpoldenbach 

Rapoldenkirchen, Schlos und Herſchaft, ſidwirts dee 
Poſtſtraſe gegen Kopel. 

Kapoldenkirchen, ein dieſem Schloſſe ungerthäniges Y ars 


Rasberg, ein Dorf, bei Neulengbach. j 
Refiing, Schlos und Gut, am oftlichen Ufer der Barſch⸗ 
ling, füdwärts der Poſtſtraſe nach St, Polten, bei Boͤheimkirchen. 

BRazelsdorf, Reizersdotf, am oftlichen Ufer der Traſen, 
links der Strafe nach St. Polten. 

Reichenbach, ein Dorf, füdwärts hinter Bärfchling, ge 
gen Boͤheimkirchen. 

Reicyeesdorf, Dorf und Gut, Über der Trafen, unterhalb 
Herzogburg, bei Gozersdorf. 

Reindelbof, zu Oberwelbling, vormals vicedomiſch. 

Reindling, f. Reutling. 

4 Reinfelven, ein Kirchdorf‘, hinter Kaumburg, bei Hain⸗ 
elden. 

Reinpoldenbab, Ripotenbach, Schlos Pfardorf und 
Gut, hinter dem Wienerwalde, bei Baumgarten, Das Schloß 
ift eines der älteften in Niederöfterreich. 

Reinsberg, Schlos, Meierei, * und Gut, wwiſchen 
der groſen und kleinen Erlauf, hinter Scheibs. 

Reishof, dem Stifte St. Poͤlten gehoͤrig, an der Straf 
—* en. zwiſchen Tentendorf und Langmaͤn⸗ 
nersdor 















dorf. 
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“3 Reitelberg, |. Nadelberg. 
Reizersdorf, f. Razelsdorf. 
} 1 ‚Beisingn ein Dorf, unter der Gerichtäbarfeit der Herfchaft 
riedau. 
Rems, Renns, Reins, ein Dorf und Amt, an der Poſt⸗ 
firafe nach Eng, hinter Strenberg, gehört theils zum Amte 
Alienbofen. 
. Rennersdorf, Rannersdorf, Reinzleinsdorf, Renhers⸗ 
dorf, hinter St. Poͤlten, an der Bielach. 
RKeut, Dorf und Bergamt der Herfhaft Gleis, fonft auch 
‚St. Börgen iin Reut von der hiefigen Dfarre genant. 
Reurersdorf, über der Ips, hinter Saͤuſenek, nordwaͤrts 
r Poſtſtraſe nad) Amftädten. - 
Reutling, Reindling, Dorf und Gut, nordmwärts über 
ber Baͤrſchling, gwifchen Heiligeneich und Sizenberg. 
Reutling, Keutecing, ein Dorf, über der Erlauf, hinter 
Steinenkirchen, bei Bärwart. t 
= Reurmüble, zu Städtersdorf, ein Edelfiz und freier Muͤl⸗ 
o 


Ried, ein Kirchdorf, links der Poſtſtraſe nach Sieghards⸗ 
kirchen, hinter Gabliz. Es iſt alhier eine £ £. Wegmaut. Das 
Br Forſtamt hänge son dem f. k Waldamte zu Burkers⸗ 
dorf ab. | 
Biegelrott, ein Amt der Herfchaft Rabenftein von zerfireus 
ten Unterthanen, im Gebirge, über der Bielad). 
Rittersfelden, Schlog und Gut, nebft einer Papiermüle, 

‚an ber Trafen, bei Wagram, Trasmauer gegenüber. 
Rizenbach, ein Dorf, über der Mänf, ſuͤdwaͤrts von 

Melk, bei St. Leonhard. . 

; Rizendorf, Rızersdorf, bei Karlitädten. 

Rodersdorf, Rortersdorf, bei Ubtsdorf. 

J Rogendorf, über der Bielach, naͤchſt Schalaburg. 

Rogenbof, zu Mitterburg, bei Wang. 

| Rohr, Rore, ein Dorf, über der Bielach, an der Poſt— 

ſiraſe nach Melf; ein Eigenthum dieſes Stifts. 

Rohr, f. Langenrohr. 

Rohrbach, ein Kirchdorf, hinter Kaumberg, bei Bergau. 

Rohrhach, über der Ips, Schlos und Gut, mit Heill⸗ 
genbrunn vereinigt, füdiwärts hinter Strengberg, bei Salaberg. 

Boͤhrenbach, ein Dorf der Herfchaft Rapoldenfirchen, bei 

Ajelsdorf. 

Rofensu, ein Dorf von lauter Eiſenſchmieden bewont, au 
der Jos, naͤchſt dem Schloſſe Gleis, dem Gebiete deſſelben uns 
terthaͤnig. 

= Rofenekerbof, ein Freihof zu Wagram, an der Traſen. 

Rofenfeld, cin Dorf des Stifts Melk. 
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Rofiiz, Rofaz, Schlog, Markt, Pfarre und Gut, bei der 
Donau, oberhalb Mautern. 
Roſſizbach, ein Dorf neben vorigem, und dem Gebiete 
deſſelben unterworfen. 
2 Rorbesu, ein Dorf, an der Trafen, oberhalb Wilhelms 
ur 


9 
Rotbenbaus, Schlos und Gut, an der grofen Erlauf, bei 
Winkelmuͤhl. 

Rorbersdorf, der Herſchaft Zaͤking zum Theil unterwuͤrfig. 

Roͤzmayer, ein Amt mit Khofing vereinigt, gehört sum 
Amte Zwerbach. - 

Rudolpbaberg, bei Wagram, ein Edelfiz. 
base Rudolphsdorf, dem Stifte Melk unterroüirfig, im Gerich⸗ 
e Yigen. 

Rübrsdorf, der Herfihaft Mautern, zum Theil dem Stif⸗ 
fe zu Duͤrrenſtein unterthänig. 

Ruprechtshofen, ein Pfardorf und vormaliges Amt de 
Stifts Gaming, zur Herfchaft Scheibs gehorig, oberhalb St. 
Leonhard, hinter Meif. 

Rusbof, hinter dem Wienerwalde, beim Urfprunge der 
dürren Wien. 

Ruft, auch Ruſtbach, ein Dorf, bei Bärfchling, an 
Tullnerfeide, hinter Buͤchſendorf. 

Ruſt, Gros und Kleinruſt, zwei Doͤrfer, über der za 
fen, nordiwärts von St. Pölten, bei Zaͤking. 


Saalaberg, Schlos und Her fchaft, ſuͤdwaͤrts hinter Streng. 
berg, zwifchen Markt Haag und Rohrbach. 
F Saalaberg, ein Markt, zu der vorgenanten Herſchaft ge⸗ 
rig. 
Saaladorf, an ber  Peftftrafe, hinter Sieghardsfirchen, 
zwiſchen Ebersdorf und Diendorf. 
Saalau, — ein Dorf und Edelſiz, hinter Gt. Pl 
ten, an ber Bielach 
Saalenek, ein Dorf, dem vormaligen Stifte St. Andrä, an 
ber —— gehörig, unter dem Amte Lumerfeld. 
zalbof, f. Eaalau. 
—— uͤber der Ips, hinter Seitenſtaͤdten, gegen 
Ramingdorf. 
Salzaleithen, füdwärts hinter Hohenberg und Sattelhof, 
ein Thal beim Urſprunge des Ealzafluffes, welcher von bi 
nach der Hellenfaich Meſt, und alda an der ſteyriſchen Gren 
ben KRızbach und Tebbach einnimt 
Saͤnftene*, Schlog, Meierhof, Amt und Gut, zu Wa 
über der Eleinen Erlauf, füdwärts von Wieſelburg zwiſt 
Wolfpaſſing und Fersniz. 
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Sarlingen, ein Dorf, am Sftli$en Ufer der Ips, zwiſchen 

Kenmelbach und Säufenitein. 

Saſſendorf, über der Trafen, bei Hohenef. 

Sattel, im Sareel, ein Gut bei der Pfarre Gaming. 

| Sartelvof im Gebiete der Herſchaft Hohenberg, hinter die⸗ 

ſem Schloffe, am Geſchaid, beim Urfprunge der Trafen. 
Siuring, ein Dorf des Kloftermanerbachifchen Kaſtenamts 

St. keonhard. 

SZauſenek, Seiſſenek, Schlos und Herſchaft, am Ips⸗ 

felde, über der Ips, rechts der Poſtſtraſe von Amſtaͤdten, bei 

Blindenmarft. * 

Zaͤuſenek, ein der jeztgenanten Herſchaft einverleibter Markt. 


* 


| 4 Saͤuſenſtein, Seiſſenſtein, eine Praͤlatur Ciſterzienſeror—⸗ 


den?, eigentlich St. Korenz im Gottesthal genant, mit 48 


I Derfonen. Der Name Säufenftein (ftrepitefus lapis) komt von 


dem Felſen, auf dem es gebauet ift; an welchem der an der 
Nordſeite worbeiraufchende Donauflus durch beftändig anſchla⸗ 
gende Wellen ein ftarkes Saufen macht. E83 liege an eis 
nem eryabnen, überaus angenemen Drte; hat gegen Morgen 
das Staͤdtchen Pechlarn, und weiter hin das Kloſter Melk, ge 
gen Abend die Stadt ps, gegen Mittag Pezenfirchen, und ge 
gen Mitternacht die Donau, nebft dem am jenfeitigen Ufer lies 
genden Gnadenorte Maͤriataferl. 

Schadendorf, zwiſchen der kleinen Erlauf und der Ips, 
ſuͤdwaͤrts hinter Weinzierl. 

Schala, Scholle, Schollach, ehemals Scala, ein Kirch 
dorf, nächft Schalaburg. 

Schalaburg, Schlos und Herfchaft, zwiſchen dar Bielach 

und Melk, ſuͤdwaͤrts der St. Poltnerſtraſe, hinter Loosdorf, vier 
Meilen von Meif. 
66 Schalaburg, Markt und Pfarre, zu diefer Herfchaft ges 
hoͤrig. 
Scharagraben, ein Dorf, über der Bielach, ſuͤdwaͤrts hin⸗ 
fer Friedau, zwiſchen Kilb und Stranuersdorf. 

Schaͤrfenfeld, cin Dorf. 

Schaͤubing, ein Dort, bei der Trafen, ſuͤdweſtwaͤrts von 
Bärfihling, unterhalb Ochfenburg. 

Sheibmübl, an der Trafen, ein Mülhof. 

Scheibs Schlo8 und Herfchaft des vormaligen Stifte 
Gaming, an der grofen Erlauf, ſuͤdwaͤrts hinter Burgſtall. Die 
Herfchaft begreift den Markt und das Oberamt Scheibs, nebft 
den Märkten; Hivpersdorf und Obernvorf ꝛc. ; 

Scheibs, Marft und Pfarre der erftbefagten Stiftsher— 
Schaft. Der Ort nent fih einen privilegirren Eiſen und Pros 
viantmarkt. Die Kapuziner haben hier cın Klofter (im J. 1784 
mit 20 Perf.) auferhalb den Mauern des Markt, 
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Scheibsek, unweit Scheibs und St. Leonshardöpfarre, 
dem vormaligen Stifte Gaming zugehörig. - J 
Schenkabrunn, ein Dorf, hinter Goͤttweih, gegen Langek. 
Schenkenhof, ein vormals vicedomiſches Gut, bei St. 
Peter in der Au. i 
Scheueenberg, ein ehemals berümtes und feftes, nun aber 
vollig ddes Bergſchlos. Es liegt zwifchen Scheibs und der Era 
lauf, in einem engen Thale, der Burggraben genant, auf eie 
nem fteilen, 200 Zus hohen Zelfen, der aber von weit hoͤhern 
Gebirgen umringe ift. | 

Scifenbof, hinter Steinenfirchen, nebft Auhof, zur Her 
fchaft Salaberg gehorig. 

Scikenreut, bambergifche und freifingifche Lehnſtuͤke, ge 
hören zum Gute Krellendorf. 174 

Schildbach, ein Gut des Stiftes Lilienfeld. 13 

Schiloberg, ein Kirchdorf, hinter Bärfchling, oberhalb 
Saitendorf. 

Schilddorf, über der Ips, rechts der Poftftrafe nach Am⸗ 
ftädten, bei Saͤuſenek. J 

Schimmelmuͤhle, ſonſt die untere Aumuͤhle genant, ein 
freier Muͤlhof. 

Schlag, im Schlag, zwei landesfuͤrſtliche Lehnguͤter, zu 
Gaming gehorig. 

Schmiebach, ein Gut, über der Bielach, zwifchen Nanzen» 
bach und Kilb 

Schneidau, ein Dorf, am weftlichen fer der Erlauf, beim 
Einfluffe derfelben in die Donau, Grospechlarn gegenüber. 

Schnieau, ein Dorf, über der Eleinen Erlauf, zwifchen 
Ulmerfeld und Eurisfeld. 

Scholle, f. Schala und Schalaburg. 

Schönbübel, Kangenfibönbübel, Dorf und Amt, an der 
Donau, oberhalb Tulln, zwifchen Neinau und dem Ausfluffe der 
Därfchling. 

Schönbübel, Kleinfbsnbübel, oberhalb dem vorigen, 
bei der Donau, zwifchen der Barfchling und Erdpresdorf. 

Schönbübel, Schlos und Herfhaft, an der Donan, ts 
terhalb Melk. - 

Schönbäbel, Markt und Pfarre, der vorbenanten Herfihaft 
einverleibt. Das biefige Servitenflofter ift im J. 1782 aufge 
hoben. 1 

Schoͤnek, Schlos, Meierei, Amt und Gut, nebſt dem Si⸗ 
ze Edelbach, bei der Ips. 

Schoͤnleithen, ein Dorf, hinter Blankenſtein, bei Obern— 
dorf, jezt ein Amt des Nonnenkloſters bei St. Jakob, in Wien. 

Schottau gehsrr zum Teil unter die Hobenefifchen Lehnſtuͤle. 

Schratenbruk, ein Dorf, iiber der Bielach, bei Logdorf., 
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Schwadorf, der Herfchaft Friedau unterworfen. 
Schwarzbach, am Sache gleiches Namens, ein Kirchdorf, 
Hinter Weiffenburg und Kirchberg, an der Bielach. 
Schwarzenbach, ein Kirchdorf, ſuͤdwaͤrts von Kreisbach, 
bei ©t. Beit. | 
Schweighof, am Steinfelde, eine berfchaftliche Meierei, 
oberhalb dem Klofter St. Pölten, bei der Trafen. 
Schweining, Schweinz, ein Dorf im Gerichte Aigen, an 
der Mänf, bei Kälberhart. : 
Sciesdorf, ein vollig wuͤſter Ort, an der Mel. 
Seebin, Seben, ein Dorf, über der Bielach, zwifchen Hain⸗ 
dorf und Schalaburg. Pe 
* Seebach, ein Kirchdorf, bei Anzbach. 

Seebach, ein Gut, bei Kilb. 

Seebof, eine herſchaftliche Meierei, am Lunzerſee. 

Seggau, ein adlicher Freiſiz, bei Amſtaͤdten. 
Semannsbach, Simonsbach, ein Dorf, über der Melk, 
ſuͤdwaͤrts hinter Nuprechtshofen. 

Seiſenek, |. Säufenef, 

Seifenftein, f. Säufenftein. 

Seiſerrott, ein Amt der Herfchaft Nabenftein, über der 
Bielach. 

Seitenſtaͤdten, Kloſter, Pfarre und Abtei des Benediktiner⸗ 
ordens (mit 34 Verf.), über der obern Ips, an der Urla, un« 
weit St. Peter in der Au, Der Abe ift ein niederofterreichifcher 
Praͤlat, und hat den Rang nach dem Prälaten zu Altenburg. 
Sichtenberg, ein altes Schlos und Gur der Herfchaft 
Schalaburg, ein Feldweges füdwärts von Melf. 

Siebenbrünn, ein Ort, von 7 Bergquellen fo genant, mit 
einer Kapelle und Glashütte, im lilienfelder Gebiete, an der Ma- 
riazellerſtraſe, zwiſchen Düreniz und St. Annaberg, 

Siebenbirten, ein Dorf, füdwärts hinter Bärfchling, obere 
halb Böheimfirchen. 

Siegersdorf, weſtſuͤdwaͤrts von GSieghardsfirchen, bei 
Afperhofen. 

Siegbardskirchen, gewonlich Sizerskirchen genant, 4 
Meilen weitwärts von Wien, Marft, Pfarre und Landgut ; Voft 
vechfel auf ber Linzerſtraſe, zwifchen Burkersdorf und Bärfch- 
ing. 

Sierning, auch Suening und Sienich, über der Dielach, 
bei Marfersporf. 

Sierning, ein Dorf in der Pfarre Kilb, zum Gerichte 
Aigen gehsrig- 

Simonsbach, f. Seimannsbach. 

Sinzenhof, ein adlicher Freiſiz, unweit Melk 
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Sizenberg, Schlos, Markt und Gut, nordwaͤrts über der 
Bärfchling, gegen Trasmauer. 

Sizenthal, Scylos, Dorf und But, an der Bielach, me 
terhalb Dfierburg, bei Albrechtsberg. Or 

Slaet, Släten, ein Gut, an der Trafen. 

Sommersu, bei der Donau, über der Ips, hinter Zeilen, ! 
zwifchen Nieder vallſee und Urdafer. 

Sonntagberg, eine Kirche und Nefidenz des Benediktiner⸗ 
ordens, vom Kloſter Seitenſtaͤdten abhaͤngig, nicht weit vom 
oͤſtlichen Ufer der Jos, im Gebiete und unter dem Landgerichte 
der Herſchaft Gleis, wird als ein Gnadenort der allerheiligſten 
Dreieimigfeit von vielen Walfartern beſucht. Die Kirche ift eis 
ne der prächtigften in Defterreich. Ihre Malerei iſt von dem 
beruͤmten GOran. 

Sos, ſonſt Sosze; Schlos unb Landgut, über der Bie⸗ 
lach, gegen die Mänf, unweit Schalaburg gelegen. 

Sos, ein diefer Herfchaft unterworfnes Gut. 

Spirgelberg, auch Spiegelreld, ein Dorf, ſuͤbwaͤrts hin⸗ 
ger Amſtaͤdten, am weſtlichen Ufer der Sjps, Ulmerfeld gegen 


über | * 
Spielberg, ein Dorf, bei Bielach, nicht weit vom Kloſter 


Melk— 

Spital, ein Dorf, rechts der Poſtſtraſe, hinter Sieghards⸗ 
kirchen bei Streithofen | 

Spraͤting Spraͤzern, zur Herfchaft St. Pölten gehörig, 
oberhalb dieſer Stadt, an der Trafen. 

Srädten, ein Dorf der Herfchaft Wolfpaffing. 

Sıädtersdorf, auch Staliersdorf. ſuͤdwaͤrts hinter Baͤrſch⸗ 
ling, bei der Trafen, unterhalb Ochfenburg 

Stablgeaben, ein Thal, zwifchen dem Brandel und H0s 
benbergt] füdwärts hinter Waidhofen, an der Grenze von Ober« 
Defterreich. 

orallersdorf, f Städtersporf. 

SS ampf. ein Dorf, an der Erla, ſuͤdwaͤrts von Streng⸗ 
berg, bei Salaberg. 

Sengenthal ein Hof des Stifts Lilienfeld. 

Starsing, ein Dorf, hinter dem Wienerwalde, fübwärte 
Sieghardskirchen, bei Kogel. 

Standorf, am Tulinerfelde, nordwärts hinter Sieghards— 
firchen, nächft Sreindorf, theils dem vormaligen Nonnenkloſter zu 
Tuln theils dem paffanifchen Amte Stein unterwürfig. 

Staͤzendorf, zwiſchen Walpersdorf und Meidling. 

Sieckau, ein Lehnſtuͤk von St. Pantaleon. 

Stein, ein Dorf, über der Traſen, bei Hohenek. 

Stein, ein Dorf, zwifchen der Erla und Eng, an der Das 
nau, bei St. Pantalcom 
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Steinbach, ein Dorf des Stifte Lilienfeld, hinter diefem 
Klofter, am Traſenbache. 
Steinbab, Schlos und Gut, hinter Seitenftädten, an 
der Erla, gegen die oberöfterreichifche Grenze. 
" Steinberg, ein Dorf im Gerichte Aigen. 
Steinfeld, eine fandigte Ebene, ſuͤdwaͤrts bei St. Pölten, 
wo die Pfarre St Georgens defindlich it. 
Steinbäufel, ein Dorf, hinter Sieghardsfirchen, ober: 
halb Dietersdorf. 
SteinEammeramt, zur Herfchaft Nabenftein dienftbar. 
Steinfirchen, Steinenkirchen, ein Forſt, Marft, Pfarre 


und Amt, am weftlichen Ufer der Fleinen Erlauf, nahe bei Wolfe 


paſſing 

Steinrigel, ein Amt und Gut, bei Koͤnigſtaͤdten. 

Stepbansbart, ein Pfardorf, über der Ips, zwiſchen Zeis 
lern und Niedermallfee- 

Stollberg, ein altes Schlog, Dorf und Gut, hinter New- 
lengbach, peifchen Stöffing und Michelbach. | 

Srollbofen, ein Dorf, über der Bärfchling, bei Tras⸗ 
mauer und Srauenberg. 

Stöfling, ein Dorf, ſuͤdwaͤrts hinter Reinpoldenbach, an 
ber Därfchling, bei Stollberg. 
 . GStrannersdorf, zwifchen der Trafen und Bielach, bei der 
Poftftrafe hinter St. Polten. 

Steannersdorf, über der Bielach, an der Mänf, hinter 
Ranzenbach, Schlos, Dorf und Gut, unter dem Landgerichte 
der Herfchaft Sriedau. 

Streithofen, ein dorfmäfiger Markt des Stifts Herzog. 
zur Re Sieghardstirchen, über der Tulln, bei Blanfen- 

erg. 

Steengberg, ein Marft, welcher von dem Berge Streng: 
berg den Namen hat, Poftwechfel hinter Amftädten, auf der 
Strafe nach Eng. 

Steödorf, ein Amt des Stifts Aggsbach. 

Suͤndelburg, ein Pfardorf der Herfchaft Niedermwallfee, 
bei der Poftitrafe nach Strengberg, hinter Markt Ded. 

Sunnleitben, ein Dorf des Stifte Melf, im Gerichte Ai— 
gen. 


T. 

Tannberg, eine Reſidenz vom Stifte Lilienfeld, an der Ma— 
riazellerſtraſe, St. Annaberg genant. 

Tarafeld,. ein Dorf, hinter Kaften, bei Michelbach. 

Tautendorr, auch Trautendorf, rechts der Poſtſtraſe hin» 
ger Sieghardsfirchen, zwifchen Diendorf und Neishof. 

Teiſſelhof, zu Hoͤzelsdorf, über der Trafen, hinter St. Poͤl⸗ 

‚ten, der Herſchaft Hohenel gehoͤrig. 
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Tering, Marke, beim Urfprunge der Mänf, hinter Kibb, 
zwiſchen Kuͤhrenberg und St. Gotthard. , | 
Teufelbof, über der Trafen, unweit St. Pölten. | 
Teufelsmüble, bei der Mariazellerſtraſe, hinter dem Jo⸗ 
ſephsberge, an dem Ammesbache, welcher hier die Grenze zivie 
ſchen Niederoͤſterreich und Steyermark macht. 
Teufenbach, Tiefenbach, ein Dorf, ſuͤdwaͤrts hinter 
Baͤrſchling, bei Bcheimkirchen. 
Teufendorf, Tiefendorf, an der, —— unterhalb dem 
Schloſſe Waſen. 
Texing, f. Tering. 
Thal, Veſte Thal, ein Schlos und Gut, zwifchen Erla 


und Eng, bei Hadershpfen. 


Thalern, Dorf und Gut, gegen die Trafen, bei Klofter 
&t. Andrä. 

Thalern, ein Dorf, an der Donau, unterhalb Mautern. 

Thalheim, Schlos und Gut, ſuͤdwaͤrts von Bärfchling, 
bei Murfiädten. 

— ein Dorf, uͤber der Ips, zwiſchen Kanbas und 
Saͤuſenek. 

Thierniz, f. Duͤrrniz. 

Thorwarting, der Keſchaft Wolfpaſſing unterthaͤnig. 

Thurm, Schlos und Gut, auſerhalb des Wienerwaldes, 
hinter Heiligkreuz. 

Thurnbofen, ein Dorf, zwiſchen Hainberg und Maͤnk. 

Thurnsdorf, bei Kothing, an der Eng, ſuͤdwaͤrts der 
Strengberger Poftftrafe, hinter Kenne. 

Tiefenfugs, f. Suga. 

Tollbach, ein Dorf des Stifts Melf, im Gerichte Aigen. ' 

Toppel, f. Doppel. 

Tozenbach, Schlos und Herſchaft, uͤber der Tulln, ſuͤd⸗ 
waͤrts von Baͤrſchling, hinter Murſtaͤdten. 

Tozenbach, ein dahin gehoͤriges Kirchdorf. 

Tradigiſt, ein Edelſiz und Amt, am Bache gleiches Na— 
mens, der ſich hier in der Bielach verliert. 

Tradigiſt, Ober, und Untertradigiſt, zwei Doͤrfer de 
erfibenanten Gutes, zwifchen Nabenftein und Kirchberg. 

Trasdorf, Amt und Dorf, nordwaͤrts über der Bärfche 
ling, zwifchen Heiligeneich und Sizenberg. 

Trajen, Treisma, am Sluffe Trafen, ein Dorf, oberhalb 


Wilhelmsburg. 


Trasmauer, Schlos und Herſchaft des Erzſtifts Sale 
burg‘, am oͤſtlichen Ufer des Trafenfluffeg, zwifchen Eindd 9 
der Donau, Rittersfelden gegenüber. 

Trasmauer, Markt und Pfarre, 

Trausendorf, ſ. Tautendorf. 
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Trieſting, in der Teiefling, ein Ort von. Waldbauern, 
hinter Raumberg, beim Urſprunge des Trieftinafiuffes. 
‘  Tröftelberg, an der Erla, hinter Seitenftädten. 

Tulbing, hinter Kloſtermauerbach, zwifchen Konigftädten 
und Chorherren, Markt, Dfarre und Gut. 
Tuiln, eine landegfürftliche mitleidende Stadt, im. 1778 
Bon 189 Dürgerhäufern, 4 Meilen weſtwaͤrts von Wien, 6 Mei⸗ 
len unterhalb Krems, an einem Heinen Sluffe gleiches Ramens. 
Die dabei befindliche fruchtbare Ebene, das Tullnerfeld, oder 
der Tullnerboden aenant, ift nicht nur wegen des Getraides 
und Weinbaues, fondern auch der beftändigen gefunden Luft 
halber, berümt. Der Bifhof von Paſſau hatte fonft hier feis 
nen Vicarius, welcher die Verleihung der geiftlichen Würden im 
paffauifchen Rirchenfprengel in Niederöfterreich zu beforgen hat- 
te. Aufer der Pfarfirche find noch 2 Klöfter mit Kirchen alhier : 
das Klofter der Minoriten mit 14 Perf. und das Kapuziner⸗ 
kloſter mit 22 Perſonen. Die Nonnen des beiligen Domini: 
eus find im J. 1782 aufgehoben. E8 befindet fich hier eine £. 
f. Mautrevifion und Salzverfilberung, Das & f. Tulnerba⸗ 
cher Forſtamt haͤngt von dem FE. £, Waldamte ab. 


U. 


Ullersdorf, f. Ollersdorf, u | 
Ulmerfeld, Schlog und Herfchaft des Bifchofs von Zreis 
fingen, am Spferfelde, oberhalb Freydek. 
Ulmerfeldo, Marft und Pfarre, unter dem Gebiere diefer 
Herfchaft, an der Jps, zwifchen Eirizfeld und Hausmanning 
Umbach, ein Dorf, unterhalb Meif, zwifchen Mauer und 
Wolfftein. 
Umſee, ein Dorf, über der Tuln, hinter Neulengbach. 
Untermberge, ein Dorf, bei dem Marfte Losdorf. 
Unteenftein, ein freies, adliches Gut, bei Windhagen. 
Utendorf, Dettendorf, inggemein Dettenbof, ein Gut, 
binter St. Poͤlten, an der Bielach, oberhalb Prinzersdorf. 


V. 


St. vValentin, ein Pfardorf, ingleichen ein Amt der Hers 
ſchaft Bärmwart, ſuͤdwaͤrts derStrengbergerftrafe, hinter Altene 
bofen, an der Erla, Die Gegend bei diefem Orte wird der Va— 
lentinerboden genant. 

Darrengrub, am Laubenbache, ein Erblehngut, zum vors 
maligen Stifte Gaming gehdrig. 

St. Deit, ein fleiner Markt, zwifchen der Trafen und Ram—⸗ 
fau, hinter Raumberg, bei Hainfelden. 

St. Deit, an der Gelfen, ein Pfardorf, am oͤſtlichen Ufer 
der ps, unterhalb Kemmelbach. 
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St. Deit, ein Kirchdorf, ſuͤdwaͤrts hinter Steinenfirchen, ’ 
zwiſchen der Fleinen Erlauf und Ips. m 
Venusberg, ein Dorf, bei der Trafen, jwifchen Eindd 
und. Trasmauer, ' 
Dettenbof, ſ. Utenhof. 
Desinsau, ein Lehngut in der Pfarre Gaming. 4 
Viebdorf, ein Pfardorf, über der Ios, rechts der Poſt- 
ſtraſe nach Amſtaͤdten, bei Saͤuſenek. * ** 
Viebhofen, Schlos und Landgut, bei der Traſen, unters 
halb St. Poͤlten. RT 
volfrabof, fonft Ambof, ein Edelfiz, bei Amſtaͤdten. 
Völlerndorf, der Herfchaft Friedeu unterwürfig. F 
Vorrach, ein Amt der. Herfchaft Baͤrwart. — 
Vyſuz, ſ. Ipſiz. | 2 


Wagendorf, an der Tulln, zwifchen GSieghardgfirchen 
und Judenau. = 
Wagram, über der Erla, gegen die Grenze von Oberoͤ— 
ſterreich, zwiſchen St. Pantaleon und Stein. | a 

Waidbofen, insgemein Bairiſch Waidbofen genant, an 
der Ins, Schlos, Stadt, Pfarre und Herfchaft des Fürften 
und Biſchofs von Sreifing, hinter dem Sontagberge, unterhalb 
Spfiz, gegen die Grenze von Oberofterreich. Die Stadt hat einen 
MWaffergraben und (im J. 1776) 343 Häufer. Sie wird gegen 
Norden und Weften vom MWorchbache, gegen Dften-aber von 
der Ips umfloffen und in die obere und untere Stadt getheilt. 
In der obern Stadt liegt dag Schlos mit einem Thurme, und 
die Pfarkirche; in der untern iſt das Buͤrgerhoſpital mit feiner 
Kırcbe. Auch ift hier ein Armenhaug und Kapuzinerflofter, wor— 
innen im IJ 1784. 23 Perfonen waren. An der Abendfeite 
hängt die Stadt durch) eine Brüfe mie dem Markte Zell zuſam— 
men, der nach Gleis gehört. Man verfertige hier eine grofs 
Menge der beften Senfen, Gicheln und Fiſchangeln; Teztere fo 
fein, daß 6310 Gtüf nicht mehr als ein och wiegen. (f.Einl. ©: 
650.) Zur Herfchaft gehören die Dörfer: Hollenftein und Gösling, 
gegen die fteyrifche Grenze, mit. 335 Haufen, daß alfo dag 
ganze Gebiet, nebft der Stadt, über 693 angefeffene Untertba» 
nen hat. Die Stadpfarre nebit der Kirche haben befondere Guͤ⸗ 
ter; der erſtern gehoͤrt die Grundherlichkeit im Amte Hafelhub. 

Wald, Schlos und Herrfchaft, mit 2 Märkten und 3 
Aemtern, ſuͤdwaͤrts von Baͤrſchling, oberhalb Beheimfirchen. 

wsldrore, ein Amt der Herfchaft Nabenftein, über der 
Bielach, im Gebirge. 

Wallfee, Niederwallſee, Schlo8 und Amar an der 
Donau, zwiſchen Ardagger und Achleiten. Das Schloß liege 
auf einem Berge, und iſt mit Mauern, Thürmen und Rondelen 













Unter Ens. O. dem Wiener Walde, 831° 


verwart. Niederwallfee heiſt es zum. Unterfchiebe von Ober: 
mwallfee in Oberöfterreich. | 
Wallſee, Yriederwallfie, Markt, Bfarre, und berfchaftlis 
ches Freihaus der ermwänten Herfchaft, zu welcher noch die Märks 
fe: Oed und Hätting, die Grundherrlichkeit über die Pfarre 
Suͤndelburg, das Gotteshaus zu Ded und 5 Aemter gehsren. 
Es ift eine E. E: Salzverfilberung hier. In der Nähe ift ein 
Steinbruch son Mühlfteinen, welche weit und breit verführe 
erden. * 
Walpersdorf, Schlos und Herſchaft, an der Straſe von 
aͤrſchling nach Goͤttweih. Hieher gehoͤren die Güter: Abts— 
orf, Einsd, Hauſenbach, ingleichen Blankenmuͤhl, Goͤzel, Go: 
zersdorf und Kuͤfern. Das Schlos iſt eins der ſchonſten in 
jeſer Gegend, und hat einen vortreflichen Garten: 
Wang, Echios, Meierei und Herrfchaft, mit 4 Aemtern 
von zeritreusen Unterthanen. 

Wang. ein dahin gehoriger Marft, an der Fleinen Erlauf, 
toelche hier den Renunsbach aufnimt, oberhalb Ehrenek, zwifchen 
Feir und Barwart. 

Wäntendorf, wo die Herfchaft Sriedau einige Gerechtig⸗ 
feiten hat. 

Mart, an dee Wart, zum Iheilunter der Herfihaft Friedau. 

Waſen, Echlos, Dorf und Gut der. Herſchaft Friedau, am 
weftlichen Ufer der Bielach. Da 

Waſen Schlos und Gut. über der Jong, bei Neumark. 

Waſen, am Wafen, ein uralter Burgitall und Edelſiz, an 
der Erla, nahe bei Gekau, im fogenanten Baleniinerboden. 
Waſſerburg, Schlos und Gut, am sftlichen Ufer der Tras 
fen, unterhalb Pottenbrunn. 
9J —— uͤber der Traſen, zwiſchen St. Poͤlten und 

rieſing 
5 MWäzendorf, nordivärts über der Bärfchling, swifchen Has 
fendorf und Hriligeneich. 

Weichſelbach, Schlos uad Herfchaft, ſuͤdwaͤrts von Melk, 
an der Mänf, die unweit von hier, mit der Melk vereinigt, zus 
fanımenflieft. 

Weichſelbach, ein dahin gehöriges Dorf. 

“ . Werding, em Dorf, hinter dem Wienerwalde, bei Reins 
poldenbach. 
Werrersdorf, unweit der Trafen, bei Hergogburg. 

Weinberg, Schlos, Pfardorf.und Gut, an der Vielach, 
nahe bes dem Schloſſe Wafen 
Meiner , ein Vorf, am Wienerwalde, hinter Nied, nord» 
waͤrts der Straſe nach Sieghardokirchen. 

Weinʒierl, bei der Hoſſtraſe hinter Sieghardskirchen, 
wiſchen Michelsdorf uno Ebersborf. 
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Weinzierl, ein Dorf, über der Traſen, nordweſtwaͤrts 
hinter St. Pölten, bei Frieſing. A 
:  Weinzierl, Schlos und Herfchaft, an der neuen Strafe, 
in die Eifenwurzen, an der kleinen Erlauf, zwifchen Wieſelburg 
und Wolfpaffing. - 

Weinzierl, ein dahin gehoͤriges Dorf. Be 

Weiffenburg, (Weiffenberg), Schlog und Herfchaft, ſuͤd⸗ 
wärts hinter Friedau, im Gebirge, an der Bielach, oberhalb 
Kirchberg. 

Meiffenburg, ein dazu gehoriges Pfardorf. 

Weiffenfrecben, ein Wfardorf, rechts der Poftftrafe nach 
Baͤrſchling, bei Langmaͤnnersdorf. 

Weiſſenmuͤhlen, ein Amt der Herſchaft Weichſelbach. 

Weiſtra, Weiſtrach, ein Pfardorf, über der Ips, bei St. 
Peter in der Au. 
* Weitendorf, uͤber der Traſen, bei der Poſtſtraſe hinter St. 

olten. 

Meitern, ein Dorf, über der Traſen, nordwaͤrts von St. 
Pölten, bei Viehhofen. Tee 

Weitgeiben, ſonſt Kammerbof, oder die Kammerbofis 
ſche Gilde, Amt und Gut, bei der Poftftrafe nach Amftädten, 
binter Aubof. | 

Welmersdorf, ein Pfardorf, hinter Steinenfirchen, bei 
Haagberg. 

Werd, Werthern, ein Dorf, an der Donau, zwiſchen 
Zeiſelmauer und Hadersfelden. 

Wermutbstbal, über der Trafen, zwiſchen Herzegburg um 
Walpersdorf. 

Wernersdorf, paffauifches Lehn, zum Theil der fürftliche 
Herfchaft Sreifing unterworfen, über der Trafen, bei St. Poͤlten.J 

Werterkreuz, ein, Dorf, über der Trafen, gegen Gott 
weih. 

Wezelsdorf, über der Trafen, unterhalb St. Pölten, zwi⸗ 
fchen Friefing und Goldef. 

Wielandstbal, ein Dorf des Stifte Herzogburg. 

Wielesdorf, über der Bielach, oberhalb Gräfendorf, bi 
ter Friedau. 

Wiering, ein Dorfchen bei St. Andrä, hinter dem Wie 
nerwalde, gegen den Tullnerboden. 

Wiefelburg, ein Dorf, an der Bärfchling, vechts der 
Poftftrafe hinter Sieghardefirchen, bei fangmännersdorf. 

Wiefelburg, eigentlich Zwifelburg, Schlos und Herfchaft, 
beim Zufammenfluffe der grofen und kleinen Erlauf, zwiſchen 
Pezenfirchen und Weingierl. | 

Wiefelburg, Marft und Pfarre, der genanten Herſch 
einverleibt. Ein Theil davon, nebſt einigen Lehnftüfen von 
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Wolfpaſſing, macht ein beſonderes Amt aus. Es iſt hier eine 
k. k. Wegmaut. 
Weieſen, ein Dorf, zwiſchen der Maͤnk und * elk, oberhalb 
St. Leonhard, bei Straniersporf. ı 

u Miefenfelven, en Dorf, hinter SKreuzbach, bei dem Markte 
Et. Reit. 

Wieshof, unter dem Schloffe Schafaburg, ein melferifiheg 
Ritterlehn, zu gedachtem Schloffe geherig. 

Wieſing, (Bifbing), ein Dorf, über der Trafen, zwiſchen 
Herzogburs und Abtsdorf. 

Wilodenſtein, ein Landgut mit einem oͤden Schloſſe, ſuͤd⸗ 
arts von Melk, bei Zwerbach und Weichſelba ch 
Wilhelmsburg, Markt und Dfarre, am weſtlichen Ufer 
der Trafen, oberhald Et Bolten, bei der M ariazellerftrafe. Hier 
eine k. £. Filialmant. 

Millersdorf, unter dem Landgerichte und ber Dorfobrig- 

feit der Herfchaft Friedau 
. . Wıimmersdorf, ſuͤdwaͤrts von Sieghardsfirchen, bei Na- 
poldenkirchen. 

Winden, Oberwinden, ein Dorf, an der Traſen, ober: 
Halb Er. Andrä. 

‚. Minden, Dorf und Gut, unweit dem Klofter Melf, bei 
Unterbriel. 

WindeneE, ein Lehnftüf von St. Pantalcon. 

Windhagg, ein Dfardorf, zwifchen Hausck und Sof, Sins 
ter. dem Urfprunge der Heinen Erlauf. 

Mindpafling , Edelhof, Dorf und Gut, an der Bielach, 
bei Oſterburg. 

Windpeſſing, ein Dorf, an der Grenze von Dberöfterre ich, 
zwiſchen Ensdorf und Fiburg. 

Windſchnur, ein Weiler, unter der Herfchaft Hohenef. 

Wintelmübl, Edelſiz, Mülhof und Gut, jreifchen der 

fen x, Kleinen Erlauf, welche fich hier vereinigen, Weinzierl 
nüber. 

Wınfling, Winklern, Pfardorf und Amt der Herſchaft 
Erlaflofier. 
Ri inzing, ein Dorf der Pfarre Hbrisberg. 

Dizelsdorf, über der Trafen, füdwärts von St. Poͤlten, 

bei Friedau. 

Wodıng, Schlos und Landgut, diffeies der Erlauf, bei 
der, Melfer Poftftrafe! nach Kemmelbach. 

wWoblaͤbach, f. Wolfshach. 

Woͤlbling, ®berwölbling, Schlog und Landgut, über 
de Traſen, —*8 Anzenhof und Landersdorf. 

Woͤlbling, Oberwoͤlbling, ein dahln gehoͤriges Pfardorf. 
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Woͤlbling, Unterwoͤlbling, Schlos, Dorf und Gut, — 
de bei vorigen. 5 
Wölfering, Dorf und Amt der ARTE Achleichen, über | 
der Erlauf, vechts der Poftftrafe nach Kemmelbad). 
Wolfesbeunn, Dorf und Gut, mit einem alten Schloſſe, 
* Gerichte Lampelſtaͤdten, bei der Erlauf, Pezenkirchen gegen 
über. 





Wolfpafling, ein Dorf, an der Gren J vom U. W. W.hin⸗ 
ter Gugging, zwiſchen Hintersdorf und K ——— 
Wolfpaſſing, Schlos, Meierei und Herrſchaft, am weſili. 
chen Ufer der kleinen Erlauf, bei Eteinenfirchen. 
Wolfsbab, Öber:und Unterwolfsbach, 2 Dörfer, ſuͤd⸗ 
waͤrts der Poſtſtraſe nach Baͤrſchling, Hinter Neuftädten. 
Wolfsbach, Wohlsbach, Pfarre, Gut und Amt, ſuͤdwaͤrts 
hinter Strengberg, gegen Seitenftädten. 
Wolfsberg am Anger, Schlos und Landgut, an ber Dos 
nau, oberhalb Helenburg. 
wolfliein ım Graben, Schlog und Herfchaft, dem Stife 
te Goͤttweih, nebſt Grabenhof und Meidling, gehörig. 
Wolftenderg, ein Dorf, über der Trafen, hinter St. Pol 
ten, bei Sriedan. 
Wülfersdorf, hinter Mauerbach, bei Chorherren an der 
Grenze vom U W. W. 
Wultendorf, uͤber der Bielach, unterhalb Gräfendorf. 
Würmla, Wymbla, Schlos, Pfardorf und Landgut, über 
— ſuͤdwaͤrts der Poſtſtraſe nach Baͤrſchling, hinter Blan⸗ 
kenberg. 
Wüs, auch in dee Wuͤß, ein landesfuͤrſtliches Lehngut in 
der Gaminger Pfarre. 


3. 


Zaͤking, Schlos und Herfchaft, an der Trafen, unterhalb 
Et. Poͤlten. Das Schlos ift mie Wällen und Gräben ums 


en. 
ing, ein dahin gehoͤriges Dorf. 
arensdorf, Zayrensdorf, an der fleinen Erlauf, ‚hinter 
dem Heinen Fluſſe Zaucha 

Zaucha, ein Edelfiz, der von dem Fleinen Fluffe Zamı 
cha feinen Namen hat, 

Zedelmaringen, ein Gut, welches feinen Namen von dem 
Heinen Sluffe Zedelmarinfpac, hat, auch das Gericht Aigen 
beift, und verfchiedne Unterthanen begreift. 

Zebendorf, ein Dorf, nach Hohenberg gehdrig. 

3eik, an der Zeil, eine bewonte Gegend, nicht weit vom 
Wieſelburg. 
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Zeilern, Schlos, Markt und Gut, in der Ebene hinter dem 
Krautberge, an der Poftftrafe nad) Strengberg, zwiſchen Am- 
fädten und Ded. 

Zeiſelmauer, Zeifenmorum, Markt, Pfarre und Gut des 
Eh von Pafau, an der Donau, unterhalb Tulln, zwi⸗ 
en Mufendorf und Hadersfelden. > 

Zelking, Schlos und Herfchaft, mit dem Titel einer Bas 
ronie, eine kleine Meile füdwarts von Melf, an dem Bache Zel- 
fing, von dem der. Name herrärt. Dazu gehoͤrt 
Zelking, ein Pfardorf. 

j SellEingdorf, an der Mänf, zreifchen Sos und Weichfelbach. 
y Sell, Rleinzell, über der Bielach, hinter Kilb, zwifchen 
Stranneredorf und Kührenberg.. 

Zell, ob der Ips, Schlag und Markt, der Stadt Waid» 
hofen gegenüber. Der Ort wird meiſtens von Eifenfchmieden 
bewohnt: 

Sinzendorf, in der Nachbarfchaft von St. Keonhard, im 
Forſt, ein uralter Burgftall. :“ 

Bundorf, f. Dorf. 

Swentendorf, Schlos und Herfchaft, an der Donau, zivis 
ſchen der Bärfchling und der Trafen. 4 
"I Zwrntendorf, ein dahin gehoͤriges Pfardorf. 

Zwerbach, Schlos und Gut, füdwärts von Melf, zwi— 
ſchen Wildenftein und St. keonhard. 

Zwiſchenbrunn, Öber:und Yliederzwifchenbrunn, 2 Dot» 
fer, hinter der Bärfchling und Trafen, füdwärts der Pofifirafe 
nach St. Pölten. 


III, Viertel Unter dem Manhardsberge. 
A. 


— „ſ. Neuſiedel. 
Abtisberg, ein Kirchdorf, hinter Stokerau, bei Hippers— 
dorf. Die Kirche iſt wegen vieler Wallfarten beruͤmt. 

Abtsdorf, Oberabtsdorf, hinter Stoferau, bei Staͤdtel— 
dorf, ein Pfardorf, zur grafl. Hardeliſchen Veſte Oberrusbach, 
und theils nach Grafenek gehoͤrig. 

Abtsdorf, Niederabtsdorf, Schlos und Landgut, an der 
Zaya, hinter Ziſtersdorf, zwiſchen Palterndorf und Ringelsdorf. 

Abtsdorf, Niederabtsdorf, bei erſterwaͤntem Schloſſe, ein 
Pfardorf, der Herſchaft deſſelben unterworfen. 
Adelmannesbrun, ein verwuͤſteter Ort, am Marchfelde. 

Adelprechtesdorf, f. Aſpersdorf. 

Aichabrunn, Eichenbrunn, ein Pfardorf der Herfehaft 
Losdorf, oberhalb dem Leiffenberge, bei Gnadendorf, Etwas 
befizt die. Pfarre Prinzendorf. 
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Achberg, bei Oberrohrbach, hinter Kornneuburs ein ads 
liher Siz. | 


Yichbor en, ein adlicher Siz und Dorf. der Alchanifihen: | 
Herfchaft Ziftersdorf, bei Niederabtsdorf. 


Aigen, ein Dorf, bei Meiffau, unter der Herfchaft Stol⸗ 
zendorf. 


Alberndorf, Adalberendorf, ein Kirchdorf der Herſchaft 
Nö, ander Bulka, zwiſchen Haugsdorf und Hadres. Etwas 
gehort der Stadt Roͤz, ingleichen — Haugsdorf und 
Kodolz zu. 

Albrechts, ſ. Obriz. 


Altenmarkt, ein Dorf, hinter dem Leiſſenberge, gegen Laa, 
gehoͤrt nach Losdorf, und theils dem Stifte zu Klofterneuburg, 
offwärts von Oberholabrunn, bei Enzersdorf. 

Altenmarkt, im langen Thale, ein Dorf, unter der Hera 
Bi Weyherburg, ofiwarts von Oberholabtunn, bei Enjerds 
dor 

Altenwerd, Altenwärt, Alilichtenwart, ein Pfardorf, an 
der Donau, unterhalb Grafenwerd bei Fezenlaa. 


Althof, zu Roͤz, ein gatterburgiſcher Herreühof/ mit pl 
Amtskanzlei von der Herfchaft Roz. 

Altmanns, über der Zaya, —— Losdorf und uparı, 
ein Dorf. 

Altſtedt, ſ. Roͤß. 

Ameis, ein Pfardorf, über der Zaya, zwifchen a und 
Folkenſtein, gehört zur Herfchaft Aſparn, theilg zur Herfchaft 
Staats, zum Mitterhofe, bei Miſteldach 

Ammastbal, Ameistbal, ein Dorf, hinter Stokerau, bei 
——— zum Theil unter der paſſauiſchen Herſchaft Ri 

ofsthal 

Andlersdorf, Ansendorf, ein Kirchdorf, am Marchrclde, 
hinter Staͤdtel Enzersdorf, unter dem Gebiete der Herſchaft Ort, 

Angern, ein dorfmäfiger Markt, mit einer FF. Grenzmaut 
und einer Wegmaut. 

Aſchadorf, Aſchendorf, Slaslansdorf, weſtwaͤrts hinter 
Oberholabrunn. 

Aſparn, Aſpach und Moapoch, ein Stiftmelkeriſches Pfar⸗ 
dorf und Gut, nebſt einem adlichen Freihofe, an der Dongu, uns 
terhalb Stadelau, dem Pr ater gegenuber. Der Raͤdelbrun⸗ 
nerbof iſt ein beſondrer Sreihof. Die Wildbahn ift Faiferlich. 

Afpaen, ein Schlos, an der Zaya, weſtwaͤrts der Poſt- 
firafe nach Poysdorf, hinter Badendorf. 

Aſparn, ein diefer Herfchaft eiguer Markt. Die Pfarre ges 
hört zu denn hiefigen Minoritenklofter, in welchen 16 Perſ find 
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‚Aipersdorf, Adalbrechtsdorf, ein Dorf und Gut der 
Herfchafe Weyerburg, bei Oberholladrunn, gegen Kleinftädtels 
dor 


© Asterkle, ein Kirchdorf, im Marchfelde, am Nusbache, 
Binter Leopoldau, unter der Herfchaft Süffenbrun. 
Velsdorf, Atzlersdorf, weſtwaͤrts der Poftftrafe hinter 
BR gegen Miftelbach, ein Dorf der Herfchaft Dellen- 
orf. | 
i Au am Keiffenberge, ein Dorf, nordwärts hinter Ernft- 
brunn. — 
| Auersthal, am Marchfelde, zwiſchen Bokflus und Näg- 
gendorf, ein Kirchdorf. nid \ 
Augenthal. Saufensthal, Webintbal, ein Dorf, an der 
* bei Jezelsdorf, unter der Kirchbergiſchen Stiftsherſchaft 
augsdorf. 
Aoaostraͤnk, insgemein Mangtraͤnk, ehedem Maultenk, ein 
rg Gut, jezt ein Pfardorf, über der Zaya, hinter Wülfers: 
orf. | | 


Asilinsdorf, ein großes Dorf, in der Pfarre Wullersdorf, 
jezt unbewohnt. 


Bahndorf, an der Grenze vom O. M-D- theils dem Gute 
Raan und der Herſchaft Horn,, theils der Stadt Egenburg 
dienftbar. 

Baumersdorf, ein Dorf und Gut, zur Herſchaft Gün- 
thersdorf achorig. : 

Baumgarten, Zernbaumgarten, Marft und Pfarre, nord» 
oſtwaͤrts der Dofftrafe Hinter Poysdorf, zwifchen Boͤhmiſchkrut 
und Schratenberg. 

Baumgarten, nahe am vorigen, ein Schlos. 

Baumgarın, an dir March, Poumgarten, ein Pfardarf, 
oberhalb Marchef, diefer Herichaft unterworfen. 

Baumgarten, Windiſchbaumgarten, ein Dorf der Her 
fchaft Ziſters dorf, nordoſtwaͤrts von Gaunersdorf, hinter Ober: 
ſulz und Geifelberg. 

Baumgarten, hinter Staͤdteldorf, bei Winkelberg und 
Raͤdelbrunn, ein Dorf. 

Y Bayerdorf, Piadorf, Psrdorf, Paresdorf, ein Dorf in 
ber Pfarre Namelsbach, an der Grenze vom O. M. B. 

Bergau, indacmein Periau, ein zur Herfehaft Schönborn 
gehoͤriges Kirchdorf, bei Bohran. 

Bernersdcrf, (Boͤrnersdorf, auch Prämersdorf), an 

ber Bulfau und Rözach, zwifchen Wazelsdorf und Pfaffendorf. 
| Bernhardsthal, Bernsthal, oberhalb Rabensburg, bei 
ber Theya, vorzeiten ein Markt mit einem Schloſſe, jezt ein 


Pfardorf. 
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Bernbofen, ein Dorf und Gut der Herfchaft Scransdork 
Beygarten, ein Kirchdorf der Herfchaft Kronsburg , 10 
ſchen Hollabrunn und Jezersdorf. 
Biedermaͤnsdorf, unweit dem Staͤdtchen Ziſtersdorf bei. 3 
Eichhorn. F 
Birnbaum, (Pirbem), ein Dorf und ehemaliges Gut, 
zwiſchen Malmansdorf und Koͤnigsbrunn, unter den Herfihaften 
— Grafenek und Neueigen. 
Bifonberg, Püfenberge, ein Schlog und Landgut, rechts 
der Poftftrafe bei tangenenzer&doif, an dem Buͤſenbache, weils 
cher mit 3 Armen in die Donau faͤlt. 
Bifanberg, ein diefer Herfchaft unterthäniges Pfardorf. 
Biſchofswart, ein Kirchdorf und Bilial von Unterkcines 
nau, in der Herfchaft Zeldsberg, an der Teya, bei Obertemenau. 
Blastasdorf, ein ehemaliges Dorf, bei Wuͤllersdorf. 
Blatt, f. Platt. | 
Blumentbael, ein Kirchdorf der Herfchaft Wülfersdorf, oſt⸗ 
mwärts von Gaunersdorf, bei Oberful;z. 
Bockfluͤs, Bogflus, Schlos und Herfchaft, zwiſchen den 
beiden Waͤſſern Rusbach und Weidenbach, oftwärts von Wol⸗ 
kersdorf, bei Grosengersdorf. 
Bockfluͤs, Bogflus. em Markt, unter dem Gebiete des ge⸗ 
nanten Schloſſes; die landesfuͤrſtliche Pfarre * die Her⸗ 
ſchaft Wolkersdorf und das Bürgerhofpital zu Wien haben 
gleichfals Theil daran. 
Bognenfiedel, f. Neufiedel. 5 
Boͤbmiſchkrut, Markt, Pfarre und ehemaliges Landgut 
des Nonnenkloſters zu Zuln, über der Zaya, hinter —9 
dorf, bei Walterskirchen. 
Bohrau, ſ. Parau. 
Boͤſenduͤrrenbach, f. Dürrenbach. 
Brandbarısberg, ein Dorf der Herfchaft —— 
weſtwaͤrts von Oberhollabrunn, bei Sizendorf. 
Braunsberg, ein Schlos und Gut zw Niederfehlenbrunn, 
unweit Kärnabrunn. 
Braunsdorf, ein Schlos und Gut, linfs der Poſtſtraſe 
hinter Oberhollabrunn, zwiſchen Gekendorf und Roſeldorf. 
Braͤunsdorf, nahe bei dem vorigen, ein Pfardorf. 
Breitenlech, ein Pfardorf und Gut des Schottenkloſters 
zu Wien, oſtwaͤrts der groſen Donaubruͤke, bei Gagaran. 
Breitenſee, ein Kirchdorf der Herſchaft Marchek, bei Sie 
benbrunn, am Marchfelde. 
Breitenſtaͤdten, ein Dorf der Herſchaft Ort, am Mardjs 
felde, bei Loipersdorf 
Breitenweida, ein Kirchdorf, unter der Herfchaft Schon⸗ 
born und Sonnberg, bei der Poftftrafe hinter Gollersdorf,. 
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Bruderndorf, ein Dorf, nordwärts von Stoferan, bei 
Etreitdorf. | 
Buch, (Puech) , hinter Goͤllersdorf, zwiſchen Rusbach und 
Kleedorf, ein Dorf in der Herfchaft Stadteldorf. 
Bulkau, am Waſſer Bulfa, ein landesfuͤrſtl. ſchoͤner Markt, 
bei Schrasenthal Das Landgerichte hat die Herfchaft Roͤz; die 
Grundherlichfeir aber ſteht zum Theil der Herrfchaft Stoferau, 
dem Stifte Geräg, der Stadt Roͤz und der hiefigen Pfarre zu. 
Alhier ift eine berümte Kirchfart sum beiligen Blute. 
Bullendorf, ein Kirchdorf der Herfchaft Wulfersdorf und 
Niederlas, oſtwaͤrts der Doftficafe hinter Gaunersdorf, in der 
Dfarre Wülfersdorf. 
Burgſtall, ein Dorf, bei Obernaͤlb, in der Pfarre Nas 
velsbach. 
Burgſtallerbof, in Obernaͤlb, ein Freihof des Stifts Als 
tenburg, welcher mit dem freien Mahrenbofe daſelbſt zuſam⸗ 
mengebaut iſt. 


Cammern, ſ. Kammern. 

Chadoltis, ſ.Kadolz. 

Chadoltismarchat, ſ. Korholz. 

Chelichdorf, ſ. Kallendorf—⸗ 

Chirchle, ſ. Schönfirchen. - 

Chreſſinprunn, f. Kroifenbrumn, 

Chrutt, f. Duͤrrenkrut. 

Chunendorf, ein jezt odes Dorf, auf dem Marchfelde, un⸗ 
weit Marchek. 

Cigeiſtorf, f. Ziersdorf, 

Clement, am Leiffenberge, Schlos und Gut, nordwaͤrts 

binter Ernfibrunn, bei Oberteig. 

Clement, ein der gedachten Herfchaft einverleibtes Dorf. 
St. Colomann, ein Dorf, an der Donau, oberhalb Sto— 
kerqu. 


D. 

Dachenſtein, ſ. Grafenek. 

Deinzendorf, Deyendorf, Schlos und Gut, an der Bul: 
fa, zwifchen Dietmannsdorf und Zelferndorf. 

Deinzendorf, ein dahin gehoriges Dorf. 

Diebbolz, hinter dem langen Thale, bei Harrag, ein Dorf. 

Diendorf, bei der Schmieda, oberhalb Wezdorf. 

Diendorf, bei der Kamp, zwifchen Wagram und Marft 
Hadersdorf. 

Diepersdorf, (Diepoldsdorf), an der Schmieda, hinter 
Markt Weikersdorf. 

Dietersdorf, ein ehemaliger Siz dev Tempelherren, hinter 
Goͤllersdorf, bei Breitenweibda. 
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' Dietmannsdorf, ein Kirchdorf, an der Bulka, seiten, | 
Nadendorf und Deinzendorf. 
Dobermansdorf: insgemein Tobernäsdorf, fiber — 
hinter Ziſters dorf, ein Pfardorf. A 
— f. Thomaſſel. 
Doͤrfel, weſtwaͤrts ven — bei Kirchberg, au 
Wagram. 
Doͤrflis, bei Ernſtbrunn, ein Dorf. 
Doͤrflis, ein Dorf, am Marchfelde, unweit Weifenborfi, 
unter der Herſchaft Schönfirchen, 
Dresdorf, (Tresdorf), uordwaͤrts hinter Kornneuburg/ 
gegen Karnabrun, ein Kirchdorf | 
ur heil Dreifaltigkeit, eine befante Kirchfart, bei Karı | 
nabrunn, nordwärts hinter Kronneuburg. \ 
Dröfing, Markt, PMarre und Gut, nerdwärts hinter Gas 
tensboigen, an der Holitfiherfivafe, unweit don Marchfluſſe. 
Dürrenbab, Wildenduͤrrenbach, em Pfardorf, nord⸗ 
waͤrts hinter Staats, an der maͤhriſchen Grenze. 
Duͤrrenbach, (Boͤſenduͤrrenbach), beim Wanhardsoberge, 
zwiſchen Oberelſarn und Muͤhlbach. 
Dürrenbacb, (Goerourrendach), gegen Bulkau, ein Kirch: 
dorf und Gut. 
Dierenbach, Unterduͤrrenbach, nicht weit vom vorigen, 
bei dem Markte Ravelsbach, ein Schlos und Gut. 
& Dürrenbach, Unterduͤrrenbach, «in dahin gehöriges 
orf. 
Duͤrrenkrut, Schlos und Herſchaft, an der Holitfcherfita 
fe, binter Stilffried, bei dem Marchfluſſe. 
Duͤrrenkrut, Markt und Pfarre, nahe bei gedachten 
Schloſſe. Es ift hier eine E £. Filialgrenzmaut und cine Weg⸗ 
manut. 
Dürrenleis, ein Dorf, hinter denn langen Thale, bei Har— 
ras. Das brandenburgifche Lehn alhier ıft GStahrenbergifih. 
Diverentbel, Schlos und Herfchaft, an der Grenze vom 
O. M. DB. bei Fels. " 
Düreentbal, ein dahin gehoͤriges Dorf 
Dutbenbof, Durtendorr, eine herfchaftliche Meierei der 
Stifts zu Klofterneuburg, an dev Donau, links der Poſtſtraſe 
hinter Langenzersdorf. 


E. 


Ebenberg, ein Dorf, hinter Stokerau, weſtwaͤrts von Goͤl⸗ 
lersdorf, bei Oberaſchenbrunn. 

Ebendorf, Schlos und Gut, an der Zaha, mwiſchena 
ſtelbach und Wulfersdorf 

Ebendorf, cin dazu gehöriges Dorf. R J 
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ESbenthal, Schlos und Landgut, beim Marchfelde, nord: 
waͤrts hinter Schoͤnkirchen, am Gebirge. 

Ebenthal, ein dahin gehoriges Pfardorf. 

 $Kbersaorf, Pfardorf und Gut, linke der Poftftrafe nach 
Molfersporf, hinter Stammersdorf. 

Ebersdorf, ein Dorf, bei Ernftbrunn. 
u Ebersporf, an der Zaya, ein Dorf, oſtwaͤrts der Poſt⸗ 
firafe hinter Gaunersdorf, bei Bullendorf. 

Echindorf, f. Eggendorf, im langen Thale. 

Eckardsau, Schlos und Herfihaft, mit Esling vereint, 
oſtwaͤrts unter Dre, in den Auen, zwiſchen dem Rusbache und 
ber Donau. Das Schlod ift Flein, aber fhen, und zur Jagd 
vortreflich gelegen. 

Eckardsau, Marft und Pfarre, zu diefer Herfchaft gehörte. 
2 Keevsdorf, Zggersdorf, unter dem Leiffenberge, zwischen 
Ladendorf und Niederleis. "Es 

Eggendorf am Wagram, Dorf und Gut, oberhalb Sto- 
ferau und der Pfarre Hausleuten. 

Esggendorf im langen Thele, chedem Echindorf, ein 
Pfardorf der Herfihaft Weyerburg, oſtwaͤrts von Oberhollabrun, 
bei Kleinſtaͤdteldorf. 

Eggendorf, beim Manhardsberge, gegen Zembling, ein 
Pfardorf der Herrſchaft Meiffau. 

Kygendorf, mehr nordiwärts, in der Pfarre Ravelsbach. 

Ehrensbrunn, insgemein Ernſtbrunn, Schlos und Her 
fchaft, nordwaͤrts von Kornneuburg, hinter Karnabrunn, fuͤrt 
den Titel einer Baronie; dazu gehoͤrt 

Ehrensbrunn, Markt und Pfarre. 

Ehrensdorf, f. Ernſtdorf. 

Eibesbrunn, am Rusbache, gegen Obersdorf, ein Dorf. 

Eibeathal, Markt und Pfarre, Uber der Zaya, weſtwaͤrts 
der Poftitrafe nach Poysdorf. 

‚Kıpol'su, f. Leopoldau. 

Kizersibal, cin Dorf der Herfchaft Schönborn, weſtwaͤrts 
von Gollersdorf. Etwas ſteht unter der Pfarre Weifergvorf. 

Elſarn, Gberelfsen, ein Dorf, am böfen Duͤrrenbache, 

i der Grenze vom O. M. B. nicht weit von dem Schlojfe 
Muͤhlbach. 

Elſarn, Unterelſarn, unterhalb vorigem, gegen den 
Kampflus, bei Markt Stras. 

Erngelhaͤrdtſtaͤtten, ein Pfardorf der Herſchaft Schloshof, 
am Loimersbache, nordwaͤrts hinter Eckardsau, bei dem Schloſſe 
Unterweiden. 

Endgelmannsbrunn, ein Dorf und Edelfiz, nicht weit von 
Dürrenthal und Fels. 
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Engersdorf, Grosengersdorf, ein Kirchdorf der Hers |! 
ſchaft Bokflus, oftiwarts von Wolfersdorf, am Rusbache, bei 
Dbersdorf ui 

Engersdorf, Kleinengersdorf, ‚hinter Bifenberg, gegen 
Sländorf, ein Bfardorf des Stifts zu Klofterneuburg. ! 

Enzersdorf, Kangenengersdorf, ein Pfardorf des Stifts 
zu Kloſterneuburg, 2 Meilen nordweftwarts von Wien, auſer⸗ 
halb der Donaubrüfe. J 
Enzersdorf, Staͤdtelenzersdorf, oſtwaͤrts von der wiene⸗ 

riſchen Donaubruͤke, an der Donau, zwiſchen Aſparn und Sach⸗ 
ſengang, -ein Staͤdtchen und Pfarre, unter dem Gebiete des das 
bei liegenden Schloſſes. t 

Enzersdorf, Grosenzersdorf, Schlos und Herfchaft des. 
Bisthums Freifing, nahe am angefürten Städtchen. 

Ensersdorf im langen Thale, Schlos und Landgut, oſt⸗ | 
wärts von Holabrunn, bei Weyerburg. 

Enzersdorf, ein dahin geboriger, dorfmafiger Marke. 

Enzersdorf, über der Zaya, bei Falfenftein. 

Enzesfeld, ein Kirchdorf und freier Edelfiz, weſtwaͤrts der 
Poſtſtraſe nach Wolfergdorf, unterhalb Fländorf. 

Eroberg, Schlos und Landgut des Fürften, vom Lichfene 
ftein, oſtwaͤrts der Poftfirafe nach Poysdorf 

- Erdberg, ein zu diefem Gute gehoͤriges Pfarborf. 

Erdbersdorf, f. Grafenef. 

Erdpres, ein Dorf, oftwärts der Poftftrafe nach Gau« 
nersdorf, hinter Pirawart. 

$Ernfibrunn, f. Ehrensbrunn. e ; 

Ernſidorf, Ehrensdorf, über der Zaya, zwiſchen Losdorf 
uud Staats. 

Esling, ehemals Eslarn, ein f. k Schlos und Gut, ofte 
waͤrts der wienerifchen Donaubrüfe, gegen das Städtchen En« 
ersdorf. 

Esling, ein dazu gehoͤriges Kirchdorf. 

Exrdorf, Bedsdorf, an der Grenze vom O. M. B. zwifchen 

Walkersdorf und Grafench, Markt und Pfarre. 


5 

Faͤhndorf, ein Kirchdorf, bei Schmieda, oberhalb Schloß 

Wezdorf. 
’ Falkenſtein, eine uralte Bergfeftung, hinter Poysdorf, links 

der Pofiftrafe nach Nifolsburg. - 

SalEenftein, ein dahin gehdriger Marft und Pfarre. 

Fallbach, ein Pfardorf, zwifchen Losdorf und ber Stadt faq, 

Ss bof, eine herfchaftlic,e Meierei, über der Jaya, nahe 
bei Hohenau. * 

Feldaberg, Feldaburg, Schlos und Herſchaft, rechts ber 
Rikolsburger Poſtſtraſe, hinter Poysdorf, an der nordoſtlichen 


Unter dem Manhardsberge. 843 


Spize des Kreifed U. M. DB. unterhalb der Theya, gegen bie 
mährifche Grenze. 
Seldsberg, eine dahin gehoͤrige, nicht grofe, aber wol ge- 
baute Etadt, am Fuſſe des gedachten fürftlichen Schloffes. Sie 
beftand im J. 1778 aus 243 Häufern. Sie liegt in einer zwar 
bergigten, doc) fruchtbaren Gegend, und iſt auf einer Seite mit 
Weingarten, auf der andern aber von wildreichen Gehoͤlzen ums 
geben. Nicht weit davon hat man vor wenigen Jahren viele Mers 
lerdeentdeft. Die Stadt hat eine kak. Silialgrenzmaut und järs 
ich 5 Marfte. Mit der Stadtpfarre ift die Grundherlichkeit 
r verfchiedne eigne Unterthanen verbunden. Die Kirche fuͤrt 
en Titel: Maris Simmelfare. Auferdem ift hier noch ı Krane 
ziskanerkloſter mıt 36 Perfonen; ein Barmherzigenbrüderflofter 
mit 27 Verf. (1784). An der Dftfeite erhebt fih auf einem Hus 
gel das ſchoͤn gebaute fürftlich Lichtenfteinifhe Schlos. Eine 
berliche Kapelle, koſtbar meublirte Zimmer, ein fihoner Garten, 
eine Keitichule, in 2 Stokwerken übereinandergebauie und mie 
Marmor gezierte Ställe, find Zierden diefer fürftlich Lichten⸗ 
fteinifchen Reſidenz. Die zum Schloffe gehörige Herfchaft er» 
fireft fich auf 6 Meilen. Aufer diefer Stadt gehoͤrt dazu: Yer- 
renbaumgarten und Schrarenberg; und die Dörfer: Unter: 
temenau, Öbertemenau, Kazelsdorf, Bilcbofswart, Rein» 
tbal und Barfenthal. Der Feldgberger Wein gehort zu den 
beften oͤſterreichiſchen Gewächfen. Die Herfchaft hat aud) vor: 
trefliche Jagd; befonders am Schwarzmwildprete. 
Sellebrunn, Gberfellabrunn, ein Pfardorf und Gut der 
— 5 Schoͤnborn, weſtwaͤrts von Oberholabrunn, hinter 
onnberg. 
Fellabrunn, Unterfellabrunn, ein Markt, nordwaͤrts 
uͤber Krumau, zwiſchen Streitdorf und Karnabrunn. 
4 Sellbeim, Selling, über der Zaya, ein Dorf der Herfchaft 
pern. 
Sellm, Selling an der Sulz, bei Spanberg, ein Dorf 
und Gut. 
Fellm, ein Schlos und Gut des Prälaten von Mauerbach, 
unmeit von dem erfigenanten Dorfe. 
Sells, Sälles, ein Schlos und Cut, gegen die Grenze vom 
D.M 2. zwifchen Engelsmannsbrunn und Feuersbrunn. 
Fels, ein dahin gehoöͤriges Pfardorf. 
Serzenlaa, an der Donau, unterhalb Grafenef, ein Dorf. 
Seuerebrunn, ein Pfardorf der Herfchaft Grafenek, gegen 
O. M. DB. zwifchen Fels und Enfabrunn. 
Siendorf, hinter Stoferan, oſtwaͤrts der Poftfirafe nach 
erödorf, bei Obermallebern. 
Sländorf, ein Dorf, oberhalb Kleinengersdorf. 
Slastansberg, f. Aſchadorf. 
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Srating, ein Dorf, bei Afpern, an der Say a 5 
Srstingsdorf, ein Dorf des Stfts zu Klofterneuburg. 
’ Frauendorf, oberhalb Neueigen, an der Donau, bei der 

jenlaa. 
Srauendorf; ein Pfardorf der Herfchaft Sigendorf, zwi⸗ 
ſchen Kibliz und Faͤhndorf. 

Friebriz, ein Dorf der Herſchaft Haggenberg, zwiſchen 
Aſpern, an der Zaya, gegen Losdorf. 

Froſchmuͤhl, bei Poysdorf, ein freier Mülhof. 

Fuchſenbuͤhel, oſtwaͤrts hinter Städtel: « Enzersdorf, ein 
Freihof der Ef. Herſe haft Efartsau- 

Fuͤllersdorf, nordwaͤrts von Stoferau, hinter Grosmugel. 

Fuͤnf kirchen, Schlos und Gut, oſtwaͤrts der Poſtſtraſe 
hinter Poysdorf. 

Furt, ein Dorf der Herſchaft Schönborngwifchen Goͤllers⸗ 
dorf und Ober paffenbrunn. 

Surtmühl, bei Zaufenberg, eine Sreimüle des paffanifchen 
Kaſſenamtes Stein. 



















©. 


Gagsren, Kagaran, ein Pfardorf und Gut des Stifte 
zu Klofterneuburg, oftwärts der wienerifchen Donaubrüfe, bei 
Gtadelau: 

Gaindorf, ein Dorf, an der Schmied, bei Ravelsbach. 

Gamesdorf, f. Gaunersdorf. 

Bänfeendorf, ein Pfardorf, nordwaͤrts hinfer ent 
burg, bei Wirniz. 

Bänferndorf, Dorf und Gut. 

Garmes, Garmanns, Barmannsdorf, hinter Baden» 
dorf, bei Grafenfulg, ein Dorf. 

Garſenthal, ein Dorf, über der Zaya, hinter Herrenbaum⸗ 

arten. 
? Baunersdorf, Bamesdorf, Markt, Pfarre uud Poſt⸗ 
wechſel an der Nifolsburgerftrafe, zwifchen Wolfersdorf und 


Poysdorf. 
Baunersdorf, Kigengaunersdorf, nahe am vorigen, ein 
Dorf. * 
Gauwitſch, Gaubiz, ein Pfardorf, zwifchen Losdorf und 
Staats 


Febmanns, Bobmes, ein Dorf, unweit dem Schloſſe 


Ernſtbrunn. 

Geiſelberg, ein Dorf und Gut, bei Gaumersdorf, zwoifchen 
Oberſulz und Windifchbaunmgarten. 

Beiseuf, Gaiſsruk, cin Dorf, weſtwaͤrts von Stokerau, 
bei Hansleuren. 

Beizendorf, ein Dorf, bei Sierendorf. 
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Geizendorf, nordwaͤrts vom vorigen, ohnmeit Nefeldorf 
und Streitdorf. 
Gerasdorf, Gerersdorf, ein Pfarrdorf rechts der Voft- 
ſtraſe nach Wolkersdorf, zwiſchen er und Deutſch⸗ 
Wagram. 

EGSermanns, ſ. Garmes. 

Gezdorf, ſ. Goͤzdorf. 

Slaubendorf, Alaubendorf ‚an. der Schmiede, hinter 
darkt Weikersdorf, ein Pfardorf. 

Glinzendorf, im Marchfelde, am Rusbache, ein Kirchdorf. 
Gnadendorf, ein Pfardorf und Bad, hinter Ernſtbrunn, 
wiſchen Michelſtaͤdten und Wenzersdorf. 

Gnandorf, f. Gaindorf. 

ı Gobmes, ſ Gebmanns. 7 

Gokendorf, ein Dorf,“ bei —— zwiſchen 
Braunsdorf und Sizendorf. 

Gologab, ein Dorf, weſtwaͤrts von Stokerau, gegen 
Haus leuten. 
Goͤllersdorf, Schlos und Herfchaft, an der boͤhmiſchen 
Poftfirafe, hinter Stoferau. 
* baren Marft und Pfarre, su diefer Herſchaft ge⸗ 


———— Soͤſſing, ein Kirchdorf, gegen den O. M. B. 
bei Hohenwart. 
GSoͤſting, ein Dorf der Herfchaft Ziftergdorf. » 
Gotesſchallebisdorf, f. Schallendorf. 
Goͤzdorf, Gözendorf, ein Pfardorf, beim Markte ei. 
fersdorf, an der Schmieda. 
Bözendorf, ein Kirchdorf und Gut, bei Sem Marchfelde, 
nahe bei Selm. 
Gözersdorf, Goͤdersdorf, ein Pfardorf, ei Sijendorf. 
Grabern, Gbergrabern, ein Dorf, weſtwaͤrts von Ober: 
holabrunn, zwifchen Gros und Nonndorf. 
Grabern, f. Mittergrabern und Schöngarbern. 
Grafenberg, Graͤfaberg, ein Markt, bei Roͤſchiz, an der 
Grenze vom O. M. B. 
Graͤfendorf, Grebendorf, ein Dorf, hinter Kornneuburg, 
bei Spillern. 
Grafenek, Schlos und Herſchaft, nahe bei dem Kamp— 
fluſſe, an der Grenze vom O.M: DB. zwiſchen Markt Hadersdorf 
und Grafenberg. 
Srafenſuls, ein Kirchdorf, an der Zaya, zwiſchen Laden— 
dorf und Gaͤrmanns. 
Grafenwerd, Schlos und Gut, der Herſchaft Grafenek 
einverleibt, an der Donau, nicht weit vom Kampfluſſe, an der 
renze von O. M. B. Dazu gehoͤrt; 
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Brafenwerd, Marft und farre. ———— 

Srizaneſtaͤdten, ſ. Kreuzenſtaͤdten. 

Grizenftein, f. Kreujenſtein. 

Gros, Schlog und Herfchaft, ———— von n Dienhe 0 
brunn, bei Kleinſtelzendorf. 

Sros, ein dahin gehoͤriges Pfardorf. 

Grub, ein Dorf, oſtwaͤrts der Polierafe Hinter Goͤllers⸗ 
dorf, bei Breitenweida. 

Grub, Dorf und Gut des Stifte Manerbach, am End 
des Marchfeldeg, oberhalb Angern, bei Stillfried- 4 

Grub, Obergrub, ein altes Schlos und Gut, nordwaͤrts 
von Stokerau, bei Sierndorf. 

Grub, Obergrub, cin dahin ——* Dorf. 

Grub, Untergrub, ein nabes Dorf. 

Brübern, Grübing, ein Dorf der Herrfchaft Unterduͤrren⸗ | 
bach, gegen den O. M. 8. zwifchen Hohenwart und Mullbach. 

Grund, am Gellersbache, Dorf und Gut, nordwärts 
hinter Oberhollabrumn, zwifchen Schöngraben und Guntersdorf. 

Grund, ein Dorf, am Kampfluffe, nahe a der Donau, 
hinter Grafenwerd. 

Grundorf, nicht weit Davon. 

ÖBuntbersdorf, Echlos und Herfchaft, nordwaͤrts von 
Dberhollabrunn, bei der Poftitrafe nach Jezelsdorf. 

Suntersdorf, dazu gehoͤriger Markt und Pfarre. 

Günzersdorf, Ginfersdorf, nordoſtwaͤrts hinter Wülferds 
dorf, bei Voͤhmiſchkrut, ein Pfardorf der Herfchaft Losdorf. 

Butenbrimn, hinter‘ —— gegen die maͤhriſche Gren⸗ 
ze, ein fuͤrſtl. Lichtenſteiniſches Pate 





1 


Haͤdersdorf, an der Eu, ein Marft und Gut, an ber 
Grenze vom O. M. B. bei Enfabrunn. 

Haͤdersdorf Heitersdorf, ein Dorf ber Herſchaft Wal⸗ 
terskirchen, mit einer landesfuͤrſtlichen Pfarre, uͤber der Zaya, 
zwiſchen Staats und Falkenſtein. 

Hadrea, ein Pfardorf mit einem adlichen Freihofe, an der 
Bulka, zwiſchen Alberndorf und Seefeld. 

Hagenberg, Haggenverg, Bakenberg, Schlos und Her— 
ſchaft, über der Zaya, hinter Aſpern, zwiſchen Wenzersdorf und 
Losdorf. 

Hagenberg, Baggenberg, cin zu dieſer Herſchaft gehöri— 
ges Dorf. 

Hagenbrunn, Dorf und Gut, links der Poſtſtraſe nach 
MWolfersdorf, bei Stammersdorf. 

Hngendorf, ein Kirchdorf, Schlos und Gut der Herſchaft 
Losdorf, bei Staats, ein Ritterlehn des Lichtenſteiniſchen ten 
hofes. 
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aaſidhof, ein Dorf, weſtwaͤrts von Oberhollabrunn, bei 
Mittergradern. 
Haniftbal, ein Kirchdorf, bei der Stadt Laa. 

Haringfer, ein Pfardorf der k. k. Herfihaft Ekardsau, 
nordoſtwaͤrts hinter Ort, am Loimersbache, unter dem Wagram. 

Sarmannsdorf, f. Heermannsdorf. 

Sarras, Schlos und Gut, nordivärts hinter dem langen 
Thale, zroifchen Nohrabrunn und Malberg. 
arras, ein Pfardorf diefes Gutes. 

Zarras, RKleinharras, ein Dorf, oftwärts der Poſtſtraſe 
nach Gaunersdorf, hinter Piramart. n 
Zart, ein Dorf der Herfchaft Immendorf, nordoſtwaͤrts 
von Dberhollabrunn, gegen das lange Thal. 

Hart. ein Dorf der Herfchaft Guntersdorf, weſtnordwaͤrts 
von Oberhollabrunn, hinter Nonndorf, bei Rofeldorf. 

Saſchendorf, f. Afıhadorf. 

Saſelbach, Yrieverbafelbab, ein Pfardorf, nordwaͤrts 
von Kornneuburg, dei Unterhollabrunn, am Fuſſe des hoben 
und fteilen St. Michaelsberges. Die Pfarre wird; insgemein 
die Zwoͤlferinn genant, weil fie eine von den r2 Pfarkirchen ift, 
die der heilige Leopold feinen Stifte zu Klofterneuburg nebſt 
dem Zehenden einverleibe hat. 

Zaslach, ein Dorf der Herfchaft Weyrburg, nordwaͤrts 
von Oberhollabrunn, an dem Tangen Thale, bei Kappersdorf. 

Hazendorf, Keizendorf, zur Herfchaft Grafenek gehörig, 
am Kampfluffe, unterhalb Markt Hädersdorf. 

Haugsdorf, Marft und Pfarre, an der Bulfa, zwiſchen 
Yugenthal und Alberndorf, unter vorbenanter- Herfchaft, 

»Haufentbal, f. Augenthal. 
ausbrunn, ein Kirchdorf der Herfchaft Rabensburg, an 
ber Zaya, zroifchen Lichtenwart und Bernhardethat. 

Hauskirchen, Schlos und Landgut, über der Zaya, gegen 
Lichtenwart. 
auskirchen, ein dahin gehoͤriges Kirchdorf. 

»ansles, Rleinbäusles, nahe bei Gaunersdorf. 
ausleuten, auf der Wagram, Markt, Pfarre und De- 
chantei der fürftl. paffauifchen Herfchaft Koͤnigſtaͤdten, weſtwaͤrts 
binter Stoferau, bei Wolfpafling und Pottendorf. | 

Bauzenbach, Beizenbach, der Herfchaft Sierndorf unter- 
thaͤnig, nordwaͤrts von Stokerau, hinter Leizesbrunn. 
Zau—ʒen dort, bei Schleinbach und Heiligenberg, ein Dorf 
der Herſchaft Ulrichskirchen. 
Zaauzenthal, Oberhauzenthal, ein Pfardorf, ohnweit Sto- 
kerau, weſtwaͤrts der Poſtſtraſe nach Gollersdorf. 

Bauzenthal, Unterhauzenthal, nahe bei vorigem, ein 
Dorf der Herſchaft Staͤdteldorf. 


848 Defterreichifher Kreis, 


„Bebertsbrunn, ein Dorf der Herfchaft Pellendorf wi 
waͤrts der Poftfirafe nad) Gaunersdorf. x 
Bebertsdorf, Boͤbersdorf, unter der Herſchaft Wenze 
ſtein, hinter Stokerau, unweit Sicrndorf. 4 
ebertsdorf, Sobersdorf, der Herſchaft Aſparn an der Zaha 
gehoͤrig, bei der Poſtſtraſe nach Peysdorf, zwiſchen Miſte bach 
und — Es iſt hier eine k. k. RER un 


















bei K en, gegen Traunfeld. 
eermansdorf, ein Pfardorf, diefer Herſchaft, eis nach) 
Niederkreuzenſtaͤdten, dienftbar. 

Heiligenberg, ein Kirchdorf, nordivärts von ulrihokir⸗ 
chen, zwiſchen Kronburg und Wolfspaſſing, wegen der Wall⸗ 
farten zum hieſigen Gotteshauſe bekant. 

Zum Beiligenblut, eine Kirchfart bei den Auguſtinern zu 
Korneuburg 

Zum Sliginblul) eine Kicchfart zu Bulkau. 

Zum He ligenblut, eine Kirchfart bei Ernſtbrunn. 

Zum Serligenbeunn, — — — Schoͤngrabern. 

Zum Seiligenbrunn, ⸗ — — Dulfan. 

Seizenbach, f. Hauzenbach. 

St. Selena, ein Kirchdorf, oſtwaͤrts der Pofftrafe nach 
Jezelsdorf, bei Obriz. 

Helfins, ein Darf der Herfchaft Niederleig, Hinter — 
brunn, bei Hohenrusbach. 

SBellmsbof am Maxchfelde, hinter Deutfälnadtam. 

Herrenbaumgarten, f. Baumgarten. 

Herrenleis, ein Prfardorf der Herfchaft Aſparn, an der 
Zaya, am Feiffenberge, nor dwaͤrts von E ruſtbrunt zwiſchen Au und 
Ekersdorf. 

Herrmannsdorf, Sörmansdorf, ein Schloß und Gut de 
aufgehobenen Nonnenkloſters zum, heil. Kreuz in Tulln, hinte 
Kornneuburg, gegen Karabrunn. 

errmannsdorf, vorgedachtem Gute unter thaͤnig. 


Serzogbirnbaum, ein Pfardorf der Herſchaft Steina 
Brunn, nordwärts von Stoteran, hinter Roſeldorf. 

Hesmannsdorf, Baͤzmannsdorf, nicht wei von Ders 
hollabrumm, beim Markte Wullersdorf, 

Aesmannsdorf, unweit Karnabrunn, unter der Herfchaft 
Weinſteig. 

Hippersdorf, hipoldsdorf, oberhalb Stokerau, hinte 
Staͤdteldorf, ein Markt des aufgehobenen Stifts Gaming , m 
ter der Herſchaft Scheibs. 

Ssipples, Dorf und Pfarre bei Karnabrunn. 10 
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Birfebfrädten, ein Schloß und Gut, oſtwaͤrts der wieneri 
fchen Donaubrüfe, bei Gagaran. Dazu gehort 
Sirſchſtaͤdten, ein Dorf, zum Teil. 
BSochenau, ein Markt und Gut der Herfchaft Nabensburg, 
F mit einem alten zerfiörten Selfenfchloffe, über der Zaya, bei der 
March, oberhalb Markt Droͤſing. Es. ift hier eine E. k. Weg— 
maut⸗ und Filialgraͤnzmaut. 
50f, Schloshbof, ein k. k. praͤchtiges Luſtſchlos, mit einer 
FHerſchaft, am oͤſtlichen Ende des Marchfeldes, beim Marchfluſſe 
oberhalb Markt Hof, nicht weit von Unterweiden. Zum Anden— 
Een der den gten April 1766 vollzogenen Vermaͤhlung der Zten 
Faiferlichen Prinzeſſiin, Maria Cheiftinz, mit dem Herzoge zu 
Teſchen, Albert, bat die Kaiferin Königin, Meriz Thereiin, 
Fin der hiefigen Schlogfapelle eine in Marmor gehauene Inſchrift 
verfertigen laffen. 
Hof, Markt und Hof, am Marchfluffe, oberhalb Stapfens 
I reut, hinter Engelhardftädten, der vorgedachten Herſchaft Schlos⸗ 
bof unterwürfig. Die neue Kirche hat der Fürft: Bifchof von 
I Paffau den gten Det. 1766, in Gegenwart der £ £. Herfchaften, ein: 
geweihet. E8 ift hier eine f. k. Silialgräanzmeur und eine Wegmaut. 
Höflein, ein Dorf und Gur des Spitals zu Ziftersdorf, 
über der Zaya, bei Boͤmiſchkrut. - 
Höflen, Kleinhoͤflein, ein Dorf der Herfchaft Nez, über 
| der Bulka, zwiſchen Unternälb und Ruͤdenthal. 
Hobenrupersdorf, f. Nupersdorf. 
| Hohenwart, ein Pfardorf und Gut der Herfchaft Unter: 
dürrenbach, gegen die Gränze von O. M. DB. bei Oberravels: 
bach und Mühlbach. Etwas gehört nach Unternalb und dem 
Nikolaerhofe zu Mautern. 
| »olabrunn, Oberholabrunn, Marft und Pfarre der Her; 
Nfchaft Sonnberg. Die Kapusiner harten hier ein Klofter init 
14 Perfonen, welches aber im J. 1782 aufgehoben worden Es 
iſt in dieſem Marfte eine ££. Schranfenwegmaut, ingl. der Poſt— 
wechſel auf der Strafe nad) Znaim, zwifchen Malebern und 
Jezelsdorf. 
Bolabrunn, Niederbolabrunn, ein Pfardorf, nordwaͤrts 
hinter Kornneuburg, zwiſchen Streitdorf und Unterfellenbrunn. 
Holenſtein, ein Dorf der Herſchaft Unterdürvenbach, bei 
der Schmieda, oberhalb Wesdorf, gegen Eizendorf. 
»olzleirben, der Gemeine des Marfts Eibeschal zuftändig. 
. Hörasdorf, Boͤrersdorf, zwifchen Afpern und Poysdorf. 
| Boͤrasdorf, Hörersdorf, ein Pfardorf, Uber der untern 
Zaya bei Böhmifchkrut. 
Boͤrmannsdorf, ſ. Heermannsdorf. 
Bornsburg, Bornsbruk, ein alter Edelſiz der Herſchaft 
Niederkreuzenſtaͤdten, oſtwaͤrts von Gaunersdorf bei Pellendorf— 
Geographie Iſt. C. „bb 
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Buͤttendorf, ein Kirchdorf der Herfchaft Afpern, an der 
Zaya, oſtwaͤrts von diem Schloffe, gegen Siebenhirten. 


Zaͤtensboigen, Schlos und Herſchaft bei dem Marchfluſſe, 
oberhalb Duͤrrenkrut. 

se: Markt und Pfarre, diefer Herſchaft unters 
würfig. 

Jedodorf, der Herichaft Grafenef und zum Teile der Het» 
{haft Dürrenthal unterwerfen. 

Jetelſee, ein Herrenhof, Pfardorf und Landgut, nahe bei 
den wienerifchen Brüfen, an der Donau, links der Poſtſtraſe nach 
Langenzersdorf. 

Ferelsdorf, Jedlersdorf, das erſte Dorf über den wiene⸗ 
rifchen Donaubrüfen, bei der Poftfirafe nach Wolfersdorf. 

Jezelsdorf, ein Dorf der Herſchaft Kadolz, an der Bulka. 
Es ift hier eine £. £. Graͤnz und Wegmaut, und der Poſtwechſel 
zwiſchen Oberholabrunn und Znaim auf der boͤhmiſchen Strafe. 

Immendorf, Schlos und Herfchaft, oftwärts von Guns 
tersdborf, nahe bei Wullersdorf. Das Dorf ift ein Lehn des 
Stifte Melk. - 

Immendorf, cin Prardorf der genanten Derfchaft. 

Ingelsdorf, Ingersdorf, unter der Herfchaft Staͤdtel⸗ 
dorf, über der Schmieda, bei Weifergdorf. 

Inzersdorf, Grosinzersdorf, unter der Herfchaft Wol- 
fersdorf, ofmäartd von Gaunersdorf, hinter Oberful;. 

Sr. Johannis, ein Kirchdorf der Herfchaft Grafenef, an 
dir Donau, unterhalb Grafenwerd. 

Iuliusburg, ein Schlos, oberhalb Stokerau, bei Städtel. 
dorf, zu diefer Herfchaft gehörig. 

K 


Radols, Kadolzburg, Schlos und Herſchaft des graͤflich 
hardekiſchen Hauſes, an der mährifchen Graͤnze, bei Seefeld. 

Radols, ein dahin gehöriges Pfardorf, mit einer ff. Sir 
lialgraͤnzmaut. 

Kagaran, f. Gagaran. 

Rallendorf, nordwaͤrts von Oberholabrunn, bei Gunter 
dorf. 
















Rammeen, ein Schlos und Landgut des Prälatın vo 
Zwertel, am Kampfluffe, nahe an der Gränze von O. M. B. 
zwiſchen den Märkten Stras und Häbdersdorf. 

Reammersdorf, ein Pfardorf, der Herfchaften Kadolz un 
Afpern an der Zaya, binter dem langen Thale bei Nappersporf 

Kaͤrnabrunn, ein Schlos und Gut mit Weinfteig verbu 
den, nordwaͤrts hinter Kornneuburg, bei Unterfellenbrunn. 

Kaͤrnabrunn, ein dahin gehdriges Pfardorf. Es ift bi 
sinne beruͤhmte Kirche zur allerheiligſten Dreifaltigkeit. 
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Kazelsdorf, ein Pfarborf der Herfchaft Felbsberg. 

Bözelsdorf, f. Kozelsdorf. 

Bautendorf, ein Dorf der Herfchaft Staats, unweit die 
ſes Schloſſes, über der Zaya. 

Rettelsbrunn, Röngelsbeunn, ein Pfardorf der Herfchaft 
MWiülfersdorf, rechts der Poſtſtraſe hinter Gauners Bert 

Kibliz. Rübles, ein Kirchdorf der Herfchaft Wezdorf, Hins 
ter Weifergdorf, bei Nohrbad). 

Rirchbirg am Wagram, Marft und Pfarre, hinter Städ» 
telborf, dem Domfapitel zu Paffau und der Herfchaft Oberſtoks⸗ 
thal dienfibar. Bor ei. Markte ift eine berühmte Kirchfart: 
zu tinfeer Frau auf der Saulen. 

Rircbberg, Rleinfirchberg, ein Dorf an der Schmiede, 
oberhalb Meufeldorf, bei Wesdorf. 

Riechftädten, ein Schlog und Landgut nebft dem Schloffe 
Prerau, bei Falkenſtein, zwiſchen Zlabing und Pottenhofen, ges: 
gen die Gränze von Mähren. 

Kirchſtaͤdten, ein dazu gehoͤriges Pfardorf. 

Rlaubendorf, f. Glaubendorf. 

Kleedorf, unter der Herfchaft Städteldorf, bei Breiten: 
weida, hinter Goͤllersdorf. 

Blupping, in der Klupping, ein Prfardorf. 

Kohlenbrunn, Kablenbrunn, ein Dorf der Herfchaft 
Wolkersdorf, teils unter der Herfchaft Oberfiebendrunn ; gun 
der Hochleiten, bei der Poftfirafe nach Gaunersdorf. 

Bollersdorf, unmeit der Donau, oberhalb Neneigen. 

Bönigsbrunn, ein Kirchdorf, dem Stifte zu Kloſterneu— 
burg unterthänig, links der Poftftrafe nach Wolkersdorf, bei Has 
genbrunn. 

BRopfſtaͤdten, ein Kirchdorf der k. F. Herfchaft Ffardsau, 
an der Donau, oberhalb Stapfenreut- 

Korholz, KRleinkorbols, ein Dorf der Herſchaften Enzers— 
dorf im langen Thale, und Kadolz in der Pfarre Wullersdorf, 
bei Roͤhrabrunn. 

Kornneuburg oder Cborneuburg, eine landesfuͤrſtl mit⸗ 
leidende Stadt, am noͤrdlichen Ufer der Donau, zwei Meilen 
von Wien, hinter Langenzersdorf, an der Poſtſtraſe nach Stoke— 
rau. Sie hat ihren Namen und Urſprung dem Schloſſe des 
heil. Leopolds zu Klofterneuburg zu danfen. Wie liegt dierer 
Etabt gegen über, und machte ehemals einen Teil derfelben auß. 
Die Auguftiner mit weiten Aermeln haben hier noch cin Klofter 
) mit 15 Verfonen; dieſes ift 1338 am die Stelle der damaligen 

haͤuſer gefegt worden, und wegen der Sirchfare zum 
iligen Blute berühmt. Ein Kapucinerklofter aber mit 19 Per» 
men ift im J. 1782 aufgehoben worden. Es iſt bier eine E £. 
| Saljverfilberung und eine Mautrevifion, 
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KRözelsbeunn, f. Kettelsbrunn. 

Rözelsdorf, oſtwaͤrts der Poftfirafe nad) Poysdorf, bei 
Walterskirchen. 

Kreuzenſtaͤdten, Niederkreuzenſtaͤdten, Schloß und Her⸗ 
ſchaft mit dem Gute Wolfpaſſing verbunden, hinter alrichskir· 
chen, bei Hornsburg und Pellendorf. 

Kreuzenſtaͤdten, Nieder treuzenſtadten ein dahin gehörte 
98 Prardorf. 

Kreuzenſtaͤdten, Gberkreuze enſtaͤdten, nahe bei den vor 
gen Dorfe und Gure. 

Kreuzenſtein, Bergſchlos und Herſchaft bei Kornneuburg, 
rechts der Po ſiſtraſe nach Stokerau. 

Küͤbliz, ein Dorf der Herſchaft Wezdorf. 

Kuͤmmersdorf, Kuͤmmerleinsdorf, oſtwaͤrts hinter Staͤd⸗ 
tel⸗Enzersdorf, bei Wittau. 





gar, Lehe, Laab, eine kleine landesfuͤrſtl. Stadt, tel. 
che unter die mitleidenden gehoͤrt, S Meilen nordwaͤrts von Wien, 
ander mährifchen Granze, zivifchen Znaim und Nifolsbura. Der 
Theyaflugs welcher eine halbe Meile oberhalb diefer Stadt die 
Bulka aufnimmt, macht fie zu einer Inſel. Es befindet fich hier 
eine k. k. Filialgraͤnzmaut. 

LCLaa, die vormals landesfuͤrſtl. Burg der vorerwaͤnten 
Stadt, nebſt einigen Unterthanen von Fallbach iſt eine befondes 
re Herſchaft. 

Kachsfeld, ein Dorf der Herſchaft Weinfteig, nordwaͤrts 
von Stoferau, bei Unterfehlenbr unn. 

CLadendorf, Schlos und Herſchaft, in der Nachbarfchaft 
von Miftelbach, an der Zaya. 

Kadendorf, ein Pfardorf unter der Grundherlichkeit des 
erfierwänten Schloſſes. 

Fanzendorf, ein Dorf und Gut der Herſchaft Wülferg- 
dorf, an der Zaya, bei Miftelbach. 

Janzenwerd, ein altes Nitterlehn bei Grafendorf. 

Laͤſſee, ein Pfardorf der Herfchaft Oberficbenbrunn, am 
Marchfelde, über dem Nußbache, bei Kroiffenbrunn. 

Ferdersdorf, bei Hauzenbach, hinter Stoferau. 

Leizesbrunn, cin Kirchdorf hinter Stoferau, rechts der 
Poſtſtraſe nach Sierendorf, bei Leizesdorß. 

Leizesdorf, Keizerndorf, Leizensdorf, ein Pfardorf ber 
Herſchaft Streitdorf, hinter Kreuzenſtein, bei Wohlmannsberg. 

Leobendorf, insgemein Loimdorf, Markt, Pfarre, Dev 
ſchaft und Gut hinter Kornneuburg, unter der Gerichtsbarkeit 
der Herſchaft Kreuzenſtein. 

Leoberadorf, f. Loibersdorf. 

Leubmannsdorf, ſ. Loibersdorf. 
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Leutaker, Leodagger, ein Dorf der Herſchaften Hardek 
und St. Bernhard, mit einem alten Schloſſe, nordwärts der 
Bulkau, an der Sränge von D.M. DB. und Mähren. 

Keuterstbal, Luͤdersthal, insgemein 'Koidesthal, ein 
Kirchdorf der Herſchaft Wuͤlfersdorf, oſtwaͤrts der Poſtſtraſe 
nad) Saunersdorf, bei Spanberg. 

Sr Kichtenwerd, Alilichtenward, ein Bfardorf der Herfchaft 
Rabensburg, über der Zaya, zwifchen Hausficchen und Haug 
Brunn: Etwas gehoͤrt nach Poysbrunn. 

Cimberg, Lingberg, ein Schlos und Gut des Stifts Al⸗ 
tenburg, mit Wieſent vereinigt, unterhalb Roͤſchiz, bei Straming 

CLoibersdorf, Keobersdorf, Leubmannsdorf, ein Schlog 
und Landgut im M archfelde, am Rusbache, oſtwaͤrts hinter 
Breitenlech. 

Loibersdorf, ein dazu gehoͤriges Pfardorf. 

Loidesthal, ſ. Leutersthal. — 

Loimdorf, f. Leobendorf. 

Loimersdorf, ein Kirchdorf der Herſchaft Schloshof, bei 
I Engelhardftädten. 

Potpersderf, f. Loiberspdorf. 

Kosdorf, Schlos und Herſchaft mit dem Gute Hagendorf 
verknuͤpft, hinter Aſparn, an der Zaya, zwiſchen Haggenberg 
und Staats. 

Losdorf, ein dazu gehoͤriges Kirchdorf. 

Luͤdersthal, f. Leutersthal. 

M. 


Maͤhrla, ſ. Marchek. 
Malberg, Mailberg, Schlos und Herſchaft der Johan⸗ 
niterordenskommende zu Wien, hinter dem langen Thale, bei 


Malberg, Markt und Pfarre dieſer Herſchaft. 
Wallebern, Obermallebern, ein "Dorf der Herfchaft 
Echönborn. Hier iſt ein Doftwechfel auf der böhmifchen Strafe, 
zwiſchen Stokerau und Oberholabrunn. 

Maͤllebern, Untermallebern, ein Dorf nahe bei VERIN, 
der Herfchaft Schönborn gehoͤrig. 

Malmansdorf, ſ. Mollersdorf. 

Malon, ein Dorf der Herfchaft Oberſtoksthal, bei Kirch⸗ 
berg am Wagram. 
Maͤnnersdorf, an der March, bei Stillfried, ein Dorf der 
Herſchaft Marchek. 

:Nanbardsbrunn, ein Dorf der Herfehaft Ulrichsfirchen. 

Mannsdorf, Öbermennsdorf, ein Kirchdorf der Her 
schaft Esling, an der Donau, zwifchen Schoͤnan und Ort. 
Mannsdorf, Untermannsdorf, nahe bei vorigem, zur 
Herſchaft Ort gehoͤrig. 
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Marek, Schlos und Herfchaft am Marchfluffe, nord⸗ 
waͤrts oberhalb Schloshof. — 
Marchek, Staͤdtchen und Pfarre zu genanter Herſchaft 
gehörig. mit einer f. £. Filialgraͤnzmaut. N 
Warchthal, Marſentbal, ein Dorf, weitwärts von Ober⸗ 
bolabrunn, zwifchen Sutenbrunn und Kleinftelgendorf. 

Mariaſtein, ein Drt auf einem Selfen an der mährifchen 
Graͤnze, zwiſchen Röz und Oberrssbach. 

Mariathel, eine Kirchfahrt der Herſchaft Weyerburg, oſt⸗ 
waͤrts von Oberholabrunn, bei Aſpersdorf. A 

Mariathal ſ. Marchthal. 

Martersdorf, Obermarkersdorf, bei Obernaͤlb, Markt, 
Pfarre, Herrenhof und Gut. 

Markersdorf Untermarkersdorf Margersdoef, ander 
Bulka, bei Hadres, ein Dorf. 

Maxkgrafenneuſiedel, f. Neuficdel. 

Manasdorr. Martinsdorf, Miörtensdorf, ein Dorf und 
Edelfiz, hinter Piramart. 

Tertinsdorf, f. Märtasdorf. 

Nenbierbaum, Maisbeerbaum, ein Pfardorf der Her 
ſchaft Ernſtbrunn, nordwaͤrts von Stokerau, hinter Örosmugel. 
ka Mazbrunn, ein Dorf hinter Ulrihstirchen, bei Muͤnchs— 

al. 

Maͤzelsdorf, Miäzleinsdorf, ein Dorf, zum Teil dem 
Schottenkloſter zu Wien geherig. 

Mazen, Schlos und Herfchaft, am nordlichen Ende des 
— 5 bei Schoͤnkirchen, zwiſchen Raͤggendorf und 

rottes. 

Nasen, ein dahin gehoͤriger Markt. 

Mauerberg, f. Malberg. 

Maͤuſeldorf, Grosmaͤuſeldorf, ein Dorf, Hof und Gut 
der Herfchaft Meiſſau, ingleichen ein Amt. 

Maͤusteaͤnk, Maulient, f. Austränf. | 

Tiayersdorf, der Herichaft Sonnberg unterthänig, nord» 
wärts von Stokerau, hinter Grosmugel. 

Meiſſau, Schlos und Herfchaft am Fuffe des Manhards, 
berges, hinter Ravelsbach. 

Meiſſau, Staͤdtchen und Pfarre nahe bei vorgenantem 
Echloffe. 

Mergersdorf, Mierkssdorf, ein Pfardorf der Herfchaft 
Ernfibrunn, nordiwärts von Rornneuburg, hinter Karnabrunn. 

Mertesdo: f, f. Mergeredorf, 

Michelbach, f. Muhlbach. 

Michelſtaͤdten, Müblitsoten, ein Pfardorf, Schlos und | 
Gutemit Hagenberg und Stinkenbrunn vereinigt, nordwaͤrts h 
ter Ernſtbrunn, bei Gnadendorf. 
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Miſtelbach, ein anfehnlicher Marke ver Herfchaft Wülfers- 
dorf, an der Zaya, weſtwaͤrts der Voftitrafe nach Poysdorf, 
unweit Lanzendorf. Im hiefigen Barnabitenkloſter waren im J. 
1784 noch 22 Perf. Der freie Mitterhof ift ein befonderes Gut, 
Es iſt hier eine Dbercolleftion des £. E. Handgraferamts. 

Mittengraben, Schlos und Herichaft, weſtwaͤrts der Poft- 
firafe Hinter Holebrunn, bei Suderdrunn. 

Mittergraben, ein diefer Herichaft gehoͤriges Pfardorf. 

Mitterhof, ein Dre nahe bei dem Schleife Prerau, nord: 
wärts bei Zalfenftein, an der mährifchen Grenze. 

Mittleuten, ein Dorf der Herfihaft Grosenzersdorf. 

Mollersdorf, Molmannsdorf, an der Donan. 

Moͤllersdorf, Mollendorf, der Herſchaft Städteldorf um 
terthaͤnig. 

Molmersdorf, Molmannsdorf, ein Dorf der Herſchaft 
Streitdorf 

Molmersdorf. Molmannsdorf, nordwaͤrts hinter Korn⸗ 
neuburg, gegen Karnabrunn, der Herſchaft Wirniz, Niederleis 
und Ulrichskirchen unterthänig. 

Molmersdorf, Molmannsdorf, zur Herfchaft Afparn, an 
der Zaya, gehorig. 

Mördersdorf, f. Märtasdorf. 

Auge!, Grosmugel, Pfardorf und Ent des Stiftd Aggs⸗ 
bach, nordwärts von Stoferau, bei Nofeldorf. 
WMuͤbhlbach, Schlog und Landgut, an der Grenze von D.. 
HM. D. hinter Marft Hohenwart. 

Muͤhlbach, ein dahin geheriges Pfarborf. 

Muaͤhlleuten, ein Dorf, an der Donau, unterhalb Gross 
Enzersdorf, bei Sachfengang. 

Maͤhlſtaͤdten, ſ. Michelftädten. 

Muͤnchbofen, ein Edelſiz, bei Ravelsbach. 

Muͤnchsthal, ein Dorf der Herſchaft Ulrichskirchen. 

Muſebrunne, ſ. Sudenbrunn. 


re. 

Taglern, ein Dorf der Herfchaften Aſpern, Ernſtbrunn 
und Niederleis, nordwaͤrts hinter Kornneuburg, bei Karnabrunu. 
Etwas ift dem deutfchen Orden zuftändig 

Nalb, Naͤlli, ©bernälb, ein grofes Kirchdorf, über der 
Bulfa, nordwärts von Schratenthal, gegen Roz. Der hiefige 
Burgſtallerhof macht ein befondreg Gut aus. 

Naͤlb, Unternaͤlb, eine Probſtei und Herfchaft, über der 

Bulka, oſtwaͤrts von Schratenthal, hinter Zellerndorf. Es 

choͤren 16 Dorffchaften hieher. Bon der Probftei hangen die 
farrens Michelbach, Nappersdorf und Pfaffendorf ab. 

Naͤlb, Unternslo, ein der erftgenanten Herfchaft, des— 
gleichen der Herfchaft Roz unterehäniges Pfarderf. 
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Noandersdorf, KTendeinsdorf, nächft Kadendorf, un—⸗ 
terhalb Krems, bei der Donau gelegen, ein Dorf, welches 
— Ergieſſung des Donauſtroms zu Grunde gegam 
gen i 

!Tappersdorf, ein Pfardorf, oſtnordwaͤrts von Herhäl 
labrunn, hinter dem langen Thale, bei Haslach, * Stifte 
Gottweih, zur Probſtei Unternaͤlb gehoͤrig. 

Naſſenſchlez Schlez, ein Dorf, naͤchſt Awpan an der 
Zaya, dieſer Her ſchaft unterthaͤnig 

eubau ein Dorf und Gut, weſtwaͤrts der Voſiſteaſe hin⸗ 
ter Gauneredorf, be: Hrberäbrunn. 
zreuburg, f Korn AD 4 

Teude‘, Schlos, Dorf und Gut, nordwaͤrts von Staͤd⸗ 
teldorf, hinter Winkelberg; war das Stamhaus des alten vfter- 
reichiſchen Geſchlechts gleiches Namens. 

Neudorf, ein Marft von dem Schloſſe Prerau, zu welchem 
es gehört. meift Prerau genant, hinter Staats, ander mährifchen 
Grenze. Es ift hier eine £ £. Filialgrenzmaut. 

Kleueigen. Kleusicben, ein Schlos und Landgut, oberhalb 
Stokerau, bei der Donau, unweit Triebenfee. Graf von 3 
bor hat einen Theil des Echloffes vorrreflich ausgeziert, die 
Aufsicht durch den in Allen ausgehauenen Bald verfihonert , 
und das ODonauufer vor den fonft ſehr gewöhnlichen Ueber- 
ſchwemmungen durch Sandale und Befchläge geſichert. Das 
2 wildpret ift gewont, im der Hauptallee feine Nahrung zu 
achen. 

Neueigen, ein Pfardorf der erſterwaͤnten Herfihafk 

VNeueen, ein altes, längft zerſtortes Raubſchlos. 

VNeuhof, eine herſchaftliche Meierei, im Marchfelde, bei 
Eichdichfür, zur Herſchaft Loibers dorf, am Rusbache, gehörig. 

Neumuͤhlen, ein Dorf, an der Schmieda, zwifchen Neus 
eigen und Staͤdteldorf. 

Kreufbönborn. f. Schönborn. 

7 Neuſiedel, Abtsneuſiedel, ein jezt oͤdes Dorf, im Marche 
elde, 

Neuſiedel, Bogneufiedcl, ein Dorf, nordwaͤrts hinter 
Molfersdorf, bei Heiligenberg. 

:Teufiedel, Markgrafenneuſiedel, ein Dorf, im March» 
felde, oſtwaͤrts binter Güfenbrunn. | 
; Yıewliedel, hinter Zuftersdorf, ein Dorf der Herfchaft Na⸗ 
ensburg 

Neuſiedel, ein Dorf, bei Staats, dieſer Herſchaft une 
thaͤ nig, 

Teufiedel, unterhalb der Stadt Laa, zmwifchen Fallbach 
und der Theya. 
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Neuſtift, ein Dorf der Herfchaft Winfelberg, 3 Stunden 
oberhalb Stoferau, bei dem Dorfe Winkel. }- 
KTexendorf. KLerenbof, KFefiingdorf, KTafcbendorf, ein 
herſchaftlicher Meierhof, Dorf und Gut, nordwaͤrts hinter O⸗ 
berholabrunn, zwifchen Schöngrabern und Steinabrunn. 
Nexing, ein Dorf der Herfchaft Ernftbrunn. 
Niederleis, vom Leiffenberge fo genant, Schlos und Her- 
fehaft des Stifts Heiligfreuz, hinter Ernfibrunn, im Thale, 
nächft Oberleis, ift Yaffauifch Lehn- ‚ 
miederleis, ein diefer Herſchaft unterwürfiges Pfardorf: 

Niederſulz, f. Sulz. 
Poͤderndorf. f Nothendorf. — 
Nonndorf, Grosnonndorf, ein Pfardorf der Herſchaften 
Guntersdorf und Enzersdorf, im langen Thale, weſtwaͤrts von 
Oberholabrunn, hinter Mittergrabern. 

Nothendorf, auch KTödernbof, beim Leiſſenberge, zwiſchen 
Niederleis und Ekersdorf, den Herſchaften Ernſtbrunn, Ele: 
ment, Niederkreuzenſtaͤdten und Niederleis gehoͤrig. 


Mueſch, Ober⸗und Unternuͤſch, zwei Doͤrfer der Herſchaft 
Steinabrunn, nordwaͤrts hinter Grosmugel, bei Maisberbaum. 


G. 


un Gbergeabern, ein Dorf der Herſchaft Mittergrabern. 
° Gberbaufen, ein Dorf, ba Schdnan, oſtwaͤrts hinter 
Grogenzersdorf. 
VOGberbolxz, ein Dorf der Herſchaft Srafenef. 
0. Gberleis, Schlos, Pfardorf und Landgut, am Leiffenbers 
ge, nordwärts hinter Ernftbrunn. 
© &bermüble, zu Dobermanngdorf, ein vicedomiſches, herz 
nach fändifches But. 
Öbernä'b, f. Rälb. 
Vbersdorf, vorzeiten Albersdorf, am Rusbache, zwi⸗ 
schen Eibesbrunn und Grosenzersdorf. 
Oberſuls, f. Sulz. 
Vbriz, Öbrechrs, ein Kirchdorf, der Herfchaft Kadolz zu: 
ftändig, oftwärts der Jezelsdorfer Poftftrafe, bei Seefeld. 
‚Bedentbal, f. Ebenthal. 
Gedenwendling, f. Wendling. 
2 Wlberndorf, Unterolverndorf, am Kreitbache, ein Pfar— 
dorf der paffanifchen Herfchaft Koͤnigsſtaͤdten, links der Poſt— 
firafe hinter Stoferau, bei Sürndorf. 
Blberndorf, Vberolberndorf, nordwaͤrts hinter Wol— 
fersdorf und Ulrichsfiwchen, bei Heiligenberg. 
A Blbersporf, dem Klofter Melt, zum ravelsbacher Gebiete 
gehoͤrig. 
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Glfersdorf, Gllersdorf, auch Glgersdorf, weſtwaͤrts 
von Afpern, bei Naſſenſchlez, den Herfchaften Niederleis und 
Aipern, an der Zaya, unterworfen. - 

Orr, Schlog und Herfchaft, unterhalb Sachfengang und 
Schoͤnau, nächft Untermannsdorf, | 

Ger, Markt und Pfarre der jegtgenanten Herfchaft. Die 
Jagdrechte albier find landesfürftlich, und ftehe unter dem 
Sorftmeifter zu Wolfersdorf. 

Ottendorf, nordwärts von Stoferau, bei Rofeldorf. 

Ottenthal, ein Dorf der Herfchaft Grafenef, nordwaͤrts 
hinter Städteldorf, bei Winkelberg. 

Ottenthal, ein Pfardorf der Herfchaften Falfenftein und 
Poysbrunn, bei Stüzenhofen‘, an der mährifchen Grenze Es 
iſt hier eine k.k. —— — 


Paadorf, ſ. Bayerdorf. 

Palterndorf, ein Pfardorf der Herfchaft Rabensburg. 

Parssdorf, Perasdorf, auch Parersdorf, zwifchen Meiß 
fau und Unterdürrenbach. } 

Parau, Babrau, ein Dorf der. Herfchaft Schönborn, nord» 
wärts von Stoferau, hinter Grogmugel, bei Fülfersdorf. 

Parmersdorf, Parbasdorf, am Marchfelde, beim Rus 
bache, neben Glinzendorf. 

Paſchenbrunn, &berpafcbenbrunn, Schloe, Dorf und 
Gut der Herfchaft Schönborn, weſtwaͤrts der Poftftrafe bei 
Goͤllersdorf. 

Paſchenbrunn, Unterpaſchenbrunn, ein Dorf der Her 
ſchaft Städteldorf, unterhalb dem vorigen, jwifchen Ebenburg 
und Stranzendorf. 

Pasdorf, Pääsdorf, Schlos und Landgut, mit ber 
Herlichkeit im Markte Gaunersdorf, bei der Zaya, zwifchen Las 
dendorf und Miftelbach. 

Pasdorf, Pääsdorf, ein Pfardorf. 

Päsentbal, ein Dorf der Herfchaft Afparn, an der Zaya, 
bei Weikersdorf und Nädelbrunn. 

Pasmannsdorf, ein Pfardorf der Herfchaft Aſparn, an 
ber Zana, nordwaͤrts vom langen Thale, bei Nohrabrunn. 

Pellendorf, Schlos und Gut, weſtwaͤrts von Gaunerd- 
dorf, am Weidenbache. 

Peltendorf, ein diefer Herfchaft unterwürfiges Pfardorf. 

Densendorf, der Herichaft Städteldorf gehdrig, an der 
Echmicda, hinter Neueigen. 

Periau, f. Bergau. 

&:. Peter am Stein, f. Petersfirchen. | 

Perersdorf, ein Kirchdorf, über der Zaya, zwifchen Haus 
firchen und Nabensburg. 
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Peterskirchen, St. Peter am Stein, nordtwärts hinter 

Iberholabrunn: bei Steinabrunn, vorzeiten ein Markt, von dem 

iber nur die auf einem Berge gelegne Kirche übrig geblieben ift. 
; Pettenbof, ein Dorf der Fuͤnfkirchiſchen Herſchaft Steir 

tabrunn 

.  Pfaffendorf, ein Pfardorf, an ber Bulfa, zwiſchen Jezels⸗ 

orf und Bernersdorf. Etwas beſizt die Herfchaft Ro; alhier. 

Praffing, ein Dorf, hinter Engelsfeld, weftwärts von Ul 
ichsfirchen. 

Pfafttsdten, ein grofes Dorf in der Pfarre Navelsbach. 

Pföfing, ein Dorf der Herfchaft Ulrichskirchen. 

Pframa, ein Dorf der Herfchaft Efardsau, am Nusbache, 
i Drt. 

Pbilinsdorf, f Yezeledorf. | 

Pillersdorf, über der Bulfa, bei Schratenthal, zu diefer 
erfchafe gehörig. 

Pillicbsdorf, Pfardorf, Schlos und Gut, über dem Rus. 
sache, unter der Hochleithen, ohnmeit Wolfersdorf. Die Un- 
terthanen der paffauifchen Dechantei und die Pfarherlichkeit al 

ier machen ein befondres Gut aus. 

Pirach, Pürab, ein Pfardorf der Herfchaft Element. 

Pirawart, Birfenwert, ein Pfardorf und Gut, bei der 
Hochleithen, oſtwaͤrts der Portftrafe nach Gaunersdorf. Es ift 
hier ein Sefundbad. 

Pirchenwald, f. Birfenwald. 

Pısdorf, ein Kirchdorf, oſtwaͤrts hinter Fsling, zwiſchen 
Grosenzersdorf und Ruczenhof. Der Schafhof alhier gehört 
r Herfchaft Grosenzersdorf. 

Platt, Dorf und Gut, mit den Ruinen eines alten Schloß 
fe, zur Herfchaft Schratenthal gehdrig, an der alten Poftftrafe 
nach Bulfau, hinter Nonndorf. 

Plesmüble, der Herfchaft Sonnberg unterthaͤnig. 

Pletichindorf und 

Plitenberg, zwei müfte Doͤrfer. 

Pörtendorf, Marft, Schlos und Gut, weſtwaͤrts von 
Etoferau, bei Hauslenten und Städteldorf; hängt von der 
Erbkaͤmmererwuͤrde in Oeſterreich ab, und ift mit der Herfchaft 
Afpern, an der Zaya, verbunden. 

. Pottenbofen, Sodenbefen, ein Dorf der Herfchaften Poys- 
brunn und Roͤz, bei Kirchftädten, an der mährifchen Grenze. 

Poysbrunn, Schlos und Herfchaft, bei Poysdorf, neben 
Falkenſtein. 

Poysbrunn, ein dieſer Herſchaft unterthaͤniges Pfardorf. 

Poysdorf, Poblsdorf, Markt, Pfarre und Gur der Her— 
ſchaft Wülfersdorf. Die Kapuciner haben bier ein Klofter mit 
27 Perf. Der freie Singerhof gehört dem hiefigen Marktrate. 


— 
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Pramersdorf, ſ Bernersdorf.. 
Prerau, Altprerau, Schlos und Gut, mit dem Markte 
Neudorf, auch Prerau genant, vereint, hinter Staats, zwi— 
ſchen Mitterhof und Wildenduͤrrenbach, an der maͤhriſchen 
Grenze. 1; 
Prinsendorf; Priszendorf, Pfardorf und Landgut, an der 
Zaya, oftwarts der Poftitvafe Hinter Gaunersdorf. Es iſt hier 
eine f. k. Filialmaut. ) 10 : 
Probfidorf, der Herſchaft Grosenzersdorf dienftbar, 
einer Jandesfürftlichen Pfarre, oſtwaͤrts hinter Staͤdtelenzers⸗ 
dorf, am Marchfelde, bei Wittau. | | 
2 Prottes; fonft Prosechin, Proteszen, fonft ein Marft und 
eignes Gut, jest em Kirchdorf der Herfchaften Mazen und Poy 
brunn, am Marchfelde, oſtwaͤrts unterhalb Mazen, am Gebirge. 
Duzing, ein Dorf der Herfchaft Ulrichsfirchen, nordwaͤrts 
hinter Difamberg, bei Niegensdorf. 


R. 


Raasdorf, zur Herſchaft Grosenzersdorf gehoͤrig, im 
Marchfelde, bei Esling und Pisdorf. Der Wieſelhof alhier 
iſt ein beſondres, vormals vicedomiſches, ſeit 1749 aber ſtaͤndi 
ſches Gut. 

Rabensburg, Bergſchlos und Herſchaft des Lichtenſteini— 
ſchen Hauſes, zwiſchen Bernhardsthal und Hochenau. 

Reabensburg, Dorf, und Pfarvicariat der erſtgenanten 
Herfchaft, an der Theya, weiche fich oſtwaͤrts von hier mit 
dem Marchfluffe vereinigt: Es iſt alhier eine f. f. Wegmaut. 

Radelbrunn, Radigenprunne, Redebrunn, fonft ein 
Markt und eignes Gut, jezt ein Kirchdorf des Stifts Lilien: 
feld, zur Herfchaft Unterdürrenbach gehoörig. 

Radelbrunnerbof, zu Afpeen, an der Donau, ein Freihof. 

Radendorf, f. Rohrendorf. 

Rärfelbof, fonft ein Dorf, Raäffelsdorf genant, wovo 
aber jezt nur der in dem Stifte Melf, nach Wullersdorf gehori« 
ge Meierhof übrig iſt, nordivärts von Oberholabrunn, nebe 
Wullersdorf. 

Raggelhof/ eine herſchaftliche Meierei, eine Meile von 
E chratenthal, diefer Herfchaft zuſtaͤndig. Es iſt albier ei 
kak. Filialgrenzmaut. 

Räggendorf, Räcsdorf, Richereſtorf, Schlos, Markt 
Pfarre und Gut, am Marchfelde, zwiſchen Bokfluͤs und Mazen 

Rannersdorf, der Herſchaft Niederleis unterthaͤnig, uͤber 
der Zaya, bei Hauskirchen. 

Rapoldenreut, ein wftes Dorf, im Marchfelde, 

Raͤſchala, ein Dorf der Herfchaft Sonnberg, hinter G 
lersdorf. 
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Räubersdorf, Kleinreipersdorf und Kleisriepelsdorf, 
ei Dberholabrunn und Roſeldorf. - 
" —— Gberravelsbach, ein Pfardorf der Herſchaft 

eſſau. > 
BVavelsbach, Ylieverravelsbach, Ramvoltſpach, Ram 
olsbady, Markt, Pfarre und Landgut, ohnweit Oberravelgs 
ach, bei Unterdürrenbach. 

Reichersdorf, der Herfchaft Schönfirchen unterworfen; 
eicherftort, Reyberftorf, auch Reikeftorf genant, am March- 
elde, beim Weidenbache, neben Bokfluͤs und Ausrsthal. 
Reinbrechtsdorf, ein Dorf der Herſchaft Stolzeudorf. 
Reinthal, ein Dorf der Herſchaft Feldsberg, hinter der 

zaya, zwifchen Bernhardithal und Kazelsdorf. 
1 25 f. RR. 
Fiepelsdorf, ein Pfardorf der Herfchaft Nabensburg, an 
yer Zaya, zwifchen Abtsdorf und Droͤſing. 

Ringendorf, nordwärts von Stoferan, hinter Streitdorf. 

Röhrabeunn, ein Kirchdorf der Herfchaften Kadolz und 
dosdorf, nordmärts hinter dem langen Thale, bei Kleinkorholz. 

Rohrbach, Pfardorf und Gut, der Herſchaft Wezdorf 
!inverleibt, hinter Markt Weikersdorf, bei Kibliz. 

Robrbad), Bber-und Unterrohrbach, zwei Dorfer, uns 
eit Kornneuburg, hister Rreuzenftein. Der adliche Sreifiz zu 
Dberrohrbach, Auchberg genant, it ein beſondres Gut. 
Rohrendorf, Rodendors, dem Stifte Gt. Pölten gehörig. 
Robrmüble, bei Miftelbach. 

Rontbel, ein Dorf, zur Herfchaft Grafenef gehörig, un« 
lerhalb Meiſſau. — 

Voͤſchiz, ſonſt Refpz, ein Markt, unter dem Landgerichte 
er Herſchaft Röz, mit einer landesſuͤrſtlichen Pfarre, links der 
oftftrafe nach Bulkau, bei der Grenze von O. M. B. Nicht 
eit davon iſt eine Kapelle dee allerbeiligiien Decifaltigkeit, 
elche wegen vieler Wallfarten berümt if. 

Rofeldorf, ein Marft mit einer landesfürftlichen Pfarre, 
Bee von Dberholabrunn, an der alten Poſtſtraſe nach 
ulfau. 

Rofe'dorf, ein Kirchdorf der Herfchaft Steinabrunn, nord- 
wärts von Stoferau, bei Unterholabrunn. 

Rorbenbof, zu Koͤnigsbrunn, dem Gute Eggersdorf 
dienſtbar. 

Bothenſee, ein Dorf der Herſchaft Staats. 

Roͤtz, Reza, vorzeiten Regis, Nacbs, Rakes und Rafous 
genant, eine londegfürftliche, mitleidende Stadt, an der Rozach 
oder dem Roͤzbache, nordwärts hinter Schratenthal, bei Obern— 
Alb, an der mährifchen Grenze, 2 Meilen von Znaim. Sie iſt 
Ham, aber wolgebauer, im einer angenehmen Gegend, welche 
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vielen Wein bringt, der zu den beften Sfterreichifchen one 










gerechnet wird. Das hiefige Dominikanerklofter, worinnen i 
1784. 18 Perfonen waren, ift ums Jahr 1300 gefliftet. D 
biefige Rathaus bat eine Kapelle unter dem Nathsfaale Die 
Stadt hält järlich 2 Märkte, am Neuenjarstage und Sontags 
vor Mariä Himmekfart. Sie treibt einen ftarfen Weinhan— 
del. Es iſt auch bier eine k. k. Salgverfilberung, eine hands 
gräfliche Oberfolleftion, eine Silialgrenzmaut und eine Haupt⸗ 
wegmaut, zu welchen 19 Filiale gehören. R 

Rs, Schlos und Herfchaft, mit dem freien Landgerichte 
über die Stade Roͤz und über die Märfte Bulkau und Noöfchigr 
nebft 10 unterthänigen Dorfern. 4 

Roͤr, Altſtadt Roy, ein ehemaliges Städtchen, jest nach 
pielen Unglüfgfällen ein Dorf der Herſchaft Nds, und theils der 
Herfchaft Kaya O. M. DB. unterwürfig, nordwaͤrts von Roͤz, 
bei Mitterroͤzbach gelegen. 

Rz, Kleinroͤz, ein Kirchdorf der Herfchaften Kreuzen 
ftein und Herrmannsdorf, nordwärts von Kornneuburg, gegen 
Karnabrumnn. 

VRoͤrbach, Oberroͤzbach, hinter Mariaftein, an der maͤh— 
rifchen Grenze: 

Roͤzbach, Mitterroͤzbach, oſtwaͤrts vom vorigen, hinter 
Altſtadt Röz. 

Roͤzbach, Unterroͤzbach, ein Pfardorf, hinter Hoͤflein, 
bei Ruͤdenthal. Der freie Steinhof zu Unterroözbach iſt ein ads 
liches Gut. ] 

Audadorf, Roggendorf, eine beruͤmte Kirchfart des Stifte 
Goͤttweih, fonft ein eignes Gut, nordoftwärts von Oberholar 
brunn, bei Wullersdorf. - 

Ruͤdenthal, Grosrüdentbal, Riedentbale, ein Pfardorf, 
ehemals ein eignes Gut, nordweſtwaͤrts hinter Städteldorf, bei 
Nädelbrunn. 

Rüdentbal , Rleinrüdentbal,, ein Dorf der Herfchaft 
Haugsdorf, über der Bulka, links der Jezelsdorfer Poſtſtraſe, 
bei Unterrd;bad). 

Rugerndorf, Rögersdorf, ein Gut des Stifts zu Klo— 
fierneuburg, nordwaͤrts hinter Kornneuburg, bei Hermannde 


borf. 

Rubebof, auf einer Inſel in der Theya, unterhalb der 
Stadt Laa, an der mährifchen Grenze, 

Rupersdorf, Robentupersdorf, ein landegfürftlicher, 
freier Marft und Pfarre, weitwärts der Strafe nad) Gauners⸗ 
borf, hinter Piramart. 

Kupersdorf, Alteupersdorf, den Herfchaften Falkenſtein, 
Etaats, Steinabrunn unterworfen, zwifchen Selling and Zlabing: 
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"  Rupersdorf, KTeurupersdorf, bei Kirchftädten, zwifchen 
Marft Neudorf und Wildendürrenbach. 

Ropersthal, Rupoldsheil, cin Dfardorf und Gut, nord» 
ts hinter Städtelderf, bei Weifersdorf. 

Rusbach, Oberrusbach, ein altes Schlos, Dorf und 
— oberhalb Stokerau, zwiſchen Strannersdorf und Wolfs 
yafjing. 
 Rusbacb, KTiederrusbach, ein Pfardorf neben vorgenans 
em, an der Etrafe nach Horn. 

Rusbach, Groseusbsch, ein Marft mit einer landes— 
ürftlichen Pfarre, am Rusbache, nordwaͤrts von Koruneuburg, 
yinter Weinfteig. 

Ruſte, eine wuͤſte Dorfftädte im Marchfelde. 
Ruzenbof, Ruzendorf, oftwärts hinter Esling, am Marc): 
elde, neben Loipersdorf. ; 


Saalen, ein Mülhof und Wirtshaus, ohnweit Marchef, 
dieſer Herfchaft zuftandig. 

Sachſendorf, an der Donau, unterhalb Grafenwerd. 

Sachſengang, Schlog, Dorf und Landgut, mit dem Titel 
einer Baronie, vorzeiten Sachſengau genant, an der Donau, 
anterhalb Städtelenzersdorf. 

Samberg, Sandberg, eine verödete Dorfſtaͤtte, auf eis 
nem Sandhügel, im Marchfelde, unweit Weifendorf. 

Saͤuring, Saͤuerhof, Schlos, Kirchdorf und Gut des 
Zürften von Trautſohn, im Marchfelde, oſtwaͤrts der Poſtſtrafe 
nach Wolfersdorf. 

Schermannsdorf, wo der Graf von Fuͤnfkirchen vers 
ſchiedne Lehnftüfe befise, die von dem regierenden Fuͤrſten von 
ichtenften abhangen. 

Scleinbach, ein Pfardorf der Herfchaft Urichskicchen, 
hinter diefem Schloffe, bei Kronberg. 

Schleiniz, Niederſchleiniz, unterhalb Roͤſchiz, ein Kirch. 


orf. 

Schloshof, ſ. Hof. 
Schmieva am Waſſer gleiches Namens, Schlos und Her— 
fchaft, oberhalb Stoferau, unweit Neuelgen. 
&Schnallenvorf, nordoftwärts hinter Oberholabrunn, bei 
Immendorf. 

Schönau, ein Kirchdorf, an der Donau, zwiſchen Sach— 
fengang und Drt. 

Schönborn, Neuſchoͤnborn, Schlos und Herfchaft, an 
der Poſtſtraſe hinter Suͤrndorf, eine Viertelftunde vom Markte 
Gollersdorf. Das prächtige Schloß hat Graf Fredrich Karl 
von Schönborn, Difchof von Bamberg und Würzburg, im J. 
1712 an die Ötelledes alten fleinen Schloſſes Muhlberg erbaut, 
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+. Schönfeld, ein Dorf der Derfihaft Oberſiebenbrunn, i 
Marchfelde, hinter dem Rusbache. 4 


Schönfelderbof, füdwarts von Schonfeld, am Mar 
felde, zur Herſchaft Oberfiebenbrunn gehoͤrig. 2 


Schöngrabern, Markt und Pfarre, bei der Poſtſtraſe bi 
ter Oberholabrumn. 


Schoͤnkirchen, Schlos und Herfchaft, im Marchfelde, 3 
der Strafe nach Holitfch, unweit Bofflüs. 

Schoͤnkirchen, Markt und Pfarre unter vorbenanter Her 
hr le oder Öberzund Unterfchotterlch, zwei Dor 
fer, uͤber dem Leiſſenberge, nordwaͤrts hinter Guadendorf: 

Schratenberg, ein Pfardorf, über der Zaya, hinser bohmiſe s 
Krutt 

Schratenthal, Schlos und Herſchaft, uͤber der Built, 
hinter Dietmannsdorf, gegen Roz. 

Schratenthal, ein Städtchen und Pfarre. 

Schrick, ein Pfardorf der Herfchaft Daasdorf, an der Poft- 
firafe hinter Gaumersdorf. 

Schweinburg, ein Bauernmarft der Herfchaft Aſparn, an 
der Zaya, links der Poſtſtraſe hinter Poysdorf, an der maͤhriſchen 
Grenze. 
PR Hase, , Grosfchweinwart, ein Markt mit einer 
landesfürftlichen Pfarre. 

Schweinwart, ein Dorf der Fünfficchifchen. Herfchaft 
Eteinabrunn. 

Sebern, Seber, Dorf und Landgut, weſtwaͤrts von u 
richsfirchen, bei Städten 

Sebern, Öberfevern, Schlos und Landgut, an der Dos 
nau, unterhalb Grafenwerd. 

Sebern, Unterſebern, ein Dorf der Herfchaft Grafenek. 

Seefeld, Schlog, Bauernmarkt und Pfarre, an der Dulfa, 
zwifchen Hadres und Kadolz. 

Seizersdorf, hinter Stoferau, bei Unterhaugenthal. 
\ Senging, Sönming, Pfardorf und Gut der Herfchaft 
Streitdorf, nordwärts von Gtoferau, hinter Sürndorf. 

Sichdichfuͤr, vormals cin volfreicher Markt, jezt ein Dorf, 
im Marchfelde, binter Markgrafenneufiedel. 

Siebenbrunn, ®berjiebenbrunn, Pfardorf, Schlog und 
Herfchaft, am Marchfelde, auf dem Wagranı, hinter Loipersdorf. 

Sıebenbrunn, Unserjiebenbrunn, cin Kirchdorf 

Siebenhirten, an der Zaya, zwifchen Hüstendorf und = 

telbad). 
" Sierendorf, Shendorf, Schlos und Herfchaft, an der 
böhmischen Poftftrafe, zwiſchen Stokerau und Gollersdorf. 
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Sierendorf, Suͤrndorf, Markt und Pfarre, Diefer Hers 
(haft einverleibe, 2 
Sierendorf, Aleinfierendorf, nordwärts von Grosmu⸗ 
el und Steinabrunn, bei Weyerburg- 

Sierendorf, an der March, oberhalb Dürrenfrut. 

‚Simonsfeld, Simafeld, ein Pfardorf, nordwarts von . 

Kornneuburg, hinter Karnabrunn. Die Pfarre ift landesfuͤrſtlich. 

) re Ah zu Poysdorf, ein Freihof des Marktraths 
ajeibii. . 

Singermäble, zu Poysdorf, der dafigen Pfarkirche eigen. 
Sinzendorfs, unweit Weinſteig, ein langft verfallner 

Burgfiall und vermüfteres Dorf, wovon nur noch eine Kirche 

übrig iſt, bei welcher järlich Markt gehalten wird. 

Sitrendorf, bei Weinfteig. 

Sittendorf, am Kamp, unterhalb Markt Hädersdorf 

Sizendorf, Schlos und Herfchaft, ander Schmieda, twefts 

waͤrts von Dberholabrunn, oberhalb Wezdorf, bei Brands 
hardsberg. 

| Sizendorf, Marft und Pfarre der vorbemeldeten Herfchaft. 

Sizenbard, ein Dorf, weſtwaͤrts von Oberhelabrunn, 
wiſchen Gros und Gofendorf. 

Sonnbrrg, Schlos und Herfchaft, hinter Goͤllersdorf, an 
er Pofftrafe nach Oberholabrunn. 
Sonnberg, ein Kirchdorf der vorhergenannten Herfchaft. 
s Sos, vorzeiten ein feftes Schlog, zur Herſchaft Sonnberg 
zehörig. 

Spanberg, Marft und Pfarre des Etifts Heiligkreuz, uns 
‘er! der Herfchaft Niederleis, nordwarts hinter dem Maznerger 
irge, zwifchen Hohenrupersdorf und Zelling. 

Spßpillern, ein Dorf, hinter Kornneuburg, an der Poſt— 
ſtraſe nad) Stokerau. 

Staats, Sterwz, Schlos und Herfchaft, acht Meilen nord» 
waͤrts von Wien, über der Zaya, hinter Aſparn, weſtwaͤrts von 
alfenftein, im Amezthale gelegen. 

Starts, Markt und Pfarre'der vorgenanten Herfhaft. 
Stadelau, ein Pfardorf und Gut deg deutfchen Hauſes zu 

Wien, au der Donau, unferhalb der wienerifchen grofen Do» 
aubrüfe, bei Kagaran. 

Staͤdteldorf, Grosſtaͤdteldorf, Herfchaft, Markt und 

Pfarre, oberhalb Stoferau, bei Hausleuten. 

Staͤdteldorf, Kleinftädreldorf, oſtwaͤrts von Oberholas 
Be wifehen Afpersdorf und Eggendorf. | 
Ku 3 ein Dfardorf, weſtwaͤrts von Ulrichskirchen, zwi⸗ 
ſchen Flaͤndorf und Sebern. Die Pfarre gehöre dem Kloſter 
Balbhaufen in Baiern. 

Stalling, auch Stallern, ein des Dorf, im Marchfelbe. 
Geographie Iſt. C. Jii 


j 
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Stammersdorf, Straͤmersdorf ‚ein Pfardorf und Gut 
des Prälaten sum Schotten in Wien, auſerhalb den swienerife 
Donaubrüfen, hinter Jaͤtelsdorf, au der Poſtſtraſe nach 
kersdorf. 

Stapfenreut, Stoͤpperich, ein Markt mit einem. alt | 
Schloffe, an der Donau, dem ungarifehen Schloff et 25 
genüber. 

Starenek, f. Stranef. 

Starenwerd, ein Dorf und Gut, oberhalb Stoferan, b 
Staͤdteldorf. 

Sieinabruͤkkel, eine Bruͤke, auf der Poſtſtraſe hiner Krone 
neuburg. 

Sieinabrukmuͤhl, ein Freigut zu Wuͤlfersdorf, das Sreis 
hoferiſche genant. 

Steinabrunn, Schlos, Dorf und Gut, bei Grosmugel. 

Steinabrunn, Oberſteinabrunn, ein Dorf, hinter ben 
holabrunn, an der alten Pofiftrafe nach Bulfau- 1⁊ 

Steinabrunn, Schlos und Herſchaft, oſtwaͤrts von der 
Poſtſtraſe hinter Poysdorf, gegen Feldsberg. | 

Steinabrunn, ein Dorf der vorgenanten Herſchaft. 

Steinbach, ein Dorf der Herſchaft Ernſtbrunn, gege 
Niederleis. 

Steinbof, ein adlicher Landſiz, zwiſchen Riedenthal und 
Unterroͤzbach. 

Sielzendorf Gros⸗oder KTiederflelzendorf, ein Pfardorf 
der Herſchaft Sonnberg, an der Poſtſtraſe hinter Goöllersdorf. 

Stelsendorf , Klein-Oberſtelzendorf, weſtwaͤrts von 
Oberholabrunn, bei Gros 

Stillfried, Markt, Pfarre und Gut des Stifts Maue | 
bach, am Ende des Marchfeldeg, zwifchen Grub und der Mar 
mit einem Gefundbade, welches befonderg bei ofnen Schü 
nuͤzlich fein foll, 

Stintenbrunn, G®berftinfenbrunn, Marft nd; Gut, 
nordoſtwaͤrts von Holabrunn, bei Immendorf. 

Stinkenbrunn, Unterſtinkenbrunn, Schlos und Gut, 
hinter dem Leiffenberge, bei Gaubitſch. 

Stoteran, ein ff. freien anfehnlicher Marft, Dfarre. 
Poſtwechſel auf der böhmifchen Strafe, zwifchen Lang 
dorf und Mallebern, niit einem Sranciskanerklofter, wo im 
1784. 23 Perfonen waren. Der Dre ift wegen feinerßorumar 
beruͤmt. 

Sitoksthal, Schlos und Herſchaft des Domſtifts zu Paſ · 
ſau, nordweſtwaͤrts hinter Staͤdteldorf, zwiſchen Kirchberg, am 


Wagram und Winkelberg. 
Stoksthal, Oberſtoksthal, ein D Dorf des 5 
Schloſſes. 
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Stoksthal, Mitterſtoksthal, ein Dorf, unfer dem Ges 

biete der Herfchaft Stoksthal. 
Stoksthal, Unterſtoksthal, den Herſchaften Grafenek und 

Duͤrrenthal unterwuͤrfig. 

Stolzenaar, ein altes Schlos und Dorf, hinter Roͤſchiz, 

am Spittelberge. 

Stolzendorf, insgemein Stoizendorf, Schlos, Dorf und 
Gut, unweit Egenburg. | 

Streaming, vorzeiten Send), ein Dorf mit einer landes— 
fürftlichen Pfarre, unweit Limberg, hinter Roͤſchiz, an der 
Grenze von O. M. B. 

Stranek, auch Starenek, ein Dorf, hinter dem Leiſſen— 
berge, gegen Stinkenbrunn. 

Steansdorf; Schlos und Gut, unweit der Stadt Laa, 
bei Stinkenbrunn. 

Siransdorf, Markt und Pfarre. 

Stranzendorf, Pfardorf, Landgur, Meierhof und Schä- 
ferei, hinter Stokerau, weſtwaͤrts von der Poſtſtraſe bei Un— 
terpaſchenbrunn. 

Stras, Markt und Pfarre, an der Grenze von O. M. B. 
bei dem Schloffe Kammern, 

Stras, ein Kirchdorf, am Marchfelde, bei Sichdichfür, 

Straudorf, hinter Loipersdorf, bei Pframa. 

Streifing, ein Dorf hinter Ulrichsfirchen, bei Dellendorf. 

Streitdorf, Schlos, Dorf und Gut, nordwaͤrts Yon 
Kornneuburg, zwiſchen Nofeldorf und Unterholabrunn. 
Strenc, f. Stranmg. 

Ströbersdorf, ein Dotf, auferhalb den wienerifchen Dos 
taubrüfen, zwiſchen Jezelsdorf und Langenzersdorf. 

Struͤpfing, ein Dorf, im Marchfelde, am Waidenbache, 

unterhalb Markt Weikendorf. 
Stüsenbofen, Staͤzenhofen, ein Pfardorf und Gut, nahe 
an der mährifchen Grenze, bei Trafenhofen. 
Suls, Oberſulx, Marft und Pfarre, offwärts von Gaus 
nersdorf, am Sulzbache, bei Blumenthal. 

Sulz, Niederſulz, ein Pfardorf des Stifts Heiligkreuz, 
unterhalb vorbenantem Marfte, gegen Hochrupersdorf. 
Saoͤſſenbrunn;, ein ſchoͤnes Schlos und Kirchdorf, im 
Marchfelde, hinter ?eopoldau, bei Atterkla. 

Sutrenbrunn, ein Dorf, an der Poſtſtraſe, hinter Dbers 
bolabrunn. 










T. 
7 Temenau, Untertemenau, ein Pfardorf, nahe bei Bis 
ſchofswart, mit einer & E Filialgrenzmaut 
Temenqu, Obertemenau, in der Nachbarfchafs vom vor, 
bergehenden, an der Theya gelegen. 


/ 
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Tern, Gbertern, ein Kirchdorf, nordweſtwaͤrts bintet N 
Göllersderf. bei Kleedorf. 
. Tern, Untertern, nicht weit von dem vorhergenanten, Sir 
Groswezdorf. 

Thalssbrunn, auch) Telesbrunn, ein Dorf, im Marche 
de, zwifchen Weikendorf und Strüpfing. 

Thierenbach, ſ. Dürrenbach. 

Thomaſſel, ein Dorf, swifchen Ernſtbrunn und dadendotf. 

Zum Thurm, — in Markte Oberholabrunn. 

Tiefenthal, ein Dorf, oberhalb Stokerau, hinter Staͤd⸗ 
teldorf. 
llbbolz, ſ. Diepolds. 

 Tobernäsdorf, ſ. Dobermannsdorf. 
Trandorf, ein Amt der Herſchaft Brandhof. 

Troſenhofen, am Bache Traſenbach, ein Pfardorf, an dei 
Poſtſtraſe hinter Poysdorf, bei Fuͤnflirchen, gegen die maͤhri⸗ 
ſche Grenze. Es iſt hier eine & F. Grenzmauf, Wegmaut supi] 
Reviſion. 

Traunfeld, ein Kirchdorf der Herſchaft Wolkersdorf, na 
ter Ulrichskirchen, bei Mazbrunn. 

Triebenſee, Trebenſee, Dorf und Gut des Bisthums 
Paſſau, an der Donau, — Stokerau, bei Neueigen. 






St. ‚Ulti, ein 346* hinter Städtel: Ziſtersdorf, 
über der Zayı. N 


Ulrichskirchen, eine Herfchaft mit einem Schlofler Dr: 
wärts bei Wolkersdorf, hinter Ebersdorf. 

Ulrichs kirchen, Markt und Dfarre der ebengenanten Her⸗ 
ſchaft. Es iſt hier ein ka k. Lanbſchrank, oder Wegmaut- 

Ungerndorf, hinter Staats, bei Fallbach, gegen die 
Grenze von Mähren. 

Ulnternilb, f Naͤlb. 

Urfabe, an der Donau, zwiſchen Sachfengang und Eh 
nau, der Herfchaft Grosenzersborf eigen. 


v. 
Vehinthal, f. Augenthal. r 
St. Veit, ein Rirchdorf,ziifchen Bifenberg und — 
Vezenlob, ſ. Fezenlah. 
Vollenbrunn, Fellabrunn. 
w. 


* Dr 
Wagram, bei Marfehäderedorf, am Kamp. 
Wegtam, kroatiſch Wagram, ein Kirchdorf der k. 
Herſchaft Esliug, uͤber dem Rusbache, gegen Efardsau: 


Wagram, deutſch Mageam, ein Dorf, im marchfeder | 
bei Suͤſſenbrunn. | 
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Waltersdorf, Herrenhof, Dorf und Gut, nahe bei dem 
Marfte Hädersdorf, am Kamp. 
Walkunskiechen, f. Waltersfirchen. 

Waltersdorf, Schlos und Gut, nicht weit von dem March 
fluffe, oberhalb Jaͤtensboigen. 

Walterskirchen, Schlos, Pfardorf und. Herſchaft, mit 
benthal verbunden, uͤber der Zaya, hinter Wuͤlfersdorf, ober⸗ 
halb Boͤhmiſchkrutt. 

Wartberg, ein Kirchdorf und Amt, bei Söfchiz, zwiſchen 
Straming und Niederſchleiniz. 

Waſen, der Herſchaft Grafenek unterwuͤrfig. 

Wöäszelsdorf, Waͤzlersdorf, f. Weßelödorf. 

Waizendorf, Weizendorf, ein Pfardorf, nordwaͤrts über 
der Bulka, bei Keutafer. 

Weiden, Oberweiden, Markt und Pfarre, am Marchfel: 
de, oberhalb Marchef, bei Baumgarten. 

Weiden, Yliederweiden, Schlos und Gut der £. £. Her 
ſchaft Schloshof, gegen Engelhardftädten. Das Schlos if 
Elein, aber ſchoͤn, und hat einen vorsrefiichen Garten, melchen 
Prinz Fugen in einem Walde anlegen laffen, der durch eine 
ſchoͤne Allee mit Schloghof zufammenhängt. 

Meikendorf, Schlos, Markt, Pfarre und Gut, im March. 
felde, am Weidenbache, unterhalb Schinfirchen. 

MWeikersdorf, Brosmweitersdorf, Markt, Pfarre und Gut, 
mit einem freien Land-⸗ und Feldgerichte, hinter Stokerau, an 
der Etrafe nach Horn. 

Weitersdorf, Rleinweikersdort, zur Herfchaft Kammern, 
oſtnordwaͤrts von Dberholabrunn, hinter dem langen Thale, 
bei Nappersdorf. 

Weinfteig, inggemein Schweinfteg, Schlos, Dorf und 
Gut, mit Karnabrutin vereinigk, nordiwärts hinter Kornneus 
burg, zwiſchen Wirniz und Sarnabrunn. 

Wendling, Bedenwendtng, ein oͤdes Dorf, bei Borflüg, 
im Marchfelde. 

Wenzersdorf, ein Pfardorf, weſtwaͤrts von Aſparn, an 
der Zaya, zwifchen Eichelbrunn und Hagenberg, der Herfchaft 
Aſparn dienftbar 

Werpdorf, Kleinwerzdorf, Schlos, Dorf und Herfchaft 
an ber Schmieda, bet Diepersporf. 

4 Bert Groswindorf, ein Pfardorf der genanten Her» 
fchaft. 

Wetzelsdorf, an der Bulfa, ein 2te8 bei Ebersdorf, ein 
drittes hinter W a 

Werendorf, ſ. Wäßendorf. 


holabrunn, gegen Enzersdorf, im langen Thale. 


⸗ 


Weyerburg— Schlos und Herfchaft, weſtwaͤrts von Ober⸗ 
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Weyerburg, ein dahin gehöriger dorfmäfiger Marft. 
Wiedendorf, Wirdenverg, Windorf, bei Ober· und Une 
terelſarn, ein Dorf und Gut. 


Wierniz, Wuͤrniz, Schlos, Pfardorf und Landgut, norbe 
wärts hinter Kornneuburg, bei Meinfteig. 

Wieſelhof, zu Naftdorf. 

Wiefelsfeld, ein Dorf, im langen Thale, oſtvaͤrts von 
Oberholabrunn, gegen Weyerburg. 

Wieſen, ein Dorf, rechts der Poſtſtraſe, bei Stokerau, | 
hinter Gräfendorf. 

Wiefendorf, Groswiefenderf, oberhalb Stoferau, bei 
Meifersdorf. 
he Wieſendorf, Kleinwieſendorf, der Probſtei Unternaͤlb ge⸗ 

rig. 

Wildenthierenbach ſ. Duͤrrenbach 

Wilbelmsdorf, zwifchen Poysdorf und Staats. 

Windiibbaumgarten, f. Baumgarten. | 

Windpafiing, Dorf und Gut der Herfihaft Mittergrabern, 
mit einem alten Schloffe, hinter Oberholabrunn, bei Schöngras 


ern. 

Winfelberg, Schloss, Dorf und Herfchafr, nordwaͤrts 
hinter Städteldorf, bei der paſſauiſchen Herfchaft Oberſtoksthal. 

Wiſchathal, ein Dorf, au der Poſtſtraſe zwiſchen Eiern 
dorf und Golersdorf. 

Wizelsdorf, Markt und Pfarre, zwifchen Etardvau und 
Engelhardſtaͤdten. 

Wolfersdorf, zwiſchen Losdorf und Laa. 

Wolfesbrunn, Dorf und Amt der Herſchaft Gros, weft 
wärts von Dbergolabrunn, unweit Sonberg. | 

wolfpafling, ein dorfmaͤſſiger Markt und Pfarre, hinter 
Ulrihsfirchen, bei Heiligenberg. 

wolfpafling, Schlos, Dorf und Gut der Herfchaft Staͤd⸗ 
teldorf, weſtwaͤrts von Stokerau, an der Strafe nad) Horn. 

Wolkendorf, f Wultendorf. 

wolkenreut, f. Grafenek. j 

Woltersdorf, |. Waltersdorf. 

Wolkersdorf, Schlos und Herfchaft, zwifchen Ulrichskir- 
hen und Pillichsdorf. 

Wolkersdorf, Markt und Pfarre diefer Herrfchaft, 3 Mei⸗ 
len nordwärts von Wien, auf der Nifolsburgerftrafe, Poftwechs 
fel zwifchen Wien und Gauneredorf. Die Pfarherlichkeit iſt 
landesfürftlich, und macht ein befondreg Gut aus. E8 iſt hier 
eine f. k. Filialmaut. Das kak Forſtmeiſteramt alhier, mit 14 | 
Korftdiensten eher unter dem Oberſtenhof und Landjagermeiſten 
Amte in Wien. \ 
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Wolmannsberg, ein Dorf, nordwärts hinter Kreuzen 
ftädten, bei Leizesdorf. MI 

Woͤzdorf, ff Wezdorf. 

Wöülfersdorf, Wolfersdorf, Schlog und Herfchaft, an 
er Zaya, 6 Meilen von Wien, dag 2te, aber anfehnlichfte Mas 
jorat de3 regierenden Fuͤrſten von Lichtenftein in Niederöfterreich, 
fürt den Namen eines Oberamtes, deffen Gebiete aus verfihite 
denen befondern Gütern beſteht. 

Wülfersdorf, Markt und Pfarre der genanten Herfchaft, 
n der Zaya, zwiſchen Höbergdorf und Bullendorf. Das hie- 
fige Schlog ift der Siz des Oberamimanns. 

; MWülfersdorf, nordwaͤrts von Kornneuburg, hinter Kreuz 
enflein. 

Wullersdorf, Markt, Pfarre, Verwalteramt und Landgut, 
nordwärts von Oberholabrunn, bet Guntersdorf und Immendorf. 
MWultendorf, WolFendorf, ein Pfardorf, hinter Aſparn, 
an der Zaya, bei Logdorf. 

Wulzesbofen, ein Pfarderf, an der mährifchen Grenze, 
oberhalb Laa, am Einfluffe der Bulfa in. die Theya. Es ift hier 
eine E £. Silialgrenzmant. ; 

Wuͤrn ʒ, ſ. Wierniz. 


D* 
Zana, Zainna, ein Dorf, an ber Donau, zwiſchen Neuek- 
gen und Schmicda. —X 
Zana, ein Dorf, oſtwaͤrts hinter Ort, am Loimersbache, 
bei Haringſee. 
Zankendorf, ein faſt verodetes Dorf, in der Pfarre Mei: 
kendorf. 

Zauſenberg, ein Dorf, nordwaͤrts hinter Staͤdteldorf, bei 
infelberg. 

Begersdorf, Gbrr.umd Unterzegersdorf, 2 Dorfer, an 
der Donau, oberhalb Stoferau, bei St. Eolmann, Greifenftein 
gegenüber. 

Selleendorf, ein Dfardorf und Gut, mit den Ruinen eines 
alten Schloffee. 

Zembling, ein Dorf, hinter Oberravelsbach, an ber Grenzg 
von O. M. B. 

Zirgersdors, der Herſchaft Sierndorf unterthänig. 

Ziersdorf, ein Kirchdorf, der Herfchaft Meiffan. 

Ziſſersdorf, Ziſtorf, hinter Stoferau, bei St Colmann. 

Ziſtersdorf, Schloß und Hrschehnge mu hir wozu baß 
Städtchen diefes Namens, der Marfe Droͤſing und verſchiedne 
andre Oerter gehoͤren, oſtwaͤrts von Gaunersdorf, hinter Ober— 
ſulz, bei Windiſchbaumgarten. J 
ersdorf, eine kleine Stadt und Pfarre, unter dem Gr 
biete der vorgenanten Herſchaft. Die Stadt hatte im J 1772 
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innerhald feinen Ringmauern 165 Häufer nebft einem Schloffe 
Auſer der Pfarkirche und dem Beneticio. des beil. Wolfgangs 
und der beil. Apostel, befizen die Franziskaner hier ein Klofter 
mit 27 Verfonen. Don dem hiefigen Sollinfpeftoramte hans 
gen ab: die Kommercialhaupreinbruchgzellämter, Theben, Neu⸗ 
doͤrfl, Dürnkrur, Hochenau, und die Grenzzollaͤmter: Mar 
chegg und Anger. 
Zlabing, Zlabern, ein fürftl. Lichtenſteiniſches Lehn, Dorf 
und Gut, an der maͤhriſchen Grenze, zwiſchen Falkenſtein und 
Kirchſtaͤdten. ER 
Swentendorf, hinter Ernſtbrunn, bei Michelftädeen: 
Zwerndorf, an der March, zwifchen Oberweiden und 
Angern. m 
Swingendorf, Dorf und Gut, oberhalb Laa, an der Bul⸗ 
fa, zmifchen Wulzeshofen und Kadolz. 


IV, Biertel Oberhalb dem Manhardsberge. 


A. 

⁊ — ein Dorf, über dem Zwettelfluſſe, bei Grosbert⸗ 

yolds. 

Adersdorf, über der deutfihen Theya, bei Karlftein und 
Gottfriedsſchlag. 

Aggsbach, Accusbach, ein Markt, an der Donan,nbers 
halb Krems. ©, t 

Aggiteinerbof, am jenfeitigen Ufer der Donau, cin Freis 
hof zu Spiz. | 

Aicha, ein Dorf, hinter der Wachau, bei Mollenburg, uns 
ter dem Voigtgerichte von Zelfing. ' 

Achberg, ein Gut, hinter Meitra, bei Mielande. 

Aichberg, ein Dorf, hinter der Wachau, im Amte Mühl 


dorf. 
Aichhorn, ein Edelſiz und Dorf, zwiſchen Dobra und 
— 
igen, Eigen, oder Eichen, auch Meigen, ein Dorf, zwi⸗ 
ſchen dem Sas⸗und Theyafluſſe, nicht weit vom Schloſſe Raͤps. 
Albersdorf, hinter der Sag, an der deutſchen Theya, bei 
Paffenfchlag. 
Albrechts, ein Dorf, hinter Kirchberg am Walde. 
Abrechtsberg, an der Krems, Schlos und Gut, hinter 
eiffenkirchen, zwifchen Hartenjtein und Lichtenau. 
Albrechtsberg, ein Dfardorf der erwänten Herfchaft. 
Alendsgeſchwend, ein Pfardorf und Gut,über der grofen 
Krems, hinter Albrechtsberg. 4 
Alendsteig, Altenſteig, eine alte Berafeftung und Herfchaft, 
über dem Kampfluffe, hinter Grospopen gegen die deutſche Theya⸗ 
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Alendſteig, ein Städtchen mit einer Pfarre, unter dem 
Gebiete erfigenannter Herſchaft. 
Almoſen, ein Dorf, über dem Kampfluſſe, bei Kirchberg 
an der Wild. 

Altenburg, ein altes Schlos im fogenanten Boigreich, 
hinter beim Gefällerwalde, über dem Kampfluffe, ohnweit der 
Stadt Horn. 
Altenburg, eine beruͤmte, dem heiligen Kambert.geweihte 
Benediktinerabtei, im J. 1784 mit 29 Perf. Pfarre und Draias 
fur, 10 Meilen nordwärts von Wien, eine halbe Meile von 

ven, ohnweit den Kampfluffe, dem Schloffe Rofenberg gegen 
ber. Sie hat den Kamen vom vorhergenanten alten Schloffe- 

Altenburg, ein Pfavdorf des vorerwanten Klofters. 

Alienmarkt, Markt und Pfarre, im Sifperthale, hinter 
Perfenburg, an der oberoͤſterreichiſchen Grenze. 

Altenreur, ein Dorf, über der deutfchen Theya, hinter 
Schwarzenau, bei der Stadt Waidhofen. 

Altmans, ein Dorf der Herſchaft Heidenreichftein, zwifchen 
dieſem Schloffe und Eisgarn. 

Altpölle, ehemals Polen, ein Dorf, mit einer landesfürftl. 
Pfarre, hinter dem Gefällerwalde, über dem Kampfluffe. 
vr Amlasdorf, Ammelsdorf, fidwärts von Egenberg, bei 
Hartmannsdorf. 

Anatsberg, ein Dorf, am Iwettelfluffe, unterhalb Germes. 

Angelsbach, ein Dorfchen, hinter Neichenau, am Bache 
gleiches Namens, zwifchen Herrmanfthlag und Grosbertholde. 

Apfelgefhwend, ein Dorf, hinter Klofteraltenburg, bei 
St. Marein. 

Arbesbach, eine Herfchaft, die von einem alten verfallnen 
Bergſchloſſe den Namen hat, drei Meilen oberhalb Zwettel, hinter 
Rapotenſtein. 

| Arbesbach, Markt und Pfarre, unter dem Gebiete der an. 
| gefürten Herrichaft. 


| Armſchlag, auch Armsthal, ein Dorf, zwifchen der gros 
| fon und Fleinen Krems, 
Arndork, Schlog und Landgut; und 

Arndorf. ein Kirchdorf diefer Herfchaft, oberhalb der Wa- 
hau, hinter Weidenef. 

Arndorf, f. Urnsdorf. 
Arnolds, ein Dorf, über der deutfchen Theya, hinter Waids 
bofen. 
'B Arnreut, cin Dorf, zwifchen der Kamp und Zwettel, bei 
Marbach. 

Arnsdorf, Arndorf, ein Gut und Dorf, hinter Weitra, 
bei Wielands, ohnweit der Stadt Gemuͤnd. 
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Aetbols, ein Dorf der Herfchaft Heidenreichftein, über, * 
deutſchen Theya, hinter Waidhofen- 

Acneramt, zur Herfihaft Nohrek im Iſperthal setig, 

Artſtaͤdten, Schlos und Herfchaft; und ' 

Acıftidten, Marft und Pfarre der erwänten Herichaft, uns 
weit Mariataferl, mit einem Landgerichte. 

Arzmannsbach, ein Dorf, oberhalb Weidenef. 

Arzwicfen, hinter der Wachau, ein Dorf der gerät 
Hartenftein. 

Asbach, Aggsbach, ein Dorf, zwifchen der Heinen und 
grofen Kamp, hinter Schönbadh, bei Arbesbach. 

Asbacherbof, zu Krems, ein Freihof des bairifchen Klon 
ſters Asbach. 

Aſcha, ein Dorf, unter der Herfchaft des Gutes Grafen 
ſchlag bei der groſen Krems. 

Aſchelberg, Dorf und Amt der Herſchaft Martinsberg, 

hinter Boͤtſtall. 

Attſtedt, ein Dorf, an der Theya, bei Drofendorf, gegen 
die mährifine Grenze. 

Atzeladorf, ein Dorf und Gut, über der Kamp, ae? 
Klofter Altenburg. 

Aumuͤhl, bei Langenlois, unter der Herfchaft Buchberg. 

Aumübl, am Kamp, bei Zugla, unter der Stiftsherſchaft 
Altenburg. 

Aurasberg, ein Dorf, der Herſchaft Perſenburg dienſibar. 

Autendorf, uͤber der groſen Theya, bei Gaberkirchen. 


B. 


Bachanas, ein Dorf, hinter der Wachau, der Herſchaft 
Arcftädten ungernoürfig. 
Baͤchadorf, an der grofen Kamp, oberhalb Henndorf, bei 
raberg- 
’ Balobof, eine herfchaftliche Schäferei des Kloſters Geräg, 
inter dem Gebiete des Gutes Goggitfih. 
Ballwers, über der grofen Krems, hinter Albrechtsberg, 
m Dorf der Herſchaft Ottenſtein und Naftbach. 
Baͤrenxeut, ein Dorf, an der Kamp, unter der gräflich 
Lambergiſchen Derfchaft Detenftein. 
Baͤrenſchlaͤg, ein Dorf, hinter Toͤllersheim, am der deut 
ſchen Theya, bei Erenbach. 
BArwolfs, ein Dorf, über der grofen Kamp, zwiſchen 
Griesbach und Sraberg. 
Baumgarten, ein Dorf, bei der beutfchen Theya, oberhalb 
boͤhmiſch Waidhofen. 
Baumgaritenbergerhof zu Krems, ein Freihof des ob 
oͤſterreichiſchen Kloſters Baumgartenberg. 
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Baunau, ein Dorf an der Wild, über dem Rampfluffe. 
Baxyerſtaͤdten, binter der Wachau cin Dorf 
‚4 cn Böbmböf, hinter en bei der Launiz, ein 
or 
Beniapons, Weniapons, ein Dorf, hinter Klofter Ber 
ef, gegen dic grofe 3 Thea. 
SBergern, ein Dorfund Gut, über dem Weide enfluſſe, bei 
Streitwieſen. 
Berndorf, am Kremsſee, beim Urſprunge der groſen Krems, 
zwiſchen Ottenſchlag und Grafenſchlag. 
Berndorf, bei Grosglobniz. 
Bernek, Pernet eine Prälatur des Praͤmonſtratenſer⸗ 
ordens, welche im J. 1782 aufgehoben worden; hinter Egen— 
burg, zwiſchen Walfenitein und der grofen 2 Theya. 
—— Marft und Pfarre, nicht weit von gedachten 
tifte 
St. Bernhard, ein Dorf. 
Bernbards, Wienbards, über der Zwettel, gegen Kirch 
berg am Walde, ein Dorf im Amte Kottig. 
Bernsdorferbof in der Stadt Zwettel. 
Bernfohl, hinter Bofftall, eine Meierei. 
Berdhoids, Grosbertholds, ein Schleg uud Landgut, 
Hinter Ziverrel, an der Strafe nach Oberöfterreich und Boͤhrnen, 
vor dem Keichenauerwalbde. 
| Berrtbolds, ein dorfmäfiger Marft und Marre, zum vori— 
gen achorig. 
Berrbolds, ein Dorf, nicht weit vom vorhergehenden, das 
der auch der obgenante Ott Brosbertbolds genant twird. 
Bertbolds, ein Dorf und Gut, an der boͤhmiſchen Theya, 
binter Maps. 
Bertholds, bei Heidenveichftein, ein Dorf. 
Bertboldsmühle, bei Motſiedel. 
Bezles, ſ. Vozles 
Bexygaͤrten, zwiſchen der groſen Krems und dem Kampflı ıffe. 
Beygarten, über der deutfehen Theya, bei Doberebera- 
Beygarten, ein Dorf und Gut, hinter Waidhofen, unr deit 
dem Schloſſe Theya. 
| — unter der Herſchaft Ottenſchlag und Rapo⸗ 


Bingendorf, hinter Geras, bei Unterthumriz. 
Birken, ein Dorf über der grofen Krems bei Naftenberg. 
Dirfenreut, ein Dorf zwiſchen der grofen Kamp und ber 
bei Wesles. 

Bienbaum, Pirbam, hinter der Wachau, ein Dorf. 
" Blänf, Oberblaͤnk, Plenkb, ein Darf am Kampflu ſſe, 
| unterhalb Gars, 


| 
| 
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Blaͤnk, Unterblaͤnk, Blainikke, nicht weit von dem vori⸗ 
gen, ein Kirchdorf. 

Blasberg, Plesberg, ein Dorf, hinter Waidhofen, nude 
bei Beygarten. 

Bleinikke, f. Blänf. | 

Bleyſing, bei Frohnsburg, an der Graͤnze von u. Mr. B 
ein Pfardorf. } 

Blumau, ein Pfardorf, Amt und Gut, hinter Horn, wi⸗ 
ſchen der Wild amd der Sas 

Boͤbring, hinter Wachau. ein Amt. N 

Boͤhrim, Peham, ein Dorf, hinter Städtel Semänden, 
an der Launiz. 

Boͤhmbof, Dembof, ein Dorf, bei Litſchau. 

Boͤhmsdorf, insgemein Pemdorf, ein Dorf, zwifchen der 
feinen und grofen Kamp. 

Boͤbmzeil, ein Dorf, bei Langek, hinter Gemünd. 

Boͤkſtall, BaͤchAbal, Markt und Pfarre, hinter Maria⸗ 
taferl, am Weidenfluſſe, oberhalb Streitwieſen, unter der Her 
ſchaft des bier befindlichen Schloffes Rogendorf. 

Boͤkſtall, eine Herfchaft, eigentlich Rogendorf, vom vor» 
hergenanten Schloſſe, genant. 

Boͤſenboigen, f Perſenburg. 

Brand, über der groſen Krems, ein dorfmaͤſiger Markt, 
mit einer Pfarre. 

Brand, ein, Dorf. 

Brandel, ein Forſt am Gefäller Walde. 

Brandbof, Schlos und Herfchaft, im Graben, hinter Spiz, 
bei Niederranna, daher diefe Herfchaft auch KTuederranne am 
Brandbof: beift. 

Braune, ein Anıt, hinter Böfftall. 

Breinreichs, ein Dorf, binter dem Gefällerwalde, gegen 
Krumau. 

Breitenberg, hinter Kirchberg am Walde, ein Dorf, 

Breitenbruf, Breterbruk, zwiſchen der groſen und kleinen 
Kamp— hinter Trauenſtein, ein Dor 

Beer eneich, Schlos und Gut, hinter Horn, zwiſchen Stos 
fern und Moͤdering. 

Breiteneich, ein dabey gelegenes Dorf. 

Breitenfeld, ein Dorf, Aber dem Kampfluffe, hinter girch⸗ 
berg an der Wild— 

Breitenfeld, hinter Zwettel, über ber deutſchen Theya, bei 
Lunbach, ein Dorf. 

Breisenlaag, ein Amt der Herfchaft Epis. 

Drertenfee, ein Dorf hinterftivchberg am Bade Gemk 

Brennbofi ein Dorf, | im Amte Srielsdorf. | 

Briel, ein Dorf, bei Dietniannıe, hinter Weitra. 1. 10 



















x 
‘ 
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Bruck, ein Dorf, hinter Egenburg, bei Walkenſtein. 
Bruck, ein Dorf hinter Ottenſtein über der Kamp. 
Bruderndorf, über der Zivettel, zwifchen Streit und Lang— 
fchlag, Dorf und Amt. n 
"Brunn, an der Kamp, unterhalb Krems, bei Gerersdorf. 
Brunn, bei der Wild, hinter dem Rampfluffe. . 
Brunn, bei Albrechesberg, Echlog und Herfihaft, über der 
zroſen Krems, hinter Dürrenftein. \ 
Brunn, ein Dorf, eben diefer Herfchaft. 
Brunn, bei Arbesbach, ein Dorf, zwifchen der grofen und 
fleinen Ramp, binter Tranenfkein. 
Brunn, hinter Waidhofen, über der deutfihen Theya, bei 
toyes. 
Brunn, uͤber der Theya, ein Dorf, zwiſchen Dobersberg 
und Taxen. 
bi Bud, Puech, ein Pfardorf und Gut, hinter der Wild, bei 
dliz. — 
Buchbach, ein Dorf, uͤber der deutſchen Theya. 
Buchberg, eine Herſchaft, am weſtlichen Ufer des Kamp⸗ 
fluſſes, unterhalb Gare. 
Burg, ein Dorf und Amt, bei Kottis, hinter Kloſter 
Ranna. | Mes 
Burgfchleinis, am Manhardsberge, unweit ber Stadt 
Egenburg, Schlos und Gut. 
Burgſchleiniz, ein Pfardorf. 
Burgsdorf, Burkersdorf, hinter Spiz, an der Heinen 
Krems, bei Els. 
Burgſtall, Kleinburgſtall, ein Dorf, am Manhardsbers 
ge, zroifchen Wifent und Raan. | 
Burgftall, hinter Horn, bei St. Bernhard, ein Dorf. 
Burgwieſen, über der Kamp, zwifchen Altenburg und Horn. 
Burkersdorf, f. Burgsdorf. 
„ Buttendorf, ſuͤdwaͤrts * Egenburg, bei Raan, ein Dorf. 








* Capellen, ein Amt von zerſtreueten Unterthanen, im Iſper⸗ 
ale. 
Capellen, ein Dorf. 
Ebalmundye, f. Kolmiz. 
Ebiemfeebof zu Krems. 
Cyhorhof zu Stein. 
Erumpenau, f. Krumau. 


D. 

Dachdorf, über der Kamp, hinter Altenburg, bei St. Ma 
rein. 
Dankholz, ein Dorf, im Amte Vogtsau, hinter dem Klo— 
fer Raua, bei Ottenſchlag. 
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Deichmanns, ein Dorf im Amte Gotthardſe hhlag. 
Oiebshof, ein Ort bei Boͤhmiſchwaidhofen. 
Diemſchlag, hinter der Wild, bei Droͤſſiedel, ein Dorf und 


F Diethards, ein Dorf, über der Heinen Kamp, hinter Sraue 

enftein. 

„0. Diermanns, Schlos und Gut, hinter der Wild, — 
Grosieghardts und der deutſchen Theya. 

Dietmenns, ein dahm gehoͤriges Dorf. 

Diermanns, ein Dorf, hinter Horn, au der grofen Tbcpay 
unterhalb Schweinburg 

Dietmanns, ein Dorf, über der grofen Krems, bei Gras 
fenſchlag. 

Dietmanns, Deymanns, ein Dorf, zwiſchen der grofen 
Kamp und Zwettel, bei Germes. 

‚Dietmannsdorf, hinter Horn, zwifchen ber Wild und Gas. 

Dietreichs, ein Dorf, über der Kamp, zwifchen Lichten« 
fels und Tollersheim. 

“+ Dietreichs, über der Kamp, bei Grospopen, ein Rn. 

Diewicbsbach, ein Dorf, bei Arbesbach. 

Dietweis, ein Dorf, uͤber der Launiz, gegen Eisgarn. 

Dobersberg, Doprecbisberg, Schlos und Hervfchaft, 
Hinter der Wild, an der deutfchen Theya, oberhalb Karlſtein. 

Dobersberg, ein Marft, unter vorhergenanter Herſchaft, 
mit einer landesfuͤrſtlichen Pfarre. 

Pobersdorf, über der Theya, hinter dem Klofter Geraͤs. 

Dobra, Schlos und Herſchaft, am nördlichen Ufer der 
Ramp, zwischen Waldreichs und Krumau 

Donaudorf, unterhalb Krems, ander Donau, bei der 
Mündung des Kampfluſſes. 

Doͤrfel, hinter Klofter Bernef. 

Dortfeld, ein oͤdes Dorf, an der beutfchen Theya. 

Doͤrflis, cin Dorf, bei Dros. 

Dorfitzdten, hinter dem Iſperthale, bei St. Oswald, am 
Särblingbache, welcher hier die Örenze von Oberoͤſterreich macht, 
ein doppeltes Amt und Pfardorf. 

Dorna, ein Dorf, hinter Horn, zwiſchen der Wild und 
Sas. 

Drandorf, an der Nanna, hinter Spiz, "bei St. Johann, 

Drofendorf, Schlos und Herrfchaft, an der groſen Theya 
* dem Thumrizbache, hinter dem Kloſter Geraͤs, gegen Boͤh⸗ 


Amt. 





—S—— ein Staͤdtchen, nicht weit vom vorhergehen⸗ 
den, mit Pfarre und Hofpitale, auf einem felſigten Gebirge, auf 
welches nur ein org binfürt. Es wird in die alte und meue 
Eradr abgerheilt. Die Aluſtadt, nebſt der Pfarre, ſtebt unter 


Dberhalb den Manzardsberge, 879 


dem Gebiete des Schloffeg, die Neuſtadt hat ihren eignen 
Kichter und Rath. Die Gofpirelftiftung macht ein befondreg 
Gut aus, und gehöre unter den Natb zu Neuſtadt, weswegen 
auch) diefe zum Spitalgute gerechnet wird. 

Dros, Tros, ein Schlos und Gut, uͤber dem Kampfluſſe, 
zwiſchen Langenlois und Saͤnftenberg. 

Dros, ein dahin gehoͤriges Pfardorf. 

Droͤſſiedel, Schlos und Herſchaft des Stifts Altenburg, 
inter der Eaß, bei Weinern. 

Dröffiedel, ein dahin gehoͤriges Dorf. 

SDuͤrrenberg, ein Dorf, bei der Kamp. 

‚Dürrenfiein, insgemein Ihierenitein , eine Herſchaft, an 
der Donau, oberhalb Stein. 
DSDauͤrrenſtein, Thierenſiein, ein Städtchen der vorherge⸗ 
nanten Herſchaft. 
Duͤrrenſtein, Thierenſtein, ein Praͤlatenſtift der latera— 
* ſchen regulirten Chorherren des heil. Auguſtins, U. &. 
5. zu Dürrenftein genant, im J. 1784 mit 16 Perſonen; ins 
nerhalb der Mauern der vorhererwänten Stade. 

Dürrneusdorf, auch Thurnneusſtift, ein Dorf des Klo—⸗ 
ſters Aggsbach, zwifchen dem Manhardsberge und dem Kamp» 
fluffe, bei Gars. 

Dutscendorf, im Amte —** 


Ebergaͤrſch, ein Dorf, a Albrechtsberg, über der 
geofen Krems, bei Lichtenau. 

Eberbards, Obereberhards, ein Dorf, über der deut; 
fchen Theya, hinter Waidhofen. 

Kberhards, Yliedereberbardsberg, auch Aleineber, 
bards, nicht weit vom vorigen. 

Ebersbrunn, gegen U. M. D. zwifchen Oberravelsbach 
und. Hohenwart, ein Dorf. 

Ebersdorf, ein Pfardorf, an der Donau, oberhalb Em- 
mersdorf. 

Ebersdorf am Berge, ſonſt auch Kaunberg genant, hin⸗ 
ter Bokſtall, ein Ebeifi iß 
Eberwein, Eberwik, ein Dorf, bei Litſchau, gegen Eid, 
garn. 

Ebersweis, ein Dorf, bei Eisgarn. 
Eckenſtein, ein Dorf des Kloſters Altenburg, hinter Horn, 
an der kaͤffa. 

Eckersdorf, ein Dorf, an der Theya. 

Edelbach, ein Dorf, über der Kamp, gegen Kirchberg, an 
der Wild. 
Esdelprinz, eigentlic) Erlapress, ein De über der deut. 
fehen Theya, hinter Fides 
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Edeladorf Gedsdorf, hinter Wolkenſtein. 
Edelſee, ein Dorf, zwiſchen Duͤrrenſtein und Hohen 
Edelsreut, hinter Klofter Bernek, gegen die Theyası 7 
Edelsreut, auch Klfenreut, hinter Mariataferl, ein Dorfi 
Edles, ein Dorf, über der Zwettel, bei Grosbertholds. ji 
Edliʒ, ©beredliz, ein Dorf, bei der deutfchen They, ge⸗ 
gen Jarolden. 
Xdiiz, Niederedliz, unterhalb dem vorigen, gegen Merk 
gärfch, ein Dorf und Gut. 7% 
Egelſee, unmeit Krems, ein Kirchdorf, an der Trafen. 
Egenburg, eine landegsfürftliche und mitleidende Stadt, 
am u des Manhardsderges ‚nicht weit von der Grenze v. 
U. M. DB. hinter Nofchiz. Aufer der : Pfarkivche Sr, Siephans 
iſt bier: ein Sranzisfanerflofer (im J. 1784 mit 30 Perfonen). 
Das F. f. Handgrafenamt hält hier cin — R— 
Egenburg, die Veſte oder Berſchaft Egenburg, nebſt 
dem Laudgerichte. 
Egern, ein Dorf, hinter Heidenreichſtein, bei Eisgarn: 
KEggendorf, unweit Egenburg, ein Pfardorf. > 
Egmanns, cin Dorf der Herſchaft Waidhofen, Hinter Hei 
denreichftein, bei Eiigemm. 
Ehrensdorf, Ehrendorf, ein Dorf und Gut der Herſchaft 
Engelſtein, hinter Atverteh 
Bibenbach, $ Kulenbach, ein Dorf, über der Theya, hin⸗ 
ter Fides. 
Eibenſtein, ein Prardorf und Gut der Herfchaft Gemünd. 
Kıbrizberg, ein Dorf. 
Kilfang, ein Dorf, hinter der deutfchen Theya. 
Kining, hinter Zwettel, bei Engelftein. 
Eifenberg, am Kampfluffe, ein Dorf, hinter Gefäll, bei 
Sbolsberg: 
Kifengraben, hinter Dürrenftein, bei Markt Loiben, ein 
Dorf: 


KEifenre: dıs, hinter der deutſchen Theya, ein Edelſiz. 

Eiſenthal, auch Eitenthal, ein Dorf und Ame, 

Eisgarn, ein landesfuͤrſtl. weltliche Probftei, Pfarre und 
Praͤlatur, hinter Gemuͤnd, gegen Litſchau, an der bohmifchen 
Grenze: 

Eisgarn, nicht weit davon, ein Pfardorf. 

Kisenbof, über dem Kampfluffe, hinter Grospopen, bei 
Alendſteig. iM 

Elends, ein Dorf, hinter der Wild, bei Droffi edel. 

Eliz, an der grofen Theya, hinter Klofter Geräg, see 
mersdorf. 

Ela, Els, ein Schlos und Gut, über ber kleinen Krb, 
hinter Weſendorf. 
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Els, ein dahin gehöriger Fleiner Markt und Pfarre. 
Elſarn, Elfing, ein Dorf und Amt, unter dem Sand» 
Bee der Herfchaft Leiben. 

Elſarn, Elſing, ein Dorf, hinter Kloſter Geraͤs, an der gro⸗ 
ſen heya. 

en f. Edelsreut. 

Emmersdorf, Schlos und Herſchaft, an der Donau, un⸗ 
terhalb Weidenek. 

Emmersdorf, Dorf und Pfarre der genanten Herfchaft. 

$Eminersdorf, f. Schallmer&borf. 

Endganz, f. Engiens. 

Endlos, Hinter Kloſter Ranna, ein Dorf. 

Engelbrechts, uͤber der Theya, hinter Waidhofen, ein 
Dorf und Amt. 

Engelſchalks, ein Dorf, uͤber der groſen K Krems, hinter 
Albrechtsberg. 

Engelsdorf, hinter Egenburg, bei Kuenring. 

Engelſtein, Schlos und Herſchaft, mit dem Titel einer Baronie. 

—— ein dazu gehoͤriges Doͤrfchen. 

Engiens, Endganz, ein Dorf, uͤber der deutſchen Theya, 
bei Schwarzenau. 

Enzersdorf, über dem Kampfluſſe, ein Dorf bei Grospopen. 

Eppenberg, Dorf, Amt und Gut, hinter Albrechtsberg, 
uͤber der groſen Krems. 

Erdweis, ein Dorf der Herſchaft Weitra, hinter Gemuͤnd, 
an der Launiz. 

Erla, Ober und Untererla, 2 Doͤrfer der Herſchaft U ae 
fenberg, hinter Mariataferl. 

Krlapreis, f. Edelprinz. 

Eſchenau, ein Dorf, hinter Alentfteig, über der deutſchen 


eya- $ 
Eſchenbruk, an der Kamp, unterhalb Zwettel, bei Kich- 
tenfels, ein Dorf. 
Eſelſtein, Ezelſtein, ein Dorf, nicht weit von der Stadt 
Krems, mit einem Spitale. 
Etzelsreut, Etzelsdorf, zwiſchen dem Kloſter Bernek und 
der groſen Theya- 
Een, ein Kirchdorf des Stifte Zwettel, am Zwettelfluſ⸗ 
ſe, unterhalb Germes. 
Etzmaͤnnsdorf, Betzmannsdorf, Dorf und Gut, am 
Manhardsberge, zwiſchen Burgſchleiniz und Egenburg. 
Etzmaͤnnsdorf, hinter Gars, zwiſchen dem Gefaͤllerwalde 
und der Kamp. 
 . Bolenbach, f. Eibenbach. 
Exenbach, Gechſenbach, ein Pfardorf der Herfchaft Went- 
fleig, hinter dieſem Städtchen, an der grofen Theya. 
Geographie Ift. T. Ref 
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Sahndorf, Dorf und Gut, an dr — binten der =. 
han, bei dem Schloffe Leiben. 
Säbrrbof, ein Schlos und Gut des Prälaten sn "Dürr 
fein, nicht weit von der Stadt Stein, an der Donau; dazu gehoͤt 
Faͤhrthof, das Kirchdorf. 
Falkendorf, ein Dorf, über der GERA Theya, Bine 
Kirchberg am Walde. 
geilniz, ein Dorf, hinter der Wachau, aim Weidenfuffer 
bei Mollenbdurg. 
Steinfeld, ein Dorf und Gut, mit einem alten Schloſſe 
uͤber dem Kampfluſſe, hinter Altenburg 
Feiſtriz, Ober und Unterſeiſtriz 2 Doͤrfer. 
Feldmuͤhl, ein Edelſiz, 2 Meilen hinter Krems. 
Selbering, ein Dorf, oberhalb der Wachau, hinter Markt 
Aggsbach. 
Felling, ein Pfardorf, Herrenhof und Gut, ‚hinter Düve 
renſtein, über dem Kremsfluffe. 
Jelling, ein Dorf der Graffchaft Hardef, an Ber 
fchen Grenze, bei Reichersburg. 
Fels, ein Pfardorf der Herfchaft Brandhof. Ä 
Helfenberg, ein Dorf, über der Kamp, gegen Grospopen. 
Seniz, Ferniz, ein Dorf, zwifchen dem —— 
und dem Kampfluffe, unterhalb Gare. ° { 
Sichtenbach, cin Dorf, an der Heinen Kamp. 
Fides, ein Marft der Herfchaft Schwarzenau, mit einer 
landesfürftlichen Pfarre, zreifchen der deutfchen Theya und der 
Launiz, hinter Tollerspeim, 
Sılfendorf, hinter Marft Aggsbach. 
Sinfteenau, ein Dorf, über der deutfchen Theya, hinter 
Waidhofen. 
Fiſtriz, ein Dorf, hinter der Sos, bei Grosſi — 
Slacau, ein Dorf, über dem Kampfluſſe, bei Tollersheim. 
Sladniz, Oberfladniz, ein Dorf, an der Grenze von U. M. 
B. nahe bei Bleyſing. 
Fladniz, Kriederfladnis, Schlos und Landgut, am Fuſſe 
des — rei gegen Hardek. 
Fladniz, Niederfladniz, ein dahin gehöriges Der, 
Sletmübl, an der Kamp, ein Edelfiz. 
Forſtamt, im Sfperthale, ein Amt. 
Soyersmann, auch) Feyerands, ein Dorf, über der Kamp, 
oberhalb Zettel. 
Seaberg, f. Srauenberg. 
Srankenreut, ein Dorf, über der grofen Krems, degen 
Rapotenſtein. 
Franzen, ein Pfardorf, uͤber dem Kampfluſſe, bei Grospopen. 
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Fraters, ein Dorf, über der deutfchen Theya, Bei Gilgen⸗ 
berg, an der Grenze von Bohmen 
Srauenberg, Fraberg, ein Dorf, bei der grofen Kamp, 
hinter. Rapotenſtein. 

Frauendorf, hinter Trauenftein, über. der £leinen Kamp, 
bei Arbesbad). 

Scanenbofen, ein Kirchdorf der Herfchaft Horn. 

Sreyemhurm, zu Teräg, ein Edelſiʒ. 

Freyenthurm, ein Dorf,zu Oberhofiein gehoͤrig. 

Friedersbach, ein Markt der Herſchaft SEES ‚mit 
un AmBrän lichen Pfarre, gegen den Kumpflus, bei Lich 
tenfe 

Friedersdorf, ein Dorf, unter der Herſchaft Emmersdorf. 

Friedreichs, ein Dorf der Stiftsherſchaft Zwettel, hinter 

dieſem Kloſter, bei Engelſtein. 

— ein Dorf, zwiſchen dem Manhardsberge und 
der Kamp, bei Gars. 

Seiselsdorf ein Amt der Herfchaft Artſtaͤdten. 

Frohnberg, ein Dorf, hinter Zwettel. 

Frohnsburg, Schlos und Landgut, zwiſchen Weitersfeld 
und Hardek. 

rohnsburg, ein dahin gehöriges Dorf. 

Sugla, ein Dorf, über der Kamp, bei Klofter Altenburg. 

Sugniz, ein Dorf und Gut, bei Goggitfch. 

Fuͤnfling, Sönflingeramt, im Iſperthale. 

Fuͤrwald, ein Dorf des Stifts Altenburg, hinter St.V Bern⸗ 
hard, bei Azelsdorf. 

Süsling, im Spizergraben, Dorf und Amt... 


©. 


Gaberkirchen, ein Dorf, über der grofen Theya, hinter 
Drefendorf, an der boͤhmiſchen Grenze. 
Badörfel, Baudörfel, zur ondesfücff hen Pfarherlich« 
feit im Markte Fides gehörig. 
Gamping, ein Dorf, hinter Meiffau, bei Stofern. 
Ganz, Gaͤns, ein Dorf, hinter Grospopen, bei Wurnibach. 
Gacrolden, ein Dorf, über der deutfchen Theya, hinter 
Waidhofen. 
Bars, Schlos und Herfchaft, am wefllichen lifer des Kamp⸗ 
fluſſes, unterhalb Stollet. 
Gars, ein dieſer Herſchaft unterthaͤniges Dorf, nahe am 
Schlosberge 
Gars, ein landesfuͤrſtlicher freier Markt, mit einer landes— 
ürflichen Dfarre, dem Schloffe negenüber, am sftlichen Ufer 
Kampfluſſes, unterhalb Komek. 
Gaſſenek, Jaſſing, ein Amt, hinter Mariataferl. 
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Basleen, Goslarn, ein Dorf, an der grofen Theya Sie 
ter Kolmiz und Primmersdorf. 
Gaſtern, Goͤſtern, einPfardorf, über der deutſchen Bon 
bei Weiffenbach. 

Gauderndorf, bei Egenburg, ein Dorf. 

Gebbards, ein Dorf und Gut, über der beuefehen Ein, 
hinter Fides 

Gcbmeanns, ein Dotf, zwiſchen Greulenſtein und Brose 
pen, tiber der Kanıp. 

Gedersdorf, f. Geldesdorf. 

Gefällt, Markt, Pfarre und Herfchaft, zwiſchen ber Koma 
und der Kamp, binter Kronsef. 

Gefaͤll, Altgefäll, eim Dorf dieſer Herrfchaft, hinter * 
Markte, an der Kamp, oberhalb Idolsberg 
Gefaͤllerwald, ein groſer Forſt der Herrſchaft Gefaͤll wel⸗ 
cher ſich von Kronsek bis zum Kampfluſſe gegen Schauenſtein 
erſtrekt, und mie zerſtreuten Einwohnern beſezt if, Bw in 13 
Waldämter getheilt werden. 

Beiälling, ein Waldamt in dieſem Forſte. 

Genfisdten, ein Dorf, oberhalb Weidenek 

Gelversdorf, Gedesdorf, zwiſchen Krems und ſobas 






* 


burg. 

Gemeining, Dorf und Amt, hinter Boͤkſtall. 

Gemuͤnd, Schlos und Herſchaft, am Zuſammenfluſſe der 

und Lainſiz, unterhalb Weitra, hinter Kirchberg am 
alde 

Bemünd, am langen Walde, ein dahin ehöriges Side 
chen und Pfarre. 

Geras, eine Prälatur regulirter Ehorherren des heil Nor⸗ 
berts, Praͤmonſtratenſer genant, im J. 1784 mit 25 Perſonen; 
vorzeiten ein Schlos, hinter — bei Goggitſch und mies 
mangreut, gegen die mährifche Gren 

Beras, Marft und Pfarre, dahin geherig. . 1 

Gerasdorf, Dorf und Gut, am Kampfluffe, unterhalb Gos 
belsburg, bei Zeifelberg. 

Gerates, f, Geruften. 

Berbards, ein Dorf, über der deutfchen Theya, hinter 
Waidhofen. 

Gerlos, ein Dorf, hinter Zwettel, bei Schifenhof. | 

Germanns, tiber der Kamp, gegen Toͤllersheim. Y 

Germanns, über ber Kamp, hinter dem Gefälterwalde, 

ei Altpoͤlla, en Dorf. 

Hermanns, an der Kamp, oberhalb Idolsberg, (nee 

Bermen, f. Gerungs. 

Germis, ein Dorf, zwiſchen Martinsberg und — 

Gerſthof, unweit Krems, eine Meierei. 
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EGSGerungs, Grosgerungs, auch Germes, Marft und Pfar-⸗ 
te, hinter diefem Schloffe, an der Zwettel. 
Gerungs, Berinns, auch Germes, über der Kamp, einDorf. 
Gerutten, Derates, ein Dorf des Stift Zwettel, hinter 
dieſem Klofter, bei Grosglobnis. 
Gerweis, ein Dorf und Gut, an der deutfchen Theya. 
Gefbwend, ein Dorf des Stifs Zwettel, über der Kann 
bei Marbach. | 
Geſchwend, Dorf und Gut, über der J Krems. 
Gesweis, ein Dorf, an der deutſchen Theya, zwiſchen 
Schwarzenau und Waidhofen. 
9 Gilgenberg, Schlos und Landgut, uͤber der deutſchen 
Theya, an der boͤhmiſchen Grenze gegen Zlabing 
Gillaus, zwifchen der fleinen und grofen Krems, bei fl. 
brechtsberg, ein Dorf. 
Sishuͤbel, ein Dorf, oberhalb der Wachen, Hinter Harfe 
Aggsbach. 
Globniz, Srosglobniz, ein Prardorf, hinter Zwettel, bei 
Gerutten. 
Globniz, Niederglobniz, hinter Horn, ein Dorf. 
©loden, Kloden, Rloben, ein Dorf, hinter Mollenburg. 
Gneixendorf, f. Neivendorf. 
“  Gobelsburg, Schlos und Landgut des Pralaten zu Zwet⸗ 
tel, am Kampfluſſe, an der Grenze von U.M. B. dem Markt 
Haͤdersdorf gegenuber, 
Gobelsburg, ein dahin. gehoͤriger Marft und Pfarre. 
GSobrechts, ein Dorf, hinter Gemünd, gegen Litſchau— 
Böffeis, Dorf und Edelfiz, über dem Kampfluſſe, gegen 
Kirchberg, an der Wild. 
‘  Göffeiz, Grosgoͤffriz, über der beufchen Theya, bei Hirſch⸗ 
bach, ein Dorf. 
GSGoͤffriʒ, Rleingöffeiz, über der deutſchen Theya, hinter 
Waidhofen. 
Böffeis, Grosgoͤffriz, über der grofen Krems, unterhalb 
Grafenſchlag, ein Dorf. 
Soͤffriʒ, Kleingoͤffriz, über der groſen Krems, oberhalb 
Grafenſchlag, ein Dorf. 
Goͤfftizſchlag, Dorf und Gut, zwiſchen der deutſchen und 
böhmifchen Ihena, hinter Naps.ı > 
Soggitſch, Schlos und Gut, links der alten Poſtſtraſe 
nach Langau, hinter Starein, wozu dag Dorf 
Goggitſch gehört. 
Gopelsdorf, ein Dorf, fiber der Kamp, hinter Altenburg. 
Gopelsdorf, ein Dorf, über der Kamp, hinter Neupdlim 
rn =. re ein ——— Markt der — Wer 
— 4 
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Beh St. Görgen, ein Kirchdorf‘, hinter Voͤkſtall, bei Otten⸗ 
hlag. 
Goſam, ein Dorf, an der Donau, unterhalb Schalten 
.mersdorf: *X* 

Gotfrieds, ſ. voffti 

Gotthardsſchlag/ Dorf und Amt des Stifts Goetweih 

Gottſchalling, ein Dorf ‚über der deutfchen-Theya, be 
Schmwargenau. 

Gottsdorf, Goͤzdorf, ein Pfardorf, an der Donan, — 
terhalb Perſenburg 

Goͤzles, ein Dorf der Herſchaft Waidhofen, über der Theya. 
5 Graben, ein Dorf der Herfchaft Kolmiz, über der grofen 

eya. 

—S — Graͤms, ein Dorf, hinter dem Kloſter Zwettel. 

Gradniz, zwiſchen der Kamp und Zwettel, hinter Rapo— 
tenſtein. 

Grafenſchlag, ein Herrenhof und Gut, zwiſchen der gro⸗ 
ſen Krems und der kleinen Kamp, gegen Rapotenſtein. 

Grafenſchlag, ein dahin gehoris ger Markt und Pfarre, . 

Graͤfenſchlag, hinter Alentfteig, über der deutſchen Theya. 

Grainaten, ein Dorf der Herfchaft Litſchau. 

Graffau, f. Grofan. 

Greulenſtein, Schlos und Herfchaft, über dem Kamps 
fluffe, hinter Kloſter Altenburg, Iit dem Titel einer Baronie. 

Griesbach, ein Kirchdorf und Gut, zwifchen der grofen 
Kamp und Zivektel, oberhalb Baͤrwolfs. 

Griesbach, ein Kirchdorf, hinter Eisgarn, an der boͤh⸗ 
miſchen Grenze. 

Grillenſtein, ein Dorf, hinter Kirchberg am Walde, 
bei der Launiz. 

Groſſau, Graſſau, ein Schlos und Gut, uͤber der groſen 
Theya, hinter dem Kloſter Geräs. 

Groffau, ein dahin gehöriges Dorf. 

Grospopen, f Popen. 

Grub, Dorf und Gut, hinter St. Bernbard,an der Wild, 

Grünau, Grbnaubof, Schlos und Gut, über der deut» 
fhen Theya, hinter Schwarzenau 

Brünbab, Obergruͤnbach, ein Pfardorf, hinter der 
Wild, gegen die deutſche T Theyg Die Pfarre iſt landesfuͤrſtlich. 

Gruͤnbach, Niedergrünbach, ein Pfardorf und Gut, hin⸗ 
ter Albrechtshofen, zwiſchen der groſen Krems und dem Kamp 
fluſſe 

Grauͤnbach, ein Dorf, hinter dieſem Schloſſe, bei ber gros 
fen Kamp. 

Grünberg, ein Gut, hinter der Wild, bei Grosſieghards 

Grundſchachen, ein Dorf der Herſchaft Heidenreichftein- 
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Gruͤndſing, ein Dorf, an der Donau, oberhalb Markt 
Aggsbach. 
Gugging, Gigging, ein Dorf, an der Donau, unterhalb 
Grafenwerd. 
SGSulling, Gullingeramt, im Iſperthale. 
Gunolds, Grosgunolds, ein Dorf, zwiſchen der groſen 
und kleinen Kamp 
Bunolds, Kleingunolds, nahe bei vorigem, Dorf und 
me. 
E; Gutenbrunn, ein Dorf, Bad und Kirchfart, hinter Boͤk⸗ 
a 
Gutenbrunn, ein Dorf, an der Zwettel, oberhalb Mu⸗ 
trams. 
Gutenbrunn, ein Dorf, uͤber der deutſchen Theya, hinter 
Schwarzenau. 


B. 

Haaghergen, eine Meierei, hinter Bokſtall. 

Haagbof⸗ eine herſchaftliche Meierei, bei Arndorf. 

Fragsdorf, an der Donau, unterhalb Perſenburg. 

Sabruf, Dorf und Amt, mit Frizelsdorf vereinigt, zwifchen 
der Fleinen und grofen Krems, bei EI}. 

Haid, cin Dorf, über der Zwettel, bei Grosbertholds. 

Haidhof, ein Dorf, zum Amte Frizelsdorf gehoͤrig. 

Zain, ein Dorf dev Herſchaft Emmmersdorf. 

HArindorf, Schlos und Gut, bei Langenlois, am Kamp⸗ 
fluffe, oberhalb Gobelsburg. . 

Haindorf, ein dahin gehoöriges Dorf. 

Hammadorf, hinter ver Wachau, bei Ranna: 

Harbac, ein Dorf der Herfchaft Weitra, bei Angelbach, 
hinter Grosbertholds. 

Hardek, cine uralte Burg und Reichsgrafſchaft, doch der 
oͤſterreichiſchen Landeshoheit und Lehnsherlichkeit Ben, 
mit den Herichaften Pruzendorf, Srohneburg, Starein und 
Dietmans vereinigt. 

Sardefn Städtchen tınd PM arre, —— Herſchaft 
einverleibt, an der Grenze von Maͤhren, an der grofen Theya, 
hinter Frohnsburg. 

Harmannſchlag · Bellmannſchlag, ein Pfardorf der Her⸗ 
ſchaft Weitra, hinter Grosbertholds, bei Angelbach. 

Harmannsdorf, Schlos und Landgut; hinter Meiſſau, 
wiſchen Wiſent und Horn. 

Harmannsdorkf, ein zu dieſem Schloſſe gehöriges Dorf. 

Sarmanſtein, hinter Zwettel, ein Dorf der Herfchaft En- 
‚geein 

Sarmes, Bronbarmes, Hermanns, ein Dorf der Der: 
(caft Dobersberg, uͤber der deutſchen Theya, gegen Ilman 


\ 
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»armes, Kleinbarmes, nahe beim vorhergenanten Dorfe. 
Barrau, ein Dorf, unter der Herſchaft Hartenſtein und 
der Praͤlatur zw Duͤrrenſtein 
Sarer, hinter der Wachau, ein Amt der Herſchaft Leiben. 
Zert, ein Don hinter Goggitfch, bei Schirmansreut. 
Hertel, ein Dorf der Herſchaft Gemuͤnd 
Ba. Haͤrtenſtein, ein altes Felſenſchlos und Hers 
fchaft, am Zufammenfluffe der grofen und Fleinen Krems, gegen 
Albrechtsberg. 
Saruk ein Dorf, hinter Rapotenſtein, zwiſchen der gro— 
ſen Kamp und der Zwettel, bei Fraberg. 
Haſelbach, ein Dorf, bei Trauenſtein, an der kleinen Kamp. 
Baſelbach, am der deutſchen Theya, hinter Alenziteig-' 
Y Haſelbach, Rleinbaſelbach, ein Dorf der Herſchaft Alent⸗ 
ſteig, uͤber dem Kampfluſſe, bei Grospopen. 
Haſelbach, Groshaſelbach, ein Pfardorf, hinter der Sag, 
bei Droͤſſiedel. 
Haſelberg, ein Dorf der Herſchaften Ottenſchlag und Wild⸗ 
erg. 
—— der deutfchen Theya, hinterHeinreiche. 
Yaslau, Kleinbaslau, ein Dorf des Stifis Zwettel, bin: 
ter dieſem Klofter. 
Hasling, ein Dorf der. Herfchaft Leiben⸗ 
Haſſendorf, Heſſendorf, ein Dorf, hinter Bullau/ gegen 
Maͤhren, bei Langau. 
Seen f. Hslzelsdorf. 
Saugſchlag, ein Dorf der Herfchaft Litſchau, Ginter dies 
fer Stadt, amder bohmifchen Grenze— 
Haugsdorf, ein Dorf der Herrfchaft Frohnsburg, unter 
der Grafichaft Hardef. 
Srusbach,; ein Dorf, an der Fleinen Kamp, oberhalb 
Trauenjtein. — 
Hausbach/ ein Dorf der Herfchaft Schwargenan, hinter 
Alentfteig, gegen Unfrer Frauen Raffings. 
Heermanns, ein Dorf, an der boͤhmiſchen Grenze, bei 
Haugfchlag. 
Heermanns, Öberbeermanns, ein Dorf ber Herfchaft 
Engelftein. 
Heermanns, ein Dorf, zwifchen der Kamp und der deut⸗ 
ſchen Theya, gegen Toller “heim. 
Heermonns, ein Dorf der Herfchaft Weitra, zwiſchen dies 
fer Stadt und Gemind. 
Heermanns, Rotbingbeermanns, ein Dorf der Herfchaft 
Schrems, binter Kirchberg am Walde. 
Heerwart, Rleinbeerwart, ein Dorf der Herfchaft Schrem 
und Hirſchbach, binser Kirchberg am Walde, e 
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Seerwart, Grosheerwart, ein Dorf der Herfchaft Horn. 

Seerweichs, ein Dorf der Herfchaft Weitra. 

Zeidenreichſtein, auch Yeinrichitein, Schlos und Grafs 
ſchaft, 2 Meilen hinter bohmifch Waidhofen, gegen Eisgarn. 
eidenreichſtein, Markt und Pfarre, zu diefer Herfchaft 
gehörig. 

Herligenblut, eine berümte Kirchfart, zwifchen Brandhof 
und Boͤkſtall. 


Zum Yeiligenbrunn, eine Kirchfart bei den Kapuzinern, 
zwiſchen Krems und Stein. i 
| Heimſchlag, ein Dorf der Herfihaft Alentfleig, über dem 
Kampfluffe. 
Seinreichs hinter Boͤkſtall, eine herfchaftliche Meierei, nach 
Martinsberggehörig. 
| Heinreichs, ein Dorf der Prälatur zu Dürrenftein und Her- 
fchaft Dttenftein, über dem Kampfluffe, bei Grospopen. 
Po FEN Schlos und Gut, über der deutschen Theya, 
ei Fides. 
- en ein dahin dienftbares Dorf. 
Zeinreicbs, ein Dorf der Herichaft Weitra, ingleichen ein 
Amt der Herfchaft Engelftein, hinter Weitra, bei Unfrer Frauen. 
Heinreichsdorf, unter den Herfchaften Starein, Prims 
mersdorf und Walkenſtein, links der alten Poftftrafe nach Lan 
gau, hinter Starein. 
Heinrichsceut, ein Dorf der Herfchaft Drofendorf, hinter 
Langau, rechts der alten Pofiftrafe nach maͤhriſch Fratıng. 
Yeinrichfiblag, Schlog, Meierei und Landgut, hinter St. 
\ Michael, zwifchen der Ranna und der Eleinen Krems. 
Beincichfchlag, ein dahin gehöriges Dorf. 
| Zeinrichſtein, ein Dorf, links der alten Poftftrafe, nach 
Langau, bei Hoflein. | 
— Heinrichſtein, f. Heidenreichſtein. 
Heizles, Baͤusles, ein Doͤrfchen, im Amte Burg, zur Ders 
ſchaft Brandhof gehörig. 
Hellmanſchlag, f. Harmanſchlag. 
Henndorf, der Praͤlatur zu Duͤrrenſtein gehoͤrig. 
Zetzlersdorf, dem Stifte Geraͤs, zur Herſchaft Walken 
ſtein, unterthänig. 
Hetzmannsdorf, f. Etzmanusdorf. 
Setzmannsnewiſa, ſ. Azmannswiſa. 
Zeufurt, ein Dorf der Herſchaft Fronsburg, an der maͤh— 
riſchen Grenze, bei Reigersburg. 
Simberg am Walde, ein Schlos und Langut, hinter Spiz, 
bei Brandhof. 
Simberg, ein dahin gehoͤriges Pfardorf. 
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....ammelreich, ein Dre, bei Weidenef, ar der Donan, nabe 

bei Ebersdorf, zu diefer Dfarre geherig, welche daher die Pfar⸗ 

re Ebersdorf im Gimmelreich genant wird. 
Sipolds, ein Amt und Gut, über. der Zwettel, bei Neiches 


u. 
Hirſchbach, Schlos und Gut, hinter der Zwettel, uͤber 

ber deutſchen Theya. 

Hirſchbach, ein dahin gehoͤriges Pfardorf. 

Zochenau, ein Dorf der Herſchaft Ilmau, über der deut⸗ 
ſchen Theya, an der bohmifchen Grenze. 

Zofern, ein Dorf der Herſchaft Kaya, an der behmifchen 
Grenze. 

— nahe bei Heidenreichſtein. 

ZHoͤflein, Oberhoͤflein, Schlos und Herſchaft, nebſt dem 
Size Freyenthurm, an der alten Poſtſtraſe, hinter Bulka, bei 
Weitrafeld. 

Hoͤflein, ein dieſer Herſchaft dienſtbares Dorf. 

Hoͤhenberg, ein Pfardorf der Herſchaft Weitra, hinter 
diefer Stadt, bei Aichberg. 

Hoheneich, ein Dorf, über der deutſchen Theya, zwiſchen 
Schellingshof und Taren. 
zZohenſtein, ein altes Bergfehlos und Gut, am Krems⸗ 
fluffe, oberhalb Imbach, bei Selling: 

Hohenwart, ein Dorf der Herfchaft Karlſtein, über der 
deutſchen Theya, bei Gilgenberg, gegen die bohmiſche Grenze. 

Holenbach, ein Dorf, zwifchen Dietmanns und Altwaids 

ofen. 

dei Holenſtein, ein altes Schlos, Dorf und Gut, hinter Zwet⸗ 
tel, über der deutſchen Theyn. 

Hoͤlzelsdorf, “Hezelsdorf, ein Dorf mit einer herfchaftlis 
ken Meierei, hinter Walfenftein 

Holzian, ein Dorf, unter dem Gebiete des Schloffes Nos 
thenhof. 
* — ein Dorf, unter der Herſchaft Brandhof. 

Zorn, Schlos und Herfhaft, zwifchen dem Kampfluffe 
und der Wild, im alten Boigreiche, unweit vom dem Kloſter 
Altenburg. \ 

Zorn, eine Stadt, bei ebenerwäntem Schloffe, 9 Meilen 
von Wien und 4 binter Krems, an dem Bache, die Teffer ger 
nant, welcher fich füdwärts ın der Kamp verliert. Die Piarie 
ſten haben bier ſeit 1652 ein Collegium, worinnen im J. 1784 
17 Verfonen waren Der freie Thurmhof ift dem Klofter St. 
Nicola bei Paſſau eigen. Das Hofpital mit feinen Gittern 
het unter dem Dichter und Rathe. Es befindet fich eine f. f 
Eaijnerfitberung hier. Bor der Stadt auf dem Molterberge iſt 
eine Kirche und Gnadenort, Unſre Frau zu 3 Eichen genant. 


na 
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Bornerwald, ein Forſt und Amt von Waldbauern, wel⸗ 

che der Herſchaft Hern unterthaͤnig find. 

ge Hütten, ein Dorf, zum Theil der —— Krumau ge⸗ 
rig. 


—3 
Jagenbach ein Dorf, hinter Zwettel, bei St. Ulrich. 
Jagendorf, oberhalb der Wadyau, hinter Wafendorf, ge 
gen Hartenftein. 
Jaidhof, Jagdbofß Schlos und Landgericht, nordwaͤrts 
hinter Krems, im Gefaͤllerwalde. 
Jaidhof, nahe bei vorigen, ein Dorf: 
Jaikendorf, Jaitendorf, über der grofen Krems, hinter 


Els. 

St. Jakob, eine Kirchfart, an der Zwettel, unterhalb Ger⸗ 
meg, bei Sizmanns. 

St. Jakob, ein Kirchdorf, bei Neupoͤlla. 

Japons, ein Dorf des Kloſters Berne. 

Jarings, ein Dorf, hinter Nothenbach, beim Zwettelfluſſe. 

Jarolden, ein Dorf der Derfchaft Waidhofen, an * 
deutſchen Theya, unter Altwaidhofen. 

Jaroſtein, an der deutſchen Theya, zwiſchen Mayers und 
Waidt ofen. 

fenegg, f. Gaffenek. 

"Fasniz, ein Dorf, über der deutfihen T Thom; hinter Schwar« 
genau... - 
Jauerling, ein Gut, uͤber der deutſchen Theya, hinter 
Schwarzenau. 

Idolsberg, Schlos und Landgut, unter dem Gefällerwal- 
de, oberhalb Schauenftein. 

Joolsberg, ein dahin gehoͤriges Dorf. 

Ieselsdorf, bei Egenburg, eim Dorf. 

Far. Jezles, ein Dorf, hinter Tollersheim, über der deutfchen 
eya. 

* Illmanns, ein Dorf, hinter Eisgarn, an der boͤhmiſchen 
renze. 

—* Schlos und Herſchaft, mit Dobersberg vereinigt, 
pen Waidhofen, über der deutſchen Theya, an der Gremge 
von Böhmen. 

Ilmau, ein diefer Herſchaft unterthaͤniges Dorf. 

Imbach, cin Nonnentlofter Dnminifanerochung Unfeee 
Srauen zu Imbach, oder am Goldufer genant, mit 24 Ver: 
Quen, welches aber im J. 1782 aufgehoben worden; hinter 
- ‚ por dein Litſchgraden, zwiſchen Saͤnftenberg und Reih—⸗ 


nt Imbach, ein Prardorf, Amt und Gut, jum zei nach 
Saͤnftenberg gehoͤrig. 
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Immenſchlag, ein Dorf der Herfchaft Waidhofen, 
fihen der deutſchen und böhmifchen Theya, bei Tuma ©. 3 


Joching Joaching, ein altes Schlog und Dorfpmifen 


Weſendorf und Weiffenkirchen, an der Donan. 


ud 
St. Tobenns, ein Kirchdorf, hinter Wefendorf, an der | 


fleinen Krems, bei Heinrichfchlag. 


St. Nobanns am Berge, eine Kirchfart, über der Zwei 


tel, hinter Grosbertholds. 
Irrenfriz, ein Dorf der Herſchaft Wildberg, hinter der 
Wild, gegen die grofe Theya. H 
Iſpern, am Waffer gleiches: Namens; ein Marft: 


iperrbal, ein Landgut, am kleinen Fluſſe Sven von dem li 


8 den Namen hat. 
Judenſchlag, ein Dorf, en der Herfchaft Drtenfelag. 


Kadau, f.-Kattan. 

Kälberhof, zur Herfchaft Meiffenberg — 

Kalkgrub, Dorf und Amt der Herſchaft — 
Kallichlag, Boblſchlag, ein Dorf, beim Rampflufie, ober⸗ 


halb Zwettel. 


Raltenbach, ein Dorf, über der deutfchen Theya bei Ho⸗ 


laſtein. 
ſee, bei Trauenſtein. 
Kaltenbrunn, ein Dorf, über der grofen Krems, dinter 


Loſchberg. 
Bamming, ein Dorf der Herſchaft Gobelsburg, bei den 


Kampfluffe- 


Kammrad, ein Darf, über der deutfchen Theya, binter 


Schwarzenau. 
Kamp, ein Dorf, ingleichen ein Amt, hinter Trauenſtein, 


an der grofen Kamp, oberhalb Wieſenfeld. 
”  Ramples, ein Dorf, hinter der grofen Krems, am Kamp: 


fluffe, nahe bei Weiffenbach. 
Kappenzeil, ein Dorf der Probftei Zwettel. 
Karoliniſche Gild, oder das KRarlingerfiift, ein Gut, zur 


Herſchaft Laͤngfeld gehoͤrig. 


Rarlitein, Schlos und Herſchaft, hinter Horn und der 
Sas, an der deutſchen Theya, oberhalb Pfaffenſchlag. 
Kaͤsbach, ein Meines Dorf, unweit der Zwettel, arifcheng 


Röthenbach und Langfehlag. 

Ratesu, inggemein Bott‘, bei Egenburg, Schlos un 
Herrfchaft. 

Kattau, ein dazu gehoͤriges Kirchdorf. 

Kattau, Kadau, ein Dorf des Stifts Geräg, „a 
bieſem Kofler und der alten Poftfirafe nach Langau — J 


Taltenberg, ein Dorf, hinter Ottenſchlag und dem Kran | 


4 
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' Kaumberg, f. Ebersdorfiam Berge: ; 
"Raugen, ein Dorf der Herſchaft Ilmau, ‚hinker Doters, 
rn an der böhmifchen Grenze. 
Kaya, Abeya, eine uralte Burg, Herfchaft,' Meierei und 
Dühke, an der mährifchen Grenze, bei Hardek. 
BKechrbach, Kernbach, an der Zwettel, Schlos, Ant ib 
uf, oberhalb Germes 
Kebrbachh, Kernbach, ein Q Darf über. der Kamp, — 
Neupolla, bei Gebmanns. 
Keinraths, Keinreut, Über der Kamp, hinter Grospopen, 
in Dorf der Herſchaft Alentſteig. 
| Keinrabſchlag ‚Konredichlag, ein Dorf, unweit der 
Zwettel, am Klaffenbaͤche, bei Kangfchlag. 
| Keinrichsſchlag, ein Dorf, an der Zwettel. 
Kernbach, f. Kehrbach. 
„Rbeye, ſ. Kaya. 
Kienbach, f. Rahbach 
Kienberg, Dorf und Gut, am noͤrdlichen Ufer des Kamp⸗ 
Auffes, zwifchen Dobra und Kruman. 
Kienſas, ein Dorf der Herichaft Heid enreichſtein. 
Kienwerd, ein Dorf, unweit Gefaͤll— 
Kirchbach, ein Pfardorf und Amt des Stifts Yggsbady, > 
hinter Mapotenftein, ber der grofen Kamp. 
"Riechberg an der Wild, Schlos und Landgut, über dem 
——88 °, hinter Horn. 
Kirchberg, ein Pfardorf, dem erſtgenanten Schloſſe uns 
erhänig, 
Kirchberg am Walde, Schlos und Herfchaft, hinter 
Ziwertel; über der deutfchen Theya, gegen Gemünden. 
ıı  Riehberg, Marft und Pfarre der vorhergenauten her. 












aft. 
Kirchberg, Neukirchberg, ein Dorf der Herſchaft Buch 


id Kirchſchlag, K Kirchdorf, Amt und Gut, hinter dem Jauer⸗ 
king, oberhalb Ranna. 

Birispons, Riechabons, ein Pfardorf des Kloſters Ge 
raͤs, hinter dieſem Stifte, bei Schirmannsreut; eigentlich Bir⸗ 
chenbanſen genant, d. i. Kirchenſtadel, von Banſen und Stadel— 

Klaͤuſenhof, auch ber Windbergerhof genant, ein Edel 
Nr nit der Dobra vereinige. L 

‚loben, f. Globen. 

Kochfchlag, ein Dorf, zwifchen der grofen K Kamp und der 
en bei Wezles. 

Bollmiz, Schlos und Landgut, an der grofen They; hin⸗ 
| rn Klofker Bernel. 


bad) 







894 Ooeſterreichiſcher Kreis. 


Komeggen, ein dorfmaͤſiger Markt mit einem alten Berg: |) 
—* am Kampfluſſe, unterhalb Rofenbirg , u 
über. ut A 
co Bnigsbach, ein Dorf der Herſchaft Paffenberg, über der 
grofen Kreme. | IC R 

Konradſchlag, f. Keinrathfchlag. . 

Koppenbuͤhelhof, font auch Rauchenſtein genant, hin⸗ 
ter Zwettel, zur Herfchaft Kirchberg am Walde geharig. 

Rornberg, Dorf und Gut der Herfihaft Napotenftein, an 
der grofen Krems, oberhalb Eppenberg. az 

Boris, Markt, Pfarre und Ant. 

Rozendorf, ein Kirchdorf, zwifchen dem Manhardsberge 
und der Kamp. J 

Kraͤanz, Dorf und Amt, an der Donau, oberhalb Mars 


e; 


Kraͤking, ein Dorf, an der Donau, bei Gottsdorf, Saul 
fenftein gegenüber. he 
Krems, die erfte unter den landesfürftlichen mitleidenden 
Erädten, am nordlichen Ufer der Donau, mit. einem kak Zoll⸗ 
amte und Leaftatt, 10 Meilen oberhalb Wien, zwifchen der Stadt 
Etein und der Mündung des Kremsfluſſes, auf einem ſteilen 
Hoden. Sie heift eine FE. Kreisſtadt, weil dag Kreisamt des 
B. DM. DB. alhier feinen Siz hat. Stein ſteht mit ihr unter 
einem gemeinfchaftlichen Magiftrate, und beide S:ädte wechfelit | 
mie ihren Magiſtratsperſonen, dergeftalt, daß einmal der Buͤr⸗ 
germeiſter aus dem Nathe von Krems und der Stadtrichree 
von Etein gewält wird ; bei der naͤchſtfolgenden Wahl wird der 
Hürgermeifter aus den Nathsgliedern vor Stein und der Stadts 
richter von Krems genommen. Die im J. 1464 erbaute Pfarz 
firche Sr. Veit iſt in Auſehung ihres weitausgedehnten Gem 
bes, das von feinem Pfeiler unterſtuͤzt wird, ein Meifterftüf der 
Baukunſt, und eins von den ſchoͤnſten gottesdienftlichen Haus 
fern im Niederöfterreih. In der Stadt iſt ein Dominifas 
nerklefter mit 26 Perfonen, und ein Stiftshaus von englifchen 
Fräulein. Vor der Stadt aber haben die Capuziner ein Klor 
zu mit 47 Perfonen, sauf dem Blaze zwifchen Krems und Stein 
woſelbſt auch Die landſchaftliche Neiterfafarme feit 1717 ſteht. 
In und bei der Stadt find 22 Freihäufer und Sreihöfe. Ge 
1776 ift bier ein Prariftenkollegium mit 14 Derfonen, welch 
von St. Pölten hieher verlegt worden. Die £ £. Hauptmant 
zu Wien hat hier unter einem Oberamemanne eine Filialmaut, 
die das Schlüffslamt genant wird. Es befindet fich bier eine 
Fabrik von Sammet und andern Geidenzeugen. Unweit von 
hier bei der ſogenanten Eilbergrube ift eine Alaunſiederei, wo 
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ehemals Alaun im beträchklicher Menge zubereitet twurde, und 
eine Bleiweisfabrik. Auch wird da die Farbeerde gegraben, wor⸗ 
aus man das fogenante Kremferweis verfertigt. Der Kremſer 
Senf ift befant und beliebt; er wird aber hier nicht gebaut, ſon—⸗ 
dern blos zubereitet. Zwifchen Krems und Stein liegt dag E: 
E. Wiilitsiröfonomiebaus, f. Stein. Dem Sremfer Ober 
olfamte find inkorporirt: die Wiener Waffer-und Brüfens 
maute, das Ipſer Mautamt, die Mölker Mautaͤmter am Wie⸗ 
ner⸗und Linzerthore. 

Kricchenreut, Kriegenreut, ein Dorf der Herſchaften 
Raan und Horn, ſuͤdwaͤrts von Wieſent, am Manhardsberge. 


Kroisbach, ein Dorf, am Jauerling, hinter Willendorf, 
theils der Herſchaft Spiz, zum Gute Schnallenbach, theils der 
Probſtei Zwettel gehoͤrig. 
Kronberg, ein Dorf ber Herfchaft Rapotenftein. 
Rronset, Schlos, Dorf und Gut, mit der Herfehaft Shit. 
bern vereinigt, zmwifchen der Kamp und dem Gefällerwalde, 
hinter Langenlois. 
| Brotendorf, unter der Herichaft Naftbach, zwifchen der 
Agrofen Krems und dem Kampfiuſſe. 


Krug, ein Dorf der Herfchaft Greulenflein, über De Kampı 
Ibei Schauenflein. 


Krug, ein anderes Dorf, hinter Horn, dag von dem va. 
ſelbſt erbauten Zifterzienferflofter den Namen St. Bernbard ans 
Igenommen hat. 

Krumau, Schlos und Herfihaft, am nordlichen Ufer des 
Kampfluffes, unterhalb Dodra. Dahin gehoͤrt 
Krumau, Markt und Pfarre, nebft Neupolla. 

Brummennusbsum, an.der Donau, unterhalb Marbach, 
Dorf, Amt und Gut, mit dem Markte Kleinpechlarn vereinigt, 
jur fürftl. regensburgiſchen Herſchaft Grospechlarn gehoͤrig. 

Kuenring, Gut, Dorf und Meierei, mit einer landesfürft 
er Pfarre, dem Schloffe Geräg, zur Herfchaft Walkenſtein 
ehoͤri 
gb Rüfern, ein Amt der Herfchaft Reiben. 

Kuͤbbach, Dorf und Edelfiz der Herfchaft Ottenſtein, an 
der grofen Kamp. 
BRubfreſſen, ein Dorf der Herfchaft Mayers, hinter Groß 
popen, bei Alentfleig. 

Rübrenberg, ein Dorf der Herfchaft Dobra, beim noͤrd⸗ 
lichen Ufer des Kampfluffes. 

Rübfclag, ein Dorf, beim Klofter Nanna. 

Bünings, ein Dorf der Herſchaft Ottenſchlag, über der 
) Heinen Krems. 















un 
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In. 


ach, Saba am Sauerling, Hinter Agssbach ⸗ Mate 
Pfarre und Rirchfart. — | 

CLadmos, ein Dorf, hinter Hohenſtein, über der Krane, 
bei Brunn. 

Keinfiz, Dorf und Amt der Herſchaft Weitra, am ware 
gleiches Namens, hinter Grosbertholds. 

Candersdorf, bei Krems, ein Dorf mie verfchiednen bein 
fchaftlichen Zehenthöfen. 

CLangau, Kangenau, ein Pfardorf der Herſchaft Ober⸗ 
hoͤflein, an der alten Poſtſtraſe von Bulkau nach Srating, Es 
iſt bier eine £. E. Filialgrenzmaut. 

CLangek, Dorf und Gut, bei Heidenreichftein. .. 

Sängenfeld, Schlog, Meierei und Herfchaft, über ber 
Kampfluffe, zwifchen Kangenlois und Dros. 

Caͤngenfeld, Marft und Pfarre der vorhergenanten Here 
m "ängenfelo macht auch ein befondres Waldamt der Hu 
fchaft Gefaͤll aus. 

CLangenfeld, binter Grosbertholdg, ein Dorf, srifchen | 
ber Lainſiz und. der bohmiſchen Grenze. | 
8 Kangenlois, ein Tandegfürftlicher mitleidender Marke, wel· 
cher in Abficht feiner Groͤſe und der Zal feiner Haͤuſer die mei⸗ 
ften niederöfterreichifchen Städte übertrift; 2 Meilen nordwaͤrts 
von Krems, an der Loifa, bei Längenfeld, unweit der Grenze 
UM B. Aufer der Pfarre ift hier cin Franziskanerkloſter, 
im J. 1784 mit 27 Perf. 

Cangſchlag, Kirchdorf, Amt, Herrenhaus, Meierhof und, 
Gut, an der Zwettel, zwifchen Kaͤsbach und Konradfehlag. Die 
Kirche ift ein Filial von Germes. Auch ift hier ein Sreihof. 

Las, ein Dorf, hinter Böfftall, am Urfprunge des Nee 
denfluffes, unweit Martinsberg. 

Kasberg, f. Lofchberg. 

Sauben, Käuben, Markt und Amt der Herfchaft Su 
hinter Dürrenftein, bei Selling. 

S-auterbach, ein Dorf, hinter Grosbertholdg, gegen die 
böhmifche Grenze. > 

Im Keben, ein Ort, oberhalb der Wachau, hinter Mole 
lenburg. 

S-eiben, Schlos und Herſchaft, mit einem Landgerichte 
oberhalb der Wachau, am Weidenfluſſe, gegen Mollenburg. 

Leiben, ein dahin gebdriger Baͤuernmarkt. 

Beihen f. Kauben. 

Leimbach, Kembac), im Iſperthale, ein Pfarrdorf der 
H Artfchaft Weiſſenberg. 
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Lembach, ein Dorf und Gut der Herfchaft Weitra, hinter 
Weitra, gegen die boͤhmiſche Gränze. — 
CLenndorf, hinter Walkenſtein. 

Lenthersdorf, ſ. Landersborf. 

er ein Dorf, hinter Weitra, gegen den Boͤhmer⸗ 
vald. 

Leuben, f. Loiben. 

7 Keudorf an der Wild, zwiſchen Breiteneich und Modering. 

| ® Keupolds, zum Amte Pozles unter die Herfchaft Brandhof 
jehorig. 

| Bi ein Dorf der Herfchaft Litfehau, Hinter Heiden; 

eichftein. 

Kernis, ein Dorf der Herfchaft Ilmau, über der deutfchen 
Theya, bei Dobergberg. ’ 
| Lichtenau, Schlos und Herfchaft, jenfeits der grofen 
drems, Albrechtsberg gegen über. | 

Lichtenau, ein Pfardorf diefer Herfchaft. 
 Kichtenberg, ein Dorf der Herfchaft Mayers, hinter Kirch: 
serg an der Wild. 

Lichtenfels, ein Schlos und Gut, Hinter Raftenberg, am 
Rampfluffe, bei Dttenftein. | 

Hiebenberg, ein Dorf und Gut der Herfchaft Raps, an 
her Theya. 

Kiebnis, Kimnisz, ein Schlos, Dorf und Gut der genanten 
Herfchaft Raps, oberhalb diefem Schloffe an der deutfchen Theya. 

Fiefenbach, ein Dorf, hinter Drofendorf, an der boͤhmi— 
hen Graͤnze. 

Fimbach, ein Dorf und Gut, hinter Zwettel, über der 
eutfchen Theya, bei Holenftein. 

Limpfing, ein Dorf, hinter Kirchberg am Walde, bei 
Mayers. 

J-inda, ein Dorf der Herfchaft Naps, unter dem Zufams 
menfluffe der deutſchen und boͤhmiſchen Theya. 

Kinden, f. Siebenlinden. 

Litſch, ein Dorf, hinter Albrechtsberg, über der grofen 
Krems, bei Grünbach. R 
Litſchau, Schlos und Herfchaft, hinter Gemuͤnd, über 
ber Launiz, gegen die boͤhmiſche Graͤnze. 

Litſchau, ein Städtchen der genanten Herfchaft, mit einer 
landesfürftl. Pfarre. 

Fitzendorf, ein Dorf, oberhalb der Wachau, hinter Uggs« 







Cohn, ein Dorf und Amt der Herfchaft Rapotenftein, ober 
halb diefes Schloffes, an der fleinen Kamp. 
CLoiben, Keuben, Unterleuben, insgemein Aoiwein, ein 
Pfardorf und Gur des bairifchen Klofters Tegernfees 

Geographie Iſt. T. 211 


Ta ⏑⏑⏑⏑⏑. — — 
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Loiben, Koiwein, Oberleuben, oberhalb vorigen, zus) 
falzburgifchen Herfchaft Arnsdorf gehoͤrig. a 
S.oiben, Koibendorf, hinter Dürrenftein, vor dem Ha— 
—— ein Dorf der Herſchaft Spiz, unter dem Gute Hein⸗ 
richſchlag. J— 
P.oibenreut, ein Dorf der Herſchaft Greulenſtein, überd 
Kamp, hinter Neupolla. 1 
Foibersdorf, Keuberftorf, ein Edelfiz, zwifchen Horn un 
Harmannsdorf: a 
Coimanns, ein Dorf, hinter Gemünd, bei Eisgarn. 
S.oiwein, f. Loiben. 
J.oizendorf, oberhalb der Wachau, hinter Aggsbach. 
- Kofr, ein dorfmäfiger Markt, hinter Mollenburg- 
CLoſchberg, Kasberg, am Gebirge gleiches Namens, ei 
Dorf und Gut. | 
Cudweis, ein dorfmäfiger Marft der Herfchaft Droͤſſiedel, 
hinter der Sag. Etwas gehört dem Klofter Geräd. 
u Tai ein Dorf zwifchen Schirmannsreut un 
Bernek. 
Lugendorf, zwiſchen Weiſſenkirchen und Hartenftein. 
Run, Luden, ein Dorf der Herſchaft Drofendorf, über d 
geofen Theya, an der boͤhmiſchen Graͤnze. 


m. 


Maigen, Mayen, ein Pfarborf und Gut, hinter Egenburg, 
bei Kattau. Ei | 
eigen, Steomaigen, ein Dorf der Herfchaft Hartenftein, 
unterhalb des Zufammenflufes der grofen und Eleinen Krems. | 
Maigen. f. Aigen. 
Mailan, f. Malon. 
Mallersbach, ein Dorf unter der Graffchaft Harbef.. 
Malon (Alt und Neu) zwei Dorfer, zwiſchen der grofen 
und Eleinen Krems. j 
Mampersberg, ein Dorf der Herfchaft Leiben. | 
Mangelſchlag, ein Dorf hinter dem Jauerling, bei Kottis. 
Maͤnnersdorf, ein Dorf und Amt der Herfchaft Oberranna, 
| Mannhards, Brosmannbards, ein Dorf des Kloſters 
wettel. * 
Mannhards, Kleinmannhards, ein Dorf des Gutes Sch 
fenhof: 
Mannhardsſchlag, ein Dorf der Herfchaft Weitra. 4 
aennbolz, Monbols, ein Dorf zwifchen der grofen Krems 
und,der Kamp, bei Obernonndorf. 
Mannichfall, ein Dorf der Herfchaft sat | 
Mannsalben, ein Dorf, hinter dom Gtifte Zwettel, bei 
Eicbenlinden. Mr 
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Mannsalben, ein Dorf, hinter Tollersheim, gegen die 
Heutfche Theya. ER 
Marbach, Markt, Pfarre und Gut der Herfchaft Weiffens 
zurg, an der Donau,unterhalb Mariatäferl, bei lauter Weinbergen. 
Marbach, hinter Spiz, ein Dorf, zwiſchen der Eleinen und 
tofen Krems, bei Himberg. 

. Marbach, hinter Albrechtsberg, ein Pfardorf, zmwifchen 
ver arofen Krems und dem Kampfluffe. 

. Marbach, bei Multramg, ein Pfarborf und Gut der Hers 

** Rothenbach, zwiſchen der grofen Kamp und dem Zwet—⸗ 
elfluſſe. 

Marein, St. Marein, ein Schlos und Landgut des Stifts 
ltenburg, uͤber dem Kampfluſſe, zwiſchen Greulenſtein und 

zelsdorf. 33 

St. Marein oder unfrer Srauen im Boigreich, ein Pfar⸗ 
dorf und berühmte Kirchfart, zu erfigenanter Herfchaft gehorig. 

Warersdorf, über dem Kampfluffe, bei Altenburg, diefem 
Stifte-unterwärfig. 

Marfenız, ein Dorf, zwiſchen Gars und dem Schloffe Raan. 

Wariataͤferl oder unſrer Srauen om Tafelberge, (ad tabel- 
las Marianas, ) eine ſchoͤne und berühmte Kirche, welche biswei— 
fen jährlich von mehr als 100000 Wallfahrtern befucht wird. 
Sie liegt auf einem hohen Berge, nahe bei dem Marfte Mars 

bach, an der Donan- 

Marizceut, ein Dorf, zwiſchen der grofen Krems und dem 
Kampfluffe. ei 

Markles, ein Dorf und Hof bei Windifchenfteig, teils 
dem Klofter Geraͤs unterworfen. 

Merktel, ein Dorf der Herfchaft Schwarzenau. 

Marfiall, ein Amt der Herfchaft Spiz. 

St. Martin, ein Pfardorf der Herfchaft Weitra, über den 
mwettelfluffe, hinter Grosbertholds. 

Martinsberg, eine Herfchaft, die von einem alten verfals 
nen Schloffe den Namen hat, und ein Nitterlehn vom Stifte 
Melk ift, zwiſchen dem Urfprunge des Weidenfluffes und der Eleis 
nen Kamp, binter Ottenfchlag. 

Meartinsberg, ein dazu gehdriger Markt, wozu noch eine 

Schaͤferei, 
Martinsbergeroͤd, gehoͤrt. 

Maͤtʒzelsdorf, ein Dorf der Herſchaft Harmannsdorf, bins 

ter Egenburg, bei Stofern. 

+ .Mlöägleins, Metzles, ein Dorf des Klofterg Altenburg. 
Maͤtzlesſchlag, ein Dorf der Herfchaft Grospopen. 
Mänfeldorf, Meiſingdorf, Kleinmaͤuſeldorf, dem Her» 

(haften Walkenſtein und Stokern gehörig, binter Egenburg, bei 

Kuenring. 
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Maͤusling, Obeemäusling, hinter Duͤrrenſtein vor dem 
Hagengraben, ein Pfardorf und Gut des Kloſters Lilienfeld. 

Maͤusling, Untermaͤusling, hinter Duͤrrenſtein, vor dem 
——— macht ein beſonderes Waldamt der Herſchaft Ge⸗ 
faͤll au 
Maͤusling, ein Dorf der Herſchaft Ilmau, hinter der 
deutſchen Theya. 

Maͤus linghof, Mislingbof; i im Gebiete der Herfchaft Dür« 
renftein, unterhalb Spiz, am Mislingbache, im Thale Vathau⸗ 

Mayen, f. Maigen. 

Mayerhofen, ein Dorf der Herfchaft Mollenburg. 

Moarerböfen, ein Dorf und Gut des Stiftes Altenburg, 
zwifchen der Kamp und der Theya, bei Toͤllersheim. 

Maxyers, zwifchen dem Manhardsberge und der Kamp, seh 
Gars, ein Dorf. 

Mayers, hinter Albrechtsberg , bei Niedergruͤnbach, ein 
herfchaftlicher Schäferhof der Herfchaft Naftenberg: 8 

Mayers, Schlos und Herfchaft,. hinter‘ Kirchberg an der’ 
Wild, bei der deutfchen Theya. 

Mayers, ein dahin gehoͤriges Dorf. * 

Meinfall, ein Dorf des Stifts Altenburg. ° 

Meinhards, f. Mannhards. a 

Mergengaͤrſch, ein Dorf, oberhalb Weideneck. h 

Mergengaͤrſch, Merkengers, aud) merkgers ein Dorf, 
hinter der Wild, gegen die deutfche Theya. 

Merkabrechts, ein Dorf, hinter ltenburg, bei Kitchberg 
an der Wild. 

Merkasdorf, Merkersdorf, ein Dorf, ander mährifchen‘ 
Gränze, bei Keya. 

Merkgers, f. Mergengärfch. 

Mertweis, Moͤrdweis, ein Dorf, am Gefaͤllerwalde, bins 
ter dem Hagengraben. 

Merzenſtein, ein Dorf, am Zwettelfluffe, unterhalb Gera, 
mes. Etwas gehört nach Weitra. H 

Meſſern, ein Pfardorf, hinter St. Bernhard, an der Wid 

Meſſerergericht, ein Amt, im Markte Bokſtall. 

Metzles, f. Maͤtzleins. 

Metzling, ein Dorf, oberhalb Marbach, smifchen: Goties· 
dorf und Rotheuhof. 

Sr. Michel, ein Pfardorf der Herfchaft Machau, an be, 
Donau, bei Epis. f 

Michelfeld, Muͤhlfeld, Dorf,zwifchen der Kamp und Horn. 

Minnebach, f. Imbach. 

Mislingbof, ſ. Muglinghof. 

Miſſingdorf, ein Schlos, Dorf und Landgut, an ber Bul⸗ 
fa, norbwärts von Egenburg, bei Terasburg. 
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Miſtelbach, ein Dorf, über der Zwettel, hinter Engelftein. 
Mittelbach, ein Dorf, bei Weitra, zwifchen St. Johann 

am Berge und Wernharde. 
B ns: über dem Kampfluffe, hinter Langenlois, ein 
Dorf. 

Mitterndorf, ein Dorf, Amt und Gut der Herfchaft 
Rohreck, zwiſchen Trauenftein und Martinsberg- 

Wittereut, ein Dorf der Herfchaft Naftenberg. 

Mitterfchlag, ein Dorf, an der Zwettel, zwifchen Lang- 
ſchlag und Bogtfchlag. 

Mixniz, Öber: und Untermixniz, zwei Dorfer, hinter 
Bulfau, an der altboͤhmiſchen Bofiftrafe. 

Moderberg, ein Dorf der Herfchaft Rapotenſtein. 

Moͤdelsdorf, ein Dorf der Herfchaft Leiden, oberhalb 
Meideneck, ' 

Moͤdering, ein Pfardorf, unweit Horn, bei Breiteneich. 

Modliſch, ein Dorf der Herfchaft Schwarzenau, über ber 
deutſchen Theya, bei Fides. 

Mollenburg, Schlos und Herfchaft, oberhalb Leiben, nas 
he bei dem Markte Weiden. 

Mollendorf, ein dahin gehoriges Dorf. 

Wollenz, Molands, ein Dorf der Herfchaft Raps, hin» 

ter der Wild, bei Grosſieghards. 

Mollerreut, ein Dorf, zwifchen Kirchberg an der Wild 
und der deuffchen Theya. 

Mollersbach, ein Dorf, hinter Hoflein, gegen Mähren, 
zwifchen Langau und Niegersburg. 

iolmes, Molmanns, ein Dorf, zwifchen Kiechberg an 
der Wild und Siegharde. 

Mole, Dorf, Meierei und Gut, unmeit Horn. 

1137008, ein Dorf und Amt der Herfchaft Nogendorf im 
Boͤckſtall. 
* Moosbach, ein Dorf, hinter der Sas, gegen die deutſche 

eya. 

— * ein Dorf der Herſchaften Greulenſtein, Wald» 
reich8 und Saͤnftenberg, über der Kamp, hinter Reupölla. 

Moͤrenz, ein Dorf, unter der Vogtei Zelcking. 

Moͤrdersdorf, Mörtasdorf, hinter Meifau, an der 
Etrafe nad) Horn, bei Molr. 

Motrams, Moltrams, ein Dorf und Gut, zwifchen der 
Hrofen Kamp und dem Zwertelfluffe. 

Miorfiedel, ‚über der grofen Theya, ein Dorf, nebft der 
Bertholdsmuͤhle und Zunkmuͤhle der Herfchaft Raps einverleibe. 


Maotten, zwifchen der grofen Keems und Kamp, ein Der 
der Herſchaft Raſtenberg. j 
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Morten, über der Kamp, bei Detenftein, ein Dorf der 
Herfchaft Waldreiche. ——— 
Waotten, Klemmoitten, hinter Zwettel, bei Grosglobniz. 
Motten, Motzen, hinter Zwettel, bei Engelſtein, ein Dorf 
der Herſchaft Heidenreichſtein. 
Motting, ein Waldamt der Herſchaft Gefaͤll. 
Wotzen an der Wild, zum Teil der Herſchaft Jlman uns! 
terwuͤrfig. 
Motzles, ein Dorf, hinter Kirchberg an der Wild, bei 
Altwaidhofen 
MWuͤhlbach, ein Dorf der Herſchaft Arbesbach und Engelſtein. 
Müblberg, ein Waldamt der Herſchaft Gefaͤll. 
Muͤbldorf, ein Markt, Amt und Gut des Stifts Goͤtt- 
weih, unter der Herfchaft Brandhof, hinter Spiz, beim Jauerling. 
Muͤhlfeld, f. Michelfeld. 
Muͤhlgraben, unweit Spiz, gegen Brandhof, ein Amt und 
But, zur obergfterreichifchen Herfchaft Wildberg gehörig. 
Muͤhlchal, eine herfchaftliche Meierei, zur Herfchaft Lens 
genfeld geberig. - 
Muͤlanz, am Kampfluffe, unterhalb Buchberg, ein Schloß, 
Dorf und Gut, der Herfchaft Grafeneef U: M. D. zuftändig. 
6 Multrams, Moilrams, ein Dorf der Herfchaft St. Bern: 
ard. 
Muͤnchenreut, ein Pfardorf, zum Teil zum Amte Kalchs 
grub, unter die Herfchaft Brandhof geherig- 
Münchenreur, an der deutfchen Theya, ein Dorf der Her— 
fchaft Karkftein. | 
Muͤnzbach, ein Dorf, über der grofen Kamp, bei Germes. 
Muͤnzbach, ein Dorfchen, hinter dem Wildbann, nahe 
bei Streit und Weifardfchlan. 
Mutbsibal, ein Dorf des Stifts Goͤttweih, im Amte 
Mühldorf, unter die Herfchaft Brandhof gehoörig. 
xı 







Kragelbof, ein herfchaftlicher Meyerhof und Edelſiz, eine 
Stunde von Dttenfchlag, zu diefer Herfchaft gehoͤrig, über der 
grofen Krems, bei Dietmanns. 

Ylagelis, eın Dorf, hinter Weitra, diefer Herfchaft unters 
thänig, gegen die böhmifche Graͤnze, bei Aichberg. 

Negers, Ylegras, ein Dorf des Stifts Zwettel, hinter 
biefem Klofter, bei Grosglobniz. 

Klegersdorf, hinter Egendorf, bei Stofern. 

YTeirendorf, Bneixendorf, ein Edelfiz und Gut des bairi⸗ 
ſchen Klofters Altersbach. 

YTeubau, ein Dorf des Stifts Altenburg, woran auch bie 
Herfhaft St. Bernhard Theil hat, über der Kamp, zwiſchen 
©t. Bernhard und Wildberg. 
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Kreubau, an der Kamp, gegen Krumau, ein Dorfder Her⸗ 
fchaft Kaftbach. - 
Meudorf, über der boͤhmiſchen Theya, hinter Drofendorf, 
gegen MWeifardfchlag. 

Neuhof, ein Dorf derHerfchaft Ottenſchlag und Napotenftein. 

VNeukirchen, bei Bockftall, ein Kirchdorf. 

Neukirchen, ein Pfardorf, hinter Horn, an der Wild. 

Neumuͤhlen, ein Dorf der Khevenhällerifchen Herfihaft 
Frohnsburg. 

Yieunzebn, ein Schlos, Dorf und Gut, drei Stunden 
bon Zwettel. 

3 — ———— Boͤſenneunzehn, ein Dorf der Stiftsherſchaft 
wettel. 

Neupoͤlla, ein Markt mit einer landesfuͤrſtlichen Pfarre, 
hinter dem Gefaͤllerwalde, über der Kamp, bei Altpoͤlla. 

XTeufiedel, hinter dem Jauerling, bei Zeifing. ein Dorf. 

;Teufiedel, an der Lainfiz, bei Kirchberg am Walde. 

Neuſtaͤdtel, Markt, Pfarre und Amt, über der Ips, zwi—⸗ 

fchen Hainftädten und Srenenftein. 
| VNeuſtift, Schönberger KTeuftift, nicht weit von der Gren⸗ 
je von UM. B. 

Neuſtifr, an der grofen Kamp, hinter Trauenftein, ein 
Dorf der Herfchaft Napotenftein. 

KTeuftift, Ober⸗ und KTiederneuftife oder Rleinbäusler, 
der Herfchaft Roſenau dienftbar. 

xTiedertbal, ein Dorf, welches der Stadt Waidhofen an 
der Theya zur Vorſtadt dient, und der dafigen Herfchaft dienſt— 


bar ift- 

St. Nikola, ein Kirchdorf zwifchen Walfenftein und Klo- 
fter Berneck. 

Noͤchling, KTöbling, ein Pfardorf, Amt und Gut, im 
Sfperthale, neben dem Markt Iſpern. 

Noͤderndorf, bei Klofter Berneck. 

Noͤhagen, Neuhagen, ein Dorf, binter Dürrenftein, bei 
der Krems. 

xTonndorf, Brosnonnderf, hinter Marft Els, über der 
grofen Krems. 

Nonndorf, Bleinnonndorf, zwifchen der grofen Kamp 
und Iwettel. 

Nonndorf, Korbingnonndorf, zwifchen der Fleinen und 
grofen Kamp. 

XTonndorf, bei der Fleinen Kamp, unterhalb Trauenftein. 

Ylonndorf, Yliedvernonndorf, ein Pfardorf, Amt und 
Gut, bei dem Kampfluffe, dieffeits des Klofter Zwettel— 
NMonndorf, Ybernonndorf, ein Edelfiz und Dorf, beider 
Kamp, zum Teil mit Niedernonndorf verbunden 
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KTonndorf, über der deutfchen Theya, bei Markt Fides. 
Nonndorf, über der deutfchen Theya, bei Waidhofen. 
Lronndorf, gegen die mährifche Granze, zwifchen der gras 
fen und bohmifchen Theya. " 
Nonndorf, hinter der Sag, gegen Napg, ein Kirchdorf. 
LTonndorf, Kronnersdorf, über der Bulfa, bei Goggitfch. 
Nonndorf, KTonnersdorf, bei Klofter Bernef. h 
Nonndorf, bei Haan und Komecken, ein Dorf. 
Nothen, Rleinnotben und Grosnotben, zwei Dorfer der 
Stiftsherſchaft Zwettel. 
Noͤthing, Veſten Noͤthing, ein altes Schlos und Gut zu 
Niedereberhard, uͤber der deutſchen Theya, bei Waidhofen. 
Nuſſendorf, oberhalb der Wachau, hinter Altpechlarn im | 
Gebirge, ein Dorf: 






©. 


Öberceberbards, f. Eberhards. 
©berbof, ein Dorf des Kloſters Zwettel. 
Oberkirchen, ein Pfardorf und Amt, über der Zwettel, 
hinter Germes. 
Gberndorf, ein Pfardorf, zwifchen der Kamp und deut 
ſchen Theya, bei Toͤllersheim. 
Oberndorf, oberhalb dem Zuſammenfluſſe der boͤhmiſchen 
und deutſchen Theya, bei Weikardſchlag. 
Obernſchlag, ein Dorf der Pfarherſchaft Egenburg. 
Ochſenbach, ſ. Exenbach. 
pi Kae ein Dorf, hinter Horn, zwifchen der Wild und ber 
aß, 
Bedenberberg, ein Dorf, zwiſchen der deutfchen Theya 
und Launiz, gegen Schrens. 
Bedsdorf, f. Edelsdorf. 
Obngeſchmeis, ein Dorf, hinter Boͤkſtall, gegen Mar⸗ 
tinsberg. 
Oppelsdorf, uͤber der Kamp, hinter Greulenſtein, bei 
Feinfeld. | 
Vrdensgans, ein Dorf der Herfchaft Mayers. 
Ortenek, ein Dorf, oberhalb Detenftein. 


Oſtram, inggemein Offeramt, vor Alters Oshram, ein 
Kirchort und Beneficiat, zwifchen dem Nannabache und dem 
Kremefluffe. 

Öfterboferbof, zu Krems, ein Freihof des Stifte Oſter⸗ 
hof 


en. . 
St. Oswald, ein Pfardorf und Amt des Gutes Iſperthal. 


Ottenſchlag, Schlog, Meierei und Herfchaft, weſtwaͤrts 
vom Klofter Ranna, hinter dem Urſprunge der Fleinen Krems. 
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Ottenſchlag, Bauermarft und Pfarre, zur vorhergehenden 
Herichaft gehoͤrig. 

Ottenſchlag, ein Dorf, hinter Zwettel, an der deutfchen 
Sheya, bei Limbach. 

Ottenſtein, Schlos und Herfchaft, mit dem Titel einer 
Baronie, am nördlichen Ufer des Kampfluffes, unterhalb Zwet⸗ 
tel, zwiſchen Lichtenfels und Waldreiche. 

Ottenſtein, ein dazu gehjriges Kirchdorf. 


Paflendorf, ein Dorf, hinter Bulfau, bei Teräß. 

Pechlarn, Altpechlarn, auch Kleinpechlarn, Marft, 
Pfarre und Gut, an der Donau, oberhalb Marbach, der Stadt 

echlarn gegen uͤber; ſoll das Stammhaus eines uralten edlen 
ſchlechts gleiches Namens geweſen ſeyn. 

Pengerts, ein Dorf der Herſchaft Heidenreichſtein. 

Pengertshof, bei Rudolds, hinter Dobersberg. 

Perned, ſ. Berned. 

Perfenburg, insgemein Pöfenbeug, auch ehemals Höfer 
Iburg genant, Schlos und Herfchaft, mit einem freien Landges 
richte, an dem nördlichen Ufer der Donau, der Stadt Ips ſchraͤg 
gegen über. 

Perfenburg, Marft und Pfarre, am Fuffe des obgenanten 
Bergſchloſſes, und dem Gebiete deffelben untermworfen. Es ift 
bier eine E. f. Salgverfilberung. 

Pertenſchlag, ein Dorf, über der Fleinen Kamp, hinter 
Trauenftein. 

Pertbam, ein Dorf der Herfchaft Rapotenftein. 

Petersbof, zu Krems, ein Sreihof des Stifts St. Peter 
zur Salzburg. 

Peugen, f. Puige. 

Pfaffendorf, ein Dorf, hinter Klofter Geraͤs, an der gro⸗ 
fen Theya, Primmersdorf gegenüber. 

pfaffenreut, ein Dorf des Stifts Geräs, zwifchen diefem 
Klofter und Schirmannsreut. 

Pfaffenfcblag, ein Schlos, Dorf und Gut, hinter der 
Sas, an der deutfchen Theya, unterhalb Karlitein. 

Pfaffenſchlag, ein Pfardorf, über der deutfchen Theya, 
hinter boͤhmiſch Waidhofen. 

Pfaffenſchlag, ein Dorf der Herfchaft Brandhof. 

Pfaffenſchlag, f. St. Wolfgang. 

Pfaffing, hinter Martinsberg, beim Kremsfee. 

Pira, Piredb, ein Dorf, hinter Kirchberg an der Wild, 
gegen die deutfche Theya, zwiſchen Dietmanns und Edliz. 

Pirabach, ein Dorf der Herfchaft Kirchberg am Walde. 

Pirabrud, ein Dosf der Herfchaft Weitra, gegen die böh— 
mifche Graͤnze. 
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Pläne, f. Blänf. 

Pleiſing, f. Bleyſing. 

Plesberg, Slasberg. 

Ploͤbach, plaͤttbach Vberploͤbach, ein Dorf unter 4 
———— Ottenſtein und Waldreichs. 
Ploͤbach, Unterploͤbach, ein Dorf der Herſchaften Otten⸗ 
ſtein und Dobra; beide liegen über der Kamp, hinter Toͤllersheim 

Poffat, ein Amt der Herſchaft Oberranna. J 

Polan, Poͤlla, Altpoͤlla. 

Pölle, f. Alt⸗ und Neupoͤlla. 

Pömbling, auch Ylembling, ein Dorf der PR Wei⸗ 
denek, hinter Bökſtall, bei Kaumberg. 

Pommersdorf, der Herfchaft Raps unterwuͤrfig, über der 
grofen Theya, hinter Kolmiz. 

Popen, Grospopen, Schlos und Herfchaft, über der fi 
Kamp, hinter Waldreihs und Dobra. 

Popen, Grospopen, ein Pfardorf der vorhergenanten 
Herfchaft. 

Popen, Xleinpopen, ein Dorf der Herfchaft Alentiteig, 
hinter Kirchberg an der Wild, bei Mayers. 

Poſchenreut, ein Dorf der Herfchaften Karlſtein und Bey⸗ 
garten, über der deutfchen Theya. 

Poiidorf, Pofeldorf, hinter Malfenftein, 

Pözles, ein Dorf und Amt des Stifts Goͤttweih, unter 
der Herfchaft Brandhof; ein Teil gehört dem Klofter Zwettel. 

Praͤndel, f. Brandel. 

Peimmersdorf, ‚ ein Schlos und Gut, hinter Klofter Ge 
raͤs, an der grofen Theya, unterhalb Kolmiz. 

Prinzelndorf, ein Amt und Dorf der Herfchaft Leiben. 

Promberg, ein Dorf der Herfchaft Napetenftein. 

Prüglss, Brüdleins, ein Dorf über der deutfchen Theya, 
hinter Waidhofen. 

Prutzendorf, ein Schlos und Landgut, an der alten Poft« 
firafe nach Langau, zwifchen Bulkau und Hoflein. 

Puige, Peugen, bei Gt. Bernhard, das Stamhaus der 
Peuger von Puige. 

Pürvat, ein Dorf der Herfchaft Arbesbach, uͤber der Hleinen 
Kamp, hinter Trauenftein. 





R. 


Raan, ein Schlos und Landgut, ſuͤdwaͤrts von Egenburg, 
zwiſchen dem Manhardsberge und der Kamp, hinter Wiſent. 
Raan, ein dieſer Herfchaft dienſtbares Dorf. 
Rabenbof, ein Dorf der Herfchaft Brandhof, unter dem 
TERN zwifchen der Meinen und grofen Krems, 
ei Els 
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„. Rebentann, aud) Renten und Randov genant, ein Dorf, 
über dem Rampfluffe, bei Gerlos. 
Rabesreut, ein Dorf, über der grofen Theya, bei Wei 
kardſchlag. 
Radel, ein Edelſiz, Dorf und Gut, hinter der Sas, zwi⸗ 
ſchen Pfaffenſchlag und Raps. ‘ 
= adendorf, Öberradendorf, ein Pfardorf und Gut. 
Radendorf, Lintereadendorf. Beide Dörfer liegen am 


nördlichen Ufer der Donau, unterhalb Krems. 


Readers, ein Dorf, hinter der deutfchen Theya, gegen 
Böhmen, zwifchen Kauzen und Taren. 

Radingersdorf, ein Kirchdorf, bei Egenburg- 

Radiſchen, Bodiſſen, ein Dorf und Gut der Herfchaft 
MWildberg, hinter der Sas, gegen Pfaffenfchlag: 

Radifchen, Rleinradifben, auch Radufhen, ein Dorf 
der Herfchaft Heidenreichftein, teils der Pfarre Lirfchau unter 
würfig, hinter Eiggarn, an der Launiz. 

Räffelbof, ein ehemaliges Gut, beider kleinen Kamp, hinter 
Tranenftein. 

Räffels, Räfflos, ein Dorf der Herfchaft Mollenburg. Die 
Schäferei gehoͤrt nach Streitwiefen. Verſchiedene Lehnftüfe all» 
bier hängen vom Haufe Kichrenftein ab. 

Raffings, ein Dorf der Herfchaften Kattau und Brauns« 
dorf, hinter Egenburg, bei Miffingdorf. 

Raffings, Unſrer Srau zu Raffings, ein Dorf und be- 
ruͤmte Kirchfart, hinter Alentſteig an der deutfchen Theya, bei 
Schwarzenau. 

Rabe, f. Reicha. 

Ramelbof, unter der Herfchaft Arbesbach. 

Ranesmüble, zu Unterblaͤnk, der Herfchaft Unterravels- 
bach gehörig. 

Renten, ein Dorf, hinter Zwettel, bei Schweigers. 

Ranng, Oberranna, ehemals Renna und Reung, Schlo$, 
Pfarre, Meierhof, Schäferei und Herfchaft am Nannabache, 
hinter Spiz, bei Brandhof. 

Ranna, Rlofterranne , mit der Pfarre im vorermänten 
Echloffe vereinigt, am Fuſſe des Schlosberges. Das hiefige 
Klofter wurde im J. 1784 mit 26 Perfonen aufgehoben. 

Ranna, Niederranna, ein Pfardorf der Herfchaft Ober» 
ranna. 

Rantenberg, ein Dorf der Herfchaft Emmersdorf. 

Ranzern, ein Dorf, über der grofen Theya, hinter Dros 
fendorf an der bohmifchen Grenze. 

Ranzles, ein Dorf der Herfchaft Waidhofen, über ber 
beutfihen Iheya, gegen Zlman. 
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Raͤpoldenreut, ein Amt der Herſchaft Leiben, oberh 
Weidenek. ri 
Rapoldenſchlag, ein Dorf der Herfihaft Naftenberg. 

Rapolds, ein Dorf der Herfchaft Weifardfchlag, zwiſch 
der deuffchen und boͤhmiſchen Theya, bei Gilgenberg, | 

Bapotenſtein, Rapoldenftein, eine Majoratherfchaft d 
graflih Traumifchen Haufes, mit einer uralten Bergfeftung a 
der Fleinen Kamp. 

Rapotenſtein, Markt und Pfarre, der vorgenanten Her: 
fchaft einverleibt. 

Raps, Schlos und Herfchaft, hinter Klofter Bernef a 
Zufammenfluffe der deurfchen und bohmifchen Theya. 

Reps, Marft und Pfarre der erfterwänten Herfchaft a 
öftlichen Ufer der Iheya, dem Schloffe gegenüber. Die landes 
fürftliche Pfarherlichkeit macht ein befondres Gut aus. | 

—— Kleinraps, ein Dorf, über dem Kampfluſſe, bei 
Altpoͤlla. 

Raffe, ein Dorf der Herſchaft Karlfkein. 

Kaflingdorf, den Herfchaften Starein und Primmersdor 
unterthänig, rechts der alten boͤhmiſchen Strafe nad) Langau, 
bei Pruzendorf. 

Raͤßling, ein Dorf, hinter Albrechtsberg, zwiſchen der 
grofen Krems und der Kamp. e 

Ratltbab, Schlos und Herfchaft, hinter Albrechteberg, 
zwiſchen der grofen Krems und dem Kampfluffe. 

Raſtbach, ein Pfardorf der ebenangefürten Herfchaft. Die 
Semvelberren haben bier ehemals eine Kommende und ein Spi 
tal beſeſſen. 

Raltdorf, Rasdorf und Reisdorf, hinter Walfenftein 
zwiſchen Klofter Bernek und Schirmannsreut. 

Raftenberg, Schlog und Herfchaft, zwifchen der grofe 
Krems und dem Kampfluffe. Br; 

Raftenfeld, Markt und Pfarre, beim Kampfluffe, Otten⸗ 
fein gegen über. 

Ratingersdorf hinter Egenburg, bei Kuenring. 

Rarzelsdorf, ehemals Raceinſtorf und Razlenſtorf, ein 
ehemaliges Filial von Gars. 

Räubers, ein Dorf an der boͤhmiſchen Graͤnze, bei Gilgens 




















berg. 
Räubersdorf, Brosreipersdorf, auch Niepelsdorf, nords 
waͤrts von Egenburg, bei Miffingdorf. 

Rauchenfiein, f. Koppenbuͤhelhof. 

Raudıbof, hinter Albrechtsberg, zwifchen ber grofen Krem 
und Kamp, bei Brand. 

Rauſchbach, ein Dorf des Gtifts Altenburg, 
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Rausmanns, ein Dorf der Herfchaft| Grospopen, über 
er Kamp, hinter Detenftein. 
Razuſchen, Rorfchen, ein Dorf der Herfchaft Litſchau 
yi inter Gemünd. 

". Recbberg. Schlos, Markt und Gut am Kremsfluffe, zwi⸗ 
En Simbach und der Stadt Kreme. Der Muͤhlhof und Fut⸗ 
A find befondre Freiguͤter. 

Reiche, ein Dorf, hinter Dürrenftein, bei Noͤhagen. 

Reiche if auch ein Waldamt der Herichaft Gefäll. 
Reichards, ein Dorf, bei der Sas, hinter der Wild. 
Reichbolds, ein Dorf der Herfihaft Brandhof, unter dein 
Imte Poͤzles. 

Reichenau am Sreitwalde, Dorf, Herrenhaus und Land⸗ 
ut, ganz von groſen Wäldern umgeben, die fich weſtwaͤrts 
ig nach Dbersfterreich, nordwaͤrts bis gegen Boͤhmen erftre: 
'en, in welchen, aufer vielen Fieinen Bachen, die Lainfiz, Zwet⸗ 
el und die grofe Kamp entfpringen. 

Reichenbach, Reichababn, ein Dorf der Herfchaften Heiz, 
yenreichftein und S Schwarzenau⸗ über der deutſchen Theya, ges 
yen-Heinreiche. 

Keichenbach, ein Dorf, über der deutſchen Theya, bei 
Rirchberg. 

Reichers, ein Dorf des Stifts Zwettel. 
Reichersbergenhof, zu Krems. 
Reichersdorf, Richereftorf am Manhardsberge, zwiſchen 
Wieſent und Raan. 
Reichhalms, ein Dorf, über der Kamp, zwiſchen Franzen 
d Grogpopen. 
Reigerbad, ein Dorf, hinter Waidhofen, gegen Heiden 
eichftein. 
Reigersburg, f. Niegersburg. 
2 a ein Dorf der Herfchaft Heidenreichftein und 
au 
Reinbrechts, ein Dorf, hinter Els, über der grofen Krems. 
Reinbrechts, ein Dorf, zwifchen der Stadt Weitra und 
boͤhmiſchen Grenze. 
Reinbrechts, Rleinreinbrechts, ein Dorf der Herfchaft 
apotenftein. 

Reinbrechtspoͤlla, Pfardorf und Gut, ſuͤdwaͤrts binter €» 
genburg, bei Stofern. 

Reinet, ein Ort oberhalb Drofendorf. 

Reingers, ein Bergſchlos, hinter Eisgarn, bei der boͤh⸗ 
mifchen Grenze. 
Reinbof, ein Freihof zu Weinzierl an der Lehnerzeil, bei 
Krems 
Reinpolden, ein Dorf der Herſchaft Rapotenſtein. 


* 
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Reinbolds, ein Dorf, über der deutfchen Theya, hinter 
Dobersberg. 
j Reinpolds, ein Dorf und Gut, hinter Weitra bei Nice | 
erg. 
Reinsbady, ein Dorf der Herfchaft Alentſteig, sro die 
deutfche Theya- J 
Reisling, ein Dorf der Herfchaft Naftbach. u 
Reisenfhlag, ein Schlos und Gut, hinter — 
gen die boͤhmiſche Grenze. 
Reut, Bberreur, Linierreut, 2 Dörfer, hinter Kloſtet 
SE der Herfchaft Primmersdorf und theilg nad) Schildern] 
gehörig. Bu A ch 
Reut, Kleinreut, hinter Egenburg, ein Dorf. 
Reut, Mitterreut, ein Dorf der Herſchaft Emmersderfr. 
Reut, Niederreut, ein Dorf, nad) Schönberg, der Her⸗ 
Schaft Grafenek dienfibar. 
Reutern, ein Dorf der Herfchaft Mollenburg, üben, der 
Krems, bei Faͤlling. 
Reutern, im Gefaͤllerwalde. 
Reutgrabern, ein Dorf nahe ander Kan, Ginterfangenlid, 
Reutbof, f. Bogelhof. 
Reutmuͤhle, ein Mülhof am Kampfluffe. Ahr 
Rerendorf, ein Pfardorf, hinter dem Jauerlinge. 
PR ga ein Dorf der Herfchaft Brandhof, im’ Amte 
oͤzle 
Riebeis, ein Dorf der Herſchaft Alentſteig, gegen die 
deutſche Theya—. 
Riegers, ein Dorf, über der Kamp, zwiſchen Greulenſtein 
und Grospopen. | 
Riegers, ein Pfardorf, hinter Zwettel, jenfeite Nofenam. 
Rirgersburg, Reigersburg), ein altes Schlos, Pfardo 
und Gut der Herichaft Hardek, vechtg der alten Poſtſtraſe nach 
Langau an der maͤhriſchen Grenze, Es iſt hier eine k. £. Lilial⸗ 
maut. 
Rietenberg, Ruͤdenberg, ein Pfardorf, zwiſchen Alten⸗ 
burg und Horn. 
—8 eine herſchaftliche Meierei, nach merunbeng 
ehoͤri 
ar — 5 oberhalb Gefaͤll. 
Rockenreut, oder Wiedhalm, ein Amt ———— 
tinsberg. A 
Rodenbach, f. Rothenbach. 
Rodenſchachen, Vothſchachen, ein Dorf und Gut, hinten 
Gemuͤnd an ber * Beau in 
Rodingersdorf, der Herfchaft Walfenftein unterm 
ohnmeit dem Schloffe, bei Kleinreut. ” Örfige 
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Reodiſſen, f. Radiſchen. 
Rogendorf, Rockendorf, den Hrefhaften Braunsdorf 
und Harmannsdorf dienſtbar. 
Rogendorf im Boͤkſtall, Schlos und Herſchaft, hinter 
ariatäferl. 
Robramiefi ing, ein Dorf, hinter Egenburg. 
Vohrbach, ein Dorf der Herfehaft Heidenreichftein,. Einer 
ber deutfihen Theya. 
Rohrek am Jfpersbale, Schlos und Herfchaft, welche 8 
47 Aemter von zerftreuten Unterthanen begreift. 
u ‚ Robrenbach. ein Dfardorf, über.der Kamp. 
" Röbrendorf, Rodendorf, Öberröhrendorf, der Herfchaft. 
St. Bernhard zum Theil unterthaͤnig. 
Rohrenerur, ein, Dorf, unter der Stiftsherfchaft des 
loſters Zwettel. 
Beoit, in der Boiten, ein Dorf der Herſchaft Naftenberg 
und des Stifts ametieh, unter der Vereinigung der ara und 
fleinen Kamp- 
‚Ronn, f. Naar. 
Ronton, f.Rabentann. 
Rofenau, Schlos und Herfchaft an ber Zettel, zwiſchen 
diefer und Engelitein. 
Rofensu, ein dahin dienftbares Vfardorf. 
Rofenauerwald, Ober und Unterrofenauerweld, st 
Derter von Waldbauern, der Herfihaft Weitra eigen. 
Rofenberg, Rofenburg. Schlos und Herfchaft deg, Gra- 
fen von Yoyos, am Kampflufie, dem Klofter Altenburg gegenüber. 
Vothenbach, ein Dorf und Gut der Schallenbergifchen 
Herfchaft Roſenau. 
Bothenbach, Schlos und Herfchaft, zwiſchen der Kamp 
und Zettel, oberhalb Multrams. 
.  Rosbenberg, ein Dorf.der Herfihaft Perfenburg. 
— — Rorbenbaslacherbof, ein Edelfis und Gut des bairifchen 
Kloſters Rothenhaslach zu Weinzierl, nahe bei Krems. 
_ _ Rorbenbaslacberbof, zu Krems, ein Freihof, jezt der 
HBölzelbof genant. 
Becothenhof, Schlos, Dorf und Gut an der Donan, ober 
halb Mariataferl. 
Rorbenbof, ein Dorf an ber Donau, neben Dürrenftein; 
B Einwohner haben daB. Bürgerrecht gu Dürrenftein, und 
nd auch dafelbft rathsfaͤhig. 
Rorbfabren, ein Dorf an der Zwettel, oberhalb Gerungs, 
Rotbweinsdorf, ein Kirchdorf und Gut, hinter Horn, 
jwifchen der Wild und Gas. 
-—  , Rorfcben, f. Razuffen. 
Roral, ein Dorf der Herſchaft Litſchau, hinter Gemuͤnd 
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Audolts, Rudes, ein Dorf der Herfchaft Weiffenbach, hin: 
ter Dobersberg, Über der deutfchen Theya. Der Pengeerabof 
a gehört zur Herfchaft Gilgenberg. 

Rubmenns, ein Dorf an der Kamp, hinter Raſtenberg. 

Rupersdorf, Reipersdorf, am Manhardsberge, neben | 
Egenburg. 

Rusprechts, Grosruprechts, ein Dorf, über der deutſchen 
Theya, bei Fides. 

Ruprechts, Kleinruprechts, Dorf und Gut, uͤber der | 
deutfchen Theya, bei Kirchberg am Walde. 

Ruttholz, ein Dorf der Herfchaften Watatdſhug u und | 
Gilgenberg. 





y 


S. 

Sabatenreur, ein Dorf, hinter Klofter Bernef. 

Sachſendorf, ſuͤdwaͤrts von Egenburg am Manhardeberge. 

Sadbergen, ein Ort mit einer Glashütte, hinter Mar, 
tindberg an der Grenze von Oberöfterreich. | 

Saghaͤuſel, der Herfchaft Litfchau unterworfen. 

Salapulka, Dorf und Gut, zwiſchen Terasburg und Gag⸗ 

itſch. 
9 Salarn, ein Dorf, bei Germanns, gegen Altpoͤlla. 

Salingberg, Seilingsberg, Pfardorf und Landgut, zwi⸗ 
ſchen der grofen Krems und Kamp, bei Volzſchlag, hinter Els. 

Salingftadt, Seilingſtadt, ein Kirchdorf, hinter — 
über der deutſchen Theya, bei Schweigers. 

Samarein, ſ. St. Marein. 

Säming, auch Sarning, ein Dorf, hinter — 
uͤber der deutſchen Theya. 

Saͤnftenberg, Schlos und Herſchaft, welche von der ober 
ſten Erbmarſchallwuͤrde in Niederdfterreich abhängt, am Krems⸗ 
fluſſe, oberhalb Imbach, hinter der Stadt Krems. 

Sänftenberg, Markt und Pfarre, zur vorherangefuͤrten 
Herſchaft gehoͤrig. 

Saͤnfienbergerboͤfe, zu Krems, zwei Freihofe der jeztge⸗ 
nanten Herſchaft. 

Sarning, f. Saͤming. 

Sas, ein Dorf der Herfchaft Litſchau. 

Sarting, ein Dorf, über dem Weidenfluſſe, hinter dem 
Schloſſe Sinzenek. 

Schadis, ein Dorf, über der groſen Theya, am ber boh⸗ 
miſchen Grenze. 

Schafberg, ein Dorf, zwifchen der grofen Krems und Fleis 
nen Kamp, gegen Rapotenftein. 

Schafbof, eine Meierei, bei dem Marfte Wuͤrmsdorf. 

Schallmersdorf, Schallemmersdorf, ein Markt an der 
Donau, unterhalb Weidenef. 
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Schandochen, f. Schönbachen. 

Schasberg, ein Amt des Kloſters Nanna, unter der Vog⸗ 
fei der Herfchaft Dberranna. 

" Schauenfiein, ein altes Bergſchlos, hiufer dem Gefaͤller⸗ 
walde am ndrdlichen Ufer der Kamp, unterhalb Krumau. 
-cheibenhof, ein adlicher Landſiz, im Walde, unweit Stein, 
von feinem vorigen Defizer auch der Getteliſche Hof genant. 

N Scheids, ein Dorf an der grofen Krems, bei Albrechtg- 
erg. 

Scheiteldorf, zmwifchen Kirchberg an der Wild und Unſrer 
Grau zu Raffings. 

Scellingsbof, ein Gut an ber deutfihen Theya, ober 
halb Dobersberg. 

Scikenbof, ein Gut, hinter Zwettel. 

Scildbertbolz, ein Dorf, zwifchen ber denffchen und 
böhmifchen Theya, hinter Weikardfihlag. 

Schilderböfe, zu Langenlois, zween Freihoͤfe der Herfchaft 
Schildern. 

Schildern, Schles und Gut, zwifchen der Kamp und dem 
Gefaͤllerwalde, hinter Langelois, be Buchberg. 

Schildern, Markt und Pfarre. 

Schirmanns reut, ein Gut und Dorf, zwiſchen Bernek 
und Geraͤs, bei Goggitſch. 

Schirmes, ein Dorf der Herſchaft Waidhofen, uͤber der 
deutſchen Theya. 

Sclaͤden, ein Dorf der Herſchaft Karlſtein 

Schlag, ein Amt der Herfchaft Engelftein, ingleichen der 
Herfchaft Litfchau, wie auch der Herfihaft Schwarzenau unters 
toorfen. 

Schlägels, ein Dorf der Herſchaften Karlſtein und Otten 
ſtein, uͤber der Kamp, hinter Toͤllersheim. 

Schlaubing, ein Dorf der Herſchaft Spiz, zum Gute 
—“ zum Theil der Probſtei zu Duͤrrenſtein unters 
w 

Scleinis, f. Burgfchleiniz- 

Schlifendorf, an der Donau, unterhalb Krems. 

Schlos, YTeubäusler, f. Neuhaͤusler. 

Schmerbach, ein Dorf, über der Kamp, hinter Rapoten— 


n. 
Schmerbach, ein Dorf, über der Kamp, gegen Neupoͤlla. 
Schneeberg, Dorf und Amt, hinter Bofftall, bei Kirch+ 


a r 
— ein Dorf der Herſchaft Weitra, gegen die boͤh—⸗ 
mifche Grenze. 
Schönau, ein Dorf, hinter Raftenberg gegen die Kamp, 
‚bei Friedersbach. 
| ograpbie Ifi. T. Mmm 


| 
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Schönau, Brosfcbönau, ein Dorf, über der Zwettel, bins 
ter Engelftein. 

Schoͤnbach, ein Pfardorf und Amt der Herfchaft —E 
tenſtein, am Kampfluſſe, bei Trauenſtein; mit einem Hierony⸗ 
mitenkloſter, worinnen im J. 1784. 20 Perſonen waren. 

Schönberg, Schlos und Herſchaft, zwiſchen Dem Kamp⸗ 
fluſſe und dem Manhardsberge, unterhalb Gars. 

Schoͤnberg, Markt und Pfarre, der jezt benanten Her⸗ 
ſchaft einverleibt. 

Schoͤnberger Teuſtift, ſNeuſtift. 

Schoͤnbuͤhel, Dorf und Amt, hinter Trauenſtein, wochen | 
ber Eleinen und grofen Kanıp. 

Schöndachen, Dorf und Gut, über der deutſchen Theya⸗ 

Schoͤnfeld, ein Dorf, über dem Kampfluſſe, bei Kirchberg 
an der Wild. It 

— AId, ein Dorf an der boͤhmiſchen Grenze, bei Gil⸗ 
genber 

Sehsnfelderbof, ein Sreifis, hinter Altenburg. 

Schrems, Schlos und Herſchaft, über der deutſchen Theya, 
hinter Kirchberg am Walde, oberhalb Gemund. 

Schrems, Marke und Bfarre unter der vorhergenanten 
Herſchaft. Es iſt alhier eine kak Filialmaut. 

Schrems, Niederſchrems, ein dieſer Herſchaft unterthaͤ⸗ 
niges Dorf. 

Schroffa, ein Dorf, über der Zwettel, bei der Feichenau. 

— — ein Dorf, uͤber der deutſchen Theya, bei 
Dobersberg. | 

Am Schus, ein Dorf der Herfchaft Artftadten, zum Amte 
Kaffenek gehoͤrig. 

echwallenbach , Schlog, Marft und Landgut, oberbalb 
Spiz an der Donau. 

Schwarze, Langſchwarza, cin Kirchdorf und Gut der 
Herfchaft Schrems. 

Schwarze, Kurzſchwarza, ein Dorf der Berfchaft Hirfihe 
bach. Beide Derter liegen zwifchen der, deurfchen Theya und 
ber Launiz. 

Schwarzach, ein Amt der Herſchaft Artſtaͤdten. 

Schwarzbach, ein Dorf der Herſchaft Heidenreichſtein. 

Schwarzenau, Schlos und Herſchaft hinter Grospopen, 
zwiſchen den Herſchaften Aleutſteig und Waidhofen — 
chen Ufer der deutſchen Theya— 

Schwarzenbach, ein Darf hinter Zwettel, bei Enge 
ein. 

Schwarzenreut, über ber Kamp, biuter Neupsila, 

Schweigers, ein Markt der Stiftsherſchaft Zpettel, bi 
ber deutſchen Theya, zwiſchen Engelſtein und Limbach. 


— 44 
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Schweinburg, ein Dorf, hinter der Sas, gegen Raps. 
Schweinwart, ein Dorf des Stifts Bernek. 
Seb, Ober Mitter⸗und Unterſeb, drei Dörfer, zwiſchen 
der groſen Krems und dem Kampfluſſe. 
5 — ein Dorf, uͤber der deutſchen Theya, hinter 
ides. 
Seilingsberg, ſ. Salingberg. 
Seilingſtadt, ſ. Salingſtadt. 
Seiterndorf, Dorf und Gut des Stifts Aggsbach. 
Siebenberg, ein Dorf hinter Rapotenſtein, uͤber der gro— 
fen Kamp. 
Sieghards, Brosfiegbards, Schlos, Markt, Pfarre 
und Herſchaft, mit einem freien Landgerichte, hinter Horn, zwi—⸗ 
ſchen Kirchberg an der IBild und Dietmanns. 
’ Siegbards, ein Dorf über der Fleinen Kamp, hinter Trau⸗ 
enftein. 
2 Sieghardsreut, ein Dorf, hinter Berne, gegen die grofe 
Jena. 
Siegmundsherberg, Simonsberberg, ein Dorf, hinter 
Egenburg und Kuenring. 


* Siegmundsherberg, Simonsherberg, hinter Horn, ein 
orf. 


Silbergrube, ein ehemaliges Bergwerk, unweit Krems, 
welches ſeit 300 Jahren verfallen iſt. Jezt unterhaͤlt man hier 
eine Alaunraffinerie. Nicht weit von hier graͤbt man Erde, aus 
welcher das Kremſerweis verfertigt wird. 

Simonsherberg, ſ. Siegmundsherberg. 

Sinzenek, Schlos und Gut, bei dem Markte Wuͤrmsdorf. 

Sirafeld, hinter Zwettel, bei Grosglobniz. 

Sirnau, ein Dorf, welches die Vorſtadt von Zwettel iſt. 

Sittendorf, hinter St. Bernhard, bei Wildberg. 

Sismanns, ein Dorf, über Zwettel, bei Gerungs. 

Söllis, ein Dorf, über der Kamp, bei Toͤllersheim. 

Söllwiz, zwifchen der grofen und kleinen Kamp, hinter 
Urbesbach an der Grenze von Oberoͤſterreich. Ar 

Sonndorf, füdwärts von Egenburg, bei Burgſchleiniz. 
Speiſendorf, ein Pfarborf, bei der deutfchen Theya, un— 
terhalb Karlitein. 

Spielberg, hinter Martinsberg, am Kremsſee. 

Spielleusen, ein Dorf, unter dem Amte Gorchardfihlag, 

Spital, ein Pfardorf, hinter Zwettel, zwiſchen Engelftein 
und ABeitra. 
Spitalmuͤhle, bei Krems, sin Muͤhlhof. 

















916 Oeſterreichiſcher Kreis. 


 , Bpis, Schlog und Herichaft an. der Donau, unterhalb 
Schwallenbach. Das alte Schlos, Untermhaͤus genant, if 
ganz verfallen und unbewohnt. y 

Spiz, Marft und Pfarre, wo ein KRupferbergmerf iſt. Man 
bereitet hier auch blauen, weiſſen und grünen Vitriol. 

Spörkentbal, ein Dorf, zwifchen der grofen Krems und 
Kamp, bei Kaftbach. 

. Spring, Sprengniz, ein Dorf des Stifts Zwettel, über 
dent Kampfluffe, bei Ploͤbach. k 
Stanglix ein Dorf am Iſperthale, oberhalb Altenmarkt. 

Starein, Schlos und Landgut am Walde, oberhalb Bul⸗ 

fau, links der alten Poſtſtraſe nach Langan. 
Sein, eine landesfürftliche, mitleidende Stadt an der 
Donau, eine Viertelftunde oberhalb Krems, mit einer alten lan« 
desfürftlihen Burg, (auf einem Berge, nahe am Brüfenthos 
re), die aber vollig verfällt. Die Stadt befteht blos aus 
e ziemlich langen Gaffen, und begreift in ihren Mauern 143], 
ürgerhäufer, nebft 5 Freiboͤfen, 7 Sreihäufern und ein Minds 
ritenklofter mie 15 Perfonen. Das hiefige Bürgerfpital beſtzt 
die Etade Krems mie ihr aemeinfchaftlich. £ Krems. Die 
Stadt hänge mit dem, am jenfeitigen Donauufer gerade ge— 
genüber geleguen Städtchen Mautern durd) eine zoo Schritte 
lange holzerne Brüfe zufanımen. Eg befindet fich hier eine £ f. 
Salzverſilberung, eine Waſſermaut und eine handgraflicheOberkoleft 
leftion alhier. Die algemeine Schiflände der auf der Donau 
herunter fommenden Schiffe und Floſſe giebt der Stadt einigel) 
Nahrung. 

Zwifchen Stein und Krems liege ein F. f. Militairoͤkono⸗ 
michaus, f. ©. 725. An diefem arbeiten ungefär 250 Perfos 
nen, theils Soldaten, theils Handwerksburſche, auch einige 
Weiber. m Saͤbelmagazine verwahrte man im %. 1788 
an 33000 fertige Säbel mit den Echeiden für die Infanterie, 
30009 für die fehwere Kavallerie, und 20000 für die Huſaren. 
Die ſaͤmtlichen Klingen, die man in Gräz in Steyermark ver» 
berfertigt, werden hier zugerichtet, gefaft, Scheiden dazu ger 
macht ıc. — In der Schneiderei, einem grofen Saale, arbei⸗ 
ten, unter Aufficht von 3—-4 Meiftern, 70— go Menfchen, 
F dem Magazine von metalnen Waaren verwahrt man; 

atrontafchenbleche, Echilder für bie Kaskette oder ledern 
Nuͤzen (welche die ganze öfterreichifche Armee träge) ganze Sf 
fer mie merfingnen und zinnernen Kudpfen ꝛc. In einem alte 
bern Magazine findet man eine grofe Menge noch nicht gefafter 
Klingen, Kinnketten, Sporen, Steinbügel ıc. In den Tudımar 
aazinen hat man au 20000 Stuͤk Tuch liegen. Ein andre® 
aroſes Magazin enthält fertige Monturen fir verſchledne Re— 
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gimenter. In andren Sälen find gemachte Hemden, vorraͤthi⸗ 
ge Leinwand ꝛc. 
Sein, das Kaſtenamt Stein, zu welchem das Amt Stein 
nd Jos gehoͤrt, ift ein Gut des Hochſtifts Paffan. 
Stein, Yerfibaft Stein, bat den Namen von dem dblichen 
reihofe des Stifts Goͤttweih in der Stadt Stein. 
Stein, ein Dorf der Herfchaft Napotenftein. 
Steinbach, bei Altenſteig 
Steinbach, hinter Gemuͤnd, bei Langek. 
Steinbruch, ein Ort hinter Egenbarg, zwiſchen Kuenring 
und Stokern. 
Steingersdorf, zwiſchen dem Klofter Bernek und der Wild. 
Stirgeramtı, im Iſperthale. 
Stierberg, ein Dorf der Herfchaft Weitra. 
Stierendorf. hinrerMarft Wefendorf, an der Heinen arems. 
Stifting, Stiftern, auch Stüfern, ein Pfardorf und Gut 
des Stifts Äggsbach, jwifchen dem Manhardeberge und der 
Kamp, unterhalb Gars. 
Stofern, Schlos und Landgut, hinter Egendurg, zroifchen 
Kuenring und Dorn. 
Sofern, cin dazu gehoͤriges Pfardorf. 
StolleE, cin altes Bergfchlos und Gut, am Kampfluffe, 
Komeken gegenüber, unterhalb Nofenberg. 
Stolzles, ein Dorf, nicht weit von Hirfchbach, über der 
deutichen Theya. 
Stoyes, Stos, fonft Stauza, über der deutfchen Theya, 
bei Waid ofen. 
Stralbach, Oberſtralbach, ein Dorf, hinter der Zettel, 
bei Grosglobniz. 
| Stralbach, Niederſtralbach, an derZwettel, bei Merzenſtein. 
Stranes, ein Dorf und Bab, über der Kamp, bei Franzen. 
Straning, ein Dorf der Pfarre Litſchau. 
Stranzen, f. Strasing. 
Strafeneeur, ein Amt der Herfchaft Mollenburg. 
Sträzing, Straͤnzen, Markt, Pfarre, Herrenhof und 
But des Stifts Lilienfeld, hinter Gobelsburg, gwifchen Lan⸗ 
genlois und Eänftenberg- 
Strein, Strewn, auch Strun, ein altes wuͤſtes Schloß, 
über der Theya, unmelt Schwar enau an der boͤhmiſchen Grenze. 
Streit, ein Dorf in der 7 See Weitra, zwifchen Düng 
bach und Bruderndorf. 
Streitbach, ein Dorf der Herfchaft Kirchberg am Walde, 
unweit diefem Schloffe, über der deutſchen Theya. 
Streisdorf, bei Krems, Nadendorf und Teis. 
Streitwieſen, ein Schlos, Dorf und Laudgut am Weiden 
fluſſe, oberhalb Meoltenburg. 










wm 
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Str eitwieſenoͤd, eine herſchaftliche Meierei, zum vorherge 
nanten Gute gehoͤrig. 
Strogen ein Pfardorf der Herſchaft Horn, hinter urn 
burg, bei St. ——— 
Stůͤchſendorf/ Dorf der Herſchaft Duͤrrenſtein. 
Sulz, ein Dorf der Herſchaft Weitra— 4 
Suͤſſen bach an der deutſchen Theya, bei Limbach. 
Suͤſſenbach, uͤber der ROHR hinter Raps. 


abach, Dorf und Gut ve Stifts Altenburg, bei Atzels. 
dorf, gegen die Wild. 
Sa — zu Krems, ein Freihof des bairiſchen Klofierg 
t 
Taubis, ein Dorf an der KTrems, unterhalb Lichtenau. 
Taures, ein Dorf, hinter dem Kloſter Zwettel, Roſenau 
gegenüber. 
Taures, ein Dorf, hinter Gemuͤnd, ‚gegen Eiggarn. 
Taures, Meierhof und Schäferei, über der Kamp, hinter 
Schauenftein, bei Neupslla. 
Taytendorf, über der Kamp, bei Et. Marein. 
Tautendorf, ber der Kamp, bei Altpoͤlla. 
Tautendorf, Über der Kamp, zwifchen Buchberg und 
Kronsek. 
Taxen, Dachſen, Schlos und Landgut, über der deutſchen 
Theya, hinter Dobersberg. 
Taxen, Ober⸗und Untertaxen, zwei Doͤrfer, zur vorher⸗ 
genanten Herſchaft gehoͤrig. 
CTeis, ein Kirchdorf und Gut, unterhalb Krems, bei Weine 
zierl, an ber Lehnerzeil. 
‚ Texas, ein Pfardorf, an der Grenze von U. M. B. nahe 
an Pruzendorf. 
Terasburg, Schlos und Gut, an der Bulka, bei Miffingdorf, 
Teufenbach, Tiefenbach, über ber deutfchen Thepa, 9 
gen die boͤhmiſche Grenze. | 
Thalein, ein Dorf, links der alter Poftftrafe nach Boͤh⸗ 
men, hinter Gtarein. 
Tbalbeim, Dorf und Anıt,binter der Wachau, bei ahnsdorf. 
Thalbeim, Obec- und Unterthalheim, zwei Doͤrfer an 
ber Wachau, bei Mollendurg. 
ui Theil, Dorf und Amt, an der Zwettel, unterhalb Lange 
ch 


en, Schlog, Markt, PM arre und Landgut, an der 

deutſchen Theya, unterhalb Waidhofen. | 
Chierenftein, ſ. Dürrenftein. 

—ETbhbiergaͤrten, ein Dorf der Herfchaft Weitra. 

Thietnau, ein Dorf der Herfchaft Firfchau. 
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Thiernau, ©ber- und Untertbiernau, auch Thürnau, 
zwei Dörfer, links der alten Poftftrafe von Langau nad) Fra⸗ 
ting, an der maͤhriſchen Grenze. | 
Thilla, Dorf und Amt, unter dem Amte Voͤbering. 

Thraͤnik, ein Dorf, unter dem Amte Pobering. 

” ‚Thumess, Oberthumriz, ein Dorf und Gut des Stift 

eraͤs. 
— Niederthumriz, ein Dorf der Herſchaft Dros 
endor 

Thurmhof, zu Horn, ein Freihof des St. RNikolaiſtifts, 
bei Haffan. 

Chuͤrnau, f. Thiernau. 

Thurnneuſtift, ſ. Duͤrrneusdorf. 

Thurnmuͤhle, ein Muͤhlhof, unter der Herſchaft Roſen⸗ 

tg. 

Tiefenbach, ein Dor f, über der Kamp, zwifchen Krumau 
und Altpoͤlla. 

Toͤllersheim, Marft und Pfarre, zwifchen der Kamp und 
der deutfchen Theya. 

can, Dorf und Gut des Stifs Bernef, zwifchen 
dieſem Klofter und der arofen Theya. 

Traminghof ein freier Landſiz, der Waͤgleriſche genant, 
mit einer Meierei und Muͤhle, eine Diereöäiiugpbe von Brand» 
hof, gegen DOberranna. 

Trasmüble, an der böhmifchen T — 

Trauenſtein, Markt und Pfarre, hinter dem Urfprunge 
der geofen Krems an der Eleinen Kamp, bei einem meilenlangen 
Steinfelfen, von dem dev Name des Orts herruͤhrt. 

s Teautingerbof, ein ablicher Sreihofi ju Stirendorf, bei 

rems. 

Crautmannsdorkf, links ber alten Poſiſtraſe nach Langau, 
zwiſchen Pruzendorf und Teras. 

Trebins, ein Dorf, hinter der Sas, gegen die deutſche 
Theya, bei Pfaffenſchlag. 

Triglas, ein Dorf und Amt des Gutes Beygarten, über 
ber deutfchen Theya, bei Gilgenberg. 

Tures, ein Dorf, binter Gerungs. 

Tures, ein Dorf, zwiſchen ur deutſchen u. Smith Theya. 


Udiſſenbach, ein Dorf ‚an der Zwettel, bei Mutrams. 
St Ulrich, ein Dorf der Herfchaften Kirchberg am Wal- 
gan Weitra, hinter Zwertel, Roſenau gegenüber. 

Ulrichſchlag, Dorf und Amt der Herfchaft Martinsberg. 

Ulrichſchlag, hinten Kirchberg an der Wild, nahe bei der 
deutſchen Theya, bei Mayers 
AUlrichſchlag, ein Dorf hinter der Say, gegen Pfaffenſchlag 
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Unſrer Seauen, Dorf und Amt, hinter der Stade Meis || 
ve A der Lainſiz. Die Kirche wird als ein Gnadenort reife | 
u 
Unſrer Frauen am Berge, eine Kirchfart, sroifehen Wal 
fenftein und dem Klofter Bernek. — 
Unſre Frau am Tafelberge, f. Mariataferl. ar 
Unſre Srsu am Sande, f. Untermeitra. u ! 
Unſrer Frauen Bruͤnnlein, Kiechfart bei den Kapuziner 
zwiſchen Krems und Stein. 
Unfter Srauen Raffıngs, f. Raͤffing. 
Er Frau zum Dreyeichen, bei Horn am Molterberge, 






ben, ein Dorf der Herfchaft Artſtaͤdten, unter dem 
Amte Axe 
rfahr, an der Donau. zwiſchen Krummennusbaum und 
Altpechlarn, zur Herſchaft Weidenek gehoͤrig. 
Urthal, Urtbaler Amt, der Herſchaft Rohrek unterworfen. 


v. 


Diebbofen , ein Dorf, der Herſchaft Leiben zum Sp gu 
rig 

RER ein Dorf der Herfchaft Weitra. 

Dites, ſ. Fides 

Vogendorf, f. Faͤhndorf. 

Vogtsau, ein Derf und Amt der Herſchaft Brandhof, hin. 
ter Klofter Ranna, beim Urfprunge der Krems. 

Vogiſchlag/ hinter Mitterfchlag an der Zwettel, welche nicht 
weit davon im dent Neichenauer Forſte entfpringt. 

Vogiſchlag/ insgemein Volzſchlag, ein Dorf des Stifte 
Zwettel, uͤber der groſen Krems, bei Grosnonndorf. 

Vollranx, hinter Sakbergen, am kleinen Kamp, bei der 
Grenze von Dberdfterreich. 


w. 

Wachen, Tbal Wachau, eine Herfchaft, zwiſchen dem 
Gebirge und der Donau vom Mislinghofe an, eine Viertelftuns 
de unterhalb Spiz bis unter dem Wastenfteing, eine Viertelſtunde 
oberhalb Dürrenftein. 

Wachberg, ein Dorf, über der Zwettel, bei Engelftein. 

Waidhofen an der Tbeya, insgemein böbmifch Waid⸗ 
bofen, eine landesfürftliche Stadt von 170 Häufern, gegen die 
Grenie von Böhmen, am weRlichen Ufer der deutſchen Theya, 
unterhalb Schwarzenau. Sie ift eine mitleidende Stadt , und 
hat den Rang nach Zwettel. Das Kapuzinerflofter, worinnen 
20 Verfonen find, ift 1652 von Almofen erbauet wordt! Die 
Stadt hat eine Vorftadt YTiederrbal, und am Kftlichen Ufer | 
des Fluſſes liege Alıwaiopofen ; doch gehören beide nicht zur 
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Stadt, fondern zum Schloffe, welches eine beſondre Herfchaft 
ausmacht. Es ift hier ein. £. Mautamt, eine Wegmaut und- 
eine handgräfliche Dberfolleftion. Die biefige Kangusten- oder 

belbefezelfabrik ift beträchtlich. Man verfertigt bier auch 
sine linnene oder fogenante Niederlänverbänder. 

Waidhofen, Schlos und Herfchaft. 

Waidhofen, Altwaidhofen, ein Dorf am. Sftlichen Ufer 
deutſchen Theya, der Stadt gegen über, der Herfchaft Wal: 
kenſtein unterworfen. 

Walchers, Woligers, ein Dorf der Herfchaft Gilgenberg. 
ee Waldamts, ein Dorf an der Zwettel, bei 


Waldenftein, ein Pfardorf, am Wald und Weitra, gegen 


Waldhauſen, ein Pfardorf, hinter der grofen Krems, bei 
koſchberg. 

Waldbuͤtten, bei Duͤrrenſtein, dieſer Herſchaft unterworfen. 
Waldbütten, ein Ort der Herſchaft Buchberg. 
Weldkirchen, ein Pfardorf, über der deutfchen Theya, bei 
Dobers berg — 

Waldreichs am Kamp, Schlos und Herſchaft, zwiſchen 
Ottenſtein und Dobra. 

Waldreichs am Walde, Kirchdorf und Gut, hinter der 
Wild, bei Grosſieghards und Diermanne. 

Walkenſtein, Wolkenftein, Schlos und freies Gut, Pfar⸗ 
dorf und Gefundbad, hinter Egenburg, zwifchen den Herfchafr 
ten Rattan, Dreitenau und der Hornifchen Freiheit. 

Wallerreut, Bber-und Ylieverwallerreut, 2 Dörfer, über 
der grofen Krems, bei Lofchberg, deren lezteres nach Naftenberg 
dienſtbar ift. | s 

Walmersdorf, Wolmersdorf, der Herfchaft Dobersberg 
zum Theil unterthänig | 
Malters, cin Dorf der Herfchaft Weifardfhlag, hinter 
uma. 
— Walterſchlag, hinter Zwettel, gegen die deutſche Theya. 
Wampoldenreut, ein Dorf der Herſchaft Wildberg. 
Wanzenau, ein Dorf, hinter Gar; am Gefaͤllerwalde. 
Waenings, ein Dorf, hinter Zwertel, über der deutfchen 


a. 
— ein Dorf, bei Egenburg. 

Wasbach, Waſchbach, ein Dorf an der maͤhrlſchen Gren⸗ 
je, hinter Frohnsburg 

Mafen, Veſte Wafen, hinter Weitra, bei Unfrer Frauen. 

MWasmanns, ein Dorf, über der deurfchen Theya, bei 
Kirchberg am Walde, 

Wegſcheid, ein Dorfan der Kamp, unterhalb Kruman. 
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Webe, dieſſeits der Zwettel an der Kamp. 0) 

Weiden, ein Pfardorf der Herſchaft Mieien © Mer | 
rein und der Pfarre Ultpslla unterworfen: un 
“m Me dendotf, Amt und Dorf der Herſchaft Artſtaͤdten 

ter dem Eiſenthaler Amte. —9 
Weiden: E, Weitenek eine ueäfte Öhrafeftung — * 







Herſchaft. Das halbode Felſenſchlos liegt am — 
der Zonßu, oſſchen Altpechlarn und Schallemmer Eder 
Weidenek, ein dorfmäfiger Marke zur, vorhergenanten Hern | 
ſchaft nebſt den Märkten Loſa und St. Goͤrgen gehörig. 
Weidling, Weidlingbof, Schlos, Meierei und Dorfz 
ſonſt die Kbersbergifche Gilde genant, unweit Krems.’ 


Weikardſchlag, Schlos und Landgut, hinter Ren * 
nek, am weſtlichen Ufer der bohmiſchen Theya, ober 


Weikardſchlag, Markt und „pfaure am weſtli 
der Theya, dem Schloſſe gleiches Namens hegenäßer. —* 


WeiFaröfchlag,,ein Dorf, bei, Reichenau, — — 
bach und Grosbertholds. 

Weinern, Schlos und Herſchaft, hinter Du Sas gegen 
bie deutjche Theya, bei Drsfiiedel. - 

We nberds, ein Dorf der Herſchaft Weitra, binter dirch⸗ 
berg am Walde. 

Weinling, cin Amt der. Herfhaften Martinsberg und Pers 

fenburg. 


Weinpolds, ein Dorf der Herfchaft Waidhofen, — 
Grospopen, gegen Kirchberg an der Wild. 

Weinzicel, an der Lehuerzeil, ein Kirchdorf, eine Viertel⸗ 
ſtunde oſtwaͤrts von Krems. 

Weisbriach, Weispirach, Ant und Hof der Serfchaft 
Mogendorf, im Boͤlſtall. 

We ſſenalbern, ein Dorf der Herſchaft Kirchberg am Wals 
de, unweit demfelben, über der deutfchen Theya. 

Weiſſenbach, Grosweiſſenbach, Schlos und Gut; über 
der deutſchen Theya, hinter Mnidhofen. 

Weiſſenbach, ein Dorf der Herfchaft gleiches Namens. 

Weiflenbac, —— ——— bei der Kamp diſſeits 
der Probſiei Zwettel. 

weilenderg, Schlos und Herſchaft, hinter Mariataferl, 
gegen Bofitall. 

Weilfenberg, ein Dorf an der Donau, unserbalß? G0f 
tesdorf. 

Weiſſenkirchen, ein wolgebauter Markt an der Donau/ 
awiſchen Weſendorf und Duͤrrenſtein. — — 

Weiſſenlehn, ein Amt der Herſchaſt Rothenhof. 
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öchendert, an der Donau, oberhalb Schmwallenbach. 

MWeiterndorf, oberhalb der Wachau, hinter Moltenburg. 

Weiss, Weitrach, Schlos, Dberamt und Herfchaft über 
ToIt untertbänige Haͤuſer in der Stadt Weitra und 42 unter⸗ 
ſchiednen Dorffchaften. 

Weitere, Stadt und Pfarre, hinter Zwettel und Engel» 
fein, gegen die boͤhmiſche Grenze an der Lainſiz, welche hier dig 
Feiſtriz einnimt · Die Stadt hat 164 Haͤuſer, ſteht unter ihrem 
eignen Bürgermeijter, Richter und Math, und hat eine k. f. Maut. 

Weitra, Altweites, unterhalb der Stadt an der Lainfiz. 

Weitra, Unterweitra, gemähnlich bei Unſrer Frau auf 
dem Sande genant. 

Weitrafeld, Weitersfeld, Markt und Pfarre der Herſchaft 
Hardek, wiſchen Hoͤflein und Frohnsburg. 

Wendelgraben, zur Herſchaft Weitra gehoͤrig. 

Weniapons, f. Beniapons. 

Wernhards, ſ. Bernhards. 

Werſenſchlag, ein Dorf der Herſchaft Raſtenberg 

Weſendorf, ein Markt mit einer Pfarre, an der Donau, 
unterhalb Spiz, zwiſchen St. Michael und Weiffenkicchen. 

Wezelsdorf, über dem Kampfluſſe, gegen Slirchberg an 
Ber Wild, bei Neunzen. 

Wesles, Wözles, Schlo8 und But der Herfihaft Dobra, 
jwifchen der grofen Kamp und Zettel, bei Griesbach, 

Wezles, ein Dorf der Herfchaft Kapotenftein, bei Markt 
Gerungs. 

Wesles, ein Dorf, zwiſchen der deutſchen und boͤhmiſchen 
Theya, hinter Tuma. 

Wioderfeld, ein Dorf der Herſchaft Heinreichs, über der 
deutſchen Theya, gegen Schwarzenan. 

Weieedenau, cin Dorf, oberhalb Windiſchenſteig. 
Wiedhalm, f. Nofenrent. 

Wielends, cin Dorf der gräflih Herberfteinifchen Her— 
ſchaft Grafenſchlag. 

Wielands, Dorf und Gut an der Lainſiz, zwiſchen Aich— 
berg und Arnsdorf. 

wWielands, Wielings, ein Dorf der Herfchaft Heidenreichs 


N. 
. Wiefen, Wifent, Schlos und Gut, hinter Meiffau am 
Manhardsberge, füdwärts von Egenburg 
Wicfenfeld, ein Dorf an der groſen Kamp, bei Arbesbach. 
Wieſenreut, Schloß und Kandgut, über der groſen Kreus, 
hei Raftenberg. 
Wicsmannsreut, ein Dorf der Herfchaft Epi;. 
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MWiesmatten, ein Dorf der Herfchaft Heidenreichftein. 
Wiesen, ein Dorf des Stifts Zwettel, zwifchen der g 
Krems und dem Kampfluffe, hinter Albrechtsberg. 
Wiesen, Winzen, ein Dorf am Haggengraben / Se 
Dürrenftein. 
wiloberg, Burg und Herfchaft, hinter Horn an der Wi, 
woiloberg, ein ex diefer — 
Wildings; ein Dorf, über der Kamp, bei Toͤllersheim. X 
Wilhalms, Hof und Dorf, hinter dem Sefällerwalde, an 
der Kamp. 
Willendorf, an der Donau, unterhalb Markt Aggs⸗ 











a woillfeilendorf, in der Herrfchaft Artftädten. 
Millmersdorf, in der Herfchaf: Sofern. 
Wimpas, eine Meierei von St. Martinsberg. I 
Winberg, am Ifperthale, Amt und Gut der Herfchaft 

Rohrek. 

gie f. Klaufenhof. 

Windhasg, GOberwindhaag, hinter Zwettel, Bü Engel 


ein. 
* Windhaag, Unterwindbaag, hinter Engelftein, bei Weitra. 
Windifchenfteig, Markt und Pfarre, zwifchen Kirchberg 
an der Mild und U. Fr. Raffings. 
Dinkel, ein Dorf, über der Kamp, hinter Greulenffein. 
Winsen, f. Wiezen. 
Witſchkaberg, ein Dorf der Herfihaft Heidenreichfkein. 
Wolfenreur, ein Dorf der Herfchaft Himberg: 
Wolfenftein, an der deutfehen Theya, hinter Töllersheim. 
Sr. Wolfgang, fonft Pfoffenſchlag genant, in der Here 
fchaft Engelftein, hinter Zwettel, gegen Weitra. 
wolfgers, ein Dorf der Stifter Zwettel und Imbach, und 
der Herſchaft Rapotenſtein. 
wolfbarts, bei der deutſchen Theya, oberhalb Waidhofen. 
wolfsbah, ein Dorf, bei Langau. 
Wolfsberg, ein Dorf der Herfchaft Naftenberg. 
Wolfsek, ein Dorf der Herfchaft Heidenreichktein, 
Wolfsbofen, ein Dorf der Herfchaft Rofenberg DENE 
amt, hinter Sarg, im Gefällerwalbe. 
Woligers, f. Walchers 
Woltenlien, f.Walfenftein. 
Wo'mersdorf, ſ Walmersdorf. 
Wolter ſchlag/ f. Walterichlag. | 
wöls, ein Dorf, bei Weitra, gegen Kirchberg am Walde | 1 


| | 
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Wörnbies, ein Dorf, mit einer herfchaftlichen Schäferei, 
nad) Oberranna gehorig. 
Woͤſendorf, ſ. Weſendorf. 

Woͤzles, ſ. Wezles. * 
Wuͤlzendorf, Wuͤtzendorf, hinter Horn, bei St. Bernhard. 
— Dorf und Gut der Herſchaft Grospopen, bei 
entſteig. — 

Wurmbrands, Dorf am Zwettelfluſſe, unterhalb Germes. 
Würmsdorf, ein Markt, bei dem Schloſſe Sinzenek. 
Wurſcheneigen, ein Dorf an der Komp, hinter Naftenherg. 
Wüftensfeld, ein Dorf der Herfihaft Arbesbach. 
Wurſcha, hinter erh. gegen die boͤhmiſche Grenze. 







Zabernreut, ein Dorf der Herfihaft Raps und Drofendorf. 
Zaiſing, Sifling, Schlos, Dorf und Gut’ der Herfchaft 
Spiz, am Jauerling, hinter Schwallenbach- 

Zaukern, Saugern, in der Herfihaft Kolmiz an der gro» 
fen Theya, unterhalb Raps. 

Zechnik, Zehentnik, ein Dorf, bei Weiden. 

Zedliz, ein Dorf der Herfchaft Drofendorf. 

Zehenthof, ein Edelfiz, im Gerichte Gafteig. 

Zehenthof, cin Dorf der Herfchaft Engelftein, hinter Zwettel. 

Zeingrub, ein Dorf der Herfchaft Horn, bei Breiteneich. 

Zeining, ein Amt der Herfchaft Nogendorf, im Bofftalle. 

Zeinisek, ein Dorf, hinter der Wachau, bei Brandhof. 

Zeinreut, ein Dorf bei der grofen Theya, gegen Prim» 
mersdorf, hinter Klofter Geräß. 

Zeifelberg, cin Dorf der Kerfchaft Gobelsburg an der 
Kamp, bei Gerersdorf. 

Zell, ein Dorf, über dem Kampfluffe, Hinter Kirchberg an 
der Wild. 

Zellenreut, auch Zollenreut, Dorf und Gut, zwifchen 
Klofter Bernek und Goggitfch. 

Zennerndorf, über der grofen Theya, hinter Primmersporf. 
Zenobof, ein freier Herrenhof zu Weinzierl an der Lehner— 
geil, bei Krems. 

Zientring, ein Dorf der Herfchaft Weidenef. 
Zierenreut, in ber Herſchaft Drofendorf an der böhmifchen 
Theya, oberhalb NBeifardfchlag. 

Ziernning, ein Dorf der Herfchaft Dttenftein, Über der 
Kamp, nächft Ottenftein. 

Ziſſersdorf, hinter Klofter Geräß. 

Zitterndorf, auch Ziternberg, ein Dorf der Herfchaft 
Gars, zwifchen dem Kampfluſſe und der Stadt Korn. 
SZaoͤbing, Markt, Pfarre und Sur, oberyalb Gobelsburg, 
unmeit Langenloig; 
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Sobernreut, ein Dorf, hinter Drofendorf. ee 
Zogelsdorf, am Manhardsberge, bei Egenburg. 7 5" 
Zoͤllitz, ein Dorf, hinter dem Mofter Geraͤs, gegen die 
grofe Iheya. ee 
Zoͤpernig, ein Dorf und Amt der Herfchaft Rogendorf, im 
Voͤckſtall. 4 
Zornberg, ein Dorf und Amt der Herfchaft Spiz. ai 4 








Sözelbof, der Schwingenſchlaͤgelſche genant, ein 


hof nebſt einer Echafersi, eine Stunde von Weitra. - | 
Zugers, auch Zweres, cin Dorf, hinter Gemünd, bei) 
Böhmeil | 


eil. 
Zunkmuͤhle, in der Herfchaft Raps, bei Motfiedel. 

Zwettel, eine fleine Jandesfürftliche mitleidende Stadt von 
190 Häufern, am Fluſſe gleiches Namens. 

Zwertel, Kloſter Zweitel, die berühmte Abtei und Praͤla⸗ 
tur des Cifterzienferordeng, eigentlich das Stift unſerer Frauen 
im Kichtentbale genant, im 5. 1784 noch mit 36 Perfonen. 
Es ift ein Filial vom Stifte Heiligkreug. Es ward 1138 geftifs 
tet Das Stift hateine anſehnliche Bibliothek, die viele alte Hands 
fchriften enthaͤt Der Abe ift infulire, ein niederäfterreichifcher 
Prälat. Zur Stiftsherfchaft gehört der Bernsdorfer Freihof 
in der Stadt Zwettel, der Markt Schweigers, die Güter Mois 
trams und Windhof, und 48 Dorfer nebft verfchiedenen Mühl- 
Höfen und zerftreueten Häufern. Die Stadtpfarre zu Zwetiel 
hängt vom Stifte ab. 

Zwettel, Probſtei Zwertel, eine landesfürfiliche Pfarre. 
Ihr Gebiet erſtreckt fich über zivei Fleine Dorfer, und einige z 
fireute Unterthanen, die in 4 Aemter getheilt find. 

Zwettlern, ein Dorf, welches vom Stifte den Namen hat, 
und demfelben eigen ift. 

$. 23. 
Land od der Ent. ‘ 

Der zweite Haupteil von Niedersfterreich oder vom Erz⸗ 
erzogthum Defterreich, ift das Kand ob der Ens ( Terıa 

upra Anılum)) f. ©. 639. 

Diefer Teil war fonft in folgende 4 Vierfel eingeteilt; 2) 
dag Yausrukviersch, 2) Traunviertel, 3) Muͤhlviertel, und 
4) Machlandviertel. Im J. 1779 fam nod) das Innviertel 
dazu, d. i. das Stuͤck von Batern, welches im Tefchner Fried 
an Defterreich abgetreten wurde. Seit diefem ift dag 
und Machlandviertel zuſammengezogen, und es beftehn beide 
Diertel unter dem Damen, NiüblEreis oder Muͤhlviertel. 

Die Graͤnzen vom Hausrul» und Traumviertel werden weder 
den gengrandif@hen Schriften, noch auch auf den neueſten i< 
arten aleid) Aros angenommen. In der folgenden Befchreib 


iſt zum Hauerukriertel altes gerechnet, was auf der WWeitfeite 
Traunfluſſes bis ſuͤdweſtwaͤrt vom Traunfee liegt: Alle⸗ bbrige 
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or im Süden der Donau gehört zum Traumviertel. Eine Abtei 
dung, die auch im Jaͤgerſchen Atlas von Deutſchland befolgt if.“ 
Umftaͤndliche Erlaͤuterung der mannichfaltigen Abweihungen fol 
Am vl. Stuͤk des Yeuen geographiſchen Magazins folgen., 
Das Yausrufviertel (Circ. Hausruclenfis) bat von dem 
dausrukwalde den Namen, und zaͤlet Iandesfürftliche Städte 3, 
drivatſtaͤdte 3, Märfte 23, Dorfer 2343, Sefularpfarren 68, 
Regularpfarren 18 (im J. 1784), Spitaͤler und Waifenhäufer 
9. (nad) v. Auca Angabe und Abteilung; fo auch im folgenden.) 
Sur Gare 1779: wurde in. diefem Viertel an Leinwand be 
chaut über 100000 Stuͤke. Geit dem Jare 1672 befteht zu 
inz die f, £. Wollenzeugfabrik. Buchdrukereien find 3, und 
ine Buchhandlung; Papiermuͤhlen 4. Seit 1753 eine Schach» 
elfabrik zu Voͤklabruͤk; und: eine Glashütte. Seit 1732 beſteht 
u. Wels eine Holzhandlungsiompagnie, In diefem Viertel ift 
wich erefliches Wildpret; Fiſche find von den beſten Gattungen; 
sei Engelözell verfehiedene Marmorarten. | 
Das Craunviertel hat den Namen von dem Zluffe Traun, 
d zählet landesfuͤrſtliche Stadte 3, Märkte 13, Dorfer 552. 
Im Gare 1779 wurden.in dieſem Viertel an Leinwand über 20000 
Stuͤk beſchaut. Nahe bei ver Stadt Eng, an der Linzer Pofts 
trafe, ift eine Bandfabrif. Auch im diefem Viertel iſt gutes 
ildpret. Man findet darinn die treflichſten Fiſche. Die fpis 
älerifchen Gebirge find reich an vortreflihen Marmorarten. 
Buchdruferey befieht eine; Buchhandlungen 25 Papiermühlen 6. 
In diefen Viertel, befonders in der Gegend un Reuhofen, Hallıc; 
verden verfchiedne Gattungen ganz» und halbwollener Zeuge fas 
ricirt. 
Das Maͤhlviertel hat ben Namen von dem Fluſſe Muͤhl, 
md wird in die Obere und untere Mühl geteilt. : Die nntere 
ühl begreift denjenigen Teil des Landes in fich, der vormalg 
ter dem Namen Machlandviertel bekannt war. In dieſem 
iertel find Tandesfürftliche Staͤdte 1, Privatſtaͤdte 3, Märkte 
25, Dirfer 1058, Spitäler und Waiferhänfer 48. Im Jare 
1779 wurden in diefem Viertel an Leinwand über 63000 Gtüf 
fchaut: Der vorzüglichfte Handelszweig dieſes Viertels ift 
inwand und Zwirn. Zu Ponsggen beftcht die gräfl. Sala: 
burgifche wollene Strumpffabrif; Papiermuͤhle 1;  ©lashütten 
Ohnweit dem Markte Derg befindet fich ein ereflicher Stein» 
ruch; auch find hier einige Eenfenwerfftätte; ingleichen erzeugt 
diefes Biertel eine Menge Garn. In der Gegend von Walds 
haufen, Creuzen ꝛc. werden jährlich an die 100000 Weinſtoͤke ges 
Macht, und nach Niederdfterreich geführt. Muͤhllack und Kirche 
ſchlag find die bekanteſten Geſundbaͤder darinn.. 
Im ganzen Innviertel find 5 Iandesfürfliche Pfleg« und 
Landgerichts, 2 landesfuͤrſtliche Städte und 5 Märkte, 2 Privat⸗ 





928 Oeſterreichiſcher Kreis, 


märfte, 68 Hofmaͤrkte und eben fo viel Schlöffer, 6 einſchichtige 
Schlöffer, 41 Edelfize, 2224 Dirfer, worunter die Eindden nut | 
begriffen, 7 Spitäler, 2 Wallfartsörter; 3 Gefundbäder, 50 
Gattungen Konimerzialprofeflioniften und 22 Gattungen Pol 
Jeihandwerker, ı Buchdruferei, 2 Papiermuͤhlen, ı PATE 
pfe, bei 20032 Haͤuſer und über 25110 Familien. 
In allen dieſen 4 Vierteln zaͤhlt man: ——— 

> 












' 


te 9, Privarflädte 5, Märkte 88, Dorfer 6177, Spitäler 
Waiſenhaͤuſer 126, Dofmärkte 68. 

Der Landmann in diefem Theile von Defterreich ift fehr ats 
heitfam, auch von ftarfem und dauerbaftem Kdrper. Det 
Bauer im Lande ob der End, dag Mühlviertel ausgenommen; || 
ift ſehr wohlhabend. Im Traunviersel, vorzüglich in der Ges 
gend um St. Florian, trift man Bauern, die bis 30 auch mehr 
taufend Gulden im Vermögen haben. Der Feldban ift viel⸗ 
leicht unter allen f. f. Staaten im Lande ob der Eng am bei! 
ften beftelle, wozu unter andern auch vieles beiträgt, daß dem)! 
Landmanne von Noboten (Frohndienften) wenig befant ift, und 
er meiftens bei feinem Haufe feine Grundftiife hat. Man bauet 
gerochnlich mehr Waizen ald Korn. Klecbau wird fehr ſtark 
getrieben, und der oberditerreichifche Klee ift von treflicher Guͤte. 
Mit Kälbern wird ein flarfes Verkehr getrieben. Dchfen wer⸗ 
den viel ins Ausland getrieben, wodurch oft dem Lande Man⸗ 
gel zuwaͤchſt. l 

Die oͤſterreichiſche Mundart ift befant. Im Lande ob ber 
Eng finder man gewohnlich eine fehe gedehnte und fingende 
Ausfprache, vorzüglich in der Gegend im Stoderthal, Windifch« 
gärften u. f. w. 

Die RKleidertracht des Landbolks ift in jedem Niertel vers 
ſchieden. Man träge durchaus die fogenanten Bundfchuhe, runs 
de, grofe Hüte, eig Beinfleider, braune oder grüne 
mwollne Röfe; das Weibsvolf hat gerwonlich ganz kurze Kaſſet⸗ 
chen (eine Gattung Jake, Eorfet) und kurze Roke; im Gebirge 
bat man meiftens ſchwarze und auf dem Lande braune Farbe 
Die Hüte des Weibsvolfs find am Nande mit fchmalem Taffet 
gewonlich eingefaft: Yu einigen Orten trägt der Landmann 
einen etwas abgefchnittenen langen Bart und einen fpisigen vums 
den Hut. Die Senfenfehmiede haben ihre eigue Tracht. 
Mansvolf träge einen langen, engen, mit Baumwolle durchge 
bends ausgeſtopften und mit buntfärbigen Cattun gefütterteny 
bis an die Waden reichenden Rok; die Farbe iſt Fra oder 
oliven; oder auch dfter8 von feinem hollaͤndiſchem ſchwarzem 
Tuch; auch trägt jeder ein kurzes Leibchen von grünem ſeidnem 
Zeuge, auch Moire, oder Damaſt, mit golduen Treffen befepkr 
um den Hals einen feinen Flor; um die Mitte des Leibe einen 
breiten Gürtel; ſchwarz lederne Beinkleider; grün feibne 
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Etrümpfe; Schuhe nach der Mode, mit fildernen Schnallen 
geſchloſſen; eine füberne Uhr und Tabatiere, und einen groſen 
runden Hut, der mit einer goldnen Treſſe umwunden, und dieſe 
an einer ſilbernen Schnalle befeſtigt. Das Frauenvolk traͤgt 
‚affetchen von Bruͤeler Camlot oder Moire, oͤfters mie ſchma— 
len goldnen Treffen beſezt, die Leibftüfe von ſchwerem ſeidnem 
Stoffe, mit goldnen Schnüren geſchnuͤrt, und mit golönen Treſ— 
fen beſezt; eben fo find die Roöke beſchaffen; die Fuͤrtuͤcher (Schuͤr— 
gen) find gewöhnlich von Moire oder anderın feidnen Zeuge, und 
it goldnen Treffen oder breiten feidnen Bandern eingefaft; 
Schuhe von fihwarzem Staubleder, mit ſilbernen Schnallen 
eſchloſſen; um den Hals gute Perlen oder fehr fein gearbeitete 
oldne Ketten; von reichen Goldſtoffe mie ſchwarzem Sammet 
terlegte, fogenante Eingerhauben oder Bandelhauben, mit brei— 
en goldnen Spizen am Rande eingefaſt; über dieſe Haube wird 
ein runder grauer Hut getragen, der am Nande mit einer gold- 
nen oder filbernen Treſſe eingefaft iſt. 

Die roͤmiſchkatholiſche Religion iſt zwar noch bier die her: 
chende; doch findet man jest auch zalreiche evangeliſchluthe— 
rifche Gemeinden. Und ſchon im Aufange des 17ten Jarhun— 
erts hatten die Stände vom Lande ob der End, zu Unterhalb 
ung einer proteſtantiſchen Schule, ein Kapital von 255957 
ulden beſtimt, zu denen noch andre anſehnliche Kapitalien Tas 
men (f. Muͤnzbach und Berenbeim im Mühlviertel), fo daß 
das ganze Sundationsfapital 318773 Gulden beteug- . 

Im J. 1752 waren imden genanten 4 Bierfeln unter ans 
bern folgende Fabriken, Rommerzialarbeiter und Handelsleute. 

Seuteltuchfabrif zu Lanahalfen im Mühlviertel, 6 Meiſter,5 
Befellen, so Gehülfen, ı2 Stühle, 48 Wollipinner. Rattun⸗ 
abrik naͤchſt Ens, zı Meifter, 20 Geſellen, 3 Junge, 255 Ges 
ülfen, go Stühle, 3 Bleicher, zoo Baumwolleuſpinner und mFaͤr⸗ 
berei. Wollenſtrumpffabrik (Hamburser) iu Poneggen im 

Muͤhlviertel, 2 Meiſter, z0Gehuͤlfen, 42ʒ20Wolleuſpinner, 1Faͤrberei. 
Ahlenſchmiede zu Steyer, 32 Meiſter, 38 Geſellen, 23 Jnuge. 
Bandmacher, leinene, im gan;en Sande, 8 Reiiter, > Gofel: 
len, ı Zunge, ı Gehülie, 7 Stuͤhle. Baumwollenſtriker zu 
i Monfee im Hansrufviertel, 3 Meiter, so Bebüllen, ss Opuiner, 
— zu Uttendorf, 2 Meifter, 17 Gehuͤlfen, ı Bleicher, ı1 Gpins 
ner, 2 Särbereien. Bethenmacher zu Hall in Hansrniviortel, 7 
& Meier, 2 Geſellen, ı Gehülfe. Hlartbinder, + Meiſter Bleich⸗ 
—— meifrer im Lande, 116 Meifter, 63 Gehuͤlfen, 124 Bleichen. 
Zuchbinder im Lande, zo Meifter, 24 Geſellen, 6 Jungen, 
Buchdruker, zu Lim 4, zu Ried im Jugiercel u, au Gteur 1, 
nlammien 6, batten 14 Befeley. Buchführer, su Ent 3, 50 
in; 1, zu Steyr 1, zufammen 5. Buchſeumacher im Lande, 
729 Meifier, 9 Sefellen, 4. Jungen. Bürftenbinder in Lande, zı 
Meiſter, 9 Geſellen, + ungen. 
ö Lartätfibenmacher zu Kings 1. $ 
Be . Dratzieher im Lande, 7 Meiter, so Gefellen, 2 Junge, 5 
Gehülfen, 9 Hdmmer. Drechsler im Lande, 45 Meilter, 17 Ge⸗ 
fellen, 4 Junge, 2 Gehuͤlfen. 
Geographie Iſt. T. Nın 
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seifenbändler im Sande, 32 Meifter, 6Befellem,aTungsı Gehülfe- 
Färber im Lande 129 Meifter, 13i Gefellen, 18 Junge, 12 Ge= 
bülten, a2ı Faͤrbereien, 3 Bleiher. Feilhauer im Lande, 19. 
Meifter, 99 Gefellen, 16 unge, ı7 Gehülten. Sekfärber im’ 
Sande, ır Meifter, ı Gefelle, ĩ Junger ı Gchälfe. 
Geigen:und Lautenmacer zu Kin, 1. Gelbgiefer zu eich 










1. Glasmacer und Schleifer im Lande, 8: Meiiter 76 Geſel⸗ 
len, 23 Junge, 44 Gebülfen, 6 Hütten. Blofengiefer im Lan⸗ 
de, 4 Meifter, 4 Gefellen, 2 Junge._ Geoldarbeiter im — 
Meifter, zo Geſellen, 12 Innge. Goldſchläger zu Linz, 2 Mei⸗— 
fir, 2 Geielle-, Gürtler im Lande, zu Meiſter, 9 Geſellen, 6 
Zunge, 3 Gehuͤlfen. 

akenſchmiede im Lande, 165 Meiner, 167 Gefellen, 35 
Surge, ı Bebülfe, 134 Danımer. Zandſchuhmacher im Lande, 
39 Meifter, 35 Gefellen, 12 Junge, ı Gehuͤlfe, Hutmacher im 
Sande, 54 Meitter, 101 Geſellen, 43 Tunge, 6 Gchuifen. r 

Kammacher im Lande, ı8 Meifter, 15 Geſellen, 8 Junge. 
Kapelmacher ji Linz, = Meifter, ı Geſell, 4 Gehnifen. Kar⸗ 
tenmacher im Kande, 4 Meifter, ıs Gefelen, ı Junge. Kauf⸗ 
leute im Lande, 174 Herren, 200 Bediente, 30 Junge, Kirſch⸗ 
ner im Lander 89 Meifter, 99 Geſellen, 28 Junge, ı Gehulfe. 
Anopfmacher zu Linz, 3 Meifter, 4 Gejellen. Rozenmacher zu 
Wels, ı Meifter, ı Gefell, ı Junge, 2 Gehuͤlfen, 3 Stühle. 
KRupferbammerfihmiede im Linde, 4 Meitter, 9 Belelien, 2 Junz 

er 3 Öebülfen, 4 Dänmer. Rupfeefihmiede in Lande, 39 Meis 
iter, 34 Gejellen, ı2 Junge. 

Lakierer zu Gmuͤnden im Dausrufviertel, x. Ledercr im Lanz 
de, 173. Meifter, 162 Gejellen, 2ı unge, 6 Gehuͤlfen. Leimſie⸗ 
der im Mühlviertel, 4. Leinwanddrufer in Lande, zo Meis 
fter, 9 Gefellen, ı Junge, ı Gebulfe, u Färberei, 1Bleicher. 
Leinwandbändler in Lande, 73 Meifter, + Geſellen, 3 Junger, 
9 Gehülfen. Lekſchloſſer zu Steyr„az Meitter, 47 Geſellen 7 junge. 

Nangmeifter im Mühlviertel, 2. Matrazenmacher zu Linz, 
ı. Maultrommelmacher im Lande, 19 Meirter, 29 Gofellen 16 
Junge, 14 Gehülfen. Meſſerklingenſchmiede zu Steinbach im 
Traunviertel, 98 Meitter, 107 Gefellen, 102 Junge. Wieyjerer 

u Steyr, 59 Meiſter, 36 Gefellen, 5 Junge. Meſſer-und Bas 
elfchmiede zu Gierning im Traunviertel, 38 Meifter, 52 Geſel⸗ 
len, 18 Junge. 4. . j 

Yradler im Lande, 25 Meiter, 13 Gefellen, 9 Junge, a Ges 
bülfen.  Yranelfchmiede in Lande, 170 Meitter, 486 Gefellen, 
51 Junges 136 Öehillfen, 3 Haͤmmer.  Yleigerfihiniede zu 
Etevr, + Meifter, 7 Sefelleu, 3 Junge. 

Papiermacher im Lande, ı2 Meitter, 38 Sefellen, 9 Junge, va 
Behälfen. Pergamenrmacher in Yande,2. Pfannenfchmiede im 
Lande, 6 Meiker, 24 Geſellen, Jungen 4 Gebälfen, un Ham— 
mer. Polierer zu Etoyr, 2. Pofamentiver im Lande, 36 Meis 
fer, sı Befellen, ao Junge, 10 Gehuͤlfen, 67 Stühle, 

Ringelfchmiede im Lande, 11 Meifter, 4 Seen 2 Gehuͤl⸗ 
fen. _Robefchnniede zu Steyr, 4 Meifter, a3 Geſellen, 3 Aunges 

Sägemeifter im Lande, 12 Meier, 03 Gefellen, 3 Qunge, 8 
Gehuͤlten, 3 Dimmer, Scerenjcleifer im Yande, 19 Meıft 
13 Sefelten, 4 Junge Scherenmeſſerer ju Steyr, ız Meitter, 
28 Sefellem au Junge. _Scherenfchmiede zu Steyr, 7 Meilen, 
sı Befellen, Laune, Schraubenmacher ju Gtevr, a. Sıhrots 
fchiniede zu Stenr, 8 Meifter, 12 Befellen, 3 Junge Schwa 
ſchlosblechſchmiede zu Steyr, 7 Meifter, 15 Gefellen, 6 Junge 
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Schwerdtfeger im Lande, 7 Meiter, 7 Geſellen, 1 unge. 
Schwerdtſchmiede zu Steyr, 2. Seidenftrumpfwirker zu 

Linz, 3 Meitter, ıı Gefellen, 2 Junge, 18 Stühle. _ Seiler im 

>. ande, 70 Meilter, 76 Gefellen, 24 Junge, 11 Gehülfen. Sen: 
ſenſchmiede zu Milhdorf im Traunvierfel, z0 Meifter, 294 Ge- 
fellen, 26 unge, 369 Gehulfen, 92 Hämmer. Siebmacher im 
Lande, zı Meiiter, 3 Gefellen, 2 Junge 2 Gehülfen. Spangler 

im Lande, 21 Meifter, 7 Sefellen, 5 Junge. Spizmacher im 
Lande, 7 Meifter ı8 Gefellen, 170 Gehulfen, 128 Stühle. Spo— 

ver zu Linz, 4Meifter. Steiegelmacher zu Linz, 2 Deifter, 7Gefelt. 

Taſchenmeſſerer zu Trattenbach, 29 Meilter, 43 Gefellen, zo 
unge. Tuhmacher su Braunau im Inviertel, gu Meifter, 43 

efellen, 14 unge, 46 Stühle. Tuchfiherer zu Braunau, 17 
2 Meifter, 4 Gefellen, 4 unge. 
Uhrmacher: a) Grosuhrmacher im Lande, 7 Meitter 15 Ge— 
Be 2 unge. b) Rleinuhrmächer im Lande, ı9 Meifter, 8 
eſellen. 

Waffenſchmiede im Junvlertel 6 Meiſter, 9 Geſellen, 1Jun⸗ 

e. Weber im gamen Lande, 8129 Meiſter, 4173 Gefellen, 999 
unge, 2031 Gehülfen, 12633 Stühle, 114 Bleicher, ı2 Färbes 
teien, 36257 Slachsfvinner, 6604 Wellfpinner und 820 Baumwoll⸗ 
fpinner, Weisgerber im Lande, 33 Meifter, 77 Gefellen, 26 

unge. Wollenftrumpffteifer in Sande, 72 Meifter, 92 Ge: 
een, 12 Junge, 16 Gehülfen, 53 Stühle, ı Fdrberei._ Wollen- 
firumpfwirfer zu Stenr, ı Meifter, 9 Gefellen, 7 Spinner, ı 
Särberei. 

Zingieffer im Lande, 14 Meiiter, 8 Gefellen, 2 Junge, 1 Gee 
huͤlfe. Zirfelfhmiede im Lande, 4 Meifter, 12 Gefellen, 4 uns 
ge. Zwekſchmiede zu Steyr, 29 Meiſter, zı Gefelien, 9 Juns 
gen. Zwirnfteifer zu Steyr, 8 Meitter, 34 Gehuͤlfen, 348 Baums 
wollſpinner u. a. m. die im folgenden noch genent werden. 


Sauptfumme, 
Fabrikanten z 7 k 
z = Meilter ⸗ 10852 
z = Gefellen = 6133 
s s unge a 1856 
z = Behülfen = 23504 
z = DBleicher ⸗ 236 
Baummollipinner = 2034 
Flachs⸗ und Hanffpinner 36257 
Wollen ſpinner ⸗ 7079 


68181 
Stuͤhle 13061 
aͤmmer 6 
aͤrbereien 141 
lashütten 6 
Unter deu N 68181 Kommerzialarbeitern find die Ars 


beiter in der k. k. Wollenzeugfabrif zu Lim, dann die Huffchmiede 

and andre Hammerwerke nicht beariffen- 
Hoffentlich wird e8 manchen Lefern angenehm fein, bier 
Anzeige von den fämtlichen Dominifalreveniien an Getraide:c, 
bon allen Stiftern, herfihaftlichen Landguͤtern und Aemtern der 
obern Stände, auch Extrapartheien, in der landfchaftlichen 
Anlage, nebft den Belegen von den 4 alten Vierteln, in den 


Hauptfummen wenigfteng, zu finden. 
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Beſchreibung der Haupthade Ein. 0... 
Linz (Lentia), die Hauptſtadt des Landes ob der Ener 

Siz eines Bifchofg, einer Ef. Kandeshaustmanfchaft, verſchiedn 
Landesfollegien, auch eines kak. Oberzollamts, an der Donau, 
über * eine lange hoölzerne Bruͤke gebaut iſt; 48% 29 Breiten 
37°,32 Länge, 24 Meilen von Wien, 8 Meilen von Paſſan Sie 
iſt ziemlich befeſtigt. zaͤhlt ohngefaͤhr 3500 buͤrgerliche Famifteny 
welche aber mit Inbegrif des Adels, der Faiferlichen Vebieutenf | 
der Garnifon und Geiſtlichen un gerähr 20,000 ausmachen. Di 
Stadt hat einen einzigen fi hönen und grofen Yanorplaz ai 
ungleichent Boden, mit einer Fofklichen, von Marmor errichteten. 
Dreifaltigkeitsſaule ohngefaͤhr 30 Sg hoch. Nicht meit das 
von ift ein Springbrunnen mit einer Bildſaͤule des Jupiters, 
den Bliz in der Hand. Seitengaſſen ſind 6. Die fogenante 
Altſtadt beſteht in einer einzigen langen Straſe. Die ganze‘ 
Stadt und befonderg der Markt iſt mie ſchönen ſteinernen, mei⸗ 
ſtentheils 4 — 6 Stokwerk hohen Haͤuſern beſezt. Von den hie⸗ 
ſigen Gebaͤuden ſind die merfiürdigfi ein: 


I) Dask FE. Schlos, auf einem Hügel gegen bie Donau, jest, 
der Siz der k. k Kameral und Militärkaffe, die Wohnung des 
Kanzleidireftord und einiger andern Perfonen. 

2) Das Kandbaus, ein ſchönes Gebäude, die Wohnung 
des erften Verordneten vom Hetrenftande (welcher alle 6 Jahre 
erwählt wird); uͤberdies das Verſamlungshaus der Landes. 
ſtaͤnde, wo ihre Archive, auch eine gute Buͤcherſamlung vera 
wahrt wird RR 

3) Das Ratbbaus. | i 

4) Das Keemsmünfterbaus in der Vorſtadt. Nahe an 
ber Stadt ill sine anfennliche Raferne. Kirchen und Rapels 
len waren im J. 1782. 15, und unter diefen z Pfurfirche; Kloͤ⸗ 
ſter im J. 1782. 7; 4 Monchskläfter und 3 Sonnenflöftet, dag I 
Klofter der Minoriten, welches aber im J. 1784 aufgehoben 
worden; die beſchuhten Karmeliter (in Vorſtadt); die barm— 
herzigen Brüder und Kapuziner (in der Vorſtadt). Die Kloͤſter 
der Nonnen, der heiligen Eliſabeth, der heil. Urfula und der Kar— 
meliterinnen, welche leztre fchon im J. 1782 verlofchen. Boſpi⸗ 
täler find fünfe. 


Schr merkwürdig iſt dag hieſige Nordiſche Seift, welches 
im %. 1690 von einem Jeſuiten Martin Gotſer angelegt wor 
den, und die Ausbreitung der Fatholifchen Religion in Schwe⸗ 
dem, Daͤnnemark und Norwegen 2c. zum Hauptzweke hat. Die 
Einkünfte diefer Stiftung fchazt man auf 22000 Gulden, 
find 32 Stellen für junge Leute geftiftet, welche daſelbſt Woh— 
nung, Koft, Kleidung und Unterweifung frei haben. Sieben 
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Stellen find für junge Herren aus alten adlichen oͤſterreichiſchen 
Samilien, und 25 Stellen für junge katholiſche Schweden, Däs 
nen und Norweger; die von AÄdel haben den Vorzug. Aber in 
Ermangelung derſelben nime man auch bürgerliche. Amt J. 
1780 waren hier aufer einem Direktor, $ Hofmeifter. ©. Mi⸗ 
kolais Reifen U. 9. ©. 512. ff. 

Noch iſt Hier ein landesfuͤrſiliches Lycaͤum St. Ignatii 
und ein dergleichen Gymnaſium, das erſte hat viele Privilegien 
umd 92 Etiftungen für arme Studirende, div an Kapitalien eine 
Million betragen; auch eine Samlunz von phyſikaliſchen und 
matbematifchen Inſtrumenten. Von geringerer Bedentung fin 
die biefigen 3 Waifenheufer und ı Geminarium. 

Zur Beforderung der Studirenden wurde im J. 1778 vine 
ganz neue Studierkommiſſion hieſelbſt errichtet. Jede Fakultaͤt 
rhielt einen eignen Direktor. Die Ef. Bibliothek (auf dem 
k. £ Schloffe) ift aus 3 Sefuiterbiblischefen im Lande ob der 
Ens entfianden. Huf cben diefem Schleife verwahrt man auch) 
ein phyſikaliſches Kabinet. Die Handlung der Stadt ift nicht 
ganz unbedeutend. Bon Fabriken harte man hier im J. 1732 
Beragrän-und 1Berlinerblaufabrik. Vornemlich merkwuͤrdig 
iſt die hieſige wichtige Wollenzeugmanufaktur, die gröſte Fa— 
rik dieſer Irt in allen oͤſterreichiſchen Staaten. 
Schon im J. 1669 wurde fie errichtet, und kam nach vers 
ſchiednen Beränderungen im 9. 1714 an den Hof, welcher fie 
auf eigne Rechnung fortführte und ungemein verbefferte. Cie 
at grofe und prächtige Gebäude, wol eingerichtete Magazine, 
treflihe Wollbsder, viele Druk- und Zwirnhaͤuſer; in leztern 10 
Siletorien nach italienifher Art. Alle dieſe Gebäude nehmen 
einen Naum ein von 218 Klaftern in die Länge und von einigen 
50 in die Breite. 

Eins von diefen Hauptgebaͤnden hat in der Fänge 49 Wie 
ner Klaftern, und enthält die Preffe und das Manghaus, nebft 
andern Arbeitsſtaͤtten. Am untern Stokwerke werben, im Win⸗ 
fer, die aus der Wäfche und Farbe fommende Waren vermittelſt 
zweier genen einander laufender und in ununterbrochner Waͤr— 
me zu erhaltender Kanäle getrofnet. Nach diefem folgen die 
MWarenmagazine, die mit guten Gewoͤlben verſehen find, und den 
übrigen Theil diefes Gebäudes einnehmen. Gegen Suͤdweſt iſt 
ein Geitenflügel, feit 1774 mit 2 Stofwerfen. In dem Fluͤgel 
gegen Weſten befindet fich die grofe Faͤrberei, welche in der Läns 

ſo mie in der Breite, 8 Klafter 13 Schuh beträgt. ohne dag 
Khpyenhaus oder die Blaufärberei mit zu rechnen. Die in der 
Mitte an einem weiten runden Nauchfange rings umber einges 
mauerte, theils von Kupfer gefchlagne, theils vom fchönften 
englifchen Zinn gegoffne 12 Farbekeſſel (von denen jeder vermit- 
lelſt des grofen fupfernen Wafferreviforg feine eigne, ſehr vor 
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theilhafte Wafferleitung hat) machen die Arbeit fehr bequem, und 
verfchaffen dem Färbermeifter die Leichtigkeit, feine Leute zu übers 
fehen, und das Aechte der Farbe zu beurtheilen. Im aten Stofwer« 
ke iſt das Weberlieferzimmer nebftandern Fabrifationgiwerkftätten. 


Die Hauptfacade der Fabrik liegt von dem Donauarme, 
welcher mic dem Hauptſtrome die gegenuͤberliegende Aue zur In—⸗ 
ſel macht, 5 Klaftern entferne. Sie iſt mit 2 prächtigen Eine | 
fartstoren verfchen, und mache die Fabrife zu einem der herliche | 
ſten Gebäude in Linz. 

Die ate Seite gegen Nordoft enthält, nebft einer Färberei 
theils Materialmagazine, theils Mafchinen zur Apretur. U 
diefes ganze Gebäude find Wollenböden, die gemeiniglich etlich 
1000 Centner Wolle in fich faffen. Zur Sicherheit vor Feuers 
gefahr find ringsherum auf beiden Seiten alle 2o Schritte grofe | 
angefüllte Wafferbehälter mit gehörigen lebernen Feuereimern. 

Ungefär 9 Klaftern von dem Hauptgebäude ift zu den Drufe 
boden ein ovales Gebäude mit einem Glokenthurme und einer 
Uhr. Die g Seiten diefes Gebäudes enthalten die 4 Hauptepos 
chen der Sabrif, vermittelſt einer Auffchrife Fame ihren Wappen. ] 

Das gegen Suͤdweſt über 9 Klaftern von dem Hauptge⸗ 
bäude entfernte Swienerbaus enthält die feit 1774 angelegten 
10 Filatorien. Jedes hat 360 Spulen, und wird dennoch 
fehr leicht von einer jeden Perfon in Bewegung gefezt. 

Eine neue Faͤrberei, nach dem Modell der obern befchrien } 
benen grofen Faͤrberei eingerichter, ifE von dem Hauptgebäus 
de gegen Nordoſt 9% Klaftern entferne. Diefe hängt mit der’ 
Kammerei und dem Wafchhaufe zufammen, und hält eine Länge 
von 29 Klaftern 34 Schuben, und in der Breite 30 Klaftern 
5 Schuhe. Die Käammerei begreift in fih 2 fehr grofe 
Werkſtaͤtten, in welchen 400 Mann ununterbrochen ars 
beiten. © Die Wollenfchlagerei und die Rammenmachereiwerfs 
ftatt find im diefem Gebäude angebrachte. ine Stunde vor 
Linz, bei Kleinmuͤnchen an der Traum befizt die Fabrik eine Walk 
mühle. Die Fabrik hat 4 Höfe. 

Wollenklaͤuber find 50, Kämmer 400, Kartätfcher To, Garn⸗ 
und Wollenwafcher 10, Wollenfchlager 74, Spuler, Dopplirer 
und Geidenwinderinnen 1045, Zwirner, Sortirer und Schwei⸗ 
fer 130, Barbhelfer 57, Preshelfer 68, Stükwäfcher und Wal 

cr 12. 

Auf ungefär goo Weberftühlen find wirflich 519 Meiſter 
und 338 Geſellen. Und da jeder Stuhl wenigſtens eines Ge— 
huͤlfen zu Aufſpulung und Echrienfpülferei benothigt iſt, fo ſind 
auch nebſt den Meiſtern und Geſellen 900 Gehuͤlfen mit beſtaͤn⸗ 
diger Arbeit belegt. Etadt- und Landwebermeiſter ſtehen mit bar 
Fabrikwebern in gleicher Verbindung. Ueberdies hat die Fa— 
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rik die Freiheit, fich nach den Beduͤrfniſſen ihrer Arbeit einzue 
raͤnken und zu erweitern. nt 
Auſer der grofen Anzal, welche alltäglich in der Fahrife 
elbſt arbeitet. und fich gegen 1000 Perſonen beläuft, find noch 
45 Webermeifter, Sefellen und Gehuͤlfen, welche in und um Kinz 
it Inbegrif des Urfahrs wohnen, dag alſo 2791 Perfonen ih» 
en Unterhalt gewinnen. 

Die Anzahl der auf dem Lande in Oberoͤſterreich zertheilten 
eber, und der, unter 24 in verſchiednen oberöfterreichifchen Ge 
enden aufgeſtellten Spinnfaktoren befindlichen Epinnerleute 
eläuft fich auf 10852 Perfonen. 

Auch in Boͤhmen Hat diefe Fabrif ihr eigned Zengmacher⸗ 
andmwerf in Eger. Königsperg und Gaſſengruͤn, wo bei 60 
Meiſter mit Sabrifarbeit belegt find, und noch befinden fich un» 
er 9 in verſchiednen reifen angefellten Spinnfaftoren 10091 
Spinnersleute. — In Mähren in der Gegend Znaym, 
vo der Faktor wohnhaft ift, big Olmuͤz, zahlt man 2172 
pinmerleufe. Und da ed in Niederdfterreich aufer den Des 
ten, Marftlieferanten und Helfern, deren 24 in Wien auf 
em Comtoire find, Feine weitre Fabrikarbeiter giebt, fo belaͤuft 
ch daB ganze zur k. k. Fabrik arbeitende und in Narungsver—⸗ 
ienft ſtehende Perfonale auf 25990 Perjonen. 

Man vererbeicer järlich in Diefer Fabrike über 5000 Cent 
er Wolle, meiſtens aus dem Bannat, der Walachei, Sla— 
onien, Dulgarcı und Ungarn. 

Auſer wenigen Karbewaaren, die die oͤſterreichiſchen Lande 
icht erzeugen, und die unmittelbar aus Holland und Sranfreich 
erfchrieben werden, wird alles übrige aus den Biterreichifchen 
taaten felbft genommen. Davon liefert die Fabrik jaͤrlich auf 
0000 Stüfe allerlei Gattungen wolner Zeuge; als: 

Amiens, Ballanca; alle Gattungen der Dercang, alg Dreis 
Drat, Zweidrat, Klarfaden und Grobfaden; Dalbfeisen» und 
MWollenbattavie, Beureltücher von allen Gattungen, Challong, 
Erepp, Crepous, englische Defen, Hatbfeidendamaft, alle Gat— 
tungen der Etamine, Felbel von Wolle und File d'Angora, alle 

föpperte, glatte, gedrukte, geftreifte und Perillflancke Gros 

Naples, Grosgrams, Harbing, efuitenzeuge, Judenbinden, 
Kadis, Kaffa, geblümte und geftreifte Kallamanke, alle Gats 
tungen der fchlechtern und beffern Kammelotte, der Karole, der 
Konzente, der Kronraſche und der Pluͤſche, die Pollomits, die 
verfchiedne Gattungen Duinets, Nafche und Sattins; cas 
Pulierzenge, alle Gattungen ber Scotti und der Garges, Soye, 
Segobie oder Spagnolets, Strof, Taborits und Tamis. Die 
brik beziehe felbft mit ihren Waaren die Märkte in Mien, 
4, Brünn, Kreus und Yinz. 
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Die sorzüglichften Maſchinen find, aufer den erwaͤnten 
latorien, 7 groſe Glanzmaſchinen mit metallnen Walzen; fa 
Conroy, Pres. und Drufmafchiner zu Quines, — ch Perill 
und Flanell; ferner die zu Ende de. 1725 errichtete XTanı 
welche ungeachtet ihrer Schtwere von 1300 Centn. von ein 
einzigen Marne ohne alle Mühe fan in Bewegung gefezt were 
den. Sir geht vor-und rüfwärts, bleibt auch nach Verlangen 
fichen, ohne daß fich dag Pferd, welches fie treibt, wie bei ae 
dern dergleichen Werfen geſchieht, umdreht. \ 

Die Fabrik hat ihre eigne Kapelle feit dem J. 1759. h 

Es werden järlich in Linz gemeiniglich 300000 Fl. ausg 
zahlt, namlich: an die Wochenlöhner 50000 FI. die nach Sa 
En und Gewicht zu bezalende 25000 SI. Spinnerei 120000 Fl. 
Meberlobn 900099 Fl. Neparationen, —— der Requiſi⸗ 
ten 3000 Fl. und das übrige an Befoldungen. Nach Serrman 
Abris der oͤſterreichiſchen Staten) beträgt ir jäeficher Debit 
über 1: Million, und der reine Vortheil 100000 Gulden. 

Mit diefer Fabrik ift die in Waͤhriſchneuſtadt intereſſirt, 
welche auch durch die hieſige ihren Debit macht. 

Eine umftändliche Gefchichte und Befchreibung dieſer Fa⸗ 
brikſtadt finder man in Schloͤtzers Briefwechſel L. St. ©. 291. 
ff. verglichen mit Yrikoleis Neifen I. 3. ©. 518. ff. VID. S 
468. auch) Journal von und für Deurfchland IV Stk. 

Die G:aend um Linz ift grofientheils Zeideland, welches indeſ⸗ 
ſen durch die Betriebſamkeit der Einwohner ziemlich fruchtbar 
macht werden if. 

Ungefaͤhr eine halbe Stunde vor Linz liegt das Güthen Berge 
ſchlöſſel genant, dem mordifchen Stifte in Linz achörte. Hier 
it ein dfonomifh-boranifcher Garten mit vielen inldäudifhen und 
auslandiſchen Daumen und Sträucen, Eine ausführliche Nach⸗ 
richt davon findet man in Franz von Paula Schranfs und A, 
se. Ritters von Moll naturbiterifchen Briefen 1. Tb. ©. 5. fir 


Andre Städte, Marktfleken, Schlöffer, Dörfer, Höfe ıc. 
ı) Im Dausrufviertel. * 
A 
Absdorf, Abftorf, ein Pfardorf, weſtwaͤrts vom Atterſee. 
St Aeg'd, ein Pfardorf, unter der Vogteiherſchaft dei 
tifts Engelzell 
* er Ort ohnweit Haag, an ber bairifchen Sr 
St. Agatha, eine Pfarre, bei Waldfirch, zwiſchen ber Do⸗ 
nau nnd Burgſtall— 
St. Agatbe, ohnweit Lauffen, nordwaͤrts vom Hafkadterfee, 
Aichberg, eine Herfchaft, oftwärts von Gt. pongraz, wi⸗ 
fehen Neufirchen und Werfen. 
Aicbelbam, bei Gmuͤnden. Fr 
Alchkirchen, ein Pfardorf, bei Lambach und —E 
Aigen, ein Landgut, bei Wolfegg. | 
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Aiſters heim Aiſterham, ohnweit Haag und Grieskirchen, 


yenfeld. Das Schlos liegt mitten in einem Ser. 

— Alkoven, bei Efferding, ohnweit der Donau, ein 

arft 

Altenhan, oſtwaͤrts von Atterſee 
Altenhoff, ohnweit Haag, an der bairiſchen Grenze. 
Als bach, zwiſchen Wolfegg und Schwanaftadt. 

Amberg, weitwärts yon Ätterſee, bei St. Joͤrgen. 
Am Moos, bei Kemmaten. 

Am Steg. am Halftadterfee, bei Sfchel und Halſtadt. 
Am Sten, bei Traunfirchen. 

Ampfivang, oder Amtelwang, ein Pfardorf, ohnmeit 

offegg, bei Zell. 

Annaberg, bei Efferding, ohnweit der Donau. 

Anwalding, ohnweit Voglabruk und Schwa. 
Appesberg, bei kin. ; | 

Aſchach oder Alchau, unweit Meisenfirchen und Efferding, 
in Marft, mit einem Schloffe und Zollamte, an der Donau, in 
iner Gegend, welche dev Aſchauerwinkel heift. Hier wächft 
twas Wein, aber von der fchlechteften Gattung. Die Einwoh— 
er treiben mit Leinwand und mit Holz einigen Handel. 
* Aſing, nordwaͤrts von Neymarkt, weſtwaͤrts von Peyer— 
yach. 
Aſperskirch, füdwärts von Gallham, weſtwaͤrts von Dar- 


a) 


rg. 
Atlingen, oder Alingern, bei Vogelmarkt. 
Arterfee, mit einer Pfarre, am Atterfer. 
Attwang, mit einer Negularlofalfaplanei, bei Schwana- 
tabt- 
Au an der Traun, ohnweit Wells und Ebergperg. 
Aurachkirch, bei Gmunden, am Fluſſe Aurach. 

B 


Baſſing, ohnweit Linz, bei Traun. 

Baumparting, f. Paungarting. 

Beinram, oder Damesim, am Aichelfluffe, nahe am 
aunfee, 
Berg, Prrg, ohnweit Ling, bei Bafling- 
Bernau, Pernau, ein Landgut auf der Welfer Haibde- 
Bik, f. Puech. 
Bornersdorf, ohnweit Gmuͤnden, zwiſchen den Fluͤſſen 
Traun und Aurach. 
Brauching, Prauching, ohnweit Gmuͤnden am Aurach— 


X Brugg, Prugg, ſuͤdwaͤrts von Peprbach, zwiſchen Steyer 
und Waizenkirchen: 


Schlos und Marftflefen, ein Majoratgut der Grafen vor Ho⸗ 
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Burgſtall, Purgftall, an der Aſcha, jwifchen — 
und Stauffe. 


C. 

Camerl, am Atterſee, bei Schaͤrfling. 

Cammer, Kammer, Schlos und Herfihaft, der Graffehaft 
Sranfenberg einverleibt. Das Schloß liegt auf einer Inſel im 
Ätterſee, der mit den beften Fifchen angefulle ift, zu denen 
Mayfsrren (eine Gattung Forellen) Rimonfen 2c, gehören. 
ter mehren Manuferivten und Büchern verwart man im Schloſ⸗ 
fe Cammer auch das Driginalmanufeript von den befanten Ko 
venhuͤlleriſchen Annalibus Ferdinandeis. h 

St. Conrad, weſtwaͤrts von Atterfee, bei dee Stadt 
Mannfer. * 


Dachsberg, ſuͤdlich von Waizenkirchen, zwiſchen Eferding 


und Afperfirch. 

Dedenbof, weitwärts von St. Mariafirchen, oſtwaͤr 
von Michelspach. 
Deppel, bei Linz. 
Deſſelbrunn, am Vogelfluſſe, unweit Schweinaſtadt. 
Dexelbach, an der Oſtſeite des Atterſee. 4 
St. Dioniſi, ohnweit Minthen und Traun. 
Dorf, mit einer Pfarkirche, bei Riedau, am Fluſſe Bra 


E. 


Ebenſee, ein Dorf und Kammergut, mit einer Pfarre, 
wird von einigen zum Traunviertel gerechnet. Hier wird in 2 
Pfannen Salz gefotten. f. Bmünden. 

IRbensWereh, weſtwaͤrts vom Traunſee. 

Ed, bei Frankenburg. 9 

ED, weftwärts von Atterſee. 

Efferding, Kferting, eine Burg, Herfchaft und eine Eleis | 
ne Privatſtadt, 3 Meilen von Linz ım fogenanten Donauthal, } 
ohnweit der Donau und den Ihnfluſſe, mit einer Pfarkirche, ein 
nem Spital nebit Kirche. Jaͤhrlich wird hier am St. Andreas⸗ 
tage ein beträchtlicher Schweinemarft gehalten. Die Grafen vom 
Stahrenberg werden mit dem Yandgerichte und Blutbanne une 
Efferding von Kaifer und Reich beichnt, 

Egg oder Eyg, bei Frankenburg. 

Eglau, am Bogelfluſſe, ohnweit Schwanaſtadt. 4 

Eiſenhart, bei Lint an der Donatı. 

Engelsberg oder Englſing, bei Wolfgegg und Zell. Ei 

fEngelszell oder Engelbartszell (Cella ngelorum), 
landesfürftlicher Marft, mit einem Zolle an der Donau. » 
dabei iſt ein Eiftergienferflofter (im J. 1782 mit * * 

ie 


welches Siz und Stimme auf den Landtagen bat: 
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irche hat eine vorzuͤglich ſchoͤne Orgel.” In dieſer Gegend fin- 

£ man verfchiedne Diarmorarten. — 
Erlach, ein Schlos, unweit Neumarkt, Grieskirchen und 

zupfing, mit einer Herſchaft, hat ein Landgericht. 
Eybelsbergerhof, beikin. 13 

Eyg, ſ. Egg. er 

Ezelsdorf, Klzftorf, ein Landgus bei Kemmaten. 


Saffing, bei Vogelmarkt. 
Saffing, |. Praffing. 
Falsbach, bei Kemmaten. 
Felling, ſ. Penewang. 
Fiſtning, bei Schwanaſtadt. 
Foklabruk, ſ. Voglabruk. 
Frankenburg, ein nahrhafter Markt und Grafſchaft, nahe 
m Hausrukwalde, mit einer Pfarkirche, einem k. k. Graͤnzzollamte 
nd einem herſchaftlichen Schloſſe Unweit der Stadt iſt der 
zofberg, wo man noch einige Ruinen von einem alten Schloſſe 
ndet: Die Grafſchaft nebſt den Herſchaften Kogel, Kammer 
nd Sameregk in Kaͤrnthen iſt ein Majorat der graͤfl. Kheven⸗ 
uͤlleriſchen Familie. 
Frankenmarkt, ein Marft, mit einer Pfarrkirche, ohnweit 
zoglabruk und Sranfenburg, bei Vogelmarkt. 
Seauenbaus, ein Schlos der Graffchaft Neuburg, ſ. Neu 
urg.  " 
lieg, eine Herfchaft, ohnweit Linz und Efferding. 
Seeyn, Freye, eine. Herſchaft, bei Frankenburg. 


G. 

Gallham, Gallheim, oſtwaͤrts von Waizenkirchen, zii» 
en Peyrbach und Schaumburg. 
Gallſpach, eine Herſchaft, bei Grieskirchen. 

Obergallſpach, bei Gallſpach. 

Gallſpach, ein Markt und Pfarre, mit einem Schloſſe, 
t weit von Daxberg und Efferding. 
Gampern, eine Pfarre; unter der Vogteiherſchaft Puchheim. 

Gafpolsbofen, ein Pfarort, bei Ottenhauſen. 

Gaſteig, bei Mannfer. 

Geboltskirchen, unter der Bogteiherfchaft Stahrenberg, 
einer Dfarrfirche. 

St. Georg, bei Tollet, ohnweit Haag, mit einer Pfarre, 
er der Herfchaft Toller. 

St. Beorg im Attergey, ein Marftflefen mit einer Pfarre. 

Gerlitorf, ohnweit Welle, bei Horfing. 

St., Gilgen, ſuͤdwaͤrts von Engelhartszell, jwifchen die 
und Nepfirchen. 




























544 3 dſterreichiſcher Mei 


Smuͤnden (Laciacum), eine landesfuͤrſtliche Stadt, mit 
einem Kapuzinerkloſter (im J 1782 mit 29 Perf), 5 Meilen 
von Linz, am Gmünderoder 2 — am Ausfluſſe des Fluſſes 
Traun aus der craten See; mit anſehnlichen Salzv is⸗ 
magazinen. Gieift der Si; des landesfuͤrſtlichen Salzoberams 
tes, welches die Aufſicht uͤber das Salzkammergut hat. In 
Ruͤkſicht anf das Salzweſen ſteht das Oberamt unter der Wie) 
ner Bankodeputation; aber in Politiſchem unser der fi k. Lane 
deshauptmaunſchaft in ku. Das Bemmergus beſteht aus 3 
Märkten: Hallſtadt, Lauffen und Iſchel, und einigen Dörfern. 

Sm 5. 1753 zählte man 12997 Kopfe mit Inbegrif der Kinder 

im Dorfe Kammergut. Nach Serrinenn in feinem Abriffe dee 
phnftfalifchen Beſchaffenheit der oͤſterreichiſchen Staaten ©. 8 
rechnefe man hier im J. 1779 auf 32000 Seelen; und die jär 
lichen Einkünfte deſſelben auf 4 Millionen. (SG. Ballſtadt.) 


‘u der Nachbarfchaft von Gmuͤnden find die fonenanten Labıre 
alpın, Alpen nennen die Einwohner des k. k. Kammergute 
Gmuͤnden, hoͤlzerne Huͤtten, die in einen Thale aufgerichtet ind. 
Eine folche Hätte befieht aus einer Kammer, einem Stalle und 
einem Milchbehältniffe, worinuen die Maad kocht, die Butter 
abtreibt und des Nachts ſchlaͤft. Gewoͤnlich find fie von Stei 
nen ohne Kalk und Latten mit einander verbunden; oben mit 
Bretern beleat, auf denen Steine biegen, die verhindern , dag 
Wind fie nicht weaführen Fau. Man treibt dahin das Hornvieh 
vor oder nad) dem z4lten Junius, je nachdem es die Witterung: 
°  zuläft, wo es big Michaelis bleibe, und nachher wieder nad) der 
Dörfern und Marktfleken aeführt wird. Das Vieh wird nur vo 
einer einzigen Magd mit einem Mädchen befurgt, mit welchem 
den ganzen Sommer hindurch in dieſer Einoͤde verbleibt, und nur 
des Sennabends nad) Dem Dorfe geht. 


Goifern, ein Markt, nahe beim Hallfiadterfee am rau 4 
und Stammbache, bei Lauffen. 

Goiſenburg, ein Schlos im vorhergenanten Markte. 

Goſathal, ein Dorf, 4 Stunden von Hallſtadt, tote Arad 
am Adel-und Grabenbach, bie durchs Dorf flieffen. . 3 Stu 
den davon ift der Gorfafer. Nicht weit davon ift der fogenan 
Kreidebruch. Die Kreide von demſelben ift indeffen eben mi 
fin und weis; wiewol ſich die Einwohner des ———— 
ges derſelben bedienen. 

Grienbach, bei Wells. 

Grieskirchen, eine kleine Drimatftade, * 6 Meilen 
von Linz, mit einer Pfarkirche, ſuͤdwaͤrts von Peyerbach amas 
fir Draͤtn 

Grobming, ohnweit Haag. u 

Gruͤb, oſtwaͤrts vom Hallitadterfee, 

GSſtolenau, ohnweit Eferding und der Donan. | 

Gunzkirchen, Gunskirchen, ohnweit Wells und tus 
bach, mit einer Pfarre, 
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J = 5%. 
aag, ein Markt an der bairifchen Grenze, mit einer Pfar⸗ 
ec, ohnweit Boglabruf und Nied. | 
‚Sagrfiechen, Hartkirchen, eine Pfarre an der Donau, 
wiſchen Atha und Pfaffing, oftwaͤrts von Gtauff. 
aberiet, bei Franfenburg. 
BSexing oder Yeising, bei Vöglabruf. 
Haidacı oder Zeida, nordwärts vom Atterſe, bei Staindorf. 
Baichbach oder Heybach, eine Pfarre, nicht weit von der 
Donau, oſtwaͤrts von St. Agatha. 
Heide, bei Perndorf oder Prendorf. 
Haidach, bei Gmünden. 
Baiding, f. Heyding. 
Balſtadt, ein Markt an einem See gleiches Namens, ohn⸗ 
peit Sichel, in einer waldreichen Gegend, 13 Meilen von Linz, 
am Fuffe eines Salzberges, mit einem Salzbergwerke; gehört 
zum landesfürftl. Salzamte. ſ. Gmuͤnden. Hier wird Stein 
falz gefotten. Es befindet fich in der Stad£ ein Oberbergmei— 
fer, Siedhüttenmeifter und Waldmeifter. Die meiften Haufer ftehn 
‚am Waffer des dabei befindlichen Sees. Die übrigen nebft der 
Pfarkirche find am Berge aufgebaut, weiches im Marktfleken 
eldft ein betrübteres Anfehn macht, als auferhalb demfelben, 
da die Berge fehr hoch und faft an allen Seiten zu nahe ſtehen, 
und den Ort finfter machen. Ueberdies find die Häufer fehr 
eucht und mit einem widrigen Galzgeruche inficire, welches im 
den Häufern der Salzarbeiter aufbehalten wird. Mitten auf 
dem Wege von hier nad) dem Salzberge ift eine Ruhebank, wor» 
innen in der Bergwand ein graulicher Marmorftein eingemauert 
iſt, mit folgender Anfchrift: Bier bat geraffer der bochlöblis 
che Kunig Maximilian, als die Salzbergen befeben gangen, 
den Sten Tag Januar 1545. 
Der angeführte Salzberg wird in verfehiedne andre Berge 
abgetheilt, von denen die vornehmſten find: Asıferin Chriſtia⸗ 
naberg, König Jofepbaberg, Raıfer Kcopoldsberg. Maxi⸗ 
milienberg, Baiferin Therefisberg. Alle diefe Berge find eis 
gentlich nichts anders, als fo viele Währen, wie man fie hier 
ment, oder Höhlen, zu welchen die Stollen geführt werden. 
Diefe Währen und Stollen find zum Theil in gleicher Linie, oder 
‚auch übereinander gebaut, und erftrefen fich über roo9 Etab in 
die Länge, 700 in die Breite und 350 in die Höhe Die Gtol- 
Ien beſtehn gröftentheils aus einem wilden Berge mit ſchwaͤrzli⸗ 
chem Hornfteine, grauen Fetten und Gipgfteine vermengt, zum 
Theil aber aus einem Keen oder Salstteine. Der Kern ift 
theils grau oder weis, an andern Orten hingegen grau und 
ſchwarz, oder roth und grau geſtreift. Die Streifen find an 
manchen Orten fein und parallel, an manchen breit und wellen- 
Beograpbie Ift. T. O o o 
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förmig. An zwei Orten, die die Bergleute Kapellen 535435 
die eigentlich nur erweiterte Stollen find, hat der Kern-befot 
ders breite und mellenformige Streifen. Nur felten we 
einige weiſſe, rothe oder blaue fryftaltifirte Salzitüfe gefun 
Bon den Salzkryſtallen machen manche Bergleute Nofenfrä 

Eind die Wahren voll von ſuͤſſem Waffer, ſo wird baffel 
fo lange darinnen aufbehalten, bis es fo viel falzige Theile gr 
fich gezogen. daß man Salz daran fieden Fan. In diefem Fal 
fe keiter man es durch hölzerne Roͤhren in die auferhalb demif 
Berge ſtehende hölzerne und von allen Seiten bedekte Salzkaſten 

Bor der Goſamuͤhle find mehrere hölzerne Eaulen, auf de 
nen hölzerne Tramen liegen. Weber den Säulen, find ugeſpizt 
Dächer aufgestellt. Dieſes Gerüfte ment man den Goſazwan 
auf welchen die Nöhren liegen, durch welche die. Sulze nad 

Lambach geführt wird. Als Bobarfch diefe Gegend im J. 1762]y 
beſuchte, Nandvdiehes Gerüfte auf 7 Säulen von weıslichem] 

darmor quadratweiſe aufgerichter; won denen die mitlern 10% 
Schub lang undram Fuſſe 4 Schuh breit waren. Auf ıdiefer 

Saͤulen waren 3 hoͤlzerne Rohren übereinander geleat, welche di 
Galzfulze von dem Hallftadter Salzwerfe bis Lambach d wu] 
Meilen weit führen.  n andern Gegenden liegen die Roͤhret 
‚auf den Nüfen der Berge, und find groöftenteils mie Erde unlf 

Raſen bedeft, 4 

Suͤdwaͤrts von Hallſtadt liegt der Hirfchhauerberg,an def 

gen Fuſſe unweit demfelben der fogenante Sirſchbtunn liegt, 

So heiſt namlich ein Loch 4—5 Klaftern in der Länge und ! 
Klaftern in der Breite, welches voller Kleiner und grofen Mar 
morſteine ift. In dieſem find zwifchen den Steinen einige fchmah 
le Gange, die mit dem Hallſtaͤdter See eine Gemeinfchaft hal 
ben. Etwas biher von dem erwähnten Hirſchbrunnen iſt ein 
Hole, Keſſel genant, welche gleichfam in dem Felfen ausgehauet 
und am Boden mit Waffer angefüle iſt. Sie ıft nach der ue 
ve des Fluſſes länglicht, ungefär 4 Klaftern lang, 4 Klafte 
breit und 3Klaftern hoch. Wenn im Frübjabre der Schu 

ſechmilzt, oder ein fang anhaltendes Regenwetter einfält, ſt 
brauſt und wallt ed ſowol in dieſem Keſſel als auch in. dem 

Hirſchbrunnen, und das Waſſer flieſt zu dieſer Zeit aus beider 
Dertern in den Hallſtaͤdter See. Faſt allgemein glaubt man 
Laude, daß man es fogar in Wien an der Donau wahrnime 
wenn diefer Keſſel brauft, daher auch manche Leute als denn zu ſa 
genrpflenen: der Ballſtaͤdter Keſſel wuͤthet abermal. 

Balt, weſtwaͤrts vom Atterſee. 1 

Hamberg, weſtwaͤrts vom Traunfee. Dia): 
Hort, ber Linz. Zu. 
Bartham, Bartheim, eine Herſchaft, bei Efferding, ohn 
weit der Donau. J 


— 
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Sausmos, ohnweit Wolfegg- 
Saveren, Öber-und Aderbaveren / bei Schwanaſtedt. 
Haybach⸗ ſ Haichbach 

Seiligkeeus, bei Neymarkt. 

Seiligenberg, weftivärts von Meidenhol;. 

Seimbach, Heinbach, ohnweit —— bei Scherf. 







ing. 
Bexyding, Beydnig, eine Herfihaft, ohnweit Wels, bei 
rengelsbach und Purchkiechen. 
Hoclehr, bei Sranfenburg. 
Höfe, Hoft, (auf einigen Karten som), gegen Baiern 
u, ohnweit Haag, ‚bei Aiſtersheim. 
Hofkirch, unmeit Haag, bei Reit. 
Ba 2 bei Sranfenmarf, unweit Sriburg und Strah— 
a 
Solzhauſen, ein Pfarort, ohnweit Efferding und Welle. 
Holzing/ bei Griegfirchen. 
Solzleithen, ohnweit Wellg, bei Marfreut. 
Borebadh, bei Aichfirchen. 
Horgerfteig, bei Franfenburg. 
Horn, weftwärts vom Traunfee 
»Horfing, ohnmeit abo und Linz. 


St. Jacob, bei Kemmaten. 
Jaͤgerheisl, ohnmeit Frankenberg. 
lin, ohnweit Wolfegg⸗ bei Finling. 
Imambad, weſtwaͤrts vom Traunſee. 
Indernſee, ein Landgut, ohnweit rn bei Nottenbach, 
In der Zell, am Irſee. 
SFnneleitben, bei Sranfenburg. 
St. Törgen, f. St. Georgen. 
St. Jobann, bei Traunficchen. 
St. Tobann, weltwärts vom Atterſee, bei St. Sorgen, 
Irrenharting, Ibrenbarting. eine Herfchaft, und 
Irrenharting, ein Ort am Traunfluffe, unweit Lambach. 
Iſchel, am Fluffe Traun und an der Iſchel, unweit Lauf— 
fen und St. Wolfgang, ein Markt mit einem Salgbergwerke, 
Bar zum landesfürftlichen Salzamte. S. Bmünd und Ball: 
dt, | 


R, 
Kalbam, ein Pfardorf, ohnweit Griegfirchen, bei Ney— 
markt. 
BKammer, f Kammer: 
RKemeting, nordweſtwaͤrts vom Atterſee, bei St. Joͤrgen. 
BKemmaiben, Kemaien ein Markt, nahe bei der Ihn, ohn⸗ 
weit Wells. 
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Kimpling, ohnweit Grieskirchen, bei Zupfing. 
Kirchberg, eine Herſchaft, und 
Kirchberg, ein Pfarort, ohnweit Linz, bei Bafflng: 
Kogel, fonft Neuatterſee genant, Schlos ano 
ohnweit Frankenmarkt, oſtwaͤrts ven Sprengelfluſſe. 
Konaten, weſtwaͤrts von Parz, zwiſchen Neymarkt id 
Laufkirchen. 
Koplin, Kopling, ohnweit are; füdiwäere 
Galham. J— 
Koppach, bei Wolfegg. 
Kooplern, bei Voglabruk. T. 
Rrengelsbsch, ohnweit Welld an der IIn. 


ß. 


1833 i I 
Kambadı (Lambacum) ‚ am Zufammenfluffe der Voͤgl und 
Traun, 5 Meilen von Linz, ein narhafter Markt, durch welchen 
die Hauptſtraſe nach Salzburg: geht. Auch der Salzoerkeh 
macht die Stadt lebhaft. Das hieſige Benediktinerſtift ft i 
J. 1784 aufgehoben worden. Ungefähr 2 Stunden von diefen 
Marfte befindet fich der bekante Traunfall, über welchen alles 
Sal; von Gmiünden nach Lambach, und. von da weiter verfürt 
werden mug. Der Ort, wo dieſer Fall iſt, heiſt der Stadl; die 
Einkuͤnfte von dieſem Stadl gehoͤrten bisher dem Stifte Lambach, 
Der Fall ift mit Schleuffen verſpert, welche der Fallmeiſter öfne 
worauf da8 Schif mit einer unglaublichen Schnelligkeit durchs 
ſchnellt. Ehemals war die Fahre über diefen Fall gefäbrticher 
als jet. 
Lauffen, ein Markt am Fluſſe Traun, nordwaͤrts vom 
Hallſt adter ſee⸗ bei Iſchel. 
Senzing, ohnweit Voͤglabruk und Schörfling. 
Jeonding, mit einer Pfarre, ’ 
Heopoldsdorf, Arpolsdorf, am Innfluſſe, bei erreing 
Liechtenegg, ein Landgut, ber Wells. | 
Ligerhaus, bei Linz. A 
Sizelberg, auf einer Inſel im Atterſee. 2 
oben, weſtwaͤrts von Atterſee, bei St. Jorgen. 
St. Korenz, bei Enns: Hr} 
St Korens, bei Mannſee an dee falzburgifchen Granger 
Kuftenfelden, eine Herfchaft, bei Lınz an der Donan. ” Ä 


m. 


Magdalenaberg, — — Bei Gries 
Mannſee oder Mondſee (I.uune Incas), im Markt, 12 
Meilen von Yinz, am See gleiches Namens, der durch den 
Ur feinen Ausflus in dem Atterſee bat: '.Dag biefigerienedi 
nertlofter ift im J. 1784 mis 34 perſonen aufgehoben worden. 


> 
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die hieſige Baummollenftriferei beſchaͤftigte im J. 1782. 3Mei 
er mit 50 Gehuͤlfen und 55 Spinnern. 
WMarchtrenk, ohnweit Wells 
St. Wargret, ohnweit Efferding und Wells. 
St. Margretha, weſtwaͤrts von Atterſee, bei St. Joͤrgen. 
St. Warienkirchen, zwiſchen Daxberg und Schluͤſſelberg, 
nit einer. Pfarre. 

Maxrſchalling, ein Dorf, bet Haag. 

St. Waximilian, bei Grizgticchen. 

Meggenbofen, eine Prarre. 

Michelsbacdy, bei Grieskirchen: 

WMinſter, weſtwaͤrts vom Traunſee. 

WMinther oder Menter, dei Linz an der Traum. 

Mirham, ohnweit Wells und Efferding. 

Miſtelbach, eine Herſchaft, ohnweit Efferding und Wells. 
Mitterberg, eine Herſchaft, ohnweit Schwanaſtadt. 

Mognhofe, ohnweit Haag, bei Kemmaten. 

Morfee, ſ. Manfee. 

St. Morten, bei Minther. 

Mos, ein Landgut, bei Kemmaten, 

Mos, ſ. Am Moos. 

Moſendorf, bei Vogelmarkt. 

Mosham, bei Schwanaſtadt und Voglabruͤk. 
Muͤhlham, Ober und . ever, bei Perndorf. 

Munderburg oder Wunderbuarg, bear Gmunden. 


xT. 


Nadernbach oder Naternbach, eine Pfarre, füomefwärtg 
on Neyfirchen, ohnweit der Grenze vom Innviertel. 
YTeubau, ein Dorf, ohnweit Wels and Ebersperg, am 
Traunfluffe. 

ns * Schärding, Schlos und Herfchaft am 
Fluſſe Jon, nahe bei Paſſau, im Umfange von Baiern, dem 
Hochſtifte Paſſau gehörig. Auſer dem Schloffe Neuburg gehe: 
ren dazu die Schloͤſſer Woͤhrſtein, Frauenhaus, Neufels. 
‘Teufels, ein Schlos, f Reuburg. 
YTeukiecben, ein Marft, unweit Bogelmarft und Franfen 





urg. 
Neukirchen, ohnweit Peyrbach, bei St. Sixt und Nic} 


—— ohnweit Lambach. 
Yleumarke, ein Marft am Aſchafluſſe, ohnweit Efferding. 
‚St. Nicola, ohnweit Grieskirchen, bei Zupfing 
"Tiederdors, Niderndorf, zwifchen Michelsbach und Wgi- 
‚sgenkirchen. 
Yliedernbang, bei Hang. 
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Krusdorf, weſtwaͤrts vom Atterfer, mit einer mE 4 
O. rd “ * 7 

Gberdorf, bei Kemmaten. —— — | 
GObergallſpach, f. Sallfpach. * el 
Öberbofen, bei Wildenegg. Nah StR 
| 


Öberroger, ohnweit Hoglabeuf und Schörfing. ra 
Öberfiainbach, [.Stainbach. 4 
Öberwang, eine Pfarre, bei Mannfer. 
Ölsdorf, bei Gmunden. mA 
Orhab, weftwärts vom Traunfee. 

Goth, ein landesfürftliches Schloß, auf einer gnfel im 
Gmünder See, hängt mit dem feften Lande durch eine Brüfe 
aufammen. | 

Oſtering, mit einer Sefularlofalfaplanei j 

Örrenbaufen, ein Markt mit einer Pfarre, unweit Lane 
bach und Kemmaten. 

Ottnang, mit einer Pfarre. Gh \ 

P. 

Pachmaning oder Pachmamag, bei Ottenhaufen: 

Parz, ein Schlos unb Herfchaft, nahe bei ac 
ſuͤdwaͤrts von Neymarf. 

Parz, bei Ottenhauſen. 

Paumpgaxten oder Paumgarting, bei Kenmaten. 

Pendorf oder Perndorf, eine Pfarre, ohnweit dem Vo⸗ 
gelftuffe, bei Sranfenmarft 

Pennewang und Selling, beide mit Kirche, bei Ottem 
hauſen. 

Perg, f. Berg. 

Pergern, ohnweit Woalabruf, bei Wolfego und Zell. 

Perkam, bei Perndorf. 

Pernau, ſ. Bernau. 

Pernfall, ohnweit Friburg und Straswalchen. 

St. Peter, bei Linz. 

Petrikofen, bei Tallham, ohnweit Schdrfling. 

&. Peyerbach, nordivärts von Neymarkt, RNawarts von 
Peyerbach. 

Peyebach, Schlos und Herſchaft; und 
Peyrbach, Peyerbach, ein Markt mit einer Pfarkirche, 
mit Mauern umgeben, ſuͤdwaͤrts von Neylirchen, zwiſchen Wa 
zenkirchen und Stegen. 

Pfaffing, nordwaͤrts von Haarkirchen am Aſchafluſſe, mit 
einer Pfarre. — 

Pfaffing, f. Faffing 

Pbilipsberg, bei Ehivanafadt, 
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„ pisi oder Pibel, mit einer Pfartirche, bei —— an 
hun 
er bei Tallham. 
Pirbam, bei Voglabruk 
Pitzuberg, bei Schwanaftadt. 
Polſham Do!baım Jäger, ſuͤdwaͤrts von Michelsbach, 
hnmweit Grieskirchen. 
ollheim, ſ. Wells. 
St Pongraz, zwiſchen der Donau und d Nepficchen, ohn⸗ 
it Miefen. - 
Pofiing, am Vogelfluffe. | a 
Prabof, bei Aſcha, ohnweit der Donan. 
Pravenau, Praidenau, eine erfhaft, bei Lambach. 
e Prambachkirchen, der Herfihaft Wenkenholz. mit einer 
are. 
Pranftsdt, Praniſtadt, an der Donau, nordwaͤrts von 
fferding. 
Preinersdorf, bei Gmuͤnden. 
Promade, bei Promp. 
Promegg, bei Sranfenburg. 
Promo oder Promp, am Fluſſe Bram, an der Weſtgrenze 
des Viertels. 
Pronborfirchen, ohnmweit Eferding. 
Pruf, Prugg, eine Herſchaft, ohnweit Efferding- 
Pubnberg, Pübenderg, ſuͤdwaͤrts von Raternbach ‚an 
der Grenze vom Innviertel— 
Püd oder Pich, weſtwaͤrts vom Atterſee , 
| Puchaim, Pocheim, Landgut, Schlos und Herfchaft, zwi— 
fchen der Stade Voklabruk und Schwanaftedr am Agerfluſſe, mit 
ejnem prächtigen Garten. 
Pucdam, ein Marft. 
Puchberg, eine Pfarre, Schlag und Herfchaft, bei Wells. 
Püchenort oder Puchenort, weſtwaͤrts vom Alterſee. 
Puͤchkerchen, ohnweit Wells, bei Efferding. 
Pünsdorf, mit einer Sekularlokalkaplanei. 
Ppaupping (Pappinga), nicht weit von der Donau, nord⸗ 
waͤrts von Eferding, ein Dorf mit einem Franziskanerkloſter 
nahe bei Pucham. (ift im 3. 1754 mit 31 Perfonen aufgehoben 
worden). 
Pürkiechen, bei Frankenburg. 
R. 







Reich, f. Moith. 
{ Reichbach, Rithbach, nordiwärfs von Michelebach, weſt⸗ 
waͤrts von Efferding 

Reit, ein Schlos weſtwaͤrts vom Atrerfie, 

Riedau, Schlos und Herſchaft; und 
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Riedau, ein Marft mit einer Pfarre, an ber bairifchen 
‚Grenze, am Fluſſe Bram. ‘al 

Riger, ohnweit Wolfegg, bei Zeil. 3 

Riftorf, am Vogelfluſſe, bei Schwanaſtadt. 

Rittersdorf, bei Iſchel. H 

Roitb, eine Herſchaft. 

Roith, Reitb, ohnweit Haag und Grieskirchen. 4 

Roitb, bei Wells. 

Rothenbach, Rottenbach, bei Haag, mit einer Pfarte 

Rudelstorf, ohnweit Wells, bei Warchtrent. 

Rützing, ohnweit Wells, bei Marchtrenk. ; 

S. “ 

— ohnweit Wells und Lambach. 

Scrartern, ohnweit Efferding, hei Annaberg, mit einem 
evangelifchlucherifihen Bethauſe. 

Schauen, ohnweit Linz und Eferding. 

Schaumburg, Schaumberg, eine Graffchaft und Schlos, 
nicht weit vom Afchafluffe, zwiſchen Efferding und Staufen ,|ı 
der graflich Stahrenbergifchen. Samilie gehoͤrig, vormals eine 
unmittelbare Neichsgraffchaft. Ihre Befizer ‚empfangen noch 
jest vom Kaifer und Reiche mit dem Landgerichte und Slutban 
ne uͤber dieſe Grafſchaft die Belehnung. 

Schenau, bei Grieskirchen. 

Schenering, auch Schenbering, unweit Linz und Efading 

Schitzing, ohnweit Lambäch und Schwanaftade. 

Schizndorf, bei Grieskirchen. 

Schlagen, bei Wolfegg und Zell. 

Schliesberg, Sclisiberg, füdwärts von Eferding, zwi⸗ 
fchen Wallern und Trattenegg. 9 

Schlipſing, weſtwaͤrts vom Traunſee. 

Schmidham, ohnweit Vogelmarkt, bei St. Joͤrgen. 

Schmiding, eine Herſchaft ohnweit —— bei St. 
Jakob und Kreugelsbach. 

Schönau, eine Pfarre. 
Schöndorf, eine Pfarre am Agerfluffe, ohnweit Vogla⸗ 





bruk. 
Schoͤrfling, ein Markt am Atterſee, mit einer Pfarre. 
Schreitrhof, bei Linz. 
Schwabegg, ohnweit Haag, bei Aiſtersham. 
Schwaigern, ohnweit Friburg und Straswalchen. 
Schwanaſtatt, Schwancntiset, eine kleine NAMEN, une 
weit dem Agerfluffe, am Traun» und Nappachrluffe, zur Her 
(haft Puͤcham gehorig, ungefär 6 Meilen von Linz. Hier woh⸗ 
nen viele Zeugmacher: 
Seewalchen, eine Pfarre am Atterfer. 
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Selling, weſtwaͤrts vom Atterſee, bei St. Joͤrgen. 
Sblogen, an der Donau, oſtwaͤrts von Waldkirchen md 


Befen. 

Silberſtaal, oſtwaͤrts von — ohnweit Stauf. 

St. Set, zwiſchen St. Gilgen und Neykirchen. 
+. Spetenbrunn oder Spazenbrunn, eine Herfchaft, oft» 
arte von Nepkirchen, zwiſchen Reykirchen und Aichberg. 

Spilmansberg, ohnweit Michelspach , zwifchen Heiligen 
reuz und Griegfirchen. 

Stahremberg, bei Haag an der bairifchen Grenze, Schloß 
and Stamhaus der Grafen von Stahremberg, dem Hochſtifte 
aſſau gehörig. 

Stainbach, ohnweit Voͤglabruk, bei Schoͤrfling. 

Stainbach, Ober und Unter⸗, bei Gallſpach. 

Staindorf, nordwaͤrts vom Atterſee. 

Stairing, Vorder-und Binterſtairing, bei i Frankenburg. 

Stampf, weſtwaͤrts vom Atterſee, bei St. Sorgen. 

Stauf, eine Herfchaft am Fluſſe Vogel, bei Vogelmarkt 
und Branfenmarft. 

Stauf, am Fluffe Aſcha, ohnweit Afcha. 

Stegen, weſtwaͤrts von Peyerbach und Prugg, oſtwaͤrts 
on Afing. 

Steinafirchen, eine Pfarre, bei Kemmaten. 

Steinbach, oſtwaͤrts vom Afterfee. Im J. 1782 waren 

nn 192 Mefferklingenfihmiedemeifter mit 107 Gefellen und 102 
ungen. 

Stil, bei Tauffirchen. 

Steasfelden, bei king. 

Strasham, ohnweit Linz und Efferding. 

Steatwies, bei Sranfenmarft. 

Stroham, Strohaͤm, weſtwaͤrts von Eferding, ohnweit 
rug und Daxberg, eine Filialklommenthurei des Johauniter— 
Ordens, zu der in. Interofterreich gelsguen Kommende Mail— 
berg gehörig. 


Tallbam, Tanbam, ik oͤrgen, ohnmeit dem Atterſee. 

Tallbam, ohnmweit Boglabruf, mit einer Pfarre, dem Bes 
mebiktinerflifte Kremsmünfter gehoͤrig. 
Tallheim, ein Dorf, 7 Meilen von Linz, ohnweit Otten⸗ 
haufen und Bambach, mit einem Paulanerkloſter, welches im J. 
1754 mit 9 Perfonen aufgehoben worden. 

Taufeiechen, bei Grieskirchen, mit einer Pfarre. 

Teitenbam, Teitinbam, am Aurach-und Vogelfluffe, bei 
Deffelbrunn und Windering. 

St. Tbomas, mit einer Lofalfaplanei. 

 Tıllisberg over Sillisberg, bei Rohrbach. 


954 Oeſterreichiſcher Kreis. 


Tirriſan, ohnweit Haag, bei Hofkirchen. ie 
CTolleit, Tollerh, eine Herfchaft, ohnweit Grieskirchen vu 
Dar: ’ * 9 
* Teattenegg Traͤttenegg, eine Herſchaft, ohnweit Grieskir⸗ 
chen und Kemmaten > 4° 
Traun, ein Schlos an der MWafferfeite, nicht weit vom 
Sluffe Traun, mit einer Herſchaft, bei Griegficchen. : 
Traundorf, am Hallftadterfee. L 
Traunfirchen, am Traunfee. 
Trausegg, bei Iſchel. ge > 














Undrach, Unterach, weſtwaͤrts vom Atterſee, eine Pfarre. 
Unkenach, undweit Schwanaſtadt und Voglabruk, eine 
arre. 
Unterſtainbach, ſ. Stainbach. 
v. 

St. Dalentin, bei Kemmaten. 

Voding, ohnweit Gmuͤnden, zwiſchen den Fluͤſſen Traun 
und Aurach. 

Voͤglabruk Voͤklabruk (Voglae pontum), eine kleine lan— 
desfuͤrſtliche Stadt, zwiſchen dem Fluſſe Aeyr und Vogla, hat ſeit 
dem Jahre 1753 eine Schachtelfabrik. Vormals genos die 
Stadt beſondre Vorzüge, z. B. die Bürger waren mit ihren 
MWaaren in den k. k. Landen zollfrei. 

Voglamarkt, Voͤklmarkt, ein Marft am Fluſſe Voͤkl, mit 
einer Pfarkicche, bei Frankenmarkt. 


| 
\ 


bei Voͤglahruk. 

Wsidling, ohnmeit Kemmaten, bei Gunzfirchen. 

Waisentiecben, ein Marft mit einer Pfarfirche, oſtwaͤrte 
von Peyrbach, zwiſchen Weidenholz und Gallham. 

Waizenrorb oder Watzenreuth, ohnweit Friburg umt 
Straswalchen. 

Walchen, Schlos, Herſchaft und Landgut, nicht welt von 
Fluſſe Bella, bei Tallham 

Weldtiecben , oſtwaͤrts von Aichberg, zwiſchen Spaten 
brunn und Schlogen, mit einer Pfarre. 

Wallern , am Innfluſſe, füdwärts von Eferding, ohn 
weit Schlüffelberg. 

Walsberg, unweit Bogelmarft und St. Joͤrgen. 

Wonham, bei Boglabruf. 

Waring, f Woging 

— Wartenburg, eine Herſchaft, ohnweit BI 

glabruk. 
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Waſſenbach oder weiſſenbach, ohnweit Wolfegs⸗ + 


Meiberen, ohnmweit Haag, mit einer Pfarre. 

f Weidenbelsz, oftwärt® von Heiligenberg, ohuweit Waizens 
irchen. 

Weieregg, oſtwaͤrts vom Atterſee, mit einer Pfarre, 

Weikerſperg, ſuͤdwaͤrts von Gallham, zwiſchen Efferding 
nd Peyerbach. 

Weiſſenbach, f. Waſſenbach. 

Weiſſenbach, oſtwaͤrts vom Atterſee 

— unter der Herſchaft Vogl. Die Kirche iſt 
ine Lokblexpoſitur. 

Wells, eine landesfuͤrſtl. wolgebaute Stadt am Fluſſe Traun, 
Meilen von Linz, mit einer fuͤrſtlich Auersbergiſchen Burg, Pfar- 
irche und kaiſerlichem Hoſpitale Das hieſige Kapuziner- und 
tinoritenklofter ift im. 1784 aufgehoben worden. In diefer 
Stadt hat der Kreishaupfmann vom Traunviertel feinen Siz. 
Die Einwohner treiben einen vortheilhaften Holzbandel, zu def- 
en Detreibung ſchon feit 1372 eine Holzbandlungsfompagnie er» 
ichtet ift. Don Diefer | Stadt hat die melferhaide ihren Nas 
en. Ueber den Flus Traum ift eine Brüfe, worüber man nach 
em Schloffe Traunek komt. 

Wendling, eine Pfarre, ohnweit Grieskirchen, bei Zu⸗ 


ell. 


ng. 
Mefenurfir, ein Markt an der Donau, nordwaͤrts von 
Aichberg. 

Wibin, bei Sranfenmarfk. 

Mildenegg, am Irrſee, eine Herfchaft des Benediktiner⸗ 
Flofters in Manfee. 

Wildenhaag, eine Herfchaft, 1 Meile von Linz. 

Wildenſtein, bei Sfchel. 

willering, Wilbering( Hilaria), ein Eiftersienferklofter, 
unmeit der Stadt Linz, nod) im Sy. 1782 mit 49 Perfonen. Die 
Stiftskirche ift wegen der Malereien fehenswürdig. Der Hoch— 
altar nebft den Altarblattern find von dem befanten Altamonte 
emalt. 
> Wind oder Wintpafing, bei Wells. 

Windering, ohnweit Gmünden, zwifchen den Slüffen Traun 
und Auracı. 

Winerorb, ohnweit Franfenmarfe. 

Wirding,f. Würthing. 
| Wirgloorf, ohnweit Griedfirchen, bei Neymarft. 
| Wis, ohnmeit Grieskirchen, bei Zupfing. 

Wismübl, bei Schwanaftadt. 

| Woͤhrſtein oder Wernitein, cin Schlos der Herfchaft News 
burg, ſ. Neuburg. 
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Woging oder Waring, oftmarts von Gallham, nicht weit 
vom Afchafluffe. f 

St. Wolfgang, ein Markt an der falzburgifchen Grenze, 
am See gleiches Namens, welcher auch Abernſee genent wird; 
hat eine Benebiftinerprobftei. 34 

Wolfsegg, ein Markt mit einem Schloſſe, welches auf ei 
ner Anhoͤhe liegt, ohnweit Schwanaſtadt, am Hausrukwalde. 

Wonhaddorf, Wohnsdorf, ohnweit Haag. 

Wund rburg, ſ. Munderburg. 

Wuͤrthing, Wirding, Werding, Schlos und Herſchaft, 
bei Ottenhauſen. 


3. 


Zeiler, bei Vogelmarkt. 

Zell (Stift Manſee), eine Pfarre, ohnweit Wolfegg. 
Zell, weſtwaͤrts vom Atterſee. 

Zell, f An der Zeil 

Zupfing, ohnweit Griegfirchen, bei Tauffiechen. 
Zweymuͤhlen, weftwärts vom Traunſee. 


IL Im Traunviertel. 
| 4 


Xchleiten, Ahliten, Schlos, Herfchaft und Gut, am Stuff 
Krems, nicht iveit von Kremsmünfter. 

Adlwang, ohnweit Kremsmünfter und Hall. 

Aigen, bei Wels 

Anjiedel, an der Donau, weſtwaͤrts von der Stabt Eng 

Ainſiedeln, am Achflufe, ohnweit Forchdorf und St 
Eonrad. 

Albineng, bei Wynsbach und Lambach. 

Albemıng, bei Neubofen- 
Alzıng, Azing, bei Wynsbach, ohnweit Wels und Krems: 
münfter. a) 

Am „Hals, bei Lindach. 

Am Play, bei Viechtwang. 

Arzberg, am Ennsfluffe, ſuͤdwaͤrts von Steyer. 

Altn, weſtwaͤrts von der Stadt Eng. 

Au, bei Wynsbach und Asıng. 

Au, bei Wynsbach am Traunfluffe. 

Au, an der Teichel, bei Örienberg. 

Ausfelden, ohnweit Ens und Wille. 


2. 


Bernaonu, ein Flefen bei Wynsbach und Lambach. 
Bernau, Schloß und Landgut, bei Welle. 
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ei, f. Piberbadh. 
- Diepling', ohnmeit Neuhofen und —* bei koſenſein⸗ 


iten 
St. Blaſi, bei Hall. 
Boſtendorf, ohnweit Neuhofen und Steyer, bei Loſen⸗ 
einleiten. 
Bottenbach, |. Pottenbach. 
Srunnern, ohnweit Neuhofen und Steyer, bei Hall, 
Burgſtall, Purgfiall, ohnweit Viechtwang am Aichafluſſe. 


C. 


Claus, Ober⸗ und Unterclaus, 2 Derter unweit Wins 
rifchgarten an der fteyermarfifchen Grenze. 
Caus, Veſtung Elaus, Feſtung und Pas an der ſteyer—⸗ 
ärfifchen Grenze, bei dem Piern, nahe am Steyerfluffe. 
Conrad, bei Lindach, ohnweit dem Traunſee. 
Eriftein, bei der Stadt Eng. 
Eronfiorf, f. Kronftorf. 


D. 


Darelberg, ohnmeit Wells am Atterbache 

Didach oder Dierach, bei Wells an der Traum. 

Dierenbad, bei Windifchgarten am Teichelfluffe, nahe am 
Hohenpriel. 

Dietach, ſ. Didach. 

Diridorf, Dirridorf, bei Steyer. 

Dorf, ein Landgut, bei Schlierbach, ohnweit Kremsmuͤn⸗ 
ker und Hall. 

Dorf, bei Lindach, ohnweit dem Traunfee. 

Dulach, f. Diebach. 

| E. 

Ebenſee, am Traunſee. 

Ebersperg, Ebelsberg, am Traunfluſſe, 1 Meile von 
Br — Ens; Schlos und Markt, dem Hochſtifte Paſ— 


Mi — alelt, am Aeterbache, ohnweit Kremsmünfter und 
Wy nsbach. 

Edelbof, bei Hall. 
Esenberg, Eggenberg, cin Schlos und Gut, dem Krems⸗ 
Münfter Benediktinerttifte gehörig, bei Korchdorf. 

Egendorf und Zub, nebft Leonbach, Traunifchlehen, ohn⸗ 
weit Neuhofen und Hall. 

Egenſtem bei Korchdorf. 

Eigen, f. Argen: 

Emſiedel, ſ. Ainſiedel. 
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Eiſengarten, bei Oberiveis, ohnweit dem Donaufluſſe. 

j “ Eming, ohnweit Wels und Kremsnrünfter, bei Steina— 
irchen. P 

Engdorf, bei Neuhofen- - | 

Ens (Anifia, Anafum, Enfium civitas), eine landeefuͤrſt 
he gut gebauete Stadt und Feftung, am Fluſſe Ens, welcher) 
nicht weit davon in die Donau fällt; 3 Meilen von Linz a 
Abhange eines Berges. Die Stadt hat eine Pfarre mit eine 
Dechantei, eine landesfuͤrſtliche Burg und ein Schlos Ensburę 
auf einer Hoͤhe. Aber das hieſige Minoritenkloſter iſt im J 
1781 aufgehoben worden. Nahe bei der Stadt Ens an der 
Linzer Poſtſtraſe iſt eine Bandfabrik. ‚Die Kattunfabrik nahe) 
bei Ens befchäftigte im 5. 1782. 21 Meifter, 20 Gefellen, 3X 
gen, 256 Gehuͤlfen, 90 Stühle, 3 Bleicher, 00 Taumwoll ens 
fpinner und J Särberei. 

$Ensburg ( Anefloburgum), eine Herſchaft des 5 Salofi 
gleiches Namens, ſ. Ens. 

Ensheide (in der), bei Steyer. 
\ 5: 

Salbelmsier, bei Piberbach und Neuhofen. 

Falkenach, bei Forchdorf. 

Seichta, an der Teichel, bei Grienberg. 

Feldegg, ohnweit Steyerdorf. 

Feltham, bei Wynsbach. 

Feuchta, f. Feichta. 

Feyeregg, Schlos und Herfehaft, zum Stifte Spital s { 
hörig, ohnweit Steyer, bei Hall. 

Fiſchlham, ohnweit Wells, bei Dayelberg. 

Sifchen, bei Kemmaten. 

St. Slorien (St. Floriani monafterium), ohnweit End un 
Linz, ein Markt: Gleich dabei ift ein Collegialftife der regulich 
ten Chorberren Auguſtinerordens, mit einer ſchoͤnen Kirche, wel 
ches aber im J. 1784 mit 69 Perſonen aufe gehoben worden 
Indeſſen behielt jeder Geiftliche hier (fo wie zu: Lambach umt 
Manfee) eine jährliche Er ‚ und der Pralat die Adminiſtra 
tion. Aber der Ueberſchus der Nenten, welcher von, den be 
ftimten Auslagen bleibt, follte an die Religionskaſſe abgeführ: 
werden. Das Stift war nach Kremsmünfter gewis dag reich 
fte im Lande ob der End. Die Gegend um St. Florian ift ſeh 
fruchtbar; daher man auch in diefer Gegend Bauern findet, d 
auf 30000 Gulden im Vermoͤgen haben. 

Foͤrchdorf, Voͤrichdorf / ohnweit Wynsbach und Krems 
muͤnſter. 

Forſtbach oder Forſchthub, bei Möllen. 

Forſtberg, bei der Stadt End. ih 
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Seabam, bei Wyngbach. 
Sreundsdorf, ohnmeit Eng und Wells, 


* G. 


Gaͤrſten (Garſtium) oder Steyergarſten (Styrogarſtium), 
nsgemein von der benachbarten Stadt Steyer fo genant, ein 
enediktinerſtift (im J 1782 mit 51 Perſonen, worunter 48 
riefter) 4 Stunde von der Stadf Steyer, am Fluſſe Ens. 

Der Hofmarkt Bärtten enthielt im J 1780. 49 Häufer. 
Gafflenz, ein Markt, ohnweit Weyer und Waidhofen. 
Georgen, | Jorgen. 
St. SGeorgenberg, ohnmeit dem Kremsfluſſe, bei Perns 
fein und Hampfrten. | 

. Geeiz, ohnweit Kremsmuͤnſter und Hall, bei Wartberg. 

Glenif, Gleink, Glunik (Glunicenfe coenobium), ein 
enediftinerftift, unmeit der Stadt Steyer und dem Ensfluſſe, 
elches im J. 1784 mit 28 Verfonen aufgehoben worden. 

Genuͤnden, f. Hausrukviertel Seite 944 

Goldberg, Boltberg , ohnweit Neuhofen, bei Lofenftein- 
eiten. > 

Botterau, ohnweit Linz und Wels. 

Grienau, ohnweit Scharnftein, am Aichafluffe. 

Grienberg, ander Teichel,, ohnweit Hall, bei Dorf und 
teinbach. 

Grienmübl, an der Teichel, bei Mariaftein. 

Grüb, Müblgrab, Schlos und Herfihaft, dem Klofter 
chliesbach gehörig, ohnweit Steyer, bei Hall, 

Grünau, f. Grienau. - ’ 

GSſchwant, ber Weyer, ohnweit dem Traunfee. 

GSſchwend, Schlos und Herfchafe am Kremefluffe, bei 
euhofen, nıcht weit von Steyr. 

Gunzendorf, Buntendorf, bei Forchdorf., 


9. 


Habernau, ohnweit dem Albenfee. 

"BAabmansdorf, f. Hadmansdorf. | 

Badınansdorf oder Gabmunsdorf bei Kremsmuͤnſter. 

Hall oder Saal, Markt und Schlos. Nahe dabei iſt ein 
;brunnen. 

Hall, eine faiferliche Pfandherfchaft, ohnweit Steyer und 
Kremsmünfter, In diefer Gegend werden verfihiedne Gattun— 
gen von ganz und halbwollnen Zeugen fabricırt. 
als, |. Um Hals. 

Balaberg obilmeit Steyer, bei Hal. 

I Yumpfilanerg Gamprisberg, bei Kemmaten 
Bampflen, oſtwaͤrts vom Iluſſe Kremo, bei Heiligenkreuz. 


A 
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»Bampling, f. Humpling. 
Baſelt, bei Wynsbach und Lambach. 
»aunolz, bei Grienberg. | 
ebenberg, ein Schlos und Gut zur 2 Hefcaf Achten 
then gehsrig, bei Hall und Kremsmünfter. 
Seiligenſtein, bei Weyer. 
Seiligkreuʒ, am Kremsfluffe, ſuͤdwaͤrts — 
Siersdorf, umweit Kremsmuͤnſter, bei Wartberg. 
Sinderburg, bei S. Joͤrgenberg, am Kremofluſſe. 
Sindsdorf, bei der Stadt Ens. 
Hoffern, unweit Kremsmünfter, bei Magdalenabers. f 
Hofuegg, Hofegg; ein Landgut, bei Oberweis, am Traunf 


uffe. 

‚03, f. Im Holz. 

Hueb, be Neuhofen. 

Hueb, bei Gaflenz. 

Bueritingberg, Yuerinting, bei Wynsbach. 
Bumpling oder BSampling,/ unweit Wynsbach und Dberh 

weis, bei Mofenbach. 
KHundsberg, unweit Steyer, am Teichelfluffe. 


nA 


Imbolz, bei Kremsmünfter, am Atterbache. 

In der ae f. Ensheide. 

In der Piesling, f. Piesling. 

Inderrotten, bei Meyer, am Traunfee. 

Inzertsdorf, Inzersdorf, ein Landgut, bei Seiſenber 
und Heiligenkreuz. 

St. Joͤrgen, unweit Wells, am Traunfluſſe. 

St. Joͤrgenberg, ſ. S. Georgenberg. 

Irrendorf, bei Kremsmuͤnſter. 

Julianaberg, bei Neuhofen. 

K. 

Kemmatten, unweit Kremsmuͤnſter und Neuhofen. 

Keſſel, f. Koffel. 

Kirchberg, bei Kemmaten. | 

Kirchdorf, ein Marft und Amt, nahe am Fluſſe Kreme 
zum Kloſter Schlierbach gehörig, bei Hampflen und Schlierba 
gegen den Pirn und Windifchgärften gelegen. 

Kirchham, bei Lindach. 

Kiſſelwang, unweit Weisbach und Kremsmuͤnſter. 

Klammendorf, unweit Steyer, bei Hall. 

Kniepaß, am Teichelfluſſe, unweit dem Berge Priel. 

Koſſel ober Keſſel, Koͤßl, am HIER unmeit Wey 
und Wmdifchgarten., | 
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Kraffendorf oder Kroffendorf, bei Kremsmünfter. 
Breinsdorf, unmeit Wels und Ebersperg, am Trauns 





















uffe. 

Aremsdorf, am Fluffe Krems, bei Heiligkreuz. 

; — Breinsegg, ein Schlos, bei Hall und Krems⸗ 
uͤnſter. 

Kremsmuͤnſter (Cremifanum), ein Marktflecken, am 
uſſe eines Huͤgels, am Fluſſe Krems, 6 Meilen von Linz, un— 
seit Hall und Kemmaten, mit einer berühmten Benediktiner⸗ 
bei, der reichften im Lande ob der Ense. Das vorzüglichfte 
zebaͤude im Marktfleken ift eine Tuchfabrik, die aber im Jare 
go nur in ſchlechtem Zuftande war. 

Mitten am Hügel über dem Marftflefen erhebt fich die 
tei. Das Kloftergebäude ift von einem fehr grofen Umfange. 
Jurdy ein anfehnliches Thor fomt man in einen geräumigen, 
ierefigen Plaz, an welchen fich zwei Flügel von zwei grofen 
Reierhöfen anfchlieffen. Don hier geht man in den innern Klo» 
erhof. Diefen fchlieffen von einer Seite die Zimmer der Wins 
eabtei, von der andern die Schulen und Kanzleien, von der 
titten die Flügel für die Gaſtzimmer, von der vierten die Aka» 
emie und dag Theater. An der Ditfeite erhebt fich die präch» 
ige Sternwarte, die ihren Ruhm hauptfächlich dem befanten 
SirImüller zu verdanfen hat. Suͤdwaͤrts liegt die Sommer- 
bsei, der grofe Saal, und die Zimmer der Konventuslen, 
— Die Vorzüge diefer Abtei vor allen Klöftern diefer Provinz 
ind bie adliche Ritterſchule (feit 1744; und im J. 1779 aufs neue 
eftätigt), und die erwänte Sternwarte. Schon im J. 1549 ward 
yier ein Gymnaſium errichtet, und der Grund zum fogenanten 
Muſaum gelegt. Diefes zaͤlte im J. 1780 mehr ald 400 Knaben, 
ie teils für ein mäfiges Koftgeld, teild auch unentgeldlich von 
er Abtei verpflegt werden. Die lettern heiffen Gtattaner, ha— 
en Koft, Wohnung, Kleidung, und vorzüglichen Unterricht in 
e Mufif, müffen daher auch in der Kirchenmufif Dienfte leiften. 

Geit dem 5%. 1752 hat die Linzer Tandfchaftliche Akademie 
ier ihren Siz, eine Stiftung für 8 Adliche aus den Landfami— 
ien, und eben foviel Bürgerliche, meiftens aus den landesfuͤrſt— 
lichen Städten. Diefe legtern erhielten ihren Plaz im Muſaum, 
die erfiern murben mit der Akademie vereinigt: Iſt ein Plaz 
offen, fo fchlagen die Erände 3 junge Edelleute vor, aus denen 
der Hof einen wählt: Im J. 1780 zälte man bier 21 Pınfios 
Haire und andre Edelleute. Auſerdem beſteht in Kremsmünfter 
ein Bymnafium.: Zum Behuf diefer Lehranftalten hat Krems, 
münfter 2 Bibliotheken (eine Klofterbibliothef und eine afade- 
mifche,) und andre Sammlungen. Die afademifihe Bücher, 
famlung ift vorzüglich zum Gebrauche der Lehrer und Eleven an 
der Nitterfchule, und enthält meiftenteils nur Schulbücher und 

Beograpbie I. T. Ppp 
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klaſſiſche Schriftfteller. Merkwuͤrdiger ift die B———— 
Sie ſteht auf einem grofen Saale, der an den Konvent anſtoͤſt. 
Dieſer hält 34 Klaftern in die Lange, 43 in die Breite, 32 in 
die Höhe, und enthaͤlt über 400 Manuſcripte. Eben fo anfeh N 
lich ift der Apparat zur Naturgefihichte und den bildenden Küns 
fien. Auſer den Bögel» Mineralien Pflanzen» Kunftwerf: un 
Gemäldefamlungen im Gebäude der Sternwarte, ift die Soms 
merabtei reich an Huͤlfsmitteln für den Liebhaber diefer Wiffen- 
fchaften. 
Die Klofterficche ift grog, und Irchiteftur ſowol ald Ma: 
Ierei und Stuffaturarbeit find das Werf mehrerer berühmter 
Künftler. An den Pfeilern mitten durch die Kirche hängen 13 
biftorifche Gemälde, jedes 9 Fus hoch und 5 breit, alle vonk 
Remp. Borne ſtehn 2 mehr als Manns grofe Statuͤen des 
beil. Benedikts und feiner Schwefter Scholaftifa,, beide au 
weiſſem Marmor, auf rothmarmornem Fusgeſtelle. 
doch ſind bei der Abtei anſehnliche oͤkonomiſche Gebaͤude, 
ein grofer Garten, ein Lindenwaͤldgen, eine Orangerie. 
Den Wertb der Befizungen dieſer Abtei rechnet de Luca (Ber: 
nouillis Saml. von Reifen VI. B. Seite 164) anf 6 Millio 
nen. In Oeſterreich beiizt fie die anfehnlihen Herfchaften 
Drenftein Scharnftein, Weilfenber 9, Biberbach, —2 
Leobach, Kremsek, Weier, Neubau; in Niederöſterrei 
grofe Weingarten in den Gegenden von Nusdorf, Bumboldsh 
ivchen, und Alofter Weuburg; in Ungarn, MWeinadrren u 
Ofen; endlich anfehnliche Haufer in VPien, Ofen, Zinz, Wels, 
Kirchdorf ec, 

Eine ausfuͤhrliche und unterrichtende Nachricht von dieſer Ab: 
tei findet man in v. Molls Briefen über eine Neife von Krems: 
miüufer nach Mosheim ı780. S. Bernouillis Samı. von Rei: 
fen X1.B. ©. 283 ff. | 

Rrollendorf, f. Krottendorf. | 
Kronſtorf, am Fluſſe Eng, zwifchen Eteyer und Eng, ein 






















orf. 
Krottendorf, Krollendorf, bei Hall. 
Burzenkiechen, unweit Steyer, bey Neuhofen. 


8. 


S.anglabe, bei Be 

CLaurach, f. Loric). 

S-auterbach, nahe am Kremsfluffe, bei Heiligenkreuz. 

Leibingach, unweit Wells und Kemmaten. 

Jeibinysdorf, bei Semmaten. 

Leitzing, bei Obermweis. 

St. Kenbardı, drey Derter, von denen einer unweit Viecht⸗ 
wang, am Aichafluſſe; der andre bei Windiſchgarten; der dei 
te bei Neuhofen liegt, 

Leonbach, f. Egendorf. ML 
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Leonſtein oder Konfkein, eine Herfchaft, bei Grienberg. 
5. Kropold, bei Windifchgarten, nahe am Hohenpriel. 
Lindach, ein Landgut, bei Oberweis, unweit dem Traunfee, 
Sur Linden, unweit Wels, bei Steinkirch. 
Sindenberg, bei Kremsmünfter. 
Lohkirchen, bei Oberweis, unmeit dem Traunfee. 
Konftein, f Leonftein. 
Boch, Korihh, Kaurach, (Laureacum) ein Dorf (ans 
Taschen gleiches Namens,) am Ausfluffe des Traunfluffeg, 

St. Korenz, bei der Stadt Ens. 

CLoſenſtein, f. Logftein. 

Coſenſteinleut, eine Herfchaft, unweit Keufofen und Steyer, 
ei Stadtfirch. 

B.osfiein, € Schlos und Herfihaft, am Ensfluffe, ſuͤdwaͤrts 
on Steyer. 

m. 


Maͤdelmuͤhl, bei Kremsmünfter. 
| Miagdalenaberg, unweit Viechtwang, zwiſchen dem Krems. 
nd Aichaflufe. 
Maiersdorf, unweit Viechtwang und Kremsmuͤnſter, zwi⸗ 
Achen dem Kremsmünfter- und Yichafluffe. 
St. Warein, unweit Neuhofen, oftwarts vom Fluſſe Krems, 
sei Stein. 
Mariaftein, bei St. Joͤrgenberg. 
Marienfaal, f. Schlierbach. 
Meſſenbach, f. Mofenbach. 
Milchdorf, megen feiner Senfenfchmiede befannt. Im 
$. 1782 zälte man an soMeifter, 394 Gefelen, 26 Jungen, 
369 Gehülfen, 92 Hämmer. 
rollen, bei Seichta und Ninderberg. 
os, Moos, ein Freifiz, bei Weyer. 
Moſenbach, Moeſenbach, ein Schlos und Herfchaft, dem 
fofter Schlierbach gehörig, unweit Forchdorf und Wynsbach. 
Muͤhlgrub, f. Grueb. 










xt. 

Neidharting, Schlos und Herfchaft, bei Wynsbach, am 
Nichafluffe. 

Neuhofen, ein Marft am Fluffe Krems. In diefer Ges 
gend werden verfchiedne Gattungen ganzer und halbwollner Zeus 
e fabricirt. 
' in, unmeit Weyer und Gaflenz. 
St. Nicola, unweit Kremsmuͤnſter und Hall, bei Grien— 


erg. 
Niederneukirchen, unweit der Stadt Eng und Eteyr. 
Nuodorf, unweit Kremsmuͤnſter und Hall, bei Grienberg. 
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O. 


Oberndorf, bei Piberbach. —J | 
Überweis, ein Yandgut, bei Weyer, unweit ben Traun 
fee, am Traunfluffe 
Ottsdorf, bei Heiligfreuz. * 






| p. a 
Pallmill oder Palmübl, bei Steyer. 
St. Pancras, f. St. Pongraz- f 
Pernau, f. Bernau. » 4 
Pernftein, cin Schlog und Herfchaft, dem ———— 
Benediktinerſtift gehoͤrig, bei St. Joͤrgenberg 
St. Petersberg, unweit Wells und Ens. 
Pfarrkirchen, bei Halle. | 
Piberbach oder Biberbach, eine Herfchaft und Landgut 
dem Stifte Kremsmuͤnſter gehörig, unmeit Neuhofen und Hall, 
drey Stunden von Kremsmuͤnſter. 
"Piesling, in der Piesling, am Teichelfluffe, unmoeit dem; 
Berge Priel. 
piblern, unmweit Steyer. 
Pircherwiden oder Pirchetwedin, bei Wynsbach. 
Piring, unweit Steyer und Eng, nahe am Ensfluffe. 
Plaid, unmeit dem Fluſſe Ens. 1 
Plasberg, unweit Wells und Kremsmuͤnſter, bei Steinas 
firch. 
plag, f. Am Platz. 
Plumau, bei Mollen, unweit Losſtein. * 
Polderam, unweit Grienberg, bei Mollen. 
St. Pongraz, bei Windifchgarten, an der Piesling. | 
Pottenbach, unmeit Biechtwang, zwiſchen dem Krems; und 
Aichafluſſe. 
Preiſegg, am Teichelfluſſe, unweit dem Berge Vriel. 
Pſaerleonſtein, oſtwaͤrts dem Fluſſe Krems, bei St. Geor⸗ 
enberg. 
Pugging, nahe am Traunfluſſe, unweit Wels. 
Purgftall, ſ. Burgftall. 


R. 


Raming oder Räming, unweit Urzberg, an der Ens. 
Regau, bei Kemmaten. 
Ried, bei Kremsmünfter. 
h — unweit Wells und Kremsmuͤnſter, bei Steina⸗ 
irch 
Rinderberg, bei Pernſtein, am Teichel. 
Ober, und Unterrohr, bei Hal und Kremsmünfter- 


— — 


x 
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Boith, bei Forchdorf, am Aichafluffe. 
Zoitham, bei Wynsbach, an der Traun. 
Rorbach, unmeit Lin; und Ens. 
Rupertsbofen, unweit Neuhofen, oftwärtd vom Fluſſe 
Krems, bei Stein. 


S. 


Scharnſtein, Schaͤrnſtein, ein Schlos, dem Kremsmuͤn⸗ 
ſter Benediktinerſtifte gehoͤig, am Aichafluſſe, unweit Viecht⸗ 
wang. 

Schauersberg, bei Wells, am Atterbache. 

Schifferegg, unweit der Stadt Eng, nahe am Fluffe Ens. 

Schitelberg. unweit Neuhofen und Hall. 

Schlierbach oder Marienſaal, auch Unſrer Srauen Saal 
(Aula beatae virginis) genant, ein anfehnliches Eiftercienfer« 
Elofter (im J. 1782 mit 31 Perfonen). Zu feinem Gebiete ge- 
‚ah; die Schlöffer Moͤſſenbach, Hochham, Grub oder Mühl 
grub. 

Schlierbab, Marft, oftwärts hinter dem Zluffe Krems 
und Teichel, unweit Hal und Kremsmuͤnſter. 

Schluͤſſelhof, bei Steyerhof. ’ 

Scöfferleir, unweit Gmünden und Kremsmünfter, bei 
Scharnſtein— 

Schwarzthal, bei Steyer. 

Seebach, bei Windiſchgarten. 

Seebof, am Albenſee 

Seiſenburg, eine Herſchaft, zwiſchen der Krems und dem Ai⸗ 


afluſſe. 
ee ini :Tiederfeifendorf, bei Pottenbach, zwifchen dem 
Kremd» und Aichafluffe 
Sippadızell, bei Xemmaten, zwifihender Traun und Krems. 
Siening, zwiſchen Krems und Steyer. Hier zaͤlte mar 
von Meffer: und Gabelfchmieden im J. 1782, 32 Meiſter, 52 
Gefellen, 13 Jungen. 
Sirningbofen, bei Steyer. 
Sonnfiemn, unweit der Stadt En®. 
Spergelfteig, unweit VBiechtwang, am Aichafluffe. 
Spilberg, ein Schlos auf einem Felfen in der Donau, 
unweit Eng, nahe am Einfluffe des Traunfluffes in die Donau. 
er war fonft eine gefährliche Stelle für die Schiffart , welche 
aurüffel oder neue Bruch genant wurde. Jezt fan mar 
ohne Gefahr fchiffen, nachdem ſich das Waſſer ſchon laͤngſt 
in andre Bette gemacht hat. Leichtbeladene Schiffe wählen 
den nenen Donauarm, der obere Hchgang genant. 
Spital (Collegium hof,italenle ad Pirum montem), am 
Pehrn, ein weltliches Kollsgiarflift mit eine. Probfte, 12 


WERE — ü — a DDDD— 
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Burg, der Scloshof genant, eine Pfarkirche, 2 Klöfter, und 


„Dominifanerilofter iſt im Jare 1784 aufgehoben worden. 3 
oleſtiner nahmen im Jare 1782 die Urfelinenftatuten an. Auch) 













Meilen von Linz, 8 Meilen von Steyer. Zu feinem Ge N 
biete gehört das Schlos und die Herfchaft Fegerek, und J t 
Fleken Windifchgärften. In dem benachbarten Gebürge findet f 
man gute Marmorarten. \ Ms 
Stradelbof, unweit Kremsmünfter. ni ö 
Stadelkicchen, ein Schlos und Herfchaft, unweit der Ens, 
bei Loſenſteinleut. 4 
Stan, unweit Neuhofen, oſtwaͤrts vom Fluffe Krems. N 
Staindlberg, unweit Wells und Kremsmünfter, bei Steht 
nafirchen. & | 
Stainbaus, eine Herfchaft zwifchen Kemmaten und Wells, 
nicht weit von der Traun. 
Stamm, eine Herfchaft. 
Staub, unmeit Neuhofen, bei Stain. 
Steg, f Am Steg. 
Stein, bei Steyer. 
5 in, f. Am Stein. | 
Steinakerchen, unweit Krems und Weſtmuͤnſter. 
Steinbach, am Sluffe Steyer, unweit Hall und Steyer. 
Sicinield, bei Scharnftein, unweit Kremsmünfter. 
Stetten, unweit Gmünden, nahe am Traunfluffe. 
Steyerdorf, bey Steyer. 
Steyergarften, f. Garften. n y 
Steyr, (Styra) eine f, £. Kammergutsſtadt, 4 Meilen v 
Linz, die erſte unter den landegfürftlichen Städten im Lande 
der Ens, am Einfluffe des Steyerfluffes in die Ense. Gie be 
beſteht aus drey Theilen: 1. dee Siadt ſelbſt, 2. Dee Do 
ſtadt Ensdorf, und 3. Steyerdorf. Im are 1780 zäl 
man 365 Häufer und 1704 Seelen. In ihrem Umfange ift ei 


auſer der Stadt noch ein drittes. Das biefige Kapuziner- um 


9 











bat die Stadt ein Spital mit einer Kirche. Mir Jnbegrif i 
rer 2 Vorftädte und einiger andrer benachbarten Orte zält 
über 800 Eifenarbeiter von allen Gattungen. Jeder von diefen 
Eifenarbeitern bearbeitet nur eine Gattung. 3. DB. Einige vet 
fertigen blos Maultrommeln, andere blos Senfen, andere Me 
fer sc Ahlenſchmiede zälte man im %. 1732, 32 Meifter, 
Gefellen, 23 Jungen; Mefferfchmiede 59 a 36 Gefellen 
5 Jungen; Scheermeſſer verfertigten 11 Meifter, 28 Gofellen 
11 Jungen; Scheerenfchmiede 7 Meifter, 21 Gefellen, 3 Jume 
gen; Letſchloöſſer 23 Meifter, 47 Gefellen, 7 Jungen, 2 —* 
rer; Rohrſchmiede 4 Meifter, 23 Geſellen, zZJungen; »Schra 

benmacher; von Schrotſchmieden 8 Meiſter, 12 Gefellen, 3 
Jungen; von Schwarzſchlosblechſchmieden 7 Meiſter, 15 Gele 


>> 
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ellen, 6 Jungen; 2 Schwerdtſchmiede; Zwekſchmiede, 29 Mei⸗ 
ker, 21 Gefellen, 9 Jungen; Zwirnſtiker, g Meiſter mit 34 Ge 
hilfe. In Steyr ift auch der Siz eines k. k. Berggerichts, wel⸗ 
hem die Berggerichtsſubſtitution zu Annaberg unkergeordnet iſt. 
Strensing, ohnweit Viechtwang und Kremsmuͤnſter, zwi⸗ 
chen dem Krems-und Aichafluſſe. 
Strumigen, ein Ort zum Gebiete des Stifts St. Florian 
zehoͤrig (S. Calles Annales Auftr, €. 370. fehlt gewoͤhnlich 
uf unfern beften Karten). 
Sulaishaim, bei Wells. 
- Sulzbach, am Zlüschen Eulzbach, zwiſchen Kremsmuͤn 
ter und Sierning, zum Gebiete des genanten Stift gehörig ; 
fehlt auf den meiften Karten. ©. Calles Annales Aultr. S. 149). 


T. 


Tadlmuͤhl, am Teichel, bei Mariaſtein. 
Tann, ohnweit Neuhofen und Steyer, bei Stadtkirch. 
Teyerwang, bei Forchdorf am Aichafluſſe. 
Thalheim, Talhaim, bei Wells am Traunfluſſe. 
Tillisburg, ohnweit Eng, ein ſehr ſchoöͤnes Schlos und 
Herſchaft. | 
Tratzenegg, bei Wells. 
Trauenkirchen, ein Marft am Traunfee. 


— 


— — — 
St. Ulrich, bei Steyer. 
v. 


Deitsdorf, bei Kremsmünfter. 

Veftung Claus, f. Claus. 

Viechrwang, nahe am Aichfluſſe, ohnweit Forchdorf und 
t. Conrad. 

Voggenau, bei Weyer. 


Walbach, bei Weyer. 
Waldneukirchen, ohnweit Hall. 
Wanham, bei Moͤſenbach. 
Wartberg, ohnweit Kremsmuͤnſter und Hall, am Krems 
fluffe. In diefer Gegend merden jährlich einige 1000 Eimer 
Ender gemacht. 
Waffenberg, bei Wynsbach und Lambach. 
Weidensbaͤch, am Kremsfluſſe, bei Magdalenaberg. 
Fr, Meier, f. Weyer. 
Weigersdorf, bei Kremsmuͤnſter. 
r zegneken, ohnweit Neuhofen, oſtwaͤrts vom Fluffe 
ems. 
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Weiber, ein Marfeflefen, mit einem Schloffe, an der End, 
ohnmweit Steyermarf. _ 

Weinberg, bei Kremsmuͤnſter. } 

Weiskirch, ohnweit Wels. 

Weiſſenberg, bei Neuhofen, eine Herſchaft, dem Sti 
Kremsmuͤnſter gehoͤrig. 

Weyer, ohnweit Wels, bei Neuhofen. 

Meyer, ein Markt am Traunſee. 

Meyer, f. Weiber. 

Weyer, Bärften, f. Gärften. 

Weyer, bei Scharnftein, ohnweit Gafflenz.. 

Wimsbab, Wimjpach, ein Marft mit einem Schloſſe 
zwiſchen dem Traun⸗und Almfluſſe. | 

Windifbgarten, Windifcbgärften, ein Marft, dem ol 
er Spital gehörig, oftwarts vom hohen Priel am Tei 

elfluſſe. 

Wirtsberg, ohnweit Neuhofen und Steyr, beiLoſenſteinleuten 

Wolfern (Ober⸗ und Unter⸗), ohnweit Steyer. 

Wolſtain, ohnweit Neuhofen und Hall. 

Wynsbach, ſ. Wimsbach 


Os 


— EL, 


Iur Linden, f Finden. 


3) Im Mühlviertel; und zwar 
A) Im alten Machlandviertel Cauf einigen Karten Schwarsland 
genant). 
A. 


Abſaltern, ein Ort bei Rainbach. 

Allerheiligen, ohnweit Schwerdtberg, bei Kirchbam. 

Altenberg, ohnweit Zwetl, bei Ridegg. 

Altenburg, bei St. Ulrich. 

Ameseeitb, ohnweit Niederfelden, bei St. Lenhardt. 

Ametsberg, ohnweit Freyſtadt, bei Pregarten. 

Am Schild, bei Rainbach. 

Arbing, eine Herſchaft, bei St. Ulrich. 

Au, ein Markt an der Donau, ohnmeit Gallnenficchen, be 
&t, Magdalena. 

Auberg, ohnweit Gallneuficchen und Linz, an der Donau 

Aubof, bei Linz, ein Landgut, ohnweit St. Ulrich, bei Yun 

Auffernftein, eine Herfchaft, bei Gt. Ulrich. 

Auu, bei Perg, ohmweit ber Donau. 

Awinten, bei RR 


Baumgartenberg, Paumgartenberg (Pomarii mons), 
Et. Ulrich, ein Eiftercienferftift, in einer etwas ungefunden G 
gend, welches im 9. 1794 aufgehoben worden. 
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Bieberſchlag, ohnweit Weifersfelden, bei Et. Lenhardt. 

i Bohamdorf, Pobsmdorf, ohnweit Freyſtadt, bei Rei⸗ 
enthal. 

Pr ein Schlos und Herfchaft, bei Gallneu⸗ 

irchen. 

Bregarten, ein Marft. 

| €. 

Elam, ein Marft, Schlos und Herfchaft, zwei Derter, ohn⸗ 
weit Grein und Kreizen, in der Nachbarfchaft von Perg. 
Cottmark, ohnweit Grein, am Afperfluffe. 

Ereusen, f. Kreuzen. 





D. 


Dambach, ohnweit Freyſtadt, bei Guettau. 
Dinbach, Dunbach, ein Markt, ohnweit Grein, bei Wald⸗ 


uſen. 
Dorfſtall oder Dorfſtadt, bei Freuſtadt. 
Dorna, ohnweit Gallneukirchen, bei St. Magdalena. 
Dornach, ein Schlos, bei Freyſtadt. 


E. 


Eckhof, ohnweit Gallneukirchen, bei Et. Magdalena und 
orna. 
Etzendorf, am Fluſſe Maarn, bei Mettensdorf. 
Engelbolzdorf, ohnweit Freyſtadt, bei Gallneukirchen. 
Entſed, bei St. Lenhardt. 
Erla, ohnweit Grein, bei Dinbach. 
Krlau, bei Freyſtadt. 

5. 


Salbenftein, ohnweit Frenftadt, bei Guettau. 

SalEenftein, cine Herfchaft. 

Sierling, Sierlig, bei St. Lenhardt. 

Sinsling, bei Sreuftadt. 

Sisniz (Bber:und Vieder⸗), ohnweit Freyſtadt und Stey- 
eregg, bei Gallneufirchen. 

Slorenficin, bei Sreuftadt. 

Frankenberg, ohnweit Steyeregg, bei Luftenberg. 
; "ie ohnmeit Sreyftadt, bei Rainbach und Wahr 

enfele. 

Sreisdorf, ohnmeit Freyſtadt, bei Galneufirchen. 
Freyſtadt, eine lande@firftliche Stadt, an der Grenze von 
Böhmen, 6 Meilen von Linz, mit einer Burg, Herfchaft und 
einem landesfürftlihen Gymnaſium, welches von den Piariſten 
| beforgt wird. Das Kapusinerklofter ift im J. 1784 aufgcho- 


— 
= 


| 
| 
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ben worden. Die Stadt treibt einen eintraͤglichen Zwirnhan· 
del. Jaͤhrlich wird hier um Pauli Bekehrung 14 Tage. lang 
ein Markt gehalten. N 


Freyſtadt, Starenbergiſche Herſchaft. J | 
Fronach, bei Lasberg. * 
durthamer, bei Grein. | % 


Gallneukirchen, ein Kart ohnweit Zwetetl, zwicchen ren 
ſtadt und Eteyeregg. 

St Georgen, f. Et. Zorgen. 

Gottſcha, ohnmeit Seyfiabt, bei Neumarkt. 

Grein (Greyna, Gruna), eine Privatftadt, 7 Meilen vom 
Linz, mit einer Pfarficche und einem Sranzisfanerflofter, wel 
ches im Jahr, 1784 aufgehoben worden, mit einer Stiftung 
für 12 Stipendiaten, mit 1200 Gulden jährlicher Einkünfte 
wofuͤr fie Koſt, Kleidung und Wohnung frei hatten, in den 
Srivialfentniffen, auch in der Iateinifchen Sprache Unterricht 
erhielten. ine Viertelftunde von der Stadt Grein ift der bes 
ruͤhmte Donauſtrudel und Wirbel, wo man ſeit einigen Jahren 
angefangen hat die Steine zu ſprengen. 

Greinburg, vormals Heinrichsburg genant, ein Schi, 
bei der Stadt Grein. 

Greiffenberg, ein Schlog, bei Pregarten. 

Grienau, Gruͤnau, ein Schlog und Landgut, ohnweit 
Steyeregg, bei Schlos. 

GSrienbach, ohnweit Freyſtadt. 

Guͤttaͤu, Guettau, ein Marft, ohnweit Freyſtadt, bei Km 
fermarft. 

Buntersdorf, bei Frenftadt. 

— ohnweit Steyeregs, bei Mauthauſen. 


9%. 


Hagenberg, eine Herfchaft, ohnweit Freyftadt, bei Pres |R 
arten. 

Haid, bei Weidergfelden; ein andres bei Koͤnigswieſen. 
Hart, ein Gut, ohnweit Srenftadt, bei Kefermarkt. 
Hart, bei Perg, ohnweit der Donan. 

Hasnberg oder Weiffinwolf, bei Steyeregg. 

eee ohnweit Gallneukirchen, bei Dorna. 
Haus, Schlos und Herſchaft, ohnweit Freyſtadt, bei Pos 

tendorf. 

Heinrichſchlag, ohnweit Freyſtadt, bei Prent und Spor⸗ 
bichel. 

Helmanſtedt, ein Markt, ohnweit Freyſtadt, bei Reiche⸗ 
nau und Zwettl. 

Heryogſchlag, ohnweit Konigswieſen. 


en 
—— 


—— 
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„Billing oder Sitting, an der Donau, bei Auu. nf‘ - 

Bimel, ohnweit Freyſtadt, bei Roſenau und Bieberfchlag. 

Sirſchau, bei Grein an der Donau. 

Sirfhhbach, bei Freyftadt. 

Sof kirchen, ein Markt, ohnweit Grein, bei St Ulrich. 
Boggenberg, ohnmeit Linz und der Donau. 


Ihnerftein, ein Landgut, bei Minzbach. 
St. Joͤrgen, ein Markt, ohnweit Grein, bei Dinbach. 
K 


Baltenberg, bei St. Lenhardt. 
Bazdorf, ohnmeit Sreyftadt, bei Steyeregg. 
Refermarkt, Keffermarch, ein Marft der Herfchaft Wein: 
Iberg, 1 Meile von Freyftadt und Güttau, bei Lasberge 
| Kiking, ohnweit Freyſtadt, bei St- Oswald und Lasberg. 
Kirchberg, bei Weidergfelden. 
Birchſchlag, eine Herfchaft mit einem Bade, an der böhmi- 
Ifchen Grenze. 
| Kirſchbaum oder Kerſchbaum, ohnmweit Srenftadt, bei 
Leopoldſtadt und Windhaag- 
| Rlingenberg, eine Herfchaft, ohnweit Grein, bei Pabe—⸗ 
\neifirchen. 

Bönigfeblag, Kinigfeblag, bei Freyſtadt. 

Koͤnigswieſen, ein Markt, ohnweit St. Lenhardt, nord⸗ 
waͤrts von Grein. 
Bottmark, f. Cottmark. J 
Kreizen, eine Herfchaft, bei Grein. 
Krichbaum, ein Schlog, ohnweit Schwerdtberg, bei Zell. 
Kronaſt, bei Freyſtadt. 





Landorf, bei Steyeregg. 
| Langen oder Kangenthal, ohnmeit Koͤnigswieſen, bei 
Schönau und Münchdorf. 

| Sangenftein, ohnweit Steyeregg, bei Mauthaufen- 
S.asberg, ein Markt, bei Sreyftadt.: 

Peitmannsdorf, weftwärts von Zetwing, ohnmeit Frey⸗ 


ftabt. 

| St. Kenhardt, St. Keonbard, ein Markt, ohnweit Wei⸗ 
dersfelden und Guͤttau, in der Nähe vom Fluſſe Waldauft. 

Keopoldfchlag, ein Marft, ohnweit Sreyftadt, bei Winds 


$- 
Seubersdorf, ohnmeit Freyſtadt, bei Neumarkt 
Lichtenau, ohnweit Sreyftadt, bei Piberfchlag und Nas 
mefchlag. 
CLiebenſtein, ohnweit Weidersfelden, bei Kirchberg und 
Stubenberg. 
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Kuftenberg, eine Herſchaft, bei Steyeregg. j 
m ; 

















St. Magdalena, ohnweit Gallneufirchen, bei Pairing. | 
Marbach ohnweit Steyeregg, bei Potendorf und Schlog 
March, bei Lasberg. ' 
Mar, bei Grein an der Donau. | 
Marcksdorf, ohnweit Weidersfelden, bei St. Lenhardt. 
Mareit (Öber-und Nieder⸗), ohnweit Freyftadt, bei Ried 

und Roſenau. 

Marpach, Marspach, ohnweit Eteyeregg, bei Mauthaufer 

Marſchgemind, bei Windhaag. 

Mautbaufen, Meltbaufen, auch Maidthauſen gerant 
sein Marft, ohnweit Steyeregg, am Fuffe einer Anbohe. 3 Mei 
Ien von Ping, dicht an der Donau, welche hier die Launız au 
nimt; gehört dem Bifchofe von Paffau. 

Melus oder Metlos, bei Koͤnigswieſen. 

Mettensdorf, auf einer Inſel des Fluſſes Naarn, ohr 
weit St. Ulrich und Au. 

St Michel, bei Freyſtadt: 

millerficch, ſ. Mitterkirch. 

Minzbach, ſ. Muͤnzbach, ohnweit Schwerdtberg un 
Kreuzen. | 

rlisterberg; ohnmeit ver Donau, bei Perg. 

Mitterfirch. am Fluſſe Naarn, bei Au und Hilling- 

Manchdorf, bei Koͤnigswieſen 

Münzbach, ein Markt mit einem Dominikanerkloſter, wel! 
ches aber im 5. 1784 aufgehoben worden Merkwuͤrdig ift di 
fer Ort wegen einer evangelifchen Schule, die Beorg Kırchbs 
mer, ein Wiener Kaufmann, 1591 geftiftet hat. In diefer Al 
ficht übergab er der Oberenfifchen Kandfchaft ein Kapital vof 
22000 ZI. mit der Bedingung, daß die Stände fie immerfort; 
5 Procenten verzinfen follten. Die jährlichen Jntereffen wu 
den in 3 Theile getheilt: 600 Gulden zur Unterhaltung eine 
Schule zu Münzbach, 300 Gulden für 4 Defterreicher, welch 
die Theologie auf einer evangelifchlutherifchen Schule ftudiere 
wollten; nachgehends 100 Fl. für Hausarme und 10051. für de 
Euperintendenten der Stiftung. Im J. 1669 wurden die erf 
angeführten 600 Fl. den Dominifanern überlaffen, doch mit di 
Bedingung, daß die Knaben ununterbrochen in Humaniorib 
und in der Mufif Unterricht erhalten follten. 


T. 
Naarn, bei Perg, ohnweit der Donau. 
Nadelbach, bei Weidergfelden. 
Neidorf, ohnweit Weidersfelden und St. Lenharbt, 6% 
Amesxeit und Biberfchlag: 
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Neumarkt, ein Markt, dei Freyſtadt. 

Neuſierling, ohnweit Weidersfelden, bei St. Lenhardt. 

Neuſtadt, ohnweit Freyſtadt, bei Kefermarkt. 

St. Nicolai, ein Marft, bei Grein an der Donau. Sn 
efer Gegend ift der Donauftrudel. 

VNiederndorf und Oberndorf, ohnmeit Grein am Iſper⸗ 


iſſe. 

Niederndorf, ohuweit St. Lenhardt, bei Schlag und 
altenberg. 

Nottling, ohnmweit Grein, beim Sfperfluffe. 


G. 


Gberberg, ein Gut, ohnweit Steyeregg, bei Schlos. 
Oberndorf, ohnweit St. Lenhardt, bei Schlag und Kals 


nberg. 

©berndorf, f. Niederndorf. 

St. Oswald, eine Stadt, ohnweit Freyſtadt, bei Wars 
nberg und Lasberg. 

Ottenſchlag, bei Freyſtadt. 

P. 

Pabeneikirchen, ſ. Papeneikirchen. 

Pach, bei Steyeregg. 

Pairing, ohnweit Zwettl, bei Ridegg. 

Papene kirchen Pabneikirchen, ein Markt, ohnweit Grein, 
i Waldhauſen. 

Pasberg, ohnweit Freyſtadt, bei Kirſchbaum und Wind» 
ag- 
— ein Markt am Fluſſe Naarn, in der ſogenanten Pers 
r Aue. 
Pergkirchen, ohnweit der Donau, bei Perg. 

Sr. Peter, ohnweit Freyftadt. 

Piberſchlag ohmmeit Freyſtadt, bei Windhaag. 

Pirbach, ohnweit Zell, bei Rechberg. 

Plefing, ohnweit Gallneufirchen, bei Breitenbrugg. 

Podendorf, f. Potendorf. 

Pobamdorf, f Bohamdorf. 

Poffenberg, ohnweit Freyftadt, bei Guͤttau. 

Potendorf oder Podendorf, ein Schlos und Herfchaft, 
huweit Freyſtadt und Steyeregg 

Pragtabl, ohnweit der Donau, eine Viertelſtunde von 
Bindegg, gegen bie Donau zu, zwifchen dem Marfte Perg 
md Baungartenberg. h 
Pprandegg ein Schlos und Herfchaft, bei Guttau an der 
Baldauft 
prandorf, sin Schlos. 
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Pregarten, ein Markt, 2 Meilen von Freyſtadt, 1 Meile 
von Schwerdtberg, an den Fluſſe Feldauft. 

Prent, ohnweit Sreyftadt, bei Heinrichſchlag und aichtnat | 

Pulgern, bei Steyeregg. R 

Pyrſchling, — **— ——— und Waidersfelden. * 


Rainbach, ohnweit F bei Windhaag. * 
Rameſchlag, ohnweit Freyſtadt, bei Windhaag. J 
Ratting, bei Reichenthal und Waldenfels, ohnweit Frey 












adt. 
ſt Rechberg, ohnweit Zell, bei Zellhofen. 
Reichenau, eine Herſchaft, dazu geboͤrt 
Reichenau, ein Marke mit einem Schloffe, ohnweit Frey 
ftadt, bei Zwettl. j 
Reichenſtein, eine Herſchaft, ohnweit Freyſtadt, bei Pr 
arten. 
Keichenthal, ohnweit Freyſtadt, bei Waldenfels. 
Ried, ohnweit Steyeregg, bei Mauthauſen. 
Riedegg, Riedek, eine Herſchaft, ohnweit Zwetl, bei Hel— 
mannſtadt. 
Riegel, bei Zell. 
Rofenau, ein Schlos am Zwettelfluſſe, ohnweit Freyſtadt. 
Ruͤdecbach, ohnweit Freyſtadt, bei Zwettl. 
Ruttenſtein, eine Herſchaft, ohnweit Koͤnigswieſen, bei 
Schönau und Muͤnchhof. 


&. 
Sandl, ohnweit Freyſtadt, bei Piberfchlag und Rame⸗ 
lag. 
ſch Walblingſtein, Sarblingſtein, in manchen LandkartenSim⸗ 
mingſtein und Sarningſtein genant, Markt und Schlos, une 
terhalb Grein an der Donau, nahe an der unteröfterreichie 
ſchen Grenze. 
Saureift, bei Prandegg. 
Sarentbal, ohnweit Grein, bei Gt. Ulrich, 
Sarn, ohnweit Grein, bei St. Ulrich. 
Sarnegg, bei Minzbach. 
Schentafeld, ein Marft, bei Freyſtadt. 
am Schild, f. Um Schild. 
Schlag, bei Freyſtadt. 
Schlag, bei St. Lenhardt. 
Schnaͤpling, ohnweit Weidersfelden, bei St. Lenhardt. 
Schoͤnbihel, ohnweit Grein, bei Dinbach. 
Schoͤnleben, ohnweit Freyſtadt, bei Weidersfelden. 
Schönau, bei Prandegg und St: Lenhardt. 
2 Scof, ohnweit Steyeregg, bei Mautyaufen und Schwerdt⸗ 
erg. * 
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Schwent (Öber:und Unter-), bei Freyſtadt. 

Schweinbach, ber Gallneufirchen. 
Schwerdtberg, Schwertenberg, Markt, Schlos und 
Herfchaft am Fluſſe Ayft, ohnmeit der Donau. 
Sibern (Öber-:und Unter), ohnmweit Mauthaufen und 
ver Donau. 
\ = Bimling, bei Gallneufirchen. 
Somerau, bei Sreyfiadt. 
Spatendorf, ohnweit Zwetl, bei Helmannſtedt. 
Sporbichel, bei Freyſtadt. 
Stadtſing, bei Steyeregg. 
Steg. ohnweit Gallneukirchen, bei St. Magdalena. 
Steinbur oder Steinbihel, ohnweit Freyſtadt, bei Wart— 
erg. 
Steining, bei Steyeregg. 
Steyeregg, ein landesfuͤrſtliches Staͤdtchen (doch mehr ein 
Markt) an der Donau, bei welchem dag Schlos Weiſſenwolf 
uf einem Berge liegt, ı Meile unterhalb Linz, ohnweit Frey 
adf. 

Steyeregg, eine Herfchaft. 

Stifburg, ohnmeit Neuftade, bei Wippel und Nofenau. 
Strum, ein alter Slefen, eine halbe Stunde von Grein, an 
der Donau, mit einer Mauth. 

Btubenberg, ohnweit Freyſtadt, bei Weidergfelden. 


T. 


Tabor, ohnweit Koͤnigswieſen am Koͤnigswieſerwalde. 
Tall, Taal, bei Steyeregg. 
Thierenberg, ohnweit Freyſtadt, bei Guͤttau. 
Tragein, ein Markt, bei Zell. 

Turnhof, bei Perg, ohnweir der Donau. 


U. 


Ufer, bei Linz, über der Donaubruͤke, mit einem Kapuzi— 
erflofter, welches im 5. 1784 mit 20 Perfonen aufgehoben 
vorden. 

St. Ulrich, ohnweit Grein, am Fluſſe Naarn. 


v, 


Dalenbof oder Volebof, bei Minzbach, 
Dierzolm, bei Freuftadt. 


m. 


Waidersfelden, Weitersfelden, ein Markt, ohnweit St. 
Lenhardt, oſtwaͤrts von Freyſtadt. 
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Waldenfels, ein Schlos und Herfchaft, ohnweit Freyſtadt, 
bei Waldenfele. h. 

Waldhauſen, ein Markt am Fluſſe Ayft, bei Grein. var 
dabei ift dag Stift der regulirten Auguftinerchorherren (im J. 
1782 mit 34 Perf.). Zu dem Stiftsgebiete gehören unter ats 
dern die Pfarren: Deinbach, Arbing, St. Georgen, Mitters 
firchen, Konigswieſen, Sarn u. ſ. w. 

Waldretſen, bei St. Lenhardt. 

Wartberg, eine Herfchaft, ohnweit Freyſtadt und Eng, 
bei Pregarten. | 

Wartenberg, bei Srepftadt. 

Weidersfelden, f. Waidergfelden. 

Weinberg, eine Herfchaft, bei Freyſtadt. 

Meifersdorf, bei Gallneufirchen. 

Weiſſenbach, ein Markt, bei Koͤnigswieſen. 

Weiffenwolf, f. Steyeregg. 

St. Wenzel, ohnmeit Freyſtadt, bei Wartberg. 

Willersdorf, ohnweit Zivetl, bei Helmannftabt. 

Miltsberg, eine Herfchaft, bei Lasberg. 

Minau, bei Waidergfelden. 

Windegg, eine Herfchaft, bei Schwerdtberg. 

Windbaag, ein Markt, 5 Meilen unter Ling, 3 Stunder 
von der Donau, zwifchen Mauthaufen und Grienburg; mit ei 


nem Deminifanernonnenflofter, welches im 5. 1782 mit 21 Per 
fonen aufgehoben worden 


Windbaag, Schlos und Graffchaft, mit einen Lufkfchlof 
fe, bei Minzbach, unweit Freyftadt und Zotwing. 


Wintfeld, bei Waidersfelden. 

Wippel, bei Sreyftadt. 

Mitsdorf, ohnweit Zwetl, bei Helmannſtadt. 
3. 

SelEer, ohnmeit Freyſtadt, bei Kefermarft. 


Sell, ein Markt, ohnweit Prandegg und Güttau, bei Zell 


* —— ein Schlos, ohnweit Prandegg und Guͤttau 
ei Zell. 


Zerping (Oberund KTieder,), auch Zirping, ohnwei 
Steyeregg, bei Mauthaufen- un 


Simberg, ohnweit Freyſtadt, bei Pregarten. 
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B) Im alten Mühlviertel. 
A. 


Aborn, ein Gut, bei Schallenberg, unweit Lohnfelden. 
Aigen, ein Markt, nahe am Klofter Schloegl. 
Allersdorf, bei Herzogsdorf und Waldfirchen. 
Altenfelden, bei kembad). ; 
Altenbof, eine Herfchaft, bei Hofkirchen und Puzleinsdorf. 
Amaiſchlag, unweit Lohnfelden und Haslach, bei Preining. 
St. Anna, bei St. Peter. 

Araberg, bei Oberfirchen, an einem Arme der grofen Roth. 
Arnreit, unweit Nohrbach, bei Neufelden- 


D. 

Bailſtein, f. Veilftein. 
Berg, f. Verg. 
Bieberſchlag oder Pieberſchlag, bei Haslach, am Glewalde. 
Braitenfelden, oftwärts vom Mühlfuffe, bei Neufelden 
nd St. Ulrich. 

4 m. Pulgern, ein Klofter, unterhalb Steyeregg 
nd Linz. 
Burgholz, bei Dberfirchen und Zmetl. 


€ 


Camerfchlag oder Cammerſchlag, bei Gramaftäften. 
Cappel, unmeit Nohrbach und Lembach. 

Eselspauer, bei Efchelberg und Rothenberg. 
Caſtem, unweit der Eleinen Mühle, bei Haslach. 
Carlsbach, bei Saringsbad). 

Elafer, f. Slafer. 

Cogel, unteit der Donau, bei Ottenham. 


D. 
Dammreith, unweit Aigen und Haslach. 
Dittrichſchlag, an der groſen Mühle, bei St. Ulrich, une 
eit Aigen. 
Dobeing, bei Haslach. 
Dorf, unmeit Hafnerzell, bei Nanariedl. 
E. 
Vorder, und Hinter⸗Eben, weſtwaͤrts von Aigen, bei 
reyung, unmeit ber paffauifchen Grenze. 
Esmer, unweit der Donau, bei Gramaftätten. 
Eitzendorf, f. Eljendorf und Etzendorf. 
Hlzendorf oder Eitzendorf, bei 5 erzogsdorf. 
Epping, bei Rohrbach) und Peilftein, unweit ber grofen 
e. 


Rüp! 


Geograpbie Ifi. T. 249 
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Eſchelberg, ein Schlos unweit der Donan,bei Sramaftätten, 
Etzendorf oder :Zigendorf, ein Gut, unweit der So 
bei Ridl und Gottſchdorf. 


Salkenftein, bei Hofkirchen und Putzleinsdorf. 
Feichtenbach, unweit Rohrbach, bei Neufelden. 
Feldkirchen, unweit Efferding, bei Pirkam und Muͤhlack. 
Frauenberg, bei Ottensham. 
Freidenſtein oder Fridenſtein, bei Ottensham. 
Freiloſing, bei St. Gotthard und Herzogsdorf. 
Frezzel, bei Hofkirchen, an der Donau, 
Fridenſtein, f. Sreidenftein. 

& 


J 


Gattering, bei St. Nicolai und St. Morten. 

Bingen, bei Gramaftätten. 

Gettendorf, f. Geßendorf. 

Getzendorf, Geitendorf, Gögendorf, Schlog und Her 
fchaft bei Rohrbach. 

Glafer oder Claſer, weſtwaͤrts von Aigen, bei Roſenberg 
und St. Ulrich. 

Glotzing, bei Hoffirchen und Lembach, an der Donau. 

Godsdorf, f. Gottſchdorf. 

Goͤtzendorf, f. Getzendorf. 

Gofelburb, weſtwaͤrts von Aigen, unweit Freyung. 

St. Gotthard, an der Heinen Nottl, unweit Gramafteften: 

Gottſchdorf oder Godsdorf, bei Ridl und Hafnerzell. 

Gramaſtetten, auch Greimbartftetten, ein Markt, an der 
grofen Roth, unweit der Donau. 

Grueb, ein Landgut, bei Lembach, ander grofen Mühl. 

Grueb, ein Landhaus, unweit Gt. Peter und Neufelden,| 
bei Neuhaus und St. Nicolai. 

Gruibmuebl, bei Gramaſtetten, unmeit der Donau. 

Grund, weſtwaͤrts von Aigen, bei Freyung, unweit ber 
paffauifchen Grenze. “ 

Hagen, eine Burg und — —& bei Linz. 

Hahnſchlag, ſ Hohnſchlag. 

Haslach, an der groſen und kleinen Mühl, unweit Aigen 
und Rohrbach. 

Heinbach, f. Hinbach. 

Helfenberg, ein Schlos und Herſchaft, bei Haslach, u 
weit der kleinen Muͤhle. 

Hemolſchlag, weſtwaͤrts von Aigen, bei Freyung, unwei 
der paſſauiſchen Grenze. 

Herzogsdorf, zwiſchen dem Pefenbach und der Heinen Notth, 
bei Waldfirchen und Gramafterten, 
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Betzendorf, bei Saringsbach. 
Sinbach oder Zeinbach, unweit ber Donau, bei Hofkirchen. 
Sinterberg, bei St. Ulrich. 

Binter : Eben, f. Eben. 

Binteer» Wollasberg: | Wollasberg. 

Sochhaus, eine Herichaft, bei Saringsbach und Pusleing: 


orf. 
Hoffelein, bei Ottensheim. 
Hofkirchen, ein Maͤrkt, unweit der Donau, bei Putzleins⸗ 
dorf und Lembach. 
Hofmuehl, unweit Hafnerzell und Aigen, bei Wildranna. 
Bohhaus, f. Hochhaus. 
Hohnſchlag, Sahnſchlag, bei Saringsbach. 
»olsberg, unweit Haslach und Rohrbach. 
»ornberg, bei Saringsbach. 







I. 
Imthumb, unweit Haslach und Rohrbach, bei Sprigenftein. 
St. Jobannes, bei St. Peter. 


R. 

Kandelſchlag, bei St. Wolfgang, unweit Yigen. 

Bappel, f. Cappel. 2, s 

Bicdyberg, bei Lembach, an der Eleinen Mühle, unmeitder 
onau. 
| Kirchſchlag, ein Dorf, bei Helmannftädt, ungefär 4 Meis 
len von Linz, mit einem Gefundbrunnen. Die Quclle entipringe 
us einem alten Buchbaume nahe beim Dorfe, und wird durd) 
Ölzerne Roͤhren ins Badehaus geleitet. 

Rleemübl, bei Lembach. 

Bleinzchl, oftwärts vom Mühlfluffe, bei Neufelden und 
t. Ulrich. 

Bogel, f. Cogel. 

Bollerfebiag, unweit Nohrbach und Aigen, bei Peilftein. 
Krongtzag, bei Saringsbach. 


* 

CLandsbaag, ein Landgut, zwiſchen der Donau und dem 
Defenbach, bei Nortenberg. T% 

S.angbalien, Kangbolfen, ein Dorf und Gut mit einem 
hloffe, 4 Meilen von Linz. Hier ift eine Beuteltuchmans 
faktur, die im Jahre 1782, 6 Meifter, 5 Gefellen, ro Gehülfen, 
und 48 MWollfpinner befchäftigte. 
embach, ein Markt, unweit Nohrbach und Putzleinsdorf. 
Si Lenbardt oder Keonbardt, unweit der Heinen Muͤhl, 
bei Saringsbadh. 
Leonfelden, f. Lohnfelden, 
> Kichningen, f. Kichtnau. 


O 
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Lichtenau, Schlos und Herfchaft, an der grofen Muͤhl⸗ 
weſtwaͤrts von Haslach. 

Lichtenbaag, ein Schlos, an der groſen Rottl, ii Gran 
maftätten. 

Lichtnau oder Lichningen, bei Haslach. 4 

Liebenſtein, ein Schlos, unweit Rohrbach und Neufelde 

CLobenſtein, ein Schlos, an der groſen Roth, bei 
Veit und Zwetl. 

CLohnfelden, Leonfelden, an einem Arme der schfrh No 
unweit Zreuftadt, hei Haslach. 












a 


m. 
—— re HS bei Nidl und Gottfchdorf, 
Wariatroſt am Perg, f. Perg, bei Rohrbach. 
Miarfchbach, Marspach, eine Herfchaft, bei Hofkirche 
unweit der Donau. 
WMillacker, ein Dorf mit einem Bade, 3 Meilen von Linz 
Die Wafferader ſammelt fich in einen engen Shale, am Ufer de 
Arſenbaches, und wird durch hölzerne Rohren ins Badehau 
geleitet. Der genante Bach führt viele unzeitige Perlen mit fich. 
St. Morten, unweit der Donau, bei St. Nicolai. 
Muͤnchhof, bei Schlögl und St. Oswald, unweit Haslach. 
V. 4 

Neidling, bei Haslach. 

Neudorf, bei Haslach. 

Unter-Neudorf, bei Schloͤgl. 

Kieufelden, ein Markt an der groſen Muͤhl, dem Bifch 
von Paſſau gehoͤrig; unweit Haslach und Rohrbach. 

„seubaus, ein Schlos, Herſchaft, oſtwaͤrts vom Muͤhlfluſſt 
bei Neufelden und St. Ulrich. 

St, Nicolai, unweit der Donau, bei Neufelden. 

Oberxhof, bei Et. Ulrich. 

Vbermübl, bei Kembach, an der kleinen Mühle, unse der 
Donau. 

Oberneukirchen, ein Marft. 

Obernperg, bei Hoffirchen und Lembach, an der Donau. 

Vber » Peilftein, f. Peilftein. N 

Vberwallſee, Schlos und Herfchaft. BD 

Ooenkirch, unweit Aigen, bei St. Wolfgang- 4 

Ornadorf, bei Saringsbach. 

Oittensbaim, en Marft mit einem Schloſſe, an der De 
nau, eine Meile von Linz, unweit Eferding und Gramaftättı 
Dormals wurde der Marft von den Ständen zu Ling zw Un 
haltung der dafelbft angelegten ‚proteftancifchen Schulen erk 
Nachgehends erhielten ihn die Jeſuiten. Im J. 1608 
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u Unterhaltung einer proteftantifchen Trivialfchule Tog2r Gul- 
en legirt. Man fezte zugleich feſt, daß im Fall, wenn diefe 
iche zu Stande fommen dürfte, die Intereſſen davon armen 
Studirenden der Evang. lutherifchen Religion zukommen follten. 
ı  Bitensbeim, Schlos und Herſchaft. 


p. 
Pardeiſchlag, oder Perdetſchlag, bei St. Ulrich, unweit 
igen. : 

Partenreit, unweit Rohrbach, bei Neufelden. 
Partenſtein, an der grofen Mühl, unweit der Donau. 
Paureitb, bei Aigen. 

Peilſtein, unweit der grofen Mühl, bei St. Wolfgang und 


pping. 

©ber-Peilftein, bei Saringsbach. 
we Percam, zwifchen der Donau und dem Peſenbach, bei Zeld- 
irchen. 

Perde ſchlag, f. Parderfchlag. 

Perg, Berg, Schlos und Herfhaft. Nahe dabei ift ber 
Ballfartgort: Marien Croft am Perg, bei Rohrbach. 

St. Peter, ein Marft, unweit Haslach und Obernfirchen, 
icht weit von Neufelden. 

Pesleinfiorf, f. Putzleinsdorf. 

Pfarrkirchen, bei Saringsbach. 

Picberfdrlag, ſ. Bieberfchlag. 

Pieberftein, Pibrenſtein, Schlog und Herfchaft, an ber 
rofen Mühl, dem Bifchofe von Paffau gehoͤrig, liege oſtwaͤrts 
on Haslach, bei Lohnfelden. 

Poneggen, ein Dorf, to die gräfl. Salaburgifche Ham- 
urger wollne Strumpffabrif iſt. Im J. 1732 hatte fie2 Meis 
‘er, 350 Gehülfen, 420 Wollenfpinner, ı Särberei. 

-Pofligberg, Poflingberg, unmeit der Donau. 
Preining, unweit Wernhartsfchlag, oftwärts von Haslach: 
Prirsbaus, bei St. Peter. 
Puichensu oder Pudenau, ein Landgut, unmweitder Donau, 
Pulgaen, f. Bulgarın 
Pyrenftein, bei St. Peter i 
Pusleinsdorf, Peglemsdorf, ein Marft, unweit Sa 
gsbach, Lembach und Hofkirchen. 
R 


Rana, bei Hoffirchen, an der Donan. 

Ranamtıbl, bei Hoffirchen, an der Donau. 

Ranarıdl, eine Herfchaft, unweit Hafnerzell, bei Ridl und 
Hortfchdorf. 

Ridl, bei Hafnerzell und Gortfchdorf. 

Robrbach, ein Marft, unweit Haslach und Nigen, im ber 
NRachbarfchaft von Saringebach. 
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Rora, bei Gramaftätten, unweit der Donau. 
Rosberg, ein Marft. 
Rofenberg, weftwärts von Aigen bei Freyung, unweit der 
paffauifchen Grenze. 
BVotheneck, kei Efihelberg, ander grofen und leinen Rottl. 
Rottenberg, ein Freifiz. zreifchen der Donau und dem Per 
fenbach, bei Perfam und — $ 
Rudolphing, bei Aigen. 


Saͤrleinsbach, ſ Sarlingsbach. 
Sailnau, weſtwaͤrts von Aigen, bei St. Ulrich. 
Sarlingsbach, Saͤrleinsbach, ein Markt, unweit ber tlei⸗ 
nen Muͤhl, bei Rohrbach und Vutzleinsdorf. 

Scallenberg. f. Scholleberg. N 

Schallenberg, ein Schlos, dem Klofter Schloͤgl gehoͤrig, 
am kleinen Muͤhlfluſſe, oſtwaͤrts von Haslach, bei Lohnfelden. 
ee Schenberg, beim Mühlduffe, unweit Haslach und Neu⸗ 
elden. | 

Schenegg, bei Preining, unmeit Lohnfelden. 

Schenreuter oder Schoͤnreuter, zwifchen der Donau undl 
dem Pefenberg, bei Landshaag und St. Morten. N 

Schindlſtaͤdt, weſtwaͤrts von Aigen, bei Freyung, an der 
paffauifchen Grenze. 

Schintau, bei Aigen. ) 

U. C. Se. Schlag, f. Schloͤgl. 

Schlögl oder U. &. Sr. Schlag (Slagenfe coenobium) 
ein Prämonftratenferklofter (im J. 1782 mit 44 Perfonen ), bei 
Yigen, an der grofen Mühl, gegen die böhmifche Granze. Es 
* ihm das Schlos Schallenberg, der Markt Haslach, die 

ohmiſche Herſchaft Mirotice, nebſt einem grofen Striche des 
Boͤhmerwaldes. 

Schoͤnreuter, ſ. Schenreuter. 

Scholleberg, oſtwaͤrts vom Muͤhlfluſſe, bei Neufelden und 
St. Ulrid). 

Schorau, bei Hofklirchen und Lembach, an der Donau. 

Schwakareitb, unweit Aigen und Haslach. 

Seidelfblag, an der grofen Mühl, bei St. Ulrich. | 

Silberſchlag, unweit Lohnfelden und Haslach, bei Preis 
ring» 

Sprintzenftein, ein Schlos, auf einem Felfen, an der klei⸗ 
nen Mühl, nahe bei Rohrbach ; und eine Herfchaft. 

Stainbach, ein Landgut, am Pefenbach. 

Stein, bei Lembach. 

Steinbruch, oftwärts vom Mühlfluffe, bei Neufelden und 
&t. Ulrich. 

St. Stepban, bei Haslad). 


— — 
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Der Stern, unweit Lohnfelden, bei Wernhardtöfchlag. 
Stodel, bei Eichelberg- 
Stollenberg, bei St. Ulrich und Aigen. 


T. 
Tannberg, bei Lembach. 
Tempelmubhl, unmeit Rohrbach, bei Kellerfchlag. 





U; 
&. Ulrib, unweit ©. Peter, bei Braitenfelden und Pyrrn⸗ 


n. 
St. Uleib, weſtwaͤrts von Aigen, nicht weit som grofen 
Ruͤhlfluſſe. 

Unterneudorf, ſ. Neudorf. 


St. Deit, ein Landgut, unweit der kleinen Rottl, bei St. 
eter und Oberneufirchen. 

Detendorf, bei Stainbach. 

Volfersdorf, bei Kembach. 

Vorder »sEben, f. Eben. 

Vorder: Wollasberg, f. Wollasberg. 


w. 

Wafcenberg, Warenberg, ein Schlos mit einer Graf⸗ 
haft, die ihr eignes Landgerichte hat, nahe bei Oberneufirchen. 
Walding, bei Dttenshaim. 

Lieder: Waldkirchen, am Peſenbach, bei St. Ulrich). 

Waldfchlag, bei Dberneufirchen, an einem Arme der gro⸗ 
n Roth. 
Wallſee, f. Obermallfee. 
Weiſſenbach, bei Wernhardfchlag, unweit Lohnfelden. 
Weſſenberg, am Kremefluffe, Schlos und Herfchaft. 
Wernbardsfchlag, bei Schallenberg, unweit Lohnfelden. 
Wildran, Wildrana, unweit Haffnerzell und Aigen. 
Willeesdorf, bei Gramaftätten und Helmannftadt. 
Wiltberg, ein Schlos, bei Gramaftätten. 
MWogingen, bei Dttenshain, unweit der Donau. 
2 Wolfgang, unweit der grofen Mühl, bei Peilftein und 

loͤgl. 

Hinter» und Vorder / Wollasberg, bei Freyung, unweit 
paſſauiſchen Grenze. 
Wortb, bei Ottenshaim, unweit der Donau. 
MWurmbrand, bei Nigen. 


Zargol, bei Haslach. 
Zwetl, ein Marft, an der grofen MothL 
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IV. Im Innviertel. 
4 


Abersbaim, im Amte Ried, unmeit Nied und Haag. 

Ab, im Amte Braunau. unweit Burahaufen und dem | 
Zluffe Salga, an der Grenze von Baiern; ein Schlog und ade | 
licher Sie. 9 
Aham, im Amte Braunau, unweit der Saltza, bei Ober | 

erg. 

Albersberg, im Amte Ried, bei Pramegg und Grubleiten 
Allerbeiiigen, in Amte Schärding, bei Schärding: 
Almansdorf, im Anıte Schärding, an der Grenze vo 
Hausruksviertel. 

Altheim, Altham, im Amte Braunau, oſtwaͤrts von d 
Stadt Braunau, ein landesfuͤrſtl. Markt, mit ſchlechten hoͤlzer 
nen Haͤuſern, die aber doch hoch und breit find, ungefaͤr eine 
Stunde weit vom Junfluffe in einer ebenen Gegend. Es iſt hi 
eine fchöne Kapelle des heiligen Sebaſtian. Eine Viertelſtun 
davon ift die Et. Korenzenpfarrfirche. | 

Albeim, im Amte Braunau, füdwarts von der Stab 
Braunau, Ecfelgfeld, und Veltkirchen. 

Altendorf, im Anıte Schärding, oſtwaͤrts von der Stadt 
Schärding, bei Schafpera und Neufirchen. | 

Altnried, im Amte Ried, bei Ried. 

Altnfbwent, im Amte Schärding, bei ZeN und Urfprung. 

Andorf, im Amte Schärding, bei Hinzing und Teufenpach. 

Andrefurth, im Amte Schärding, umveit Ried. bei Murau— 

Antiſſhofn, am Fluſſe Antiſſen, im Amte Schärding, bei 
Keichersberg. ü 

Apfentbal, im Amte Braunan, oſtwaͤrts von Burghaufe 

Aſpach, im Amte Hraunau, unweit Althaim, eine 94 
march ), mit einem ſehr alten Schloſſe, bat ihren Namen vers 
muthlich von dem vorbeiflieffenden Bache Aſpach. 

After, im Amte Hraunau, bei Freiburg: 

Aufbeufen, im Amte Braunau, bei Burghaufen. « 

Aufm Hart, f. Hart. 

Aurbach, im Amte Braunau, mweftwärts vom Fluſſe Mat— 
tig, bei Staig und Herding. 
! Aurolzmünfter, im Amte Ried, eine Stunde von Nieb, 
ein Schlos und Marft, in einem Thale, wo die Antiß vorbei 
fließt. Der Marke ift gut bewohnt und mit drey Gotteshdw 
fern verfehen. 

Aw, im Amte Schärding, oftwärts von Schärding. 

Am, im Umte Braunau, oftwärts von Althaım. ” 

N Anmerk. Zofmarch, auch Zofmark, heit ein adeliches 


—*— Untertbanen bat, und über diefe die niedere Gerichtebar 1 
ausubt. 
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2; 
St. Barılme, im Amte Braunau, bei Beltfirchen und Gund. 
Bergleuthen, f. Ried. 
Berndorf, im Amte Braunau, am Fluſſe Mattig, an der 
Salzburgifchen Grenze. 
Sernfall, Pernfall, im Amte Friburg, an der Salzbur- 
gifchen Grenze, 
. Berwang, im Amte Fraunau, ander Salzburgifchen Grens 
38, einadlicher Sig, Dorf und kleines Schlog, mit einer Kapelle. 
Bifchldorf, im Amte Braunau, weftwärts vom Mattig- 
Auffe, unweit Uttendorf und St. Georg. 
Blankenberg, im Amte Mauerfirchen, nahe am Innfluſſe. 
Braitau, im Amte Schärding. bei Paffau. 
| Braunau, im Amte gleiches Namens, eine wohlgebaute, 
aber ſchlecht befeftigte landesfürftliche Stadt, an dem Innfluſ—⸗ 
fe, in einer Ebene. Das biefige Kapuzinerflofter ift ım Jare 
734 mit 28 Verfonen aufgehoben worden. Die Berfertigung 
der hiefigen Tücher macht eine Hauptnahrung aus. Im are 
1782 waren bier 41 Tuchmachermeifter, 43 Gefellen, 14 ZJuns 
gen, und 17 Tuchfiheerermieifter, nebft 4 Gefelen, 4 Jungen. 
Brunntbel, f. Prumthal 
Bürrenwang, ſ. Pirchenwang. 










€. 
Capell, im Amte Braunau, unweit Althaim. 
St. Collmann, im Amte Braunau, bei St. Georg. 
St, Collmann, im Amte Ried, an der Grenze vom Hausa 
rukviertel. 


Dietaling, im Amte Schaͤrding, unweit Paſſau. 
Dirspach, im Amte Schaͤrding, unweit der Stadt Schaͤr⸗ 
ding. 
| Dorf, im Amte Schärding, am Bramfluffe, an der Gren— 
ze vom Hausrufviertel. ” ' 
Durkshofn, imYmte Schärding, unweit der Stadt Schärs 


sE. 


Eberswang, ein Schlos und Hofmarch, im Amte Ried, 
an der Grenze vom Hausrufviertel. Das Schlog ift mit einem 
MWaffergraben umgeben. Auſer einer wohlgebauten Pfarrkirche, 
welche dem heil. Michael gewidmet ift, befindet fich bier auch 
eine fchöne Kapelle mit einem Marienbilde, welches von vielen 
Wallfartern verehrt wird. 

Ed, im Amte Schärding, an der Grenze vom Hansrufs 
viertel. 

Fiferding, im Amte Wilzat, bei der Stadt Wiljat. 


ding. 


| 
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Zinberg, im Amte Schärding, bei Zell und Sebling. 

Kifenbirn, im Amte Schärding, unweit Paſſau und Schaͤr- 
ding. 

Gber⸗-Eitzing, im Amte Nied, bei Ried, ein Schlos und 
eine Hofmarch, in einer bergigten und waldigten Gegend. Es 
iſt hier eine Marienkirche. 

Unter-Eitzing, eine Hofmarch, im Amte Ried. ji 

Eklhaim, im Amte Ried, füdiwarts von der Stadt Ried, 

Eklsperg, im Amte Braunau, bei Althaim. u 

Ekering. im Amte Schärding, bei Haag und Halle. 

Kkersbzim, im Amte Schärding, beider Stadt Schärding. 

Elleiching, Ellreiching, im Amte Nied, unweit Obern⸗ 
berg, ungefär eine Stunde vom Innſtrome, mit einem adelichen | 
Sige in einer fumpfigen Gegend. 

Enzenkirchen, im Amte Schärding, bei Par und St. Wi 
libald. 

Erb, f. Im Erb. 

Ernſting, im Amte Wildshut, bei der Stadt Wildshut 
und Ditmaning. 

Eſternberg, im Amte Schärding, unweit Paſſau und dem 
Donaufluffe. i 

Etenau, im Amte Wildshut, bei Ditmaning, an dem 
Fluſſe Salsa. 


hu | 
Feldkirchen, ſ. Veldkirchen. | 

Slobleitn, im Amte Schärding, an der Grenze vom Hause 
rukviertel. 
St. Florian, im Amte Mauerkirchen, Be NE au 

irchen. 

St. Slorian, im Amte Schärding, bei der Stadt Schärbing., 

Horftern, f. Vorftern. 

Ober⸗Fraͤnking, im Amte W dildshut, nordwaͤrts von der 
Stadt Wildshut, eine Hofmarch, an einem kleinen See an dem 
landesfuͤrſtlichen Forſte Weithard. 

Unter⸗Fraͤnking, eine Hofmarch, im Pfleggerichte Wilds⸗ 


2 


Frauſtain, Frauenſtein, im Amte Braunau, bei Althaim, 
zwey Stunden von Braunau, in einer fehr angenehmen Gegend“ 
am Innſtrome. Das Schlos ift zwar alt, aber ‚noch in gutem 
Stande, und wegen feiner Feftigfeit mit Kriegerüftungen verſe⸗ 
ben, zugleich auch mit ſchͤnen Fiſchwaſſern, Weyern umd Auen 
umgeben. in der Pfarrkirche find verſchiedene Grabſtaͤtte adlir 
cher Familien zu feben. Die Schlosfapelle ficht unter dem 
Schutze der heiligen Katharina. 

Sreinberg, im Amte Schärding, bei Paffau. | 

Friburg, Jeidburg, im Amte Friburg, an dem Weis bach, 
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landesfuͤrſtl Markt und Schlos. Auſer der Schloskirche 
nd der dreyviertel Stunden entfernten Pfarrkirche Lengau, iſt 
ch ungefaͤr eine Viertelſtunde vom Schloſſe ein Gotteshaus 
heil. Blut oder zur heil. — genannt. 


Gaulzhaim, im Amte Schaͤrding, bei St. Wilibald und 
rſprung. 

ns: im Amte Ried, an der Grenze vom Hausrufs 
iertel. 

Genberg, im Amte Braunau, bei Althaim. 

St. Georg, im Amte Braunau, unweit der Stadt Braunau. 
St. Georg, im Amte draunau, oſtwaͤrts von Burghaufen. 
Gerersdorf, im Amte Mauerfirchen, am Mattigfluife, drey 

iertelftunden von dem Marfte Mauerfirchen. 

Gerbardsberg, im Amte Braunau, bei St. Gildenberg, 
m Weilhar.ermwalde. 

Geyered, im Amte Friburg, bei Mattikofen. 

S:. Gilgenberg, im Amte Braunau, unweit Burfhaufen. 

Grafen, im Amte Schärding, bei Murau und St. Martin. 

Srempeiftein, Grampelſtein, f. Krempelftein. 

Griebl, im Amte Schärding, an der Grenze vom Hause 
fviertel. » 

Grienau, im Amte Braunau, bei Althaim, ein adelicher 
itz mit einem Schloffe, welches von einem Waffergraben eins 
eſchloſſen wird. 

Groſenſchoͤrgarn, ein Edelfiz, an den Zlüffen Bram und 
ab. 

Grub, im Amte Schärding, unweit Paffau. 

Grubleitn, im Amte Ried, an der Grenze vom Hausrufs 
iertel. 

Sfteig, im Amte Braunau, bei Veldfirchen. 

Gugl, im Amte Ried, bei Walzel und Yunzen. 

Gruͤmping, im Amte Schärding, unweit der Stadt Schär« 
ing: 

; Bund, im Amte Braunau, bei Veldfirchen. 

Bunsing, ein Edelfiz, im Amte Ried, an der Grenze des 
riburgifchen Amtes. 

Gurten, im Umte Nied, eine Stunde von Nied und Alt 
im, eine Hofmarch, zum Schloffe und Landſize Katzenberg ge» 
rig, eine Meile davon entfernt, hat eine eigne dem beil. Ste— 
n geweihte Kirche, 


Bag, im Amte Schärding, unweit Schärding und Obern⸗ 


9. 
ber» und Linter-Gaffı, im Amte Braunau, unweit ber 
tadt Friburg und Mastikofen. 


reichifchen Grenze, auf ebenen Lande, an der Bram. 
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Yegenau, im Amte Braunau, bei der Etadf Braunau, na⸗ 
he am Innfluſſe, eine Hofmarch und Schlos mit einer Pfarr⸗ 
kirche. Es find hier gute Sifchereien. ” 

Beinbsh, im Amte Schärding, bei Baffan. J 4 

Zaitzing, im Amte Schärding, nicht weit von ber oͤſter⸗ 

* 

Hackenbuch, ſ. Hekebuch. 

Hakled, im Amte Schärding, ſuͤdwaͤrts von Schaͤrdin 
unweit Reichersberg, ein adel. Siz mit einem Schloffe, 4 Stu 
den von dem Lande od der Eng, in einer waldigten und bergige 
ten Gegend. 

Balgermos, im Amte Wildshut, unweit Ditmaning. 

Sentenberg, im Amte Braunau, bei St. Georg und Vi 
mersbad). 

Aufm Hart, im Amte Braunau, bei Mattifofen. | 

Aausing, im Amte Schärding, bei der Stade Schärding, 
eine Hofmarch, auf ebenen Lande, mit verfchiedenen einzeln 
dazu gehörigen Unterthanen. 

Heiligkreutz, im Amte Braunau, am Fluffe Mattig. 

Hekebubh, Backenbuch, im Amte Schärding, unmeit d 
Stadt Schärding, eine Hofmarch, mit einem Schloffe an de 
landesfürftlichen Gehoͤlze die Kinder genant. a 

Heilſtatt, im Amte Sriburg, bei der Stadt Friburg. 

Helpfau, im Amte Mauerfirchen, unweit dem Fluſſe Mattig. 

„Henbardt, ein Edelfis an der Grenze des Landes ob der 
Ens, nahe am landesfürftlichen Forſte gleiches Namens. 

HBerbiibaım, Berbſthamm, im Amte Braunau, unweit 
Althaim und Braunau, ein adel. Gig und Kitterlehn zroifchen 
Wald und Ried, in einer niedrigen, angenehmen und gefunden 
Gegend. Die Pfarrficche Henharde ift ungefähr eine Viertele 
fiunde entfernt. 

Zerding, im Amte Braunau, unweit Burfhaufen und! 
Wildshut. 

Herding, im Amte Braunau, unweit dem Mattigfluſſe, beil 
Mauerbach und Pfafſtein. 

Hibing, im Amte Schaͤrding, am Fluſſe Antiſſen. 

Hinzing, im Amte Schaͤrding, am Fluſſe Bram. 

Hirſchpichl, im Amte Braunau, bei Burkhauſen. 

Hitting, im Amte Schärding, bei Schärding. 

Hocdyenberg, im Amte Braunau, bei Burfhaufen. 

HBocbenzell, bei Ried, im Amte Ried. 

Hochkuchl, im Amte Friburg, zwifchen Ried und Matti 
fofen. 

’ Ober» und Nieder⸗Bochhardt, im ofmee Braunau, un—⸗ 
meit Althaim. 
Zobener, im Amte Schärding,bei Dirsj\ach und Pertenberg- 
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Hoͤrndl, im Amte Wildshut, unmeit Diemaning. 

Solſn, ım Amte Wildshut, am Salzafluffe. 

Yueb, im Amte draunau, unweit Alrhaim, ein Schloß 
ifchen den Märkten Nied und Mauerfirchen, auf einem Eleinen _ 
ünen Hügel längft einer langen Aue und Wiefe, melche mit 
elen Erlbäumen und einem kleinen Tannenwalde umgeben ift, 
obei die Mattig vorbei fließt. 

Buntes, im Amte Braunau, unweit Mattifofen. 


3. 
St. Jacob, im Amte Schärding, unmeit der Stadt Schäre 


ng. _ | 

Iben, Nben, im Amte Braunau, bei Mosdorf und Here 
ng, eine Hofmarch und Schlos, auf einen ziemlich jahen ders ' 
, eine Stunde von der falzburgifchen Grenze. 

Jebling, im Amte Schärding, am Bramfluffe. 

Teging, im Amte Braunau, am Fluſſe Mattig. 

Ymelfgim, Imolkam, im Amte Braunau, bei Althaim, 
Schlog mit einem adel. Size ın einer Ebne, von einem fiſch⸗ 
ichen Weiher umgeben. 
vn wis, im Amte Sriburg, unweit Sriburg, an der 
isbach. 

Im Erb, ein adelicher Sig, im Amte Freiburg, bei tie 
rg, nahe an dem grofen landesfürftlichen Forſte oder fogenans- 
n Henharbter Walde. 

Imolkam, ſ. Melfam. 
St. Joͤrgen, im Amte Schaͤrding, unweit Paſſau. 
St. Johann, im Amte Friburg, zwiſchen Mattikofen und 


b.. \ 
Foh. Schwent, im Amte Braunau, unmeit Burkhaufen. 


K. 
Kalling, im Amte Schaͤrding, bei der Stadt Schaͤrding, 
e Hofmarch und Schlos, zur Hofmarch Schwent gehoörig. 
Zaltnmark, im Amte Schärding, unweit der Stadt Schär- 


4 Kapfhaim, im Amte Schärding, unweit Paffau, oſtwaͤrts 
m Sluffe Inn. 

— ‚ im Amte Schärding, am Fluſſe Donau, unweit 
affau. 

Razenperg, Ratınberg, im Amte Braunau, am. Fluffe 
n, bei Althaım, 2 Meilen von Braunau, in einer Ebene, ein 
es Schlos mit einer Hofmarch, mit zwei tiefen Gräben und 
uern umgeben. 

Biechberg, im Amte Braunau, bei Kirfchhaim. 
Buıechdorr, im Amte Braunau, am Fluffe Ina, bei Alt 
„ein Edelfiz mit einer Pfarrkirche, 
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Kirchhaim, im Amte Braunau, unweit Althaim, ein a 
Siz gleich neben Katzenberg, mo eine Pfarrkirche für beide Dr 
fchaften ift, in welcher die Grabftäcte einiger adel. Familien 5 
fehen find, deren Gedächtnistage feierlich begangen werden. 
Kirſchhaim, im Amte Braunau, am Sluffe Mattig. 
Knechtlingſtorf, im Amte Schärding, oſtwaͤrts von de 
Stadt Schärding. ⸗ 
Koͤnigſtein, im Amte Schärding, bei Paſſau. 
Kobernauſen, im Amte Ried, oſtwaͤrts von Mattikofer 
Kopfing, im Amte Schärding, bei Knechtlingsſtorf. 
Rrempelffain. Grampelſtein, ein altes Schlos, unwe 
der Donau, im Amte Schärding, auf einem Selfen, dem Hoch 
‚fifte Paſſau gehörig. ES har eine Kapelle, ftarfe Mauern, un] 
einen hohen viereckigten alten Waͤhrthurm. | 


e 

Lahr, im Amte Braunau, unweit Mauerfirchen. | 

St. CLamprecht, im Amte Schärding, unweit Schärdin 
und Keichersberg- r 
Landspurg, im Amte Ried, füdmweftwärts von der Stal 
Ried. | 

Cauffenbach, eine Hofmarch, im Amte Schärding, zw 
ſchen dem Fluſſe Bram und Antiffen, nahe an der Grenze dr 
Landes ob der End. Es befindet fich dabei ein kleines mit « 
nem Warfergraben umgebenes Schloß. 

Kebrbam, im Umte Schärding, an der Grenze vom Hau: 
rufotertel. 

Sein, f. Leuthen. 

Lengau, im Amte Braunau, bei Friburg- 

Leuthen, Kein, im Amte Braunau, unmeit Althaim, eit 
kleine Hofmarch mit einem Kleinen Schloffe. | 

Lindeck, im Amte Friburg, unweit Mattikofen. 

— „im Amte Ried, an der Grenze vom Hausruf 
viertel. 

Lipf, im Amte Schärding, bei Grafen und &: Lamprech 

St. Lorenz, imAmte Schärding, unweit der Stadt Schä 
ding. | 

M. 

Nairbof, Mayerbof, im Amte Ried, an der Grenzje vo 
Hausrufviertel, ein wohlgcbautes Schloß und adel. Giy. 
der Schloßfapelle find aufer den Grabftätten des Erbauerg u 
feiner Familie ein wanderthaͤtiges Marienbild zu ſehen, zu wı 
chem gemallfartet wird. 

Mairing, im Amte Died, bei Oberham und Eberswan 
ein Kleiner adelicher Eis: 

Mamblng, f. Dumbling. 

St, Martın, im Amte Schärding, bei Grafen und a 


?9 
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au, eine groſe Hofmarch mit einem ſchoͤnen Schloſſe, Garten 
nd Weyer, in einer angenehmen Gegend. Sie hat geſunde 
uft, gute Jaͤgerei und Zifcherei, nebft einer Gtutterci. 

Masbach, im Amte Schärding, nicht weit bon der Stadt 
chaͤrding und Paſſau, eine Hofmarch, hat aufer feinen Untere 
anen aud) einen abelichen Siz. 

Mattikofen, im Amte Sriburg, am Fluſſe Mattig, eine 
ndesfürftliche Stadt, zwifchen den beiden grofen Waldungen 
ilhardt und Henherdt, auf einer fehonen Ebene, fiheint ihre 
enennung vom Fluſſe Mattig befonmen zu baden. Es iſt hier 
n Chorherren- und Gollegiatjtift (im J 1782 mie 4 Perfonen,) 
ebft einer Kirche und einer Kapelle. Diefe Gegend hat einträge 
che Fifchereien und ſchoͤne landesfürftliche Forſte mit rothem 
nd ſchwarzem Wildpref. 

Maurxkicchen, im Amte gleiches Namens, am Mattige 
uffe, ein Tandesfürftlicher Markt, zwei Stunden vonder Stade 
raunau, in einer ziemlich ebenen Gegend, mitten in der lan» 
fürftl. Wildbahn. Ihre gute Kuft und ihr Heuwachs machen 
e berühmte. Bei der (unweit den Marfte aelegnen) St. Flo⸗ 
anfirche nimt der fogenante Traunbach feinen Urfprung, wel 
es Waffer viel Fifcherei, befonders Forellen und Afchen führt. 

Mayerbof, f. Mairhof. 

Merebach, im Amte Ried, bei Ried. 

Mettmach, im Amte Braunan, unweit Althaim. 

Michlbach, ım Amte Sriburg, unweit Mattifofen. 

Miefenberg, im Amte Friburg, bei Michelbach und 
chwankt. 

Milbhaim, Milham, Muͤllhamb, im Amte Braunau. bei 
lthaim, eine Hofmarch auf ebenen Lande, nahe am Innfluſſe, 
i Mämling und Sulging. Sie hat einen fifchreichen Weyer: 
n dem Schloffe ift eine Kapelle, und mitten im fogenanten 
icchfelde fteht eine grofe Kirche. 

Mindenbaim, im Amte Braunau, bei Stein und Weihe 


Mörfhwang, Morfbwang, im Amte Ried, bei Obern— 
rg, eine Hofmarch auf einer Anhöhe. 
Mosbach, im Amte Braunau, unweit Mauerfirchen. 
Mosdorf, im Amte Braunau, an der falzburg. Grenze. 
Muͤllhamb, f. Milbaim. 
Münchsfirchen, Münzkirchen, im Amte Schärding, uns 
it Paſſau, eine Hofmardh. 
Münchftein, im Amte Sriburg, unweit Mauerfirchen. 
Münfter, im Amte Schärding, bei Neichereberg. 
Müring, eine Hofmarch, im Amte Mied. 
— „im Amte Schärding, bei Haag und Lau— 
ah. 


im 


«u 
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und Schlos mit einem Weyer ungeben, in dem Pfleggerichth 
Manerfirchen, in der Ebene am Innfluſſe, zwiſchen Milhai 
und Nujeng hat eine Kapelle. 

Mundſing, im Amte Braunau, unweit Mattikofen. 

Murau, im Amte Schaͤrding, bei St. Martin und St 
Siegemund. 

Murhaim, im Amte N Dbernberg. 


Mumling, im Amte Braunau, bei Altheim, ein adel. a 


erw 


Nansbach, im Amte Braunau, bei Althaim. 

Neidling, im Amte Schärding, unweit Schärding un! 
Keichersberg. 

Lre'dling, Keindling, Nindling, im Amte Braunau, un 

weit Nied und Althaim, eine Hofmarch, teils in einem Thal 
teils auf einer Anhöhe. 
.  Kreubarting, Yleurarbing, im Amte Nied, unweit Alt 
haim, eine Hofmarch auf einer Anhöhe, hat Fein Schlog, gehoͤr 
dem Hochftifte Paffau, und wird von der paffauifchen Pflea 
Dbernberg verwaltet. 

Freubaus, im Amte Braunau, bei Althaim, ein Schlog un 
weitläuftiger Marft, eine Stunde vom Innfluſſe, auf eine 
Berge, allenthalben von einem tiefen Thale umgeben. Daj, 
Schlos ift nebſt 2 neuen Gebäuden von ciner Ningmauer un 
einem Thurme eingefchloffen. Es ift in felbigem eine Kapelle. 

Yreubofn, ım Amte Nied, bei Nied. 

Neukirchen, im Amte Schärding, bei Altendorf und Wol 
mansdorf. h, 

Kreufiechen, im Amte Braunau, unweit Durfhaufen unp, 
Manerfirchen, an einem Kleinen fifchreichen Fluſſe Enkenaͤch 
welcher fich mit dem Eleinen Lachfluffe nach Neuhofen, und bei 
mittelft eines Weyerwaſſers in den Innflus ergieft. Die Heri 
fchaft liegt in einer fehönen Ebene, auf einer Seite von eine 
Walde, Loch, umgeben. Es iſt bier eine Pfarrkirche und eirk 
Schloskapelle. Die Gegend ift gefund und fruchtbar. 

Neurathing, f. Neuharting. 

St. Nicola, im Amte Ried, an der Grenze vom Hausru 
viertel. 

Niederhenhart, f. Karmdark 


Obereitzing, f. Eitzing. 
Oberfranking, ſ. Franking. 
Oberhaͤfft, ſ. Hafft. 

Oberham, im Amte Ried, bei Ried. 
Oberbenhart, ſ. Henhart. 
Obernberg, im Amte Ried, bei Reichersberg, am Jul 


fluſſe. 
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Gedwiefen, im A. Schärding, unmeit der Etadt Schär: _ 
ing, bei Dfäffing und Dirsbach. 

Öffenwang, im A. Wildshut, Hei Wildshut, ein adel. Sig. 
VOrth, im A- Schärding, am Fluffe Antiffen, unweit Reis 
yersberg, eine Dofmarch und Schloß. 

Oſter mieting, im A. Wildshut, nahe am Salzafluffe. 
Oſternach, im A. Schärding, bei Orth am Antiffenfluffe, 
ehoͤrt dem Gollegiatftifte zu Mattigfofen. 


Pad, im X. Schärding, bei Paſſau. 

Pelding, im A. Braunau, nahe am Mattigfluſſe, bei 
erfheim und Minderheim. 
Parz, im A. Schärding, bei Paffan. 

Parz, im A. Schärding, bei Andorf und Enfenkirchen. 
Pattichaim, im N. Nied, ſuͤdwaͤrts von der Stadt Ried. 
Perkbaim, im A. Braunau, ſuͤdwaͤrts von Mattigkofen. 
Pernfall, f. Bernfall. 

Deetenberg, im A. Schärding, oſtwaͤrts von der Stadt 
Schärding. ' 
Perwang, f. Bermwang. 

| Petershof, im A. Schärding, an der Grenze vom Haus; 
uükviertel. 

Peterskirchen, im A. Ried, unweit der Stadt Ried. 
Pfaͤffing, im A. Schärding, oſtwaͤrts von der Stadt 
chärding. 

i Pfeffitein, Pfafffterten, im A. Braunan, am Mattigfluf 
, bei Mattigfofen, ungefaͤr ı Stunde von der falzburgifchen 
Hrenze. Das Schlos ift mit einem Weyer umgeben, und hat 
ne Pfarrkirche und eine Nebenkirche. 
J  Piejenberg , im X. Schärding, unweit der Stadt Schaͤr⸗ 
ling. 
| ; Piefenkeim, im A. Nied, an der Grenze vom Hausruk— 
ſiertel. 
Pilgersbaim, an der Ried, bei Haag im Hausrukviertel. 
Pimerstorf, im A. Schärding, an der Grenze vom Haus— 
ukviertel. 

Pirchenwang, im A. Schärding, unweit Paſſau, eine Hofe 
tarcı. 

— — im A. Braunau, unweit der Stadt Braunau 
ad Althaim, nahe bei dem Schloffe Hagenau, eine Hofmarch 
nit einem Schloſſe. 5 
Polling, im U. Praunau, bei Althaim. 
Pormbofen, im A. Schärding, am Fluſſe Antiffen, wiſchen 
Schärding und Reichersberg/ unweit der paſſauiſchen und oͤſter. 
Meichifchen Grenze, ein freier adelicher Siz, mis einigen Unter 
hanen in einer waldigren und bergigten Gegend. 

\ Beograpbie Iſt. T. Rrr 
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Prafenberg, im A. Schärding, bei Grub im Simling, ein 
freier adelicher Siz. —J— 
Prameck, im A. Ried, oſtwaͤrts von Mattigkofen, eine 
Hofmarch in einem Thale, unweit der Grenze des Landes ı 
der Ense. | 
Prantſtett, im A. Braunau, am Mattigfluffe, unweit 
Salsburgifchen Grenze. 

Pruk, im A. Braunau, am Mattigfluffe, unweit der Sa 
burgifchen Grenze. 

Prumed, im A. Ried, ſuͤdwaͤrts von Nied. 

Drumtball oder Brunntbal, ein adelicher Siz im A. M 
erfirchen, in einer bergigten und waldigten Gegend, F Stun 
von dem Schloffe Wimbhucb. 

Punzen, im A. Ried, bei St. Colman und Kobernaufen. 

Purath oder Phrach, eine Fleine Hofmarch im A. Mau 
firchen, nahe bei Afpach. 

Purkirchen, im A. Mauerfirchen, am Mattigfluffe, b 
Mauerfirchen. Ds 


Read, im A. Schärding, bei Urfprung und Schärding 
eine Hofmarch mit einem Schloffe, zmwifchen 2 Fleinen Bergen 
Eie hat eine Pfarfirche und einen Gefundbrunnen, wie auch ein 
Armenhaus, welches von der Hofmarchgemeinde unterhalten 
mird, Ä 

Radigunt, im A. Wildshut, am Sluffe Salza, unweit 
Dittmaring. 

Rainting, im A. Schärding, bei der Stadt Schärdin 
ein adelicher Gig mit verfchiednen einfchichtigen Unterthanen. 

Rambach, Rainbach, oder Rampach, im A. Schärdin 
unmeit ber Stadt Schärding, bei Kalling und Pfaͤffing, ein as 
delicher Sit. y 

Rameting, im A. Nied, bei Ried, ein adelicher Sig, auf 
einer Seite auf dem Berge Krarenberg, auf der andern in einer 
Ebene gelegen: 

Ransbofen, Rantersbofen, im N. Mauerfirchen, unmeit 
dem Innfluſſe, ein große und wolgebautes Stift und Kloſter 
regulirter Auguftiner (im J. 1782 mit 29 Perfonen), auf einer 
Heinen Anhöhe, auf welcher fich eine fehr angenehme, mit frucht⸗ 
baren Getraidefeldern verfebene Ebene befindet, die mit verfchiee 
denen, aus dem 4 Stunde entfernten Innfluſſe quilfenden 
fern umgeben ift. Daß Kloſter hat eine Stifte: und Pfarkirche, 
nebft einer Kapelle, eine Bibliothek und ſchͤne Sammlung von 
Urfunden, ven denen mehrere in ben Monumentis Boicis abge 
druft worden find. ' 

Reicyersberg, im A. Schärding, unweit Obernberg, ein 
ſchones und beruͤhmtes Stift und Klofter regulirter Augüſtiner 


1 
} 
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m %. 1782 mit 31 Verf.) in einer fehr angenehmen Gegend, _ 
ifchen Braunau und Schärding. In der Stiftskirche find 
ele Grabmaͤler zu fehen. 

Ried, im U. gleiches Namens, am Fluffe Antiffen, ein 
ndesfürftl. Marft und Schlog, der Siz des Kreisamts. Die 

ziemlich grofe, wolgebaute Marft liege mit Schärding und 
raunau gleichfam in einem Dreief, fo daß jedes von dem andern 
Meilen entferne ift. Die Vorftadt iſt ganz im Walde. Hin« 
r dem Markte vereinigen fih die 2 Waffer Oberach und Preits 
Auf der andern Seite liegt auf einem Berge ein wolges 
utes Rapuzinerklofter (welches im J. 1784 aufgehoben wor» 
n), mit einem Garten, zu welchem über den fogenanten En 
Iberg eine lange, gemauerte und gedefte Stiege geht; + Ctuns 
davon ift das Schlog Bergleuthen, wohin ein fehr angene 
r Spaziergang führt. Der Marft hat fo wie die umliegenden 
tadte Wochen: Getraide- und 3 Jahrmaͤrkte Die Nahrung 
r Bürgerfchaft beftebt groftentheilg in Leinwandhandel. Es 
bier eine Dfarre und Kapuzinerkirche. 

Riedlhaͤim, bei der Stadt Braunau, im A. Braunau. 

Rirgerting, f. Nucfarting: 

Riem, im. Yraunau, unmeit Burfhaufen. 

St. Roman, im A. Schärding, unweit Paffau. 

Rotenbach, im A. Mauerfirchen, unweit dein Snnfluffe. 

Rospah, im A. Braunau, unweit Althaim, eine Hof» 
rch mit einer Pfarfirche, in einer fehr gefunden, aber nicht 
u fruchtbaren Gegend. 

Rukarting, Riegerting, im A. Ried, bei Nied, eine Hofe 
rch, in einer bergigten Gegend, mit einem wolgebauten 


chloffe: 


S. 
Samaxeinkirchen, im U. Ried, unweit der Grenze des 
usrukviertels. 
Samarinkirch, im A. Schaͤrding, am Fluſſe Antiſſen, bei 


n. 
Sauldorf, im A. Braunau, unweit der Salzburgiſchen 
renze. 
Soada, im A. Braunau, unweit Althaim, ein adel. Sig. 
Schärding, am Fluffe Inn, unweit Palau, eine wohlge⸗ 
ute Stadt mıt einem eignen Amte und einer Pfarfirche, gegen 
Drgen und Mitternacht mit Bergen und Waldungen unge 
, gegen Mittag und Abend aber auf flachem Lande, an der 
ſſau⸗ und ofterreichifchen Grenze. Im biefigen Kapuzinerflos 
waren noch im %. 1782. 26 Perfonen. Im Jahr 1779 
anten hier go Häufer ab. 
— im A. Schärding, nahe an der Oſtgrenze dies 
tes. 


o 
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Schafe, im A. Friburg, zwiſchen Mattigkofen und Ried. 
Schergen oder Schoͤrgam, im A. Schärding, am Fluſſe 
Raab und Bram, ein adlicher Siz mit einem alten Sal 
auf einer Fleinen Anhöhe. 
Schertenberg, im A. Schaͤrding, bei Paſſau. 
Schilter, im A. Ried, ſuͤdwaͤrts von der Stadt Ried. 
Schiltorf, im A. Shaͤrdin ‚ ander Donau. 
Schliknprein, im A. Scharding, bei Henzing und ka 
fenbad). # 
Schlipfing, in A. Schärding, unweit Schärding. h 
Scholbaim, im A. Sriburg, bei Mattigfofen. 
Schreimos, im A. Nied, an der Grenze vom Hausruke 
viertel. : 
Schwant, im A. Sridurg, zwiſchen Mattigkofen und Mi 
Schweigersreit, im A. Sriburg, unweit Mauerkirchen, i 
freier adelicher Siz, auf allen Seiten mit Bergen, Thaͤlern un 
Waldungen umgeben, an der falzburg: und oberenfifchen Grin 
Schwent, im A. S Schärding, bei Kaltenmarft und Ne 
firchen‘, eine Hofmarch mit einem Schloffe, zwiſchen 2 Klein 
Bergen und Waldern in einer Tiefe gegen Oeſterreich zu. 


Schwert, im A. Schärding, am Fluſſe Bram, umtocit 
Schärding, eine Hofmarch mit einem E chloffe. 
| Senftebach, im A. Ried, unweit Obernberg. 

Siegberting, im A. Schärding, bei Dirsbach und Hohen 
5 eine Hofmarch mit einem wolgebauten Schloffe an dem W 
fer Pfuda, in einem angenehmen Thale, auf allen Seiten n 
Heinen Bergen und Waldungen umgeben, an den paffatı» u 
Öfterreichifchen Grenzen. Es iſt hier guter Getraideboden um 
Biehzucht, wie auch viel Wild. 

St. Sigmund, im U. Schärding, unweit Ried und O 
beruberg. 

Sigretstorf, im A. Braunau, unweit dem Mattigfluft, 

Simling, im A. Schärding, nahe an der Oftgrenze diefed Ä 
Amts. 

Spiznberg , im A. Manerfirchen, bei der Stadt Maut‘ 
— eine Hofmarch mit Schlos und Pfarkirche. Die Ger 
gend hat guten Getraideboden, gefunde Luft und ſchoͤne Auf | 
ichten. | 
ſich Stabhlhofen, im A. Friburg, bei Mattigkofen. 

Stain, im A. Braunau, an der Salzburgiſchen Grenze 

Stern, im A. Braunau, bei Althaim, eine Hofmarch mi 
einem Schloffe, welches von 2 Waffergräben umgeben ift, liegt 
in einer Ebene, hat fruchtbaren Boden und gefunde Luft. 7 

Süben, im A. Schärding, am Sluffe nn, ungefähr ein 
Etunde von der Stadt Schärding, ein Stift und Kloſter regu— 













° 


Sand ob der Eins. Innviertel. 997 









eter Auguſtiner, welches im J. 1784 mit 25 Perf. aufgehoben 
orben. 

Sunzing, im A. Braunau, am Innfluſſe, unweit Althaim, 
in adelicher Sig mit einem Schloffe, auf ebenen Lande, mit eis 
em fehonen fifchreichen Brunnenbache und 3 fifchreichen Wey⸗ 
en umgeben. Die Kapelle ift der Mutter Gottes geweiht. 


T. 


Taiskirchen, im A. Schärding, unweit dem Hausrukviertel. 

Tambach, im A Friburg, unweit Mauerkirchen. 

Tannreit, im A. Schärding, unweit Schärding. 

Tarsdorf, im A. Wildhut, bei Dittmaring. 

Tauf kirchen, im Amte Schaͤrding, unweit der Stadt 
chaͤrding. 

Taxek, im A. Friburg, unweit Mattigkofen. 

Teichsſtett, im A. Friburg, bei Friburg, ein adelicher Sig 
it einem Schloffe, an dem landegfürftlichen grofen Hennhard« 
er Walde. Die Schlogfapelle ift dem heil. Joſeph geweiht. 

Teuffenbach, im A. Schärding, unweit dem Sluffe Bram, 
in adelicher Siz und ein mit einem Waffergraben umgebnes 
chlo8 an der Landftrafe aus dem Lande ob der Ens nad, 
chaͤrding. 

St. Thomas, im A. Ried, bei Ried. 

Tiefenbach, im A. Schärding, unweit dem Hausrufviertel. 
Treubady, im A. Braunau, unmeit Mauerfirchen. 
Tumelsbsim, im A. Ried, bei Ried. 


uU. 

Leberader, im A. Braunau, unweit Burfhaufen. 
Untereising, f. Eising. 
Unterfranting, f. Sranfing. 
Unterbafft, f Hafft. 
Urſchutt, im A. Schärding, unweit Paffau. 
Urfprang, im A. Schärding, bei Raab und Gaulzhaim, 
eine Hofmard). 

Ucfprung, im U Ried, zwiſchen Ried und Obernberg. 

Uttendorf, im A. Braunau, am Fluſſe —— ein lan⸗ 
desfürftl. Markt, zwiſchen Mauerkirchen und Mattigkofen. Hier 
waren im J. 1782. 2 Baummollenftrifermeifter mit 17 Gehuͤl⸗ 
fen, 1 Bleicher, 12 Spinner und 2 Färbereicit. 
St. Utthard, im A. Nied, unweit Obernberg. 


v. 
Deichtach, im U. Ried, unweit dem Hausrufoiertel, 
St. Deit, im A. Braunau, bei Althaim. 
Veitsbofen, Doitsbofen, im A. Friburg, zwiſchen Mattig⸗ 
bofen und Ried, eine Herſchaft. 
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Veldkirchen, im. Draunau, unweit Maftigkofen. | 
Veldpach, im A. Braunau, an der Salzburgifchen Grenze 
Dermos, im. Braunau, an der Salzburgiſchen Grenze, 
Vezenaich, im A Schärding, unweit Ried, eine Hofmarch 
und ein Schlog, in einer hohen und auf 2 Seiten mit Bergen 
umgebnen Gegend, nicht weit von der Grenze des Landes ob! 
der End. Das Schlos ift mit einem Weyer umgeben. Det 
Boden ift guter Getraideboden, auch) ift hier gute Viehwede. 
Die Pfarkirche iſt der Mutter Gottes geweiht. ’ 
Vichach, im A. Schärding, am Fluſſe Antiffen, nahe beim 
Sluffe Inn. 
Vlechtenſtain, im A. Schärding, nahe an der Donau. 
Diclsäffing, im A. Ried, unweit Ried und Obernberg, eint 







Herrfchaft. 
Dilmerspsh, im X. Braunau, unweit Burfhaufen unt|, 
Mattigkofen- 


Dis, im A. Sriburg, unweit Mattigfofen und Mauerfirchen | 
Doitsbofen, f. VBeitshofen. 
Vorditenau, Fortenau, eine Hofmarch und Schlos im A 
Ried, auf der Landftrafe von Nied nach Scharding, in eina 
Ebene, doch mit Dergen umgeben, am Fluffe Antiffen. 
Vorftern, Forſtern, im A. Braunau, am Mattigfluffe 
zwiſchen Braunau und Mauerkirchen, hat guten Getraideboden 
Die Pfarfirche ift den heiligen Bregorins gewidmet. 
w 


Walchhauſen, im A. Ried, unmeit der Stadf Nied. 

Waldfurth, im A. Sriburg, an der Salzburgifchen Grenze 

Wallensbsim, im A. Schärding, unweit Paffau unl 
Schärdin. - 

Walizell, im A. Ried, ſuͤdweſtwaͤrts von Ried. 

Wasn, Waafen, im A. Braunau, unweit Mauerfirchen 
eine Hofmarch, dabei ein mit 2 Weyern umgebned Schlos mi 
einer Pfarkirche ift. 

Weglenn, Meegleiten, im A. Nied, bei Ried, Gut uni 
Schles, ungefär eine Stunde von der ofterreichifchen Grenze 
in einer ebenen und angenehmen Gegend. Das Schlos, wel 
ches ganz mit Waffer unigeben ift, hat eine wolgebaute Kapelle 

Weilbach, im A. Ried, unweit Obernberg und Althainı. 

Meier, im. Ried, unweit Nied und Haag. 

Weiffendorf. Weiffendorf, im U. Brauuau, zwiſchen Mat 
tigfofen und Ried, ein freier Siz mit einem Heinen Schloffe 
nicht weit von den hoben Auchelberg, ringsum mit einem Weye 
umgeben; hat guten Seldbau und Heuwachs, wie auch eine 
guten Forellenbach. 

Meng, im A. Wildshut, bei der Stadt Wildshur. 

Weng, im U. Braunau, bei Althaim. 
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Weernftein, im 4. Schärding, am Innfluſſe, zwiſchen 
chaͤrding und Paſſau 

Wichebaim, im. Braunau, an der Salzburgifchen Grenze. 

Mildenau, im 4. Braunau, unweit Althaim, eine Hofe 
ach und Schloß an dem vorgenanten hohen Buchelberge 
or dem Walde. Das Schlos ift ein altes, aber feſtes Ge 
äude mit einem grofen und feften Thurme, wird von einem 
oppelten tiefen Weyer und ſchoͤnen Garten umgeben. Es iſt 
yier guter Getraideboden und gute Jaͤgerei. 
Wildsbiat, im A. Wildshut an der Salzburgiſchen Grenze, 
in landesfuͤrſtl Schlos, welches klein und mit einer Ringmauer 
nd tiefen Graben umgeben iſt. 

St. Wilibald, im U. Schärding, nahe an der Oſtgrenze 
iefes Amts. 

MWimbub, im Y. Braunau am Mattigfluffe, bei der Stade 
zraunau, ein adelicher Siz in einer waldigten und bergigten 
jegend. 

Wippenbaim, im 4. Braunau, unmeit Althaim und Ried, 
F — im A. Schärding, oſtwaͤrts von der Stadt 

arding 


Nben, f. ben. 











Fell, im A. Schärding, an der Grenze vom Hausrukvier⸗ 
el, eine Hofmarch und Schlos an dem fifchreichen Fluffe Brank 
mit einer Kirche. 

Zell, im A. Braunau am Ausflufe des Mattigfluſſes. 


Zweiter Abſchnit. 
Inneroͤſter reich. (Auftiia interior) 


6. 1. 
Theile und Grenzen. 


Senneröfierreich nent man den tweitläuftigen füblichen Theil 
J des oͤſterreichiſchen Kreiſes, welcher die Herzogthuͤmer Step 
ermarf, Kärnthen und Krain, die Graffchaften Goͤrz und Gras 
diska, und dag Triefter Gouvernement begreift. 

* Steyermark gem ang Be ————— Defkerreich, an 

Ungarn, Krain, Karnthen und Salzburg 
Raͤrnthen an Steyermarf, Salzburg, Tyrol, Krain und 
an * Venetianiſche Gebiete. 

Krain (Kreinska des kela), deutſch Belvetien, an Kaͤrn⸗ 
then, Steyermark, an das Venetianiſche Gebiete, ang adriatis 
(che Meer, an Liburnien, Dalmatien und Kroatien, 
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Die Graffchaft Görz und Gradiska (eines der angenem⸗ 
ſten Laͤnder in den oͤſterreichiſchen Staten) an Krain, ans Tri | 
ftergebiefe und ang Benetianifche; 4 

Das Irieftergouvernement an Krain, ans DBenetianift 
und an den Triefter Meerbufen. | 










$. 

Gröje und sRölkämenge. 
Ganz Inneroͤſterreich bat (nach Zerrmanns Abris d 
phyſ. Beſch S. 48.) einen Flaͤcheninhalt von 993 Duadra 
meilen. Davon enthaͤlt Steyermark 442; Kaͤrnthen 209 
Krain 214; Gorz und Gradisfa 118; und dag Q Trieftergouve 
nemenf 9 Duadratmeilen. = 
Nach Kindermanns Abris betrug die Bevölkerung im J 

1780 in Steyermarf auf 760000 Menfihen. In Raͤrnth 
zälte man im J. 1777 (S Schlögers Briefwechſel XXXVE 
Heft ©. 292.) 285440. In Krain 395077. Nach Serrmanng 
waren im J. 1780 in Gorz und Gradiska 114365, im Cri 
ſtergouvernement auf 21000. Folglich fan man die Bevolke 

rung von ganz Inneroͤſterreich auf mehr als anderthalb Milli 
nen annehmen. | 
Nach von Kucas Statsangeigen Heft IL ©. 245. war 
im J. 1776. 1568825 Seelen, doch ohne dag Militair. Näch 
dem Trieftergouvernement ift das Herzogthum Krain am beit 
bevölfert. _ | 
In Karnthen waren im J. 1777 | 

















. 
Dberf.] Mittel: Unter: Summa | 
kaͤrnth. kaͤrnt 
Familien - — 2 
MWaͤnnliche perſonen: | 
Geiftliche - 2361| 539] 246 1071* 
Adeliche — 96| 257 33 336 
Beamte und Honoratiores 287 317} 125 729 
Bürger in Städten und Profeſ— 
fioniften auf dem Lande 1647| 1863| 1243. 4753 
Bauern - % 9328} 9896| 7793) 2701 
Nächfte Erben - 7776, 8152| 5967| 2189 
Sonſt bei'dem Nährftande und 9 
Probincialbeſchaͤftigungen |12813| 16394| 9975| 31982 
Zu andern Statsnothdurften 


anwendbar 26081 3550| 19551 811 
Nachwachs von 1 bie 12 Jaren| 8643| 10388] 7099| 2613 
—“ von 13 bis 17 Jaren | 2783) 44131 2170] 9566. 
Summa aller männlichen Perf. 13864 
Hiezu dag welbliche Geſchlecht 49217 59597|3782911467 
— —— en 
*Im 3 1783. 1009 ſ. Schlögers Gtatsameigen Heft XX. & 


Inneroͤſterreich. r001 


Unter dem maͤnnlichen Geſchlechte ſind: 
Oberk Mit: Unter⸗Sam· 
teltrt. kaͤrnt. ma . 
erheiratete — 14283—16454 1123341971 




















edige und Witwer 3198839315 2537396676 
Ueber das waren abweſend 
nnerhalb des Landes) 1633) 1768| 931] 4332 
uferhalb des Landes> 5633 4909| 203) 1)5| 732 
nwiffend wo ) 243) 194) 132] -569 
rende, Inlaͤnder, Defterreicher. | 1506! 2209| 1327| 5042 
zur, Br, | 669| 1347| 4506| 2472 
eibl. £ ?9?3 3 246) ı80| 25| 451 
öllige Ausländer a 5 Er 
tennl\ .- 316! 202! 701 5 
Weibl. * #56 : 3 23] ı2l 68 


- 3 
Im J— 1778 befanden fich in den 3 Kreifen des Herzog» 
hums Krain 198 Pfarren und Vikariaten. + 
Dberfr. Untfr. Innerkr. Summa 
arinn befindliche Familien | 23603] 25980| 212051 75788 
Maͤnnliche Perſonen: 


eiſtliche 640 442] 422] 1504 
deliche — - ı71l 120) 110] 401 
Deamte und Honoratiored 3350| 163] 108] 6oı 





Bürger in Städten, auch Pro— 
feßioniften auf dem Laude | 1207| 627| 235] 2069 
Bauern - - 13908] 19428| 15225| 48591 
Voranſtehender Bürger und 
Bauern Geiperbsnachfolger 
oder naͤchſte Erben 11717| 16502] 12567| 40786 
Keifchler, Bergholden, Wein 
joller, und fonft beim Nah— 
tungsftande und Provincial 


Beſchaͤftigte - 14537| 8701| 7268| 30506 
Zu andern Statsnothdurften 
anwendbar 55391 47631 3750| 14106 


Nachwachs von Ebis 12 Karen] 1608341 181331 13456| 48423 
— von 13 big 17 Jaren) 4526| 4329| 3742] 12597 
Hiezu das weibliche Gcfchlecht] 69170] 71255] 55068|195493 


Summa der ganzen Populat.|r38633'1444931111951139,077 
Unter den voranftchenden männlichen Gefchlechte find; 





Berheiratete - - 24180|28137|20844| 73161 
dige und Witwer + 45283145101,136039]216423 
Mbwefende, innerhalb Landes | 2447| 1564| 1043] 5054 
| Außerhalb Landes - 1323| 4897| 957! 2762 
Unwiſſend wo 5 904| 527 332] 1763 
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Auſer vorgenanten Köpfen befinden fich Srembe ; 
2 Obk. urf. Ik. SFumm 
Inlaͤnder dieſer conſcribirten Länder 12972]2092]1199|626$ 
Aus andern oͤſterreichiſchen Erblanden 
Maͤnnliche 2391 1281 106 473 


Weibliche — 751 46| 4165 

Voͤllige Auslaͤnder aus andern Staten | yr 
Männliche - ° 591 24] %7| 170 

3l I 321 


Weibliche . - 
| $. 3. 


Flüffe. — 
Inneroͤſterreich hat viele und ſchoͤne Fluͤſſe In Steyermark 
find die groͤſten: die Muhr, der Hauptflus von Steyermark, wel⸗ 
cher das ganze Land durchſtromt, und fehr fifchreich iſt; die Drau, 
auch in einigen hiefigen Gegenden Drag genant, die aus Tirol 
nach) Kaͤrntben und Steyermarf flieft; die Sau, die Ens, die 
Traun. In Bärntben: die Drau, die Lavant, die Gurk, 
die Glan. Sin Brain; die Sau, die Laibach (nicht fo richtig” 
Lugbach, Lubling), die Gurk‘, die Fella, Glan. In Goͤrz 
der Iſonza, die Wippach, die Iderza, der Timaro; und im 
Trieftergouvernement: die Bäche Rifsnder und Torente. 

Die Muhr entfpringt im Salgburgifchen. Ihr Lauf if 
fo ſchnell, daß fie mar felten zufriert. Den Oberftegermärfern 
ift fie vernemlich zu ihrem Holz-und Eifenhandel vortheilhaft, fo 
wie den Unterfteyermärfern zur fernerer Beförderung der ſteyer⸗ 
märfifchen und öfterreichifchen Waren nach den ungarifchen Erbe 
landen und nach der Türkei. Er wird durch eine eigne Waffere 
fomnifften in fchifbarem Stande erhalten. Unger andern nimt 
fie die kleinen Gewaͤſſer: Ränten, Raͤtſch, Wöls, Pöls und 
den Ingering auf. 

Die Sau oder Save entfpringt im Herzogthume Krain, 
zreifchen hohen Schneegebirgen , am Fuffe des Berges Wurgen, 
treibt viele Hüttenwerfe und Mühlen; und nimt unter andern | 
die Gurk, Lulp und Laybach auf. In Krain flieft fie faſt allent- 
halben zwifchen Kalkfelfen, von denen fich alle Jahre wieder 
neue hineinftürzen, die nur mit den groften Koften hinwegge⸗ 
räumt werden fönnen, um den Flus fchifbar zu machen. * | 
diefer Ruͤkſicht ift es fichrer, auf Faffern ale uf Schiffen zu fas 
ren. Man nimt hierbei gemeiniglich 2—3 Bäffer, und bindet 
fie neben einander. An die Neifen werden durch Weiden Queer⸗ 
ftangen angehängt, über welche einige in die Länge an bie er 
gebunden werben. Dieſes gefchieht fowol auf der Hberfl 
als auf der Unterfläche- Daher werden immer 2 ſolche Reifen 
auf einander gefezt. Ein Gtüf Bret, an einer Stange befeftigt, | 
vertrit die Stelle eines Ruders. Diefe Schiffart nınt man bie 
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gelfart. Eine Abbildung davon findet man auf der Karte 
Bacquet Oryct. Carn, 7.1. 

Der Flug Laubach hat im Winter gegen die übrigen Ges 
En ee Wärme, und heift daher richtiger Kaubach ald 
aybach. 

In der Gegend, wo ber Flug Laubach entſoringt, iſt eine 
treke von ungefähr 100 Klaftern, auf welcher das Waſſer als 
enthalben unter den Füffen aus Steinrigen in folcher Menge 
ervorquillt, daß es 3 Saͤgemuͤhlen treibt, von denen die ober« 
e einen Heinen Wafferbehälter, wie in einem halben Monde, 
on Selfen hat. Der groͤſte Theil dieſes Fluſſes iſt fihifbar; 
befonders ift von Laubach bis Oberlaubach, um die Triefters 
ſtraſe, eine beftändige Auf- und Abfart. Im Winter behält dies 
fer Flus mehr Wärıne als die übrigen Sluffe- 

An Krain find mehrere Gegenden, wo das Waffer haufens 
weis aus der Erde hervorquili Bei dem Karthaͤuſerkloſter 
Freudenthal, nicht weit von dem Cirknizerſee, ift der gange Boden 
voller Duellen, die aus Steinrizen fo haufig hervorbrechen, 
da fie Säge» und andre Mühlen treiben, wenn nicht zu trofne 
Witterung ift. — Verſchiedne Gewaͤſſer in Krain verlieren fich 
bisweilen unter der Erde und fommen twieder zum Vorfchein. 
Zu diefen gehoͤrt der Unzflus. Wenn dag Waffer aus 2 Holen 
im Girknizerfee (f. Cirkniz) feinen Abflus nimt, fo läuft es une 
fer der Erde ungefähr eine halbe runde, fomt nach diefem 
bei einer Defnung gegen Welten wieder heraus, und flieft nur 
eine kurze Strefe auf der Oberfläche der Erde. In einer Ente 
fernung mwird es wieder von einer grofen Felfenofnung aufges 
nommen, durchbohrt einen Fleinen Berg, und flieft bier unter 
‚ber Erde 30 — 40 Klaftern weit. Hier hat die Natur eine or— 
dentliche Brüfe von Felſen erbaut, twelche die Kanzianbruͤke ge= 
nent wird. Sie ift 4 Klaftern hoch und 4% breit. Die Breite 
des gewoͤlbten Waſſerganges fol ungefähr ro Klaftern fein. 
Die Oberfläche diefer natürlichen Brüfe hat gleich andern ge» 
‚mauerten Brüfen in der Mitte eine Anhoͤhe, auf welcher 2 Kir 
chen nebft dem Haufe eines Gloͤkners und feiner Scheune ſtehn. 
Durch das Thor diefer Brüfe fomt man gleichfam in einen Vor— 
hof, welcher 120 Klaftern lang, 40 Klaftern breit und von als 
len Seiten mit Selfen umgeben iſt. Wenn das Cirknizerwaſſer 
im Abflieffen ift, fo fan man auf dieſer Strefe nicht ohne Le— 
bensgefahr ſtehen, mweil das Waffer alsdenn fo fehr anwaͤchſt, 

daß es den ganzen Bogen der Brüfe bedeft, und mit entfezlis 
chem Braufen durch diefen Vorhof der Hole hinftrömt. Der 
Boden dieſes Vorhofs ift ganz mit Kalkfteinfelfenftüfen beſaͤet, 
amd geht immer abwaͤrtss Auf dem Wege hinunter fomt 
man zu einer Pforte und Hole, die noch groͤſer ift, im welche 
ſich das Eirfnizerwaffer ſtuͤrzt. Nach diefem ſoll es wieder ber 


ei 
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Tybein hervorkommen. Ueberhaupt kan man in dieſem Diſtrik⸗ 
te kaum eine Stunde gehn, ohne einen Bach oder einen kleinen 
Flus anzutreffen, der ſich nicht von der Oberflaͤche der Erde in 
eine Hole verliert, fo z. B. die Temnize oder Temenza, Aiſch, 
Wilterze, der Timavus, Globrusg, Safchniza, der Bach bei 
2.0ge3. Manche Iaffen fih 4— 6 mal über der Oberfläche für 
ben, laufen eine Strefe fort und verfriechen fich wieder in den 
Schos der Erde. —J 
4 h 

IR Seen. h 

Die groöften Seen in Steyermarffind: der Grundl⸗Altenauſ⸗ 
fersder Wild» und der Tueeacdherfie, der Diefingfee,die Schwarze 
taken und der Haufererfee, der Geiffernfee. In Kärnten: dee 
Malliser- Radler» Weiffen: Bfischer-Vitringer »der St. Geor⸗ 
genfee, der Pleſchiz-⸗Thurin⸗ der Wördrfee u. a. Der Wördts 
fee ift 2 deutſche Meilen lang und + big F Meile breit. Det 
Weiſſenſee ift 2 Meilen lang und eben fo breit. Aug erſtrem 
See hat man einen Kanal bis nach Klagenfurt geführt, wodurch 
die Zufuhr nach dieſer Stadt gar fehr erleichtert wird. In 
Brain iſt der berühmte Cirknizerſee, (f. Cirkniz) der Feldeſer⸗ 
fee oder Deldeferfee ( Bleddesfee) und der Wocheinerfee, wel⸗ 
cher eine Stunde lang und $ Stunde breit ift. Aug diefemflieft 
ein Ausflug, die Wocheiner Sau, in den Flus Sau. Der 
Seldeferfee hat ungefähr eine halbe Stunde im Durchfchnitte. | 





$. 5. 
Boden und Gebürge- 

Inneroͤſterreich hat eine grofe Menge von Fahlen und ums 
fruchtbaren Gebürgen, befonderg in Rrain, doch fehle es ihm 
nicht an fruchtbaren Triften und Thälern. Steyermark iſt 
unter diefen Provinzen in Nüffiche der natürlichen Befchaffen 
heit des Bodens, die fruchtbarfte, und Oberfrain ausgenom⸗ 
men, auch am beften angebaut. Gelbft auf den Gipfeln man« 
cher Steyermärfifchen Berge und an ben Seiten der hohen Gt 
buͤrge findet man Getraidebau. Aber manche von den hoͤchſten 
Gipfeln der Berge find oft kahl, und werden von den Einwoh—⸗ 
nern insbefondre Alpen *) genent. Sie tragen indeffen doch zarte 
Grasarten, auch manche felene oder beilfame Pflanzen, 5: ®. 
Enzian (Gentiana flava), Nepontif, Sprik (Valeriana Celtica) 
Lungenmoog (Lichen islandica), Bärenfräuter zc. Sonſt hat 


*) Alpen ment man diejenigen Gehuͤrge, welche aufs wenigſte 500 
Lachter Geeböbe haben, und mo elu ſolches Gebürge In einem Striche 
nie eine Kette — Melſtens find alle Alpengebuͤrge das ganze 
ahr hindurch mit Schnee bedekt; aber die uledriatten haben ſehr fru 
are Niehmeiden. Die Gebürgsleute pflegen auch lejtre ſchlechthin 
pen ju nennen. ir 
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Steyermark feinen fruchtbarſten Boden in Oberſteyermark; Kaͤrn⸗ 
n in Oberkaͤrnten und im Lavanthal; und Krain ebenfals 
n Dberfrain. In Götz find die Rerfigebürge und viele Stü« 
e und Moräfte fehr unfruchtbar. In jeder von diefen Provin— 
sen, befonders in ihren füdlichen Halften, findet man auch viel 
ngebautes Land. Darunter zeichnen fich in Steyermarf aus: 
die Pettauerbaide in Kärnten, dag Saalermoos in Krain, der 
‚geofe Moraft um Laybach und der Karſt. In Görz die grofen 
Moräfte um Aquileja. Eine der unfruchtbarften Gegenden in 
Anneröfterreich ift ohnftreitig das Bannatgut Flitſch. Daher 
uch die Einwohner von allen Abgaben und landesfürftlichen 
Auflagen frei find. 

Bon den Gebürgen find nach Rindermann die huchften in 
Eteyermarf; a) im Judenburgerfreife die Teufels» oder Turras 
cheralpen, unter denen die Stangalpen die groften find; die 
Meumarfter Alpen, der hiefige Kalteberg, die Kerbenzen, ferner 
die Seethal- oder Judenburger Alpen, der Groffenberg, bie 
tubalpen, Nafalpen, Rleinalpen, Gailalpen, Sefaueralpen, 
deren hoͤchſte Gipfel Zinken heiffen, der Lichtmesberg, dag Fahle 
Momontergebürge, der Nottemanner Taurn, der fteile Grimming 
(ber nach) Kindermann ©. 66. ganz umd gar nicht der huchfte 
ſteyermaͤrkiſche Berg ift), der Steinberg, der Eifenhut und die 
Soͤlkeralpen; b) im Brukerkreiſe: ein Theil der Klein Fiſchbach⸗ 
und Spitaler Alpen, die Berge Pfafrund Semmering (S. S.641) 
die Puchalpen, die Sreynlalpen, der Geeberg, das Gemfeges 
\bürge, die Wildalpen, Reitingalpen 2c. ©) im Gratzerkreife: 
\der Wechfel (929 Klaftern über der Meerfläche hoch), der Schoͤ— 
fel (795 Klaftern hoch), ein Theil der Klein-Fiſchbach und Spi— 
taler Alpen; d) im Merburgerkreife: ein Theil der Stubs 
Pakund Deigirfchlalpen, der Nofenfogel, die Ober:und Unter 
Schtwamberger Alpen, der Berg Nadl und der Nemfchnif; e) 
im Cilierkreiſe: aufer dem hohen Bacher, welcher nicht nur ter 
gen feiner Hehe, fondern noch mehr wegen feines viele Meilen 
langen Umfangs merkwürdig ift, der Botfch, der Wacher, der 
GSüffenheimerberg, der Nohitfcherberg und dag hohe Oberbur« 
ger —— 

In Kärnten; der Ulrichs- Helenen, Veits- und Korenz, 
berg, von denen jeder von dem andern 2 Meilen weit entfernt 
ift; der Dobratſch in Kärnten (auf welchem 2 Kirchen ftehn) 
it 5s—6 Stunden lang, und bildet eine fchöne Fläche, wo der 
niedrigſte Punkt bei Villach in der Ebne anfängt, und der höch— 
fie Punft ganz prallig beim Eingange aus dem Geil ing Blei» 

bergerthal aufhoͤrt. Diefer Berg beiteht aus weiggrauem, ein 
förmigem, feftem Kalkfteine, ohne alle Berfteinerungen. Nicht 
weit davon ift ein Korallenfelfen, zwiſchen Kalffelfen, der ein 
‚siemliches Bergſtuͤt bildet, Diefer ift nebſt den verfteinerten Ro- 
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ralfenarten auch viel mit ein-und 2fihaligen Mufcheln vermifcht 
Die hoͤchſte Höhe diefer Verfteinerungen beträgt 6 — 700 Lach 
tern. Dielleicht die hoͤchſten Verfteinerungen auf dem Erboden 

Sm ıgten Jahrhunderte flürzte ein groſer Theil dieſes Ber 
ges Dobratſch ing Geilthal, und bedefte augenbliflich 17 Ort 
fchaften (darunter fich ein Paar Fleine Märkte befanden, welch 
zufammen 9 Pfarreien ausmachten). In der Graffchaft Gorz if 
dag Kettengebuͤrge, der Karſt (Carufadias) ; die mitlern Gegen 
den find mit anmuthigen Hügeln befezt. Das übrige enthaͤl 
grofe und fruchtbare Flächen. Trleſt hat nur Hügel. 

Merfwürdig find in Krain die Sulifchen und Karniſche— 
Alpen. Nach Schönleben (in Caroiolia antiqua) nimt dat 
Carniſche Alpgebürge feinen Anfang oberhalb dem Urfprung 
des Sauſtroms, und geht mit einem langen Striche durd) Ober 
train bis an Verchnika. Julianiſche Alpen find diejenigen, durd 
welche jezt die Heerftrafe durch Innerkrain von Verchuifa nad 
Friaul geht, und die mit dem weidereichen Walde bewachſer 
find, der jest Krufcheza (oder richtiger Hrufchiza) Birnbaum 
wald genent wird, fo daß die Strafe am Fuſſe ded Berges Ja 
vornif, welche von Süden aus der Fläche von Adelfperg komt 
und in die Fläche von Laubach führt, (ein Weg von 5 Stun 
den) fie theilt. Nach Bacquets Beſtimmung iſt die ficherft 
Grenzlinie von diefen beiden Alpfetten bei dem Fluſſe Soph« 
anzunehmen, two er fich mit der Hyderza vereinigt, oder aud 
bei feinem Urfprunge weltwärts am hohen Terglou; fo daß al 
fo der Berg Terglou ald Grenze zwifchen den Juliſchen um 
Karnifchen Alpen dienen Fann. Andre finden diefe Abtheilung 
der Alpkette überflüffig, und nennen die ganze Alpkette in Krait 
Juliſche oder Carniſche Alpen. Man vergleiche hiemit Hacguete 
Orictogr. Carniol. 1. S. 122. Auch KEbend. phyfifalifch politi 
ſche Reife aus den Dinarifchen durch die Zulifchen, Carnifchen, 
Rhaͤtiſchen, in die Norifchen Alpen I. Th. ©. 48 f. 

Das Streichen der Julifchen Alpferte ift von Oſt Suͤdoſſ 
nad) Weft- Nerdoft; das Abfallen einer Seite nach Sid, Sid 
weſt ind Meer; dahingegen folches von der andern Geite nad) 
NordNordoft in die Illyriſche Fläche geht. Die ganze Zul 
fche Alpkette befteht aus urfprünglichem Kalffel8 oder altem 
Kalfgebürge, mit mehr Grotten durchlöchert, als vielleicht ir, 
gend eine andre Gegend in der alten Welt. Don dem Sopha: 
fluffe bis an die Grenzen von Bosnien zähle man über 1000 
folcher Grotten. Die ganze Julifche Alpferte enchält keine ans 
dre Foffilien als Eifen und Dueckfilber. 

Das Streichen der Karniſchen Alpkette ift von Oſten 
nach Welten; der Abfall davon gegen Süden in die Fläche ges 

end Adriatifche Meer, gegen Norden aber in daB Geil« oder 
uffenthal von Kaͤrnthen und Tirol. In diefem ganzen Striche 
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Indet man weniger Aus⸗und Einbiegungen als bei den Juliſchen 
Alpen. Hingegen iſt dieſes weit maͤchtiger oder breiter, und 
at ebenfalls viele verwitterte Kalkſteine. Die Verwitterung 
ter kalkichten Alpen iſt fo fein, daß das Aufgeloͤſte wie ein Schnee 
Mder weiſſes Mehl auf den Felſen hängt. _ Man finder fie ſowol 
f den Anhoͤhen als in der Tiefe. Seltner trift man eine Hole. 
Folglich ift dieſes Gebürge feiner Struktur nach) von den vori— 
len zwar verfchieden; aber die Beftandiheile des Steins find 
den diefelben. Die Vorgebürge, auch bisweilen der Anfang 

om Mittelgebürge gegen die See zu, find voller Verfteineruns 

nen, befonders von Belemniten, Chamiten, Heleciten ıc. 

4 Bon den einzelnen Krainifchen Bergen nenne ich infons 

derheit folgende: St. Andreberg, bei Schneeberg ; Befiangfi oder 

tBefiansfiverch, bei Biligraz; BlutigerSfeinberg(Kervavapetfch), 

I Meile von Anerfperg; Crainberg (Creinskagora), bei Eros 

lau; Eifenberg ( Nafeleifo), oberhalb Jamnig; Friedrichftein, 

berhalb Gottfchee; Gallendergifche Alpen, an der Grenze von 

Steyermark und Krain; Gasruken, Geisrufen, (Kofieherber), 

sifchen Stein und Mötting; Grintauiz, oberhalb Crainburg; 

sroshiza, bei Klivish ; Grogreifnigerberg ; Heiligerberg (Sue- 

Gora); Hinterberg, in der Gottfchee ; fo auch Horenberg; 
Hablanfif, unmeit Galnef; Jamnig, bei Neuthal; affelneza, 

dei Reifniz; Javaſchiza, oberhalb Tufftein; Javarnek, zwiſchen 

ſaybach und St. Mürten; Javornik, bei Eirfniz; Jelovez, bei 

obelfperg; Jelouza, unweit Krup; Jlavagora; St. Forgen« 

erg (Sentiuri avagora), oberhalb Thurn und Gallenhof; Kal, 

Iberhalb Ballneg ; Kailenberg, bei Ruzing; Kersniskeverh, zwi⸗ 

hen Dfterberg und Poganigh; Khorin, zwifchen Auerfperg und 

vendenthal; Killoviz, bei Wildenegh; Kofief ; Kolſchik, bei 

uerfperg ; Kumberg (Kum); Lazchenberg, bei Auerfperg; der 

lienberg (Limberskagora), am Moreutfchler Boden; Lozchnig, 

ei Auerſperg; Loibel, an der Kaͤrnthniſchen Grenze; St. Lorenz⸗ 

erg, bei Bilichgraz; Magounef, Scharfenberg; Malnek, bei 

Schlattenef; St. Margarethenberg, oberhalb Krainburg; Mats 

hie, bei Auerfperg ; Mokhriz; Nadlifchefh ; Neuthalerifche Ale 

en (Spitaliska planina); Oblok; Dfeunef, bei Bilichgrag ; 

Aredigk, unmeit Wagenfperg; Dfterberg, zwiſchen den Slüffen 

jeſtniz und Laybach; bei Zobelfperg ; Dftrefch, oberhalb Bil⸗ 

gberg; Duzenif, um Biſchofslaak; Palavitſch, nicht weit von 

ihain; St. Petersberg, pberhalb Ainddt; Plifchiniz, (Plefi- 

iza), oberhalb Aindde; Presgeinerberg, zwifchen Laybach und - 
St. Merten; Prefifa, zwifchen Gallenften und Wagenſperg; 

Jrimasberg, unweit Auersberg; Prinskau; Rakikabez; Nefe 
vor, bei Schneeberg; Roſenbach, nahe bei Laybach; Gattl, bei 

Schneeberg ; Schernaugz, bei Reifniz ; Schibeg (Schibka); Schlei» 

ii Schneeberg oder Platef(Snelaik); Schönberg, in der Zemenis; 


1008 ° Oeſterreichiſcher Kreis 


Schumberg, bei Krautberg; Schunig, bei Nuerfperg ; Sittaria- 
viz, oberhalb Lithay; Slouneg, unweit Gallenberg; Smolneg, 
bei Neuthal; Spega, oberhalb Bilichberg; Spiz, (Spiza), us 
weit Stein; Stebunig, zwiſchen Galnek und Sagur; Gtords 
hez, oberhalb Krainburg; Suiben, bei Schaͤrfenberg; Telej 


verch (Flezberg), bei Wagenſperg; Trojanaberg(Trojaine), ohne 


weit Stein und Motting; Uskokenberg; Vouzhina, bei Auerſperg; 
Wirs, bei Heiligenberg; Wurzen (Kuren), bei Cronau; Zo— 
belsberg, bei dem Schloſſe gleiches Namens. 

Diele find mit beſtaͤndigem Schnee und Eis bedekt. Schne— 
favinen find hier eben fo gewoͤhnlich, wir in der Schweiz und 
in Tirol. Der Birnbaumerwald (ein hohes waldiges Gebuͤr— 
ge) breitet fich vom Urfprunge der Sau durch ganz Krain nach 
Kroatien und Bosnien aus. Wo er am ſchmalſten ift, hat er 
eine Breite von 3 Meilen. Der hoͤchſte Berg in Krain iſt der 
Terglou, am Weftende der Zulifchen Alpen in DOberfrain, wel» 
cher (mit dem Inbegrif der Seehöhe von 150 Lachtern) 15419 
parifer Zus hoch iſt; (f. Sacquets Drictographie IL. Band ©. 
XXX.) Nach Sloriantſchiz iſt er 1399 Parifer Lachtern über 
die Stäche der Stadt Laydach, oder 1699 Lachtern oder 10194 
Parifer Schuhe über die Meergfläche erhoben. Er hat, fo 
tie andre höhere Gebürge, fehr verſchiednes Klima und ver 
ſchiedne Pflanzen, Der Theil dieſes Gebuͤrges, der gegen die 
See liegt, ift immer von der Sonne belsuchtet, da hingegen 
die Nordfeite gar feine Sonne in den engen Thälern hat, 
wo beftändige Eisberge befindlich find Der Ylanssberg 
zwifchen Wippach undjSt. Veit hat auf feinem Gipfel eine ziem⸗ 
liche Flaͤche. Er iſt ganz mit Laubholz beſezt, zwiſchen welchem 
viele leere Plaͤze find, die eben fo viele grasreiche und ſchoͤne 
Miefen abgeben. Auf der Nordfeite ift ein andrer Berg: Go— 
lat. Die Vertiefungen, die man bier Keſſel ment, find das 
ganze Jahr hindurch mit Schnee angefullt, dennoch bin und 
wieder mit Holz befezt; allein auf der Anhöhe komt dies Nadel 
holz, wenn auch der Stam eines Mannes Dife hat, nicht über 
die Höhe von 4— 6 Schuhen. Alles waͤchſt kleinartig, und ein 
Baum oder eine Staude liegt mit ihren Aeſten ausgeftreft auf 
der Erde. Der Berg Utzka ift auf der Weftfeite bis auf feinen 
Gipfel mit Waldung befezt, und hat übrigens gutes Waffer und 
fruchtbare Wicfen. Das Gebirge Koibl oder Köbl, zwiſchen 
Kärnten und Krain hat eine Lange von 4 und eine halbe Meile 
und enthält mitten guten Marmor. Ueber diefen Berg ift ein 
bequemer fihlangenformiger Weg angelegt, und gegen den 
Gipfel zu durchbrochen, daß man chemalg twie unter einem Ge⸗ 
wilbe hindurch fam, welches aber feit einigen Jahren gröſten— 
theils eingefallen ift, daß man folglich jezt einen ofnen Meg hat. 
Yuch auf dem Magdalenenberge ift sine koſtbare, aber bequeme 
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Straſe angelegt, die viel Aehnlichkeit mit der auf dem Berge 
Loibl hat; nur iſt die Hohe etwas geringer. Aber uͤbrigens find 
die Reihen oder Wendungen, welche beftandiy im Zikzak gehn, 
vor dem Finreiffen des Waſſers und vor den Schneelavinen 
mehr gefichert. Auch find mehrere Neihen angebracht, um dag 
Auf-und Abfahren zu erleichtern. Die Ausführung diefes Wer 
ges iſt ein Meifterftüf. _ Das Gebürge hat einen Abſturz faft 
-300 Lachtern in die Höhe. Diefe befchwerliche Arbeit wurde big 
auf 250 Lachtern, die fehon vorher gemacht waren, in 12 Wo— 
hen vollendet; und foftete nicht mehr als 92020 Gulden, 100» 
für nicht allein dev Weg 4 Meilen weit über dag ſteile Gchürge 
von Hydria, fondern auch noch 1 Seitenffrafe von ı Stunde 
lang gegen Trieft zu geführt worden. Neuerlich hat man noch 
einen Einſchnit hingemacht, um die Strafe zu erhöhen. Im 
Baunatgute Flietſch findet man blog ſehr hohe und fteile Kalk 
berge, unter denen der Rabe, Preval, Beba und Muſiz die 
hochſten find. Meiſtens find fie die Hälfte von der Erde ent» 
bloͤſt, und haben folglich auch ivenig Weide. Unter den Holen 
in Kram find die Adelsberger und Magdalenenhoͤle merfwür- 
dig, fo wie in Steyermarf die Roötelfteinböle, Ueberhaupt ent— 
hält Brain viel Kalfberge, die fehr gefährlich zu bereifen find, 
da die Selfen fich hin und wieder fpalten. 

Zu den norgägliggfien weiten Ebnen und Thälern gehoͤren 
in Steyermark: dag Keibnizser » und dag Eichfeld; erftes in 
Unter- und das andre in Dberfteyermarf, Kärnten hat in Uns 
ter⸗ und Mittelfärnten ebenfals fchons Ebenen. Co auch Krain 
und das Wocheiherthal, von welchem dag Obre dag Buchen» 
thal ( Bufovadolina ) heift. 

- Eine Neife über die vermitterten Kalffelfen ift äuferft ges 
fährlih. Auf der Spize der Berge hat man weder fichern Trit, 
noch font einige Beihülfe, Wenn die Felfen auch noch fo grog 
find, fo ift doch alles Ing; und man fan es nicht ohne Gefahr bes 
feigen. Tiefen, Klüfte und Epalten der Felſen find oft mit 
niedrigen Sträuchern und langem Grafe bedeff, wo man une 
verſehens lebendig begraben werden kann. Verſucht man mit 
Eifen an den Felſenwaͤnden zu klettern, fo ift man niemals ficher, 
ob nicht ein ganzes Stuͤk oder Felſen los ift, und einen bedeft. 

Von der Einrichtung der ofterreichifchen Strafen uf fchon 
oben Erwähnung gefchehn. Auch in Inneroͤſterreich ift die 
Haupt:und Kommerzialftrafe zwifchen Wien und Trieft, unere 
achtet der bergichten Beſchaffenheit des Landes, in einem vors 
£reflichen Stande, und wird durch ein eignes MWegdireftoriu 
zu Graz nicht nur in demfelben Zuftande erhalten, fondern Rn 
5— merklich verbeſſert. Zu Bruk an der Mur trent ſich 

ie italienifche Straſe von der Kommerzialſtraſe, und führt nad) 

Beograpbie Iſt. C. Se — 
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Tyrol und nach der Lombardie. Bei Leoben theilt fich die ober 
fierreichifche Strafe nach Linz. “ 
A 


Klima. 

Die nerdlichen Gegenden haben durchgehende eine rauhe, 
aber fehr gefunde Luft; die füdlichen aber eine gelinde, und eis 
nige darunter fehr warme und gemafigte Witterung. In Ober» 
kaͤrnten und Krain, auch in Öberfteyer giebt e8 ewige Eig- 


berge, die man Kaͤſe (fo wie in Tirol Serner, in Helvetien Gler 


fiber) nent. — Steyermark ift, im Ganzen genommen, in 
ganz Inneröfterrcich die rauhefte, aber auch zugleich die geſun— 
defte Provinz, fo daß in Öberfteyer, zumal an den falzburgis 
fehen Grenzen, weder Obſt noch andre Gartenfruͤchte gut ge 
rathen wollen. In Unterſteyermark ift die Noggenerndte fehon 
am Ende des Junius. Je mehr die übrigen Provinzen nach 
Suͤden liegen, defto mehr findet man fihon Staltenifches Klima 
mit Südfrüchten. So genieft Kärnten eine gelindere Mitte 
rung als Steyermark; Krain wieder eine waͤrmere, als 
Kaͤrnten; und Goͤrz und Trieſt noch eine gelindere als 
Krain; ja in dieſen Gegenden iſt ſie oft unertraͤglich heis. In 
Goͤrz iſt, fo wie in einigen andern Suͤdgebuͤrgen, nur fels 
ten im Winter Schnee; ehnerachtet man 6 Stunden weiter fiber 
die Zulifchen Alpen hinaus fchon halb in Siberien zu fein feheint. 
In leztern Gegenden hat man gemeiniglich 7 Monate lang Schnee, 
und die Alpen um Hydria, auch in der Grafſchaft Tulmain tras 
gen nichts al8 Haber ein. Nur felten trift man da eine andre Ge 
traideart an. Die Ausdünftungen des Bodens find in Nüfficht 
für die Gefundheit der Einwohner abermal fehr verfchieden. 
Auch in diefer Ruͤkſicht ift Steyermarf dag vorzüglichite Land. 
Sin Raͤrnten giebt es oft fehr ſchwere Nebel; in Krain und 
Börz find die Ausdünftungen der grofen Moräfte fehr fchädlich, 
und im Triefteer Gouvernement find die Ausdünftungen der 
Eee vielleicht nicht am aefündeften. Doc) wird die anftefende 
Luft fehr oft von den beftigften Nordwinden gereinigt. 
$.7. 
Produfte, 

Inneröfterreich befist aus dem Mineralreiche Schäse, 
deren fich nicht fo bald ein Land rühmen Fan. Es hat verfchicd« 
ne Farbenerden, viel Ralkftein und Marmor. An Ober 
ſteyer, und befonders in Rrain finder man die mächtigften Walk, 

ebürge, (f. $. 5.) und in diefen viele ſchͤne Marmorarten. 
ie ſchoͤnſten brechen in Steyermark: gu St. Lamprecht, o—⸗ 
tbelfiein, Sell, Mariatroſt, Auffee ıc. Aber aufer diefen zu 
Aflenz, Maria Troft, Et. Stephan bei Graͤz, Gesbera und 
Steinberg bei Erd;, St. Martin bei Graͤz, Bernek, Gratwein, 
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Kein, im Kainachgraben, am Plaͤtſch, am Petſchonig, bei Cilli; in 
Zaͤrnten: zu Bleyberg und an verfchiednen andern Orten; und ir 


Brain auf dem Koibl und anderwärts. ZuSt. Laͤmbrecht und’ 


in Kaͤrnten finder man fehr fchanen weiſſen Marmor, der (befon- 
ders der Kärntniiche) dem italienifchen Bianco di Carnana gleich 
koͤmt, wo nicht gar übertrift. Unter allen ber ift der praͤchti— 
ge Blepberger Muſchelmarmor (in Kaͤrathen) der merkwuͤrdig⸗ 
ſte. Dieſer enthaͤlt eine Art Schnekenſchalen, die, wenn der Stein 
polirt iſt, in gewiſſen Richtungen mit den ſchoͤnſten Farben, wie der 
Labradorſtein, ſpielen. Man finder ihn hier im Mergelſchiefer, wel⸗ 
cher dag Hangende des dortigen Bleigangs ausmacht, worinnen 
er nicht hoch über dem Liegenden defjelben eine, höchftens hand⸗ 
dike ſehr zerklüftere Lage macht. Es ift ein fchwarzer tho— 
niger Stein von überaus feinem Korn, mit vielen Schwefel: 
theilen untermengt. Auf und in diefer Thonmaſſe liegen in 
blofen, mehrerentheils geraden, oft fehr dünnen, bisweilen aber 
auch ftärfern Lagen, big zur Dife eines halben Zolls, grofere 


und Fleinere, bald ganz, bald aber ohne Konchnlienfchalen. ſ. 


Naturforſcher XVI. ©t. ©. 156. XVII. St. &. 194. ıc. 
Tropfſteine hat man in den Eiſenbergwerken zu Bifenerz 
in Steyermark umd zu Yüttenberg in Kärnten, welche une 
ser dem Namen der Zifenblärbe allentbalben berühmt find, 
Diefe beſteht aus einem ungemein weiffen Nicderfchlage, welcher 
die in dem Erze und in dem Berge befindliche Holung fcheint 
ausgefüllt zu haben. Man bat bier auch einen folchen, den 
das Waffer in den Werfen abgefezt hat, und welcher mit der 


Zeit fehr dife Rinden macht. An einigen Orten entftehen dars 


aus aftige Gewächfe, von denen man in 2 alten Gruben mans 
che ungemeine fehone Bildung antrift. Diefe beiden Orte find 
mit Thüren gefchloffen. 


Bon Mırgel hat man in Inneroͤſterreich nur erft hie und | 


ba etwas entdeft. Aber man hat Urfache, doch noch mehrere 
Vorraͤthe davon zu vermuthen. 

Gips wird vorzüglich beim Salzbergwerke zu Auſſee ges 
funden. Aus diefem forwol, als aus dem in den Oberoͤſierrei— 
chiſchen Salzbergen, bereitet man ein ſehr heilſames Bitterſalz, 
das dem glauberiſchen Wunderſalze ganz gleich iſt; auch kan 
aus dieſem Gipſe und aus dem ſogenanten Pfannenſieine eine 
Art Salmiak gewonnen werden, der aber dem oſtindiſchen 
nicht gleich fomt. 

Servpentinſtein findet fich in Oberkaͤrnten; wird aber 
wenig genuzt. 

miant findet fich bei Dopfchau in Steyermork und in 
Oberkaͤrnten. 


Man bat hier Bergleder (Aluta montana), Bergpapicr, 


Bergflachs und andre Arten. 
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An Oberſteyer und Oberfärnten finden fich Häufige Schoͤrl. 
arten von fchmwarzer, grüner und weiffer Farbe, 

Topfiteine find an mehrern Orten. Braunſtein wird haus 
fig in den Eifengruben zu Buͤttenberg in Kärnten angetroffen. 
Gemeine und gefärbte Kieſelarten hat man ebenfals; fo auch 
GSranaten. „Sn den Oberſteyerſchen und Oberkaͤrntenſchen 
Gebuͤrgen His man nicht nur allein viele grofe Kifengrana» 
ten, woraus arfige Dosen gefchliffen werden fonnen, fondern 
auch in dem Murkſteine eine Menge Eleiner Granaten. Sie 
fommen zwar in der Härte und Schönheit den boͤhmiſchen nicht 
bei; dennoch finden fie nach Italien einen ftarfen Abfaz. 

Kachelong ift in Sürtenberg;; fo auch Calcedon. 

afpiffe finder man in Steyermark : bei Feiſtriz und 
Schladming; in Kärnten find mächtige Gange davon; im 
Krain aber nur Gefciebe. 

Achat, Sardonir hat man zu Hüttenberg. 

Sornfteine, Granit. In Öberfieyer und Öberfärnten 
trift man fehr grofe Gebuͤrge an, die aus einem grobkoͤrnichten 
Granit beftehen. 

Schieferfteine, Sandfleine, Geftellfteine, Tufiteine feh— 
len in Suneröfterreich, ebenfals nicht. * 

Zu Schladming in Öberficyer wird blauer, grüner und 
meiffer Vitriol gemacht. Kupfervitriol auch zu Trieſt ıc. As 
laun ift ebenfals zu Schladming. 


Kom Salpeter werden jährlich in ganz Inneröfterreich 
Bei 1500 Zentner gewonnen. 

Das grofe SalzbergwerE zu Auffer in Oberſteyer ift bes 
fant. Hier wird das Kochfalz auf die nämliche Art gefotten, 
toie in Öberöfterreich. Auffee hat zwey Pfannhäufer, und lie 
fere jährlich über 150,000 Zentner Salz. Noch hat man auch 
unbenuzte Salzanbrüche zu Hall in der Mühlau, bei Anferftein. 

Schwefelerze, nämlich Riefe, finden fich allenthalben. 
Sie werden aber nur in Steyermark zu Kablwang und Schlads 
ming zu Kaufmannswaren bereitet. 

Die gröften Torfgegenden find in Steyermark: an der 

ngezing, bei Pöls, Knittelfeld, Ranten, Auſſee, St.Gallen 
und Zell; in Kärnten: auf dem Sralermoos xc. in Krain auf 
dem Morafte bei Laubach und um Aquilejg in Goͤrz Zu Auf 
fee wird viel Torf zu Trofnung des Salzes, und zu Mariazell 
als Fenerung beim Kifenguswerke verbraucht: 

Steinkoblen ; in Steyermark giebt es viele Stein— 
fohlenfidze, nämlich zu Auſſee, Mitterdorf, Sobnsdorf, Leo» 
ben, Gemlich. Voitsberg, Bonowiz, P-ankowiz und Täffer. 
In Kaͤrnten hat man an die Auffuchung der Steinfohlen noch 
nicht fehr gedacht ; in Krain aber werden zu Wrem, Kippisa, 
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Corneal ıc. viele gebrochen, die bei den Zukerraffinerien zu 
Trieſt und Fiume gebraucht werden. 

Nitbel finder fich in den Koboltgruben zu Schladming. 
Der Robolt, der bier gebrochen wird, beträgt jährlich einige 
100 Zentner; e8 wird aber alhier feine Smalte aus demfelben 
bereitet. 

Kobolt, Arſenik, Zink gehören ebenfals zu den mineralis 
ſchen Produften in Sinnersfterreich. Die Zinkerze, als Blena 
de und Balmey, befist Innerötterreich im Weberfluffe. Die 
groͤſten Galmepbrüche find zu Bleyberg und am Rabl in 
Kaͤrnten. 

Wismuth findet ſich in Steyermark zu Schladming und 
in GOberkaͤrnten; aber man baut ihn nicht. 

Guckſilber ift der Schag von Krain; das alte reiche Quek⸗ 
filberbergiverf zu Joria ift auferordentlich berühmt. Jaͤhrlich 
werden alhier 1500 big 2000 Zentner Dueffilber erzeugt; (f. 
sHydıia.) 

Das edelfte Kleinod von Innersfterreich ift Eifen. Sei⸗— 
ne berühmteften Eifengruben werden meit über 1000 Jahre 
ſchon bearbeitet, und find doch noch immer reich zu nennen. 
Denn die zu Kifenerz und Dordernberg in Steyermark follen 
bereits im Jahre 712, und die zu Hüttenberg in Kärnten noch 
früher entdeft worden fein. Dag inneröfterreichifche Eifen ift 
indeffen nicht fo ſtark und fo feſt, als das ſchwediſche. 

Steyermark hat folgende Eiſenbergwerke, die jege wirklich 
in Betriebe ſtehn: namlich im Turrach, zu Kiezen, in Eiſener 
und Vordernberg zu Neuberg, inder Raͤdmaͤr, inder Goldrat, 
m Misling, in der Polls und auf den Fudenburgeralpen, 

nbrücdye aber: bei Goͤſt, Vorau, Raͤſt, Weitenfkein, Tras 
kenburg, Sall, im Kulmgraben, bei Murau und bei Fraun⸗ 
burg. 
In Kaͤrnten find die beträchtlichften Eifengruben zu Hütrene 
tenberg in der Lol'eng, und in der Maſinz, welche von vers 
fhiednen Gewerfen gebaut werden, und bei 60 in einem gemein⸗ 
fchaftlichen Gebürge getrieben find. Aufer diefen find noch bes 
trächtliche Eifenbergmwerfe zu Gmünd in Öberkärnten ; bei Srie 
ſach, bei St Salvator, zwifchen den Wäffern, bei Serlach, an 
der Trentazc 

Die vorzüglichften Eifenbergmwerfe Krains find: zu Sew 

firis in der Wochein; zu Kamelk; auf dem Tſchuber; zu 
Kifeen, zu Aropp, zu Ramnagorıza, zu Sava und Bleyofer 
bei Asling,, und zu Guck ıc. Es dürfte eher zu wenig als zu 
viel fein, wenn man annimt, daß in ganz Inneroͤſterreich jaͤr⸗ 
lich über 2 Millionen Zentner Eifenerze verfchmolgen , und dars 
aus gegen 2 Million Nauheifen erzeugt werde. Kinige Go 
genden enthalten auch Eifenmodererz, 
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An Steyermark giebt es verſchiedne Kupfergruben, näms 
lih: im Turrach, in der Raͤdmaͤr, zu Kahlwang, Sekau, 
Eblern und Schladming. Unbenuzte Kupferanbrüche find zu 
——— im Feiſtrizgraben, in der Metſch, Ratten, Leis— 

erg. 

In Kaͤrnten iſt ein betraͤchtliches Kupferwerk an der Sea» 
gant; in Krain aber keines. 

SteyermarE bat viele Bleibergwerke, die wirklich im Um— 
gang find, nämlich: zu Rabenſtein, Stuͤbming, Boja, Raf- 
wor, in der. Lokanz, am Stubef, Bechberg, zu Waldfiein, 
zu Feiſtriz an der Mur, zu Bunef, Tafchen, Pıchelbofen und 
zu Thal; es hat auferdem auch noch ungenuzee Bleianbrüche; 
als zu Oberzeyring, in Bretftein, Seewigthal, Stiboll, in der 
dat! Gonowiz, am Leisberge. Bleiglanzanbrüche find an der 

reitenau , in Natten. 

Röenten hat einen grofen Ueberflus an Blei, vorzüglich 
aber zu Bleyberg bei Villach; das Billacherblei ift allenihal- 
ben befant. Die übrigen beträchtlichen Bleibergmwerfe des Lan— 
des find: am Rabl, zu Bleyburg und zu Meiſeldingen ıc- 
twelche zufammen jährlich 35000 Eentner Blei erzeugen, welches 
den Centner à 9 51. eine Summe von 295000 Gulden beträgt. 
f. Hacquets Oryctogr. Carn 11. ©. 191. und 192. Kärnten 
bat vom Debite an Blei, Kupfer, Galmei, Stal und Eifen ei— 
nen Einflus von 1500000 Gulden. (f. Bacquets Orydt Catu, 
Il. &,92.) Ueberhaupt findet man nicht leicht ein fo Eleines 
Land in Europa, wo fo viel Bergbau getrieben wird, als in Kaͤrn⸗ 
ten. Dieſes Land enchalt Erze von allen Ganz -und Halbme— 
Fr aufer Zinn, welches hier fo wie in ganz Juneröfterreich 

ehlt. 

Silber. Alle Bleiberamerfe find filberhaltig ; daher wird 
jährlich eine ziemliche Duanticät an Silber erzeugt: Zu Schlad, 
ming in Steyermarf wird auch aus dem Kupferfiefe Silber ge 
feigert: Die reichften Bleibergwerke an Silber find: das Berg, 
werf gu Peggau oder Feiftriz in Steyermark, und das zu Mei 
feldingen in Birnten. nzwifchen dürfte fich die jährliche Ers 
jeugung des Silbers in ganz nnerdfterreich doch kaum über 
2000 Marf belaufen. 

Raͤrnten baut zur Zeit auf einen Goldkies zu Groskirch⸗ 
beim in Dberfärnten und zu Delach. Diefe Gegenden find in 
alten Zeiten ihrer Goldund Eilberbergwerfe wegen fehr beruͤmt 
gewefen. Das fchladminger Silber hält 3 Denar Gold in der 
Mark, und wird gefchieden; der Murflus in Steyermark führt 
* Gold, das er vermuthlich aus dem Salzbuͤrgiſchen mit» 

ringe. 

dinn allein erzeugt Inneröfterreich nicht. 
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Die mineraliſchen Quellen in dieſen Provinzen find groͤ— 
ſtentheils noch nicht benuzt. In Steyermark iſt indeſſen der 
Rohitſcher Sauerbrunnen und das Cillawaſſer am beruͤhmteſten. 
Das Waſſer des Sauerbrunnens ven Sekau hat einige Aehn— 
lichkeit mit dem Selterwaſſer. In der Einoͤde zu Klauſen und 
Sulzleuten u. a. ſind ebenfals dergleichen Quellen. Warme Baͤder 
ſind zu Doppel und Tuͤffer. In Kärnten frift man bei Kapel, Ges 
muͤndt, Linzmuͤhl, Neuſchuͤz und Weisbach gute Sauerbrunnen, 
und zu Brebl, Klieniggraben, Niklas und Villach warme Schwe« 
felbader. Krain hat Gefund- und Sauerbrunnen zu Alteneins 
80, Sreudenthal, im Keſſelwalde, am Loibl, in Novonzaka, Ro— 
ſcheza und Steyer. Bader find zu Kropp, Dolfchaza, Schlafens 
dorf und Topliza. 

Aus dem Pflanzenreiche hat Sinneröfterreich nicht minder 
reiche Schaͤze. Wir werden die beträchtlichfien hier anführen: 


Steyermarf hat hinlaͤnglich Getraide zu feiner Confumtion, 
An Kärnten wird e8 theils durch den ſtarken Buchmweisenanbau 
erſezt, theils durd) die Zufuhre aus Ungarn und Defterreich. 

E8 hat Weizen. Der befte ift um Rottenmenn, Maris 
bof, Bruf, im Muͤrzthale, im Graͤzer und Keibnizerfeld 
end um Marburg, 

Unterfärnten hat ebenfals guten Weisenbau. Krain 
hingegen baut nicht viel, der wenige aber, der auf dem Karfte 
gebaut wird, ift vortreflich. 

Roggen geräth in Öberfteyer, in Oberkaͤrnten und in 
Brain fehr aut. Sn Oberſteyer trift man ihn oft 6 und mehr 
Schuh hoch an. 

Gerfte wird in Steyermark fehr viel, in Kärnten weni⸗ 
ger, und in Krain noc) weniger gebaut. In Oberſteyer giebt 
fie in einigen Gegenden 20 — 30fachen Saamen. 

Haber wird fowolın Steyermark und Zärnten, als in 
Krain häufig gebaut; doch im leztern weit mehr als in den 2 
erftern, und verhältnigmäßig häufiger als andre Getraidearten. 

Türfifchen Weizen baut man häufig in Unterſteyer (wo 
er erft im %. 1733 eingeführt worden), fehr wenig in Kaͤrn⸗ 
sen, mehr in Krain, und fehr viel in der Grafſchaft Goͤrz und 
Gradiska. Hier und in Steyermarf macht man ſowohl Brod 
als andre, fchmafhafte Speifen aus feinem Mehle. 

wiken, Buchweizen und Hirſe werden in ganz Innerde 
fterreich gebaut, doch die leztern zwo Gattungen in Kärnten 
und Krain am allermeiften, befonders der Hirſe in Kärnten, 
400 er vom gemeinen Volfe fehr häufig geneffen und Breun ge⸗ 
nant wird. Der Buchweizen oder Haiden geräth in Untere 
ſteyer, in einen groſen Theile Kaͤrntens und in ganz Arsın 
und Goͤrz fehr gut, und giebt oft 30 — Sofachen Saamen. 
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Kinfen und Bobnen werden in Kärnten, Rrain und in 
Goͤrz häufiger gebaut, als in Steyermark, wo hingegen mehr 
Erbſen und grofe Feld oder Saubohnen gefäet werden. Beide 
Sorten find dem gemeinen Manne eine fehr angenehme und ge- 
woͤhnliche Kofl. 

Ueberhaupt iſt der Akerbau in dieſen Provinzen vortreflich. 
Am fleiſigſten iſt man hierinnen in Oberkrain und in Oberſteyer; 
der Landmann iſt nicht zufrieden, nur ſolchen Boden zu bauen, 
auf dem er Egge und Pflug aebrauchen fan; noch mache 
er uberdies jedes andre Plazchen fruchtbar, das er nur 
mit der Hafe bearbeiten fan, und wohin er oft den Dünger 
in Koörben auf dem Nüfen tragen mus. Hicher gehört das ſo— 
genante Bereuserbrennen, wenn man namlich dag Bufchmerf 
auf einem Hügel verbrent, die Afche mit Hauen unter die Erde 
bringt, und auf folche Weife den Hügel fruchtbar macht, der 
alsdenn nach 2 — 3 Jahren zwifchen den vielen Holzſtöken dag 
ſchoͤnſte Getraide trägt. Der Wieſenbau ift in Inneroſterreich 
gut. Man hat fehr gute narürliche, aber auch fünftliche Wirfen, 
befonders in der nördlichen Gegend. Klee wird fleifig angebaut. 

Ganz Inneröfterreich hat einen Ueberflug des vortreflich- 
fien Obſtes, doch machen die nordlichften Gegenden von Stey⸗ 
ermark und Rärnten hiervon eine Ausnahme. In Gberſteyer 
find die Kaſtanien, Pfirſchen, Pflaumen, Swerfebgen das haͤu— 
figfte und befte Obſt. In Kaͤrnten giebt es überdies noch ſehr 
viele Wallnuſſe, und in Steyermarf ziemlich viel Baſelnuͤſſe; 
Maͤndeln, Seigen, Datteln, Kimonen und alle dergleichen ed- 
lere Früchte find hingegen nur in Krain, und vorzüglich im 
Goͤrzer ſchen und Trieſtiniſchen zu Haufe, wo fie in freier Luft 
vortreflich gedeihen. Kirſchen aber findet man haufig in jeder 
Provinz. 

Aus Aepfeln und Birnen wird in Kärnten und Krain, 
auch in Steyermark fehr viel guter Moſt, und aus diefem der 
beite Effig gemacht, womit die Resiner und Räcntner einen 
ftarfen Handel treiben. Gleiche Bewandnis hat es auch mit 
den Swerfchgen, Pflaumen ıc. welche fowol getrofnet und ein« 
gemacht, als auch zu Brantewein verwendet werden, wonie man 
ebenfals einen anfehnlichen Handel treibt. Aus milden Aepfeln 
oder Holsäpfelm bereitet fich der Bauer in Oberſteyer einen 
frifchen Sommertrank; er macht nämlich einen Moft daraus, 
in welchen er Wachbolderfpäne legt, und ihm dadurch einen an» 
genehmen Gefchmaf giebt. Im Littorale preft man aus den O⸗ 
liven das befte Del, und das Trieſteroöͤl ift fehr berühmt: 

» Wein ift in Steyermark und Goͤrz im Ueberfluffe; Kaͤrn⸗ 
ten und Krain aber haben Mangel daran, ob gleich in jedem 
Lande einige Hügel mit Weinranfen bipflanzt find. Die IHeyrı, 
ſchen Weingebürge finden fich nur in der füdlichen Hälfte des 
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Herzogthums, und fangen erſt um Grä; an. Die beſten 
Weine in SteyermarE find: der Rakersburger, (twelcher vor— 
nehmlich beliebe ift) Kirſchbacher, Kustenberger, Terufalemer, 
- Socbenfaufaer; und der Infulaner. Steyermark erzeugt viel 
leicht jährlich um die Hälfte weniger Wein, alg YTiedersttreich, 
und alfo etwa alle Fahre eine Million Eymer. 

Rientben hat nur in Unterkaͤrntben einige wenige Hügel, 
auf denen einige Nanfen find, die nur einen fchlechten fauern 
Mein geben; daher die frainerifchen, ſteyerſchen, tyrolifche und 
italiänifche Weine am gewoͤhnlichſten find (da befonders in gang 
Kaͤrnthen kein gutes Bier gebraut wird). Hingegen ift der Wein« 
bau in Krain ſchon anfehnlicher; befonders an den Grenzen von 
. Börz, und des Kirtorals, mo einiae Gegenden die Föftlichften 
Weine liefern. Man hat hier weiffen undrorben. Derjenige, 
melcher in Unterkrain gebaut wird, heift Marchwein; er 
wird mit andern Weinen aus Wippach, Görtz und Trieft ver 
beffert. Der Wippacher Wein ift ein eigneg. Erainerifcheg Pro» 
dukt, das wirklich gut ift. 

Im Görzer und Teiefter Gebiete wachſen die weiffen 
und rothen vortreflichften Weine; die beften heiffen Piccolit, Res 
fofco, Zibidin und Febulla. Die Weinranfen wachen hier in 
einigen Gegenden z. B. bei Cormons Manng hoch. 

Eine Menge allerlei Holzarten, als: Kerchen, Sichten, 
Tannen, Zermen, Kiefern (die man hier auch Ferchen nent). 
Die Jadelhoͤlzer find groͤßtentheils nur in Öberfieyer, Ober, 
kaͤrnthen, und in Oberkrain zu Haufe; in der füdlichen Hälfte 
diefer Länder und befonders in Krain, Goͤrz und «rief trift 
mm mehr Laubhoͤlzer an, ob es gleich, befonders in Brain, 
auch an den erftern nicht fehlt, wovon der groſe Birnbaumer. 
wald in Reain zum Beweife dient. 

Aus den Lerchen wurde chedem von den Denetianeen viel 
Harz gefanlet, um Terpent'n daraus zu machen; dies ift aber 
nun feit einigen Jahren verboten. Das Holz; des Fern: oder 
Sirbelnußbaums (Pinus cembra) ift das haͤrteſte und dauer 
baftefte aller Nadelhoͤlzer und bewahrt ſich felbft vor den Wuͤr— 
mern. Man findet in vielen alten Schlöffern Böden und Ge 
raͤthſchaften aus folchem Holge, die einige hundert Sjahre alt, 
und noch ganz unbefchädigt find. Der Baum wächit hoch und 
knotichter al3 der Lerchenbaum; und man trift ihn nur auf 
hohen Bergen an. " 
ve Ferner verfchiedene Kaubbölzer, als Birfen, — Ki- 
chen, Aborn ıc. Linden, Buchen ıc. find mehr in den fiid« 
lichen Gegenden, und befonders im Börzer- und Triefter - Ge 
biete zu Haufe. Aus den Birfen wird in Oberſteyer ein füß- 
licher Saft gezogen, und als eine Mayfur gebraucht. 
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Einige Gegenden verfpüren fehon jest einen Holzmangel, 
welcher zum Theil von den vielen Bergwerken im Lande berrübrt. 
Kohlbrennereien machen für viele taufend Bauern, die ihre eigne 
—— haben, ſehr eintraͤgliche und oft nothwendige Ge⸗ 
werbe. 

Steyermark und Kaͤrnthen bauen viel und guten Flach; 
Krain noch mehr. Der befte wächft in Steyermark im Muͤrz⸗ 
tbale, um Kioben, Tudenburg, Mariahof und im Enns« 
thale. In Gberkärneben ift ebenfalld guter Flachsbau, und 
FB: ist ein rechtes Slachsland, befonders in den gebirgigten 

jegenden: Y 

Brain baut vielsanf, Raͤrnthen auch, Steyermark aber 
wenig. 
An Safran wird nur in Krain etwas gewonnen. Ta— 
bak wird in Unterfteyer und in Krain gebaut; in Steyer- 
mark wird er in zwo Fabrifen verarbeitet. Er geräth faft in 
allen Gegenden Inneroͤſtreichs; feine Fabrizirung ift aber feit 
ber Zeit, als die Juden die Tobafpachtung übernommen haben, 
jeden ander verboten. F 

Ferner Hopfen; viele nuͤzliche Kräuter und Beeren, und 
darunter Scheik (valeriana celtica) eine Pflanze, die auf den 
höchſten Alpen Inneroͤſtereichs wächft, mit der Wurzel ausge 
graben, getrofner und nad) Afien ıc. verführt wird, wo man 
ihn zu Dadern und zum Rauchwerk braucht; Enzian, eine 
Wurzel, aus welchem ein fehr ftarfer und bitterer Brantwein bes 
reitet und weit und breit verführt wird. Gleiche Bewandniß 
bat es mit den Wacholder. und Schwarzbeeren, woraus man 
vorzüglich in Steyermarf fehr viel guten Brantewein diſtlllirt 
und ftarf verführt. 

Diele Barienfrüchte als Kohl, Sallat, Rüben, Erd, 
Apfel ꝛc. An Steyermark wird fehr viel weiſſer Koblkopf 
gebaut, woraus der Landmann feine Kieblingsfpeife, dag faure 
Kraut bereitet ; die Karnthner find größere Liebhaber von Rüben 
und dergleichen Wurzelgewächfen; und die Krainer und Görzer 
bauen fehr viel Salat. In Unterſteyer werden die Erdäpfel 
häufig gebaut; auch in manchen Gegenden Himmelthau, Mans 
nagrag, (Gramen Mannae,) ic. 

Innersfterreich hat an verfchiedenen Produkten aus dem 
Thierreiche nicht weniger Ueberfluß. 

Man findet von einheimifchen Thieren fchöne Pferde. Steyers 
mark hat mehr ſtarke als fchöne. Kaͤrntben und Krain hingegen 
liefern fehr fchöne Pferde, Ochſen, Schafe, Schweine, Eſel, 
welche nur im Goͤrzergebiete sc. gezogen werden, Bienen, 
Seidenwuͤrmer. Die Pferdezucht in Steyermark iſt er 
wichtig nicht. Indeſſen hat man doch in Murau, Admont, Kan 
ıc Etuttereien. Die ſteherſchen Pferde in den gebürgigten Ge⸗ 
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genden find groß, ſtarkbeinig, das Bergſteigen gewohnt, und 
fehr dauerhaft; in der ebnen Gegend klein, kurz und fihwach. 
Die kaͤrnthneriſchen Pferde haben einen viel ſchoͤnern Wuchs und 
find viel lebhafter; gehn auch flarf außer Yandes. Die kraine— 
rifchen Pferde find ebenfalls fichre Bergſteiger; daher find die 
mehrften Saumroffe aus Krain. Auf dem Karft zu Lippiza und 
Preſtianik find 2 Faiferliche Stufereien, aus denen jährlich viel 
vortrefliche Pferde zum Dienfte ded Hofes genommen werden, 
und die man den Englifchen gleichfchazt: Im J. 1777 zählte 
man in Kärnthen 1146 Hengfte, 10212 Stutten, 5755 Wallachen. 
Auch die Hornviebzuche ift in diefem Theile der oͤſterreichi— 
fchen Monarchie ſehr beträchtlich; vornehmlich in Oberſteyer, 
Dberfärnthen und Oberfrain. Da diefe Gegenden die treflich« 
ſten Weiden und Alpen enthalten, fo macht die Viehzucht auch 
nach dem Bergbaue den vorzüglichften Nahrungszweig der Eins 
wohner aus. Den ganzen Sommer weider e8 auf den hoͤchſten 
Alpen, fo wie aud) die jungen Pferde; und hier wird die Oe— 
konomie des Landmannes eben fo wie in der Schweiz betrieben; 
nur daß die hiefigen Kühe nicht fo gut find. Man erzeugt hier 
mehr Butter und Schmalz, als guten Kafe, welcher nur aug 
geronnener Milch gemacht wird. Man nent diefen Käfe Kuh⸗ 
kaͤſe. Er wird fiark nach Stalien verführt, wo ihn die Matros 
fen, wenn er fehr alt ift, gerne effen. In Steyermarf iſt die 
befte Biehzucht im Mürzehale, um Judenburg, Mariahof und 
im Ennsthale ce. Man trift hier Maftochfen an, von denen 
das Stuͤk 20 bie 30 Eentner wiegt. Oberkaͤrnthen hat eben. 
falls ſehr gute Rindviehzucht. Aus diefen beiden Ländern wer 
den jährlich ‚viele taufend Ochſen nach Italien und Tirol getrie 
ben. In Oberfrain ift die Viehzucht nicht weniger gut; ift 
aber zur Verforgung der übrigen Gegenden diefes Herzogthums 
nicht hinlänglich ; da zumal jährlich viele nach Goͤrz, Kinz, Fiu— 
me verfauft werben. 

Von wilden Thieren find: Birſche, Rebe, wilde Schweine, 
Gemfen, Bären, Küchfe, Wölfe, (in der nordlichen Gegend) 
Dachſe, Fuͤchſe, Hafen, auch weiffe Hafen, Marder, Billiche, 
wilde Katzen, Iltiſſe, Fiſchotter, Eichhoͤrner, auch Biber ıc. 
Ein fo gebirgigtes Land, als Inneröfterreich ift, muß noth« 
wendig viele wilde TIhiere haben. Birſche und Rebe wachen 
hier zu einer ungewöhnlichen Große heran, und haben eın ums 
gemein ſchmakhaftes Fleifch. Wilde Schweine find noch ın Un. 
terſteyer und in Krain zu Haufe; die Gemfen aber nur auf 
ben Gebirgen vom Oberſteyer, ÖberFärntben und Oberkrain 
zu finden. Die Gemſekitzen find der erfie Lefferbiffen der 
Steyermärfer. Bären und Wölfe find überhaupt hier nicht 

„felten und richten manchmal großen Schaden an — die Mar; 
der, Billiche, Iltiſſe, und GOiter find überall, vorzüglich aber 
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häufig in Krain anzutreffen, und auf den hohen Gebirgen giebt 
es viele weile Hafen. Das große, wilde Geflügel ift ebenfalls 
nur groͤßtentheils in den nordlichfien Gegenden zu Haufe, wo 
befonders die Adler, welche man aud), ihres Naubes wegen, 
den fie an jungen Gemfen ausüben, Bemfengeyer nent, und die 
Auer» und Birkhahnen, dann die Schneehuͤhner, welche beis 
nahe ganz weiß find, und fchonrothe Augenlieder Haben, zu ber 
merken find. Die vorzüglichften find: Steinadler, Aucr- und 
Birkbabnen, Schnee-Pram ; Stein, Haſel⸗ und Rebbühner, 
allerhand Waſſervoͤgel und eine Menge kleiner Vögel. 

Daß einheimische Geflügel ift nicht weniger beträchtlich ; 
davon machen die ındisnifcben Habnen, Rapsunen, Gänfe, 
Enten und Buͤhner die vorzäglichften Artifel aus. E8 wird 
befonders in Unterfteyer, in Krain und Görz zu Hundert 
faufenden gezogen. Die fteyrifchen indianifchen Hähne und Kar 
paune, welche mit Rufuruzmehle gemäjtet werden, find fo bes 
rühmt, daß jährlich in Faftnacht über 10,000 Stuͤk allein nad) 
Wien gefchift werden. Erftre wiegen zumeilen 15 — 20, bie 
lezten 5 — 8 Pfund. 

Bon Siſchen befist Inneröfterreich die edelften Gattungen 
und einen Ueberfluß; SteyermarE hat Sälblinge, (Salmo 
trutta) Sorellen, Suche, Afcbe, Schleyen, Rutten, Alten, 
Koppen, Rrebfe, etwas Rarpfen, Hechte, Neunaugen und 
Meisfifbe; vor einigen Jahren wurde in Murau eine Forelle 
von 22 Pfund gefangen. Bärntben hat aufer diefen Fifchgats 
tungen auch noch Aachsforellen und in Krain findet man jivar 
feine, oder doch wenige Sälblinge, dagegen aber aufer 
den angeführten Sorten auch noch Waller, Aale, Baben x. 
Seefiſche fängt man an den Küften des Littorals in grofer 
Menge; und die Pfalauftern von Trieft find fehr beliebt. In 
den obenangeführten Seen befonderg im Dirffing, Altenauffee 
und Grundife, werden jährlich viel hundert Centner von den 
koͤſtlichſten Sälblingen und Forellen gefangen. 

Oberſteyer fchikt jährlich viele Centner gerrofnete Fifche nach 
Graͤtz, und befonders der Huchen ift einer der gröften Leffer, 
biffen. Von den Sifchereien im Girfnigerfee f. bei der Bes 
ſchreibung von Cirknitz im folg. Als eine Naturfeltenheit 
verdienen die ganz ſchwarzen Forellen genant zu werden, bie 
ſich nur nach einem ungeflümen Wetter ſehn laffen. Auch 
Sforpionen machen in Krain feinen unbedeutenden Handels ar · 
tikel aus. — | ; 

Alle Jahre fomt im Monate Junius eine folche Menge von 
Heinen Uferaafen (Ephemerae vulgatae) hervor, daß jeder bes 
nachbarte Bauer wenigftend 20 Karren voll davon auf den 
Ucer zur Düngung fahren fan. R N. 
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m Bannatgute Slierfch, (f.S.1005.) finden die Einwohner 
nur fehr norhdürftige Nahrung non weniger Viehzucht, von der 
Denuzzung des Holzes und des Wildes, befonders der Gänfe. 


8 
Gabrifen und Manufafturen. 

Die wichtigften Fabriken in Inneroͤſtreich find die Eifens 
und Stahlfabrifen. Die Eiſenfabriken beſchaͤftigen viele taufend 
Menfchen. Im J. 1780 hatte man 2 Eifengufwerfe, viele 
Gtab- Stahl: und Blechhammer; dann Genfen- Eichel Nägel 
Drarh-Meffer- Fabriken n. dergl. Steyermarf allein zählte in Jahr 
1780. 27 Senfen: und Sichelfabrifen, 74 Stangenhämmer, ron 
denen einige auch Schwarzbleche verfertigen, und Drathfabrifen, 
eine Weishlechfabrif ; eine Menge Hafen Meffer- und Kertenfchmier 
De. Senfenfcbmiede find zuSteyermark: zu Rothenthurm bei Zus 
denburg, St. Peter bei Judenburg, Paßhammer, Knittelfeld, 
Nottenmann 2; Singsdorf, Laͤßing, Admont, in der Waffer 
leiter, Moͤderbrucker, Eppenftein, im Baumgarten, Obedach, 
in der Eindd bei Neumarft, in der Breitenau, Goͤß, Mürzjus 
fchlag, Autal, Nindberg 2; in der Trefnig, St. Gallen, Uebels 
bach, 2; Natten, Altkainach, Ligift. Kıfenbammerwerfe find in 
Steyermark: 2 zu Knittelfeld, zu Sachendorf, 2 zu Nottenmann, 
2 zu Trieben, in der Klamm, in der Stegmühl, in Zurt, Ober» 
tools, Niederwoͤls, in der Sreßen, Dachern, zu Murau 5, Etadl 
bei Murau, Schladming, Haus, Pruckern, Liezen, Donners— 
bach am Gullingbach, Seckau, Pols bei Zeyring, Moderbrücke, 
Dbedach, Admontbühel, in der Setzerau, Tſchakathurn, Schiefe 
ling, Srauenburg, St. Lambrecht, Brüc, Hoͤllhammer, im 
Lämminggraben, in der Gens bei Bruͤk, Mixnitz, Mangftart, 
in der Stanz 2; Mürzzufchlag 5, Langetvang, in den Krampen, 
Kindthal, Schwarzhammer, Mautern, LKißingeun 2, in der 
North am Holzenbach 2; in der Kaiferau an der Teiche, Wild» 
alpen, St. Gallen, Kleinreifling, Zell, am Erlauf in der Wals 
dan, in Seebach, Büchfengut, MWapenftein, in der Au 2, im 
Thal 2, Feiftriz an der Mur, Waldflein, Natten, Eibeswald, 
Ligiſt, Lehen, MWindifchfeiftriß. 

Die beften Steyermärkifchen Kifenwerke find in den Ge 
genden um Kifeners und Dordernberg, wo man den berühm- 
ten Scharfach oder gegerbten Etahl, viele Genfen, Sicheln, 
und andre Eifenwaaren verfertigt; im Muͤrzihale, wo chen» 
falls die beften Senfen, Eicheln, und Bleche gemacht wer 
den. GSenfen, und Nagelſchmiede find vielleicht in Europa 
nirgend fo bäufig, al® in Sreyermarf. Diefe Babrifen 
verfahren fehr geheim in ihren Zubereitungen Man cr: 
laubt den Gefellen das Wandern nicht, Unter den Ge 
fellen weiß faum einer eine Waare ganz zu machen; weil jeder 


1022 Defterreichifcher Kreis. 


fein beſonders Gefchäfte dabei hat, und dergleichen Inſtru—⸗ 
mente durch mehrere Hande gehn. jeder Senfenfchmidt macht 
fi) den bensthiaten Etal felbft. Alle dergleichen Schmieden 
werden durchs Waffer getrieben; daher auch alles ihr fehneiden» 
des Zeug von Genfen, Futterklingen, Eicheln ꝛc. ohnerachtet 
feiner Güte wohlfeil und gut ift. Gewoͤhnlich arbeiten 4 — 6 
Gefellen bei einem und cben demſelben euer und auf dem nem« 
lichen Ambofe. Um Keoben, Judenburg, Murau ıc. mo aus 
fer Stangeneifen, auch Senfen, Stahl, Drath und Bleche be 
reiter werden. Desgleichen im Ennethale, Liegen sc. Den bis 
ften Stahl erhält man.von Kıfonerz, Vordernberg, Liezen 
und in der Paal bei Murau; die beften Echwarzbleche auf ber 
Moderbräften, und die beften Weisbleche zu Muͤrzzuſchlag. 
Dreibmüblen hat man mehrere: als zu. Murau, Rettelftein, 
2 zu ©t. Lambrecht, zu Weiffenbach, im Thal. In Mas 
riazell und Liegen find betraͤchtliche Eiſengußwerke, welche 
viele Kanonen für die Armee liefern. Nach Kindermann find 
im ganzen GSteyermarf 9 Eifen: 5 Kupfer und Bleibergwerfe 
bearbeitet; von den lezten find die meiften filberhaltig. Noch 
find 7 Eifen- 5 Kupfer» und 7 Bleianbruͤche, die man nicht bes 
arbeitet. Die Steyermärfifchen Eifenbergmerfe erzeugen jahr» 
lichy gegen 400000 Gentner Erz. Man zählt an go Stahl⸗ Eis 
fen» und Schwarzblech - Yammerwerfe, welche jahrlich bei 300 
Feuern 70000 Centner Stahl, Mork und Grobeifen, über 60000 
Eentner Strekwaare und gegen 4000 Centner Blech, verarbeiten 
60 Eifendratbzugemwerfe, ı Klingenfchmied ꝛc. 

Die berühmteften Kärnthenfchen Eifenwerfe find zu Treis 
bach, unmeit Sriefach, zu St. Salvator, zwiſchen den Waſſern, 
bei Meifeldingen, bei Wieting, zu Strasburg, Himmelberg, zu 
Gemünd, zu Oberfelach, in der Kreisen, bei Villach, im Nofens 
bach, zu Feifteig, im Löwenthale. Hier verfertigt man nicht 
nur viel gutes Stangeneifen, fondern auch den vortreflichiten 
Stahl, den man Beifcianfiel nent, viel Dratb, Nägel, Senfen, 
Sicheln, Bleche, Meffer c. An Kaͤrnthen ift man beim Eifens 
und Stahlmachen auch genauer alg in Steyermarf. Verglei— 
chung der Schwere des Steyermaͤrkiſchen Stahls gegen andre 
f. Rinmanns Verfuch einer Gefchichte des Eiſens. Ueberf. 1785. 
1. Th. ©. 94. Ebend. U. Th. S. 288. _ I. I. Ferbers Phyſi⸗ 
Falifch» metallurgifche Abhandlungen über die Gebirge und 
Bergwerke, nebft einer Befchreibung der Steyerſchen Eifens 
fchmelze und Stahlmohr 1780. $ Bergmaunns Kleine Phis 
fifalifche und Chemifche Schrift. 2. B. Sveienborg de Ferro, 
und Ditlionaire des arts, Prent vom Stable u. a. 

Unter den KRrainerifcben Eiſenfabriken find die Nägelfa» 
brifen am wichtigſten. Diefe liefern jährlich $ — 16000 Gents 
ner Nägel, welche ungefähr einen Werth von 150 — 200000 
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Gulden haben. Die vornehmſten Eiſenwerke in Krain ſind in 
der Wochein zu Feiſtriz und Althammer, bei Weiſſenfeld und 
Kanielk; auf dem Tſchuber, zu Eiſenerz, Kaͤmmerau, Greiza, Sa⸗ 
* Zauer, bei Neumarkt, Gurk ꝛc. Man macht hier Stangen» 

fen, Stahl, Drat, Bleche. Nägel, Senfen, Sicheln und ans 
dre Waaren. Den Werth aller in Steyermarf, Kärnten und 
Krain jährlich erzeugten groben und feinen Eifenwaaren rechnet 
Herrmann (im angef. Buch ©. 30.) auf eine Summe von mehr 
als 5 Millionen Gulden; wobei aber das firyerfche Moheifen, 
das in Oberoͤſterreich gemacht wird, noch nicht mitgerechnet ift. 





Steyermark gewinnt jährlidy faft 400000 Eentner Eifenitein, 
und ſchmelit daraus ber 209000 Gentner roh oder rauh Eifen. 
Die Stenerifche Eiſenerzeugung gefchiebt teils in den beiden fo» 
enanten Eiſenkammergütern, Eifenärzt und Vordernberg, teils von 
E Woaldeifengewerfen. Erfire werden zwar nicht von der hoͤchſten 
Landesherrichaft felbft, auf ihre eigene Koften gebauet,, ſtehn aber doch 
unter der Direction derſelben, und ihre Gewerke muͤſſen eine jaͤhrli— 
che Abgabe, die man die Frohn zu nennen pflegt, au die Landesherr⸗— 
fchaft entrichten. Hingegen die Weldeifengewerfe werden von Pris 
vatperfonen ohne Beytritt der landesherrfchattlihen unmittelbaren Die 
tection getrieben. Das Eifenguantum, welches die Testen liefern, iſt img 
Ganzen von feiner fonderlichen Berrächtiichkeit. Es beläuft fich über 
haupt jährlich Faum auf 16009 Centner, welche von den dem Fürſtl. 
Haufe Schwarzenberg zugehörigen Eiſenhaͤmmern zu Srauenburg, 
Muhrau, Pol, Turrach, Kätſch ꝛe. geliefert werden. 

Der Erjberg, welchen diefe beiden Eifenfammergüter bauen, 
tft der Prepibel, melher auf der Nordweſtſeite an ein anmuthiges 
Thal in dem Viertel Bammerpalten und Ensthal graͤnzt, und gegen 
Morgen und Mittag an das hohe Felfengebürge Reichenftein fößt. Im 
dem angefürten Thale, gleichfam am Fuſe des Erzberges, lient der Ort 
Eiſenärzt, und ungefaͤr ein paar Stunden von dem Berge gegen Süden 
zu liegt der Markt Vordernberg. 

Der Erzberg Prepibel wird ſchon feit mehrern Jahrhunderten 
ebauet. Die Eifenfteine, die er liefert, find fehr reich uud ftahlhaltig. 
us den Centner befommt man an 40 Pfund Eifen und drüber, und es 

werden heutzutage nur aus diefem Berge jährlidy wohl volle 800000 
Eentner Eifenftein gewonnen. 

Bor dem Jare 1625, und ſchon feit der Mitte des 15ten Tarhunz 
derts, murde zu Eiſenärzt der Gewinn des Eiſenſteins und die Aus— 
fhmelsung und Ausihlagung des Eifens von freyen Rade: und Zam— 
mergewerfen auf ihre eigene Koften betrieben. Aber den Handel mit 
dem gewonnenen Eifen hatte eine befondere Handelsfompagnie, die zu 
Steyer wohnte, und die man nur die Eiſengeſellſchaft oder die Vers 
Tegerifhe Rommunirät nante, Diele Kompagnie aber harteden Plan 
gefaßt, in Anfehung des Eifenwefent mehrere Rechte und Vortheile ſich 
au verfchaffen, als fie blos durch den Handel gehabt hatte. Sie wollte 

ern an den VBortheilen der Eifenfabrikation mit Antheil haben. Da 
% vielen armen und dürftigen Nade- und Hummermeiftern mit Geld» 
—266 unter die Arme gegriffen hatte, und durch dieſen UUmſtand 
ihre Abſicht begunitiget ſahe, fo brachte fie es im Jahre 1625 dahin, daß 
Die Rade: und Hammermeifter mit ihr in eine Hauptgeſellſchaft traten, 
und ihr an dem ganzen Bifengewerbe Antheil geben, oder beffer, in das 
game Eifengewerbe grofere Einflüffe geftatten mußten. . 
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‚. Die ganze Geſellſchaft beſteht ſeit der Zeit in drey unmittelbaren 
Gliedern, nämlich dem Rademeifterifihen, dem Zammermeiſteriſchen, 
und dem Verlegerifchen Gliede. Das erite befindet ſich zu Eiſenärzt, 
das andere zu Weyer, und das dritte in der Stadt Steyer. Sie führt 
den Namen der Innerbergifchen Zauptgewerkſchaft, und ihr eriter 
Einlagsfoud fell nch Über 700000 Fl. erfireft haben, und jegt weit über 
2, jogar bis.auf 3 Millionen Gulden gefiegen fenn. - un 

Das ganze Verfunale bei der Gewerkſchaft wird über viertehalb 
taufend Perfonen gerechnet, und fell gegen 50000 Gulden jährlich Ber 
foldungen erfordern: —— 
Fuͤr das Kammergut Innerberg hat man bei der ganzen Eijen- 
oͤkononne drey wichtige Adminiſtrationsſyſteme, namlich das Eiſener⸗ 
zeugungsſyſtem, das Eiſenverſchleis? und das ESiſenabgabsſyſtem. 

In den Eiſenerzeugungsſyſten hat man beſtimmt, daß die In— 
unerbergiſche Hauptgewerkſchaft auf ihren 7 Floöſſen su, Eiſenärzt und 
Rademer jährlich nicht mehr und nicht weniger ald 124439 Centuer ra 
Eifen erzeugen foll. Alles Eifen wurde ehemals auf, lauter ſogenauten 
Stüdöfen gewonnen deren die Gewerkſchaft 1ꝛ hatte. Dies wareu 
ader Kohlen: und Aufwandfreffende Einrichtungen... Man Eonte Faum 
in 18 Stunden 16 oder 18 Centuer Eifen auf einmal ausfhmelen. 
Man naute ein folhes Stud geihmolzenes Eifen Map. Aber feit dem 
1760ſten Jahre find die Einrichtungen anders. Man bat alle Stu 
öfen abgebeu laſſen, und fogeuante Slosöfen hergeſtellt, deren Jeder 

„jährlich wohl 23009 Centner Eifen in Floͤſen liefert. - ‚Fünf Slosöfen zu 
Eiſenärzt geben cben foviel Eifen, als zuvor die ı2 Stuköfen gegeben 
habeu. An Kohlen aber wird eine Erfparung von 30000 Fas gemacht. 

Die Innerbergifihe Zauptgewerffihaft hat aber auch ihr 
re befondern Lander, Gegenden und Difirikte,, in, — ie ihr 
verfertigtes Eiſen abzuſezen berechtiget und verbunden iſt. Man neut 
dieſes den Eiſenverſchleisdiſtrikt. Er begreift in ſich auſer Eifenärzt 
und Steyer, ganz Oeſterreich ob und unter der Ens, Böhm 
Mähren, Schiefien, Poblen, Rußland, Perjien, Ungarn, Deurfih- 
land, Frankreich, Solland, England und Indien. Es find in dem 
Diertel Dberwienerwald feit 1557 zum Eifenverfopleid des Junerber 
fhen Eifenfammerguts ı9 Städte beiiimnt, die man im Deilereichi 
(hen Eifenwurzen zu nennen pflegt, und in Deutfchland find die drey 
Neichsiadte, Frankfurt am Mayn, Würnberg und Regensburg 
die drey Legſtaͤdte für die Inuerbergiſchen Eifen = und Slülwadren- 

Mau bat endlicy auch ein befondres Eiſenabgabsſyſtem 
Diefem it ſeſtgeſezt, was die Eifenhdudler und Übrigen Eifeugewerbe au 
Eifen und Stal vierteljärig oder jaͤrlich empfangen ſollen. Das neufte 
Soſtem ik. vom are 1768. vn s; 

Die Floſſen der Gewerkſchaft werden teils an ihre eigene Ha 
merwerke, teils an die fogenanten Vroviauthändler,. und teils.an die 
Grosjerrenhammermeilter in Oeſterreich abgeliefert. 0u.0.g 

Die Gewertihjaft bat für lich an 75 Hammer, nämlich a4 Wdl 
liſch⸗ 30 Stals 15 Zerrenz und 6 Blechhaͤmmer. „Sie find zu —*64 
Weifenbach, Reihranning, Wildolmen und Lambach, und haͤben 
ihre Gammerverwalter, die von der Gewerkſchaft bejuldet werden. . 

Die Proviantbändleer wohnen zu Burgſtall, Scheibe ud 
Breften im Viertel Oberwienerwald, weldye man Proviantmärfte 
nennet, Die Zal der Proviauthaͤndler in diefeu Märkten euiizekt 10 
auf 28. Sie verforgen die Geſellſchaft mit Getraide und Schmalz na 
dem Mittelpreiße der järlihen Oktober: Novenber = und Deremberwo— 
chenmaͤrkte zu Scheibe; die Gewerkſchaft aber muß ihnen JArlich bei 
er N Eiſen in Floſſen heferu, und zwar deu Centner mu zu 
1 Sl. 55 Sr. *88 
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“Der Brovianthändler holt die Floſen und das Waſchwerk, das 
iſt, das Eleine Eifen, welches mit den Seuter und den Schlacken vers 
miſcht ift, und durch Wochen abgefondert und rein gewafchen wird, von 
der Gewerkſchaft ab, und aiebtfie an den Hammermeifter. Diefer ſchlaͤgt 
die Sloffen aus, und liefert fie ausgefchlagen an den Prodianthandler 
gurük. Der Provianthändler teile die ausgefchlagnen Gattungen unter 
die Kleinfhnridte, und diefe liefern ihre verarbeitete Waaren abermals 
an den Vrovianthändler, der folche an die Eifenhandlungen nad Wien 
und Avems abſchickt. — 
Die Brosserven- Zammermeiſter im Oeſterreichiſchen, welche 
auch von der Gewerkſchaft Innerberg mit Eifen verſehen werden muͤſſen, 
und deren Anzal ich anf 13 beläuft, befinden ſich zu Linz, Bösling 
und Hollenftein. Jaͤrlich ik ihnen ein Quantum Eifen von 7 bis xooo 
Eentnern beitimmt, welche fie aus den Händen der Provwianthändlee 
den Eentner für 2 Fl. 10 fr. erhalten follen. 
Dieſen Öroserrenhammermeiftern iſt aber nicht erlaubt, nach ih= 
rem Intereffe ihr erhaltenes Eifen auszuarbeiten. Sie dürfen nur a 
— 7 — naͤmlich ein Zerrenfeuer, in welchem ſie die Floſſen in 
leinen Stuͤcken zerteilen, und ein Feuer, um geſchlagene Arbeiten zu 
verfertigen. Stal dürfen fie gar nicht fabriciren, vnd die Nreiserhöbung 
des Eifens, welche ihnen zugefanden worden, macht nur den Sten Zeil 
der Preiserhöhung, weiche die Gewerkſchaft mit ihrem Eifen annehmen 
darf. Sie müffen den Provianthaͤndlern aus 18 Centnern rauhem Zeus 
ge 14 und einen Biertelcentner geſchlagenes Eifen liefern. — 
Das geſchlagene Eiſen wird teils von der Verlagsfadt Steyer 
aus, teils durch die Zände der Provianthändfer vertrieben. Die 
Verlageſtadt Steyer braucht jaͤrlich bei co bis 70000 Centner Eifen iu 
ihrem Hanvdel, 

Ale Gattungen von raubem ſowohl als gefhlagenem Eiſen find 
einer berrfchaftlihen Tare unterworfen. Man nennt fie den Ciſenſaz. 
Dom Tare 1719 an bis 1768 hat einerley Eiſenſaz fortgedauert. Gm Jare 
1769 kam ein neuer auf 6 Jahre zum Vorſchein. Der Gewerkſchaft 
ward eine Steigerung von so Ser. auf jeden Centner zugeſtanden. Der - 
Eifenverfauf der Vroviantmärkte ward durd alle Gattungen der Gent: 
ner um 9 Ser. erhöhet, wobon 8 Kr. dem Grosgerrenhammermeiiter, und 
ı Kr. dem Vrovianthändler zufallen follten. 

Die Anzayl der Profeſſioniſten, welche Eifen und Stahl Faufen 
und verarbeiten, it in ben üfterreihifhen Staaten ſchon ziemlich bes 
traͤchtlich. Die Meifter in Waydhofen hatten noch in dem erften Miers 
tel diejes_ Jahrhunderts in fo weit ein freies Gewerbe, dat fie nicht 
nur ihre Senfen auf ihre Rechnung verferrigen, tondern auch ihren Wer- 
ſchleis felbt beforgen Eonten. Aber gegen den Anfang des zweiten Miers 
teld wurde eine Senfenbandlungsfompannie errichtet, melde jest 
aus etwa ro Perſonen beftebt. Nun find die Senſenſchmidte zu Wayd: 
bofen und Oppontzz nichts mehr als Lohnarbeiter, weiche blos für die 
Kompanie wegen Schmidtlohn Fabrieiren. Sie Faufen nicht mehr wie 
yormald ummtittelbar ihre möthigen rohen Materialien ein, fondern be: 
kommen ſolche von den Genfenhändlern, welche fie von der Hammer> 
meilterifchen Stelle zu Steyer in dem feitaefesten Verfaufspreife erhal: 
ten. Uebrigens find dieſe, Senſenhaͤndler verbunden, den Senfenfchmids 
ten alle Wochen 300 Stuͤk Senfen und Etrohmeffer abzunehmen, wenn 
au gleich alle ihre Maaazine ſchon voll wären. Die verfertiaten Gen: 

en mad Strohmeſſet verfauft die Kompagnie in die Sfterreichifche Erb: 
nde, nach Schlefien, ind Reich, nad, Ausland, nah Ungarn und 

- Polen, und nach der Türkey. 
. Zwischen Ypſiz und Waydhofen wohnen 18 Gefchmeidler, wie 
man fie nent, Die nur mit Meinen oder Sefhmeldewaaren, und nice 
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mit Senfen handeln dürfen. Zu Npfiz find fünf prislesirte Schmidts 
meifterzünfte, nämlid : Reautmefferfchmidte, Schaffcherenfchmids 
te, Reifmefjerfhmidte, Löffel: und Zakenſchmidte, welche alle Leib⸗ 
eigne von dem Stifte Seidenftädten find, und niemals Dort wegge⸗ 
ben dürfen. Die Anzahl der Meifter beläuft fid auf 48, der Gefellen 
und Knechte auf etliche fiebenzig, und der Lehrjungen auf 30, und folge 
lich die Anzahl aller Arbeiter auf ı5o Verfonen. Sie halten bey 70 


euer. 

Kein Gefelle von einem diefer Handwerker darf zu dem andern 

Sandwerfe übergehen. Feder Vater erbt gleichfam feine Profeflion sum 

ohne fort. Diefe Zünfte werden von 4 Verlaashandlungen su Ypfi 
verlegt. Sie haben aber bisher wenig Arbeit bekommen koͤnnen, wei 
die Verleger wegen der vorhererwähnten willkuͤhrlichen Preisfteigerung 
nicht mehr fu viel Waare als bisher abfezen Fonnen. 

Die Sefhmeidler zu Waydhofen müflen ihre rohe Waaren von 
der Hammermeitterifhen Stelle zu Weyer empfangen, um damit die 
Eifengefhmeidarbeiter zu verfehn. Diefer Arbeiter niebt es in Wayd- 
hofen fehr viele.-_E3 find da Scheerenmeſſerſchmidte, Seilenhauer, 
Zirfelfhmidte, Scherenfihmidte, Zorbiihloffer, Pfriemenwerfmeis 
fter, Sägblätterfchmidte, Schrottſchmidte, (melde Stamm⸗ und 
Zobeleiſen arbeiten, Nadler und Fiſchangelmacher (j. S. 630 u. 330). 
Wenn man die Meifter des Markts Zell dazu rechnet, ſo kommen unge⸗ 
fähr 120 folher Meifter heraus. Zur Beförderung des Gewerbes diefer 
Drofeflioniten iſt an der Dps eine Schleifmühle von 42 Schleiffteinen 
erbauet worden, In der Stade Waydhofen find bei 90 Seuerftätte oder 
Shmidtfhaften befindlich. ® 

Die Waydhofiihen Eifenfabrikate gehen ſtark nach Rusland uud 
in die Levante, ohne daß bie oberſte Gewalt diefen Handel einleitet oder 
dirigirt. Aber die Melſter beklagen fich fehr darüber, daR ihnen von der 
Hammermeikterifhen Stelle zu Weyer fehr ſchlechtes und rothbruͤchiges 
Eifen geliefert werde, aus welchen jie unmöglich gute Waare verfertis 

en Eönten. Dabei gereicht ihnen, wie den übrigen Eifen-und Stahlfa— 
Beikanten, die vorgenommene willkuͤhrliche Eiſenpreisſteigerung zur grö— 
ſten Beſchwerde in den meiſten Artikeln. 

Gieiche Beſchwerden führen auch die Eiſenarbeiter in den Pros 
viantmärften su Breffen und an andern Orten. 

In der Verlagstadt Steyer find 4 gewerkſchaftliche Eifenfanzs 
mern, aus welden die dajigen Kleinfchmidte und die Eifenniederlagen 
in Wien, Brems und Srepftade mit den nöthigen Eifengattungen 
verfehen werden. 

Die Eifenarbeiter in der Stadt Gteyer, und auf dem Lande 
befommen Jährlich gegen 12,000 Eentner Eifenftahl. Unter diefen Eis 
fenarbeitern find die vormehnften, die Bewebrfabrifanten, die Schub: 
ablenfchmidte und die Feilenhauer. Die Penzenfteinifche Gewehr⸗ 
fabrik macht alle Monate taufend Stüf Flintenfchlöfier, und alle Wo— 
chen werden auf vierhundert Rohre verfertigt- Die Sabel werden aus 
dent beiten Stable gearbeitet, und muͤſſen, ehe fie von dem Kriegsdepars 
temente angenommen werden, einige ſtarke Hiebe auf eiferne Casquets, als 
ihre Probe, aushalten. Bei der Schuhahlenmacherarbeit werden auch Maͤd⸗ 
hen gebraucht. Die Waare geht fehr ſtark nach Leipzig und ind Reich. 

Aud) die Feilenhauerei wird ſtark betrieben, und es werden 
Abrlich wel bei 4000 Centuer Stahl su Feilen verarbeitet ;_eine erſtaun⸗ 
lie Quantität zu diefer Abſicht! Diefe Waare geht bauptfächli in die 
Schmeiz, int Reich, nach Ungarn und in die Levante, Das Zei— 
ben der vornehmſten Fabrifanten ift ein Tannenbaum. 

Aufer diefen Waaren werden auch noch in Steyer Buchbinberna⸗ 
deln und Schwarzblech gemacht» Die leite Waare if war Peinem Were 
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ſchlelsdiſrikte unterworfen, aber durch eine ſtarke Mauthabgabe auf die 
Ausfuhre derfelben wird ihr Vertrieb in die Fremde fehr aufgehalten. 
Im Lande ob und unter der Ens befindet fich auch eine bar 
trächtlicye Anzahl von Eifenfabrifanten (mie oben erwähnt worden), wel 
che fämtlih an die Steyrer Eiſenhändler gebunden find, und ihr bez 
nöthigtes Eifen und Stahl von diefen erfaufen müffen. 
ö Im Lande ob der End ift auch noch ein Eiſenſtapel gegruͤndet. 
Die Stadt Freyſtadt erhielt diefe Gerechtigkeit vom Kaijer Tofepb 1. 
im Anfange dieſes Jahrhunderts. Vermoͤge diefer Stapelaerechtigkeit 
bat jeder Bürger von Freyſtadt, ver das von Stener dafelbft anfome 
mende Eifen fir ſich braucht, das Necht, ſolches dem Fuhrmanne, genen 
Erfesung der Ankaufskoſten, die zu Stener angewandt worden, abzunehe 
men, und nun den Zuhrmann wieder leer zuruͤkzuſchiken. Die Stade 
bat dabei das Vrivilegium, den Handel mit Eifen und Stahl in das Koö— 
nigreih Böhmen und in die Nordiſchen Länder zu treiben, und alfo 
— auch die Eiſenniederlage der genagten Stadt allein zu. Ihre Nies 
erlagggebuͤhr berräat vom Stahl und Nägeln ı ZI. vom Centner, und 
von jedem Zuber Eifen 30 Kreuzer. 


Zu Krems, Wien und Rornneuburg giebt es auch Eifennieders 
lanen. Zu Rrems befindet fich eine ausfhliefiende Handlungsgeſell- 
ſchaft, welde die von Wahdhofen, Ypfis und Steyer angefaufte @ilen: 
gattungen vornehmlich nach Krakau abfest. Die Nompennie bat fünf 
Maanzine- Auſer Marktzeiten hat ein jeder fogenanter Landhaͤusler um 
Krems herum die Verbindlichkeit, feine Bedurfniffe von der Kompagnie 
zu nehmen. 

‚ In Wien find ı2 privilegirte Eiſenhaͤndler, melde durch einen 

Geldvorſchus an die kaiſerl. Fönigl. Kammer die Freibeit erwerben haben, 
den Alleinvertrieb des ausgefchlagnen Eifend in der Hanpt:und Nefiderzs 
ſtadt Wien und auf dem Lande zu treiben. Kein Eifenarbeiter in und 
um Wien Darf ſich gndergwo, ale bei ihnen, mit dem benöthigten Eifen 
verfehen. Die in der Stadt müffen zuerft verforat werden, und eher 
koͤnnen die Arbeitsleute auf dem Lande nichts erhalten. Die Wiener 
Eijenhändler find ganz Meifter des Preifes ihrer Eifenmaaren, weil alle 
Eoneurrenz durch ihr Privilegium aufgehoben if, uud fie ibre Eifennies 
derlagen oder ihre Gewölbe fo fehr vermindern oder einfchränken Eonnen, 
als fie wollen. y J— 

Man bat zwar von Seiten der Obrigkeit für die Wiener Eiſen— 
Händler Eijenfäze gemacht. Die neueite Tare iſt vom Jahre 1770. Aber 
diefe Zaren gelten nur bei baaren Zahlungen, und in den Fallen, da 
keine befondern Koften verwendet werden. 

Der ougläs ifche sEifendebit verdient ebenfals arofe Aufmerks 
famkeit. Man derſichert, dan Jährlich nu 3588 Centner Rechtguͤterzoder 
Scharſachſtahl aus dem Innerbergiſchen Kaͤmmergute, und 62,828 Cent⸗ 
ner ausaefchlaanes Eifen und Stahl aus dem Vorderberatichen Kam— 
meraute ausgeführt werden. Wenn der Ceytner Scharſachſtahl für 8 
und einen balben Fl. und der Eentner ausgefchlaanes Eifen und Stahl 
durch die Bank für 8 Fl. nerechnet wird, fo Font fhon eine Summe 
don 535,444 Fl. beraus. Für die übrige ſchon verferfigte Eifen - und 
Stahlwaaren, an Senſen, Sicheln, Strohmeſſern, Fiſchangeln, aroben 
Fellen und Scheermeſſern, welche aus dem Oeſterreichiſchen und Stehe⸗ 
riihen in die Fremde geſchikt werden, rechnen einige guch fo viel, als 
für die angeführten Eiſen und Stablwaaren. Die Innerbergiſche Haupt⸗ 

enserffihaft behauptet, ©6 wuͤrden durch ihre Eiſeninduͤſtrie jſaͤhrlich 2 
illionen Gulden in die Provimen Oeſterreich und Steyermark gejogen. 
€: it inzwiſchen diefe Rechnung moch wicht als hinlanglich beurfunder 
anufehen. Es it vielmehr au vermutben, dab die Gewerkſchaft unter 
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diefe 2 Millionen auch das mitrechnet, was Defterreih und Steyermark 
aus andern kaiſerl. A Erblanden ziehn. 2 s 

Noch ein Monopolium bat die Innerbergifhe Hauptgewerkſchaft 
zum Nachtheil der freien Vorderbergifhen Hammergewerke im vorigen 
Jahrhunderte erhalten. Die lesten baben ſich nämlich der Erzeugung 
des Scharſachſtahls in langen Stangen, oder furzen difen Hürden zum 
Nuzen der Snnerbergifchen Gewerkſchaften begeben muͤſſen. 


An die Landesherrfchaft bezahlt die Innerbergifche Hauptgewerk⸗ 
ſchaft die Frohn, fobald das Eifen in den Floͤsoͤfen gefhmolzen werden 
ik. Bon jedem Gentner Flöseifen werden 49 Kr. von jedem Centuer 
Graybad, das if, ſolchem Eifen, das fih nicht zu Floſſen fchmelzt- fon» 
dern abflieſt, und Waſchwerk 43 Ser. und vom Eentner Klaubeifen 14 
Kr. und zwar ein Quartal nad) der Verfallzeit zum Eifendrzter Mauth⸗ 
amte entrihtet. Im Ganzen Fan fich die Eiſenfrohn jährlicd) auf 
36,000 $1- belaufen: 2. 

Aufer diefer Frohnabgabe bat die Junerbergiſche Hauptgewerk- 
fchaft noch andre anfehnlihe Unkoſten auf ihr Gewerbe zu beftreiten. 
Cie mus nämlich einige zolzrechen unterhalten, welche fie bald mach 
dem Anfange des vorigen Jahrhunderts von der Landesherrſchaft über: 
nommen hat. Der erite ift der Nechen zu Zülflau auf der Eus. Der 
zweite ift der Hauptrechen zu Rifling. Der dritte iſt der neuangeleate 
in der Wildolmen im Satkaflufe. Die gefamte jährliche Unterhal⸗ 
tungsfoften diefer Kechen betragen bei goo0 Fl. Wenn aber die Wald- 
meißerifhen Koften Dazu gerechnet werden, fo beläuft fich die game Sums 
me auf 70,000 Fl. Wenn auferordentlicye Unglütsfälle an diefen Res 
chen aefhehen, fo it der Hauptgewerkſchaft zugefichert werden, daf 
von Seiten der Herrſchaft ein Theil der Uufoiten beigetragen werden 


Unter die Auslagen der Hauptgewerkſchaft gehören ferner die Kos 
fen zur Unterhaltung der sEifenFammergutsftvafe von Eiſenärzt 
bis Steyer. Da diefe Strafe ıo ſtarke Meilen lang it, und immer 
im fabrbaren Stande fein mus; fo iſt leicht zu erachten, daß dieſe Une 
koſten eine ſehr betrdchtlihe Summe ausmahen. Es darf aber auch 
die Gewerkſchaft um diefer Auslaaen willen bei Jedem Gentner Eifen 
12 Kr. an der berrfchaftlihen Frohn abziehen. 

Noch if die Zolz- und Roblenarbeit von der Gewerffchaft zu 
besablen. Das Verfohlen des Holzes aefchiebt jest in fonenanten Wer: 
fen, meld)es länge Viereke find, die der Laͤnge nad) drei Abtheilune 

en haben. Im der mitteliten Abtheilung liegt das zu verfohlende Holz. 
m Sommer werden 6 Wochen, im Winter aber etwas über 5 Wochen 
erfordert, damit ein Werk ganz ausbrennen koͤnne. 

Für die Wälder ft ein farkes Verfonale aufgkſtellt, deſſen Un⸗ 
terbaltung den Landesberrn fehr viel koſtet. Steyermark allein: mus 
jäbrlih 30,000 Fl. auf diefen Gegenſtand verwenden, ‚Die Geſchafte 
dabei find febr vermehrt worden. Die Wälder find abgeihät 
und alle Eiſenhaͤmmer haben ihre eigne Waldungen angewiefen bes 
kommen. Man. bat —— wie viel Kohlenholz den Gewerken 
binnen einer gewiſſen Reihe von Jahren abgegeben werden könne. Man 
bat die Bauren vom Verkohlen ausgefchloffen ‚ ihnen die GStöfe auszus 
brennen , das Laubbolen verboten, und fcharfe Orvafgefege geneben, 
um durch alle diefe Mittel, die ſehr veröder feinfollende Steyerifche 
Woaldungen zu erbalten und wieder empor zu bringen. 

Einer der wichtigſten Artifel in den Unsgaben der Hauptgewerk⸗ 
64 iſt der Einkauf der nothigen Konſumtibilien. Der Getraideein⸗ 

auf allein betraͤgt, ohne Schmalz Spek und Unſchlit mitzurechnen, aͤhr⸗ 
lich weit über 100,000 El. 
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Hiebei find einige Gegenſtaͤnde hoͤchſt merkwürdig. Jeder Berge 
Bammer- und Waldarbeiter, der von der Eiſengewerkſchaft abhaͤnget, 
genieft eine beitimte Mafle Lebensmittel um einen beftändig gleichen 
Mitzelpreis, die Gewerkſchaft mag fie mohlfeil, oder theuer einfaufen- 
Man nennet dies die Faſſung. Der fefigefeste Mittelpreis iſt vom 
Jahr 1625, Vach diefem Anfchlage muß den Bergleuten abgegeben werden : 

Eine Moe Weisen um - 2$L.ısheh , 

— Korn und infen =» 1 30 
= Dafek!, Veran — 
Ein Pfund Spek⸗ — 10 


— Schmalz —898 
— 28 Tage bekommen die Leute ihre Portion an Weisen, Kern 
und Spek. 

Um aber der Gewerkſchaft die für die Arbeiter in den Eiſenkam⸗ 
- mergütern zum wohlfeilen Einkauf der benoͤthigten Viktualien Gelegen- 
beit zu verfihaffen, fo ift die Einrichtung getroffen, daß gewiſſe beſtimte 

ezirke von ihren erzeugten gebensbedärfniffen nirgends anders wohin 
als in die Eifenfammergüter verkaufen dürfen, es müften dann diefe 
ich erflart haben, das fie ihres Getraides und ihrer übrigen Viktualien 
nicht bedürftig wären. Diefe Veranftaltung nent man im Defterreichie 
ſchen die Widmung, und die Diftrifte, welche diefe Verbindlichkeit, 
ihre Vittualien zuerst in die Eifenfammergäter zu bringen, auf ſich ha⸗ 
ben, beiffen die Widmungsdifteifte. Diefe Anfalt it fhon alt. 
Geit dem Jahr 1490 fol fie ihren Anfang genommen haben, und wohl 
auf 20 mal bis auf die gegenwaͤrtige Zeit erneuert werden fein.  Ge- 
graide, Dich, Leinwand, Flachs, Schmeer, Spek, Schmal und Uns 
fplitt find der Widmuna unterworfen. Sue 

Die Vroviantmärfte Bürgftall, Scheifs und Brejfen im Vier⸗ 
tel Oberwiener-Wald find berechtigt, die Innerbergifche Haupteifenwürs 
zen mit Proviant zu verfehen. Sie richten fih nad dem Mittel der 
Scheibſer Wochenmarktepreife in den drei Herbiimonaten, Dftober, 
November, December. Die Gewerkſchaft macht jäbrlih einen Accord 
mit 28 Provianthändlern, wie viel diefelben von ihrem Getraide in- 
nerhalb des Jahres, um gedachten mittlern Preis liefern folen. Die 
Hammerwirthichaft zu Steyer fol von der Stadt Wandhofen jährlich 
3.0 Müt, Daß ift, 6000 Mezen Getraide um den jährlich accordirs 
ten Preis erhalten. Die Bezahlung gefchicht aber von Seiten der 
Gewerkſchaft nicht mit baarem Gelde, fondern mit fasmäflig geſchlage⸗ 
sen Stahl: und Eifenzeug. Jedoch hat die Gemwerffchaft aud) die Be— 
fugnis, drei Meilenmwegs un Waydhofen, und felbft auf den Wandhofis 
ſchen Wochenmärkten ihren Getraidesorrarh jährlich anzufchaffen und zu 
erfaufen. Daher pfleget fie auch alle Jahre mit unterfhiedenen Herrs 
(haften, Klöftern und audern Partheien Kontrafte zu fchlieffen. Aus 
fer den Gewerken macht aud die Senfenfempagnie auf den Waydhofert⸗ 
ſchen Wochenmaͤrkten ihren Einkauf, um ihre Senſen- und Knuͤttel⸗ 
ſchmidte gu verproviantiren. f 

Der Proviantditrikt der Verlegerifhen Stelle zu Stener If im 
£ande ob der End 3 Meilen um Steyer, und 3 Meilen um Windilche 
gaͤrſten. Sie erfauft ihren noͤthigen Vorrath von Lebensmitteln von 
Klöiern, Herrfhaften, Prarrherrn und andern Privarperfonen. Cie 
braucht jährlich) für etliche 50 000 1. Lebensmittel. 

Die Effekte von der Widmung find gar nicht der Hofnung, Die 
man ſich gemacht hatie, gemaͤs Deren. Man bat in den Widnrungss 
ditriften die Gefeze zu hintergehen, und die Dreife der Lebeusmittel bes 

aͤndig theuer zu erhalten geſucht. Die heimliche Ausfuhr des Setrai— 
sd, die man in Denreich die Ausfhwärzung nent, iſt immer ſehr ans 
ſehnlich geweſen. Die Gemwerkichaft it Dadurch genöthiget worden, alle 
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Sabre mehrere taufend Mezen Korner ans Ungarn und Kroatien kom⸗ 
men zu laffen, und diefe hat fie oft wohlfeiler gehabt, als dag Getraide 
aus den Widmungsdiſtrikten felbt. Die Geſelſchaft muß ſelbſt geſtehen, 
das fie bei der Vertheſlung zu Eiſenaͤrzt, Steyer, Radmer, und Wilds 
almen in 20 Jahren über eine halbe Million Gulden verloren habe; 
welches jährlich bei 25,000 FI. nur an dieſem Artikel beträat. 

Die Innerbergiſche Hauntgewerffhaft tragt endiich auch eine 
groſe Laſt durch die Mauteinrichtungen. , 

Erſtlich mus fie von jedem Tentner Eifen und Stahl 7 ir. 
obenferifche Maut erlegen, und von jedem Centner Schwarsbledy, 
welches von der Verlagsitelle zu Steyer, auf die Linzer Märkte, oder in 
das römische Reich abgeſendet wird, muͤſſen zı Kr. bezahlt werden. 

Zweitens muß feit 1752 von nliem fremden Vieh, das eingeführt 
roird, und feit 1764 auch von allem eingebrachten inländifchen Vieh ein 
Auffchlag, oder eine Art von Maut oder Areife bezahlt werden- 

Deittens wird noch ganz neuerlih von der obenferifhen Land— 
ſchaft von allen in den Eiſenbezirk eingetriebenen Vieh ein befonderer 
Au ſchlas eingefodert. 

Viertens it ſeit 1771 von dem aus Unteroͤſtreich und Ungarn 
auf die Wochenmaͤrkte der Stadt Steyer kommenden Getraide ein neuer 
Zandgrafen⸗ Amtsaufſchlag eingefuͤhrt worden. 

Fuünftens iſt das Graͤflich-Stahrembergiſche Gefälle an den bei— 
den Orten Agſtein und Emmersdorf, welches vor dem 1735. Jahr noch 
ziemlich gering war, und zu Agſtein von jedem Schifpferde nur » Kr, 
und zu Emmersdorf von jeder grofen und Fleinen Fuhre 3 Kr. ausmach⸗ 
te, bis auf ı5 Kr. von jedem Schifpferde erhöhet worden. 

Sehftens ift aut das ſchwarze und Schlesblech, welches iu Lauſa 
verfertiget wird, und nad) Trieit abgehet, ein hoher Tranſitomaut durd) 
Etenermart von 28 Kr. auf jeden Centner, und überdied noch 2 fir. 
MWeggeld gefezt worden. 

Siebenstens wird der Gewerkſchaft von allen aus Ungarn und 
Kroatien durch Umteriteyer herbeigefuͤhrten Getraide, und andern Be: 
diirfniffen zu Radfersburg ein hoher Auffchlan abgefordert, nämlich) von 
jeden Gräzer Viertel Weizen, oder von jedem Viertel Korn ı2 Sr. und 
von jedem Centner Schmal; 16 Kr: fogenante dreifinfte Maut, Jedes 
Gräser Viertel Getraide wird mir allen Weg- Schränken: Pferde: und 
Wagenmauten gewis auf 22 fer. im Preife erhöhet. Die Hauptgewerk 

haft zu Innerberg East über alte diefe Laſten ſehr, und ſezt einen 

aupfbeiwegunasgrund von der Nothwendigkeit, ihrer Beſchwerde abzus 
belfen, darein, daß fie von ihren eriten Eiulagsfapitalen nichts als dritte: 
path Prosent Gewinn auch ziehen, und dieſen Betrag nicht einmal 

ätte befonmen fönnen, fondern immer wieder zu andern mäzlich bes 
fundenen Ausgaben hätte verwenden muͤſſen. \ 

Zulest it son der Innerbergiſchen Gewerkſchaft noch gu bemerken, 
daß die einentlihen Mitglieder der Geſellſchaft oder die Bemerfen von 
den Adminiſtratoren genau unterſchieden find. Die legte genieſſen 
anfehnliche Befoldungen, und verfhiedene unter ihnen find auch zugleich 
Mitaewerke. Diefe baben bisher einen gewiffen Gewinn gezogen. Dies 

enigen Gewerke hingegen, die nicht an der Adminiſtration ihren Antheil 
han, haben wenin, und zum Theil gar Beinen Nusen gezogen. 
Zenige Gewerke find Votanten bei der Adminiftration, und Eännen alfo 
ihre Vortbeile micht immer gehörig wahrnehmen, wie fie es wuͤnſchen. 
Es muͤſſen fat von Jahr zu Jahr mehr Kapitalien aufgenommen wer 
den, und die Gewerke können ihre Dividenden, fo gering fie aud) find, 
nicht befonimen- 

So viel von dem Eiſenkammergut nnerberg. Nun nod) et- 
was von dem sEifenfammergut Vordernberg. 
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Das Dorf Vordernberg liegt auf der Suͤdſeite zwei Stunden 
von bem Fufle des Erzberges Prepibel ab. In diefem Dorfe haben 
die 13 freien Radegewerfen, welche den obern Theil des Erzber: 
ges bauen, ihre Floßofen. o 
In ihrem Untheile des Berges find 70 Stellen, auf welchen über 
388 Knappen arbeiten. Diefe ſchlafen, fo lange ihre Schichten dauren, 
auf dem Berge feldit in Hütten, mo ihrer 10 bis ı2 beifammen liegen; 
da hingegen bie Eifenärster Knappen, die für die Innerbergiſche Geſell⸗ 
ſchaft arbeiten. in ihre Haͤuſer ins Dorf zuruͤkkehren. 

Das Erst muͤſſen die Bordernberger Radegewerke mit Pferden 2 
Stunden weit zu den Slosöfen führen laffen. Die Snnerberaifhe Ges 
werkſchaft hingegen lät das Erzt durch die Sakzieher fördern. Drei 
erde führen zu Vordernberg, mas etwa zu Eifenerzt drei Sakzieher 
auf ihrem Karren aus dem Berae fürdern- Died macht einen fehr bes 
rraͤchtlichen Unterfchied in den Koſten. n 

Zu Bordernberg find ı4 Flosöfen. Drei davon gehören der 
Verlagstadt Leoben, und einen haben die 13 Radegewerke mit gedachs 
ter Berlagsttadt in Gemeinfhaft. Ein jeder unter den 3 Radengemwers 
fen it fein eigener Beifhaffer, Flosmeifter, Buchhalter und Rechnungs⸗ 
führer. Einer ift mehr, ein anderer weniger reih, und daher haben 
einige unter ihnen einen Flosofen allein, andere haben einen zufammen 
in Semeinfhaft. 

Die Borbernberger Radegewerke bringen jährlich in allem bei 
148,600 Gentner Eiſen aus. 

Nah dem angenommenen Eiſenerzeugungsſiſteme follen die 
Dordernberger jaͤhrlich 140,000 Gentner ansgefchlagenes Eifen, oder ohne 
gefähr —2 Centner rauh Eiſen erzeugen. 

Die Hammer, welche von Vordernberg aus mit Floſſen verſehen 
werden, find theils Wällifche, theils Zerrenhämmer. Wällifcdye Zämmer 
find diejenigen, welche ihre Floͤſſe nicht geradezu und unmittelbar aus 
Dordernberg nehmen dürfen, fondern an die Verlagsſtadt Leoben gebun= 
den find. Sie müfen beftländig mit einem einmal für fie beſtimten 
Quantum von 80,000 Centner verfehen werden. 

Die Zerrenhämmer merden unmittelbar von den Radege— 
werfen verfehen, und befommen lauter Braylady, das if eine Gat⸗ 
tung raub Eifen, deſſen Zerrennung lange nicht fo arofe Koften verur- 
fast, als den Waͤlliſchhaͤmmern ihre Mäffen und Halbmäffen. Sie 
maren bie daher auch Feines beiimten Eiſenquantt gewis, jedoch 
betamen fie den Eifenerzeuaungsfitem zu Folge ungefäyr 60,000 Gents 
mer des Jahrs. Jeit hört aller Unterfihied der Wällifhen: und Zerren= 
Be in Abſicht auf das Materiale ganz auf. Die Wäuifhhammer 

efommen eben fo gute Floſſen, als die Zerrenhbämmer. Der Unters 
ſchied des Preifes aber bleibt noch wie vorber. Die a ers 
halten, nänlid; einen Gentner Eifen um 24 Kr. mohlfeiler, als die 
Zerrenhämmer. ! 

In der Verlaasftadt Leoben find 18 Eifenverleger, Diefe find 
grivilegirte Mittelsperfonen zwiſchen den Radegewerken und den Wällis 
ſchen Hammermeiftern. Gie find, mie die 28 Provianthändler zu Bürg- 
ftall, Scheibs und Gerften in Abficht auf den Verfchleisdiftrift der Ins 
nerbergifhen Hauptgewerkſchaft. 

Die Eifenverleger zu Leoben find verbunden, obermähnte 80,000 
Centner Eifen für so Kr. Fuhrlohn nach Wordernberg umd zurük aus 
den Vordernbersifhen Flösofen abzuholen, und die Nadegewerke inners 
halb 3 Zagen zu bezahlen, 

Den Hanımermeittern aber, welche bin und wieder in Stevers 
mark leben, und welche diefe Flöffen aus dem Verinasmagazine zu Leoben 
felbit abbolen, müffen die Verleger 6 monatlichen Kredit geben. Was 
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fe deswegen auf die Waare ſchlagen Finnen, iR durch den Eifens 

ini — welcher im Jahr 1748 feſtgeſezt, und im Jahr 1769 erhoͤhet 
if» er. P y 

Im Kammergute Vordernberg werden jährlich erzeugt z ‘ 

I) in Viertel Kammer Ens und Paitenthal 49,591 Eentn- 99 Wf. 


2) im Viertel Muhrleben : = DER ee 
3) im Viertel Bruf ⸗ a4ausz3z3 82 — 
4) im Viertel Mürztal ⸗ ⸗ 24,062 — 9 — 








und alſo in allem die Summe von 137,813 Centn. 27 Pf. 
Der Verkauf und die Abgabe diefes Eifens geſchieht an folgende 


Erſtlich bekommen die Dbenferifhen Senfenfhmidte von dem 
Kammernute Vordeenberg vermoge eines alten Kuntraktes vom Jahr 
1671, der mit der Innerbergiſchen Hanptgewerkfchaft gemacht worden, 
Jährlich 4080 Centnet Mob, eine Art Eifen, die zwiſchen Rauheiſen und 
Stahl das Mittel hält. 

Zum andern nehmen auch die Wändhoferifchen Senſenſchmidte 
etwas Vordernbergiſches ausgefhmolenes Eifen. 

Drittens muſten die Vordernbergifchen Nade und Hammerge— 
werke jeit 1768 der Junerbergiſchen Hauptgewerkſchaft jährlich, und 
zwar auf 6 Jahre lang mit 13,000 Centner ausgeſchlagenem Eifen aude 
helfen. Ob dies wiever verlängert worden, it unbefant, 

Nur die Anzahl der DOberkeveriihen Eifen’abrifanten laͤngſt der 
nt rechnet man aufsıs. Die Unterfieyerifihen find nicht darunter bes 

en. 

Vormals waren die Floffenverhandlungen zwiſchen den Radege— 
merken und den Zerrenhänmermeiftern, welche ihre Beduͤrfniſſe nicht 
von der Verlagsitatt Leoben nehmen muͤſſen, und die Vertheilung des 
ausgefdlagenen Eifens an die Eifenfabrifauten im Lande Stever vollig 
freie Handlungen, im welche ſich der Landesherr uud feine Regierung 
nod nicht eingemifcht hatten. Die Radegewerke verglichen ſich mit 
den in den fruchtbarken Gesenden wohnhaften Zerreunbämmergemerken 
dahin, daß ihnen lejtere, Proviant gegen ihre Floſſen zu lieferw fich 
einverftunden. 

Alein im Jahr 1767 hörte diefer Vergleich auf, und ed murde für 

das Kammerqut Vordernberg ebenfalls ein Eifenabgabsfiftem feitgefest. 
In diefem wurde beftimt: ' 

ı) wie viel jeder Zerrenhbammer jdhrlih an Floffen und an rohem 
Zeuge von einem beftimten Radegewerfe erhalten fol; 

2) wie viel diefer oder jener Hammergewerke an diefen oder jenen 
beftinten Kleinfhmidt, oder Eifenfabrifans in gang Steyermark an ges 
fhlagenen Eiſen abgeben feul. j 

Einem jeden Hammergewerke ift die Gattung von Induftrie vor» 
gefäriehen, die er betreiben darf, auf eine andere Urt darf er ſich nicht 

efhäftigen, als ihm vorgeihrieben worden if. Wem zwei Zerrens 
fener angemwiefen find, der darf Fein Streffeuer haben, wenn er aleich 
auf dergleichen Sorten Beftellungen befäme. Scharſachſtahl dürfen 
fie im ganzen Kammergut Vordernberg nirgends als in dem Vlertel 
M rırhal verfertigen. R 

* Gegen Rärntben übt das Kammergut Vordernberg den papli 
hen Zwang aus, welcher ihm vom Kammergut Innerberg zu efüget 
wird. Im vorigen Jahrhunderte finden fich wit Beifpiele davon. 
Der Bifhof von Gurk molte im Jahr 1680, 4000 Meiler Kadenthneriſches 
Eifen durd die Wordernbergifhe Strafe verfchleiffen, aber er wurde 
abgemwiefen. Der Graf von Lodren wollte im Jahr 1684, 160 Pre 
Kärnehueriihen Stahl auf ı= bis a5 Jahr nah Saliburg und in das. 


Drte: 
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Reich debitiren, aber man ſchlug ihm die Erlaubnis ab. Der Graf von 
Attems wolte im Jahr 1685, 360 Meiler Brefcian nur von Villach nad) 
Tyrol über Linz verſchleiſſen, durfte ſolches aber nicht thun. 

Gesen Böhmen üben Deftreih und Steyermark gleichen 
Zwang aus. Im Jahr 1777 wurde verordnet, daß das in Böhmen fas 
brieirte weiſſe Blech und die weiſſen Blechwaaren nicht mur auf die 

auptjahrmarkte nach Linz, Bien, Krems und Graͤz zum öffentlihen 

erfauf gebracht werden, fondern aud) aufer den Jahrinärften jedesmal 
in Deitreich ober und unter der End daſſelbe zu verfchleiffen aeftattet 
fein dürfte; hingegen folte dos ſchwatze Blech und dergleihen Warren 
in Deftreich und in Steyermark ſowohl in ald aufer Tahrmarktsgeiten zu 
verkaufen verboten bleiben. 
ſol Eifenprofeffioniften im Kammergute Vordernberg find 
olgende: 

Zu Rottenmann im Ensthal giebt ed a Senſenſchmidte. Einer 
davon berfertigt die Zufferficheln, welche fehr häufig nad) Amerifa ver: 
führt werden, um das Zufferrahr damit zu fchneiden. Sie haben ein 
fo geringes Gewicht, dat 100 Stäf nur ız Pfund wiegen. 

Sm Viertel Ensthal find bei 11 Senſenſchmidte, die jährlich 
über 100,000 Gulden Werth an Wanren verfertigen, und gegen 35 Nas 
ga) welche nur au Nägeln den Werth von 54,710 SI. verars 

eiten. \ 

Im Viertel Judenburg find 5 Buͤchſenmacher und Rohrſchmid⸗ 
te, und 3 Drathiliee. 

m Bräzer Diertel find 19 Niagelfchmidte. 

» Der Vordernbergifhe Werfchleisditrikt erſtrekt ſich durch gang 
Steyermarf ins Viertel Unter Wienerwald und uady Ungarn. Aber 
nad) den Übrigen Theiien von Oeſterreich darf ven ihrem ausgeſchlagenen 
Eifen nichts verführt werden. 

Die Faſſung iſt unter den Vordernbergiſchen Eifenarbeitern 
nicht algemein. Die Hanmergewerke aber, welche ihr unterworfen fiad, 
beklagen fich über dieſelben fehr. N 

Die Widmungsdiftrifte für das Rammergut Vordernberg find 
das Viertel Cammer, Palten und Ensthal, das Viertel Judenburg und 
Mürzehal Doch haben fie verfihiedene unter dieſen Diftriften mit dem 
Salz? Kammergute in Gemeinfhaft. 

In einer diefen Gegenftand betreffenden Verordnung vom Jahr 
1769 ift beftimmt worden, daß 

ı) bie Ende des Hornungs jedes Jahres der Werfchleis des Ge— 
traides, und der übrigen der Widmung untermorfeuen Viktualien in den 
Dberfteyerifchen Kammerguts:Widmungsdifirikten verboten fein folle; 

2) alle in gedachtem Bezirk gelegene Herrfshaften ihre Feilſchaf— 
ten binnen diefem Zeitraume der Innern- und Vordernbergifchen Gewerke 
aud Rad- und Hammergewerkſchaft anzubieten gehalten fein, die 
Preife aber durch zwei nahe gelegene Märkte atteflirt werden ſollen; 

3) in dem Fall, da die Kammergüter nicht Faufen wollen, das 
Dberfammergrafenamt auf das feilgebotene Quantum den Ausfuhrpaß, 
jedoch nicht in auswärtige Starten, fondern, nur in andere Landesge— 
genden ertheilen, und 

4) diefer Ausfuhrpaß nur vom ıften März bis zuſten Julius jes 
den Jahres gültig fein, und endlich 

5) auf den Fall bier, wenn eine Generalerlaubniß zur Ausfuhr 
des Getraides und der übrigen Viktualien gegeben werden jolte, jedes 
Eifenamt ert darüber vernommen werden jolle- / 

Die Zölle auf die YAusfube der Waaren find ſtark und fo bes 
ſchwerlich, dab die Hammergewerke und Eifenfabrifanten fich deshalb 
ſehr beilagen. 
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Hundert Stuͤk Senfen von der aangbarten Gattung wiegen 
Pfund, von der gemeinten Gattung aber 120 Vfund, Bormals sähe 
man vom Centner nur 6 Kr. Eito, jest aber 14 Kr. In den Erplanden. 
Dieb macht ohngefähr anderthalb Vrocent Ausfuhrzol aus einer Pros 
vinz in die andere. Der Ausgangszoll in fremde Lande iſt 28 Fr. vom 
Eentner, das find 3 bis 5 Procent. Daher gehen wirklich nicht fo viel 
Genfen ab, als abaehen fönten, und es find Kaufleute zu Grdz, welche 
ſchon bei 400,008 Stüf Senſen unverkauft liegen gehabt haben. 

Ein Centner Vordernberger Stahl, der nad Salzburg geht, 
muß an Ebitomaut, eg: und Zettelgeld 29 Kr. zahlen; der Gentner 
Eifen aber giebt fechszehn und zwey Drittel Kr. Fuhrlohn und Nieder: 
lagsipefen von Reilmangen bis Außer betragen fieben und vierzig und 
drey viertel Kr..vom Gentner, oder ıı bis 12 Procent. - 

Beim Stahl macht die Efitomaut ungefähr 6, beim Eifen aber 


4 VProcent- 





Im Herzoathum Rärnthen macht man wie in Steyermark, zwi⸗ 
{hen den Gewerfen von den Eifenwärzen und swifchen den Walbeilen» 
gemerken einen Unterſchied. 

Die Kifenwürzen oder_der Haupterzberg liegt im mittlern 
Kaͤrnthen, in dem Gebürge wilhen Frieſach und Reichenfeld, in dem 
Bursfrieden von Hüttenberg. Der Hauptmarkt heit Huͤttenwerk. Auf 
der einen Seite wird der Berg in der Mlofivz, und auf der andern in 
der Zolling genant. Der Erzberg ift fo rei), als der von Eifenerze in 
Steyermark, aber der Kaͤrnthiſche Eifenftein ift weit fpröder, als der 
Steyerifhe._ Der Erjberg wird von 4 Hauptgewerken gebauet; 
die Stadt St. Veit, Serdinand Freyheren von Egger, Bo 
berftein, jest Pfeilbeim, und die Raufiher. 

Die Raufcher wohnen in dem Markte Züttenberg, und find 
gleichſam Bauren dafelbi. Die übrige Gewerke haben ihre Schmelzöfen 
meit von dem Erzberge entfernt, wie z. E. der Srenberrlich : Egaerifche 
zu Traybach fünf bis ſechs Stunden vom Hüttenberg abgelegen it. 

Die vornehmen Waldeifengewerke find der Fürft Biſchof von 
Burf; die Kärnthenfchen Kammergefihärte zu Federau, zu Wolfss 
berg und im Lavantthal der Graf von Chriftalling ıc. 

Der Kaͤrnthneriſche Stahl bat verfhiedene Preife. Der Meiler 
gilt in Klagenfurth 76 bis 78 Fl. In Trieſt gelegt Eoftet der Meis 
ler etlihe 80 bis 90 Bulden und zu Vontaffel 100 Fl. Der Meilce 
Azalon, das iſt, recht fein abpolirter Stahl aus den Stablihlägen zu 


aeris fomt in Zrieft bis 115 Fl. zu ſtehen. 
9* Der Kaͤrnthneriſche Stahl wird ungegärbt in die feinken Staͤn⸗ 


gel verarbeitet. v 
Dis auf das Jahr 1757 war bei der —— Eiſenindu⸗ 
ſtrie fein audrer Zwang bekant, als der Zwang des Eiſenverſchleißdi⸗ 
firtfts. Nah den vielen vorliegenden Generalien und beſondern Ver— 
füaungen aus dem ı6tem und ızten Jahrhundert foll Fein Karnthne⸗ 
rifches Eifen, und Feine in Kdrntben fabricirte Eifenwaaren, ed mag 
ſolches von den Daupteifenwurzen, oder von den Waldhalslern fein, ge» 
gen oder in dad Herſogthum Stever, auch nicht feit» oder aufwärts nach 
Salzburg oder Tyrol auf keinerlei Straien oder Abmegen bei Dermei» 
dung der Konfifcation der Waaren und andern noch empfindlichern 
Strafen geführt werden; fondern alles Eifen, welches aufer Karnthen 
zu verfenden nicht verboten ift, fol nur gegen Crain, Windiſchmarkt 
und Italien geführt werden« 
‚ Diefer Zwang der Verfchleisdittrifte war aber doch nur der eine 
zige in ber Kaͤrnthueriſchen Eifenindufrie, 
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Aber im Jahr 1737 folgte hierin eine Aenderung. Die Rade⸗ 
——— zu Moͤßinz, die Gebruͤder Rauſcher kamen bei dem Kaiferl. Kos 
igl. Kommiſſario dem Grafen von Zaugwitz mir der Bitte ein, ihre 
drei Stuͤkofen in Slosöfen verwandeln zu duͤrfen. Im Jahr 1754 ers 
hielten die Supplifanten die gebetene Erlaubniß dayır. 
Man ordnete nun im Jahr 1756 einen Kammerrath nady Klar 
enfurth a ‚ um die Sachen ind Reine bringen zu laffen. Man bes 
werte fid) : 
- 4) daß die Eifenerzeugung zu gros fei; 

2) Daß ed an einem Eifenfase oder einer Eifentare fehle, und das 
ber die üblen Folgen bisher enthanden wären, daß in guten Ver— 
ſchleißjahren die Rademeiter den Eifenhändlern und Hammergemwerfen 
das Nauheifen alzuhoch, nämlich den Meiler zu 28 bis 32 Gulden vers 
kauften, in ſchlechten Verſchleißſahren aber tie Hammergewerke den 
en dad Ranuheiſen fogar unter den Aufbringungspreifen abs 

ruͤkten; 
3) das, ſobald cine Gattung Eifenwaaren Abſaz gefunden, ſo⸗ 
gleich ein jeder ſich auf ſolche Gattung verlege; _ : 

4) dab die Kaͤrnthneriſchen Eiſengewerke die ſtahlreichſten Floſſen 
und das fogenante gefhlagene Deutſchhammeriſche Eifen den Kärnths 
nerifhen Senfenfhmidten rauh hinaus geführet hätten, bis die Kaͤrnth⸗ 
nerifhe Kammer diefe Ausfuhr aus grofer Worficht gefperret hätte; 

5) daß die Kaͤrnthneriſchen Waldeifennewerfe ſich angemaßt haͤt⸗ 
ten, zum Nachtheil der Hauptwurzen Raubeifen an die Hammergewerke 
au verfaufen ; A 

6) daß zu viele Nagelfeuer und Stoͤkke geitattet würden, und 
= 5 in denſelbigen verfertigten Naͤgeln im ganzen Lande haufirt 
wurde; 

7) daß mit den Kaͤrnthneriſchen Waldungen übel umgegangen 
worden fei, und man fogar zum Nachtheile der benachbarten Berg: und 
Dammergemwerke einen formiihen Holzhandel getrieben habe. 

Man that den Vorſchlag, daß man das ganze Kaͤrnthneriſche 
Eifenwefen einem eigenen Departement, wie es bereits in Steyermark 
und im Deftreihifhen eingeführt fei, übergeben, die Eifenerzeugung eins 
fhräufen, die Ausfuhr des rohen, halbrohen und Wälifheifens aus 
Kaͤrnthen nach Arain verbieten, ein Verlagsmagazin zu St. Veit ers 
rihten, und einen obrigfeitliden Eiſenſaz machen möchte, 


Diefer kommiſſariſche Antrag fand auch Beifall, und im Jahre 
1759 wurden viele Verordnungen erlaffen, welche nach den Fommiflari» 
vn ——— das Kärnthneriiche Eiſenweſen auf mehreren Seiten 
einſchraͤnkten. 

Hiemit wurde nun zuerſt ein Eiſenerzeugungsſiſtem eingeführt. 
Es wurde eine Naubeifen-Magazingordnung ausgefertiat, und derfelber 
eine Rauhelſenerzeugungéreſtriktionstabelle augehdͤngt. Nach diefer 
durften die zu den Hauptwurzen gehörigen 5 Klosdfen, 9 Stüföfen, 5 
beutfhen Haͤmmern nicht mehr, wie vorher, 8769 Meiler, fondern nur 
8546 Meiler Raubeifen aufbringen- 


Die Nadegemwerke können nah Abzug defien, was fie auf ihre 
eigene Hammerwerke brauchen, an die übrigen 116 Kaͤrnthneriſche Ham⸗ 
merwerkgaden nur —* Weiler Rauheiſen verkaufen. Diefe aber brau— 
ar ei an raubem Eifen 9684 Meiler. Mithin geben ihnen 2318 

eiler ab. 

Den Walbeifengemwerken if auch vorgeichrieben, wie viel Eiſen 
ein jeder jährlich ausbringen darf, 3. E Dart das Bisthum Gurk auf ſei— 
nen ı2 Haͤmmern 1000 Meiler ausgefchlagenes und geßrektes Hamnters 
eiſen aufbringen a6» 
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Ueberhaupt rechnet man das Quantum des Rauheiſeng, welches 
aliäprlich in Kaͤnthen erzeuget wird, auf 13,128 Meiler, des ausge: 
ſchlagenen Eifen und Stahls aber bei den in Kaͤrnthen befindlichen 160 
Gros: Walloſch-Strek⸗ und Stahlhaͤmmern auf 10,940 Meiler. Die 
13,128 Meiler Rauheiſen machen, 10 Centner auf einen Meiler gerechnet, 
131,280 Centner Eifen- 

Die zweite wilführliche Einfehränfung der Eifeninduftrie bes 
fiehet in Eifenfas, oder einer wilkuͤhrlichen Taxe, welcher man unter dem 
agten Auguft 1759 ohne Unterſchied nicht nur die Nade- und Deutſch⸗ 
hammergewerke der Hätteuberger, Moſſinz- und Loͤllingiſchen Haupt⸗ 
ei enwurzen ingleichen die geſamte Waldeiſengewerke, die Rauheiſen⸗ 
verleger zu St. Veit, alle übrige Hammergewerke, welche das Huͤtten⸗ 
berger, Moſſinzer und Loͤllingiſche Raubeifenflofen, Blättel, Graplad) 
und Waſchwerk auf ihren inhabenden Groswälifche oder Splaffen- aud) 
Walloſch- oder Breſcianſtahl und Blehbämmer zu verarbeiten befugt 
find, fondern auch ale Drathzieh- und Nagelgewerfe, Senfen- Sichel: 
Bannen- Rohr: Klingen: Huf: Hakken und ale andere Schmidte, Eis 
fenfabrifanten und Eifenhandler unterworfen hat. 


Drittens wurde ein Raubeifenverlagsmagasin zu St. Veit 


angelegt. Diefe Stadt hatte ſchon im Jahr 1399 von Herzog Willbelm 


von Deftreih ein Privilegium zu einem folhen Nagaz'n erhalten. Allein 
man hatte aus der Erfahrung wahrgenommen, daß dieſes Privilegiunm 
den ſchaͤdlichſten Misbrauch, und die verderblichfte Wirfung gehabt hatte. 
Daher wurde der freie Handel und Wandel wieder bergeftelt. Der 
Haiminermeitz Fonte alfo fein Eifen gleih aus der erten Hand beim 
Kadenreitter einkaufen. Er wählte fich bei dem lezten die Floffen aus, 
wie fie ihm am beften gefielen, und beide Famen über die Preife mitein⸗ 
auder fu gut überein, als fie Eonten und wolten. 


Auch diefe Freiheit wurde eingekelt; und es wurde der freie Vers 
kauf des Rauheiſens auigehoben, ſo, dag alles Rauheiſen in Stüf- und 
loshütten, auch das in den deutſchen Haͤmmern erzeugte Breiteifen 
Bei Androhung der Konfiskation in das Magazin zu Gt. Veit ohne Uns 
terfchied der guten oder fhlechten Verſchleiszeiten einzuliefern. Nur 
folte ausgenommen werden, was bei dem Dergmerk die Dauernfhmidte 
und Bergarbeiter, dortige Infaflen, ingleihen die Rademeifter in ihren 
einenen 35 Hammerwerken brauchen. Nach gefhebener Abwägung fol 
den Marazinsfpeditoren, den Rademeitern und dem Magazinskaflirer 
jedem ein ordentliher Abwagzettel gegeben werden, damit der Sazmdf 
fine Betrag nad) Verflus der Niederlagszeit dem Nademeifter verabfols 
get werde. Das Magazin zu Et. Veit foll eine Verlagsfumme von 
40.000 &I. haben, wozu die bürgerliche Einwohner der Stadt die Hälfte 
beitragen mögen. Aus diefem Fond follen die Rademeifter ihre Bezah⸗ 
lung erbalten- . . 
Der Anfaufspreis, in welchem das Magazin die Waare anneh⸗ 
men und bezahlen mus, iR diefer : 

Von 5 Meiler Floſſeuſtuͤt, oder Blaͤtteleiſen in 3 
naten zahlbar ⸗ 2 z ⸗ 
"= "Bon — Meiler geſchlagenen und deutſchhammeri— 

Breiteiſen ⸗ ⸗ 48 SI, 
* Yon einem Meiler Graylach und Waſchwerk 20 Sl, 
Hingegen wird aus dem Magazin das Eifen an die Hammer 
gewerfe in folgenden Preifen abgegeben: | 
Ein Meiler Flofien im 6 Monat zahlbar um ° + 26 FI. 
Ein Meiler gefhlagen und deutihhammer, Breiteifen um so SL, 
Ein Meiler Graylach ⸗ vos 
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. „Der Ueberfchus, um melden der Verkaufspreis den Einkaufspreis 

Öberfiegt, zu zu Unterhaltung und Befoldung des Magazinsverfonalig 

angewendet. : ö 

* Dabei iſt verordnet, daß den Hammergewetken auf mehr als 

eine halbjährige Arbeit Eeine raube Waare abgeliefert werden fol: daß 
a3 Magazin das Materiale an die Hammergewerke ohne Anfebung der 
erfon ertheilen fol; und daß die jedeamalige Jahresbilam über den 
ifenverfhleis des Magazins, zum Normativ das auf das folgende Fahr 

zu befimmenden Eifenerzeuaungsfiftem dienen folle., 

Endlich wird in der Magazinsordnung feitgefest, daß bei eins und 
mehreren 100 Dufaten Strafe kein Waldeiſengewerk aufer. der Herks 
fchaft Gemuͤnd, und Mahrburg einiges robes Eifen ver&zufen, 
aud nicht mehr als ihnen nach der Eifenreftriktionsrabeite erlaubt ift, 
erzeugen, und der Verkauf des Rauheiſens an die fimple Hammergewerke 
blos und allein den Haudteiſenwurten zuſtaͤndig fein und verbleiben fol. 

vViertens if die Ausfuhr des Rauheiſens in das benachbarte 

Krein verboren werden. Der Kommiflarius, der dies im Worfchlag 
brachte, gab den Grund ab, daß es gegen alle Brineipien laufe; das 
auhe Material für etliche 20 Fl., oder das deutſchhammeriſche Eifen 
Fir so Fl. aus dem Lande zu laͤſſen, da Doc; der Meiler des erfrer durch 
die Induſtrie einen Werth von so bis 70 FI. und der Meiler der lezten 
Oattungeinen Werth von mehr als 100 Fl. bekommen Fonten. 

Dei diefen Austuhrverboten wurden jedoch Die drei von uralten 
Zeiten her jedesmal mir Kdrnthnerifhem Nauheifen verlente, nahe an 
der Grenze gelegene Hammerwerkgaden zu Weiffenfels in Train ausges 
nommen. Indeſſen wurden ihnen Dabei zwei hoͤchſt beſchwerliche Bes 
dingungen auferlest,. namlih TI daß ſie von dem ihnen angemwiefenen 
5oo Meilern Rauheifen jeden Meiler um 2 FI. theurer besahlen folten, 
als die Kaͤrnthneriſchen Hammergewerke, und 2) das fie Feinen Senfenz 
ſtahl und Fein Zaineifen für das Land Krain verfertigen, fondern nur 
allein Fabrikate für talien zubereiten, und über Trieſt, Feinesivegeg 
aber in dag Venetianiſche, ſchikken folten, damit fie dem Werfchleis der 
Dberfärntbnerifchen Gewerke Feinen Schaden zufünen koönten. 
Sünftens wird in der Hammerordnung beitimt, welche Gattung 
Rauheiſen jeder Hammer einzerrennen, und was'für Sorten Eifenwane 
ren er daraus verfertigen Dürfes und dabei mird verboten, die Werkſaden 
nad) den jedegmalinen Umſtaͤnden des Verſchleiſſes abzuandern und aus 
einem Walofhhammer einen Stahlhanmer, oder uungekehrt, aus einenz 
Stahlhammer einen Wausfhhanmer zu machen. —3 

Sechſtens wird in der Hammerordnung den Hammergewerken 
der Abgang des Eifengewihts im Feuer oder der ſogenanten Feuer— 
Ealo vorgefhrieben, den fie bei Einzerrennung des Raͤuheifens nicht 
überfchreiten füllen RR 

Endlich it Siebentens für die Nagelfhmidte unter andern arcs 
fen Einfhränfungen auch diefe gemacht worben, daß fie fich ihr Eifen, 
Das fie nöthig haben, nicht ſelbſt ausſchlagen dürfen, 

Menn es nad einigem weitern Worfchlägen gegangen waͤre; fo 
wären die Einfhränkungen der Eifenindunrie in Karnthen noch weiter 
vervielfältigt worden. Man bätte einen Theil der Etahlkdnmer in 
Strefhämmer miltührlih verwandeln, einen Theil der Zainbammer, 
Nagelſchmidte und Drathzuge einziehen, und die fonenanten unbereche 
tigten oder unzünftigen Merkfdtte fhlechterdings einfellen müffeh,- und 
einem auf doppelte Art fein Brod zu verdienen erlauben dürfen. Man 
bätte auch in Kaͤnthen das Eiſenabgabsſiſtem, mie in Stevermarf, 
einführen und den Kaͤrnthneriſchen Eifenprofekioniften ein irirtes Quan— 
tum een nad) ihrer Norhdurft beftiimmen, und allein den Ue— 
berreft auſer Landes iu verkaufen, geſtatten muͤſſen; man hatte eine 
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privilegirte Eifenverfchleis- Kompagnie in Kaͤrnthen etabliren muͤſſen, 
welche allen Hammermeitern das ausgeſchlagene Eifen abnehmen follen, 
damit fie feines im Lande, oder indie Fremde hätten verkaufen duͤrfen. 
Ueberdies folte man Eiſen- und Kohlen-Widmungen in Kaͤrnthen eine 
führen, weil nur allein die Mittelfärnthner Gewerke bei 768,549 Schaaf 
Koblen jährlich brauchten, die MittelkaͤrnthuerWaldungen aber nur 319,025, 
und überhaupt alte Kaͤrnthneriſche Waldungen nicht mehr als 787,059, 
Schaaf Kohlen, jedes Schaaf zu 6 Wiener Mezen, liefern Fünten. 
Auf jeden er Eifen von den verſchiedenen Gattungen folte eine ges 
wiſſe Anzahl von Schaaf Kohlen feftgefert, die Verminderung der Merk 
gaden bewirkt, und der Kohlenpreis obvigkeitlich befimt werden. Alte 
diefe Finfchranfungen warden noch in Vorſchlag gebracht, aber es blich 
uur bei Vorſchlaͤgen. | 
Auf den Kaͤrnthneriſchen Werkgaden liegt auch eine ziemlich tarke 
Frohnabgabe. Das neuefte Frohnreglement iſt vom asften Jenner 
1770. Die Radegewerke muͤſſen von jedem Meiler rauber Wanre 2 Fl. 
20 Kr, und die Hammergewerke vom Meiler ı FI. zahlen. Von den 
13,128 Meilern, die in Kaͤrnthen jaͤhrlich ausgebracht werden, find 1000 
Meiler wegen des Mahrburgiſchen Antheils Frohnfrei. Die übrigen 
22,128 Meiler aber zahlen die Frohnabgabe. 
Dieg macht drittebalb SI. vom Meiler 3 30,320 Fl. 
Die Banfalwerksaden entrichten ⸗2* ⸗ 1,338 — 
Die Haͤmmer zahlen von dem Empfang Rauheiſen, wie folat: 


8 Groshämmer jeder gu 150 Meileraı $l. = 1200 $l. 
24 Wälifhhänmer zu so Meiler a ı Sl, 2.3600 — 
sı Strekhaͤmmer zu 6o Meiler ⸗ ⸗ 3000 ⸗ 
77 Stahlhaͤmmer zu 40 Meiler ⸗ ce. 30850 — 


Dieß macht zufanımen die Summe bon 42,598 FI, 


Die berühmte Gewebrfabrike zu Ferlach, unweit Klagen⸗ 
furt, in Kärnthen, unterhält auf 100 Meiſter, und liefert jaͤhr⸗ 
lich auf 50000 Stüf Gewehr. Von geringerer Bedeutung ift 
die Gräßer Stablfabrike, welche allerhand Galanteriewwaaren 
aus Stahl auf engländifche Are verfertigt. Auch in Wirg und 
Eibeswald in Unterſteyer hat man anſehnliche Eifenfabriken, 
die allerhand Fleine Waaren bereiten. 

Wichtiger iſt eine Meſſingfabrik zu Frauenthal, nicht 
meit von ‚ toelche viele und gute Waaren verfertige. Die 
Kaͤrnthenſche Meffingfabrif an der Moͤllbruͤkke ıft an Tyrol 
abgetreten worden. 

Inneroſtreich Hat viele Kupferbämmer, welche allerhand 
Keffel, Stoffen und Küchengefehirre Kiefern. Steyermark zähle 
deren drei, zu Schläbming, Leoben, Feiftrig an der Mulde, 
Zu Kahlwang ift eine Kupfernitriolfiederei. Zu NReumarkt und 
um Wippach in Krain, verfertigt man vorzüglich viele und 
gute fupferne Gefäffe, die ſtark nach den iraliänifchen Häfen gehn. 

Klagenfurt hat eine beträchtliche Bleiweisfabrik, welche 
ihr Weis aus dem Villacherbleie macht. Verſchiedene Fabriken 
liefern Galanteries und Nürnberger Waare, find aber von Fri» 
nen fonderlichen Belange: 
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Ganz Inneroͤſterreich hat nur eine einzige Muͤnz ſtaͤtte, und 
zwar zu Graͤz. Sie iſt aber beinahe eingegangen, weil nur ſel⸗ 
ten etwas darinnen (gewoͤnlich nur Kupfergeld) gemuͤnzt wird. 

Steyermark unterhaͤlt eine Schwefelfabrik, eine Kupfer⸗ 
vitriolſiederei und einige Salpeterplantagen. 


Inneroͤſterreich hat viele Pulvermuͤhlen, und treibt einen 
ziemlichen Handel mit Schiespulver. Die betraͤchtlichſten ſind 
in Steyermark, wo man im J. 1780. 9 zählte: zu Judenburg, 
Eihdorf, Mittadorf, Spikau, auf der Wehre bei Graz, Et. 
Veit bei Graͤz, Efersdorf, Gersdorf, Lembach. 

Salpeterfiedereien find in Steyermark 19 s in Fohnsdorf, 
Knittelfeld, Oberwoͤls, Schläbming, Iltindning, Admont, Un 
marft, Micheldorf, Krieglach, Weiffenbach, Graz, Hartberg, 
Srohnleiten, Semriach, Weis, Nerberftein, Steinbach), Unter 
fogau, Lichtenwald. ' 

Die Vitriol⸗Alaun⸗und Kochſalzſiedereien find fchon vorher 
©.1012. erwähnt worden. Bormalg bereitete man im Triefter-und 
Görzergebiete viel Salz aus Meerwaſſer. Die Beträchtlichften 
von diefen Salinen ſind in den Thälern von Zante und Sorvo— 
la, wo man jährlich‘ über 15000 Stara erzeugte, und in die Mas 
gazine lieferte. Noch reiche diefes Produfe zur Confumtion 
nicht zu, Jaͤhrlich wird noch viel Salz aus Stalien gebracht. 

Glasbütten find in Steyermarf (1780) 33 in Mitterbach, 
Thalberg, Mariaröft, Oberlembach, Robitfch und Trafenburg. 
Nach Heremann ift in Krain nur eine einzige zu Schneeberg. 

Toͤpferwaaren liefert ſowol Steyermarf als Kärnten und 
Krain in Menge. Zu Gräg ift eine ſchoͤne Fajencefabrik. Sn 
Obdach macht man viel ſchwarze Geſchirre. Auch die ſteinernen 
Kruͤge von Gmünd in Oberkaͤrnten; fo wie auch die ſchwarzen 
Töpfe aus Krain, find auswärts beliebt. Die beften Topferges 
fchirre macht man bei Commende, in der Pfarre St. Peter und 
zu Grosgallenberg. Ueberhaupt aber find in Krain die Topfer 
gieleicht zahlreicher als in irgend einem Lande. Trieft hat eine , 
fogenante Krügelfabrif , in welcher man eine Fajencenart aus 
— macht, die dem engliſchen Steingute ſehr gleich 
omt. 

Flachsſpinnerei iſt in Krain eine gewoͤhnliche Nebenarbeit 
der Landleute, die in den noͤrdlichen Gegenden ſtaͤrker und beſſer 
betrieben wird, als in den ſuͤdlichen. Wollenſpinnerei iſt felts 
ner, aber dennoch verftehn fich die Krainer auch daranf. Bei 
ber feinen Tuchmanufaftue in Klagenfurt ſpinnen aroftentheilg 
Krainerinnen. — Hingegen in Steyermarf und Kärnten foint 
man faum fo viel Garn und Wolle, ald man zu feinem eianen 
Hausgebrauche nöthig hat. Nur einige ſteyermaͤrkiſche Grgen- 
ben an der Grenze des Erzherzogthums Oeſterreich machen hierin 
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: b \ 
eine Ausnahme, wo für die Sfterreichifchen Kattun und Zeugmas 
nufafturen geſponnen und gemwebt wird. EN 

S.einenmanufakturen find in Krain haupffächlich in den 
Pergwerfsgegenden unter dem Landvolfe ſehr ausgebreitet. 

dria allein verfauft jährlich für 12000 Gulden Spitzen. In 
Rrain verfertigt man ſchoͤne aeflöppelte Spizen, die zu Kanten 
auf Lein und Kopftücher gebraucht werden; viele machen auch 
feine Leinewand, Zwillich, etwas Segeltuch und viele Geile. 
Der gröfte Abfaz von diefen Leinenzeugen gefchieht nach Ztalien, 
und befonders in Sinigaglia. Man vechnet, daß der Leintwand« 
und Spizenhandel dem Kande jährlich 4000008. einbringt. In 
Steyermarf und in Kärnten liegen die Leinenmanufafturen noch 
in der Kindheit, ungeachtet der Slachs im gröften Theile diefer 
Länder (befonders in Oberſteyer) beffer als in Krain geräth. Im 
3. 1765 lieferten Die Reinwandftühle in Kärnten 28290 Etüce, 
die einen Werth von 169680 Fl hatten. Hingegen sählte Rrain 
710 Stühle, bie 10967 Stuͤke von fehlechten Sorten für 548380 
SI. lieferten. Bon feiner Leinwand wurden 294 Stüfe; von eis 
nem Werthevon 2940 Fl. verfertige. „ laldanın 

Die Brantewein: und Kigueursbrennereien find in Inner⸗ 
oͤſterreich beträchtlich, und haben guten Abfaz. In Steyermarf, 
Kärnten und Krain brent man eine ungeheure Menge Brante- 
wein aus Meintreften, Getraide, Dbft, beſonders aus 
Zwetſchgen, Kirfchen, Vogelbeeren, Schwarzbeeren, Enzian ıc. 
In Trieſt haben die Roſoliobrenner von allen Gattungen der 
Fruͤchte und Geſaͤme ihren Siz, und der Triefterrofolio fteht 
befonders: in einem guten Rufe: Trieft hat eine und Fiume 5 
Zuferfiedereien, welche zuſammen 28 Keffel unterhalten, und zur 
Seuerung blos Steinfohlen gebrauchen. Kar 

Die Bierbeauereien find in einigen |uneröfterreichifchen 
Gegenden fehlecht, befonders in Kärnten. Das gewoͤhnlichſte 
ift dag Steinbier, welches aus Hafer und Hopfen bereitet wird, 
und feinen guten Gefchmaf hat. In den Städten braut man 
zwar eine andre Art von braunem Biere von Gerſten, Keſſelbier 
genant; welches aber eben fo wenig taugt. 

Steyermarf und Kärnten zählt viele Weisgerber, welche 
Hirſchen⸗Reh ⸗ Gemſen⸗ und andre Haͤute ſehr gut zubereiten, und 
damit befonderd nach Oeſterreich und Italien einen einträgli» 
chen Handel treiben. Die Ledermanufaktuͤren in Krain find fehr 
beträchtlich; die beiten find in Laubach, Neumarkt, Weichſel⸗ 
burg, und vorzüglich zu Aftling. Auf 1700 Menfchen befchäf- 
tigen fih damit an diefem Drte. Der Krainerifche Korduan 
und daß Saͤmiſche Leder find ſehr berühmt. 

Don Wollenzeug-undTudhmanufafturen hat Steyermarf 
feine beträchtliche Anftalt aufzumeifen. Nur zu Hartberg uns 
terbält es eine Tuchfabri In Kärnten ift zu Klagenfurt eine 
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feine Tuchmanufaktur, die groͤſtentheils ſpaniſche Wolle verar; 
beitet. Im 5. 1780 hatte fie 34 Stühle Sie liefert fehr gu- 
te Waaren. Laubach hat ebenfals eine folche Manufaftur, die 
aber nur einheimifche Wolle verarbeitet. Sie liefert groften- 
teils grobe Tücher zum inländifchen Gebrauche. In Krain ver 
fertigt man auch viele wollne gewalfte Strümpfe, die man So. 
Een nent, und viele wollne gemeine Zeuge, unter denen der fo» 
genante Mefelan den beträchtlichften Areikel ausmacht. Der 
Siz diefer Wollarbeiter ift hauptfächlich in Weichfelburg, in Un» 
ferfrain, und zu Neumark in Oberfrain, welche Ortfchaften da« 
mit einen anfehnlichen Handel treiben. 

CTabakfabriken waren im 5. 1780. 2, zu Liebenau und zu 
Fuͤrſtenfeld. 

Sn Krain verfertigt man auch viele Sachen aus Holz, als 
Schachteln, Löffel, Rahmen, Spielzeuge 2c. viele Waaren aus 
Stroh, und vorzüglich viele Strohhüte, die in Wien ıc. für 
Slorentinerhüte verfauft werden; auch viele roshaarne Siebe, 
Mit allen diefen Waaren wird ein beträchtlicher Handel getrieben, 

Die Seide, welche im Görzer-und Trieftergebiete jährlich 
gewonnen wird, verarbeitet man auch groftentheilg dafelbft, vor» 
nemlich aber in Goͤrz, Gradisfa und Trieft. Im J. 1761 lieferten 
die Görzer Seidenfabrifen nicht mehr als 255 Stüfe, im J. 
1765 hingegen 3238 Stüfe, deren Werth 296020 FI. betrug. 
Eine Bandfabrife (die Schellenbergifche) lieferte im 5. 1785 
für 3000 Fl. 

$. 9. 
Handlung. 

Steyermarf liefert zum auswärtigen Handel; viele Ochfen, 
die durch Tyrol und Kärnten nad) Italien, und über Neuſtadt 
nach Wien getrieben werden ; verarbeitete Haute, befonders Hirfch- 
häute; etwas Getraide, viel Wein, der nad) Salzburg, Baiern, 
Kärnten, Venedig 2c. ausgeführt wird; Rohitſcher Sauerbruns 
nen ; Rapaunen; Salz, wovon ein Theil nach Defterreich, das 
meifte aber nach Kroatien geht; vorzüglich aber viel Eifen und 
eiferne Waaren. Roheiſen geht viel nach Oberöfterreich. Eifen 
und Stal in Staugen wird durch Salzburg nad) Tirol, Baiern, 
in die Schweiz, ing deutfche Reich, und insbefondre der Stal, 
(aber weniger als Kärntner) nach Holland, England und Frank— 
reich geführt. Die Bleche, Nägel und Drath finden Abfaz in 
Defterreich und über Gräz, in Kroatien und Jtalien. Genfen, 
Sicheln, Pfannen gehn über Neuftadt nach Ungarn, Polen, Russ 
land ıc. auch nach Italien und Sranfreich, und ziehn viele hun» 
dert taufend Gulden ins Land. Steyermarf führt aud) aus; 
Vitriol, Maun, Kobolt und Bleiglätte, Speif- Enzian- und an« 
dre Brantemweine; Fifche, etwas Federwild, viele Kapaune und 

Beograpbie Iſt. T, Yun 
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Kleefamen; von lestern wurde der Centner (im J. 1781) in Wien 
mit 24— 23 Gulden bezalt. 


Kaͤrnten führt pielEifen und Stal (lezteres weit mehr, als 
Eteyermarf; da der lezte meiſtens in der ofterreichifcehen Fabri⸗ 
fe verbraucht wird), Gewehr, Senfen, Sicheln, Nägel, Draht, 
Bleche ıc. aus. Der Zug von diefen Waaren ift bauptfächlich 
über Trieſt nach Stalien, Spanien, Oftindien, Portugal, Frank 
veich 2c. gerichtet; ein Eleiner Theil davon geht auch nach Tirol. 
Auſerdem führt Kaͤrnten aus: viel Blei, Bleiweis, Galmei, 
Topferwaare (Hafnergefihirre), Ochſen, Pferde, etwas Wolle, 
Leder, Speif, Effig, viel Obſt und einige Hülfenfrüchte, Fifche, 
Krebfe, feine Tücher, Flachs, Hanf, Hanffanıen und verfchied- 
ne Fleinere Artifel. 

Sin Arsin find die vorzüglichften Gegenftände der Hand⸗ 
lung: Leinwand, Zwirn, Epizen ec. die haufig auf den Meffen 
gu Sinigaglia abgeſezt werden. Auch die Ausfuhre von Nü- 
geln, Draht, Stal, Eifen ꝛc. ift anfehnlich; fo wie auch der 
Handel mit Häuten, Marderfellen und anderm Nauchwerfe; 
mit Mefelan, Strümpfen, Honig, Wachs, Vieh, Schmal;, 
Butter, Kaͤſe, Obſt, Holz und dergleichen Waaren; Strohhüte, 
Topferarbeit. Auf der Eau gehn die Waaren nad) Steyermarf, 
Ungarn und Kroatien, und auf der Laibach nad) Trieft, Fiume, 
Goͤrz ec. Ein grofer Theil davon geht nach Kärnten. Schmalz, 
Butter und Kaͤſe finden an den Küften fehr guten Abfaz. 

Die austwärtige Handlung des Goͤrzergebietes fchränft 
fich vorzüglich auf Dueffilber, füffe Weine, Del, Seide und feid- 
ne Waaren, viel Obft und Früchte ein. 

Das Trieftergebiere führt von feinen eignen Natur» und 
Kunftproduften aus: Del, Früchte, Fiſche, Auftern, Salz, 
Roſoglio, rafinivten Zufer und Syrup, Fajence, feidne und aus 
dre Zeuge, Seife, Potafche, Vitriol ıc. 

So anfehnlich die Ausfuhre diefer Produfte ift, fo wird 
doc) der Gewinn durch die nicht minder beträchtliche Einfuhre 
verfchiedner Waaren fehr vermindert. 

Nach Steyermark bringt man: feine und andre Tücher, 
viele Leinwand, Battiſt, Spizen, Muffelin, Kattun und is, 
alle feidne Zeuge und Stoffe; Gold-Eilberund andre Galante» 
riemaaren; Getraide, Tabaf, Knoppern, Hopfen, ungarifche 
Schweine; alle Gewürze, feine Weine, italienifche Früchte, Zus 
fer, Kaffee, Reis, Nofoglio und andre Liqueurs; Gläfer und 
Spiegel, Toͤpferwaaren; allerhand Mittelfalze, Farbenftoffe, 
Papier, Del, Wachs, Honig; feines Leder und Handſchuhe, wol 
ne und andre Etrümpfe, Hüte, Seife ıc. 

Kaͤrnten hat eben diefe Waaren nothig, ausgenommen ' 
feine Tücher; braucht aber überdies noch viele Weine und Galg 
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aus Steyermark, Getraide aus Oeſterreich und Ungarn, und 
Wolle aus Spanien. 
Aus Kaͤrnten verführte man im J. 1780. 


Eijen 6,111980 Pfund für 427833 Fl. 36. Kr. 
Etal*) 3114900 = 3 249192: —s 
Blei **) 431550 2 3 32105 - 20= 
Kupfer 286005 = 143700: —s 
Galmei 3248902 3 19488: —« 
Flachs, rohen gı8600 = = Ssll6> — = 

= gehechelten 38800 = z 27163 — 5 
Leinwand 362900 2 = 36290 = — = 
Dchfenhäute 620 2 ss 43400: ⸗ 

” Eleine 15300 = 22290: — = 
Ochſen 752 ©» = 295000: — ⸗ 
Terzenckl. Ochſen) 430 = = 645002 — = 
Nrerde 2300 8 ee Io: — ⸗ 
Getraide 19800 Mejen e 594005 — 7 
Feines Tuch 3 29450 2 — 2 


11469735 31. 56. Kr. 
- Die Einfuhre betrug im genanten Sabre: 


An Weinen, italienifhen 30500 Eimer für 138000 ZI. 


Brantewein 25000 + s 135600 = 
Zufer 101200 Pf. 2 40480 # 
Kaffee 32400 = 2 12960 = 
Baumwolle 183800 = = 36760 = 
Gemwärz und Drogerieen ⸗ 10000 = 
Getraide 27450 Mesen = 82350 = 
Schnittwaaren ⸗ 22400 = 
Cal; 4213700 Bf. gs 252822 « 
Geidenwaaren 2 44000 ⸗ 
95172 Sl. 


S. Schlözers Stantsangeigen Heft ni. ©: 355. 

Nach RKrain bringt man ebenfald Salz, Wein, feidne und 
wollne Waaren, feine Tücher, Del, Kupfer, Blei, Getraide und 
Died, Gewürze, Zufer, Kaffee, Liqueurs, Kattune und Zize, 
und alle Arten von Galanteriewaaren. 

Ins Börzer- und Trieftergebiete wird eingeführt: Ges 
traide, Vieh, Leinwand, Tücher, rohe Seide (zu feinen Manu- 
fafturen), eiferne und andre Metallwaaren, Gewürz:und Spes 
cereimaaren, mwollne Zeuge und verſchiedne andre Artikel. 

Bon der Handlung der Stadt Trieft, im Folgenden, bei 
der Befchreibung diefer Stadt. 

+) Nad) andern Nachrichten betrug der Eifenz und Staldebit in 
Kärnten über ı Million Gulden. 

Nach andern 35000 Eentner, welches eine Summe von 295000 
5. beträgt. 


. 10, 
| Einwohner. 
Die Hauptodlferfchaften in Innerdfterreich find aufer den 


eigentlichen Deutſchen, Die Winden oder Wenden in Steyer— 
marf, Slaven, Jllyrier, 
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In Steyermark hoͤrt man 2 Sprachen: die deutſche und 
windiſche. Leztere wird in Marburg, Cilly und in der wim 
difchen Mark gefprochen. 
Die deutſche hat in diefem Lande allein 6— 8 Dialefte. 
Man fpricht um Murau, Stadl und um Krafau anders als im 
Eisthale und an der Nanfau, um Auffee zc. und hier wieder et⸗ 
was verfchieden als in der Gegend von Liezen, Bordernberg und 
Eifenärzt. Die Mundart der Bauern um Graͤz, Wilden ꝛc. ift 
* Pi oberftegrifchen ſehr verfchieden, und fo auch in andern 
egenben. 
Sachen werden auch mit gang andern Worten be 


ER heift ein Wais. Goaͤnk, auch Gegg oder Lapp; 
ein Talk, dummer Menfch; man mus aber das oA als einen 
Diphtong, und jedes aͤ, das mit zivei Punkten bezeichnet ift, 
wie ein lateinifcheg a Iefen; jedoch fo, daß man dag o hoͤrt. Wo 
nicht zwei Punfte auf dem a ſtehen, mug man es lefen, wie es 
in den Wörtern, Fan, man ıc. ausgefprochen wird. Prelfen; 
Bellen. Abu! Ei! Abu waͤrſch te nö! Ei das wär doc) 
nicht! Toll; Brav. Das wa ja dennaͤ toll! das wär ja den⸗ 
noch brav! Gmoaͤnaͤt; derMond. Fuͤrt; der Fuͤrſt. Würt; 
Wuͤrſte. DI tengge Band; die linke Hand. Ungsb; unar» 
tig, miberfpenftig. Die Schmöfen; die Nafe. Wine Yerl; 
eine Ziege, Geis. Kin Steäfgisel; ein lüderlicher Menfch. 
Haͤſen wird gebraucht, wenn man das ausdrüfen will, was 
glat und zugleich weich anzufühlen ift, z. B. wie Sammet. 
Pfeoät; fertig, bereit. I bi pfroaͤt; ich bin fertig, bereit. 
Nit loäben; nicht leiden, ertragen. Er loäbt mi nır; cr lei» 
det mich nicht. Oaͤde; Schwiegerfohn. Gortä; die Pathe. 
Goͤtti; der Pathe. Verloäden; Efel machen. Kr bar ma’s 
verloaͤdt; er hat mir Efel davor gemacht. Träifch; Katharis 
na. Maͤdlaͤ; Marianne. Meist; Maria. Der Daige; die 
fer da, der Dafige. Die Stumpf; die Strümpfe. Ferſchten 
oder fersen; vorm Jahre. Boit; heute. Vepper; etwa, viel: 
leicht. Naͤchten; geftern Abend. Traͤriſch; taub. Abi; 
hinunter. Ami; hinüber. Auffi; hinauf. Das Kräfl; dag 
Gerärhe. Friſching; ein Schaf. Die Seifcben; die Schafe. 
Ein Terz; ein Eleiner Dchfe. Ein Terzlö; ein Fleines Oechs— 
fein. Feintlaͤ; viel ſtark. Nit ga feietlaͤ; nicht gar fehr, oder 
viel. Afften; hernach. Znaͤlaͤſt; Neulich, unlängft. Sauns 
deln; fich fdumen. 

In Rienten wird auch deutſch und windifch zugleich ge— 
fprochen. Die legtre Sprache trift man in und um Alagenfurs 
und an den frainerifchen und unterfteyerfchen Grenzen: Die 
meiften, deren Mutterfprache die windiſche ift, verftehn auch 
deutſch. Die deutfche Sprache hat in Kaͤrnten durchgängig 


legt. 
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einen Dialekt, der von den benachbarten Mundarten ſehr abweicht. 
Man fpricht Hier alle Worte etwas langſamziehend, und fehr 
oft gleichfam fingend aus. Go wie die Steyemärker, Tyros 
ler, Salzburger ıc. alle Worte mit einem rauhen Tone aus 
fprechen, und die Konfonanten, befonders das r und ch ftarf 
hören laffen, fo befleiffigen ſich im Gegentheil die Kaͤrntner mit 
vorzüglicher Gelindigfeit zu fprechen. Daher koͤmts, daß fie 
fih in vielen Wörtern nur eines einfachen Konfonantes bedies 
nen, wo ihn ihre Nachbarn verdoppeln ; 5. B. dienen die Buchs 
ſtaben ß und f. 


Auch find fie gewohnt, vielen Worten in ber Ausſprache 
erne ein e anzuhängen, welches bei andern Völkern nicht ges 
ieht : daher fprechen fie Haͤnſele fiat Gänfel oder Zaͤnschen; 
Liſele, Sieſele, Sepele, Jakele etc. flat Lieschen, Mathies 
chen, Joſephchen, Jakobchen 


Ueberhaupt ſprechen ſie gerne mit Diminutiven, denn der 
aͤrntner ſagt niemals: eine Stube, die Thuͤre ıc. ſondern das 
Stuͤbli, die Therlaͤn Das, woran man ihn am erſten erkennen fan, 
ift die Silbe lei, die er faft bei jeder Konfiruftion unnothig eine 
ſchiebt; man fagt z. B. Bea na lei abi yan Sälterlän, Ias d8 
Sarlän aufer, dag heiſt: Beb binab zum Sailtbor, und la 
die Ferkeln berauf. Und bi Käpele, naͤ lei lafen! heiſt: © 
Naͤrrchen, laß cs gut fein. 


In Brain, wo fo vielfache Voͤlkerſchaften beifammen woh⸗ 
nen, herſchen 3 Hauptfprachen, nämlich die Erainerifebe, Deut; 
fdre und italienifche. Die erfte, alß die Landesfprache, wird 
im ganzen Lande fowol von den hoͤhern Ständen als dem ge⸗ 
meinen Volke gefprochen. Die deutſche iſt die herfchende im 
Goſchee, aber fie wird daſelbſt fo altfraͤnkiſch gefprochen, daß 
ee: oft faum im Stande ift, zwei Worte davon zu ver⸗ 

ehn. 

Die italieniſche, oder vielmehr die friauliſche Mundart, 
herſcht an den Kuͤſten des Littorais; fie iſt fo forrupt, daß fie 
ein Fremder, wenn er fein italienifch auch noch fo grammatifa, 
lifch erlernt hat, nicht leicht verftehn fan. 

Uebrigend wird auch die franzoͤſiſche Sprache in Krain 
ftarf kultivirt, beſonders vom Adel und von der Kaufmanfchaft. 
Faſt jeder von Diflinftion redet hier vier Sprachen, namlich, 
die Frainerifche, dentfche, italienifche und franzofifche. 

In Nüfficht der Gröfe des Körpers giebt eg auch hier 
viele Berfchiedenheiten. In Steyermark um Auſſee, Neumarkt, 
Bräz, in Unterkaͤrnten und in Krain find die Einwohner 
groͤſtentheils gröfer als in den übrigen Gegenden. Beſonbers 
giebt e8 in Rärnten und Brain Weiber und Mädchen, die oft 
unangenehm gros find. 


1046 Defterreichifcher Kreis. 


Die blauen Augen (die überhanpt in den Fältern Gegenden 
gersöhnlicher find als in den wärmern) findet man in Steyers 
merE (fo auch in Geſterreich) gewöhnlicher als in Krain und 
Röenten; in Krain find fie etwas felten, und fat jedes Mäd- 
chen hat alda ein Paar fihone grofe ſchwarze Augen. 

Se näher man ITtalien’fomt, defto feltner werden die Ges 
fichter mit blauen Augen. Gleiche Bewandnis hat es aud) in 
den wärmern gegen Süden gelegnen Gegenden von Steyer- 
mark, Kärnten und Keain. ; | 

Eine faft ähnliche Beſchaffenheit hat es auch mit den Baa⸗ 
zen. Dbgleich die blonden Haare hier überhaupt etwas felten 
find, fo trift man fie doch in den gebirgichten Gegenden] öfter 
, an, als in den Fachen und wärmern. In erftern find auch die 

rothen Haare Feine feltne Erfiheinung, die denn .gemeiniglich 
auch mit vielen Sommerflefen im Geſichte begleitet find. | 

In Steyermarf und Kärnten find viele Verfonen mit Krös 

pfen geplagt; bisweilen fo ftark, daß fie volfommen ein Mittel 
Ding zwifchen Vieh und Menfchen machen. Meiftentheils find 
Diejenigen, die die Kroöpfe im hoͤchſten Grade haben (fo wie bie 
Cretins bei Martinach in der Schweiz), tölpelhaft, auch wol 
volfommen vernumftlos. In denjenigen Gebirgen, welche aus 
zufammengefesten Steinarten beffchn (die nicht durch die Ma 
genfäure auflösbar find), findet man auch in diefen Gegenden 
dergleichen Perfonen am häufigften. 

Bon der Kofi der Oberſteyermaͤrkiſchen Landleute macht 
—— in feinen Reifen (Th. IL ©. 17.) folgende Schik 

erung: | 

Das Fruühſtuͤk wird gemeiniglich im Winter um 6, im 
Sommer aber um 5 Uhr eingenommen. Es beſteht aus einer 
mild. Scott» oder KRäsfuppe, und aus noch einer Speife. 
Die Schottfuppe befteht aus dem Duarf der geronnenen Milch, 
und aus einem Zufaze, der Suppenmacher heift, und; von altem 
Käfe bereiter ift, welcher aug geronnener Milch gemacht wird. Die 
zweite Speife ift entweder eine abgefchmolgene Talken, ein Sterz, 
oder ein Ramkoch, oder auch wol eine Nachfpeife von Huͤl⸗ 
fenfrüchten. Talke it eine Speiſe, welche in ©berfleyer haͤu⸗ 
fig genoffen wird. Man hat deren zweierlei, die Haber. und 
die Korntalken. Beide Sorten werden auf folgende Art be 
reitet: Es wird nämlich ein gewiſſes Mas, 5. DB. ein Meyen 
Haber, oder Hafer, in eine grofe Wanne oder Boding geſchuͤt⸗ 
tet, und noch einmal fo viel warmen Waſſer darauf gegoffen. 
Waͤhrend dem, daß dies gefchieht, macht man Feuer, in welches 
man eine Anzahl abgerundeter Fluskieſel legt, die man Stechtls 
fteine nent. Wenn nun diefe Steine fo viel moglich erhizt find, 
fo werden fie in die Wanne geworfen, und damit das Waſſer zum 
ud gebracht. Man laͤſt alsdenn das Waſſer kalt werden, gieſt es 
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ab, und bringt dem auf diefe Ark gefortenen Haber in einen 
warmen Bakofen, in welchen er gedort wird. Nach ein Paar 
Zagen nimt man ihn heraus, und bringt ihn auf die Mühle, 
wo er gebrochen oder geſchroten wird; man erhält alfo dar⸗ 
aus eine Art Gries oder Brüse, fo mie er aus Weizen gemacht 
wird, und in Geſterreich fehr gewoͤhnlich iſt; nur mit dem Un⸗ 
terfchiede, daß der Weizen nicht zuvor gefihroten wird. Auf 
gleiche Weife verfährt man auch mit dem Korne, oder Roggen. 
Henn nun dag Gefchrotene aus der Mühle koͤmmt, fo laft man 
es durch eine Windmüble laufen, als wodurc, Spreu und 
Hülfen weggebracht werden. Und fo ift die Talken fertig, die 
nun fowol roh als gefotten verfpeift wird. Sobald fie geferten 
und dann gefchmalzen wird, fo ıft fie fhon ein Leferbiffen, der 
nur auf die härteften Arbeitszeiten gehoͤrt; beim Fruͤhſtuͤk ge— 
nieſt man fie gewoͤhnlicherweiſe nur blog gefoften mit Hollerfups 
pe, oder geronnener Milch, die hier faure Milch heift. Die 
Bollerfuppe wird aus den Beeren des fihwarzen Holunders 
bereitet, und ift natüclichermweife nur dann eine Speife diefer 
£andleute, wenn die Beeren reif find, welches, nad) dem Unfers 
fehiede der wärmern oder Fältern Gegenden, in dem Heu» oder 
Auguftmonate fällt. Die Bereitung diefer Hollerfüppe, die 
bier auch eine beliebte Speife der vornehmen Perſonen ift, ger 
ſchieht auf folgende Weife: Man zieht die Beeren von ihren 
Etängeln ab, wirft fie in einem grofen Keſſel, worin fie gefüfe 
ten werden ; zerdrüft die gefottnen Beeren, und feige alles endlich 
in einem reinen Tuche durch. Und fo ift fie zum Genuffe fertig. 
Sterz ift eine Mehlfpeife, die blos mit Waffer angemacht, 
aus Weizen oder Noggenmehl bereitet, und felten geſchmalzen 
wird. Man genieft fie wie die Talfen. Vamkoch ift aber⸗ 
mals ein Leferbiffen, der nur in der Heu⸗ und Aerndtezeit aufge⸗ 
tiſcht wird. Man bereitet ed aus Weizenmehl, Eiern und Ram, 
den man anderwärts Rhamt, Schmetten oder Obers nent. Der 
Ram verteit bei diefer Speife die Stelle des Schmalzes und 
der Butter. 

um $ oder 9 Uhr ift die Zeit der Vorjauſen: fie beftcht gew. 
meiniglic; ın einem Stüfe Brod, das aus befferm Roggenmehle 
gemacht if. Im Sommer geben einige Bauern auch wol Ara» 
pfen (eine Art Pfanfuchen), Stevs, Ramkoch u, f. m. und 
wechſeln alfo mit diefen Speifen beim Fruͤhſtuͤk und Vorjauſen ab. 

Die Stunde des Mittagmahls trit um 11 Uhr ein; Die 
bei ihren Arbeiten zerftreuten Leute werden an manchen Orten, 
befonders in Kärnten, durch eine auf dem Dache des Hauſes 
angebrachte Glofe zu Tifche gerufen. Das geſelchte oder ge» 
räucherte Rinde und Schweinefleifch macht einen Hauptartikel 
bei der Mittagsfoft aus. Uebrigens befteht fie aus eimer-Sups 
De, die an Sleifchtagen in der Woche dreimal eine Mehlſpeiſe 
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enthalten mus, und aus noch einem Gerichte: Die Mehlfpeifen 
find: Spekknoͤdel, Rofen (die anderwärts Kluͤmpchens oder 
Reilcbens heiffen) und Strudeln; leztre find oft mit gelben 
Rüben, Kraut und Monſamen, den nıan hier Magen nent, 
gefüllte. Wenn die Speffnodel mit geräuchertem Sleifche begleis 
tet find, wie es denn auch faſt allemal gefchicht, fo beftcht die 
zwote Speife aus Kraut oder Saumkohl, mit Spef, Bob» 
nen, Krbfen ıc. ; 

Um 4 Uhr geht man Jauſen. Diefes befteht aus einem 
Stüfe Brod mit Käfe, Butter, oder geronnener Milch, oder aus 
geronnener Milch mit Talfen- 

Das Abendeſſen wird im Winter um 7 oder 8, und im 
Sommer um 9, manchmal auch um ro Uhr eingenommen. Eine 
Suppe von Kraut oder Bohnen macht daffelbeaus. Der Sons 
tag aber hat hiervon eine Ausnahme, denn diefer wird mit einer 
beffern Koft gefchloffen. Sie befteht aus Wein» oder Dampf 
nudeln; beide find Mehlfpeifen aus Weizenmehl gemacht, die 
mit warmen Schmalz oder Butter, melche man in einer Schale 
bat, und worein man jeden Broken taugt, genoffen werden. 
Diefe Sontaggfpeife ift fo gewohnlich, daß der. Knecht feinem 
Herrn den Dienft auffagen würde, wenn fie einmal ausbliche. 

Die Hauptnebrungsmittel in Oberſteyer find, aufer Brod 
und Mehlfpeifen, das fehon erwähnte geraͤucherte Fleiſch; die 
Feld oder Saubonen, Erbfen, Braut und die geronnene Milch; 
ausgenommen Ausfee und diejenigen Gegenden, die an Geſter. 
reich grenzen, wo Die Speiſen aus Weizenmehl, und vorzüglich 
der Weizengries, die Dauptnahrung ausmachen. } 

In Unterfteyer lebt der Bauer viel elender, von tuͤrki— 
ſchen Weisen, Sirſe und Erdapfel. Leztre find auch in Nieder⸗ 
Ölterreich zu Haufe, und felbft in Wien wird viel davon gefpeift. 

In Kaͤrnten ift der Sirſe (der dort Brunn genant wird) 
die gemeinfte Koft der Landleute. Er wird mit Milch, Schmals, 
aud) nur mit Waffer allein bereitet. Nebſt dieſem hat man in 
Kaͤrnten auch viele Kinfen, Ssfolen u. f w. die in Steyermark, 
und vorzüglich in Öberfteyer, nicht wol gedeien. 

Buchweizen oder Haͤden ift fowohl in Kaͤrnten ale in 
Krain eine fehr gemeine Koſt. Im legtern Kande baut und ge 
nieft man mehr Dbft und Gartenfrüchte ald anderwärts, z. B. 
Müben, Kohl, Kraut u. f. w. 

Gekochtes Nind-und ander Fleiſch ift beimBauernvolfe diefer 
Länder eine feltne Erfcheinung; nur an hohen Feſttagen, ale an 
Weibnachten, Oſtern, Pfinglten ıc. koͤmt ed auf den Tiſch. Zu 
ihren guten Gerichten geboren aud) die Krapfen, bie weizenen 
$löfen und die Birrel. 

Die weizenen Flöten find eine Art Eierbrod in dünnen 
breiten Laiben, die zu den beiligen Zeiten, und beſonders zu Al» 
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lerbeiligen, gebaken werden. Die Bittel werben nur zu Weih⸗ 
nachten gegeben, fie find Schnitten des obgedachten Eierbrodg, 
mit Honig und geftoanem Mohnfamen vermifche. 

In Unterſteyer, Kärnten und Krain, wo man einen lie» 
berfiug an Obſt hat, wird viel davon gedort, und alsdann vers 
fpeift, befonders die Awetfchgen. Auch wird mit diefem ger 
doͤrtem Obſte ein ſtarker Handel getrieben, vornenlich aus 
Börnten nach) Steyermark, Salsburg, Tirol c. Im Ge 
bürge lebt man beinahe nur von Milch, Käfe und Butter. 

Das Aruptgerränke ift durchgehends Waſſer. An einis 
gen Drten, 5. B in Raͤrnten, bereitet fih der Bauer auch 
manchmal ein fchlechtes Bier, aus Hafer oder Gerftenmalz, mit 
wenigen Hopfen. In Unterficeyer, in einem grofen Theile von 
Börnten und in Krain bereitet man fehr viel Cider aug allerlei 
Obſt; meiftentheils aus Aepfeln und Birnen; davon vieles auch 
in die Städte verführt wird. Ein fehr gewoͤhnliches Sommers 
getränfe ift der Holzäpfelmoft. MWebrigens ift Brantemwein 
das Lieblingsgetränfe des groften Theils der Inneroͤſterreichi⸗ 
fehen Landleute. 

In Steyermarf allein bemerkte Herrmann zehn verfchied« 
nie Rleiderreschten. Um Murau, im Krakau nähert fich die 
Kleidung der falzburgifchen Tracht. Die Weibsleute tragen 
Schuhe ohne Abfäzze, die mit ledernen Riemchen zugefchnürt 
werden, weiſſe, blaue oder graue wolne Strümpfe, die fie fich 
unten mit einem Steumpfbande aufbinden. Der Strumpf hat 
allemal einen anders gefärbten Zwikkel, welcher entweder roth, 
ſchwarz oder blau ift. | 

Der Rof oder Kittel ift gemeiniglich aus fehlechten wolle 
nen Haugzeuge, oder aus dem frainerifchen Mefelane gemacht, 
und jederzeit ſchwarz gefärbt. Die meiften fragen ihn fo furz, 
daß er oft kaum über die Knie reicht. Das Mieder beftcht ge 
meiniglich aug einem wolnen, manchmal aus einem halb- und 
oft auch aus ganz feidenen, allemal buntgefärbten Zeuge, und 
ift mie ſchmalen feidnen Bändern garnirt. Nie enthält es Fiſch— 
bein, oder andre dergleichen Gerätbfihaften. Das Mieder 
wird vorne zufammengefchnürt. Der, Bruſtlaz oder Bruſtflek, 
macht ein befonderg Kleidungsftüf aus; womit man fich eben» 
fals puzt. Er ift jederzeit aus einem beffern Zeuge gemacht, 
ald dag Mieder, und entweder mit einem breiten halb - oder 
ganz feidnen Bande, oder mit einer falfchen, manchmal wohl 
auch mit einer ächten Goldborte garnirt. Mit dem Bruſtflek, 
mus auch der Schnürriemen, den man bier den Schnuͤrneſſel 
nent, harmoniren. Bruftflef und Schnürriemen find übrigeng 
2 wichtige Stüffe für die Galanterie der dortigen Pirbhaber. 
Jeder, der fein Mädchen auf den Marft oder Meffe (die bier 
Kirchtag heiſt) führt, Fauft ihr einen Bruſtflek oder Schnuͤr— 
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riemen. Der Hals wird mit einem ſchwarz ſeidnen oder baum⸗ 
wolnen Flor, unten mit einem Halstuche bedekt, und zuweilen 
mit einem ſilbernen oder zinnernen Ringe in einander geſchlagen. 
Der Kopfpuz der Mädchen bleibt beſtaͤndig gleich. Eine kleine 
feichte Haube von Wollenzeug, Damaſt, oder Sammet ıc. mit 
ſchwarzen zwirnenen oder feidenen Spizzen einfach garnirt, und 
auf diefe Haube ein ſchwarzer oder grüner Hut, machen den 
ganzen Kopfpuz aus. Die Haare werden in einen Zopf ge 
flochten, und unter die Haube hinaufgefchlagen. Gemeiniglich 
iſt der Hut mit einem feidnen Bande garnirt, und mit einer 
Schlinge von eben ſolchen Schnüren gezwirnt. Die Hemden 
find gewöhnlich nur von grober Hausleinwand, die man hier 
Rüupfen nent. Da aber jeder Bauer einem jeden feiner Knechte 
und Mägde jährlich auch ein feines Hemde aus Reifenleinwand 
geben mug, mit welchem fie fich ſchon fehen laffen dürfen, fo 
tragen die meiften Weibsleute im Sommer feine Nofetten. An 
ihren Sefttagen (Hochzeiten und Proceffionen) hat das Frauen⸗ 
volk einen ganz befondern Kopfpuz. Diefer befteht darinnen, 
daß fie die Haare vorn an der Stirn ein wenig Fraufer, mit fei— 
nem Meble einpudern, und als Zoͤpfe flechten. Diefe Zöpfe 
erden in einen Bund gervunden, der mit einer mefingnen oder 
filbernen breiten Nadel, die manchmal mit unächten Steinen bes 
ſezt ift, Feft gemacht wird. Um diefen Bund fizt eine Art Haube, 
die man Viſte nent, und die aus ſchwarzem Bros de our oder 
Sammet gemacht, und mit Fraufen ſchwarzſeidnen Spisgen dicht 
garnirt ift: Der Bund wird nun mit Blumen aus gefärbten 
Federn und Slittergolde zc. auch wohl mit frifchen Gartenblu- 
men fehr häufig befteft, und noch werden um beide Arme roth» 
ſeidne Schleifen gebunden. Verheirathete Weiber und Witwen 
dürfen diefen Puz nicht tragen. 

Die Kleidung der Mannsleute ift noch einfacher. Sie ber 
ſteht in ſchwarz ledernen Schuhen mit Schnallen oder Riemen; 
in wollenen Strümpfen, welche eben fo verfchieden gefärbt find, 
als die des Frauenvolfes; in ſchwarzledernen Beinfleidern, die 
aus Kalb» Bok, Gems+ oder Hirfchhäuten gemacht find, und 
mit einem fogenanten Hofentrager am Korper feftgehalten wer 


deny in einem furgen Ceibel oder Gollen ohne Ermel, das ger 


meiniglich aus rothem oder grünem Tuche befteht; im einem 
ſchwarzen feidnen oder wolnen Flore um den Hals; in einem 
Rokke, der entweder grau, grün oder braun gefärbt ift, und in 
einem grinen oder ſchwarzen Hute. Das Leder zu den Gchu- 
hen macht fich faſt jeder Bauer ſelbſt; und fie wiffen fo gut da» 
mit umzugehn als der gefchiftefte Nothgerber. Zur Lohe braus 
chen fie Sichten» oder Lerchenbork. Sie laffen fich dann den 
Schuſter in ihre Wohnung fommen, der es ſchwarz färbt, und 
die verlangte Anzahl von Schuhen verfertigt. Das Leder zu 
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den Beinkleidern wird faſt uͤberall von Weisgerbern bereitet. 
Oft kauft ſich ſolches der gemeine Mann ungefaͤrbt, und faͤrbt 
es ſich auf die gewoͤhnliche Art ſelbſt. Er nent dieſe Arbeit das 
Soſenſchmuůͤtzen. 

Ein Hauptgalanterieſtuͤk des Mannsvolks iſt der Boſen⸗ 
traͤger. Dieſe iſt entweder aus einem grünen 2 Zoll breiten 
Bande, das aus gezwirnter Seide ſehr dicht und über Kreuz 
gewebt ift, eder aus einer bunfgefärbten Sammetborte. Das 
leztre ift am gersöhnlichften. 

Der Rof wird in dem Theile von Steyermarf, der an 
Salzburg und Kärnthen graͤnzt, faſt aller Orten aus einem gros 
ben Tuche gemacht, dag man Koden nent. Man verfertigt 
ihn aus 3 Theil weiffer und z Theil ſchwarzer Schafwolle, die 
wohl untereinander vermifcht wird, fo daß er hiedurch eine na⸗ 
türliche graue Farbe erhält. Wenn er gemwebe ift, fo wird er 
fehr dichte gewalft ; wobei fie weiter nichts als ein paar Stam⸗ 
pfen, und reines Maffer brauchen. Manchmal färbt man den 
Loden grün, und fo wird er gerne von jungen Leuten oder Jäs 
gern getragen. 

Sm Ennsthale und in Öberöffreidh wird er auch ſchwarz 
gefärbt, und häufig getragen. Unverheirathete Perſonen tragen 
bisweilen eine Anzahl Federn von wilden Geflügel als von 
Auer, und Birfhähnen, oder Hafelhünern auf dem Hute; da 
‚aber diefes fonft nur ein Vorrecht der wirklichen Jäger ift, fo giebt 
dieſes fehr oft zu ee Fehden eine Veranlaffung. 

Diefe Kleidertrachten find faſt überall, auffer in Krain die 
nämlichen. Nur in Kleinigkeiten weichen fie etwas ab. 

So tragen z. B. um Auffre und im Ennsthale die Weibs⸗ 
leute Hohe Bundfchuhe, weiffe baummollene Strümpfe, fehr 
kurze Roͤkke, und meiftens Feine tiefe graue Hüte. Das Manne- 
volf hingegen trägt grofe ſchwarze runde Hüte, meiſtens braune 
oder grüne Roͤkke, und ebenfalls Bundfchuhe. 

Auch im Muͤrzthale und um Eiſenaͤrzt sc. trägt man fich 
fo, nur die Bundfchuhe bei den Mädchen ausgenommen. 

Die Kleidertracht in Ulnterfleyer, befonders um Marburg, 
Cilly sc. weicht aber von der übrigen des Landes fehr ab. ‚Sie 
ift viel fchlechter und auferdem nad) einem Schnitte gemacht, 
der dem Froatifchen und ungarifchen nahe koͤmt. 

Die meiften Bauersleute gehen hier im Sommer barfuß, 
welches im Oberſteyer nur in Arbeitstagen, und nur bei 
einem fehr Fleinen Theile gefchieht. Die Mädchen um und unter 
Graͤz tragen einen leinenen Kittel, ein buntes Korfet, fatt deg 
Mieders ein fogenantes Leibl, und Feine Floͤre, fondern Tücher 
um, den Half. 

Um Eilly und Marburg aber ift ihre Tracht ſchon ganz 
windiſch, die hauptfächlich durch ein paar ſtarke Stiefel, einen 
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blauen Rof, einen langen Schafspelz, und durch ein grofe® 
weiſſes Kopftuch karakteriſirt wird. 

Hier bedienen fich die Mannsleute nicht des Lodens, fon 
dern entweder dee geoben wolnen Tücher aus den Manufaktur 
ren; oder fie fragen auch nur einen leinenen Kittel. Uebrigens 
bemerkt man ſchon bei dem erſten Anblif der, Kleidung der 
unterfteperfchen Bauerslerte, daß ihr Wohkftand geringe iſt, 
und den der Dberfteyrer nicht gleich komt. 

In Steyermark träge ſich das Bauernvolk un Eiſenerz, 
Leoben, Seckau, Judenburg und Marienhof am anſtaͤndigſten 
und niedlichſten. In der leztgenanten Gegend tragen die Weibs⸗ 
leute groͤſtentheils ſchwarze Huͤte, in den uͤbrigen Ortſchaften 
aber graue. Leztre werden mit einem breiten Taffentbande gare 
nirt, und mit rother Leinwand oder Taffente gefüttert. Auch 
fieht man bier felten andre,alg rothe Strümpfe und blaue Vor⸗ 
tücher oder Schuͤrzchen. 

Die Mannsleute fragen in ben erftern Gegenden groften» 
theils grüne, braune oder fchwarze; um Mariahof aber graue 
Rokke, und grofe ſchwarze Hüte, die entweder mit-einem ſchwar⸗ 
zen famtnen Bande, oder mit einer goldnen Borte geziert find. 

In Kaͤrnthen find die Kleidertvachten zwar ebenfals ver⸗ 
fchieden; aber doch nicht fo mannichfaltig als in Steyermarf. 
Ein kärnthnifches Mädchen zeichnet fich fogleich durch feinen 
buntgefärbten Rok und durch ein geftreiftes Halstuch aus; vor« 
zuͤglich aber durch ihren ziemlich grofen Hut. Faſt in ganz 
Kaͤrnthen ift diefe Kleidungsart gewöhnlich, aufer, daß fie fich 
on den Grängen mehr derjenigen nähert, die man in den ber 
nachbarten Provinzen trägt. 

Sehr felten fieht man bei einer Kärnthnerin vom gemeinen 
Stande ein Mieder. Sie tragen nur fogenante Leibl, welche 
die Geftalt eines Korfettes ohne Ermel haben. KHauben ficht 
man bei ihnen felten; denn fie fihlingen die Haare nur in einen 
Zopf, den fie in einen Bund zufammenlegen, und fezzen den 
Hur faft allemal fchief darauf. Die Hüte find ſowohl gruͤn als 
fchtwarz gefärbt, und mit wollenen oder feinen Schlingen und 
Schnuͤren ſtark verziert: Ein Hauptpuz der Kärnthnerinnen 
Dr rothe 3 Finger breite Binden. Gie find aus türfifchem 

arne oder gefärbter Baummolle, und aus weiſſem Zwirne ge» 
macht, und werden fehr dicht nach verfchiednen Deſſins gewebt. 
Sie fommen alle aus Krain, two fie in grofer Menge verfertige 
werden. Diefe Binden werden zwifchen dem Ober und Unter 
£heile des Hemdes fo eingenäht, daß fir gerade um die Lenden 
zu liegen fommen und zwifchen dem Leibel und Rok hervor 

chen. 
® Die Kaͤrnthneriſchen Mannsleute haben Schnallen in den 
Schuhen, und faft nie Bundſchuhe; ftatt Leibeln förmliche Wer 
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ſten von Tuch oder bunten Zeugen. In Oberkaͤrnthen traͤgt 
man mehr lodene Roͤkke; in dem uͤbrigen Theil des Landes ſind 
die tuchenen gemein. Ihre Huͤte unterſcheiden ſich von den 
Frauenshuͤten nur dadurch, daß fie etwas groͤſer ſind. 

In andern kaͤrnthenſchen Gegenden, beſonders im Geilthale 
fragen die Mannsperſonen einen geſpizten Hut; um den Hals 
ein grofes weiſſes Kres (Kragen); dann einen Bruftlag, wor⸗ 
über ein Hofenträger geht; darüber einen furzen Nof. Die 
Deinkleider find furz und weit, an den Züffen find Etrümpfe 
mie gefchnärten Schuhen. Die Weibsperfonen haben eine Art 
Kopftuch, welches mit den ing Geſicht hangenden Falten eine 
Heine Haube vorftelt; um den Leib ein kurz gefchnürteg Leibel, 
mit einer grofen Halsfreffe. Der Rok reicht nur bis an die 
Knie; das Fleine fchmale Vortuch oder die Schürze ift wie der 
Rok mit bunten Bändern befest. 

Bei ihren Tanzen haben fie jederzeit ihre Vortaͤnzerinnen, 
bie fich von allen übrigen Srauenzimmern durch grofe mit Baͤn⸗ 
dern geflochtne Zoͤpfe unterfcheiden. 

Keine Kleidertracht zeichnet fich indeffen in diefem Theile 
ber öfterreichifchen Monarchie mehr aus, als die kraͤiner ſche. 
Die Weibsleute in Krain tragen durchgehends Stoͤkkelſchuhe 
mit weiſſen überhangenden Lafchen. Die wolnen Gtrümpfe 
find rothgefärbt, und werden nicht aufgebunden, fondern ſizzen 
ganz auf die Schuhe hinab, und machen wohl an zo kleine Fal« 
ten. Der Mof oder Kittel ift aus einem grünen, braunen oder 
ſchwarz gefärbten wolnen Mefelane gemacht, ſtark gefaltet, und 
unten mit einem blauen Bande garnirt. Das Vortuch iſt ges 
meiniglich von mweiffer Yeinewand. Das Mieder ıft fteifer alg 
bei den Steyermärferinnen, und bat feinen Bruſtlaz. Es ift 
aus einem fchwarzen Zeuge gemacht, mit gleichfärbigen feidnen 
Borden garnirt, und an den Enden und Naͤhten mit weiffen 
Bändern und Spizzen befezt. Es ift vorne fehr kurz. Die 
obre Hälfte des Hemdes ift ungemein Flein gefaltet, und die Erz 
meln nit Manfchetten (Spiszentagzeln) befezt. Die Haare wers 
den in einen Zopf geflochten, und in einen Bund zufammenges 
legt, fie werden durch ein fingerbreites fchmarz famtnes Hand 
feftgehalten, welches fo gebunden ift, daß die eine Hälfte deffels 
ben auf die Stirne, und die andre über die Haare reicht. Eine 
Zierde welche fich ungemein gut ausnimt. Die Haube ift ge 
meiniglich aus einem fchmwarz feidnen Zeuge gemacht, und mit 
weiffen Spijzen garnirt. Der übrige weibliche Echmuf beftehe 
in dem Gürtel und in den Häkchen am Buſen. Die Gürtel find 
gegen 2 Fingerbreit aus Leder gemacht, und flarf mit meffingnen 
und zinnernen Blechen befchlagen, auch wohl oft mit unächten 
Steinen und Glasflüffen beſezt. Die Hafchen find aus Meffing« 
oder Eilberdrathe verfertigt, mit falfchen Steinen und Flitter⸗ 
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aolde befegt, und fo gemacht, daß fie eine Art Stof vorftellen, 
Sie dienen dazu, das Hemde vorn am Bufen zufammen zu halb 
ten; und manches Mädchen hat oft 3 bis 4 ſolche Häfe 
chen. Uebrigens find bier die weiſſen Kopftuͤcher eines der ae» 
wöhnlichften Kleidungsſtuͤkke. Sie find, befonders die Galla- 
tücher, aus der feinften Leinwand gemacht, und mie Spizzen, 
die oft 3 biß 6 Zoll breit find, beſezt. Ein folches Kopftuch 
koſtet nicht felcen 2 bi8 3 Dufaten. 

Die Einwohner von Krain verdienen eine genauere Bes 
fchreibung; ſowohl in Abficht ihrer Kleidung, als auch in Abs 
ficht ihrer Sitten und verfchiednen Charaftere. 

Goreinsku oder Oberkrain. Diefer Theil liegt gegen Mite 
ternacht ift der gebürgigfe und kleinſte Kreis, aber auch der 
reichte, und befizt das fchonfte Volk, obgleich Getraideboden 
wenig vorhanden iſt. Alle Einwohner find Fatholifch ohne 
Schwärmerei. Dod) lieben fie Walfahrten, aber mehr wegen 
der damit verbundenen Luftbarfeit als aus Andacht, und fo wie 
die übrigen Kreife haben fie Feine Neigung zu Neuerungen in 
Meligionsfachen. Ihre Kleidung hats viel eigenthirmlichee. 
Sie ıft wohlanftändig, fauber, und fehr einfach. Der Mann 
bat cin von grober weiſſer Leinwand gehörig langes Hemd, 
welches in die Hofen geht, und vorn am Hals mit einem ges 
färbten Knopfe zugemacht wird. Um den Hals hat er niemals 
eine Pinde. Das Kopfhaar ift rund abgefchnitten, und hange 
von dem Scheitelpunft ganz der Natur gemäs, nach allen Geis 
ten herunter. 

Die Bedeffung iff ein runder Aut mit blauen ſchwarzen oder 
andern gefarbten Schnüren und Duaften. Auf dem Leibe hat er 
ein langes Hemde, welches in die Beinkleider geht, vorne iſt es of⸗ 
fen; um den Hals haben fie nie eine Binde. Auferdem haben 
fie auch ein rothes Camifol mit Fleinen meffingnen Knoͤpfen ohne 
Taſchen, worüber nach ungarifcher Art eine blaue Binde gebuns 
den wird. Ueber diefes einen Rok von fchlechtem dunfelbraunen 
Zuch, welcher weder Falten noch Tafchen hat, und nur in der 
gröften Kälte, wenn nicht der Rok von weiſſem Schafpelz ges 
fragen wird, mit einem Haft zugemacht wird. Ein folcher Rok 
ift vorn mit rothem —— Flanell, inwendig aber mit Lein— 
wand gefuͤttert. Die Beinkleider ſind ſchwarz, kurz an dem 
Knie mit Schnuͤren zugebunden, und mit Schliztaſchen fuͤrs 
Schnupftuch verſehen. Im Winter tragen ſie weiswollene 
Struͤmpfe, darüber herunter geſchlagene Stiefeln, welche über 
die Waden feftgebunden werden. Eigentliche Mäntel find nicht 
gewoͤhnlich, ausgenommen von Schilfgras, oder ein vecht haar 
riger Bettlafen, mo in die Mitte cin Yoch geſchnitten ift, wo— 
durch der Kerl den Kopf fteft, fo, daß alfo vorn und hinten die 
Hälfte herunter hängt, wodurch er das Anfehen eines Leviten 





Inneroͤſterreich. 1055 


bekomt, und im Regen guten Schuz findet. Auf der Reiſe hat 
er eine kleine Taſche mit einem Riemen uͤber die Achſel haͤngen. 

Die Weibsperſonen haben im Sommer nicht mehr als 4 
Kleidungsſtuͤklke. Auf dem Kopfe ein weiſſes Tuch oder Lein⸗ 
wand, dreiekkigt gelegt. Die Haare find in 2 Zopfe geflochten, 
und mit einem meſſingnen oder ſchwarzſamtnen Kranze verſehn, 
woran ein ſchwarzes ſamtnes oder Roßhaarnes Band, wie eine 
Schlinge angehaͤngt iſt; welches von vorne den Kranz ruͤkwaͤrts 
feſt haͤlt, in welchem denn die Zoͤpfe gewikkelt werden. Das 
ſchwarze Band, welches die Stirnhaare bedekt, giebt dem weif 
fen Gefichte ein gutes Anfehen. Auf den blofen Leib komt eine 
Art von einem langen Hemde, ohne Ermel, vorne offen. Dies 
ſes Kleidungsftik nent man Soͤnterſak. Weiffer Leinenrof, mit 
einem halben Leibel, welches 2 Schlingen hat, wodurch die Ars 
me geftefe werden, daß er nicht herunter fallen fan. Zur Be 
beffung der Arne und Brüfte, wird ein kurzes mweiffes, aus vie 
len Fleinen Salten beftehendes iHemde getragen, welches faum 
bis zum Nabel reicht, und in viele Fleine Falten gelegt und jederzeit, 
nachdem eine Perfon, grofe oder Eleine Brüfte hat, darnach ge= 
macht wird, indem diefe jederzeit gerade und fefte davon einges 
fchioffen find. Vorne werden fie mit befondern Stefnadeln zus 
gemacht, die man nicht heraugzichen kann. Diefes halbe Hems 
de fchlieft am Leibe feft zufammen, und wird nur mit der Schnur 
oder mit den Bandern des fchmalen Bortuchg gebunden. Aufer 
der Arbeit und im Winter tragen fie rothe gefärbte Strümpfe, 
und Schuhe, die mit Bändern zugebunden find. Meiftentheild 
ziehen fie aber Stiefeln an. welche herabgefchlagen werden, und 
mit einem mweıffen oder grünen Leder befezt find, auch im Som⸗ 
mer iſt nur der Schuh an den Stiefeln ſchwarz; das Rohr 
aber weis. 

An Feiertagen und im Winter, haben fie über die. weiffe 
Kleidung abermal einen ſchwarzen in viele fleine Falten gelegten 
Rok, woran ein fehr kurzes Leibmieder hängt, welches vorn von« 
einander ſteht, und mit einen 7 Ellen langen rothen Bande fols 
chergeftalt gefchnurt wird, daß die Brüfte nicht miteinbegriffen 
werden. Dorn haben fie eine Schürze von Ziz oder Kattun, 
daruͤber einen Gürtel von falfchem Silber. Der Nof ift unten 
mit einem breiten fchroarzgrümen oder blauen Bande befest, fo 
auc) das Halbmieder (Cofolet) welches von Seide, und auf 
allen Nähten und über die Achfeln ebenfals mit Band oder fal 
ſchen Borten befeze if. Da nun die Arme und die Bruſt mit 
nichts, als mit dem Hemde bedeft find, fo ragen fie im Minter 
einen Ueberrok von ſchwarzem Tuch, der wie eine enge Comode 
gemacht ift, ohne Falten bis an die Knie herunter, am Leibe feſt 
anliegt, mit Eleinen Auffchlägen und das ganze ift am Rande 
mit fchwarzem Bande beſezt. Wenn dieſes nicht getragen wird, 


1056 Defterreichifher Kreis. 


fo haben fie ftatt deffen, wenn es Falk ift, einen Hammel oder 


weis ausgearbeiteten Schafpel;. . 

Das Haupttuch auf dem Kopfe ift mit breiten Spizzen be 
fest, unter welchem eine fleine glatte Haude, die am Kopfe an» 
liege, und mit groben in fehr viele kleine Falten gelegten Spiz⸗ 


zen beſezt iſt; wo über den Schädel eine breite Binde von Seide 


oder Gold und Eilber gemacht if. Dergleichen Hauben wers 
den nur auf dem Kande, als ein eigner Puz getragen; auferdem 
twird zur Bedeffung des Kopfes eine Art eines weiſſen Schnupf 
tuchs dreieffigt zufammengelent und fo umgebunden, daß ein 
Zipfel auf den Ruͤkken herabhängt, da hingegen die zween andre 
berunterhängen, oder wenn e8 warm ift, über den Kopf gefchlar 
gen werden, und alsdenn einer blofen Binde ähnlich find. 


Derjenige Theil des Kreifes, der gegen Kärnthen an das 
Geilthal anftöft, hat ungemein grofe Leute: Die Weiber tragen 
hier fehr weite weiswollene in viele Falten gelegte Strümpfe, 
fo wie jene im Geilthal, wo die volfommene Tracht des Hans» 
wurſtes und Colombina herfcht. Der weiſſe Unterrof oder dag 
Hemde fcheint jederzeit eine Handbreit über den ſchwarzen Ueber⸗ 
roͤt hervor. Ueberhaupt iſt die Tracht der Weiber auf dem hie⸗ 
ſigen Lande niedlich, einfach und die reizbarſte, die man in 
Europa ſehen kann. | 

Die Speifen find ungemein fparfam zugerichtee. Selten 
haben fie Sleifch, meiſtens Huülfenfrüchte, Gerfte, Hirſen und 
Polenta von Heideforn, twelches man hier Sters nent. Alles 
dieſes wird mit fehr wenig Spef, Schmalz oder Milch einge 
macht, im Sommer aber mit fehlechtee Milch. Ahr Getränke 
ift Waffer, und felten Wein, der aus den übrigen Krainerifchen 
Gegenden zugeführt wird. — Weder Kröpfe, noch andre Unges 
fraleyeiten findet man unter ihnen. | 

Ihre bausliche Beſchaͤftigungen beftehen in Akerbau, Vieh» 
zucht, Bergbau, Strumpfitriferei, in fchlechter mwolner Zeug« 
oder Mufelinarbeit und in iebfchachtelmachen, Handel und 
Wandel mit Honig, da eine ftarfe Bienenzucht im Lande unter» 
balten wird, ferner Handel mit Leinwand, Sforpiondl, Eifen» 
Arbeiten und andern Fleinen Waaren. Noch giebt e8 unter ih— 
nen (fo wie unter den Unterfrainern) viele Samer (Leute, wel—⸗ 
che auf Saumroffen oder Saumtbieren reiten), die fich mit dem 
Waarentranfporte befchäftigen. 

Uebrigens find fie etwas halgftarrig, ungezwungen, ohne 
Ruͤkhalt, gar nicht diebifch; aber ungemein gefchift, etwas zu 
lernen. Nur bei Liebesgefchichten find fie manchmal fo rachgie— 
rig, daf auch Todfchläge dabei vorfallen. Aberglauben findet 
man unter ihnen weiter nicht, als fo viel ihnen die Mönche da» 
von anhängen. 
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Sochʒeitgebraͤuche. An manchen Oxrten geht der Braͤuti⸗ 
sam mit einem Brautführer allein herum, feine Gaͤſte einzula— 
den. An andern iſt in feiner Geſellſchaft auch die Braut mit ih» 
rer fogenanten Kraͤnzeljungfer. Gie laden Verwandte, Freunde 
und Nachbarn zur Hochzeit ein, mit dem Berfprechen, im aͤhnli⸗ 
‚chen Fällen wieder zu Dienſte zu fein. An einigen Orten gehn 
fie zu Fus mit Muſik, an andern fahren die Weiber ; an etlichen 
reiten auch diefe. Der Bräutigam hat fein Braͤutgen hinten 
auf dem Pferve; der Stareſchina, (die erfte Perſon in der Gefell- 
Schaft, Zeuge bei der Copulation, weicher das Feſtin anordnet 
und bei der Höchzeit alle Befehle austheilt |. Hacguers 
Lettera Odeporica in Opufe; dı Milano; auch Abhandlungen ei— 
ner Privatgeſellſchaft in Bohmen I. B.) die Teta, dir die 
Mutter vorftelle. Der Brautfühter, die Kraͤnzeljungfer und 
die andern unverheiratheten jungen Männer haben edenfals ih 
re Liebchens. Die übrigen aber reiten allein. Die Männer ha— 
ben ihren Sabel an der Seite, und det Huf mit ſeidnen, flat 
ternden Handern und Büfchen von Rauſchgöld gefchmäft: Auch 
ragen fie einen Bufch Bon Buchsbadum, mit ſimpeln Bertenfchnus 
ten von Buchweisenförhern ummunden. Sn dieſem Aufzuge 
wird die Braut in das Haus dis Braͤutigams geführt, wo fie 
des Abends fein müffen, Weg und Werter mag auch fo ungüns 
flig fein als e8 will; weil es dem Bräutigam zur Schande ges 
reichen würde, im Haufe der Braut gu übernachten. Raͤhert 
fih) der Zug dem Brautigamshanfe, fo ferengen 2>=3 Jung⸗ 
gefellen voran, um die Pogatſchen oder Struͤzen (eine Art Brod) 
zu holen. Wer amt erften binfontt, erhält vom Bräutigam eine 
folche Pogatſche; dig er aber wohl verwahren mug, weil feine 
Kameraden ſich Brühe geben, fie ihm wieder abzunehmen. Der: 
jenige, mwelcher die Ehre hat, der Braut einen Pogatſchen zu üs 
berreichen, befont von ihr ein Fazinett (Schnupftud). . . 

Noch beobachtet man Bei Abholung der Braut eine befon- 
dre Etikette. Will fie der Bräutigam in die Kirche abholen, fo 
verſperrt man die Thüre des Hauſes. Verlangt er die drauf, 
fo giebt man ihm ſtatt derselben ein altes Weib heraus, wobei er 
natürlich deprecire. Darauf fehife man ihm noch ein Älteres, 
runzlichteres und ſchmuziges Mürterchen. Er wiederholt feine 
Berweigerung, und man bieter ihm nöch einige andre Mütter, 
chen an. Unter diefen Poffen vergeht oft über eine Stunde; big 
man ihm denn endlich feine Braut ausliefert. Die Hochzeit 
dauert unter Schmaus und Tanz drei Tage Dann wird die 
Teta und die Kränzeljungfer erft von den Brautführern nach 
Hanfe begleitet. ‘ | 

Zur Eaufe bittet man in der Gegend von Weiffenfels 4 — 
7 Parhen, jeder mus dem Kınde ein 3—4 Spantten langes 
Stüf Leinwand und etwas Geld zum Gefchenfe mitbringen. 

Geographie Ifi, T, rt 
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Acht oder 14 Taae drauf wird der Kindtauffchmaus gehalten, 
und jeder Sevatter bringe der Kindbetterin einen grofen Pogat— 
fohen, Eier, Schmalz und Wein mit, — 
Tanzen iſt eine Hauptleidenſchaft der Krainer. An mans 
chen Orten kommen die jungen Leute vom Neujahrstage an, alle 
Sontage Nachmittags bis zur Afchermitwoche, und von Mis 
chaelis bis Advent alle Tage auf einer Tenne zum Tanze zu⸗ 
fammen. Sie tanzen alle zugleich paarweife hinter einander, 
die Muſiker fizen in einem Winkel, oder auch wol oben auf der 
Tonne. Jeder Tänzer zahlt 5,ggr. wovon die Mufif, die Tenne 
und das Trinfen bezahle wird. Ein grofer Beweis ihrer Tanz» 
luſt ift, daß fie fogar im härteften Winter fich dieſes Vergnügen 
in den falten Scheunen wicht verfagen Finnen. Händel, Schlaͤ⸗ 
gereien oft big zum Tode find bei ihren Tanzparthien nicht fels 
ten. Ihr Tanz am Kirchtwerhfefte ift eine Art von Seierlichfeit. 
Die unverheirarheten Burſchen ziehen namlich mit iyren Spiels 
leuten Nachmittags auf den Tanzplaz, der. nach alter Sitte int 
mer an eben demfelben Orte unter freiem Himmel ft, und ers 
waͤhlen 2 Vortaͤnzer, die mit 2 Mädcheng zuerft einen Vortanz 
allein machen. Gind einige Tänze vorbei, fo mus der Vaſſiſte 
aufftehen, und aus vollem Halſe die Burfchen des nachften Grenz» . 
dorfs zum Tanze rufen: zum erften, andern und Deitienmal. 
Nun fomt jeder von diefen mit feinem Mädchen, und bezahlt dem 
Vortaͤnzer feine 3 Lanze. Haben diefe abgetanzt, fo werden an · 
dre eingeladen, und fo nach der Reihe alle, die unter ber Ge— 
richtsbarkeit diefer Herfchaft fieben, und follten die Dorfer 3 — 
3 Meilen davon liegen Die Ordnung aber mus genau beob» 
achtet werden, fonjt entftehen grofe Händel. Iſt alles vorbei, 
fo führen die Tänzer ihre Mädchen und die Spielleute ins 
Wirtshaus, und bemirsen fie zu Abend. In der Gegend von 
Bifchofe-Yaf, Krainburg 2c. gehn am Kirchweihfeſte 2 junge 
Männer mit Mufif nnd Begleitung der übrigen Jugend zum 
Gerichtsheren, oder zu feinem Verwalter, und erkaufen Die Er— 
laubnis zu tanzen um einen Dufaten, in Gold. Dieſer laͤſt oͤf— 
fentlich ausrufen: diefe und diefe hätten den Tanz erfauft, wes— 
halb fich die, fo fich Iuftig machen wollten, an fie zu wenden 
hätten, denen nun der Tanz gehore; fie folleen aber feinen Zanf 
noch Schlägerei anfangen. Nun bezahlen jene Zwei die Spiele 
leute, beftimmen den Tanzpreis, und wer tanzen will, mus fich 
zuerft mit ihnen abfinden. „ Sremde zahlen etwas mehr; wiewol 
auch der Preis der Tänze nicht immer derfelbe ift. Nun thut 
der Erfte,der den Tanz bezahlt hat, 3 Tänze; sieht darauf den 
Saͤbel aus der Scheide, wirft ihn in die Hohe und fange ihn 
wieder mit der Hand, macht damit cin Kreuz auf die Erde und 
tritt ab, fo der 2te. Nachher zahlen die Einheimtifchen für ihren 
Tanz und volbringen ihn, dann die Fremden, Alle aber find 
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unverheirathet. Das lezte Baar befomt den Spotnamen nare- 
po (der Schwanz). Die gröffe Schande aber ift hier (wie 
anderwärtd ) für eine Dirne, wenn fie fein Junggeſelle aufge 
8 und fiedaher ganz müffig geffanden hat, und man fagt von 

U: fie traͤgt den Schweif (Rep) berum. Iſt der Tanz zu 
Ende, fo führt jeder Tänzer fein Maschen nach) dem Wirtshaus 
fe. Will jemand von den Fremden mitgehen, fo mus er die Ze— 
che doppelt bezahlen, und es für eine Ehre halten, wenn fie mie 
ihm zechen. x 

Sin der Gegend von Seldes halten die Tanzenden ihre Knit— 
tel indie Hohe, und die 2 Erſtern tanzen mie dem Saͤbel an der 
Seite An einigen Drten faufen 3 junge Leute nur die 3 erſten 
Taͤnze vom Gerichtsheren für ſich allen. Hernach tanzt ein 
Jeder, dems beliebt; nur die Muſik muͤſſen fie bezahlen. Bet 
Kazenſtein und in andern Gegenden erlegen die Dörfer ihrem 
Gerichtöheren die Tanzgebühren, und jede Dorffchaft tanz in 
einem eignen reife, fo daß oft 6— 7 beſondre Kreife jind. Das 
bei darf feiner eine freinde Tänzerin in feinen Zirkel ziehen. In 
der Gegend von Slednig bezahle nue Einer den ersten Borreigen 
dem Gerichtsheren, und tanzt mit dem blofen Sädel, mit dem 
er auch am Ende des Tanzes ein Kreuz auf den Boden mache. 
Seine Tänzerin übergiebt. er einem andern, und fucht fich eine 
andre aus; die aber wenig Ehre davon hat; da man von ihr 
zu fagen pflegt: fie ifE narrep (auf den Schweif gekommen). 
Oft Ichlagen es ihm alle Mädchen ab, und die erfte mus wieder 
dran, ob es ihr gleich nun Feine Ehre mehr iſt, weil ſie wur zur 
Noch genommen wird Bei Mannsburg haben die jungen 
Leute noch ein Feſt, das Birſentreten. Man drifcht namlich 
in Krain den Hirſen nicht, ſondern tritt ibn mie Fuͤſſen aus. 
Darzu ſtellen fich die jungen Leute mit Muſik ein, und zwar zur 
Nachizeit. Der Hirfen wird ausgetreten, und darauf der Ball 
eröfner. 

Auch its Mode, daß im Winter alle Abende nach dem Ef 
fen die Mägde in ein Haus zum Spinnen zuſammen fommen: 
Die Tifche werden aus der Stube geräumt, und man pflegt big 
über. Mitternacht bei einander zu fisen. -Da aber bloje Mad» 
chengefellfchaft nicht fo unterhaltend ift, fo ermangelt auch die 
mänliche Jugend nicht fich einzufinden, und zwar von dem Fe— 
fe der heil. drei Könige an, wobei fich denn. immer Paar und 
Paar zu einander ſezen. Mufikund Tanz fehle auch hier nicht: 
Hiebei ift folgende Ordnung: Einer ſteht mie feiner Dirne auf, 
tanzt feinen Meigen, fezt fich wieder zum Spinnen, und ihm folge 
dann ein anderer Dies geſchieht alle Wochen, ein, 2 nal, auch 
wol öftrer. Nach Mitternacht begleitet jeder feine Schöne nach 
Haufe, wobei er ihr die Runfel oder den Nofen zu tragen pflegta 
Das Ende diefer Iffentlichen Spinnpartbisn mischt ein gros Ge— 
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lan; fie legen Geld zufanımen (die Maͤgde Halb fo viel alg die 
Knechte) und Faufen ein Kaschen Wein, oft auch einen ganzen 
Sam oder Saum, das if, fo viel, alg einem Saumroffe aufs 
geladen wird. Dabei machen fie fih Montags Abends in der 
Saften — fufig: Dieſe Luſtbarkeit nennen fie prejo resdero 
(das Gefpinft aufheben). DVBon der Zeit an fpine jedes in fti- 
nem Haufe. 9 

- Auch die HöflichEeitsfitsen find in dieſem Lande verfchieden 
und bemerfenswerth. In einigen Gegenden von Oberfrain bes 
wilfonmen die Weiber einander fo, daß eine der andern die 
rechte Hand an die Iinfe Brut legt. An andern Orten bewil 
fommen fie fich blos mit traulichem Handfchlag. Komt ein 
Bauer in Krain zu einem vornehmen Herrn, fo. macht er 
ihm fein Kompliment folgendergeftalt: Er beugt beide Knie 
zugleich, neigt fich etwas mit dem ganzen Leibe und fchlägt das 
bei dreimal mit der rechten Hand an die Bruſt. 

Ihre CLeichenbegaͤngniſſe haben nicht fo viel Eigenthünlis 
ches. In dem Gebürge, in der Gegend von Laybach, laſſen 
fie für einen, der ın der Faften ftirbt, nach Dftern Meſſen hals 
ten. Eie bringen Brod und Fleiſch, gemeiniglich Schinken, 
aufs Grab des Verftorbenen, und theilen unter den Bersvandten, 
die dahin eingeladen find, für den Todten zu beten, die Speiſen 
aus. Dann fnien fie um das Grab ber und verrichten das Ge— 
bet für die Eeele des Verſtorbenen. Diefe Zeierlichkeit heift: 
den Verftorbenen aus der Faſten nehmen (is poſta uleri), Died 
gefchiebt alfo nur bei einem, der in der Faſten geftorben ift. 

Die Unterkraͤiner (insgemem Dolenze genant). Unter— 
krain heift gegenwärtig der Theil von Herzogtbume Krain, wel⸗ 
cher den Mittel» und Unterfrainerfreis ausmacht. Ihre Kleis 
dungen find eben fo verfchieden, alg die Volker, die diefe Ge 
gend bewohnen. 

In diefem Kreife find alle Einwohner arm, etwas träge, und 
Liebhaber vom Weine, welcher etwas wolfeil ift; übrigens an— 
dächtig, etwas ſchwaͤrmeriſch. ia) 

1) Die eigentlichen Unterkrainer. Ihre Häufer find von 
Holz und mit Stroh gedekt, doc, von fehr fanbern Anfehen; ge— 
mauerte find felten. 

Ihre Rleidung weicht fehr von einander ab. An einigen 
Drten trägt man hohe, enge, oben zulaufende Hüte, die doch 
mirten etwas fcehmäler find; an andern bedeft man fich mit eis 
ner rauchen Kappe, befonders im Winter. Stiefeln werden fait 
durchgehends gerragen. Die Nofe haben zumeilen einen fpizigen 
Kragen, an andern einen runden und an andern einen gefigen. 
Sie befegen auch die Hemden um den Hals mit hoben, difen 
Kragen. Den Leib umfaft ein breiter Gürtel von ſchwarzem Yes 
der. In der Art, die Haare zu tragen, find fie fehr verfchieden, 
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einige frageng wie die Oberfrainer, einige fchneideng bis an Die 
Ohren rundiab, an manchen Orten laffen fie blog vorne an der 
Stirne einen grofen Haarbufch ſtehen Die Bärte fragen fie wie 
die Oberfrainer; in der Hand führen fie Eleine, duͤnne Stäb- 
chen. Die Weiber unterfcheiden ſich von jenen, daß fie feine 
Tücher, und meift ſchwarze und faltige Stiefeln tragen. Wenn 
die Weiber einander begrüffen, jo umfaffen fie fich kreuzweiſe an 
die Achfel und Lenden. 


Heczeitgebrände. Der Bräutigam ladet mit feinem 
Touarfch (Brautführer) die Gäfte von feiner Seite, die 
Braut von der ihrigen, und wenn fie noch Jungfer iſt, in Bes 
gleitung der Kraͤnzeljungfrau; ift fie aber Witwe, in Begleitung 
der Tera. Bisweilen auch in Gefellfchaft eines Mannes, der 
Drufche (Hochzeitbitter) heift. Die Rurzweilen bei Abholung des 
Braut find wie bei den Oberkrainern, nur mit einiger Veränderung. 
Der Oruſche antwortet namlich dem vor der Thür fEehenden Braͤu⸗ 
tigam, in Begleitung ded Stareshina oder Speifemeifters, die 
Braut fei nicht da. Nach einigem Wortwechſel Läft der Drus 
fihe ein altes Weib in zerrisnem Kleide heraus, und fagt: er 
habe feine andre darinnen. Der Stareshina meint: es fer nicht 
die rechte. Darauf giebt er ihm die Teta heraus. Diefe behält 
der Gtareshina, fagt aber: ich begebre noch eine andre, Die 
für den Braͤutigem recht if. Nun komt die Kränzeliungfer 
heraus, dieſe übergiebt er dem Brautfuͤhrer. Endlich nach vie. 
lem Streiten überliefert man ihm die Braut, und geht unter 
Mufif zu Fus in die Kirche. Die Gäfte bringen Pogatſchen 
mit zur Mahlzeit. Wenn der Drusche eine aufgetragen hat, fd 
thut er, als wollte er fie wieder wegnehmen, der Starefchina 
(Speifemeifter) bitter ihn, e8 nicht zu ehun. Nach langem Wort 
wechſel läft der Druſche fich endlich bereden. Sener ſchneidet 
fie dann in Stüfen Diefer bringe mit gleichen Ceremonien die 
andern. Zur Beluftigung der Säfte verfieider fi) einer von 
den Spielleuten in zerrisne Kleider, und bietet der Gefellfchaft 
einen Ochſen feil. Man weılt ihn ab, er wiederholt fein Aner⸗ 
bieten; fie fagen: er habe den Dchfen geftohlen, und ſtoſſen ihn 
hin und ber. Noch wird dieſe Poſſe wol über 20 mal wie 
derholt Endlich wird die Gefellfchaft unwillig, und man jage 
ihn im Spas mit derben Stöffen zur Stube hinaus. In ders 
gleichen Poſſen find Die Unterkrainer unerfchspflich, und treiben 
diefe Späffe die ganze Mahlzeit hindurch. Um einigen Orten 
bringt die Köchin beim lezten Gerichte, das immer ein Drei iſt, 
einen mit Stroh verbundnen Eoffel, giebt ihn dem Starefchina 
und fügt: Der Körfel fei Erum, man moͤchte doch ıc. und ſo 
wird denn der Köchin aufgelegt. Die Braut geht dann mit dem 
Bräutigam zu Fus in ſein Haus. 
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Bei der Geburt eines Knabens bitten fie 2 Gevattern und 
eine Gevatterin; bei einem Mädchen aber zwo Gevatterinnen 
und einen Gevatter. | : 

Die Taͤnze und Tanzgebraͤuche find wie in Oberfrain. 
Beim Dirferreten oder Flachsbrechen blafen die Knechte, 2 und 
2, auf Hoͤrnern, die fie ſelbſt aus Holz verfertigen. Sie wer: 
den fpizig ausgeholt, mit Pech verfleibt, und mit Kirſchbaumrin⸗ 
de ummunden. Nach dieſen Inſtrumenten wird auch getanzt. 

Noch ift in den Wirtshaͤuſern, in Ober-und Unterfrain, eine 
befondre Sitte. Wenn einer im Wireshaufe Wein fordert, fo 
trinkts ihm der Wirt zuerft, oder in feiner Abwefenheit ein an« 
drer,der den Wein bringt, zu; alsdenn thut dieſes der Saft der 
Wirthin, oder dem Wirthe, oder einem andern im Haufe; diefer 
mieder einem Hausgenoffen, und fo einerdem andern; folglich daß 
—* Gaſt von einem Maſe Wein bisweilen nur einmal zu trinken 

ekomt. 

In der Gegend von Auerſperg bekommen die Leichentraͤger 
bald nach der Beerdigung ein Mahl. Die Leichenbegleiter fom: 
men dann, mit diefen, nachher 5 Tage lang ins Trauerhaus, 
und legen an dem Drte, wo der Todte gelegen, 2 Wachsferzen 
freugmeife übereinander, zunden fie an allen 4 Enden an, knien 
nieder und beten fo lange bis die Kerzen ausgebrant find, wels 
ches ungefär eine halbe Stunde dauert; dann geht jeder nach 
Haufe. Am achten Tage muß man ihnen eine Heine Mahlzeit 
— Erſt dann, glaubt man, iſt der Verſtorbne recht be— 

raben. 

2) Die Uskoken (Ueberläufer) oder Wallachen (Vlach), 
Aus der Geſchichte ist befant, daß diefe Leute im XV. Jarbuns 
derte aus der Türfei, und zwar aus Bosnien: und zum Theil 
auch aus Servien, berübergefommen find. Gie wohnen um 
Rudolphswerth und Moͤttling, theils in grofen Dörfern, theils 
in einzelnen Häufern, die von Wein und Obftgärten, auch) 
Sruchtfeldern umgeben find. In einem Hanfe wohnen gewohns 
lich 3— 5 Paar Eheleute mit ihren Kindern 5 es iſt aber nur 
ein Haustwirt und eine Wirtin. Jener ift der ältefte Mann, 
Diefe aber des jüngften Bruders oder Vetters Weib. Dielen 
Heiden find die andern unterworfen und müffen die Arbeit ver» 
richten. Es giebt Häufer unter ihnen, worin 12 wehrhafte 
Männer wohnen. 

Der Wallach ift geborner Soldat. Die Nation darf feine 
Steuern und Abgaben geben; fie find aber verpflichtet, wenn 
fie aufgefordert werden, auf eigne Koften in Krieg zu ziehen. 
Sonſt iſt Viehzucht ihre Hauptbeſchaͤftigung; fie treiben Rind» 
vieh und befonders Schafzucht. Mancher hat eine Heerde von 
200 Erüf. Miele treiben auch einen Handel mit Pferden, Och» 
fen und anderm Viche: Unter ihre Gewerbe mus man auch das 





— 
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Stehlen rechnen; doch pflegen ſich die meiſten von ihrer Haͤnde Ars 
beit zu naͤhren. Eſſen und Trinken iſt eine Hauptleidenſchaft, 
der ſie all ihr Erworbnes aufopfern. Sind ihre Vorraͤthe auf— 
gezehrt, ſo gehn ſie auf Beute aus. Mit allen unkultivirten 
Volkern kommen ſie uͤberdies darin uͤberein, daß ſie trefliche Laͤu⸗ 
fer find; denn fie ſollen gegen ein Pferd die Wette gewinnen. 

Will ein Uskok ein Mädchen beirarben, fo find die Wer 
bungscerimonien gemeiniglich nur fehr kurz. Wollen die Eltern 
deffelben nicht ſogleich einwilligen; fo komt der Freier etwa mit 
5 bis 1o Pferden, und holt es mit Gewalt ab; wobei er denn 
vorher Erkundigung einzieht, ob Water oder Bruder über Feld 
find. Gemeiniglich wählt er zu feinem Sungfernraube die Nacht, 
wo cr mit Gewalt ins Haus einbricht, und dann feine Beute 
fogleich zu einem Pop oder Coluger (Prieſter) führt, der ſogleich 
die Trauung verrichtet. Komts zur Klage, fo werden alle, 
die dabei gewefen find, beſtraft. Geht eg aber bei der Braufs 
werbung friedlich zu, fo wird die Braut vom Braufführer (Deuer) 
zu Dferde nach Haufe geführt, wobei fie mit vermumten Kopfe 
vorne im Sattel und jener hinter ihr fist. An einigen Orten 
iſt der Gebrauch, daß die erfie Nacht einer von ihren oder von 
des Braͤutigams Verwandten ber der Braut zubringt, der Bräus 
tigam aber kann fie, wenn er merft, Daß ihm einiger Eintrag 
geſchehen, wieder entlaffen, und eine andre heirathen. Doc) 
ift dies nur einmal erlaubt; und überdies fan fein folcher ein 
geiftliches Amt erhalten. Die Braut wird aus dem väterlichen 
Hau mit verhuͤlltem Gefichte zur Kirchen gerührt, als Sym⸗ 
bol der Lehre, nicht von felbft in ihres Vaters Haug zurüf zu 
fehren. Unter der Trauung wird fie verfchleiere, wobei der 
Priefter ihnen einige Mofenfranze aufſezt. 

Die Uskoken taufen 6105 im erwachfenen Alter. Auch 
beichten fie nicht vor dem Zoflen Jahre. Die Todtfranfen müfz 
fen fich ſelbſt waſchen, um nach dem Tode hübfch reinlich vor 
Gott zu erfcheinen. Sie troften den Sterbenden damit, daß fie 
erzehlen: die Engel würden ihm feine Waffen, feine Beute, feine 
Schafe, Ziegen, Pferde und Kleider vortragen, und ruͤhmen ihn, 
daß er durch feine Tapferkeit fich einen unfterblichen Namen ges 
macht habe. Den Leichnam begraben fie an den erfien beften 
bequemen Ort, und legen ein Stuͤkchen Brodt und eine fleine 
Münze dabei. Auf feinen Kopf und Fuͤſſe legen ſie fehmere 
Eteine. Der Beſchlus des Begraͤbniſſes ift, daß fie dem Pop 
4 Krainergulden für die Meffe zahlen. Beim Lrichenbegängniffe 
eines Kindes tragt die Mutter feine Wiege auf dem Kopfe; wird 
es eingefchart, fo fängt die Mutter aufs heftigfie an auf den 
Tod zu fchimpfen, daß er ihr das Kind genommen, aus dem 


ein grofer Held hätte werden koͤnnen. Ihre Klagen beſchlieſt 
ſie ungefaͤr mit folgendem Formulare; du grimmiger, unge, 
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ftalteter, wuͤſter, haͤßlicher, gräßlicher, unerfättlicher Todt! 


haſt du mir Das Rind genommen, und gefrefien, ei fo baft 
du bier auch Die Wiege Dazu, und ſtopfe damit dein Maul, 
daß dir alie Zähne abbredien mögen. F 

Nach dieſen heftigen Klagen und Verwuͤnſchungen wider den 
Tod, wird die Wiege aufs Grab geworfen, und in Stuͤcken 
gefchlagen. 

Kleidung. Die Weiber tragen lange Oberröfe ohne Er 
mel, doch haben fie unten andre Ermel, auf der Bruft bunte 
Tücher, auch find die Unterröcke vielfärbig. — An den Füßen 
tragen fie Opanfen, das find breite Sohlen, die vermege der 
Seitenlöcher durch eine Schnur angezogen werden; arme Leute 
bedienen fich blos dazu eines rohen Stück Keders. Ihren Kopf 
umhüllen fie mügenartig mit einem langen fehmalen Tuche von 
buntgefärdter Yeinwand. Die Männertracht ift beinahe, tie die 
der Krabaten. Einige tragen ein Handbreiteg, rothes oder ſchwar⸗ 
zes Käppchen, einige binden dis unterm Kinn zufammen, alle 
tragen Opanken, Hofen und Noke, aber wie die Krabaten, von 
aefärbten Tuche. Hoien und Struͤmpfe hängen auch an einander, 
Einige tragen lange Bärte, andre blos den Knebelbart. Die 
Kopfhaare find in zwey Theile geflochten, und vorne herabhans 
gend, mit vielen Korallen und mefjingenen Knoͤpfen gesiert. 

Kopf- und Halöfchmuf find Münzen, Knoͤpfe ıc. Ein Hem⸗ 
be, welches big über die Knie reicht, und vorne offen ift, iſt je 
derzeit mit grüner, blauer oder vorher, auch blauerfWolle, an 
den Ermeln und um den Hals geftift, vorne haben fie ein Bor» 
fuch, eine Art wollenen Teppich mit Franzen geziert, darunter 
eine wollene Binde um den feib, 

Sie haben eine eiane Sprache, bie etwas von der Kraba— 
tifchen, mehr aber von dersfrainerifchen abmeicht; ächt mwalla. 
chifch ſprechen eigentlich nur die jenfeitd der Donau. 

2.) Die Gosticdyeer (Hotfcheuarie, oder Chorschevarie), 
(um Gottfcher, Poͤlandt zc.) fprechen zwar auch deutſch, aber 
ganz unverftändlich, beinahe wie die fFränfifchen Bauren. Sie fol- 
len aus Sranfen gekommen feyn, und reden unter fich ein alteg 
verdorbengs Deutfch- Gig gehoͤren zu den unreinlichften Bote 
fern in diefer Gegend. 

Ihre Kleidung ift einfach. Die Mannsperſonen tragen 
runde Hüte, ein Hemde mit einem breiten Kragen, welches wie 
ein Eres über den Rok hängt. Um den Leib haben fie einen tür. 
fifchen Wammes, mit einer Binde von blauer Wolle, und dar» 
über einen glatten Rok mit Ermeln. Baͤrte tragen fie nicht fo 
häufig mehr; die Haare aber fliegend. 

Die Weiber haben im Sommer nur zwey Kleidungsftüfe, 
ein etwas gekrauſtes Hemde, und ein Tuch auf dem Kopfe, um 
den Leib eine blaug molne Binde, Im Winter haben fie darüber 
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einen wolnen Kaftan oder einen Zippelpelz, mit Schuhen und 
Struͤmpfen. hu 

Ein Beil, oder vielmehr eine Art, führen fie ſtatt des Ges 
wehrs bei fih. Sie haben hölzerne Wohnungen und grofe 
Dörfer. . 

Ihr Charakter ift Zucchtfamfeit, Aberglauben und Bigot⸗ 
terie, alles Anzeigen, daß fie nicht zu Soldaten geboren find. 
Dei Gewitter und heftigen Negen pflegen fie unter freiem Himmel 
mit großem Gefchrei zu beten. Da fie die Gewitter als Wirs 
fungen der Zauberei anfehen, fo fehlagen und flechen fie mit 
Beſen, Miftgabeln gegen die finftern Wolfen, um. der Teufel 
Troz zu bieten. Sie verfgrtigen viele hölzerne Waaren, Sieb— 
reiffen, Schäfer, Butten, Teller 1. 
Sochzʒeitgebraͤuche. Wenn die Braut ins Braͤutgams Haus 
geführt werden ſoll, und ſchon auf dem Pferde ſizt, fo deicht 
man ihr ein Viertel Wein; dis trinkt fie dem Braͤutigam zu. 
Aber gleich. nach dem erffen Trunfe wirft fie den Krug ruͤckwaͤrts 
über den Kopf, und reitet fort. Eben fo auch wenn fie zu Zus 
fe geht, und dann im Braͤutigams Haufe anfommt, fo reicht 
ihr feine Muster einen Krug zum Trinfen, und wirft einen Dus 
Faten hinein. Abends beym Schlafengehn zieht ihr der Bräuti- 
gam Schuh und Strümpfe aus, und Beide Isfen einen Zopf 
in ihrem Haare auf. Wird der Bräutigam eher fertig, fo fagt 
man, ihr erſtes Kind merde ein Sohn. Im entgegengefesten als 
fe erwartet man eine Tochter. Darauf zieht der Braͤutigam fich 
felbft aus, und wirft die Schuhe übern Kopf. Finder man diefe 
früh gegen die Wand gefehrt, fo fagt man, der Mann werde 
früher fterben, fie aber; wenn die Schuhe nach dem Bette zur 
gewandt ſtehen. i 

Den Morgen nach der Hochzeit führt man die Braut uns 
ter Mufif zu einem Waſſer, und reicht ihr einen Krug mit Wein, 
und drey Stüfchen Brod. Eie trinft, und beift in jedes Stuͤk— 
chen, und mwirft dann alles ind Waffer, — Bey Keicbenbes 
gängniffen trägt jeder Begleiter eine brennende Kerze. 

Die Rrabaten, (Hrovare, oder Cheruate), mehnen am 
Fluß Kulp, in der Gegend der Stadt Mötling, Weinitz, Freien 
thurn, Tſchernembel 2c. Ahr Gewehr ıft ein Saͤbel, Musfete 
und Cſchakan, die Bornehmen haben einen Purfifan. Ihre 
Sprache, welche einigermafen von der frainerifchen unterfchies 
den ift, ift die eigentliche Froatifche. Sie befitzen quite Acker» 
felder, einträgliche Weingebürge, fette Viehmeiden, wohnen 
groͤſtentheils in grofen Dorfern, aber in fchlechten holzernen Haͤu— 
fern. Der Kroate trägt auf dem Kopfe eine halbrauche Moͤze, 
oder rothe kleine Kappe, wie die Kardinale zu tragen pflegen; 
die Haare in Zoͤpfen oder Knoten, aber dennoch manchmal den 
halben Kopf gefchoren. Ein kurzes Hemde mit weiten Ermeln 
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über die Hofen. Auf dem Leibe einen Wams mit Knöpfen; 
an den Fuͤſen Opanfen. — Das Weib hat auf dem. Kopfe ein 
vierefigres Tuch), anf eine befondere Art umaefchlagen, ein lan» 
ges Hemde mit einem Eurzen Oberrofe, und ohne Ermeln 
darüber. Vorne haben fie bei den Achfela die Ermelldcher, fo 
daß man mie der Hand durchfahren Fann, welches auch bei der 
Arbeit gefchieht, wo denn folche auf den Ruͤkken zufammenge 
bunden werden; über den Hemde einen langen Nof, oder auch 
im Sommer fainen. Im Winter an den Füfen Schnuͤrſchuhe, 
im Sommer haben fie auf dem Selde blos einen Hut oder eine 
Muͤze, ein furzeg Hemde und leinene Hofen. Den Bart feheeren 
die meiften ab bis auf den Knebelbart, und tragen einen düns 
nen doch langen Haarzopf. Sie find vortrefliche Soldaten, und 
geben ihren Nachbarn, ben Einwohnern Kroatiens, nichts nach. 
In der Slucht find fie wie die alten Parther furchtbar. Gie 
find die glüflichften Partheiganger, und in der Schlacht zum 
erften Angrif, um den Feind in Unordnung zu bringen, aud) 
zum Nachfegen fehr gut zu gebrauchen, und wiffen ihren blau 
fen Säbel tapfer zu ſchwingen. | 


Zeirathsſitten. Die Werbung sefchicht immer an einem 
Sreitage, worauf bald darauf Sonnabends beſtimmte YUuts 
wort erfolge. Hat der Bräutigam das Jawort erhalten, 
fo fomt er Sonntags mit der Saftava, das iſt, einer Sahne, vor 
der Braut Thüre, um fie zur Kirche abzuholen. Kann einer kei— 
ne Sahne fchaffen, fo begnägt er ſich mit einem grofen Schnupf— 
tuche, das erfan eine Stange bindet, an deren Epie cin Apfel, 
Pau» und Hahnfedern ſteken. Man reitet oder geht in die Kivs 
che. Nachher wird die Fahne vor der Hausthüre in die Erde ger 
fieft. Der Fahnträger heit Saftaunef, (Fahnenwaͤchter) der 
fie anch entweder felbft Hüter, oder fie durch_beftelte Leute bes 
machen laffen muß, weil e8 für die jungen Eheleute ein grofer 
Scimpf feyn würde, wenn die Fahne weglkaͤme. Beym Echlafen- 
gehen beobachten fie die Ceremonie der Gottſchern, mit dem Zopf 
aufflechten. Der Bräutigam zieht der Braut Schuh und Strüms 
pfe aus, zieht feinen Säbel, hebt mit der Epige der. Braut den 
Kranz, und fpift ihn mie dem Kranze in die Deffe. Darauf 
legen fie fich zur Ruhe. Der Deuer (Brautführer) bringt ihm 
einen grofen Eyerfuchen, welchen fie beide ganz. verzehren, Nun 
wirft fich der. Deuer über, fie, drüft und waͤlzt fie hin und 
her, wobei e8 ihm zum grofen Nuhme gereicht, wenn fie fich 
am folgenden Morgen ſehr über ihn zu beflagen haben. 


Meiche oder adliche ſezzen bei der Hochzeit eine gewiffe Bes 
lohnung für denſenigen aus, der in einem dabei angeftelten Wett⸗ 
"renmen, zuerft ang Ziel fomt, Die Männer tanzen mit bloffen 
Sabeln in der Hand, die fie ſehr Fünftlich zu ſchwingen wiffen. 
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Bei den Leichenbegaͤngniſſen duͤngen ſie ein altes Weib, 
das den Todten beweinet, and alle feine ruͤhmliche Thaten, 
auch befonders das, was er nod) hatte thun konnen, erzaͤh⸗ 
len muß. Sie hut auch an dem Zodten viel poßierliche 
Fragen: Warum biff du geftorben ? was baft du vermeint? 
bait cin gutes, ſchoͤnes, ferundlich:s, 'getreues Weib gehabt, 
ach! vu baft böchit übel Daran ge:ban, daß du geitorben 
biſt u ſ. w und zwar alles in einent klaͤglichen ſingenden Tone. 
Se beſſer ein ſolches Weib Heulen Fan, deſto ofter wird fie ge— 
dungen. 
8hließt ein Kroate einen Kauf mit einem andern, ſo zieht 
einer feinen Pelz aus, und laͤßt den andern darauf ſchlagen; 
dieſes Verfahren halten ſie heiliger, als eine eidliche Verſiche— 
rung. Uebrigens leben fie noch ganz verwildert. Luſtig und 
munter ftreifen fie mit ihren Viehheerden und Hirten herum, 
die auf einer doppelten Flöte Muſik dazu machen, und find fchon 
zufrieden, wenn fie nur ihre Taſche mit Maps, (Kukuruz) an 
gefült haben. Ohnerachtet bisweilen drei, ſechs und mehr 
Familien in einer Hütte beifammen wohnen, fo leben fie doch 
febr einig untereinander. Die ältefte Frau im Haufe führee 
nebft dem jüngften Manne das Kommando in der Wirthfchaft. 
Sremde find ihnen nicht unangenehm, wenn fie nur ihre Spras 
che kennen. 

Innerkrainer (Notreinske). Notreinsku oder Innerkrain 
ift der Theil, welcher über der Alpferte liegt. Die Einwohner 
find noch ärnier als die Unterfrainer; aber groͤſtentheils wol 
‚gebildet, doch hager, etwas väuberifch, herzhaft. Es gehoͤren 
dazu die Wippacher, Karfiner, Zbifchen, Liburnier, Hifterreicher 
und Slavonier. Leztre find nebft Fiume feit 1776. zu Ungarn 
gezogen. 

1) Die Wippecher (Vipauze) wohnen an der Ösrker oder 
Stiauler Grenze um Wippach, Leitenburg und St. Veit: MWeins 
bau und Obfigewinn gehören zu ihrem Hauptnahrungszweige. 
Sprache und Tracht find von der Rrainerifchen nur wenig uns 
terfchieden. 

Seuraths ⸗ Gebräuche. Will einer aus einem andern Dorfe 
ein Weib nehmen, und geht er zu ihe hinüber, fo muß er fich 
zuvor mit den unverheiratheten Burfchen des Dorfs durch eine 
Zeche abfinden, fonft paffen fie ihm auf und prügeln ihn durch. 
Wittwer find diefer Gefahr nicht ausgeſezt. 

Heirathöbedingungen, Beſtimmung der Mitgabe u f. we 
‚verfpart man bis zulest, wenn man die Drant in die Kirche 
führen will, Was die Braut dem Manne zubringt, fält nie an 
ihre Verwandten zurüf, folte fie auch ohne Kinder ſterben. Will 
"der Bräutigam feine Braut zur Copnlation führen, fo muß er 
fich wieder bei den jungen Leuten des Dorfg loͤſen, und in allen 
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Dörfern, durch welche er fie führt, ein Trinfgeld geben. Doc) 
machen auch bier, wie oben bei dem angeführten Falle die Witt» 
mer eine Ausnahme. Die Braut wird von einer alten Frau be 
gleiter, die Klotzcha (Glufhenne) genennt wird. Nimt der 
Geiftliche von dem Altare die Ninge in die Hand, fo muß die 
Braut dem Priefter ein Fazinettel geben. Entfchuldigt fie ſich, 


daß fie Feine habe, fo muß ihm die BRlotzcha eines reichen, 


welches er behält. Eben diefe Klotzcha hofmeiſtert die Braut 
bei der Mahlzeit fo viel fie Fan; aber mit dem Ende der Mahl 
zeit hart ihr Umt auf. In dem Haufe der Braut wird gegeffen; 
Abends nehmen fie erft beim Bräutigam noch eine Mahlzeit ein. 
Bei der erften Mahlzeit, in dem Haufe der Braut wird eine 
Pogaiſche aufgefest, die viele Zierrathen, und fo viel Einfchnitte 
hat, als Männer bei der Tafel figen. Darein legt jeder etwas 
Geld. Aus einer Pogarfebe zahlt man oft über 60, bisweilen 
auch nur 5 Gulden; der Brautführer zaͤhlts ver aller Augen, 
und der das meifte gegeben hat, befomt Geld und Pogatſche. 
Diefer ruft alsdenn die Braut und fehüttet ihr das Geld in die 
Schürze Iſt er ein Verwandter ihrer Ceite, fo giebt er ihr 
auch ven Kuchen ; ift er mit dem Bräutigam verwandt, fo ſtelt er 
ihn auf einen Stof, und trägt ihn fo bei der Heimführung der 
Braut auf der Achfel; welches man für eine große Ehre hält. 
Am folgenden Tage macht mans dem Bräutigam eben fo. U 
bends giebt man bei der Mahlzeit ein Confeft auf die Tafel, ei— 
nen gefüllten Stofrättig, d. i. eine lange Wurzel, die ausge: 
höhlt und dann mit etwas anders gefült, und fo gefocht wird. 
Solche Wurzeln muß die Braur zwei, der Braͤutigam drei eſſen; 
dag ift befonderg bei Stiaf Sitte Inder Gegend von Netichach 
werden ftatt deffen Bohnen aufgetragen. Geht der Zug bei ber 
Heimführung durch andre Dörfer, wo etwa enge Wege find, 
fo befezen diefe die Einwohner, da ihnen alsdenn der Bräutigam 
für freien QDurchzug ein Gefchenf machen muß. Kommenfie an 
des Braͤutigams Thüre, fo ziehen die beiden Brautfuͤhrer Die 


Eäbel, halten fie kreuzweis über die Thür, und die Hochzeite 


genoſſen müffen hindurch gehen. Mill aber die Braut hindurch, 
fo halten fie ihr die Säbel niedriger, und laffen fie nur gegen 
ein Geſchenk hinein. Will die Braut nichts geben und it fie 
miürrifch, ſo fapitulirt der Bräutigam für fie, und komt mit ih— 
nen um zwei Gulden überein. Kann aber die Braut heimlich oder 
gefchtwind durchmwifchen , fo darf fie den Brautfuͤhrern nicht nur 
nichts geben, fondern fie werden auch weidlich ausgelacht. Eos 
bald die Braut in die Stube trirt, beut ihr einer einen Stuhl an, 
worauf fie fich fegt, ein andrer brinat ihr einen Kleinen Knaben, 
den fie auf ben Schoos nimt. Dig Kind heift man Kolenzhek, 
Die Braut giebt ihm einen mit lauter Eleiner Münze, mitten aber 
mit einem Grofchen befpiften Apfel. — Die Braut nimt ben 
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Shapeu (Kranz) nicht ab. fondern gehe damit ſchlafen und behaͤlt 
ihn drei Tage und Nächte auf. In der erften Nacht legt ihre 
der Braufigam feine Hofen unterm Kopf. Früh bringen 
die Brautführer einen Eierfuchen vors Bette. — Wenn ein 
Mitfwer beirathet, fo machen ihm die Männer aus der Nach» 
barfchaft, mit alten Pfannen, Keffeln u. dgl. eine Kebliche Mu: 
fif. Dis gefchicht alle Naͤchte, fo lange bis er fich mit ihnen 
durch eine Weinzeche vergleicht.  Bigweılen thut erg fehon vors 
her, um der Muſik entuͤbrigt zu fyn. Eben fo machens die 
Weiber, wenn die Braut eine Wittwe ift. — 

Noch eine ganz originelle Mode herrfcht bei ihnen in Nik 
fiht der alten Jungfern. Haben die unverheiratbeten Sunggefellen 
gewiſſe Nachricht, daß eine unverlobte Jungfrau in ihr zoſtes 
Jahr geht, fo muß fir fich entweder mit ihnen vergleichen oder 
den Bloch ziehn; das heißt: fie binden ihr am Ajchermitts 
wochen eine Haus- oder Stubenthuͤre am die fie fehleppen muß. 


Taufgebräuche. Der Vater gehe felbft und zwar mit uns 
bedektem Kopfe, die Gevattern bitten; und ſollte er in Wind und 
Wettet Meilen weit zu marfchiren haben, fo darf er den Huf 
nicht cher auffezen, bis ihm einer verfprochen hat, daß er gewiß 
kommen wolle. Nun fezt er ihn auf und geht nach Haufe; fehife 
dann einen feiner nächten Verwandten nach dem zweiten Ges 
vatter; denn es ſtehen immer zwei Gevattern und zwo Gevate 
terinnen. Der Kindbetterinn giebt man eine halbe Viertelſtun— 
de nach der Niederkunft von dem ſtaͤrkſten Wipacher (ein herrli— 
cher Wein in daſiger Gegend) gu teinken. Wein iſt ihr ordentli— 
ches Getränfe, Am dritten oder vierten Sag verrichtet fie ım 
Haufe ſchon allerhand Arbeiten, welches von ihrer ftarfen Nas 
tur zeugt; am zwölften oder vierzehnten Tage gehen fie zur 
Kirchen. 

Tanzſitten. Am Kirchweihfeſte verkauft der Geiftliche ei⸗ 
nem jungen Knecht den erſten Tanz, und dieſer verkauft wieder 
zween andern zwei Taͤnze. Der erſte faͤngt an, und alle drei 
tanzen durch; dann faͤngt der zweite, und endlich der dritte an, 
wobei ihm immer zwei andre folgen; fo daß jeder an feiner Neis 
he zu der Ehre gelaugt, der erfiazu fein. Die Mädchen duͤrfen 
nicht eher verwechſelt werden, als bis dir drei erſten Tänzer eg 
beſtimt Haben. Iſt der Tanz befchloffen, fo wählt fich jeder ein 
Mädchen nach Belieben, und nun geht der Tanz nach der vo— 
tigen Ordnung von neuem an. Nun halten jene wieder Nach 
aufm. Dies währt denn fo lange, bis die Eonne untergeht, 
welches dann das Zeichen zum Echluße des Tanzen ift. 

or Keichenbegängniffe haben bei ihnen nichts auszeich⸗ 
nendes. 
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2) Die Karſtner, Koffner, oder Bewohner des Karſt 
(Krafhauze) haben ihren Siz auf dem Karft, bei Neukoefel, 
Tywein, St. Johann. „Sie wohnen in großen Dörfern und 
meift in gemanerten Häufern, worin aemeiniglich ftatt der Des 
fen nur Kamine find. Sie find wegen ihrer Geſchiklichkeit im 
E chleudern befannt. Auf ihrem Neifen tragen fie lange Tfar 
chane, ſtatt eines Gewehre. ; | 

Kleidung. Sie haben große, meite Hofen von difem 
groben Tuch, die unten nicht zugebunden werden; tragen einen 
furzen Wamms und große Filzkappen. Die Weiber aber deden 
fich weiße Tücher übern Kopf. — Ihr Anſehn ift wild, über: 
dies giebt ihnen ihre Kleidung fowol, als ihr von der Sonne 
verbranntes Sefichte, ein noch fuͤrchterlicheres Anſehn; doch find 
fie an manchen Orten auch von weißer Gefichtsfarbe. In der 
Gegend von Brech ift die Weibertracht niedlicher. Die jungen 
Bäuerinnen umminden den Kopf mit einem leinenen Tuche, wo— 
von vier Enden herunterhängen. Das zur linken hängt etwas 
niedriger, als zur rechten, das auf der Stirne ift kurz, hinten 
aber hänge es lang und breit herab. Sie fragen einen langen 
fchwarzen Rok ohne Erinel, an der Bruft haben fie eine Schleife 
fe; der Rok bleibt offen und wird nur durch einen fchmalen 
blauen oder rothen Gürtel zufammengezogen, unter dieſem ha— 
ben fie einen andern längern Rok von weißem Tuche mit Ermeln. 
Diefer geht um den Hals herum, und ift bis an den Gürtel auf 
gefchnitten, vom Gürtel an wieder blog mit einem Streiffen von 
Pelzwerke beſezt; darunter tragen fie ein Hemde oder vielmehr 
Leinwandrok, der unten, an den Ermeln und am Halfe ſehr 
fihtbar iſt. Sie tragen rohe Strümpfe und ſchwarze Schuhe, 
die vorneganz rund und mit einem weißen Flek beſezt find. 

Die Haglichfeit der Männer in diefen Gegenden zeichnet 
fich eben fo fehr aus, als die Schönheit der Weiber, die ſtatt 
der braunen und wilden Gefichter der Männer eine weiße Haut 


und feine Züge haben — Die Männer fihneiden die Haare ab⸗ 
fragen auch feine große Baͤrte. — In Anfehung ber. Gitten 


und Gebräuche weichen die Karftner ſehr von einander ab — 
Hochzeugebraͤuche. In der Gegend an der Poig, ſendet 
der Bräutigam den Tag vor der Trauung einen Abgeordneten 
an die Braut, um ihre Balla, dag heißt, ihre bewegliche Habe, 
abzuholen. Die Abholung gefchicht faſt mit eben den Ceremo— 
nien wie in Ober» und Unterfrain, nur mit dem Unterfchiede, 
daß man bei. der Nekerei, zuerft eine haͤßliche, bernach eine fcho» 
nere Perfon, und zum drittenmal die Braut gleichfam mit Gewalt 
heraugtreibt, wobei ihr der Stareſchin ein Handtuch. über den 
Hals wirft, amd fie fo herbeiſchlept. — Wenn die Braut ing 
Braͤutigams Haus geführt wırd, fo wirft fie einen In Form eines 
Kranzes gebafnen Kuchen (Kolazh) in die Höhe, worüber dann 
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die Jungen herfallen. Sobald ſie in der Stube angekommen, 
und ſich niedergeſezt hat, ſo giebt ihr des Braͤutigams Mutter 
ein Knaͤbchen auf. den Schooß (wie bei den Wipachern) , den fie 
dann liebkoſet. Bor dem Schlafengehn ſchneidet ihr der Braͤu— 
tigam mit feinem Sädel den franz von einander. Nachher 
muß er fich in feinen großen Hofen ins Bette legen. Die Hod)a 
zeitſchmauſereien aber find auf folgende Weife regulivet; Am 
erften Tage ißt man zu Morgen bei der Braut, zu Abend aber 
beim Bräutigam, und zwar nur etwa einen Brei. Am ander 
Tage wird auch. beim Bräutigam geſpeißt, am dritten traktirt 
des Dräutigams Bater die Nochzeitleute feiner Seitö und der 
Braut Baker von der feinigen. Am Sonntage darauf fommen 
Braut und Bräutigam zum Brautsater, am nächiifolgenden 
Sonntage aber zum Vater des Braͤutigams, und fo hat die 
Hochzeit ein Ende. An andern Tage nach der Trauung geben 
die jungen Eheleute in die Kirche, und laſſen für verftorbne Ela 
tern und Verwandte eine oder etliche Meffen Iefen. In der Ges 
gend bei Grafenbrunn und Dornek haben fie die fonderbare 
Gewohnheit: Dar fie bei ihrer Fünftigen Frau nicht auf Schöns 
heit» Wirtblichfeit und andre Weibertugenden, fondern' allein 
aufs Geld fehben. Ein arınes Mädchen ohne Geld, hat 
folten Hoffnung, die Sreuden der Ehe zu genießen. ‚Eine Sitee, 
worinn fich diefe, Gegend vor allen kultivirten Erdbewohnern 
anszeichnet: Bei der Verlobung haben fie noch befondere Eeres 
monien. Der Bräutigam breitet ein Kleid oder eine Deffe auf die 
Erde aus, und legt fich darauf nieder; die Braut lege fich ihm 
an die Seite, und fo defen fie die umſtehenden Freunde zu. 
Nach einer Weile ftehen fie auf, und. der Brautigam ſchwenkt 
die Braut an feiner rechten Hand dreymal herum. Drauf'trins 
fen fie ſichs beide einander dreimal zu; fie kegen die Haͤnde zus 
fammen und man begieße fie mie Wein; endlich wirft ihr der 
Braͤutigam etwas Geld in den Schooß. So iſt dieMerlöbs 
nit gehorig volzogen. Die Hochzeitgebrauche find die ges 
mweohnlichen. Wenn die ganze Hochzeit vorüber ift, fo werden die 
jungen Eheleute nach ihrer Wohnung begleitet. Des Braͤutigams 
Mutter oder einenahe Verwandte, warter ander Thüre mit einem 
Weinkruge, und trinfts der Braut dreimal zu, die denn jedes» 
mal Befcheid ehut, und einen Grofchen in den Wein wirft. Die 
Mutter wirft beiden jungen Ehelenten ein Handtuch um den 
‚ Hals, wünfcht ihnen Gluͤk und Segen, und führe fie in die 
Küche: Die junge Frau freue bei den Töpfen etwas Geld aus, 
ſezt fich nieder, nimt ein Knaͤbchen auf den Schooß, und theile 
an die Umftehenden Stüfchen Kuchen aus. 

Sobald eine gewiſſe Speife (die gewoͤhnlich Hirfe ift) auf den 
Tiſch komt, fangen die Hochzeitgäfte mit großem Lermen an zu 
ſchreien: Braut, zu este, zu Beste! Sie ſteht dann auf, 
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beugt dreimal ein, ihr Vom Bräutigam über den Tiſch gereich» 
tes Schwerdt , geht dann nad) der Schlaffammer zu, mo 
fie dem Braͤutigam und er ihr die Schuhe auszieht. Dann büft 
fich die Braut, und er nimt ihr mit dem Saͤbel den Kranz ab. — 
Zur Motgengabe wird ihr von Bräutigam oder von deffen Bru⸗ 
der ein Dchfe eder eine Kuh oder ein Schaaf vorgeftelt. Eie faßt 
e8 bei den Hornern und übergiebt? einem ihrer Verwandten, 
ders dreimal im Kreife herumfuͤhret und an ihrer Statt in Beſiz 
nehmen muß; darauf führe mandie Braut zum dffentlichen Dorf⸗ 
brunnen, wo fie aus einem Gefäße Waſſet trinkt, und dann ef 
was Geld hineinwirft. RL 

3) Die Kiburnier. Die Einwohner find wohlgebildite 
Leute und arbeitfam, obwol die Manneperfonen, zu ihrem Nach— 
£heile, von den Weibern an Fleiße fehr übertroffen werden. Eine 
Liburnierin (f. Sacquets Oryct. Garn. I Th. ©. 54) trägt 
wol einen Eimer Wein in einem haͤutenen Sakfe auf dem Kopfe 
zu Marfte, cin Kind auf dem Ruͤkken; demungeachtet hat fie 
noch den Spinnrofen an die Eeite gefteft, die Spindel in der 
Hand, und fpinnt ihre Wolle oder ihr Garn im waͤhrenden Ge 
ben, und doc; alles diefes mit Zufriedenheit, und den ganzen 
eg hindurch fingend. So viel gute Eigenfchaften bier das 
weibliche Gefchlecht hat, und fo fehr e8 wegen feiner Arbeitſam— 
feit, Tugend, Treue sc. geruͤhmt wird, fo gewiß iſt es doch, 
daß fie, wenn fie einmal erzuͤrnt find, ihrer Nache feine 
Gränzen zu fegen willen. Uebrigens ift die Lebensart diefer 
Leute fehr fittfam und einfach, fo wie ihre Tracht. Der Kopfs 
puz der Weiber beftcht aus einer Art Turban Sie haben nem— 
lich geflochtne Haare; dann ein Hemde, darüber einen Ueberrof, 
der einem türfifchen Kaftane ganz ähnlich ift, und mit einem 
Gürtel zugefchnäre wird. An den Füßen tragen fie tuchne 
Struͤmpfe, mit gefhnürten Echuhen oder Sandalen (Opanke), 
fo wie die Uskoken, Hyſtrier ıc. 

Die Liburnier bewohnen eine fehr angenchme Geaend (f. 
Eeite 1610). Gegen Norden ift fie von Gebirgen gegen die Nord⸗ 
winde geſchuͤzt; gegen W. und D. iſt eine Neihe von fehönen 
MWeingebirgen, mit allerlei fruchtbaren Baumen, welche Feigen, 
Mandeln und Oliven hervorbringen. An diefen Bäumen laufen 
die fruchtbarſten Weinreben. Die Gartenzäune beftchn aus lau— 
ter Gebüfchen von Granaten: Lorbeer, und Burbäumen. Alle 
Vothuͤgel des großern Gebirges find mit fruchttragenden Ges 
waͤchſen ganz befegt, und in diefen Hainen liegen die niedrigen 
Bauerhuͤtten zerftreut. Hoͤher auf den Gebirgen find fruchtbare 
Miefen, wo die Beften Schaafe und Ziegen weiden, deren 
köſtliches Bleifch dem im Ardennerwalde oder im Herzogthume 
Lurenburg, wenig nachgiebt; mur daß leztre fetter find. Gegen 
Mittag iſt die ofne Err, mit den fruchtbarjien Inſeln befezt; 
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das Waſſer ift fifchreich, und mit Fiſchen angefült, die mit be— 
fondern dazu gemachten Kleinen Kaͤhnen und andern leichten 
Sahrzeugen, (die wegen ihrer Geſchwindigkeit fchon den Römern 
befant mwaren,) herumfchwimmen. Die Witterung iſt im. gans 
zen Jahre gelinde, die Luft rein; Nebel find wenig befannt. 

Die Mannsperſonen haben ihr Haupthaar ein wenig ges 
fchoren, die übrigen Haare aber gefnüpft, mit einer Mitze bes 
deft, einen Meberrof, fo wie die Weiber, lange Beinkleider, auch 
eben folche Schuhe, wie die Weiber; einen Gürtel um den Leib, 
der mit einem langen Meffer verfehen iſt. Ueberhaupt hat das 
ganze Volk für einen Fremden ein wildes Anfehn. Ihre Spras 
che, Sitten, Luftbarfeiten find ganz nod) fo, mie fie von den 
alten Illyriern gefihildere werden. Uebrigens find fie auch krie— 
gerifch und beherzt, oft mit vieler Wuth. Todtſchlag iſt 
unter ihnen eben fo eine Kleinigkeit, wie bei mehrern oͤſtlichen 
Dolterfchaften. Aber um defto mehr kann man auf die Freund: 
fchaft eines Liburniers fichere Rechnung machen, wenn feine 
Zuneigung einmal gewonnen ift. 

Don den Hochzeitfitten diefer Voͤlkerſchaften in diefer Ger 
gend giebt Walvafor folgende Nachricht: 

Hat einer auf ein Mädchen feine Augen geworfen, fo erbit 
tet er fich vor allen Dingen die Erlaubniß der Eltern, fie befus 
chen zu Dürfen. Iſt der Hochzeittag angefest, fo kommen den Abend 
vorher die Freunde des Brautigamg bei ihm zufammen, eben fo 
bei der Braut, wo fie alsdenn fich wafer Iuftig machen: Nach 
der Mahlzeit wird der Braut eine Mufif mit Schalmeien gebracht. 
Am Hochzeitmorgen fomt der Braͤutigam in Begleitung der 
DBrautführer und feiner Säfte nach dem Braurhaufe; die Vers 
wandten der Braut geben ihm mit bloßen Säbeln und Schieß— 
gewehre entgegen; fonft beobachten fie vielerlei Nekereien beim 
Ausliefern der Braut; auch muß der Bräutigam noch vorher den 
Derwandten ein Geſchenk, dag gemeiniglich in einem Säbel befteht, 
verfprechen. Nun fchift man ihm ein altes zerlumptes Weib heraus; 
endlich aber läßt man ihm die Braut gegen Verfprechung eines 
Saͤbels verabfolgen, Auf dem Wege nad) der Kirche, (wohin fie 
von zwei drautführern,wie auch von einer oder zwei Kranzjungfern 
und von ihren nächften Freunden begleitet wird) ſtreut eine der 
Brautjungfern Blumen, Befraiden. dal. auf die Straße. — Nach 
der Trauung zieht jeder mie feinen Gäften in fein Haus, wo fie 
einander Portionen zufenden, (welches in manchen Gegenden 
Beſcheid⸗Eſſen genannt wird). In der Mitte der Mahlzeit ſteht 
man auf, die Braut aus ihrem Haufe abzuholen und fie mit 
Jauchzen dem Bräutigam zuzuführen. Auf dem Wege wirft 
die Braut unter die Zufchauer Brodchen aus; vor des Braͤu— 
tigams Thüre wirft fie einen runden, Eranzformigen Suchen (Ko- 
lazh) aus vollen Kräften auf das Dach. Salt «8 auf die an— 
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dre Seite hinüber, fo wird es für ein antes Zeichen achalten, 
und die Vorbedeutung zeigt defio größeres Gluͤk an, je hoher 
der Wurf uͤbers Dad) geht. Auf der andern Seite des Hauſes 
ſtehn unterdeßen die feute, in Hofnung dag Kolazh zu befonmten. 
— Wenn ihn nun cin Knabe unzerbrochen aufhebt, fo wird 
die Keufchheit der Braut für erwieſen angefehen, und auf 
eine gute Wirthfihaft Hofnung gemacht. Der nächte gun 
des Braͤutigams zieht feinen Säbel und droht: damit der Braut, 
biefe legt ihm aber den Säbel ganz höflich nieder, — Nun nimt 
fie der Bräutigam zu fi), man ſezt fich zu Tifche und iſt luſtig. 
— Vor dem Tanze theilt die Braut Schnupfiücher aus, und die 
Hochzeitgäfte machen ihr Gefihenfe au Geld. 

Um andern Tage wird die Braut, unter Begleitung ber 
DBrautführer, (von denen einer ein großes Maffergefehiere, der 
andre einen Spinnroken trägt), und der übrigen Gäfte, gu einem 
Waſſer geführt. Der Brautfuͤhrer ſchoͤpft ſein Gefaͤß voll, die Säfte 
aber werfen etwas Geld hinein, worauf fie jener beſpruͤzt, und 
fie davon laufen. Er nimt dag Geld heraus, und giebts der 
Braut. Der andre Brautführer ſtellt fich indeßen unter'poßier- 
lichen Bewegungen, als wenn er ſpoͤnne. Diefes ſoll naͤmlich 
eine ſtillſchweigende Ermahnung zum Fleiß und zu den übrigen 
baulichen Tugenden ſeyn. vie 

Man pflegt auch bier, wenn eing der neuen Eheleute ent— 
weder Wittwer oder Wittwe ift, ihnen eine fogenannte Numpel 
muſik zu bringen, aber am Tage. 

Die Werber findvon harter Natur. In ihrer Schwanger» 
haft arbeiten fie bis auf die feste Stunde. und oft gebaren 
fie ım Walde allein, und bringen das Kind mit nach Haufe. 
Acht Tage nach der Taufe bringe die Gevatterin Yrodt, 
Fleiſch, Butter, Wein und deral. wovon die Gevartern alle fich 
luflig machen. , Bierzig Tage hernach geht die Kindbetterin zur 
Kirche, und der Geiftliche befomt einen Kolazh. ' "Kinder ergreis 
fen gerodhnlich die Lebensart ihrer Eltern. — 

Ihre Krankheitskur iſt fonderbar. Sie brauchen garnichts, 
wozu aber der Kranfe Apperie bat, dag geben fie ihm, und follte 
er auch in hiziger Krankheit Brandtwein verlangen. 

Dei der Leiche heulen die Klageweiber und rühmen bie 
Thaten der Verſtorbnen. Nach dem Begraͤbniß vertreiben fie die 
Traurigfeit bei einer Iufligen Malzeit. Ber Er. Veit am Pflaum 
formen die nächften Verwandten acht Tage lang im Trauer 
haufe zuſammen, früh und Abends, ſchmauſen und find freblich. 

4) Die Sillerecicher (Aftriane) fprechen zum Theil Iſtria⸗ 
nisch, zum Theil Italieniſch, beides aber fchlecht. — Ihre Haare 
ſchneiden fie ab bis auf einen Buſch vorn und an den Ceiten, 
Die Männer tragen Filzmuͤzen, die Weiber umwikeln den Kopf 
mit einem langen Tuch. An den Füßen haben fie Opanten, 
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(Solen, bie mit einem Riemen befeftigt find) wie die Krabaten. — 
Ihre Häufer find meiftentheilß Keinern, haben aber nur Kamine. 
Sochzeitgebraͤuche. Hat einer firh ein Mädchen gewaͤhlt, 
fo fendet er 2 Freunde zu den Eltern auf Werbung. Dieſe ers 
fcheinen an der Hausthüre, wo der Vater und die Mucter ihre 
Anbringen vernehmen. Ihre Rede it folgenden Snhalts: Wir 
kommen ber, eucb zu berichten, daß wir vernommen, was 
für eine gure, Kluge, bausliche Tochter ihr habt, uno daß 
das Derüdhte ibrer Tugenden unferm Freunde N. M. zu Dos 
zen gelanzı iſt. Dies bat ihn nach görtlidher Schikung, zu eis 
ner ehelichen Kiebe gegen fie bewogen, fo daß er fie zu einem 
ehelichen Weibe verlangt. Er ifi ein guter, geſcheuter Menſch, 
von guren Eltern und fein geduldig. Sie wird beifer und 
zubiger bei ihm leben. als bei einem andern, und as Eſſen 
und TiinFen Keinen Mangel baben. Der Vater antworfet an 
der Hausthuͤre: Ihr babe eure Sache zwar ger fein und 
vernönftig angebracht, und es möchte wol sub nich fo 
übel fein, Aber für diesmal Ean ich mich noch nicht in einer 
Antwort erklären, fondern ibr werde: euch gedulden bis 
über acht Tage. Unterdeſſen will ich das Maͤdchen fragen, 
ob fie dazu Kuft babe. Dann bedanfen fie fih und gehen fort. 
Nach 8 Tagen flellen fie fish wieder vor der Shure ein, und fra 
gen den Vater: Ob cr fich befonnen babe? und biiten um 
eine Erklärung, damit fie die Schube nicht umſonſt serreif 
fen möchten. Der Vater fagt,er habe eg noch nicht genung ers 
wogen, über 14 Tagen aber wollte er ihnen augführiiche Inte 
wort ertheilen. Gie bedanken fich wiederum und gehn fort. 
Will er nun feine Tochter nicht geben, fo mus er innerhalb der 
14 Zage den beiden Brautwerbern feine Gefinnung anzeigen. 
Darauf fommen diefe nicht wieder. Schikt er aber nicht, fo 
ftelfen fie fich ordentlich ein. Der Vater laͤſt fie dann ing 
Haus, wo man fpeift und die Verabredung nme, wenn die 
Verlobung geſchehn fol, mie viel Perſonen fie mitbringen wol 
len und dgl. Dei der Verlobung geben Braut und Braͤuti⸗ 
gam einander die Hand, er giebt ihr einen Sting, fie aber nicht; 
und dann füft er fie. Man bereder fich wegen der Hochzeit, und 
er beſtimt feinen Beitrag, der gemeiniglich in einer halben Mieze 
Mehl, einem Schöpfe und etwas Wein beftebt. 

Am Hochzeittage macht fich der Braͤutigam auf mit einen 
GStarefchina, einem Naſtazhilo (der dem Stavefchina bei der 
Mahlzeit zur Hand geht), mit zween Brantführern und enden 
möannlichen Gäften. Gemeiniglich reiten fe; einer mit encm 
Ochſenhorn voran, worauf diefer blaͤſt; ihm folgt einer mit einer 
großen Fahne, worauf ein grofer Kolazh und auf der Epize ein 
Apfel ſtekt; alle aber haben auf ihren Hüten eine Pfaufeder. 
Der Braͤntigam trägt ein Paar Schuhe, Strümpfe und emen 
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rothen Rok ohne Ermel für die Braut, woran eine grofe Quaſte 
von bunten Bandern hängt. Wenn der Zug vor das Haus 
fomt, wänfcht er dem, der an der Thüre fecht, einen guten Mor» 
gen. Jener bedanft fich und fagt: Wohin gwer Fteund? 
bt ıbe die Strafe verfeble® der Starefihina antwortet: 
Ticht verfehle! Wir baben gejagt und den Speer ausgelaſ⸗ 
fen nach einem Rebbubne, welces uns entfloben iſt, und 
zwar ın diefes Zaus. XVir bitten recht febr, es uns berause 
zugeben. Denn ihr wißt ja wol, daß das Wild dem gebött, 
Ser es auftreibr, follt es auch ein Andrer fangen.« »Das 
iſt wahr! sber wir baben nichts geſehn! Ihr babe den 
Weg verfeblt, und feid irre geritten. Es iſt nichts bier.« 
Der Ctarcshina antwortet; »Ihr babe unfre Jagd (Wild) 
bier, ihr muͤſt es uns herazus geben !« „So fleigt ab,« fagt 
jener, »ich will cuchalles zeigen, was wir im Haufe haben. 
Wenn ihr aber nicdhis finder, fo feid ihre iere geritten. Nun 
feigen alle von den Pferden; der Stareshina komt zur Thuͤre; 
fie iſt zugemacht; man giebt ihm ein altes Weib heraus, dag 
den Kopf mit einem alten Teppiche behängt hat. Da es viel 
leicht die Braut fein konnte, fo dringt er. darauf, ſich zu des 
masfiren, mit allerlei Späffen u. f. 16. Komet die wahre Braut 
heraus, fo wird fie vor allen Dingen von den 2 Brautführern 
hinter das Haus geführt, wo fie ihr Strümpfe, Schuhe und 
einen Nof anziehen, über den Kopf ein grofeg weiffes Tuch bin, 
den und einen Kranz drauf fegen, der aus Seide, Blumen und 
bunten Papiere gemacht ift. Einen folchen hat auch der Braͤuti⸗ 
gam auf dem Hute Dann theilt die Braut Eträufer von eben 


der Zuſammenſezung, wie ihr Kranz iſt, aus. Und nun befteige. 


man die Pferde, und der Zug geſchieht in folgender Ordnung: Zus 
erft die blafende Mufif, dann der Fahnentraͤger, der Bräutigam, 
geführt vom Grareshina und Naftazhilo, die Braut (auch zu 
Pferde), zroifchen ihren Fuͤhrern, und zulezt die Hochzeitgäfte, 
mit ihren Palläfchen.. Oft gehn auch alle zu Zug, und die drauf 
reitet allein. Nach der Tramung fpringt die Braut auf den 
Hräutigam zu und faͤllt ihm in die Haare,fo auch die Verwand⸗ 
te der Draut, und beeifern fich, ihm Haare auszureiffen. 
Der Stareshina ſucht ihn fo viel möglich zu ſchuͤzen; die Weiber 
aber fezen ihm nach, und laffen nicht cher ab, bis er aus der 
Kirche gekommen. 

Co bald die Braut aus der Kirch: fomt, wirft fie vor der 
Thuͤre Brodkuchen unter die Leute. Wird dag Brautpaar in 
einer Stadt oder in einem Marktfleken getraut, fo mache ber 
Thorwärter das Thor zu, oͤfnet es aber wieder gegen ein Hein 
Zrinfgeld vom Bräutigam. Und nun reiten fie in ober 
wähnter Ordnung in die Wohnung der Braut zuruͤk. Hier fer 
ien fid) die Hochzeitgäfte an eine lange Tafel. Der Gtareshina 
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fit oben an; zu feiner Mechten die beiden Braufführer, und 
zroifehen ihnen die Braut; zur Linfen der Nastahilo, neben ihm 
der Bräutigam, nach ihm feine Hochzeitgaͤſte, aber kein Frauen⸗ 
zimmer, ausgenommen die Braut. Gegenüber aber fen die 
Gärte der Braut, Männer und Weiber, die ihren eignen-Stas 
resbina haben. Beim Effen halten fie ſich alle ziemlich waker. 
Braut und Brautigam trinken nach Belieben, * Brautfuͤhrer 
aber muͤſſen dem Stareshina trinken helfen. Der obenſizende 
Stareshina bringe dem andern 3 Geſundheiten, welche die Eb⸗ 
rentrinke genant werden. Reicht man ihm aber den Wein zum 
viertenmale, fo trinkt er nur ein wenig davon auf Gefundheit 
des untenfizenden oder einheimischen Stareshina, der in dent 
Haufe der Braut ift, mit diefem Komplimente: ich habe bie 
Macht zu trinfen lange genug gehabt, nun überlaffe ich fie dem 
Haus- Stareshina. Hierauf fängt der Haus⸗Stareshina al» 
Ierlei Gefundbeiten zu trinfen an, winkt nach einiger Zeit dent 
andern und ſagt: ich möchte gern mit dir reden, aber deine 
Gaͤſte find nicht fill. Sogleich fpricht der andre Inuf: no 
tihu nah! das ift: feid fill, ibe Unfeigen! Eben fo machts 
der Haus: Etareshina, worauf alles ftill wird. Wenn herauf 
der untere Stareshina den Hut abnehmen will (alte fizen mie 
bedektem Haupte bei Tiſche), fo fagt der obere Stareshina: be— 
deke deinen ehrlichen Ropf, Das ebrliche Maul reder. Nun 
fängt der untere Stareshina eine lange Rede an, worin viele 
Komplimente vorkommen, und trinkt dabei bald diefe, bald jene 
Geſundheit grofer Herren. 

Nach dem Een bittet der Haus-Stareshina die Elfern der 
Braut, ihr den Segen zu geben. Man breitet daher mitten ın 
der Stube einen Teppich aug, worauf Braut und Präutigam 
fo gegen einander Enien, daß fie einander anfehen. Auf einer 
Seite ficht der Stareshina, auf der andern die Eitern ber Braut, 
deren Vater aber nie bei der Hochzeit; erſcheint. Der Gegen, 
den der Vater ausfpricht, ift diefer: Du, mein Sobn, und 
On, meine Tochter, ich fegne und weiffage euch, daß ihr 
werdet Kindeskinder feben bis ins vierte Glied. Die Umſte— 
henden ftimmen ein und rufen: Unſerm Bruder, unfrer Braut, 
wird allerlei Getraide wolgererben, die Engel find aufges 
ſtanden und baben gerufen: Amen! Amen! Hierauf fängt 
der Mater wieder an: ie werden des Getraides fd viel bes 
Fommen, daß cs ihnen an Raum und Play feblen wird, es 
aufubewaren ! die Umftchenden antworten twie vorhin. Als— 
denn fegnet er ihnen den Weinbau, das Nindvich ınıd die Dit 
nen; die Umſtehenden wiederholen die obige Formel. 

Nach diefem Gegen fchlägt der Stareshina einen runden 
Brodfuchen dem Bräutigam auf den Kopf, daß er in Fleinen 
Gtüfen zerfällt, nit den Worten: aAlles guic Fe! Dit gegen 
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wärtige die befte! und alle Antvefende fchrein Amen! Us 
. men! Jeder wiederholt dieſe Cerimonie bei feinem Nachbar. 

Endlich wird die Brant in des Braͤutigams Haug geführt, wo— 
hin fie nur von des Braͤutigams Gäften begleitet wird. Vor 
der Hausthäre ſagt der Stareshina zu der Mutter des Bräune 
tigams, oder ihrer Erellverireterins Wie baben eine gute 
femme und ehrliche Dirne daher gebracht, wenn ıbe 
fie snnchmen wollt, werd fie euch im Baͤuſe alle Dienfte 
flesfiyg verrichten. Die Mutter des Bräutigamg frit nun mit 
einent Wifchlappen aus dem Haufe heraus, und reicht ihn der 
Braut, welche ihn bei einem Ziofel anfaſt, da die Mutter den 
andern hingegen in ver Hand halt, und fie fo ing Haus führt. 
Hier fezt fi die Braut in.der Stube nieder, auf einen Stuhl, 
auf dem ein vaucher Pelz, das Mauche herausgefehrt, liegt. 
Asdenn giebt man ihr einen Eleinen $uugen auf den Schoos, 
und fie thut, ale wenn fie ihn faugen wollte. Bald darauf giebt 
ihr ein Weiß eine Eleine mir Honig beiteichnedogarfche inden Mund, 
wovon die Braut nur wenig genieſt, und dem Bräutigam, fb 
auch hierauf den andern Anweſenden etwas zu effen giebt. Nun 
folgt das Nachrmahl, wobei der Stareshina dieſes Hauſes um 
rechten Stateshina den Willkommen bringt Hierauf erfcheint 
die Köchin mit einem Topfe vol Wein, und trinkt Daraus dem 
rechten Etareshina auf die Gefundheit des Brautpaars zu. 
Auf eben diefe Gefundheit mus jeder den vollen Topf auge 
trinfen. Nach dem Nachtmahle werden Braut und Bräufigam 
in eine Kammer gefperrt, worinnen fie fi) Schub und Struͤm⸗ 
pfe ausziehen, und fich zu Bette legen. Eine Stunde darauf 
beingt man ihnen eine gebratne Henne aufs Bette, wovon fie 
beide effen. Am folgenden Morgen giebt man der neuen Ehe— 
frau einen Kehrbeſen in die Hand, um das Haus zu fegen, und 
während diefen wirft die Mutter des Braͤutigams I den Staub, 
den fie fchon weggefegt hat, wieder vor, um ihr defto mehr zu. 
(haffen zu machen. Die Brautführer ftehen der Braut bei, und 
fangen die Mutter auf, um die junge Frau dies Gefchäft under» 
binbert verrichten zu laffen. Nachher ruft der Stareshina alle 
Anweſende zufanmmien, die alsdenn der jungen Frau eine Butte 
anf den Ruͤken geben, auch Brod, Käfe und Wein mitnch- 
men, und fich darauf zum nächften Waſſer mit ihr begeben. 
Drei Diefer Gelegenheit fängt der Staresbina mit folgenden Wor- 
ten an: Guten Tag, du Waſſer Jordan, das du Gott und 
den beil’gen Johann getauft baft, ich babe dir diefe Braut 
sugeführe, daß ou fie bedienen und vkın balıen folltt. Nach 
dieſem ſchneidet er einige Etüfe Prod und Kaͤſe ab, wirft fie ing 
Waſſer, auch gieft er ein wenig Wein dazu. Das übrige wird 
son ihm und von den Umſtehenden verzehrt. Die Anwefenden gie 
fen hernach Waſſet in der Braut Topf, welches die Brautführer 
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aber wieder ausgieſſen, und nach Hauſe zuruͤkkehren Nun 
geht der Tanz an, wobei nur das Brautpaar und underheira« 
tete Mannsperfonen tanzen. Paarweiſe faſſen fie den Zipfel ei⸗ 
nes Tucheg, welches fie mit den Handen feft halten, und fo nach 
dem Echalle einer doppelten Pfeife herumhuͤpfen Unterdeſſen 
fisen der Stareshina, der Naztarzilo, der Fahnenträger, und 
der Horndläfer fill, fehen gleichfam als Richter dem Tanze zu. 
Dieſes Feft wird drei bis vier Tage fortgefezt. WIN der Braͤu— 
tigam feine Gäfte wieder log fein, fo giebt er jedein einen run“ 
den Brodfuchen, und bedankt fich für die erzeigte Ehre. Ohne 
dis geht feiner weg. 

Macht ein Wittwer oder eine Mittwe Hochzeit, fo kom— 
men alte und junge Feute, ja fogar Kinder bey Nachtzeit vor 
das Haus, und machen eine Mufif von allerlei Klapperwerk, 
welches fie alle Nächte fo lange fortſezzen, big man ihnen den 
gewoͤhnlichen Trumf giebt. Geſchieht dis nicht, ſo Fönnen ihm 
dieſe Mufifanten von Rechtswegen um drey Kronen au Werthe 
nehmen. 

Bey ihren Kirchweihen wird auch getanzt; der erfte Tan; 
aehdre dem Supan oder Schulzen, der ihn um ein gewiſſes 
Geld verfaufen fan. Die Inſtrumente bei der Mufif diefes Tan— 
zes find eine Echalmei und eine doppelte Pfeife. | 

In den Dfierfegertagen baken die Einwohner grofe unge 
fänerte Pogatſchen, ( Strügen). 

Einige füllen igre Hofen mit Hirfe und gehen fo in bie 
Kirche, in der Hofnung, daß der Hirfe unter der Zeit deſto beſ— 
fer gerathen werde. Wenn das Brod und Fleifch geweihet if, 
fo laufen ale fo fchnell als möglich nad) Haufe. 


Den ihren Leichenbegaͤngniſſen ift befonders folgende Ges \ 
mwohnheit auffallend. Wenn die Begleiter der Leiche in die Stu— 
be zuruͤkgekehrt find, fo nimmt ein altes Weib einen glübenden 
Feuerbrand, und gieft nach und nach Waffer darauf, womit fich 
diefe waſchen. Sodann acht das Trauermahl an, wobei man 
fich nicht allzumaͤſig beweiſt. 

Die Tſchytben, Zbytben, (Zizche) mehnen in der Ges 
gend von Reuhaus und St. Serf. Ahre Sprache iſt flavos 
nisch » illyriſch, (d. i. mit dern illyrifchen Dialekte). Sie fuͤh— 
ren eine rauhe Lebensart, find ſehr beherzt, ſtark, wolgebildet, 
uͤbrigens ſehr diebiſch. In Abſicht ihrer Kleidung und Gewer— 
be haben fie mit den Karſtnern viele Aehnlichkeit. 

Auch die Poyker (Pinzchene)in Klan, Jablanz Ke, haben 
mit andern Einwohnern dieſes Herzogthums viel Aehnlichkeit. 

Man versleiche hlermit Geographiſches Nagazin HI. Bandes 
228 Heit, S. 45°. ff. 
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Als eine vorzuͤgliche Merkwuͤrdigkeit zeichnen wir noch aus 
die Einwohner in den drey Frainerifchen Dorfern : Poverda, Sarz 
und Deirfibgrad oder Deutfchried. Diefe find Nachfommen vom 
den alten Staufen, die mitten unter einer flavonifchen Nation ih⸗ 
re Sitten und Sprache beibehalten haben. Keines von diefen 
Dörfern hat eine "semeinfchaft mit dem andern. = . 

Die Einwohner in der Juliſchen Alpfette Haben wenig Felde 
bau: und aud) das Wenige beftebt in Haber und Korn, wels 
ches aber wesen der Kalte nur felten aeräth. Auch die Viehzucht 
ift unbedeutend, da man auf den friigen trofnen Gebuͤrge nie— 

- malen betraͤchtlichen urd guten Wieſeuwachs hat. Geisvieh Ik 
noch der bettaͤchtlichſte Reichthum dieſer Leute. Manche oerfer— 
tigen eine Menge Heiner hoͤlzerner Waaten, als Schachteln, Sie⸗ 
be Faͤſſet ꝛe. Einige ſind auch Seiler und Gerber. Viele leben 
von Fange des Billichs, (Seinrus glis). In manchen Gegenden 
mitten die Einwohner dran und mehr Monate lang, obne, Brod 
lesen, und ch blog von Hülfenfrüchten und fauren Rüben , (die 
man bier ganz einlegt, weil fie ich auf diefe Weife beffer als ges 
föonitten halten ) u. d. gi. ernähren. 

Die meiten Bewohner diefer AlpEette muͤſſen im — 
dur im Aachen Lande oder an den Seekuͤſten ihr Brod ſuchen. 
Die Wohnungen der keiten find beffer, und ganz von Hol; er= 
richtet. An den Seitenmwänden find kleine Kocher ſtatt der Fen— 
ker angebracht, welche erſt einaefchnitten werden, wenn das 
gene Haus ſchon feht. Wenn ein Landmann bier ein Haus bauet, 
fe it dag erfte das Dach , welches errichtet wird, und auf. vier bis 
ſechs Pfeilern freht; nachgehends wird der Grund gegraben, ges 
mauert oder von Holze aufgeführt. j 

In mandyen Gegenden von Kratı wird das Getraide blos mit 
Pierden ausgedrofhen, oder ausgetreten; da die Werde weniger 
als die Tanelöbner koſten, auch das Stroh biedurch weich ges 
macht und zum Rutter tauglicher wird. 

Das Serraide verwahrt man in grofen, oft etwas Fegelförmi- 
gen Gruben, melde ausgetroknet oder ansgebrennt werden. 
Nachgehenda wird die innere Fläche mit feinem Lehme oder Kalk 
überzogen, das getrofnete Getraide eingebracht, und fo fefie bes 
deft, daß weder Luft noch Waſſer eindringen Fan- 


6. m, 
Landesverfaffung, Landesfollegia 2e- 

Steyermark, Kaͤrnten, Krain, führen den Titel eines 
Herzogthums. 

Goͤrtz, nebft dem dazu gehörigen Theilen, den Titel einer 
Graffchaft. 

Jedes von diefen Ländern hat feine verſchiedene Privilegien 
und Geſezze. Die Kandftände werden fo wie in Oeſterreich ab⸗ 
getheilt. (S. 654.) Im Steyermärkifchen ift der Verfammlungs- 
ort: Gran; in Kärnten, Rlagenfurtb; in Srain, Laubach. 

Die Kärntner pflegten chemals ihre Fürfien mit folgen 
dan merkwuͤrdigen Geremonien einzuführen: 

Den der Huldſaung muße fich der Zandesfurft auf den beruͤhm⸗ 
ten Sürftenftein oder Fürſtenſtuhl, den man noch im Gaalfels 
Fe am Klufe San, ame Meile von Klagenfurt finder, (een. 
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Dieſer Fuͤrſtenſtein beſteht aus einem runden flachen Marmor, und 
iſt mit dem Landesfuͤrſtiichen Waven geziert. Noch iſt bis auf den 
heutigen Tag im Dorfe Blafenburg, nicht weit von dem Saal— 
felde ein altes Bauerngeſchlechte, weiches das Erbrecht hat, auf 
den angeführten Stuhle gu figen, und zwar aus dem Grunde, 
meil der ältefte des Gejchlechts bei der Huldiaung, auf demfels 
ben feinen Pas nahm. Um den Stein machte man: Schranken, 
vor wel&en das ganze Landvolk finnd. ev neue Landesfürft 
erſchien in groben Bauerkleidern, Huth und Schuhen, mit einem 
Hirtenſtabe in der Hand. Neben ihm niengen zwey Landherren, 
anf einer Seite wurde ein ſchwartzes Nind, auf der andern ein 
magerer ungeſtalteter Akergaul aetühret. Auf diefe folate die ganz 
ze Mitterfchaft mit dem Pauier des Herzogthums Kaͤrnten. So 
bald ihn der auf dem Eteine ſirende Bauer erblifte, fragte er im 
flasontiher Sprache: Wer ift der, der alfo hoffärtig daber- 
pranget? das umliehende Landvolf antivortete: der Fürft des 
Landes komt. Darauf fraate der Bauer: ifter aud ein ge— 
rechter? ein Beförderer der Wohlfart unfers Aandes und 
freier Eigenſchaft? ift er auch ein Beſchirmer des briftlis 
en Glaubens. und dee Wittmen und Waifen? Ja er 
ifts, und wird es fein, war Die Antwort ded Volke. Hierauf 
muſte der Kur den Bauren angeloben, feinen Anfiand zu nehr 
men, un der Gerechtigkeit willen für alle fo arm zu werden, um 
ſich wit ſolchem Vlehe, als mie dies Nindvieh und Pferd wäre, 
zu näbren. Nach diefem fragte der Bauer abermal: mit wels 
chem Rechte wird er mich von diefem Stuble hinwegbrinz 
gen? der Graf von Gärtz, Als Erz» Palsaraf in Kärnten, 
gab zur Antwort: Man wird dich mit 60 Pfennigen von dan: 
nen Faufen, diefe zwey Gauptviebe, der Ochſe und das 
Pferd follen dein fein; du wirft des Fürſten Kleid welches 
er zuvor ausgezogen bat) zu die nehmen, und dein Haupt 
wird frei feyn. Gleich darauf gab der Bauer dem Fürften eine 
fanfte Mlaulfchelle, und befal ihm ein gerechter Richter zu ſeyn— 
Hand auf, und führte das Vieh mit fich davon. Der Furt ließ 
fib auf den Stein nieder, ſtieg auf, ſchwang ein bloſes Schmerd 
auf alten Seiten in der Luft herum, und verfprach den Wolfe 
gutes und billiges Gerichte. Aledenm gieng er in die St. Veters: 
sche, Die nahe dabey auf einem Eleinen Berge liest, zog nach 
geendigtem Gottesdienſte die Baurenkleider aus, Fleidete fich fuͤrſt⸗ 
lid ‚und fpeifete mit der Nitterichaft- In der Folge ritt er hin— 
über zum Lehnſtuhle, der in obgedachten Gaalfelde, oder auch 
fogenannten Zelfelde ſteht, fezte fich auf die Dftfeite, und leiftere 
der Landfchaft den gewoͤhnlichen Eid, nahm fedann die Huldi— 
ung von ihnen und verliebe die Lehnen. Go lang dies währte, 
atten von Alters ber die Gadneker Freiheit, Macht und Ges 
malt, auf frensden Wleſen zu mäben und Heu zn machen, fo viel 
ie fonntenz auch den Portendsrfern (nah ihnen den Mordas 
pen) ſtand es frei, im Fande zu brennen, mo fie wollteu; auſſer 
im Sale, wenn man fich mit beiden abaefunden. Nach allen die— 
fen Teremonien zog der Fuͤrſt mit der ganzen Verfammlung nad 
Unferer rauen im Saal, wo fich die Feiertichkeit mit dem Got— 
tesdienſt befchlos. Noch im ‘Jahr 1414 lies ſich Herzog Ernſt in 
Deſterreich, dieſe Feierlichkeif gefallen. Aber fein Sohn, Kaifer 
Friedrich II. wollte aus dem Grunde den Bauernhabit nicht an— 
ziehen, meil er römifcher König war, gab aber Den Etänden 1444 
eine Schadlesverfihreibumg. Kaiſer Marimilian I. war ſchon 
1506. willens, dieſen Gebrauch wieder einzufuͤhren, wenn ihn 
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nicht der Krieg daran verhindert hatte.  Kaifer Ferdinand J. 

gab dieferhals den Ständen im J. 1351. ein Schaͤdlosſchreiben- 

aber fein Sohn, Karl, ——— zu Oeſterreich legte im Jahr 

1564. den Eid auf dem Lehnſtuhle im Zellfelde ab, mit Weglaſ⸗ 

ſung der übrigen Ceremonien. Won diefer Zeit an it dieje alte 

Gewohnheit nienalen wieder beobachtet, werden. Der Urforung 
einer jo wunderlichen Ceremonie rührt Übrigens ohne Zweifel da» 
ber, meil die Regierungen der Landesherren, nicht. nur in Kaͤrn⸗ 
‚ten, ſondern auch) in Steyermark und Sirain, von Alters ber 
durch die Gerechtſame der Landesſtaͤnde fe fehr einseihränft find, 
daß fie nicht nur Ben dem Iure colledtandi, und ben Einfuͤhrung 
neuer Gefese concurriren, fondern auch_bei fircitigen Succeſſio⸗ 
nen auf ihre Entſcheidung aukommen laſſen wellen. 

Im Kärtenfchen befad das Hochftift Bamberg bis 1759 
ſechszehn Aemter, die Defterreich im gedachten Jahr an fic) ge 
kauft bat. 

Don den chemaligen Streitigkeiten mit Bamberg, wenen dies 
fer Beitzungen vergleihe man: 1) Bericht über des Kaiſerl. Hoch⸗ 
fiifts Bamberg Herrihaften in Kärnten, ebe fie vom Haus 
Deftreich temp. Ferd. I, mit der Landesfuͤrſtl. Obrigkeit angefoch⸗ 
ten (in Limnaei jur. publ, T. IV. ©. 467. aud) in Zondorp 
und Ad. pub), T.V.@. 278. 2) Information der öftreihiihen Bes 
— daß das Haus Oeſtreich die hohe Landesobrigkeit übe 
die Bambergiſchen Herrſchaften in Kärnten babe, 1654. (Lie 
uigs Örundvefte europdifcher Gerechtſame, &. 68.) 3) Gegeniniors 
mation der Stift-Bambergiſchen, Trient:und Bririichen Gejand- 
ſchaften ın Luͤnig, A. c. S. 83. £oudorp. T. VI. &. 163. 4) 
Species fatti Die Exemtion der Bambergifchen Lehne vom Herzog⸗ 
thum Kärnten; betreffend, 1664, 5) Kurze Gegendednetion 
der oͤſtexreichrſchen urum, v. Ehriftoph Abele, Wien 1688. fol, 
6) Brundliche Information uber des Hochſtifts Bambergiich- 
Kaͤrgtheuſchen Herrſchaften Reichs: beftimmte \mmediarät, amt 
— Abbildung aller oͤſtreichiſchen Argumente, 1669- 
fol, u. a. > 

In Innersftreich find die Erbaͤmter folgendermweife befezt: 

1) Krblandhofmeifter find im Herzogtbum Steyermark 
Graf zu Trautmanftorf, im Herzogthum Kaͤrnthen, Graf von 
Nofenberg, im Herzogth. Krain und der Windifchen Mark, Graf 
von Thurn und Balfaffina, in der Graffchaft Gerk, Fürft von 
Portia. 

2) Erblandkaͤmmerer: im Herzogthum Steyermork, Graf 
von und zu Wildenſtein; im Herzogthum Kaͤrnten; Graf von 
Herberſtein; und ım Herzogtum Resen, in der Windiſchmark, 
Graf von Auersberg, in der Grafſchaft Borg, Graf von 
Breuner. 

3) Erblandmarſchall: in Steyermark, Graf von Sau⸗ 
ran; in Kaͤrnten, Graf von Wagıngperg; in Krain, Fürft 
von Auerfperg; in der Grafſchaft Goͤrtz, Graf von Thurn und 
Valſaſſing. 

Exblandſtallmeiſter: im Herzogth. Steyermark, Graf 
son Windiſchgraͤtz; im Herzogth. Krain, Graf von Lemberg; 
u der Grafſchaft Soörtz, Graf von Rabatta. 
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5) Erblandmundſchenk: im Herzogthum Steyer, Herr 
von Stubenberg; im Herzogthum Kaͤrnten, Fuͤrſt von Dietrich 
ſtein; im Herzogthum Krain, Grafen von Cobenzel; in der 
Grafſchaft Goͤrtz, Graf von Lanthieri. 

6) Erblandtruchſeß: im Herzogth. Steyer, Graf zu 
Hardegg; im Herzogth. Kaͤrnten, Graf von Herberſtein; im 
Herzogth Krain, Graf von Hohenwart; in der Grafſchaft 
Soͤrtz, Graf von Cobenzel. 

7) Erblandjaͤgermeiſter: im Herzogth. Steyer, Fuͤrſt 
von Dietrichſtein; im Herzogth. Kaͤrnten, Graf von Para— 
dieſer; im Herzogth. Krain, Graf und Herr von Gallenberg; 
in der Graffch.. Goͤrtz, Graf von Straſoldo. 

8) Erblandfilberfämmorer: im Nerzoath. Steyer, Graf 
von Dillana: Perlas; im Hergogth. Krain, Graf Kazianer. 

9, Erblandkuͤchenmeiſter: im Herzogth Steyer, Graf 
vom Wurmbrand; im Herzogth. Kärnten, Graf von Eeilern 
und Aſpang; in Goͤrtz, Graf von Perlag. | 

10) Krblandvorfcbneider; im Nerjonth. Stever, Graf d. 
Schrattenbach; im Herzogth, Adenten, Graf von Gtürahf; 
im Herzogth. Krain, Graf von und zu Anferftein. 

11) Erblandfisbelmeifter, ım HerzogthSteyer, Graf 
von Urfchendeck und Maffiani; in der Sraffchaft Görtz, Graf 
von Stürgf. 

12) Krblendfalfenmeifter: im Herjogth. Steyer, Frey—⸗ 
herr von Waidmanftorf; im Herjogth Brain, Graf von Kan: ‘ 
thleri; in der Graffch. Goͤrtz, Graf von Cobenzd. 

Seit 1761. ift auch in Steger mark ein Erbhofcaplanamt, 
welches die Aebte von Nein verwalten. 

- Diefes Verzeichnis, welches in einicen Stuͤken von andern abs 
weicht, gründet fih auf den Wiener Zof ⸗ und Staatsſchematismus, 
vom Jahr 1784. 

Das höchfte fandescollegium für ganz Inneroͤſtreich ift dag 
K. K. inneroͤſter reichiſche Gubernium inder Stadt Graͤtz. Dies 
ſes beſteht (im J. 1785.) aus ı Gouverneur, 1 Vicepraͤſident, 
18 Raͤthen, 10 Sekretairen, ı Rathsprotokolliſt. Dieſes Lan— 
deskollegium beſorgt die Ausuͤbung der landesfuͤrſtlichen Befehle, 
bie es von der boöͤhmiſch-oͤſterreichiſchen Hofkanzlei von Wien er 
bält; desgleichen die Polizei » die Griftungg » Kammerals 
Komercial» Sanitäts - Rekrucirunge» Militaire» Studier - Gen. 
fur» und Neligionsfachen; führt auch in den peinlichen Gas 
chen die Oberaufficht über bie ganze innerofterreichifche Landes⸗ 
regierung. 

Dieſen find untergeordnet: Die Hofkommiſſion in geiſtli— 
chen Sachen, mit 11 Hoffomiffaird, 4 Sekretairen; Das Ins 
neroͤſterreichiſche Bubernisibauptiaramt; Die Inneröfterreis 
chiſche Gubernialregiſtratur (mit ı Megiftvator; 7 Regiſtra— 
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tursadjunften; 5 Negiftratorn, und I Necceffiftien); Die verei» 
nigie Inneroͤſterreichiſche Gubernialkanzlei und KErpedie 
sion (bei welcher 1 Expeditor; ı Expeditorsadjunkt; 35 Kanz⸗ 
liften; 4 Acceſſiſten 2c. angeftellt find). Die vereinigte Kaif. 
Königl. Gubernial⸗ Bantel- und Ständifche Buchbalterei 
(bei welcher 1 Buchhalter; 2 DVicebuchhalter; 5 Kaifräthe; 
13 Naitofficiere; ı Kegiftrator; 5 Ingroſſiſten; 3 Xcceffiften ; 
5 Prafticanten, und in Baucalibus; 2 Mechnungsrevidenten; J 
Naitoffizier; 1Acceſſiſt; 2 Praftifanten); die. R. vereinig- 
ten Rammeral = Kriegs - Bankal » und Srobnamtskafle zu 
Graz (mit Io Perfonen ); zu Klagenfurt (mit 10 Perfonen ); 
zu Laybadı (mit 9 Perfonen); das R. X. Inneröfferreichis 
ſche Fis kalamt; die K. R. Inneröfterreihifehbe Kammeral⸗ 
guͤter⸗Adminiſtration. 

In Inneroſterreich find folgende Kreisaͤmter: 

SGraͤʒ, Brugg, Marburg, Cilli, Judenburg, Klagen⸗ 
furt, Villach, Laybach, Adelsberg, Neufſtaͤdt. 

Jedes Kreisamt hat einen Kreishauptmann, einen Kreis. 
fommiffär „ einen Kreisamtsfefretär u. a. Das Haupt der ge- 
fammten Landftände ift der Kandsbauptinann. 

Das R. K. Öberappellationsgerichte in Sraͤtz, erftrefet 
ſich über Inner- und Obersfterreich. E8 befteht aus 1 Präfiden- 
ten; 14 Raͤthen; 3 Sefretairen; 3 Nathsprotofolliften; ı Negir 
firator; ı Tarator:und Erpeditor; 1 Taramts- Controlor; ı 
. Protofollifien rerum exhibitarum; nebft einem Adjunft; 4 Re 
giffranten; 9. Kanzelliſten. 

Unter diefen ſtehn die Landesfürftlichen Bannrichter, in 
Gräß, Leoben, Marburg, Klagenfurth, Laybach. 

Daß R. &. adelibhe Lebnrecht in Steyermark, nebft 
confellu in Caulis, Principis et Commiflorum durch Eteper, 
Kärnten und Krain, beftand im Jahre 1785 aus ı Prafiden- 
ten amd Landeshauptmann; ı Bicepräfidenten; 6 Nätben; 2 
Auscultatoren; 1 Sefretair; ı Natheprotofolliften; 2 Neitofr 
ficianten u. f. w. 

Das R. R. vereinigte Kärntner und Krainecriſche adli— 
che Kandredit. Dazu gehört aufer dem Landehauptmann ı 
Präfident; 7 Mäthe; 2 Auscultatoren sc. 

Die K. R. Berggerichte in Eteyer, Kärnten und Krain 
find: das K. R. Bergaericht in Innernberg zu Eifenerz, iſt 
für den Innerbergerbezirk, und das Bergaerichte in Vordern- 
berg, fir den aanzen Vorderbergerbezirk, unter welchen bie 
Beranerichtsfubftitution zu Echlädming fteht. Unter dem K. 
R. Berggericht zu Klagenfurth, ftehn 9 Berggerichtefubfti- 
rutionen, als in Bleiberg, Paternion, Kanalthal, Kümberg, 
Maibel und Villach, zu St. Veit, Hüttenberg und Feldfirch. 
Das K. RK. Berggerichte in Idria, nebft der Berggerichtsſub⸗ 
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ſubſtitution in Lahbach, für den Krainer ⸗Gradiskaner-Goͤrzer⸗ 
und Trieſterbezirk. Diefe find fanıtlich der Faiferlichen Hofkam⸗ 
mer untergeordnet. 

Das Inneroͤſterreichiſche Mllitaͤrkommando in Gräg 
ficht dem Militaͤrweſen von ganz Inueroͤſterreich vor. Es bes 
ficht aus einem fommandirenden Generale der Snneröfterreichi« 
fchen Lande, aus einigen Generalen, worunter dev Stabs- und 
Seftungsfommandent ift, aus verfhiedenen Stabsofficieren, wis 
nem Artilleriediſtrikts kommandanten, einem Dberkriegsfommifß 
fair, einem Generalauditorlieutenant, einem Verpfiegspirefter, 
einem Hofkriegsſekretair. Hieher gehoͤrt auch das Kriegsjahl 
amt und die militärifche Juſtizſtelle (das Judicium delegarum 
militare mixtum), bei welcher der fommandirende General pr&s 
ſidirt, und deffen Aſſeſſoren Civil: und Militärperfonen find. Die 
Mundirungsſtuͤke aller in Inneroͤſterreich liegenden Truppen 
beforgt die militärifche Defonomiefommiffien zu Judenburg. 
Das Generalfominando ſowol als die Kommiſſion ſtehen uns 
ter dem Hoffriegsrathe zu Wien. 

Hei dem landfchaftiichen Beneraleinnebmeramte wird al- 
le Jahre ein neuer Generaleinnehmer erwählt. Diefer empfängt 
die Dominikal» und Nuftifalfontributionen. Unter: demſelben 
ſtehn die Kredizkoften, das Weinauffchlaggamt, dag ftändifche 
Archiv, dag landfihaftliche Sleifchauffchlagsoberamt, das lands 
fchaftliche Bauamt u. ſ. w. Das Steyermaͤrkiſche Generaleins 
nehmeramt iſt in Graz, das Kaͤrntniſche in Klagenfurt, dag 
Kraineriſche in Laybach. 

Ferner die k. k Zoll⸗ und Bankogefaͤllen⸗Inſpektorate und 
Oberaͤmter in Steyer, Kaͤrnten und Krain, dann Fiume, 
Zeng, Buccari und Karbobago. Zu dieſen gehoͤren: dag k. k. 
BSauptzollamt zu Graͤz; darin find 15 Perſonen; die Waſſer⸗ 
maut mit 2 Perſonen; in den Schrankenſtationen um Bräy 25 
Verſonen; im Wegmautamte Wildon 2 Perſonen; im Weg« 
mautamte Fronleiten 1 Perſon; im Wegmautamte Voitsberg 
2 Perfon; im Wegmautamte Gleisdorf 2 Perſonen; im k. F. 
Hofbauamte 5 Perfonen; im k. E. Wald⸗und Forſtamte Dobl 
8 Perſonen. 

Dei dem k. k. Bankogefaͤllen⸗Inſpektorate Radkersberg 
befinden ſich 5 Perfonen; auſer dieſen find im Zollamte Radkersburg 
4Perſonen; in der k. k. Salzverſilberung Friedau 4 Perſonen; 
im Zollamte Fuͤrſtenfeld 3 Derfonen ; die Zollaͤmter Pollteau ; 
Sering, Binka, Durgau, Kafnız, Neudau, Wörtb, Aigen, 
Luttenberg, Wernfee, Hartberg, dag erbländifche Mautamt 
Dorau und Wegaufſchlagamt Muhrek. 

Dei dem E. F. Inſpektorate Marburg find 7 Perfonen 
angeftellt ; im Foll-und und Kegitattamte Marburg 7 Verfonen; 
im doll und Legſtattamte Pesiau 4 Perſonen. Hierher geboren 
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noch die Zollämter zu Sauritſch, zu Kollarie, su Rohitſch, 
ju Landsberg, zu Kirſchdorft, zu Sr. Peter, zu Dobows, zu 
Raan, zu Reichenburg, zu Kıiechtemwald, zu Franz, Ober. 
burg. CLeutſch; daB erbländ. Zollamt Hohen mauten; die Wegmau⸗ 
ten Saanbruͤken, Eibeswaͤld, Zellnke, Oberplaͤtſch, Unter⸗ 
platſch, Filli, Landſchaͤbruͤken; die Salzbeförderung Ehe 
renbaufen; die Salsverfüberung Windichfeiftris, die Salze 
verjiloerung Gonowiz und Windifihgens. 

Dei dem k. k. Inſpektorate Kfoben find 5 Perfonen ; im 
Soll und Legſtattamt Leoben 4 Verfonen; die Salzbeförderung 
Leoben; die Salzverjilderung Murau; die Zollämter Predlis, 
Seebach, Preber, Unterlafniz, Durrach; die erbländifchen 
Mautaͤmter: Mariazell, Schottwien, Kirchberg, Prein, 
VNeumark; die Wegmauten: Prugg, Murzzuſchlag, Juden» 
burg, Vordernberg. 

Zum k. k. Inſpektorate Rottenmann gehoͤren 6 Perſonen; 
im Grenzzollamte und Salzverſilberung Madling find 3 
Perfonen. Unter diefen flehn: das Zollamt Romſau; die erbr 
lönd. Mautaͤmter: Auffee, Puͤhrn, Altenmark; Admont, St. 
Gallen; die Wegmauten: Mitterdorf, Groͤbming, Trieben; 
das Paſſageamt Steinach; das Mautamt Miendling. 
Das k. k. Infpekrorar Klagenfurt beftcht aus 3 Perfonen. 

Die k. k. Hauptzoll und Legſtattamt Klagenfurt hat ð Pers 
fonen und 4 Thormautner. Dieſem find untergeordnet die Maut— 
ämter; Keobel, Keppel, Banker, Sriefach, Hüttenberg, Prei« 
tenegg, Payerwieſen, Reichenfels, Payerdorf, Ulnterdran» 
burg, Muͤßbruk, Guttenſtein, Schwarzenbach, Flaͤdniz. 

Imk.k. Inſpektorate Villach find 6 Perſonen; in dem Soll» 
und Keggfistramte Villach 7 Perf. und 2 Thormautner. Hier 
ber gehört auch das Wegmautamt Tbör!, das Mautamt Uns 
tertarois, Wurzen, Raibl; die Örenzzollämter: Pontafel, 
Troͤpplach, Mauten, Luggau, Gberdraaburg, Winklern, 
. Blur; die Hauptmaut Tabor oder Fleis; die Grenzzollaͤm⸗ 
ter: Malniz, Kremsbrugg und Muͤhlbach. 

Im k. k. Inſpektorate Laybach find 6 Perfonen; im 
Hauprzoll» und Legſtattamte Aay'sıdı 16 Perf. Dieſem find 
unter andern untergeordnet: dag Zollamt Prord, das Weinims 
pofitionsamt Prewald, die Zollänter Senoſchetſch und Klaniz; 
die Wegmaut Adelsberg ; das Hauptzollamt Fiume; die Zollaͤm⸗ 
ter Staͤrada Et. Matthia, Volosko, das Zoll» und Waldamt 
Klana, das Zollamt Lourang, die Salzverfilberung Fiume; die 
Zoll» und Ealzverfilberungsämter in Zeng und Karlobago, die 
zollänter in Jablanaz, Et. Georgio, Yedenize, das Weinims 
pofisionsamt Dberburg und die Ealzverfilberung Bufari. 

Inter dem f. f Inſpektorate VYeuſtadtl ftehn die Zollaͤm⸗ 
ter: Denjladel, Landſtras, Jeffeniza, Moͤttling, Freythurn, Grus 
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ble, Weiniz, Poͤlland, Prod, Mamenfeld, Obergras, Gurgfeld. 
Ratſchach Mottnig, Sagor, Tſemſchenigg, Gimpel und die 
Weinimpoſitionsaͤmter Weixelburg, Aindd, Meſſelthal. 


Bei der E.E, Tabakgefaͤlleadminiſtration in Steyermark 
find: 2 Amtsadminiſtratoren, 1 AmtSprotofslifte, ı Kleinkopifte, 1 
Graminator, 3 Amtskanzelliſten, ı Ncceffilt; bei der Anısskaife 
2 Verſonen, bei dem Magazin? 3, fo auch bei der Konfuntionde 
Niederlage und bei beiden Sabriken in Liebenau und Fuͤrſtenfeld; 
ı kandtonmmiffarius, 4 Kommiffeire,in Graz, Prugg, Ju den⸗ 
burg, Cilli; r Stadtfommiffair, ı Stadtrevifor, 13 Difte.ftds 
reviſoren, in Hartberg, Sürftenfeld, Brugg, Kindoerg , !Bors 
dernderg, Judenburg, Nottenmann, Voitsperg, Marburg, Det 
au, Winvischfeiftrig, Cilli, Lichtenwalde; 6 Mautbefchauer von 
Eeiten des Tabakgefaͤlles, in Graͤz, kn Sürftenfelö, Pole 
fieran, Leoben, Mandling. 


Bei ver Ef. Sabatgefälenabminiffration in Kaͤrnren: 1 
Antsadminiftrator, ı initdaftuaring und beeidigter Eramınator, 
ı Amtsfanzellifte, ı Amtgfaflirer, 2 Diftrikrstfommiffaire, 1 
Kevifor, ı Amtsbeichauer, 3 Auffeher und verſchiedne Neviforen 
und Auffeher zu Klagenfurt, Herbach, Mauerland, Seldfrechen, 
Er Veit, Frieſach, Motenig; zu Völkenmarkt, Unterdr⸗ burg, 
Wolfsberg, Bleiburg, Schwarzenbach, Kappel, Villach, Spit⸗ 
tel, Reichenau, St. Ermachor, Tarvis, Oeutſchvontaffel, Rote 
ſchach, Luggau, Oberdraaburg, Wintlern, Dollach, Kremsbrug— 
gen, Gmuͤnd, Obervellach und die dazu gehorige Rechnungs⸗ 
Kanzlei. 


Die kak. Tabafgefällesdminifivation in Krain beſteht 
aus 1 ——ã— ı Amtsprotofolliften, 3-Eraminator und 
Konfifte, ı Amtsſchreiber, Amtskaſſenkaſſirer, Niederlagsfaltoc, 
nebſt Gehuͤlfen, ı Magaziner mit Gehuͤlfen, 1 Tabaksg ůterbe⸗ 
ſchauer, nebſt Fabrikate in der Klauntzer Tabalsfabrife. Zu 
Laybach iſt ein Amtstommiſſair mit ı Oberauffcher und 5 Auf⸗ 
ſeher; an dem Straſenbau, Oberaufſeher, Kommmiffaire, zu 
Krainburg, Biſchoflack, Eisnern, Neumaͤcktl, Nattmauısdorf, 

doiſtrang, Stein, Moreutſch, Tſchemſchenig, Kraxen, Sagur, 
Soagein, Neuſtaͤdl, St. Veit, Naſſenfus, Treffen, St. Bar⸗ 
tholme, Landſtras, Gurkfeld, Arch, Moͤltling, Tſchernenil, Sei⸗ 
ſenburg, Yırcay, D Rattſchach, Reiniz, Gottſchee, — 
Adelsberg, Kaas, Dornegg, Skalnize. 


GOberpoſtemtsverwaltungen find für Inneroͤſterreich in 
Gräz, Klagenfurt und Laybach. 


In Graͤz ift cin ff Muͤnzamt und eine Münsflätte, in 
welcher aber nur bisweilen Kupfirgeld gemünzt wird, 
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In Auſſee iſt der Siz eines E. k. Jolloberamtes. Unter 
dieſem ſteht das Auſſeer E. k. Bergamt, das k. k. Salzkammer⸗ 
und Hauptkaſſiramt, das k. f. Pflegamt, die £. k. Pfaͤnnhaus⸗ 
verwaltung, das k. k. Wild⸗und Forſtamt ıc. 

GSraͤz, Klagenfurt und Kaybadı find der Gig einer Sie 
gelgefällsadminiftration; fo wie in Graz noch infonderheit der 
Ei; des Inneroͤſterreichiſchen Zimmentirungs-Hauptamts iſt. 

©. Inſtanzkalender für Steyermark, Kärnten und Brain 
auf das Jahr 17835. Gräj 8- 
§. I1. 
Religionsverfaffung- 

Die herfchende Religion ift die Farbolifche; doch finder man 
auch proteftantifhe Gemeinden. Und in Trieft haben auch 
Griechen ihre Neligiongübung. 

Die geiftliche Gerichtsbarkeit befizen: der Erzbifchof von 
Salzburg, die Bifchöfe von Sekau, Gurk, Kavant, Börsz, 
die Bifchofe von Laubach, Biben, Trieit, Pols und Parenze. 

Der Biſchof von Laubach iſt zum Erzbifchof ernent, fo 
wie auch Keoben zu einem Erzbisthume erhoben worden. Das 
Graͤzer Bisthum behält den Namen von Seksu; wiewol der; 
Biſchof am lezten Orte nicht refidirt. | 

6.433 
Schulweſen. 

Auſer der Graͤzer Hauptnormalſchule ſind noch mehrere 
Hauptſchulen, verſchiedne Stadt- und eine beträchtliche Anzal 
ZTrivialfchulen zur algemeinen Bildung der Juden beftimt. 

ur Erlernung der lateinifchen Sprache und anderer Ge- 
nftände find verfchiedne Gymnafien. Liber die Gräzer Univer- 
rät ift 1782 aufgehoben und in ein Lycaͤum verwandelt worden, 

Zur Beförderung der Landwirtfchaft ift in Gräz und Late 
bach eine k. f. Akerbaugeſellſchaft. In Alsgenfurt und Laubach 
find fogenante F. F. Akademien. \ 


$. 12. 
Befchreibung von Steyermark. 

Das Herzogebum Steyermarf, oder die Steyer (Tatei- 
nifch Stiria), wird in Ober und Unterſteyermark abgetheilt. 
Der erftre ift der nördliche Theil. 

Unterfieyermark befteht aus folgenden 3 Kreifens dem 
Gräser, Mabrburger und Cillier Kreiſe; Öberfieyermark 
aus dem Judenburger und ruker Areife, , 

Der Gräzer Kreis hies auch vor 30 Jahren das Viertel 
Vorau; fo wie der Mahrburgerfreis das Viertel zwifchen Mur 


j 
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und Desu; der Cillierkreis dag Viertel Cilli oder Silli, welcher 
auch eine Zeitlang seine beſondre Grafjchaft geweſen iſt; alle 


diefe groͤſtentheils nach andern Grenzeit. 
In allen 5 greifen zählt man ao Städte, 97 Märkte, 3560 Doͤr⸗ 


sn 
A ‘ 


er und Ortſchaften, und über 135090 bewohnte Häufer : auſer 


10) 20000. noch unbewobnten, als Schmieden, Scheunen, oden Schloſ⸗ 


ern, Weinbergshaͤuſern. 


wenn 


— 


Judenburger Kreis. Sein Zlaͤcheninhalt betraͤgt 119 
esograr difche Quadrat metien / End wied in 68 Kirch ſyrengel ein⸗ 


etheilt.. 3 


al Unter dem Salzburg. Kirchſprengel ſind pöls, ein Erprie⸗ 
ferthum, und unter den,eiken! St. Georg, Ob Judenburg; 


|. Georg ob Murau, Brazau, SE Tobenn un Zauren, 


St. Zorenzen bei Scheifliag Oberzepring, St. Oswald bei 
Zeyring, St. Peter am Kammerberge Predliz, Pretſtein. Pur 


© fterwald Ränten, St. Rupredit, Stadl. 


Admont ein Erzorieſterthum, und unter demſelbeu: Sicht, 


N BSommershah. Gaiſern, Gröbming, Brosfölf, aas 30: 
"9 &hentauren, Irdning, Aulm in der Kamſau, Läfjing. Liezen, 
Wu St. Korenzen “bei, Notenmann, Mittersdorf Oppenburg, 

24) 7 —— Rottenmann, Schlaͤdming, Taupliz, Vordernſölk, 


srtſchsss cur, „m ondpe 
Inter dom Erzprieſterthum Bea), ander Mur: Sohnes 


Hr Horf, Srauenbutg; Judenburg, Schönberg. Teufenbac : 


N 


= 


Jiyi) 


dem Stiite St. Aamprecht einverleibte Kirchſpiele: Scheifling, 


unter Sekaniſchem Kirchſprengelz Sefau, ein Erzprieſterthum—, 


und nutze denselben: Bros: Lobming, Rlein-Lobming, 
Rnittelfeid, Koblenz. St. Lorenzen ıbei Knittelfeld, St, Mä⸗ 
— — Sr. Margarerhen bei Knittelfeld in Der 
ail. u 
AUnterden St. Aamvrechtiſchen Ordinariatsbezirk von Bi⸗ 


—8 ber: Feiſtriz Linth bei Knittetfeld, Obedach, Weiskirchen. 


—— — Riechfprengel: Auſſee und Alten— 
uſee 1 —WR 
Unter Lavani Kirchſprengel; Frolach Sr: Maxein hei 


J Reuma St margareth bei Silberberg, Neumarkt. St. Veit: 


ir 


Inter dieſc noch 2 Dechanteien, ferner 3 landesfuͤrſtllche und a 
unieipa ſaͤdte, 5 landesfurſtliche ud 9 Miniripalmärkte, 6 
Bangeridite, 12 herſchaftliche Landgerichte, an 120 herſchaftliche 
Güter und Gilden, 380 Dorfer und Drtichaften." Die Baueru 
diejes Kreifea Ind Die veichfien im Lande. 
im Judenhurger Areije ſind die Städte: Judenburg, Anit: 
telfeld, Murau, Rottenmann, Obermölz;; und die Märfre: 


Auſſee, Admont, Groöbmintz, Zaus Irdming, Rämnters: 
bert, St. Lambrecht/ Sr. Petri, Neumartt, Obdach Se: 
emp: Unzmarkt, Weisfirdgen und Obet - Zey⸗ 
‚ Z e 1 ng. , « e 
* 


IE 


urn 


-. 


vn 


6b) Bräzer Rreis. Der Flach inhatt betragt ?0 Quadrat⸗ 
Meilen = D Ne 4 


“Er wird in 85 Kirchſpiele getheilt welche megeſant in dem 


Salzburgiſchen Kirhiorengel gehören? Gras ein Evrieder⸗ 
Ehen / ind inter dem ſelhen; Altmarket bei Frſtenfeld, Anger, 
urgau, Dechantskirchen, Delsbach- Fbersdorf, Ekers⸗ 


WE 4 dorf, Sebring: Feldbadn Fiſchbach Fladniz For aiz Friev⸗ 


berg, Sinftenfeld, Gnijern, St Brorg nu der Stifing, St: 


Geographie 1ji, T, Di 
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Seorg bei Pirkfeld: Bleisdorf, Bnäs, Brafendorf bei Hart: 
hera, Beinersdorf. Zarıberg Zartmannsdorf zeisendorf, 
St Zjetob, Wald Hi; Raindorf, Kapfenftein, Ratarein.in 
Offenek Kirchbach Ricchberg- in der Rand, Rled) , 5: Kreuz 
em Wafern, Rumberg, St Leonhard bei Gräj, Sr. Zoren: 
zen am Wechſel, St. Marein bei Tifelfah, Sr. Margareth 
an der Naab, Meſſ nhach, Müncmald, Murek, Werdau, 
Yreffelbady, Paldau. Paflail, St. Petri bei Graͤt. St Pers 
im Hfersbach, Pirkfeid, Pifchelsdorf, Pöllau, Pöllanberg, 


Pauoch bei Hartberg, Ratten, Riegersburg, St Ruprecht St. 


Schau, Semrish, Sinabelkirchen, Steinbad, St. Ste: 
pban ob Grä;, Staden, Stralef, Srubenberg, Trautmans: 
dorf, St. Deir bei Fogau, St. Veit bei Grät, Vorau, Wald: 
bach, Waltersdorn, Weitsberg, Wenigzell, Wilfartsdorf, 
Wolfsberg, Strasgang rin Erjprieſterthum, unter dieſem: 
Feldkirchen Bramwein, St. Martin, ein Erwprieſterthum at 
der Mur, Premftädten, DnDEEr abhrag TO EEE. 

Unter dem Ergpriekerthbum ruf, inch, Neuſtaͤdter Erz⸗ 
prieſterl. Diſtrikt Schäfern, 6 Dechanteien, 3 landesfürkl. Staͤd⸗ 
te, aufer der Hauptkadt, ı —— — und 
21 Munlcipalmaͤrkte, 3 Landgerſchte, 23 herſchaftl. Landgerichte, 
260 Herſchaften, Güter und Guͤlden, 780 Dorſer und Ottſchaf⸗ 
tem, über 40co0 bewohnten Hänfer : Bon Städren find bier: 
Graz Xudfersberg, Fürſtenſeld, Zartberg, Friedberg; 


und Märkte: Anger, Biſchofsdorf Duraau, Feldbach, 


Fering Feiſtriz Frenleiten, Sleyſtorf Gnäs Bradwein, 
IlzMaͤrktl Munch, Patail, Pegga Pirkfeld, Portlau, 
S. Ruprecht, Semriach Stras, Uebelbach Vorau, Weis. 

Bruker Kreis. Sein Flaͤcheninhalt beträgt 61 geogra⸗ 
phiſche Quabratmeilen. In 

Der Brufer Kreis wird in-43 Kirchſpiele eingetheilt, ale 
unter falzburgifihem SKirchiprengel, naͤmlich; Na) f 

SeuP, ein Erziiezerthum , und unter denjelben ; Breite: 
nau, Dionyſen, Eiſenaͤrz⸗ Gos, Gruͤnanger, Hiflau, Kapfen- 
bera, Karbarein in der Limming, Kindberg Krieglach, Lange: 
wang, Leoben bei Et. Jakob Leoben ju Mariamafen, St. Loren- 
zen im Mürzthale, Micheldorf, Mürzjufsblags Verueh, Radmaͤt, 
Spital, Stänz, St. Stephan, Zratayadı, Tragod, Veitdbers, 
Vordernberg. 

Unter dem Erzprieſterthum Abmone: St. Gallen, Kahl 
mang, Kammern, Kraubath, Loͤdel, Mautern, St Michael, Pal: 
fau, Wald, Wildalven 

Den Stifte St. Lamprecht einverletbte: Aflem, St. Mas 
rein im Mürjthale, Marigqzell, Seewieſen, Veitſch, Weaiheit, 
Weichſelboden, 2 Debanteien, 2 landesfnenls Erädre, F landes⸗ 
fürfl. und 6 Munelpalmaͤrkte, 3 Bangerſchte, 6 berfchaftl. Land⸗ 
gerihte über 60 Herihaften, Guͤter und Gulden, fat 230 Doͤr⸗ 
fer und Ortſchaſten, und gegen 11000 bewohnte Hanfer. 

In diefem Sireife find Die Städte: Bruk, Leobenz und die 
Mirkte: Altenmarkt, St. Ballen, Eiſenärzt, Rupferberg, 
Rüdbern, Mautern, Norʒuſchlag Trafeyach Vordernberg. 

4) Marburger Kreis. Der Flaͤcheuinhalt it 78 Quadrat⸗ 
meilen. Yundn 44 
Er enthält so Kirchſpiele, a) unter falzburgifi Kirch» 

+ 


Äorenael, 


Unter dem Erſrieſterthume Stasgang: Abfall, St. Un: 
Dre in dem windiichen Dübel, @t- Kuren ur d- m. Büdel, &t. 
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vBartdelome, ob Lihach, Beuedikten, Ehrenhauſen, Eibeswald, 


Friedau, Gaͤmli, Gaͤms bei Marburg, St. Geotg an der Staim— 
Grosſonntag, Jaͤhring, St. Johann im Sagethal, Kieinſonntag, 


heil. Kreuz bei Wernſee, St_Kunegund, Leibniz, Leutfhach, St- 


it —7 — in d..w. Büheln, St. Lorenzen bei Deriau, Luttenberg⸗ 


Magdalena bei Nadkersburs, Marburg, St. Margareih bei 


„ Bettau, Negau, St. Nikola in Luttenberg, St. Nikolai bei Pet: 
‚Fan, St. Oewald, Dbermarburg, Pankraz, St. Peter bei Mar: 
burg, St. Veter bei Radkersburg, Vettau, Polſteran, St. Nuprecht 


‚in de w. Bühel, St. Urban in d. w. Bühel, Witichein, Zeini;. 
Hunter Sefauifchem Kirchforengel: Hengitberg im aeiflichen 

Kommiſſariat, und unter demfelbent Doppel, Hizenderf, St. To: 

hann bei Jachenburg Lang, St. Wargaketh bei Lebering, Meskir 


⁊ Reh Pröding, Steine, St. Stephan bei Steins, Wilder Mund» 


ub. 


‚Unter St. Sampredtifher Hrdinariatsjuridiftion: Biber, 
ein Kommiſſariat, und darunter: Ebe, Edelſchtott, Beiftal, Gra: 
. den, Hirſchek, Köflach, Kisift, Vak, alla, Stallhofem Voitsberg: 


Unter Lavantſchem Kirchſprengel: St. Florian, ein Kon: 


—2 und unter diefem: Altenmarkt bei Fibeswald, St. An— 
ri 


m Saufaal, in der Ferniz, Freien, Freyland, Gäms bei 


Steins, Hochenmauten, Holsnek, St; Johann bei Steig, Klein: 


fetten, Landsberg, Mährenberg, Dfterwiz an Kärnten, St. Per 
ter im Sulmthal, Remſchweik und Schwamherg; drei landee: 
til. Städte, eine Municivaltadt, 2 Iandesfürkl. und 19 Mit 
nicivalmardte, 22 herſchaftl. Landaerichte, 160 Herſchaften und 
. Gulden, über 140 Dörfer uꝝd Drtichaften und uͤber 29000 bewohn⸗ 


. te Däufer. Städte find bier: Mabrburg, Petäu, Voitsberg, 


Fridau; und die Märkte: Aunfeld, Ehrnhauſen, sEibes: 
wald, St. Slovian, Zohenmauth, Zäringhof, Köflach, 
Krottenhofen Landsberg, Leibniz, Leutſchach, Autten- 
a St, Leonhard, Mährenberg.. Mosfirchen, 
©. Muref, Polfterau, Schwanberg / Sefau, Wildon, Wern⸗ 
fee ; und die Klöiter Rein und Stainz. 

7 Cillier Kreis. Der Fläheninhalt beträgt 105 Quadrat: 

meilen. 

Er aczau 107 Kirchſpiele; nämlich unter görziſchem Kirche 

ſprengel: 

Cilli, ein Erzprieſterthum, und unter demfelben: St. Anton 
bei Saͤldenhofen, heil. Geiſt bei Sonowiz, Gouowiz, Gutendorf; 
Haldin, Heilenkein, St. Hema, St. Jakob in Doll⸗ St: Johatin 
bei Draburg, St. Johann am Draufeld, Kirchſtaͤtten, Kopreinig, 
Koͤtſch, beil. Kreuz, bei Gt. Rohitſch, Laak, Leiubgch, St. Mar: 
tin bei Windifharag, St. Nikola bei Wiederdriet, Prihoma, Rat, 

eihenburg, Reifenek oder Neifnig, Vetſchach St. Rochus, Ro: 

ieh, St. Ruprecht, Saͤldenhofen, Schiltern, Tainach, Ttof in 
ſchidram, Tüfer, St. Veit bei Waldek, Weitenfein. 

St. Marein, ein Erzprieſterthum, und unter demſelben? St. 
Georg bei Reichenek, ein Kommiflariat, Kalobie, Mark Lemberg, 
Et. Magdalena in Treumenbera, Bönigl, Schleiniz bei St. Georas 
Gibifn, St. Stephan; St. Barbara bei Unkenftein, ein Komun-⸗ 
fariat, und unter dieſem; Leskowiz, Eichtenek, St. Lorenzen ani 
Draufelde, Mausberg, Sauriſch, St. Veit bei Dettau, 

 Kreuficchen, ein Kommiffariat, und darunter; Debamar PEE- 
benet, St. Martini im Neferthale, 
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Windifchfeifteii, ein Kommiſſariat und tinter demſelben: 
Kerſchbach, Laporien, St. Margarerh, St. Martin am Bader, 
Marau, Oberpulsaräit, — 5 Schleiniz am Draufelde. 

Unter Pulchau: Zirkewi. 

Unter dem Kärntenſchen Erzprieſterthume Landſtras: Dobo⸗ 
wa, Lichtenwald, Piſchez, Rau, Stromle, Wideg 

Unter dem Kraineriſchen Erzbisthum Sittich: Sachfenfeld, 
ein Kommiſſariat, Gallizien, Pach bei Pehtenſtein, St. Peter im 
Saͤnthale, Tuͤchern. N Fe 

Unter dem Rärntenfchen Stifte 8. Paul: Marft S. Lorenzen. 

ei Unterm LTaybachiſchen Kirchſpiele: Oberdurg, ein Kommifs 
wi je unter demjeiben: Leuther, Leutfch, Präsberg, Niels, 
akbad). My. 

Altmarkt, bei Windiſchgraͤz, ein Kommiffariats und daruns 
ter: Ilgen (Hesidius) bei Windifchard,, Pragwald, Windifhardi- 

Fraslau, ein Kommiffariat ; und Darunter: Fran. St. Ge⸗ 
org hei Tabor, Grais, Moͤtling, St- Paul — Truſteil. 

Skalis ein Kommiſſar. u darunt . Schlogen bei Schwargenttiens 
Gt. Johgnn in Weinbergen, St. Martin bei Schallek, Schoͤnſtein. 

- Toilſtädt, ein Kommiſſariat; und darunter: ER , St. 
Lorenzen in Kreing, Montpreis, St. Peter bei Kon usb, Süß 
fenheim, Windiihlandsbers; 4 landesfürft. et furl. 

und 22 Municivalmärkts, 3 Banngeri-hte, 47 berrfchaftl. Landge⸗ 
richte, mehr als 320 Herfhaften, Güter und Gilden, 9 Kloiter, 
über 1280 Ortſchaften und bei 33000 bewohnte Hduler. _ Die 

Einwohner find jme Winden, von deren Sprache und Gitten 

wir oben geredet haben. Nipa : 

‚Die find die Srädte: Lilli. Rein, Seiftriz, W. Bräz ; und 
dir Märkte: Fraslau, Sr. Georgen, Gonowiz, 59 enef, 

Zorberg Landabert. Lauffen, Zemiberg, Lichtenwald, St. 

orenz, Maran, Mörnig, Montpreis, Oberburg, Paillens 
ſtein Präsberg, Reichenburg, Rohitſch, Riets, Säldenho⸗ 
fen, Trakenburg 
Bauptſtadt Graͤz. FEN, 

Driz (Graecium), bir Hauptſtadt von Herzogthume Stey⸗ 
ermark, cine grofe-und volfreiche Stadt, in einer angenehmen 
Gegend, am Muerfluffe, der die Stadt und Vorftadte theilt, 
und einer den Namen Muervorftadt beifegt. Weber die Muerbrüfe 
fomt man aus der Etadt in die Muervorftadt, welche noch ein» 
mal fo gros als die Stadt ſelbſt ift, und haupsfächlich in die 
fogenanee Land und Geuft abgetheilt ift. Durch dag Eifens 
thor komt man in die Borftädte Sr Leonhard und Muͤnzgra⸗ 
ben; durch das Pauluschor aber in die Vorſtaͤdte Graben und 
Geydorf. Bei allen diefen Thoren find grofe Graben, Brüfen, 
Daftionen und Mälle. Die Muervorſtadt liegt der Stadt 
Graz grade geacnüber oſtwaͤrts, und wird durch den Muerſtrom 
davon abgeſondert. Sie hat keine Mauern, Linien oder Thore, 
Die Vorſtadt, dee Graben genant, gehört den Grägifchen Bd 
tern. Aber die Gülden werden von ihrer Landſchaft abminifirirt. 
Hier find Shane Gärten, Lufbund Herfchaftehäufer, reiche Fels 
der, Obſtgaͤrten, amd auf ben anliegenden Heinen Bergen wird 

ein gebaut. j 


* 
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nn Die Polhoͤhe von Bräs ift 47°,4',9",inac Liesyanig) die Länge 


nach den Wiener Meridiane 3% 42”. Auf den Vofwege if Grdz 
yon Wien 26 abseflafterte Meilez entfernt; aber auf eineim anz 
dern Wege uͤber Aſpaug und Hartberg näber. Die Laͤnge der 
1 Etadt vom eijernen bis zum Satthere beträat 520 Klaftern, die 
Breite vom Muer: bis zum Vauluschure 450 Rlaftern, Die Län: 
Be nn Muervorſtadt beträge ungefähr ı Stunde, fo auch die 
Ber AT TEITE- 5 
Die eigentliche Stadt Graz hatte im Jahre 1770 wicht mehr 
als 404 Haufer, die Muervorſtadt 954, der Graben, Geydorf 
und die St. Leonhardsgaſſe 478, und der Muͤnzgraben 300. 
Auf ſolche Weife enthält Gräz mit feinen Vorſtaͤdten 2136 Häus 
fer. Einwohner waren im genanten Jahre 17562 männlichen 
Geſchlechts, und 13052 weiblichen Gefchlechts ; zuſammen 
24919 Perfonen (nach andern über 30000).  . 


Die Stadt ift eine Feſtung, bat tiefe Graben, 10 Baſtio— 
nen einige Raveline, und eine auf einen ziemlich hohen Seifen 
angelegte Eitzdeile, weiche man zumeilen in uneigentlichem Ver⸗ 
fkande die Feſtung ment. Diefe Seftungift mit hohen Mauern 
und mit Bollwerten eingefchloffen. 


Die Stadt hat 5 Thore, das Muͤnzthor, das neue Thor, 
daB Paulusthor, das Gafthor, weiche ſaͤmtlich ſtark befeſtigt 
find, aufer dem neuen dermaligen Muerthore, weil die Stadt 
von dieſer Seite von dev Muer, nebſt den Ringmausen und Ba— 
ſtionen, befchüizt wird. Ueber dem Eifentbore find die bärger» 
lichen Baftionen und Waͤlle, welche von den Bürgern in Graͤz 
im Stande erhalten werden, und welche auch die Bürger bei ei» 
nir Belagerung befezen. Bei dem Paulusthore fird die land⸗ 
ſchaftlichen Baftionen und Wälle, welche die Landſchaft erhält, 
auch in Kriegszeiten beſezt. Bei dem Muerihore If die grofe 

Muerbruke, unter welcher die Waſſerfart von Oberſteyermark 

„nach Unterfteyermarf geht. Diefe Bruͤke iſt breit und gros, auch 
bedekt, und enthaͤlt viele Kramerbuden. Eine Hälfte der Brüfe 
iſt 30 Klaftern lang, und geht eigentlich über ven Flus, ruht 

auf Dfeilern von Onaderfteinen, hat an beiden Seiten hölzerne 
Kramladen. Die andre Halfte iſt eben fo lang, und auf beiden 
Eeiten mit fteinernen Haͤuſern beſezt 


Unter den Pläsen bemerlen wir den Sifchmarft, den grofen 
Parabeplaz, ven Karmeliterplaz ıc. 


In Abficht der Policei ift Oräs in 7 Quartiere oder Vier⸗ 
tel eingetheilt; 1) die Sporergaffe, 2) die Särberroder Bürgers 
gaffe, 3) die Herrengaſſe, 4) die Erämpfergaffe, 5) die Schmidts 
daſſe, 6) die Muergaffe und der untere oder erfic Gaf, 7) der 

mitlere und aͤuſere, dal der zweite und dritte Sat. Die Murr: 
vorſtadt beſteht aus 2,Quartieren. 
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AR den Horgäglichften weltlichen Gebäuden in der. Stadt 
gehoört; org 
ı) Die landesfürftlihe Burg auf der Buraftrafe, ein 
Dreieck von vier Geſchoſſen mit einem innern Gebäude, „wo 
die Burgkapelle ſteht. Das Ganje ift irreaulair gebaut, übrie 
eng gros, mit vielen herrlichen Zimmern und Sälen. u dies 
er Burg wohnt der Praͤſident des Guberniumd; auch das Gu— 
bernium umd die inneroͤſterreichiſche Negierung bält hier ihre Zus 
ſammenkuͤnfte. 

3) Das landesfürſtliche k. k. Zeughaus, aus welchem aber 
das Meiſte nach Wien verführt worden: * 

J Die alte Gallerie, welche ehedem viele Seltenheiten a 
auslaͤndiſchen Kleidungen, Kunftfachen ze. enthielt: 

4) Das Pigbomamt, ein Gebäude von dren Stockwerken, 
mit einem Vorfornun. Seitdem der VBirdem aufgehört hat, iſt 
bier der @i: der FF Bauadminiſtration. s 

5) Das landftäneifche Theater und der Redoutenfaal, ift 
ein auf alten Geiten freyſtehendes, drey Stok hohes, in einem 
fehr edlen Geſchmak erbautes Gebäude, welches die Laudſtaͤnde 
im Jahr 1775 erbauen liefen. Die Hauptſeite vom Univerfitäts- 
plage it prächtig, umd mit vielen Saulen, Lauben, und Pfeiler 

eziert, Mau aiebt darinnen deutſche Schaufsiele und italidnis 
he Dpern, auch Concerte, Afademien und Redouten. 

6) Das Univerjitätsgebäude, macht mit dem ehemaligen 
Jeſuitenkollegium, jezigen E. &. Seminarium ein jwenfaches Vier- 

F aus. Das Kollegium macht einen Vorjprung. Das Gebäus 
e exitreft fih von der Geminarienpforte über den Univerfitäts: 
pla; weg, bis in die fonenannte Hofgaffe- 

7) Das F. F. Seminarium, das ehemalige Kollenium der 

Gefeufhaft Jeſu, ein herrliches Gebäude: Es it ein Jängliches 
Dierch, von 4 Gefchoffen, net einem aroien Mofe. Die eine 
laͤngliche Seite it aegen das Univerfitätsgebdude zu, am welches 
es auch angebaut if. Die andre entaegenftehende Seite mit dem 
Garten, liegt genen dası chemalige Kerdinandenm, nunmehrige 
5— Es it mit fhonen, (hiwarzen und weiſſen Steinen 
gepflattert. 
8) Die Bibliothek it auf Faiferlihe Verordnung angelent, 
und dazu der Umiverfirdrehörfaal mit dem Theater eingerdumt 
worden. Acht taufend Floren murden aus dem Jeſulten und 
Erudienfond biezu bewilligt. Der Bau wurde im Jahr 1776 an- 
gefangen, und in Jahr 1779 acendigt. In der ift rings 
berum ein Bang. Dieſe Bıicherfammlung enthält 30000 Bücher. 
Diefe aenannten Gebdude liegen anf der Burgftrafe. 

b) Auf der Tefuitenftvafe it die & £, Kriegskaͤnlel, ein ges 
räumiges Gebdude mir fhonen Saͤlen. —W 

ce) Die neue Gaſſe bat unter andern ſchoͤnen Gebduden, das 


Priefterbaug oder Alumnar. Es hat drei Geſchos und ift ter 
gelmdlig aufgeführt. 


d) Auf der Gerrengaffe in das landfchaftliche Zeugbaus, 
noben dent Landbaufe, an welches et auc) aebaut It» Das Laude 
haua it ein auſehnliches Gebdude mit einem Thurm und mir eis 
ner Uhr. Es bar zwar nur drei Stokwerke, it aber gros, und 
chliet zwei groſe Höoſe ein. Der Theil des Landhaufes auf die 
Nerrtmafle it prdhtın audaetiert. Aufeben diefer Gaſſe if der 
Zaupemaut, wo alte einasnährte Waaren vilifirt werden. Es 
wohnen bier auch verfihiedene Deamıe, 
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©) Auf der fogenanten Mehlgrube it die bifhöfliche Res 


ſiden; 


Der aroſe Paradeplaz iſt mit vielen undianfehnlichen Gebaͤu⸗ 
den geriert; unter dieſen iſt auch das bürgerliche Rathhaus mit 
vier Geſchoſſen. Unter dem Erdzeſchoſſe ſpriugt ein Fleiner Gang 
hervor, auf welchem man die Verordnungen ausruft. Dat Ge— 
baude bat einen Thurm, Gloken und Ihr. Auf eben biejem 


. Mlme ſieht aud die beilipe Dreifaltigfiitsfänle, Unter der 
Vorſtellung der heiligen 


reifaitigkeit it ein Marienbild von Erzt 
und bergoldot; am Fusgeſtelle liegt die Heilige Nofalia von weiſſem 


Steine. Die Übrigen Bildnife der Heiligen nebf vielen Enaeln 


> 


und Genien ind von Stein. Rechter Hand iſt der heilige Ae— 
m Jofepb, Sebaftian und Ignaz. Linker Hand der 
eil. Jobann Yrepomuf, Anton Roch und Xaver. Hier wird 


- alle Senntage Nachmittag um vier Uhr, und am Abend vor dem 


Feſte der beil. Dreyfaltigkeit Aheuss um acht Uhr, eine feierliche 
Porintitanzi nehalten. Am Dreifaitigkeitsfefte geht eine Pros 
ceſſion von bier in die Hofkirche. 

2) Dat deutfihe Zerrenhaus iſt auf der Sporergaffe, und 
gehort den teutſchen Orden srirtern a 

Auf dem Karmeliterplaz if die Sarmeliterfäule mit dem 
rei) veronideten Bıldriffe der Juratran Maria. 

Die Särber = oder Bürg rgaſſe enthält das Tabak « und 


Merfarı (Adred:) Haus; auf der obern und untern Schmies 


degaffe ik tosE FE Poftamt. 

Ju den Dorftädten, und zwar in der Murvoriadt, auf der 
&trafr vom Winrrhore, nerade genen Eggerberg findet man eine 
beil. Nepomuksſäule, zum Andenken der Bet von ı572. Hier 
wird am Sekrage bieſes Heiligen eine Litaney geſungen, und faſt 
die aaııe Murvorfiadt erleuchtet. Nicht weit vom Weilfeatters 
oder Weiljenenger Zof tt eine Säule, der Maria Zeimſu—⸗ 
hung. Unter dem Diarrenbilde ift Die Starte des Davids und 
der beil Kofalia. Die Seitenſtatüen ſtellen vor, den beil. 


Johann von Mepomuf, Sebaftian, Joachim Anna, Tas 


jetan, Rodus, Joſeph, Zlorian, Richard, Dominifus. 
Diele Saͤule ift ebenfauis im Fahr 1680. bei Selegenheit eier 
Weit, kon der dortigen Benreinde errit:tet worden: Ben dem 
Peuferbofe ift ebeniale eine Säule mit mehrer Flauren. Die 
Hauptſtatuͤe it ein. Krucifix, unter dieſem if Die ſchmerzhafte 
Mutter, auf beiden Seiten ind die Heiligen, Florian, Gebe: 
kian, Rechus, Johaun von Nepomuk, aus weiſſem Stein auss 
ehauen. Micht weit dabon lieat dad Lazareth mit der &t- Elis 
ſabethkirche. Ueberdles find bier viel ſchöne Härten und Luſthaͤu— 
fer. Auf der Strafe auf das Land if auch eine Saͤule der 
Mariä Geimfuchung, mit. Den Statuͤen der heiligen Roſalia. 
aut beiden Seiten bennden ſich der heilige Sebaſtien, Rochus, 
Joſeph und Antonius. Dieſes Monnment ik zum Andenken der 
Veit vom Jahr 1680 errichtet, mit folaender Anfchrift: 

eilige Maria, und alle beilige Pefivarconen, 

Thur uns Bräger vor Peft, Zunger und Krieg ver: 

ſchonen. 

+ Hier it auch das Soldatenhoſpital zur Verpflegung der zum 
Militär aeharigen Perſonen, und 2ır Solbatenfefsene tr Dem 
ehemaligen Waäiſenhanſe. — Auf der Straſe auf dem Brief. 
if die jogenannte Säule gn Grieß, zum Andenken der Wer von 
Jabhr 1630 mit Juſchtuten. Die Hauptſtatue ſtelt cin Exce home 
vor, Unter Diefem ik ein Marieubüd; auf beiden Celten fine 
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die Heiligen, Sebaßian, Rochus und Dominikus. In dieſer 
Vorſtadt ir auch das Armenhaus nebſt der Kirche, ein Armen- 
baus und ein Zuchtbans. ie RER AN 
Die Vorfadt Münsgraben enthält an 300 Häufi t, uud dar⸗ 
ter +6 Gaſthaͤuſer. Hier it eine Dreifaltiakeitsfäule, mit vie- 
en Figuren, zum Andenken der Ber vom Jahr 1680- erneuert 
im Sabr 1775. Unterhalb der heiligen a iſt 
ein Marienbitd, nehſt der heil. Rofelia. = Auf:beiden Seiten 
find die Heilinen Jobann von omuf, der heil Sebaftian, 
lorian, Iſidor, Rochus, und der heil. St. Tacob. Am 
a. der Schanze vom Eifentbore iſt die landſchaftliche Keit- 


chule. 

Bon geiftlichen Gebäuden find in der Stadt: 

1) Die Koffirche zn St. Aegidii, auf der Bırafrafe. Sie 
hat fünf Altare, und even fo niel Wapellen mit reihen Ornaten, 
und vielen Nelignien. Eu 

2) DasiMaufoleum, oder die St. Katbarinenfirche, neben 
der Hoffirhe, iſt von Quadratſteinen ind Kreuz nad) Forinthi- 
ſcher Drdnung gebaut. Die Facade enthalt Säulen und Bildniffe 
der Heiligen. Inwendig find die Mauren mit Gips belegt, und 
mit gemalten Zwiſchenbdildern und Wergoldungen geziert. Das 
Dad) iſt mit Kupfer gedekt. Auf einem Thurme zeiget ſich der 
eiferliche Scepter, auf dem anvderu ber gefrönte Adler, der im 

er rechten Klane das Schwerdt, in der ſinken den Scepter hält. 
Beide find ſtark vergoldet. Auf der Kuppel ſieht man den golder 
nen Neichsapfel. Die Kirche hat zwei Altäre. Hier find verſchie⸗ 
dene Verfonen aus dem öfterreichifchen Hanfe begraben, daher 
auch die Kirche Mauſoleum heiſt. i 

3) Die Stadtpfarrficche zum beil. Blut, if gros, hat 
viele Altäre und Kapellen, ein Alzarblatt von Tinturet, un 
einen fhonen Thurm. Neben derjelben ift der Gtadtpfarrhofs 
pder die Wohnung dei Gtadtpfarters. 

4) Die Jeungakieche zu St. Thomas, wird von dem 
SeldEaplänen beferat. - — er 

In der Muhrvorſtadt find folgende Kirchen, die vom Welt: 
prietern beforat worden, . se 

ı) Strasgang bei Maria Elend, eine erjpriefterliche Pfarr⸗ 
kirche, ſchon aufer der Voritadt, deren Pfarrer zugleich Eryprie- 
fier zwifchen der Mur und der Drau. Tr 

2) Die Kirche und der Ralvarteberg, mit mehrern Kapellen. 

3) Die Spiralficche zum beil. Geift, 

4) Die Kirche zu St. Georgen, mit einem gerdumigen 
Gottetaker, wird von der Stautpfarre Gräk beforgt. 

Auffer der Kapelle der beil. Anna und der Kapelle der 
beil, Eliſabeth, it noch zu merken: j 

5) Die welfhe Kirche des beil. Franz von Paula, wird 
u den Italienern unterhalten, und gehört zur Stadtpfarre 

rdi. En 

Kerner die Armenbausfirche und die Waifenbausficdhe, 

Iu den übrigen Vorftädren jind folgende Kirchen : 

1) &t. Deit in Aigen, eine Viritatisırdpfarre der Stabtpfarre 
Bräz, welche ſich bis tn die Doyftadt im Graben, mit der 
MWarrgerichtstarfeit erfreft, Cie liege eine halbe Meile pberbalb 
FR gegen den Berg Shörl, und hat einen Pfarrer und drey 

apiaie- . 

2) St. Leonbard auffer Bräz, in der Vorſtadt gleiches 
Namens, eine Dilariatpfarre der Stadtpfarre Ordy iſt zugleich 


x 
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bie Pfarre in Geydorf und umliegenden Drten. Die Kirche 


‚statt, bat koſtbare Reliquien und eine Bruͤderſchaft des h. Se— 


baſtian. Sie erhälr einem Wfarrer mit drei Kapiaͤnen. 

2 St. Peter außer Grätz, die Pfarrkirche in der Vorſtadt 
im Münzgraben it ats, und hält feit dem J. 178r. ı Biarrer, 
mit 3 Rıp!änen. 

4), Die Kirche zu St. Bottbard oder Grätz im Graben. 

5) Die Rirche Sr. Kunigund am Lech wird von den Kas 
puzinervaͤtenn verjeret. \ 

6, Die Ricche Maria Trof. 

Rlöfter nebſt Kirschen iind in der Stadt, folgende: 

Die Auguſtiner :Eremiten zu St. Paul in der Srorenanffe. 

Die Kirche zu Er. Unron der Rapuziner an dee Stiege, 
am Karmeliternläg'; wo ouch Die ; 

Kirche der Aarmeliterväter zu St. Joſeph if. 

Die Rivhe zu Mariabimmelfahre der Franziskanervä— 
ger, eine fchr alte Kirche am Frangiäfenerpläz!. 

Das Muerflofter, it fchr groß, zaͤhlt oft go Geiftliche, und 
bieyer it auch das theologiſche Studium der Provinz geleat, 
Die Kirche iſt prächtig. etwas finfer, hat 12 meitens.nene Als 
färe und Kovelien. Der ſchoͤne Thurm hat 4 große Gloffen, 
und ift mit Kupfer. ncdeit. . 

Die Rirche St. Keonhard, mir dem Rlofter der Domis 
nifsnerinnen wird von den Ürrdiarrästern beisrut. Dias Nons 
nenfinjter it im %. 1783 aufgeboben warden. 

Die Rirche zur h. Dreifaltigfeit neb$ dem Rlofter der 
Urſelinerinnen im erſten Stod Die Dberin wird alle drei 
Jahre gewaͤhlt corr beſtaͤtigt. Die geiſtliche Fuͤrſorge hat der 
Stadtofarrer in Drang. Die Kloſterfrauen hefä;äftinen fi mit 
dem Unterrichte des Jeiblichen Geſchlechts. Die Seelſorge und 
den Sottesdienft hat ein angenellter Bonefijiat, der ein Welt— 
Srieſter if. 

Die Kirche zu Allerheiligen in der Muervorſtadt, ges 
ftiftet 1608. von der Erzhetzogin Maria, Die Achrifin wird 
alle drei Jahre von den Nonnen gewählt oder befidtigt- Der 
Gottesdienſt mird von den Franziskanern verſehen. 

Die Rirche Maria Verkündigung der Karmeliter im 
falbernen Viertel, im J. 16341. von der verwittweten Kaiſerin 
Eleonora, Ferdinands des zten Gemahlin, geftifter. Es ift 
bier ein Gnadenbild, Maria Schuz nenannt. Die geiftliche 
Fürforge des Kloſters haben die Karmeliterväter, die auffere 
Kirchenbeſorgung aber ein Weltprieſter ald Benefitiat. 

Kirchen und Rlöfter der Niuervorftadt, Die Kirche zu 
Mariahilf mit dem Zlofer dev, Ronventualen oder Nino— 
zirten. Den Namen bat fie von dem Gnadenbilde diefes Nas 
mens zı welches Peter von Panis gemahlt hat- 

Die Rirche zu St Andrei und das Predigerkloſter da 
ſelbſt. Schon vor Anfaug des ızten Kahrbunderrs ti! ın Diefem 
Kloſter das Generalſtudiüm der ganſen Vrovin; newefen. Ju 
der Kirche iſt die Brüderſchaft bes b. Roſenkranzes und feit 
1702. die ſchwarze Brüderſchaft unter dein Titel? Johannis 
Enthauptung zum Troſt der armen Sünder. Fir jeden. wird 
ein Seelenamt und zo Mefjen am Tage der Hinrichtung achals 
ten, und die Vornehmſten von Adel machen fi gleihfam cine 
Ebre daraus, für den armen Sünder das Almoſen in vor ich wars 
zen Kutte zu Sammeln. Die Kirche ift gut gebaut, mit ſchönen 
Altären beſezt, und der Gottesdienſt wird eifrig beioıgt- 
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Die Kirche der Trinitarier auf bem Brief, nebſt einer 
Refidenz oder Fleinen Kloſter. Das Kloſter iR 1782. aufge— 
‚hoben worden. . — abe 

Die Rirche des h Lorenz und Rlofler der Eliſabethe⸗ 
rinnen oder Schweſtern des Ordens des b. Be tus. Kitche 
und Kloſter find nicht weit vom Predigerkloſter entfernt, icnfeit 
des Mühlaanad, ſchon in der Straßaanavfarre gelegen , to wie 
auch der Benefiziat dieſes Klofrerd unter Straßgang ſteht. Das 
damit verbundene Hofeital-wird von dieſen Frauen forafältig 
beferot, und fie thun dem weiblihen Geſchlechte eben fo miz!iche 
Dienfte, als. die barinhersisen Brüder dem männlichen. Die 
Prediger find die Belch'väter diefer geiiilihen Franen. 

In den übrigen Vorftädten find, (da su St. Leonhard 
und Geydorf aufler Mariatroſt keine Kloſterkirche ſich befins 
det), mr zwey Klofterkirben. 

1. Die Rirche su-St- Anna im Münzgraben, der refors 
mieten oder barfüßer Autuftiner. 

&, Die Kirche zu St. Jobann dem Täufer, nebft der 
Kirche dev Rapuziner ın der Vorſtadt am Braben, act dem 

- Lech. Hier sit eime Tuchfabrik für die Kloſter in gan; Steyer- 
mark und Kärntben. —* 
Von geiſtlichen Höfen find in der Stadt und den Vor⸗ 


dten: 

1. Der biſchöfliche Zzof oder die Reſidenz in Graͤt an der 
Meblgrube. Hier werdin oit die Konſiſtorialverſammluugen, 
der jährliche Sunodus, die Prüfung der zum Werben angeficll: 
ten Geiſtlichen u. deral vorgenommen. 

„2. Ter Pöllanerhof. Diefer onfehnlihe Hof des Erifts 
Poua der tequtirten Chorherrn des b- Augulind, iſt vor einigen 
Jahren verbeſſert worden. 

3: Der Lamprechterhof gehoͤrt dem Stift St. Lamprecht, 
Benediktinerordend, und it ein ſchönes und herrliches Gebäude, 

4. Der Admonterhof an der Muer, dem Gtift Admont 
in Oberftever oebörin. 

5. Der Römerbof gehört dem Stifte Nein, Ciſterzienſer— 
erdend welches 2 Meilen ber Grdß lieat. 

6. Der Stainzerbof mit einem Garten und auten Stal- 
lung iſt gemlich aroh, und gehört dem Stifte Stain;- 

7. Der Vorauerbof gehoͤrt dem Stifte Barau, der regu: 
lirten Ehorberrn des b. Auguftine. 

8. Der Sedauerbof it ein Duadratgebdude von 2 Befhof- 
fen init ſchönen Stallnnazn verfeben. 

9 Der Weubergerbof. ıo. Der alte Rortenmannerhof. 
1. Der Dorauerbof und Barten in Geydorf, eim zremlie | 
hrs nach antiter Art berachelites Gebaͤube mit einem. großen 
Gorten und auten Wernkchern. 

Zu den vornehmiten litterarifchen Anfialten in Bräp gehören: 
ı) Die Tormalfchule in der Stadt, bat ı Direktor, ı Kate— 
Geren: s Lehrer und ı Gchuidicner. 2) Die Zauptſchule in 
der Muervorftadt, mit ı Direktor, der zugleich erſter Lehrer 
if, ı Katecpet und einen Schuldiener. Mit diefer Normals 
ſchule ſtehn in Verbindung 9 Haupt, verfchlebne Strdts und 
eine Menge Trivialfepulen Im Lande, deren Zahl noch immer 
vermebrt wird. Die Stifter Admont, S. Lamprecht und Do- 
rau haben Hauptſchulen augelegt. 

Eine der fhoniten Zierde der Stadt Gräg, if die Stern: 
warte oderder mathematifche Thum, die im I. 1745. erbauet 
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worden, am welichen Theile des Jelnſter⸗Kolleglt; fie iſt zwet 
Stokwerk höher als das ehemalige Jeſnitet Kollegium, oder 
ſetzige E. f- Seminarium, welches 4Geſchos hat. Zwiſchen bei⸗ 
den Stokwerken iſt eim zierlicher Ganz, welcher auf ſchonen- 
marmornen freien Sänten ruht, und zualeich die Struktur des 
aanzen ponfifalifchen Muſäums vorſtellt. Ju dieſem Muſaͤum 
find wiele Inftrumente Maſchinen, auch eine Naturalienſammlung,- 
nebi einer forbaren Dianetenubr, welche Marin Thetefia ges 
ſcheukt Hat. Das zweite Stokwerk it faſt ganz den afronemiz 
fen Beobachtungen aewidmet- Man fiebt bier verfchiedene 
 afrenemiihe Merkzeute nnd arnane Sefundenubren- Vorzuůͤg⸗ 
li verdient der Azymuthalquadrant erwähnt su werden, deſſen 
Durchſchaitt fat & Wiener Sarube beträgt, durch welchen man 
den ganzen Horizont beobachten Fann, nebit einem Mittagsradio 
von 5 ienerihnken 

Das E. #. Seminarium beitebt feit 1756. aus drey chedem 
veriaiedenen miſden Stiftungen, Dem k. Ferdinandenn, dem 
Konvifte und dem Joſephiuum, in dem ehemaligen Tefuiters 
Kolleaiunt. 

Das Priefterbaus, welches von 1742 bid 1757- aufgeführt 
worden, auf weichen jAbrlicy viele auf die Pfarren zur Seel: 
forge aungeſtellt werden. ir 

Uster den übrisen Gräker oͤffentlichen Anfalten verdient 
vornemlich eimiae Erwähnung : i 

ı) Das Faiferl Zofpiral, welches von Naifer Ferdinand 
den 2tem 1561. und zwar für ı2 Männer und. ı2 Weiber, ge⸗ 
fiftet worden, welche von Hofe aus verpflegt werden. Das Ges 
bäude wird auch vom Hofe erhalten. 

2) Das bürgerliche Zoſpital in der Muernorftadt mit eis 
ner Kirche zum h. Geiſt und Benefiligten, iſt 1401. geftiftet. 
Es werden darin zu Männer nd +0 Weiber buͤrgerlichen Stans 
des erbalten.. Die Aurtlicht darüber hat der Stadtmagiftraf; 
ein Karhsberr if Hofpitalmeiter. Das Haus iſt aut eingerich⸗ 
tot, bat eigne Bäder, Shlaͤchter and Wirt). Soldatenhos 
fpitäler find in Graͤtz 2. 

3) Das Lasärerh, unmeit der Karlau, mo diejenigen, die 
von der Veit ınitrt find, ihre Wohnung befommen. 

4) Das Armenhaus eine Stiftung K Karls des sten. Im 
%. 1781. wurden dariı 65 Männer, 102 Weiber, 133 Kinder, 
144 Mädchen, sufammen 544 Verfonen erhalten. Es bat eine 
Kirche mit einen Beneficiaten. 

s) Das Zuchthaus, ebenfals eine Stiftung K. Karls VI. 

6) Das Arbeitshaus. Geit 1769. ih das F- Tagd > und 
Luſtſchloh Karlan ım ein Arbeitshaus verwandelt morden- 

7) Das Waijenbaus if im J. 1776. zu einer Militärfafere 
ne eingerichtet, und ju erſterm Behufe das Ferdinandeum be> 
Hinımt worden. 

Uebrigens it Gräs der Gig eines Sauptzolamts (im J. 
1785. mit ı DObereinnehmer, Sontrolkeur, % Kollektanten, 3 
Amtsoffisianten, 2 Wanrenbefhauer, ı Dagazinvermalter, X 
Mapenmeitter, 2 Acceßiſten befeat); — eier Waſſernaut. 
Au) it bier eine £. f. Gberpoſtamtsverwaltung (mobei ein 
D. Poftamtsverwalter, ı Eontrolteur, 3 Amtdornsiere ic« find); 
ferner ein P. F. Münzame (mit_ı Miünzwardeim, 1 Münzamtss 
freiber, ı Gilberfihmelger). Die Meſſingfabrik zu Srauene 
that bat hier ihre Oberfafterei » gu welder cin Dberfafton, ein 
Kontrolleur, ı Reduungsiübrer und x Amssadjunft gehört 
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Bei der hieſigen E. &. Siegelgefällsadminiftvation. ik ein 
Adninifrator, ı Kontroleur, 2 Gignatoren, = Reblſoren und 
x Antidiener- Gräs it auch der Siz eines, landesfüriilinen 
Bannriipters von Unterfevermart — eine: Landikhaftlichen 
Generateinnehmeramta, woher ı Generaleinmehnier, x Haupts 
Faflirer, ı Krienskafjirer vom Mabrdurger, zoom Eilier, ınom — 
Gräser, u vom Judenburger und Bruder Kreiſe, ı Kaftens 
pffisier von der Hauptkaſe, ı vom Mabrburger, ı von Eilier, 
1 vom]Gräger, ı vom Zudenburger und Bruder Kreife, 2 
Amtsſchreiber, ı Arceffiit, 2 Gegeuhdudler. — Gras bat and) 
ein & £, Verſazamt mit a Amtmann, ı Kaffirer, ı Mänder 
verwalter, ı VProtocelliſt, 1 Journaliſt, ı Aeceſſit, 1Schaͤz⸗ 
meiſter und ı Amtsdiener beſezt; — die k. k. Lottokammer 

. mit ı Direktor, ı Rechnungsrevident, 1 Archiviſt, ı Journa: 
litten, ı Kaftellet, ı Gignator, ı Urchivsadjunft und Korrektor. 


Der Magifteat beficht aus einem Buͤrgermeiſter, 6 Rath⸗ 
mäÄnnern, ı Sefretär, 4 Pupillaxdepofitenverwährer, 


Manufakturiſten zählt Graͤz 2045 ale: Bucdrirdereir. Kur 
pierdruckerei 5. Seidenfärber 2. Fellfärber 5. Stin- Schwarze 
färber 5. Gold: Silber: Galanteriearbeiter 14, Goldfchläger 2. 

- Gürtler s. Gelbgießer 4- Zinngießer 3. Haudſchihmacher 6. 
Hutterer 7. Kirſchner 5. Krepyee⸗ und Sufvfentacyer. 4 
edrer. Motbarrber 6: Vofamentirer oder Bandmader. ı3. 
Verſpektiv und Botoptstermacher r. Seiden: Wollen: Strüntpfs 
fabrifer 6. Wollſtruͤmpfſtricker ). Spiegelmacher und Glaßs 
ſchneider ı. Schhallenmader r. Kupferfchmiede z. Schwert— 
feger 3. Meſſer⸗ und Zeunfchmiede 3. Zirfelfchmiede 4. Schlei⸗ 
fer 3. Späugler 3. Tuchſcherer 3. Tuch -umd Rasenmacher 8. 
Uhrmacher kleine 5. große 3. Uhrgehädußmacher. 1. Weiß— 
gerber 4. Leinweber 25. Waͤderlmacher =. Seiden-Woll⸗ 
Zeugmacher 4. Wadjtleinwand, Umbrelmacher, z. Leinwand⸗ 
Drucer 2. Spaliermacher 1.. Sadler 2. Kaͤmpelmacher 4. 
Buͤtſtenbinder 4. Güberer 3. 


Profeßioniſten waren 375, als; —— 86. Huf⸗ 

—8* 6. Bindermeiſtet 6. Hafneflheilter. 5. Dräptermeiz 
er 4. Baͤckermeiſter zo. PVierbräuer ı6. Wagnermeifter 5. 

E dhuftermeihter 94. Schlofermeifter 7. Tiſchlermeiſter ır. 
Glaͤſermeiſter. 4. Fleiſchhauer 14. Mülermeiiter &.  Cattlers 
meiſtet 5. Bildhauer 3. Vergelder 4. Monrermeiiter 5. Sta⸗ 
fororer 3. Drgelmaher 3. Riemer 4. Läbzelter-3. Vader 
pder Ehirurgi 10. - Geiftnlieder 6.. Peruqueumacher 15. Zims 
mermeier 5. Marmeiierer 2. Maler 7. Taſchner 4. Wadıes 
kerzler z3. Rauchfangkehrer 4. Gumma Profebioniſten 31. 
Meiſter 375- 

Fabriken in Brägıs. Die Krieglfabrike im heſſiſchen 
Garien; die Stabljabeife und die Blocengieferei, beide 
außer dem Sadıhorz die Papier abrike over Muhle auf der 
Lend zu Lenzendorf: 


TER 

Zauptniederlagen in Bräg 5. Die k. & Salzniederlage 
in der Stadt auf dem Zummeir'a. Die Pulvernicderlage. 
Die Salpeterniederlage. Die Tiederlage von verſchiednen 
Waaren iu der Hauptmaut allbier. ——— 

Seiden⸗ und Zalbſeidenmanuſakturen Seiden⸗Manu— 
ſaktur und 2 Balbſeiden Manuiatruven, Leinenzeugmacher 
iſt in Graͤtz nur einer: Leintüchelmacher aber wei. 


J 
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In Gulius Aquilins Cäfars Befchreibung von Bräs find 
folgende Kaufleute, Manufakturiſten, VBrofekioniten in alphas 
betiſcher Ordnung genanut: Apotheker 7. Bader, Ehirurai ıo, 
Bandmacher, f. Poſamentiret. Bäcker 32. Bildhauer 3. Bilder 
Ehritenlebrivgar Händler 2. f. Gelbgießer. Bierſcheuken 20, 
Dindermeifter 6. Bleicher 2. Braͤuer 16. Buchbinder 7- 
Buchführer 2. Buchdruker 1. Buͤchſenmacher ©. Buͤrſten⸗ 
macher 4. Coffeeſchenken 72. Cottun-⸗Zizmagnufakturen 2. 
Dratbzieber a. Drechsler 4. Schön⸗ Sch varzfaͤrber z. Fell⸗ 
dr, ln oder Meitler 5. Feilenhauer 32 Gelbgießer 4. Glaſer, 


— 
⁊ 


lashändler, 4. Glnxfengiekerei 1. . Goldſchlaͤger 2.. Golds 
miede oder Gold: Silker : Öalauteriearbeiter 14. Geld Sil⸗ 
0" berfüicker 2.  Galantestehändier 4. Guͤrtler 5." Handſchuhma⸗ 
er 60 Huͤtterer 7. Kaͤmpelmacher 4. Kaufleute 37. Klaͤmp⸗ 
ferner. de Spangler. Krepinz Knopfmacher 4. Krieglfabrike r. 
Krämer 28. Kreuslfaffer 1. Knoͤpfgieher 4. Kupferſtecher 3. 
Kupferdrucker 5. Kupferfehmiede 5. Kürfhner 5. Läbzelter 3. 
Lederer, Nothgerber 6. Lackierer 1. Leinwandhändler ı. Leina 
geusdruder 2. Maler 7. Marmelllerer 2. Materfaliiten 15. 
un talienifcheimit Muͤrſchel, Auſtern 2e: 4, Maxret 6. Meſſer⸗ 
Jeugſchmiede 3. Muͤller 8. Muͤmarbeiter 1. Nadler.2. Nas 
 „sehdmiedes. Neftler, f. Fellfaͤrber. Orgelmacher 2. Papier⸗ 
muͤhle 1. Verlenmutterarbeiter 1. Perſpektiv, Barometerma⸗ 
der ı. Peruguenmacher 15. Poſamentirer und Bandmaher t3« 
Rauchfangkehrer 4: Riemer 4. Geiler 4. Gattler s. Schlaͤch⸗ 
ter, Metzger 14. Schleifer 3. Schloffer 7. Schmiede (Huef) 
6. Schnalleumacher 2. Schneider 86. Schnitimaarenhändler 3. 
Schuhmader 94. Scwertfeger 3. Seldemengmacher 2. Halb⸗ 
ſeidemeugm. 2. Geifenfieder 6. Spaliermacher — Spänaler 3. 
„nr &piegelmadher 1. GSpeditions« Kaufleute6:_ Sfahlfabrife 1. 
Gteinmeger 3. _ Striker, Woll- feiduer Strümpfe, derfelberr 
Wirker 6. Güberer 3. Taſchner 4. Zifchler ıı. Tobakefaa 
brife 1. Töpfer, Hafner 5. Tuchmacher 8. Tuchſcherer 3- 
Tuch Zeughaͤndler ır. Uhrmacher ‚große und Eleine 9. Vergol⸗ 
der 4. Wechskerzler 3. Wachhsleinwath: Umbrelenmader 3. 
Wagner 5. Waderlmacher 3. Walker 3. Wechsler 7. Weber 25. 
Weißgetber 3. Wollzeugmacher 4. Zimmerer 5: Ziungießer 3. 
Birtelihmiede 4. Gumma 702. 


Segen Wildau zu ift das fogenannte Gratzerſeld; es iſt dref 
ee grillen lang und fehe feuchtbar an alien Gattungen von Ges 
traide und Huͤlſenfruͤchten. | 


Andre Städte, Marktfleken, Schlöffer, Dörfer ıc. 
.Im Graͤzer Kreife 


ET NUR TFT 21 / A. 

Adriach in der Gegend von Frohnleiten, ein Wallfahrtsort. 
m Abeim, in der Gegend von Feldbach, Schloß: 
 Michberg, Achberg, Richberg, zwifihen Vorau und 
Friedberg / Schloß und Herrfchaft. 


Aigen, unweit Radkersburg, mit einem Zollamte. 
Alienmartt bei Sünftenfeld,. an ber kafnitz, Pfarre, 
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Anger au der Feiftriß, unter Pirkfeld, bei Neuhaus un⸗ 
weit Hartberg, im Gebirge, Marktfl: von 80 Haͤuſern mit einem 
Hoſpitale. Es wird hier viel Leinwand uk: 

St. Anna bei Feldbach an der Raab. 

Auffen, * Blumdorf, unterhalb dartberg· 


B. 

—— bei Neidau; unterthalb Hartberg. 

Bechtoldſtein Perrelficin, unweit Zehring A Mad 
kersburg und, Fürftenfeld, ein Dorf mit einem Aueh te. 

Bernel, bei Friedberg, an der ungarifchen aͤuze, 
Schloß, in deffen Gegend grüner Marmor gebrochen wird, der 
dem verd autique (in Abficht der Sarbe; aber den in a 
feiner Güte) nahe font. 

Binkau, f. ur Mt. 

Bifchofsdorf, f. Pifchelgdorf. 

Blumderf, bei Aufen und Gerſtorff, obnweit dotherd⸗ 
an der Feiſtritz. 

Braunfee, bei Muref, ich weit von Radfersbug, ein 
anfehnliches Schloß mit einem Fafanengarten. 
s STE Puchenfiein, zwiſchen Gnaͤß und Staden, 

chlo 

Suckl am Eckb, bei Noſtebach, unweit Gr, 
Burgau, swifehen der Sau und der Lafniz, bei Meidau, 
ein mweitläuftig gebauter Marktfl. von 120 Haufen, mie einem 
Schloffe, Landgerichte und F. E. Zollamte. 


€. 
Carlau, f. Karlau. 
Heil. Ereuz, bei Siegereborf und Staden, —— der 
Mur und Raab; unweit Graͤjz. 


n 


D. 
Dechaniskirchen, bei Friedberg an der Lafniz, mnweit der 
ungar. Graͤnze. 
— unweit Graͤz, Schloß. 
E. —— 
Ebersdorf, ſeitwaͤrts von Hartberg, ein Dorf. 


EckersdorfEckartsdorf unweit Gleisdorf, ein anſehnli⸗ 


ches Dorf mit einer Pulvermuͤhle. 
Edelhof, bei Puchenſtein, zwiſchen der Mur und Raab. 
Edelsbach, Pfarre. ber 
Eggenberg, unweit Graͤz, ein ſchoͤnes Schloß. mit Garten. 
Das Schloß macht ein vollfommenes Vierek von 3 Gefchoffen 
aus, und ift in der Mitte des Gartens mie vier Thuͤrmen verſe⸗ 
ben; der größere Thurm hat eine Uhr und ein ftarfes Gelaͤute 
von vier Glokken. Auf jedem Thurm it ein Rabe. Die Fron · 
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tiſpize über dem großen Thore ift Foftbar. Zwei Genien halten 
das fürftl. Wapen; alles ift mit Säulen, Pfeilern und Pyrami⸗ 
den befezt; vor den Thor aber ftehen in Lebensgeſtalt zwei große 

tatuen. Das Schloßgebaude fol 365 Tenfter haben. Es 
enthält viele fdsne Zimmer. Der große Saal, von welchen 
man die Stadt Gräz überfehen kann, ift auf korinthiſche Urt 
von Marmor gebaut, und fo wie meifteng das ganze Schloß, 
von Weisfircher gemals. Die neuerbaute Kirche mit drei, Altde 
ren ift Foftbar, und hat lauter filberne Gefaͤſſe; fie hat einen eis 
gnen Benefiziaten. Der Garten iſt eine der eriten Merkwuͤrdig⸗ 
feiten in der Gegend von Gräz Er umgiebt faſt das ganze 
Schloß, hat viel Seitenheiten und vier Lufthäufer ;_ der Garten 
ſteht jedem ofen Sm Jahr 17771. wurde hier vom Steyer⸗ 
märfifchen Adel ein Turmer gehalten. 

Sichberg, ſ. Aichberg. — 


$. 


Sefoldsburg, unweit Graͤz, Schloß. 

Feiſteicz Veiſtritz an der Mur, unter Srohnleiten, ein Markt 
von mehr als 90 Haufern, mit einem Kupfer: und Eifenhammer- 
werfe. Auch ift hier ein beruͤhmtes filberhaltigeg Bleibergwerk, 
Ieiches ſtahlhartes Blei, Fryftallifirtes Blei, mit Spiesglag 
ererztes Blei, Bleiglanz, fchweren Spat und mennichfaltige 
Gipsdruſen firfert. Nah Serber (in feinen Briefen aus 
Welſchlaͤnd, S. 5) find die Bleierze an Eilbergehalte big ein⸗ 
löthig. Jaͤhrlich werden hier an 8- 9C00 Gentner Bleierze ges 
fördert. Der hiefige Daulug, Hanpt » Forder, und Wetterſchacht 
ift 52 Lachter niedergeſenkt. Man finder hier auch einen Hochs 
ofen. 
Seifteig, Veiſtritz, unweit Ilze, ein Schloß. | 
Feldbach an der Raab, weftlich von Fehrina, ein landes⸗ 
fürftlicher Marft von 100 Häufern, 6 Meilen von Gräz, mit 
va und einer Kleinen Feſtung, Tabor genant, hat einfreied 

andgericht, ein weitläuftiges Banngericht, ein Franziskaner» 
flofter und ein Hofpital. Die Pfarrkirche gleicht einem Kaftelle. 

Feldkirchen, bei Graͤß, an der Mur, ein Pfarrdorf mit 
einem Safangarten; wird fo wie einige andre benachbarte Orte 
auf mehreren Karten zum Mahrburger Kreis gerechnet: 

gering, Sebeing, an der Naab, ſuͤdweſtlich von Siegerds 
burg, zwifchen Fürftenfeld und Nadfersburg, ein landesfürftli« 
cher Marft von go Häufern, mit einen f. k Zollamte. 
Sermiʒ, eine Vikariatpfarre zur Stadipfarre Gräs gehoͤ⸗ 
tig, mit einem Gnadenbilde, zu welchem zahlreiche Walfahrten 


seimnden, | * 
Sinkenek an der Mur, unweit St. Georg an der Stiffing, 
bei Weißenech, fübwärtg von Graͤz, ein Schloß, 


— 
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— unweit Dart, ein Plarrdorf a Meine: der 


——— Fladniz, ſ. Thanhauſen. 

Ober» und Unter⸗ Sogsu, unweit Scab,-an der Mur, 
Bei Landſchachbruck, ein Dorf mit einer Salprterfiederei. 
— m, unweit der Mur, bei Zrautmanſtorf, ein 

Sreyberg, bei Gleisdorf, oſtwaͤrts son J ar einem 
Berge, ein Echlos mit Herrſchaft. x 

Heiedberg, Schlos und Herrfchaft. — 

Friedberg, Seidberg, unweit der Lafniz, uͤt er 10 wenlcn 
von Graͤz, ein geringes landesfuͤrſtliches Staͤdchen, mit Pfar⸗ 
fe von etwas mehr als 76 Häufern. Hier wird viel gobes und 
mittelmäffiges Tuch verfertigt. 

Frondsberg, an der Feiſtriz, bei Pirkfeld, Schlos mit 
gandgerichte. 

Sronleiten, Srobnleiten, an der Mur, drei Meilen von 
Graͤz, dicht an der Grenze des Brucker Kreiſes, ein landes⸗ 
fürftlicher Markt von 90 Haͤuſern, mit einem Exrrvitenflofter, 
einem Banngerichte und einer Wegmaut, einem Hofpitale und ei⸗ 
ner Salpeter ſiederel. 

‚Härftenfeld, am Fluſſe Feiſtriz, welcher bei derſelben it 
die Lafniz fallt, an der ungarifchen Grenze, 7 Meilen von Graz, 
eine landesfürftliche Stadt, bat ungefähr 120 Haͤuſer, ‚mit 
einer Johannitterfonmende, einem Auguftinerflofter und einem 


yIr} 9 


Hoſpitale. Die Stadt iſt der Siz eines Inſpektoratamtes, * 


nes f. £. Zoll» und Salzamtes, eines Banngerichts. Von ga 
brifen findet man hier eine Tabafsfabrif und 5 
der benachbarten Gegend wird Tabak gebaut. 

Fuͤrſtenfeld, Schlos und TOR: 


©, 

Soberstorf an der Mr, Leibnitz gegen 6, wwiſhen 
Neudorf und Landſchaftsbruͤk. | 

Gaijern, Pfarre. Ro 

Geißdorf an der Cave, bei Hartberg und Ebersdorf, ein 
Dorf. 

St. Georg, an der Stiffing, unweit BR Mur, oberhalb 
Straß, ein Markt von 169 Haͤuſern, mit eifient Ka —6 
nnd einem Landgerichte. 

Gr. Beorg, bei Pirffeld, Pfarre. 

Gersdorf, an ber geiſtrig/ bei Se D ein ron Dart 
mit einer Pulvermuͤhle. 

St. Bilgen, bei Kiechberg unweit garıbuy, ein sn 


rf. 
Olaufen, ſ. Klauſen al Dank a 


z 
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Gleichenberg, zwifchen Trautmannsdorf und Kapfenfein, 
Schlos und Landgericht. 

Bleisbab, unweit Semriach, ein altes Schlos. 

Gleyftorf, Gleisdorf, zwiſchen der Naab und Feiftriz, 
“ spftwärts von Gräz, ein Marft von 110 Häufern, mit einer 
f. f. Wegmaut. Die Piariften haben hier feit 1746 ein Kolle— 
gium, und feit einigen Jahren eine Hauptſchule. 

’ BloineE, Gloinech, bei Landfchachbruf, an der Mur, 

Gnaͤß, ſuͤdlich vom Marfte Feldbach), ein Marft von 70 
Häufern, mit einem Hofpitale. 

GSGoͤſting, bei Graͤz, ein Luſtort mie einem Schloffe, und 
mit Ruinen eines alten Bergſchloſſes, nebft einer Kapelle zu 
St. Anne. 

St. Gotthard, nördlich von Gräg, nad) Lamprecht gchd« 
rig, in einer angenehmen Gegend, ein Schlos mir einer ſchö— 
nen Kirche, R 

Graͤtwein, Bratwein, unweit der Mur, nordoſtwaͤrts 
von Gräz, ein Marft von mehr ale 90 Käufern, mit einem 
NER In der Nachbarfihaft wird grauer Marmor ges 
brochen. 

Grafendorf, Schlos unweit Pekau. 

Grafendorf, nordlich von Hartberg, Pfarre. 

Griesdorf, in der Gegend von Gnaͤß, Schloß. 

‚Gutenberg, am Schofl, noͤrdlich von Gräz. 


„=. 
Zainfelden, zwifchen Feldbach und Fering an. der 
Naab, ein ſchoͤnes Schlos mit Herrſchaft. Das Schlos 
—* eines auserleſene Buͤcherſamlung und einen anſehnlichen 
zarten. 
Bairstorff, zwiſchen der Seiftriz und Sava, und zwiſchen 
. Hartberg und Fürftenfeld. 
Halberein, bei Radkersburg, ein anfehnliches Schlos mit 
einem Kandgerichte. ;’ 
. Hermsdorf, YBarmansdorf, bei Graͤz, Schlos. 
Bartberg, Bardberg unweit dem Fleinen Fluſſe Lungwiz, 
über ſieben Meilen von Graͤz, eine Stadt von 130 Haͤuſern, in 
einer angenehmen Lage. An diefer Stadt ift cin Schlos mit ei: 
‚nem Sandgerichte, eine landegfürftliche Dechantei, eine anfehn- 
liche Prarrfirche mit einem schönen Thurme, aud) ein landes— 
fürftliches Phyſikat, ein Mautamt, ein Kapuzinerflofter und 
ein Hofpital, Man bereitet hier viel grobes Tuch, auch Salpeter. 
Hartenstorff, bei St Ulrich an der Rithſchein, nordweſt⸗ 
lich von Fürftenfeld. - 
Harendorf, (Ober- und Unter») bei Nittengrab, im 
Nithfcheinebal, ſuͤdwaͤrts von Fürftenfeld, 
Geographie Iſi. T. Aaaa 
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SHausftötten, bei Reintal und Heil. Creuz, au dev Mur, 
ſuͤdwaͤrts von Graͤz. 

Seiligen-Creuz, ſ. Creuz. 

Heinersdorf, Bennersdorf, ein Dorf mit Pfarre. 

Herbersdorf, bei St. Georg an der Stifing, unweit der 
Mur, Schlos. 

Herberſtein, an der Seiftrig, bei Hartberg, Schlos und 
-Herfchaft mit einem Landgerichte, Hofpitale, und einer Cal 
peterfiederei. 

Hizendorf, Pfarre. 

SinteneE , unweit Gräß, Schlos. 

S — unweit Stras, ein Dorf mit einer mineraliſchen 
uelle. — 
Bochenbruf, unweit Fehring, mit einem Landgerichte. 

Hochſtraten, zwiſchen Pochenſtein und Maͤrktl, noͤrdlich 
von Radkersburg. 

Hoffmihl, unweit der Feiſtriz, bey Blumdorf. 

Hohengering, ein Schlos unweit Graͤtz. 

Holsdorff, bey Radkersburg, an der Graͤnze. 


J. 

St. Jacob im Walde, unweit Friedberg, Pfarre. 

Iblbach, f. Uebelbad). 

Jaͤgersberg, bey Feldbach. 2 

Jam, ander Gränze, bei Hochfiraten und Kapfenflein. 

Ibsbach, bei Fürftenfeld, 

Ilz, zwifchen der Ilz und Feiſtriz, unweit der Feiſtriz, ein 
Markt von ungefähr 60 Haufern. OCT STTRIRIEE A 

St. Sobann, unweit Hartberg, ein Dorf. 

St. Johannes, bei Ober-Fladniz, an der Feiftriz. 

Fonsdorf, unweit Tehring. 


Kabelsdorf, unweit Graͤz, ein Schlos zwiſchen Mühl 
haufen und St. Ruprecht. 

Kahlsdorf, bei Ilz, an der Feiſtriz. 

Kainberg, nördlich von Graz, zwifchen Guttenberg und 
Sreiberg. 


Baindorf, in der Gegend von Hartberg, ein Pfarrdorf 


mit Schloß. / 

Rapfenflein, unweit Sebring, ein Schlos mit einem 
gandgerichte. PR 

Karlau, bei Gräz, ein Iandesfürftliche® Schlos von drei 
Geſchoſſen, mit vier Thürmen, in einer fehr angenehmen Ger 
gend. m Jahr 1762 warb bier eine Saͤule errichter. Die 
Hauprftarie ſtellt die undeflefte Empfängnis Marid vor; auf 
b:iden Seiten ftehn die Heiligen; Florian, Nochus, Gebaftian 
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und Peter der Märtirer; alle von Stein. Seit 1769 iſt bier 
das Gräzer Arbeitshaus. 

Katarein, eine Pfarre. 

Keinberg, ſ. Kaiuberg. 

Kibl, bei Anger, unweit Hartberg, ein Schlos. 

Bingenftein, unweit Graͤß, ein Schlos 

Kirchbach, unweit Kirchberg, eine, Pfarre. 

Kirchberg am Walde, unweit Vorau, ein anſehnliches 
Schloß mit einem Blizableiter. 

Kirchberg an der Raab, ein Schloß nebſt einem Maut— 
amte, unweit Seldbach, hat viel grofe Teiche. 

St. Khm, bei Sürftenfeld und Altenmarkt, zwifchen der 
Ritſchein und Lafniz. 

 Rieifenau, bei Hartberg, Schlog mit Yfarre. 

Klamm (in der) unweit Weiz, eine Gegend mit einer Fel— 
fenhoöle, worinn Tropfftein und fchöne rothe Boluserde gefuns 
ben wird. nen 

Biaufen, Glaufen, unmeit Graͤz, bei Gleichenberg, mit 
einem Sauerbrunnen, deften. Beffandrheile ein beiffender Beift, 
abforbirende Erde, mercurialiſches Salz, Mineral» Alkalifalz 
und Eiſentheile find, f. Cranz. F 

Klech, bei Radkersburg, Pfarre und Schlos mit Ruinen 
eines andern. 

Kogl, bei Feldbach, an der Raab. 

Komberg, unweit Kelöbah, Schlos, au der Raab, 

Kranek, unweit Ilz, ein anſehnliches Schlos, und Mur 
ed mit einem ziemlichen Zeugbaufe, aber ohne Ber 
qzung. | 
+. Brotfach, an der Feiſtriz, zwiſchen Auffen und Mayer; 
bofen, füdlich von Hariberg. 

Kxoisbachhof, unweit Sraz, ein Schloß. 

Kumberg, bei St, Veit, unterwärts.von Graͤz, Schlos 

und Pfarre. \ 


C. 


Cabek, unweit St. George, an der Stifing, an der Mur, 
bei Srauenheim, ein Schlos. 

CLebing oder Kobing, bei Hartberg, ein Dorf. 

afnız, Kaufnız , unweit griedberg, an der ungavrifchen 
Grenze, Zollamt. | 

 Lanofebadhbruf,ran der Mur, bey Wagendorf, mit eis 

nem Megmant. 

Lechenbofen, unweit Poͤllau, nordoͤſtlich von Hartberg, 
ein Schlos. 

St. Leonhard, bei Graͤtz, Pfarre. 

Lichenhofen, unweit Stras, ein wohlgebautes Dorf. 


eo Inneroͤſterreich. Steyermark. 


Liebenan, bei Maͤſſendorf, unweit Graͤz, ein Luſtort mit 
einer Tabakfabrik. 

Oibethal, Liebenthal, unweit der Raab, bei Kirchberg. 

Lingiz (linter- «) bei Rohrbach, unmeit Hartberg, am der 
Grenze, ein Dorf. 

Kingiz (Dber-) nördlich von Hartberg, ein Dorf. 

St. Lorenzen, am Wechfel, nordwärts, eine Pfarre. 

Foibersdorf, an der Rirfehein, bei Fürftenfed. 

Luſtbichel, unweit Graz, ein angenehmes Schlos, mit 
einer ſchoͤnen Ausſicht. 

mM. 

Mairhofen. ( Dber und Unter) Pfardorfer an dem Ufer 
der Sava, füdwärts von Hartberg. 

St. Wargaretben, an ber Raab, bei Siegesdorf, eine 
Pfarre. 

Mariabrunn in OffeneE , unweit Anger, ein Wall 
fahresort. 

Maria Strasengel, f. Etrasengdl. 

Maria Troit ( Maria Confolarrix ) ein —— Luſt⸗ 
und Gnadenort, drey Viertelſtunden von Graͤz, am Ende des 
ſogenanten Geydorf, der ſtark beſucht wird. Die Kirche mit 
dem Kloſter iſt ſehr gros, herrlie ch gebaut und gemahlt. Die 
Altäre find von Marmor. Man findet hier eine grofe Menge 
filberner und goldener Opferflücke. NähereNachricht giebt; es 
ſchreibung des ee — 3 Öngdenoris, 
Pr Teoft, Reuſtadt 1725. Es iſt hier ein rn 

rauch 

St. Martin, neben Strasgang, bei Graͤz, Gut, Herr, 
fchaft und Kirche gehört mit der zuD. Strasgang und Hempfach 
gelegenen Guͤlte dem Stifte Abmont. Das Schloß ift ein Bieref 
mit vier Thürmen und fehonen Zimmern. 

Meſſenbach, eine Pfarre. 

Meſſendorf, unweit Graͤz, ein Luſtort. 

Müälek, unweit Graͤz, ein Luſtort. 

St, Wlorig, an der Strafe von Bruk nach Graͤß, unweit 
der Mur. 

Muͤhlhauſen, bei Glenftorf, oſtwaͤrts von Graͤz, eine 

farre 
p Muͤnchhofen, unweit Weiz, ein Barfüfer » und Auguſti— 
nerkloſter. 

Muͤnchwald, bei Friedberg, an der Lafniz, eine Pfarre. 

Muret, an der Mur, oberhalb Nadfersburg , ein Markt 
und Hauptort einer Herfchaft, bat 1.40 Haͤuſer, mit einem 
Kapuzinerkloſter und Hoſpitale; auch iſt bier ein Wegauf— 
ſchlagsamt. 
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HM. 


KTeidau, an der Tafniz, unweit Burgau, eine Pfarre und 
Schlos, mit einem Zollamte. 

In diefer Gegend ift eine zerſtoͤrte enangelifche Kirche. 

Reſſelbach, eine Pfarre unweit der Naab, füdöftlich von 
Graz, bei Bukl am Ek. 

Neuberg, bei Hartberg, ein Schlog mit einem Landgerichte. 

Neudorf, unweit St. Georg, an der Gtifing, bei Fir 
fenegg, sin Schloß. 

Neuhaus, bei Anger, nordoſtwaͤrts von Hartberg, Schloß. 

Neuſchlos, bei Graͤz, Luſtort. 

Neuſtift, bei Tautendorf, unweit Fuͤrſtenfeld, an der 
Ritſchein. 


Ogrein, zwiſchen der Feiſtriz und Sava, bei Plumau, 
nordoſtwaͤrts von Fuͤrſtenfeld. 
Ottendorff, unweit Fuͤrſtenfeld. 


Paldau, eine Pfarre. 

Paſail, Paffeil, nicht weit vom Berge Schoͤkl, nahe beim 
Urfprunge der Raab, ein Marft von 90 Häufern, hat eine vom 
Bischof zu Sekau abhangende Unterdechantei und ein Hoſpital. 

Pegga, Pefau, Frohnleiten an der Mur gegenüber, ein 
Markt mit einem verfallenen Berafchloffe, von 50 Häuferi. 

Pertelftein, f. Berchtoldftein. 

H St. Peter, bei Graͤz, ein Pfarrdorf mit einer Pulver 
muͤhle. 

Sr. Peter in Offersbach, ein Dorf mit einer Pfarre. 

Prselsdorf, unweit Zering, ein Dorf mit einem von Fe— 
ring übergetragenen Landgerichte. 

Pfanaberg, an der Mur, zwifchen Pekau und Netlfteim, 
Srohnleiten gegen über, ein Schlos mit Herfchaft. 

Pierbaum, an der Feiſtriz bei St. Ulrich, nordoſtwaͤrts 
von Fürftenfeld. 

Pingau, Binkba, bei Friedberg an der ungarifchen Gränge, 
ein anfehnliches Dorf und Walfahrtsfirche, mit einem Mauts 
amte. b 

Pirkenſtein, unmeit Pirkfeld, ein Schlos mit Landgerichte. 

Pirkfeld, oberhalb Paſail, an der Keiftriz, ein Markt von 
100 Häufern, mit einer vom Bifchofe von Sefau zu verleihenden 
Dechantei. In der Stadt find viele Weber. 

Pirkwieſen, unweit Graͤz, bei Bukl am Ef, ein Schlos. 

Piſchelsdorf, Biſchofsdorf, fuͤbwaͤrts vom Marfte Weiz, 
bei Feiſtriz, ein Markt von mehr als 70 Haͤuſern, mit einer 
anſehnlichen Pfarre, die der Erzbiſchof von Salzburg vergiebt. 
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Plumau, zwiſchen der Feiſtriz und Sava, ein Dorf. 
Poͤllau, nahe am Urſprunge der Sau, ein Markt von 130 
Haͤuſern, mit einem ſchoͤnen unter einem infulirten Probſte fies 
henden Chorherrnſtifte Auguſtinerordens, mit einer gut gemahl—⸗ 
ten Kirche, und einem Hoſpitale; auch iſt bier ein Landgericht. 
Die Stadt liefert viel grobes Tuch und Flanell. 
* Pöllsuberg, nahe an Poͤllau, eine anſehnliche Walfahrts⸗ 
irche. 
Polten, bei Radkersburg. 
Popnendorf, ein Schlos, bei Gnaͤß und Puchenftein- 
Prempftaͤtten, oftwärts von Graͤz, ein Luſtort mit Pfarre. 
Puch, bei Hartberg, eine Marre. 
Puchenftein, Büchenftein, nordoftwärts von Nadfersburg. 


R. 

Rabenhbof, unweit Graͤz, cin Schlos. 

Rabenbof, bei Straß und Yandfihachbruf. 

Rabenſtein, unweit Reiftris an der Mur, bei Frohn. 
leiten, füdwärts von Bruf, ein Schloß mit den Trümmern eines 
gleichnamigen Selfenfchloffes; nahe dabei ift ein Bleibergwerk. 

Radkersburg, auf einer Inſel in der Mur, an der uns 
gariſchen Grenze, To Meilen von Graͤz, eine Landesfürftliche 
Etadt, eine der beften in Steyermark, von 200 .Häufern, mit 
einem Rapusinerflofter und einer Kaſerne. Hier iſt ein E.E. Ban⸗ 
kogefaͤlleinſpektion, (bei wecher im J 1785. ı Inſpektor, I 
Adjunft, ı Amtsofficier, ı Amtsſchreiber ꝛc. angeftellt waren), 
ein Zollanıt, ein landfchafliches Phyſicat, ı Banngericht, eine 
vom Difchof zu Sefau abhängende Dechantei und cin Hofpital. 
Die Stadt treibt ftarfen Wein« und Eifenhandet. In diefer 
Gegend waͤchſt vorfreflicher Nein. 

Ober-Bagitſch, unweit Murek, nordoftwärtd von Rad 
fersburg, ein Schlos. 

Rarten, eine wuͤſte Gegend, nicht weit vom Urſprunge der 
Feiſtriz, ift wegen feines Eiſenhammerwerkes, Weisblechfabrif, 
und Senfenfchmiebe befant. Nicht weit davon iſt ein Kupfer und 
Dleiglanzanbruch. Hier ift auch eine ‘Pfarre, 

Rechberge, unweit Semriach, ein Dorf mit einem Blei 
bruche. 

Refersburg, ſ Niegersburg. 

Rein, unweit Gratwein und Strasengel, weſtwaͤrts ber 
Mur, zwei Meilen von Gräz, ein GCiftercienferflofter, das eis 
nen infulivten Abe hat, mit einer fchenen Kirche, 

In der Gegend wird dunfelrorb: weiffer Marmor gebrochen. 

Keintel, bei Liebenau und Hanftätten, füdwärtd von Ördy, 
unweit der Mur, 

Reitenau, bei Hartberg, ein Schlos. 
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Riegersburg, Rieggerfpurg, Nekersbutg, zwiſchen 
den Flüffen Raab und Nitfchein, ein Schlos und Herſchaft von 
go Häufern, mit einer ſtarken Feſtung, hat eine Gtadtpfarre 
und ein Hofpital; nahe dabei ift ein grofes und fefles Berg⸗ 
fchlog von Natur und Kunſt befeftigt, gleiches Namens, deffen 
Baſteien und Gräben zun Theil aus Selfen gehauen find. Das 
Schlos enthält mehr als 40 Zimmer. Su diefer Feſtung ift ein 
eltes und ein neues Zeughaus mit 5 Brunnen. Das Mehl wird 
von Pferden, und das Holz von Maulefeln heraufgefragen. Uns 
ter den Feſtungswerken find zwei Weinberge. Auf die Feftung 
hinauf führe nur ein Weg, auf welchem man 7 Ihore antrift. 
Don dem fünften Thore fängt ein ſchoͤner, ausgehauener Gang 
an, welcher 200 Schritte lang und 15 Schritte breit ift. Neben 
dem Gange ift ein Küchengarten, nebft einem Obſt⸗ und Wein- 
garten. Hinter dieſemObſtgarten ift ein in Selfen ausgehauener 
Graben, und ein Pulverthurm; nach diefem folge ein zweiter und 
groͤſſerer Graben. Alte Schilderhäufer auf diefer Feflung find 
aus Duabderfteinen. Zmwifchen den vielfachen Feſtungswerken fiebe 
man Küchen » Obft- und Weingärten. 

Rittengrab, unweit Sehring, zwiſchen der Ritſchein und 
Raab, ein Dorf. 

Rohr, an der Mur, zwifchen St. Georg an der GStifing 
und Srauenheim, ein Schles. 

Robrbad), bei Graͤz, ein Schloß. 

Rohrbach, bei Hartberg, ein Dorf. 

St. Ruprecbt, an der Naab, zwifchen Bifchofsdorf und 
Freiberg, ein Markt von 76 Haufern,. mit einer vom Bifchofe 
von Salzburg zu vergebenden Unterdechantei und einem Hofpitale. 

Roferle, uuweit Rabdfersburg an ber Grenze 


S 


Savenau, bei Hartberg, ein Dorf. 

Schieleiten, bei Bollau, unweit Hartberg, ein Schloß, 

Schiefer, bei Fering an der Raab. 

Seken, eine Pfarre. 

Semriach, Sempriach, Semerich, am Fluſſe des Ber 
ges Schöfl, unweit Peckau, ein Marft von 60 Haͤuſern mit 
einem Hoſpitale und einer Salpeterſiederei. 

Siegersdorf, zwiſchen Feldbach und St. Margareth, an 
der Raab, ein Schlos. 

Socha, bei Fuͤrſtenfeld. 

Sparbersbach, Swarbersbach, unweit Gräz, Luſtort. 

Spisbard, bei St. Khin, an der Ritſchein, weſtwaͤrts 
von Fuͤrſtenfeld. 

Stade,. bei St. Ruprecht, ſuͤdwaͤrts von Schofl, ein 
Schlos. 
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Stang, (Dber- und Unter») Dorfer bei Nieggersburg, 

zwiſchen der Nitfchein und Raab. 
, „Steinbach, bei Meierhof, zwiſchen der Feiſtriz und Sava, 
ein Pfarrdorf mit einer Salpererfiederei. 
‚St. Stepban, unmeit Graz, in deſſen Gegend grauer 
meisadrigter Marmor gebrochen wird. & 
e * Stepban, bei Ct. Georgen, zwiſchen der Mur und 
aab. | | 

St. Stepban, unweit Herberftein, weſtwaͤrts von Hart 
berg, ein Dorf. 

Straden, unweit Gnaͤß, eine vom Sekauer Bifchofe zu 
ergebende Dechantei. In der Gegend find mineralifche noch 
nicht unterfuchte Ducllen. 

Stralek, bei Wenigzell, an der Feiſtriz. 

Straß, ander Mur, oberhalb Muref, ein Marft von 
go Häufern, mit einem gutgebauten Schloſſe Der Marft hat 
ein anfehnliches Landgericht, und eine einträgliche Herrſchaft. 

Maria Streasengel, vormalg Steasinde, anderthalb 
Stunden von Graz bei Nein und Gratwein, auch Engellieafe, 
eine Probflei und Walfahrtstirche, mit einem fehenswürdigen 
Hochaltarblatte von Martin Schmidt. 

Strasgang, bei Birds, Erzprieſterthum und Walfahresort. 

Stubef, am Schoklberge, bei Paſſail, ein Schlos, in def 
fen Nachbarfchaft ein filberhaltiges Bleibergwerk ift. 

Srubenberg, jwifchen Poͤllau und Neuhaus, ein Schlog 
mit Pfarre. 

Stubming, unmweift Feiſtriz, wefimärts der Murr, mit 
einem Bleibergmerfe. 

Studenzen, bei Eiegergdorf, an der Naab. . 

Sulzleiten, 7 Meilen von Graz, drey Meilen von Rad— 
fer&burg, unmeit Öleichenberg, mit einem Sayerbrunnen ; deffen 
Grundtheile ſind ein eloftifcher, beiffender, meinigter Geift, ab» 
forbirende Erde, viel Alkalifalz, weniger muriatifches und einis 
ge geringe Eifenbeftandtheile. 

Sumarein, bei heil. Creuz, unweit der Raab. 


T. 


Tautendorf, an der Nitfchein, zwiſchen Loiberftorf und 
Neuftift. 

Tennerstorf, bei Rittengrab, zwiſchen den Fluͤſſen Raab 
und Mitfchein, bei Ober- und Unter Stang. 

Thal, eine Pfarre 

obalberg, bei Friedberg, ein landesfuͤrſtliches Schlos, 
mit einem Yandaerichte, eine einträgliche Herrſchaft, hat cine 
Papiermühle und eine ziemlich gute Glashütte, In diefer Ger 





| 
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Be wird Walfererde, wie auch gelber und rother Bolus ge 
unden. 
Thalerhof, unweit Graz, ein Schloß. 

Tbanbaufin, auch Öber- Sladn 3, bei Weiz, ein Schlos 
mit einem weitläuftigen Kandgerichte uud einer anfehnlichen 
Herrichaft. 

Tobel, Dobel, eine halbe Meile von Gräz, ein landes» 
fürftliches altes Schloß und Jagdhof mit einem Bade, nebft 
einer Kapelle, in einer angenehmen Gegend. Das Bad wird von 
der Landfchaft unterhalten; die Duelle ift falt, und wird zum 
Baden warm gemacht. ie ift ſehr berühmt, und wird von 
den Gräzern fehr befucht. Grundtheile find Kalkerde, Eifens 
ſtof, den man unter einer wollzottigten Geftalt davon abfondert, 
und Ditterfalz, f. Cranz. 

Trrurmansdorf, bei Gnaͤß, Schlog und Herrſchaft mit 
einer Pfarre. 


kl. 

Uebelbach, Iblbach, nordiweftwärts von Gräz, in einer 
einſamen Gegend in den SKleinalpen, zwiſchen we lauftigen 
MWaldungen, ein Marft von go Häufern, mit zwei Genfen« 
ſchmieden. 

St. Ulrich, am der Feiſtriz, nordwaͤrts von Fuͤrſtenfeld, 
bei Ilz. 

vD. 

Veiſtriz, f. Seiftri iz. 

St. Veit, nordwaͤrts von Gräz, ein Pfardorf. 

St. Deit am Vogsu, unweit Straß, bei Nabenhof und 
Megenftorf, eine Dechantei mit einer grofen und fehonen 
Kirche; das Hochaltarblatt von Franz Bolto, ift das ſchoͤnſte 
Stuͤk im Lande, 

voͤhlenburg;, nordeftwärts von Friedberg, unweit dem 
Berge Wechfel und dem Urſprunge der Feiſtriz. 

Dorau, Varau, nordeftlich von Hartberg, zwiſchen Fried—⸗ 
berg und Hartberg und zwiſchen den Quellen der Fluͤſſe Laufnitz, 
Save und Lungwiz, von allen Seiten mit Waſſer eingeſchloſſen, 
ein Markt von beinahe 190 Haͤuſern, mit einem k.k Landgerichte, 
Hautamte und Hofpitale, Hier ift ein prächtiges Stift regulirter 
Chorherren, (deren Vorſteber ein infulirter Abt iſt), welches 
eine gute Bibliothek, und eine mohleingerichtete Hauptſchule 
hat. In der Nachbarfchaft =. ein Eifenanbruch. 


Wachſeneck, unweit —— ein verfallenes Schlos mit 
einem Landgerichte, das nun zu Thanhauſen verwaltet wird. 
Wagendorf, bei Ober und Unter-Vogau, ein Dorf. 
- Waldbach, wwiſchen Wenigzell und Munichwald, an der 
afniz. 
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Waldeck, unweit St. Georg an der Stifiing, ein Schlos. 

Waldra, zwifchen Hochftraden und Klech, nordiwärts von 
Radkersburg. —* 

Waldſtein, bei Feiſtriß, an der Mur, ein Schlos mit ei⸗ 
ner wichtigen Herrfchaft, einem Landgerichke, einem Eiſenham—⸗ 
mersverf, einem Bleibergwerfe, und den Ruinen einer alten Berge 
fefte. 

Walkersdorf, ein Pfarrdorf, bei Meyerhofen und SE. 
Barthelme. ; — 

Waſen, unweit St. Georg an der Stiffing, bei Weiſſen⸗ 
eck, an der Mur, ein Schlos. 

Weinburg, bei Murek, ein Schlos mit einem Landge⸗ 
richte. 

KG Weinburg, an der Raab, untveit Fürftenfeld. 
Weiſſeneck, bei St Georg an der Stiffing, ein Schlos. 
Weiſtriz, an der Feiftris- 

YWeitersfeld, bei Muref, an der Mur. . 

Yoetz, füdlich von Anger, an einem gleichnamigen Waffer, 
ein Marft von beinahe 160 Käufern, mit einem landegfürftlis 
chen Schloffe Ratinansdorf, einer uralten Kirche, einer Sal⸗ 
peterfiederei und einem Hofpitale. Der Marft liefert gute Eifene 
waaren. 

Weisberg, bei Weiz, eine vom Biſchof zu Seckau abe 
haͤngige Dechantei, hat eine anfehnliche Wallfahrtskirche. 

Welsdorf, nahe bei Fürftenfeld, ein Schlos. 
Wenigzell, ein Pfarrdorf, zwifchen Stralef und St. 
acob. 
I Wezelsdorf, unweit Gnäß, ein Schloß. 

Wilfartsdorf, eine Pfarre. 

Wilheſtorff, an der Feiftrig, bei Pierbaum, zwiſchen der 
Eave und Feiftriz. 

Woͤrth, nordiwärts von Burgau, unweit Hartberg, mit 
Zollamte. 

Wogendorf, oſtwaͤrts von Hartberg, ein Dorf an der 
Lafniz. 
f Wolfsberg, ein Kirchdorf. . 
Wolkersdorf, unweit von Gräz, ein Luſtort. 


IE Im Marburger Kreis, 


A. 
Abſtall, Obſtall, ein Pfarrdorf, bei Radkersburg. 
Allerbeiligen, bei Fridau, ohnweit der Drau. 
Altenberg im Geistbale, unweit Moßkirchen, oſtwaͤrts 
von Voitsberg, ein Pfarrborf mit Schloffe. 
Altenbofen, füdrwärts von Strasengel. 
Altenmarkt, zwiſchen Eibedwald und Limberg, Pfarrdorf. 
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St. Anders, in Saufal, Pfarre, bei Sleinftädten. 
St. Andrei, in der windifchen Büchel, ein Pfarrdsrf, bei 
Et. Ruprecht, unweit Luttenberg. 

St. Annas, in den untern Schwanberger Alpen, unweitden 
Kärnthenfchen Gränzen. 

St. Anton, füdwäarts von Eibesmwalb. i 

St. Anton, in der windifchen Büchel, zwiſchen der ungern 
Pesniz und der-Stainz, nordwaͤrts von Luftenberg. 

Arnfels an der obern Pesniz, nordweftlich von Leitfchach, 

ein Schlos, Herfchaft und Marft von zo Häufern, mit einem 
gandgerichte. In diefer Sesent wär guter rother Wein. 


St. Barbara, nordwveftin. von Pettau, an der Drau, Pfarre. 
St. Bartime, bei Altenbofen. 
St.Bartboloms ob Cibach, ein Pfarrdorf. 
St. Benedikten, ein Pfarrdorf. 
Biber, Probftei mit einem geiftlichen Kommiffariate, nord» 
mweftwärts von Voitsberg, gehört dem Stifte St. Lamprecht, 
Biſchofseck, bei Eibeswald, Schlos 
Bundſchuh, bei Biber, unweit Voitsberg. 
Burgſtall, f. Purgſtall. 


Capellen, ein Pfarrdorf, ſuͤdwaͤrts von Radkersburg. 
St. Catharina, bei Altenmarkt und St. Oswald, unweit 
den Unterſchwanberger Alpen. 
Claus an der Drau, unweit der kaͤrnthenſchen Graͤnze. 
Copreinig, bei St. Ulrich und Burgſtall. 
Cunegund, ſ. Kunegund. 
D 


Doppel, unweit Moßkirchen, eine landesfuͤrſtliche Pfarre. 

Doppelbad, ein Bad, deſſen Grundtheile Kalkerde, Eiſen⸗ 
ſtof und Bitterſalz ſind; es iſt kalt und wird zum Gebrauche 
gewaͤrmt. Zur Bequemlichkeit der Badegaͤſte iſt ein landſchaft⸗ 
licher Saal erbaut. Auch iſt hier ein Waldamt. 

Dornau, bei Pettau, Pfarrdorf. 

Dornek, bei Florian, unweit Stainz, ein Schloß. 

Drabätten, bei Landsberg, oſtwaͤrts von Wolfsberg. 

%. Dreifsltigkeis, bei St. Leonhard,jwifchen Radfersburg 

‚und Pettau, ein Pfarrdorf. 


Edelſchrot, bei Voitsberg, Pfarre. 

Eggenberg, f. Gräzer Kreis. 

Ehenhanfen an der Mur, ſuͤdoͤſtlich von Leibniz, nordivärts 
von Mahrburg, Marft von 50 Häufern mit einem gutgebauten 
Berafchloffe und einer Herfchaft- Es ift hier cine Salzbeför— 
derung, und über die Mur ift eine bedefte Bruͤke angelegt. 
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Eibesfeld, ſuͤdwaͤrts von Wildon, bei St. Margareth und 
Kallenberg, cin Schloß. 

Eibeswald, weſtwaͤrts von Arnfels, bei h. Kreuz, Markt 
von 80 Haͤuſern, mit Schloß und Landgericht, einer Wegmaut, 
einem Eiſenhammerwerk und andern guten Eiſenfabriken. 


5. 2 

Seilbofen, unweit Landsberg, Schlos. 

St. Slorian an der Lasniz, bei Franenthal, ein Marft von 
mehr als 70 Häufern, mit einem Kommiffariate, einem Landger 
richte und einem Hofpitale. 

Srauenthal, zwiſchen St. Florian und Landsberg, eine 
Herrfchaft mit einer-anfehnlichen Meffingfabrife. Ihre Haupt 
niederlage und Oberfaktorei ift zu Graͤz, ſ. Gräz- 

Sreibübel, Bei Wildon und Eibegfeld, ein Schlos. 

Sceudenau, an der Mur, unweit St. Leonhard und Rad⸗ 
fersburg, ein Schlos. / | 

Friedau, windifch Grmaſche, an der Drau, ſuͤdwaͤrts von 
Radkersburg, 15 M. von Graz, die Hleinfte Stadt in Steyer- 
marf, zählt niche mehr als 50 Häufer. Sie hat ein Schloß mit 
einem Landgerichte, eine vom deutfchen Orden zu verleihende 
Stadtpfarre und ein Franzisfanerflofter. Auch iſt hier ein Zoll 
und Galjamt, 

® 


Gaͤms, Gambs, bei Mahrburg, ein Pfarrdorf. 

Gaͤms, Gambs, bei Stainz. . 

Görl, ein ſchoͤnes Weingebirge in der Mahrburger Ge 
gend. Der befte Wein aus diefer Gegend ift der Poßrucker. 

Bamliz, nordweltwarts von Ehrnhauſen, wo Turnebiten 
und verfteinertes Erlenholz gefunden wird. 

Gegentbal oder Gcorgentbal, an der Drau, bei Mauth. 

Heil. Geift, bei Planfenwart, nordwärts von Voitsberg, 
im Geisthal. 

Beistbal, unmeit Voitsberg, ein —— 

St. Georg an der Stainz, bei Heil. Dreifaltigkeit, zwi⸗ 
fchen Nadfersburg und Pettau, ein Pfarrdorf. 

Giaidbof, füdwärts von Doppelbad, ein Pfarrdorf. 

5. Gilgen, unter dem Schloß Murek, ein Pfarrdorf. 

Gilgenbuͤhel, an der Kainach, bei Voitsberg. 

Oleinftätten, f. Kleinftätten. 

Dleinfiorten, bei St. Morten und Frauenthal, unmeit bed 
Ealmfluffes, Schloß und Herrfchaft. 

Graden, ein Pfarrdorf bei Biber, unweit Voitsberg. 

Greiffened, nahe ber Voitsberg, ein Schloß mit einem 
Sandgerichte, einer guten Herfchaft und einer Pulvermuͤhle. 

Grems, bei Voitsberg an ber Kainach. . 
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Grottenbofen, zwiſchen Eibesfeld und Seckau, Schloß. 
Gruͤb, bei Voitsberg, ein Pfarrdorf. 

Sultenhaag, bei St. keonhard, am Gebürge, ein Schloß 

mit einem Landgericht und einer voichtic gen, Herſchaft, die viele 

Teiche hat. Die Pfirſchken dieſer Gegend find ihrer EA en 

feit wegen befant. 


„ 
Hannſtein im Gebirge, unterhalb Iblbach. 
„Hart, bei Graͤz, über der Mur. 
St Herns, bei Lankowiz und Admontpihl, unmeit Voits⸗ 


rg 
Zengſtberg, bei Wildon, ein Pfarrdorf. 
Serberſtorf, Herbersdorf, bei Stainz und Wolfseck, ei 
ne Herfchaft- 
Sirſchek, bei St. Hema, ſuͤdwaͤrts von Admontpihl, weſt⸗ 
waͤrts von Voitsberg. 
Sitzendorf, ofiwärts von Voitsberg, ein Dorf, das we—⸗ 
gen des rauhen Dialefts feiner Einwohner befant ift. 
BBochenburg, bei Boitsberg, ein Schloß und. Bfarre. 
Hocbenmaut, Hobenmeurben, auch Mauth, an der 
Drau, wo fie aus Kaͤrnthen in die Steyermark eintritt, ein lan= 
desfürftlicher Markt von 70 Häufern, mit einem Auguſtiner HARTE 
Einfiedlerordeng, und einem erblandifchen Zollamte. 
1 Woblened, bei Landsberg und Sraumthalr ein anfepnli 
ches Schloß mit Pfarre und Landgericht. 
Sorneck, univeit der Kainac), bei Proding und Hengfk: 
berg, hat des Kloſters Rang. 


3. 

St. Facob, bei Jaring, zwifchen Nadkersburg und Mahr- 
burg, ein Pfarrdorf. 
aͤring, Jaͤringhof, zwifchen Mahrburg und Muref, 
Dart und Herfchaft des Kloſters Admont. 

Derufalem, unweit Sriedau bei Allerheiligen, ein Dorf. 

St. Jobann, im Sagethal, ein Pfarrdorf. 

St. Jobann, bei Srefen, ein Pfarrdorf. 

St Johann, bei Judenburg, Pfarre. 

&t. Johann, f. Taufendluft. 

St. Jobenn, bei Stainz, Pfarre. 

St. Tofepb, Gut des aufgehobenen Klofters Somn um 
weit davon, mit einem großen Teiche, 


R, 
Gr. Kainach, unweit Voitsberg, Schloß. 
St. Baingch, unweit Voitsberg, mit einer — 
de und einem Schleifſteinbruche. 
Ballenberg, bei Eibesfeld. 
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Kerspach, bei Ober⸗ Radkersburg. 
Rienbofen, ein Schloß unter Hopenmauten.. — 
Bleinftätten, Gleinſtaͤtten, bei St. Merten und Stauen- 
hal, ae und Pfarre. 
Koͤflach, Kofls, bei Voitsberg, Markt von go Haͤuſern. 
Pe Ropreinig Copreinig, unweit Arnfels an der Salm, ein 
08. 


tenberg. 

2 Kreuz, bei Mahrburg, ander unfern Pesniz, Pfarrdorf. 

S. Kreuz, bei Eibeswald, Pfarre. 

Rrottenbofen, Grottenbofen , zwiſchen Leibniz und 
Wildon, Schloß und Herfchaft des Bischums Sedau. 

St. Runcgund/, Cunigund, bei Mahrburg, ein Pfarrdorf. 

C. 

———— das deutſche Landsberg, ehemals Kouis« 
perch, an der Lafniz, nordwaͤrts von Schwaneberg, Marft von 
go Häufern. Hier ift ein altes Bergſchloß, eine einträgliche 
Herfchaft mit einem k. k. Zollamte, einem Eandgerichte und einem 
Hoſpitale. 

Cangenthal, unweit Mahrburg, Schloß. 

Sanfowiz, (Lancoviam) am Fuße der Stubalpen, 5 Meis 
fen von Gräs, nahe bei Koflach, ein Schloß und Gut des Klo- 
fters Stainz, wobei ein Franziskanerkloſter und Kirche mit einem 
Gnadenbilde zu finden iſt. Es wird ſtark hieher gewallfahrtet ; 
auch ficht man dabei eine gute Schazfammer und ein Spital. 

Um Lankowiz werden trefliche Steinfohlen gefunden, die alle Merk 
male haben, daß fie einft Hol; sewefen find; man entdeft felbit 
ganze Stämme darunter. Bei dem Dorfe ift ein Pleiner, fpiniger 

Berg, der mit Glaskoͤpfen aleihfam befdet it, auch Eifenjafpis 

und rothe Boluserde enthält. Mau findet bier auch zwei natuͤr⸗ 

liche, mit Kalkſpat befleidere Holen. Eine halbe Stundeidavon 
wird guter Thon von mancherlei Farbe gegraben. Der weiſſe wird 

von den Bauern diefer Gegend beim Antreichen ihrer Häufer ger 
braucht. Man bat bier aud) Funelformige Eifenfteine, N m 
euer mit, einem beftigen Knalle jerplagen. 


Caunach, Kanach, nicht weit von Wolfsegg und Stainy, 
ein Schloß. 

Lebering, bei Wildon an der Mur, ein anfehnliches Dorf. 

Leibniz, Kibniza (Kindenftade) füdwärrs von Wildon ander 
Salm, ein Marfıfl. von 170 Haufern, hat eine vom Sekauer 
Bifchofe abhängige Dechantei, mit einem dazu gehörigen Kom⸗ 
miffariate, einem Kapuzinerklofter, einem Hofpitale und einem 
militärifchen Provianmagazin. Es werden bier gute Dich» 
märfte gehalten: 

Leitſchach, an ber obern Peſniz, nordwaͤrts von Mahr—⸗ 
burg, cin Markt von 60 Haͤuſern; der hieſige rothe Wein iſt gut. 


%.Rreuz, bei Wehrenſee, zwiſchen Rackersburg und Lut⸗ 
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S. Keonbard, windifch Suet Lenhard, an der untern 
Desniz, zwiſchen Radkersburg und Pertau, cm weitlaͤuftiger 
Markt von 200 Häufern mit einem Hofpitale. 

Leonrad, bei Voitsberg, Gut des Klofters Stainz. 

Libach, bei Meßfirchen, unter Hitzendorf, Pfarre. 

Lichtenberg bei Stainz, ein Pfarrdorf. 

Ligiſt, füdwärts yon Voitsberg, ein Markt von 50 Hans 
fern, mit einem gleichnamigen Schloffe, einer Senfenfchmied 
und einem Hofpitale. R 

Simberg, unmeit Schiwaneberg, Schloß: | 

Sipnizs, f. Leibniz. 

CLiſendorf bei Luttenberg, Pfarre. 

St. Lorenzen, bei Eibeswald, Pfarre. 

> + &t. Lorenzen, bei Pettau, Pfarre, 

LCLukauzen, in der Gegend von Wernfee, Schloß. 

S-uttenberg, am Sluffe Stainz, unmeit der Mur, wo fie 
Eteyermark verläßt, an den Graͤnzen der ſogenauten Sjnfel, ein 
Markt, hat über hundert Häufer, ein kak. Zollamt und ein 90 
fpital. In diefer Gegend wacht fiarfer und vortreflicher Wein. 

©. Tuttenberg, auf dem Krummersberg, cin Schloß mit 
einem Landgericht, das zu Maleck verwaltet wird. 

Vi 


Maͤhrenberg, nahe bei Hohenmauth, unweit der Drau, 
Markt von 100 Hänfern, hat ein altes Schloß gleiches Na— 
mens mit einem Landgericht. Nabe dabei liegt daS gleichna» 
mige Dominifanernonnenfüft, roelches im J. 1782. mit 24 Per» 
fonen aufgehoben worden. 

St. Magdslens, in der Gegend von Nadfersburg, Dfarre. 

Mahrburg an der Drau, über welche hier eine Bruͤke gebt, 
9 Meilen von Graz, die Kreisftadt, und nach der Hauptſtadt 
‚die groͤſte And volfreichffe Stadt von Steyermark, enthält 240 
Häufer und 2 Vorftädte. Die Graͤzer Porſtadt hat 190, und 
die Kaärnthner Vorſtadt 150 Häufer Sie zähle über 5000 
Einwohner. Aufer der Stadtpfarre ift hier in der Stadt ein Mir 
noritenflofter; das Rapuzinerklofter, fo auch das Nonnenkloſter 
Eoleftinerordeng, ift im S. 1782. aufgehoben worden. Auch hat 
die Stadt ein Gymnafium, eine Hauptfihule, ein Hofpital und ein 
‚anfehnlichesmilitär. Proviantmagazin. Es ift hier ein fi f. In— 
fpetrorat, wobei 1Inſpektor, ı Adjunkt, 2 Amtgoffigiere, Amts⸗ 
fehreiber ic. — und eine Zoll und Legſtaͤtte, wobei ı Einnehner, 
ı Kontrolleur, 1 Amtsſchreiber ec. angeitelt find. Die Stadtift der 
Eiz eine landesfürftl: Bannrechtes im Cilier Kreife, und eineg 
Jandfchaftl. Phyſikus. Die Burg iſt ein großes altes Gebaͤu— 
de. Die Einwohner treiben ſtarken Getraide-und Weinhandel. 
Die Gegend hat Ueberfluß an ſehr guten Pfirſchen. 

St. Maprburg, unweit Mahrburg, ein Schloß mit Pfarre. 
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Malek, an der Stainz, zwiſchen Wernſee und kuttenberg, 
ein Schloß mit einem Landgerichte. 
St. Margareth, bei Mahrburg, Ware, 
St. Margareth, bei Lebering und Eibesfeld, Warte. 
Mauth, f. Hohenmauth. 
Melling, in der Gegend von Mapıburg, Commenthurei 
des Johanniter Ritterordens. 
Meretingen an der Drau, Commenthurc des deutſchen 
Ritterordens. 
Modriak, in den Deiggeitſchen Alpen. | a 
St. Moͤrten, bei Gleinftätten, ein: Dorf. 
Moßtkirchen an der Kainach, unter Voitsberg, ein Markt 
von 40 Häufern. 
Mucderusu (in der) in der Gegend von Leibniz. In der 
Gegend iſt ein Mühlenfleinbruch. 
O. Murek an der Mur, unweit Nadesburg, ein Marft 
mit einem Bergſchloſſe und gandgerichte- 
WMWurſtaͤtten, in der Gegend von Wildon, ein Schloß. | 


Le 
Neuepruk, an der untern Pesniz bei St. Runigund, 


Oberdorf, in der Gegend von Voitsberg, mit einer Sale 
peterplantage, auch einem Steinkohlenbergwerke 

Vbertbal, bei Altenhofen, nahe bei Graz, ein Pfarrdorf. 

Ormuſche, f. Friedau. 

St. Oswald, unweit Altenmarkt, in den Unterſchwaneber⸗ 
ger Alpen. 

Sı. Oswald, zwifchen Puchaus, Steinberg und Unter» 
thal. 

. St, Oswald, ziwifchen Mäprenberg und Schmierenberg, 
an der Drau, ein $ — 
St. Oswald, oſtwaͤrts von den Deiggitſcher Alpen. 

Oſterwitz, an der Karnthenfchen Granze, ein Pfarrdorf 


bei Landeberg. 
Ottersbach, bei St. Ulrich, Sams am Salmfluſſe. 


p. 
“Pad, füdneftlich von Ligift, ein Pfarrdorf, mit einen 
Bleianbruche, hat gute Viehzucht und fchönen Hader, 
Pangraz, eine Pfarre. | 
Pergl, bei St. Ulrich und Buraftall. 
Pesnisbof, in der Gegend von Mabtburg, ein € hof. 
Perau, Pettau, wind, Prui oder Pruja (Petovium) an der 
Drau, 13 M. von Graͤz, eine landesfürftliche Stadt von 260 
Sgäufern mit einer landesfürftl. Dechantei, einer Pfarrtitche, 
einem Dominifaner: Minoriten» und Kapuzinerklofter; einem 
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Hoſpitale und Invalidenhaufe. Auch ift in der Stadt eine Zoll, 
und Kegfläste, wobei ein Einnehmer, ı Kontrolleur, ı Wa; 
renbeſchauer angeftelt End; ein Banngericht und ein landſchaft⸗ 
liches Dhyfifat. : 

St. Perau, unweit Mahrburg, ein Schlos mir einer Bruͤke 
über die Drau, welche die laͤngſte in Steyermark ift, hat ein 
Landgericht. 

Pettau, ein Seeihof mit einem Landgerichte, welches zu 
Dornau veraltet wird. s 

St, Peter, bei Mahrburg, eine Pfarre. 

St. Peter, bei Nadfersburg, eine Pfarre. 

St Peter, im Eäufenthale, Pfarre. 

St. Peter, bei Limberg und Pregel, Pfarre. 

Plantenwsrr, unweit dem Stifte Nein, bei Straßengel, 
ein Schlog mit einer ſchoͤnen Ausſicht i 

Pö's, unweit Pröding, ein Schlos an der Kainach. 

Poͤllau an der Kainach, unter Voitäberg, ein Pfarrdorf. 

Polſterau, Prediſche, am Fluͤßchen Srefifa und an der 
Drau, bei Sriedau, ein Marft von 120 Häufern mit einem 
Zollamte. x 
Preding, Proding, an ber Lasniz, füdgftlich von Moß⸗ 
firchen, Gut des Klofters Stainz, von so Häufern. 

Pücdhaus, bei Altenberg. unweit Voitsberg. 

Purgfiall, Burgſtall, unweit Eibeswald, Schloß. 


R. 


G. Radkersburg, diſſeits der Mur, unweit Sf. Leon— 
hard, der Stadt gleiches Namens, im Graͤzer Kreiſe, gegenüber, 
eine Hevrfchaft mir einem Kandaerichte. r 
> Reiteret, unweit Moßhrchen und Voitsberg, cin Schlos. 

Remswit, ein Pfarrdorf. 

- Ropbof. unweit Leibniz, ein Fchlog an der Mur. 

St. Ruprecht, in der Windifchbüchel, unweit St. Andrä, 

eine Pfarre. 


©. 


Salle, ein Pfarrdorf. 

Schaͤchenthuen, unweit St. Leonhard, Schlog. 

Schemberg, eine Pfarre. 

Schrrting, unweit Moßkirchen, Schlog. 

Schmmerenberg, unweit Leitfehach, an der Drau, ein ver. 
falfenes Schlog mit einem Landgerichte, welches zu Arnfelg vers 
waltet wird. In diefer Gegend wird ſchwarzer Tafelfchirfer ge⸗ 
brochen. 

Schwamberg, Schwanberg, nahe an den Schwanber— 
ger Alpen, nordweſtlich von Eibeswald, bei Holenek, ein Marke 

Geographie, Iſt. T, Bbbb 


I 
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von 120 Häufeen, mit einem Schloffe und Landgerichte, einer Tan» 
desfürftl. Pfarre, einem Kapuzinerklofter und einem dautamte. 

Schwarzenek, unweit Wildon, ein Schlos. 

Schwarzhof, bei Eibesivald, ein Schlos. 

Schweizerbof, bei St, Leonhard, zwifchen Nadfersburg 
und Pertau. Hier wird guter Käfe bereitet. Nahe dabei ift en 
groffer und fifchreicher Teich. 

Schau, Sedaubirg, (iſt nicht mit © Seckau in Oberfteyer» 
mark zu verwechfeln) über Leibniz. unweit der Salm, ein Berg 
ſchlos, noch kuͤrzlich der gewoͤhnliche Siz des Biſchofs von 
Steyermark, mit einem Landgerichte, hat Kupfergruben. Das 
Schlos hat einen Turm mit einer groſſen Glokke, der zum Teil 
aus romiſchen Denfinalfteinen erbaut iſt. 

) Seding, unweit Moskirchen, cin. Schlos. 

Sonntag, (Gr) jwifchen Pettau und Friedau, Commen— 
£urei des deutſchen Ritterordens, mit vier von diefen Drden zu 
ver gebenden Dberpfarren 

Sonntag (SL) über Pertau, bei Kapellen, eine Pfarre. 

Spiclfeld, unweit Ehrenhaufen, ein Schlos an der Mur. 

Stainz, noͤrdlich von St. Florian. 5 Stunden von Graͤß, 
Markt von etwas mehr als 20 wohlgebauten Haͤuſern, mit einem 
anſehnlichen Kollegiatſtifte regulirter Lhorherrn Auguſtineror⸗ 
dens, deſſen Vorſteher ein infulirter Probſt iſt In der Stiftskirche 
iſt das Hochaltarblat von Weiskircher ſehenswuͤrdig. Der Ort 
hat ein Landgericht und zwei gute Pferd- und Hornviehmaͤrkte. 
Dem Stifte geheren die Güter und Herrfchaften Hornek, Her 
beritorf, St. Joſeph, Konrad, Lankowiz, und die Märfte Stainz 
und Preding. 

Gtallbofen, ein Pfarrdorf bei Voitsberg. 

Etrinberg, bei Dart. 

Steinbof, bei D. Nadfersburg, unweit St. BER: 
ein Schloß. 


* 


T. 


Taberbof, unweit der Mur, bei Prämftetten. 

Taufendluft, auch Sr. Johann, bei Moskirchen und Voits⸗ 
berg, ein Pfarrdorf mit einem S Schloſſe. 

Thunau, unweit Arnfels, ein Schlos. 

Trautenburg, nahe bei Leitſchach, Schloß. 


U. 


Et. Ulrich, eine Pfarre bei Copreining und Yurgflalt 

Unterrbal, bei Dberchal und Pairdorf, nahe an Gräz. 

Et. Urban, bei Pertau, in der Vindifchbüchel, Pfarre: 

Er. Urban, bei Wildhaug, unweit Mahrburg, ein 
Pfarrdorf. 
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7 2; 
Voitsberg, Votſchberg, an der Kainach, drei und eine 
Halbe Meile von Graz, fünf big ſechs Stunden von Zeiftriz, 
ein Sandesfürftliches Städtchen von 110 Häufern, mit einem 
gleicdynamigen verfallenen Bergfchloffe, einem Karmeliterflofter, 
einer Pfarkicche und Hofpitale E8 ift hier ein k. k. Landgericht, 
und eine Wegmauth. In der dtähe ift ein Steinkohlenflöz. 


YD. 

Wagna, ein meift abgebrochnes Schlos, unweit Reibnis, 
wo guter weißer Bildbauerffein gebrochen wird. Der Bruch 
felbft ift wegen feiner Geraͤumigkeit und Tiefe ſehenswuͤrdig. 
Waldſchach, unweit Proͤding, ſuͤdwaͤrts von Gräz, ein 
Schlos, in deffen Nachbarſchaft der fügenante Saufiler Mein 
waͤchſt, der befte waͤchſt auf dem Berge Hochfaufal 

Wegfcheid, bei St. Joͤrgen an der unsern Pesniz. 

Welsberg, unweit Echwamberg. ein Schlos. 

Wernfee, Werieb, an der Mur, unter Radkersburg, 
Markt von 50 Häufern, mit einem £. f. Zollamte Hier ift gute 
Pferdezucht. Die Einwohner find wohlbabend. 

Wildbach, unweit Landsberg und Stainz, ein Schlog mit 
einem treflichen Obftgarten 

Wildhaus, unweit Mahrburg, bei Zeliz und Heil. Kreuz, 
ein Schlos. 

Wildon an der Mur, worüber hier eine Bruͤke ift, wo fie 
die Kamach aufnimt ein landesfürftl. Markt von ungefähr 
120 Haͤnſern mit einer alten Veſte und einem Hofvitale. Es 
ift bier ein Wegmauth. Sehenswuͤrdig ift in der Slirche das 
Hochaltarblat von Weigkircher. 

St. Wildon, ein halbzerfallenes Munieipalſchlos mit eis 
nem Pandgerichte, k 

wWintechof, unweit Mosgfirchen an der Kainach, ein 
Schlos. 

Wippelſach am Salmfluſſe, bei Ottersbach. 

Witſchein, unweit Ehrnhauſen, ein Pfarrdorf mit einem 
Schloſſe. J 

St. Wolfgang, nordwaͤrts Pettau. 

Wolſek, zwiſchen Herbersdorf und Pole. 

Wurmberg, unweit Pettau und Mahrburg an der Drau, 
ein Bergſchlos mit einem Landgerichte. 

8, 

Zelliz, an der Drau, unweit Mahrburg , ein Pfarrdorf, 
mit einer Wegmauth. 

Sendorf, bei Waldfchach. 
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II. Judenburger Kreis. 
N 4. — 

Adendorf, eine Gegend bei Neumarkt. | 

Admont, Admunt (Admontium, Admuntis),; zwiſchen der 
Ens und Balta, ein Marft von 260 Haufern; hat ein reis 
ches Benediftinerflofter, deffen Vorſteher ein infulirter Abt iſt, 
nebft einem Erzpriefterchume, einem Gymnaſium, einer Haupt: 
ſchule (feit 1777), auch) einer neuen ſchoͤnen Bibliothek, die meiſt 
mit Marmor bekleidet it. Ein Theil des Stifts ift noch nicht 
ausgehaut. Das Stift befizt eine wichtige, aber fehr zerftreute 
Herfihäft, ein Landgericht, ein Mautamt, eine Senfenfihmiede 
und eine Salpeterjiederei, wie auch eine Stuterei. | 

Admontbübel, unweit Ddedach, im füdlichen Theile dieſes 
Kreifes, ein Schlos mit einem Landgerichte und einem Eifen- 
bammermerfe. 

Ainoͤdt, f. Einodt. 

Altenbaus, an der farntenfchen Grenze, ein Kirchdorf. 

Althofen, unweit der Mur, in der Nachbarfchaft von 
Murau, 

Auffee, nicht weis von Hallſtadt an den falzburgifchen 
und öfterreichifchen Grenzen, am Tauerflufe, ein Tandesfürftl. 
Marft von 170 Käufern, mit einem f. £& Mautamte, einem E. 
f. Halleberamte, wobei ı Direftor, 4 Affefforen, ı Protofodift, 
ı Amtsichreiber, 3 Salgfammergutgpraftifanten find; dazu ge 
Höre noch ein ka k. Bergamt, wobei I Bergmeifter, ı Ober und 
ein Uinterfchoffer, vier Berggeſchworne ıc. find, eine k. E GSal;- 
fammer · und Hauptkaſſieramt, mit t Oberamtsaſſeſſor, 2 None 
trolleurg, ı Amtefchreiber ; ferner ein ka E Pflegamt, mit ı Obere 
amtsaffeffor, ı Nenbund ı Amesfihreiber; eine EE Pranhange | 
verwaltung, bei welcher 1 Oberanıtsaffeffor, I Oberpfannens» -⸗ 
meifter und Verwalter, 3 Zuſeher, 2 Dorrer ꝛc. find; ein k. f. 
Waldamt, mit 1 Ober und ı Untermwaldmeilter, 2 Waldvorfie 
her, 2 Waldamtsſchreiber, ı Obsramtsfsrfier, und 6 Wald» 
und. Diftriftforftner find; ein FE. Galzfammergutspflegamt, 
£. £. Salzabgeberamt, £. F. Hoftaftenund Materialberwaltung, 
£. k. Bauinfpeftion, wobei 7 Bauinſpektorn find, & & Kammer: 
ftrafeninfpeftion und kak Forſtamt, wobei jezt a Oberjäger und 
16 andre Jaͤger augeftellt find, Der Drt hat auch ein Kandge- 
richt. Eine Meile davon liegt der ſchon feit 1000 Jahren bear» 

> beitete und noch immer reiche landesfiürfiliche Salzberg Säudling. ' 

Der Salzfiein iſt roth, fleiſchfarbig, zuweilen fhdn blau, und wird 

dur) Waſſer zu Gulie aufaelöfer, die durch Nöbren in = fehr 
flache, aber 60 Fus lange und go Fus breite Pamen geleitet, 
und aeforten mird- Eine anne it im Markte ſelbſt, bie andre in 
dar Kalnach. Dieſes grofe Snlzwerk liefopt jdhrlicd) Über 150,000 
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rl Eent. Sal. Bohadſch fand hier ein Mittelfalg, zwar etwas von 
+. den Eryftallen des Karlsbader unterſchieden; aber dennoch) nahe 
damit verwandt. Das Auſſeer iſt durchſichtig, bat eben den Ger 
ſchmak wie das Karlabader; und Loft jich mit gleiher Geſchwin⸗ 
digkeit auf. (S. Abh. einer boͤhmiſchen Geſellſchaft 1. Ch. ©. 135) 
In diefer Gegend if auch Alabafter und Marmor, ferner viel 
Gyps und Torf zum Gebrauche der Pfannen, Auch Steinkohlen 
werden bier gefunden- —— 
Alten-Auffee, bei vorigem Pfardorfe. 
Authal an der Mur, unweit Judenburg, ein mit Teichen 
umgebnes Schlos, in deſſen Nachbarſchaft die erſten Mur— 
plaͤtter (Fahrzeuge) mit Kohlen nach Leoben abfahren. 


B 


Bad (im Bad), ſ. Einoͤdt. 
Beiersdorf, unweit Neumarkt. 
St. Benediften, an der Mur, unweit Knittelfeld. 
Benzbof, unweit Meisfirchen, ein Schlos. 
 Bichel, fu Pichel. 
Sichlern, Pichleen, unweit Irdning, Schlos und Herfchaft- 
D. 


Dirnberg, bei Sefau, ein Schloß. 

Dienftein, eine Herfchaft, mit einem alten Schloffe , bei 
er und Sriefach, an den Färntenfchen Grenzen, am Fluss 

en Dlfza. 

Donnersbac, im Ensthale, unweit Irdning und Gympens« 
ftein, Schlos und Herfchaft, mit einem Kandgerichte, einem Ei⸗ 
fenhammermwerfe und einer mineralifchen Duelle. 

Doppelbof, unweit Neumarkt, ein Schlos. 


se, 


Eblern, unmeit Groͤbming und Gumpenftein, an ber Ens. 
Nahe dabei ift ein Kupferbergmerf. 

Eichdorf, unweit Judenburg, bei Farrach, ein Echloß, 
mit einer Pulvermuͤhle. 

Linoͤdt, oder im Bad, unweit Judenburg, zwiſchen dem 
groſen Gebuͤrge an der Landſtraſe, faſt in gleicher Entfernung 
von Freiſach und Neumarkt, hat den Namen von der Einode, 
in ber eg liege. Hier ift eine Falte mineralifche Duelle. 

Das Badehaus ift ein fhmuziges, hölgernes Gebäude, dat nur 
foarfanı beſucht wird. Das Waffer diefer Quelle it im Sommer 
ſehr Ealt, gefriere nicht im Winter, fondern raucht, ohne warm 
zu fein; bat uͤbrigens weder einen befondern Geruch noch Ge: 
ſchmak. Die Grundtheile find abforbirende, mir etwas Eifen 
vermilhte Erde, Gelenitfal; und muriatifches Sak. 
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"ppenftein. unweit Weiskirchen, mit einem Hofpitale und 
einer Senſenſchmiede. Auch find bier noch Spuren eines alten 
Schloffes zu ſehen. 


Salfenberg, etwas über 609 Schritte vom Marfrflefen 
Irdning, nahe bei Nottenmann, em Schlos, in deffen Nähe 
ein 17 geftifteies Franziskanerkloſter ſteht. 

Fenſch, unweit Sekau, bat eine Sauerbrunnquelle. 

Feiſteiz, uͤber Knittelfeld an der Mur, unweit Samarein. 

Feiſtriz, über Murau, unweit St. Derer am Rammerg» 
berge, ein Schlog, zum Bisthume Zreifingen gchorig. 

Feiſtrizgraben eine Gegend mir einem Kupferanbruche. 

Selds, bei Neumarkt, ein Dorf 

Sobnsderf, ı Fleine Stunde von Judenburg, mit einem 
Steinfohlenfldze, welches aber, wegen Mangel an Abfaze, nicht 
bearbeitet wird. - E8 wird hier Salpeter geſotten. KR 

Sorchtenftein, bei Neumarkt, ein Schlos. 

Frauenberg, f. Kulm ra 

Frauenburg, unweit Unzmark, ein verfallnes Schlog und 
° Herfchaft, mit einem Eiſenhammerwerke und einem Yandaerichte, 

das zu Unzmarf verwaltet wırd. Das Schlos liegt auf einer 
ziemlichen Anhöhe, und hat ſchoͤne Selfenfeller, und an den Wäns 
ben eines grofen Saale gute Srestomalereien. | 
— (in-der), bei Oberwoͤls, mit einem Eiſenhammer⸗ 
werke. 
Sriedſtein, unweit Irdning, bei Steinach, über der Eng, 
ein Schlos. 
Srobof, unweit Tiefenbach. 
Surt (im), unweit —— ein Hammerwerk. 


Gaiſern, unweit Admont, eine Pfarre. 

St. Georg. ob Judenburg, eine Pfarre unter dem ſalz⸗ 
‚burgifchen Kirchſpreugel * 

Geſtad, unwelt Groͤbming, ein Schlos, two die Ens ſchif— 
bar zu werden anfaͤngt. —J— 

Geftuethof eine fuͤrſtlich Schwarzenbergiſche Stuterei, die 
aber jezt bon geringer Bedeutung ift. Die jungen Pferde und 
Etuten werden den Sommer über auf den bachften Alpen ge 
weidet; die erften gewoͤhnlich auf einer 7 — 8 Stunden von 
bier entlegnen Alpe im höchſten Sebürge. n 

St. Gilgen, an der Mur, bei Murat, 

Gobenz f. Kobenz 

Goppelsbach, Goppitſchpach, unweit Muran, ein Schlos. 

Brifendorf, an der Mur, oſtwaͤrts von Murau, bei 
Tiefenbach, ein Dorf. 

Brafenek, unweit Irdning, an der Eng, ein Schlos. 
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Sroͤbming, neben dem hohen Berge Grimming, unweit 

der Eng, unter Haus, ein fürftlich falzburgifeher Markt von 

100 Häufern, mit einer Wegmaut und einem Hofpitale. 
Grucb, unweit Auffee, ein landesfürftl. Schloß. 
Gruebbofen, unweit Judenburg, ein Schloß. 
Gränbübel, unmeit Kottenmann, ein Schloß. 
Gullingbab (Am), eine Gegend unweit Irdning, mo im 

J. 1780 ein Eiſenhammerwerk mit 6 Seuern war. 

Gumpenftein, unweit Irdning, an der Eng, ein Schlos. 
Bufterbeim , unmeit Oberzeyring, ein Schlos mit einer 


Herrſchaft. 


3 
aus (U.), an der Eng, unter « Schläöming, ein fürftlich 
falgburgifcher Marft von 70 Häufern, mit einer vom falzburgis 


ſchen Erzbifchofe abhängig gen Dechantei und einem Eifenhammer. 


Zaus (©), unweit vorigem Schloffe. 
Aauzenbichl, Sauzenbübel, unmeit Knittelfeld, ein Gut 


des Stift Sefau. 


Seintichsberg, unweit Judenburg, ein Schlos mit eine 


Herſchaft. 


Hochentann, eine Pfarre. 
HBundsmarf, ſ. Unzmark. 


Ingering, fÜ Rnittelfeld. 

St. Jörgen, bei Judenburg, ein Kirchdorf. 

St. Törgen, unweit Neumarf, ein Dorf. 

St. Johann am Tauren, eine Pfarre im falsburgifchen 
Kirchfprengel. 

Tedning, an der End, bei Läffing, ein Marft mit einem 
Kapuzinerklofter, hat etwa 60 Häufer und ein landſchaftliches 
Phyſilat. Hier iſt eine Salpeterfiederei. 

Irenfrizdorf, Jernfrizdorf, unweit Murau, ein unan⸗ 


ſehnliches Schloschen 


Judenburg, (Hebraeopolis Idurum), an dem hohen Ufer 
der Mur, über die bier eine Vruͤke ift, 15 m eilen von Graͤz,9 
uͤber die Stubalpen, die landesfuͤrſtliche Hauptſtadt in —2 
ſteyermark und Kreisſtadt, hat 140 Haͤuſer, eine landesfuͤrſtliche 


Burg, iſt jezt der Siz der inneroͤſterreichiſchen Militaͤroͤkono⸗ 


mie⸗Kommiſſion, wo auch die Montirungsſtuͤke verwahrt 
und verfertigt werden; eine Wegmaut, eine Pfarkirche 
und ein Franziskanerklofter (deffen Kirche die Hoffirche heift), 
beides fchone Gebäude. Die Dechantei it vom Bifchofe von 
Sekau abhängig. Aufer der Stadt ift noch ein Ronnenflofter. 
In der Stadt if ein Kreisamt, ein landesfürftliches Phyſitat, 


eine Hauptſchule und ein Banngericht. Nahe dabei iſt eine 


Yulvermühle. 
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Zwiſchen Knittelfeld und Judenburg ſteht man die fhönte und - 
grote Fläche in aan DOberitenermart Sie heift das Eichfeild, 
und if ungemein gut angebaut. Die und da wird der Hoden 
durch die ſchoͤnten Wieſen, Getraidefelder, Obſigaͤrten, auch durch 
Fichtenwaͤld hen unterbrochen. Rings herum ſieht man viele, 
theils praͤchtige, theils alte anſehnliche Lufiſchloſſer. In dieſer 
Gegend wird jezt ſtarker Flachs gebaut. 

Kaͤtſch, Katſch, unweit Murau, bei Niederwöls, Schlos, 
Herſchaft und Dorf, mit einem Eiſenhammer, wo ſonſt nur 
Stal gemacht wurde. Bon 1765 bis 1774, folglich in 10 Jah ⸗ 
ren, find 11308 Gent. 52 Pf. roh Eiſen aufgearbeitet, umd darang 
10129 Ct. 295 Sf. allerlei Stahl und 8* Et. 49 Pf. Eifen ge 
madıt worden. Folglich fommen auf ein gleiches Jahr 1130 
Ct. 85 Pf roh Eifen, 1012 Gt. 92 Br Stahl und JE 74 Pf. _ 
Eifen. est arbeiter man nur auf Eifen, und bat im 3. 1778 
aus 1848 Er. roh Eifen 1701 Ct. 2 Pf. allerhand Stabeifen 
verfertigt. pr ll Ka 

Katſerau, cin Jagdgebaͤude auf dem Gipfel des Lichtmes⸗ 
Berta mit einer anfehnlichen Samlung ausgeftopfier Jagd» 

iere. * 

Kaiſersberg, ſ. im Bruker Kreiſe. 
„.. Aammersberg (St. Peter am), unweit ber Kaͤtſch, nord- 
öftlich von Murau, ein Marft mit go geringen Häufern. 

Blamm (in dee), unweit Rottenmann, ein Hammerwerk 
eh Feuern. Diefes und das zu Trieben find die geöften im 
ande. 

Rnitrelfeld, an der Mur, 13 Meilen von Gräs, auf gie 
ner Anhöhe, eine Feine Tandesfürftt. Stadt, zählt etwas mehr 
ald 100 Häufer, und eine Salpeterplantage. Es if bier ein 
Banngericht, eine vom Stifte Sefan abhangende Stadt | 
pfarre, ein Kapuzinerkloſter, cin Hofpital, 2 Eiſenhammerwer ⸗ 
fe, und eine Senſenſchmiede | 

Eine Vierteltunde von bier it ein beträchtliche Zolzkoblenma⸗ 
azin, welches der Eifengewerfichaft in Vordernbera aehort. Sie 
dlt bier ibrem einnen Beamten, welher die Kohlen in der Ges 

gend zuſammenkauft, und fie zu Waſſer nad) Keoben ſchikt, von 
da fie theils auf die dortisen Haͤmmer, tbeild auch wohl gar nad) 

Vordernberg geſchikt werden. Hier fänat man an, die Mur 


mit Meinen Kabrıeunen zu befchiffen. Unweit davon ift eine Torf⸗ 
gegend, in der Ingering geıant. 


Kobenz, Gobins, unmeit Knittelfeld, über der Mur, eie 
"me Pfarre 
Kraubath, ein Dorf, unmeit Leoben, eine Poftftation; f. 
"Kaifersberg. 
Ktuilm oder Srauenberg, 3 Wallfartsort an der End. 


’ 





CLaasniz (GOber⸗ und Unter), an der Mur. 





x 
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aͤſſing, unweit Irdning, ein Kirchdorf mit einer Senfen- 
fhmice — 

Sf. CLambrecht, zwiſchen Murau und Neumarkt, ein 
Markt bon 110 Häufern, welcher die Schlöſſer Linth und Stein 
beſizt. Hier iſt ein groſes, zum Theil praͤchtig gebautes, gefuͤr— 
ſtetes Benediktinerkloſter, deſſen Vorſteher ein infulirter Abt iſt. 
Es beſizt eine zahlreiche Bibliothek, ein Naturalienkabinet, nebſt 
einer anſehnlichen Ruͤſtkammer. Neben dem Stifte ſteht ein 
herzogl. Schlos, welches nun zu einer Hauptſchule eingerichtet 
ift. Die Stadt hat ein Landaericht, ein Hofpital und 2 Eifens 
dratzugwerke. In der Nachbarfchaft it ein Eifenbergwerf, 
nebſt einem- Eifenftabhammer, auch ein Marmorbruc. 
CLerchenreit, unweit Auſſee, an der falsburgifchen Grenze, 
ein Schlos. 

CLichtenſtein, unweit Judenburg, Schlos und Herſchaft 
mit den Truͤmmern eines gleichnamigen Bergſchloſſes. 

Ciezen, unweit Irdning, bei Grafemk, eines der groͤſten 
und angeſehenſten Doͤrfer im Lande, mit einem Eiſenbergwerke 
und Eiſenguswerke, dem Stifte Hoſpital gehoͤrig; auch einem 
Eiſenhammer. In der Gegend von Liezen wird Gips gefunden. 
Man verfertigt hier guten Stahl. Am Berge Pierau iff>ein 

Mautamt. In diefem Dorfe werden gufe Pferdemarfte gehalten, 
° Kind, zwifchen Knittelfeld und Sudenburg, eine Pfarre. 

Linth, unweit Neumarft an der Drla, ein Echlos. 
Gr. Kobming, unweit Knittelfeld, ein Schlos mit einem 
Landgerichte. 

Bl. Lobming, unweit Knittelfeld, eine Pfarre. 

St. Korenzen, bei Knittelfeld, eine Pfarre. In diefer Ges 
gend. wird Torf gegraben, auch ein Kohleumagazin unterhalten. 

St. Lorenzen, bei Nottenmann, eine Pfarre. 


m. 


Maͤnling, an der Salzburgiſchen Grenze, ein Zollamt. 
Maͤsweg, ein wolgebautes Schlog, unweit Knittelfeld. 
Manhartsdorf, unmeit Niederwols, ein Schlos. 
&t. Marein, bei Neumarkt, eine Pfarre, 
St. Margareth, bei Knittelfeld, eine Pfarre. 
St. Margarcıh, bei Silberberg, eine Pfarre, 
Mariebof, unmeit St. Lamprecht, eine Pfarre. 
St. Marta, bei Samarein, ein Pfardorf. 
Maſchburg, unmeit Leoben, eine Pfarre. 
Masbof, auch Maͤshof, unweit Neumarkt, ein Schlos. 
Mautb ander Mur, ein Dorf, an der falzburgifchen Grenze. 
Moͤdriz, diſſeits der Mur, bei Prodliz, in der Pol, ein 
Schlos. 
St. Moͤrten im Greit, bei Neumarkt. 
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Morterdorf, unweit Auſſee, eine Tandesfürftl. Pfarre, mit 
einem Wegmautamte. Nicht weit davon ift eine Pulvermüble, 
auch werden Bier Steinfehlen gefunden. Se 

Murau, ein dem fuͤrſtlichen Haufe von Schwarzenberg 
zuſtaͤndiges Städtchen, 3 Meilen von Unzmark, nach Weſten 
zu und 23 Meilen von Graͤz, wird von der Mur in 2 Theile 
abgeſondert Neben derſelben liegt ein Schlos auf einem Huͤ⸗ 
gel. Das Staͤdtchen ſelbſt hat 150 Haͤuſer, iſt die beſtgebaute 
Stadt dieſes Kreiſes hat eine Stadtpfarre, ein Kapuzinerklo⸗ 
fier, 2 Hoſpitaͤler ein Landgericht. ein Salzamt, ein Eifendrat- 
zugwerk und g Brüfen über den Slus. * 


Ehedem war es ein ungemein bluͤhender Ort, jest aber iſt es hei⸗ 
nahe wuͤſte In der Gegend der Stadt fammelt man jährlich 
mehr. alä 60 Geutner Lerchenharz. Der Flahs wacht bier befon- 
ders ichon. Bei der Stadt iſt eine aute Stuterei. Auch guter 
ſchwarzer Torf wird bier aegraben. Am Muran herum find einis 
ge tonennnte Wälſchhammer, ein Strek- und ein Zainbam: 
mer cine Dratmaͤhle und eine Nageljchmiede: + Auf den 
wa Wälfch - und einem Zainhammer find binnen ieh. labeon 
24337 Gentner 74 Pfund roh Eifen verarbeitet, und daraus 10539 
Centn. 84 Dund Stahl und 12548 Gentner 33 Mund Stabeifen 
erzennt morden. In einem Jahre aber ang 2432 Centn 76 Di. 
roh Eifem 1053 Gentn 98 Pfund Stahl, und 1254 Eentn. 78 Pf. 
Eiiens nänkd): beim Kulmhammer aus 1159 Eentu. 96 Dfund 
toh Eifen 1052 Centn 98 Vfund Stahl, und rogentu. 15 Pfund 
Eilen; beim Zerſchaftshammer aus 195 Eentn. 31 Pfund roh 
Eifer, 1170 Eontner 32 Mund 'sefhmiedetes Eiſen; und beim 
Brübelbammer, auf welchen wahrend der obigen ro Jahre nur 
durch 4 Tahre gearbeitet wurde, aus 76 Centn. 99 Pfund roh Ei⸗ 
fen, 74 Cent. 30 Pfund Nagel-oder Dratzaine. * 

Bei dieſem leztern Hammer hat man in einem dieſer Jahre 
130 bis 250 Eentu- rob Eiſen aufgearbeitet, woraus man 126 bis 
241 Ceut. Waare erjeugte- Die obigen Summen find auf das 
Zentheil berechnet. y 

Auf der Dratmüble, die dermalen ungefähr ı2 Züge oder 
Zangen bat, werden allerhand Gattungen des beiten Drates ges 
macht; der gröbfte bat beinahe einen Wertejol in Durchmeffer, 
und der feinfte Fan zu Kuftrumenten und zum Blumenbinden ges 
braucht werden. Dieſes Werk bat von 1765 bie 1774 mur 1638 
Genen. 21 Mund fogenaute Zainbrügel (eine Art runder ausges 
ſchmiedeter Stäbe vom beten weichſten Eiſen, woraus Dratzeine, 
und aus dirfen erit Drat aemacht wird), folglich in einen —* 
nur 163 Gentn. 82 Mund aufgearbeitet; ine Jahre 1778 aber 
find dabei ſchon 770 Eentn. 84 Pfund Zainbrügel verarbeitet, und 
daraus 347 Eentn. 75 Diund alterlei Drat bereitet werden. Die⸗ 
fer Drat bat einen ungemein guten Abfaz ; auch die Nadelfabrike 
ju Veuſtadt verbraucht viele bievon. J 
Nicht weit von Murau in der Paal wird ſehr guter Stahl 
gemacht. 

V. 


YTeubaus, unweit Irdning, Schlos, Herſchaft und Dorf 
mit einer berühmten Brauerei. 
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Neumarkt, an Dlfa, unweit der Färntenfchen Grenze, ein 
landesfuͤrſtl. Markt, mit einem k. k. Banngerichte, Mautamte 
und Hoſpitale, hat etwas über 100 Haͤuſer, ein unanfehnlicher Ort. 


G. 


Gbedach, ſuͤdlich von Judenburg, ein Iandegfürftl. Markt, 
mit Ringmauern, von 140 Haͤuſern, hat ein Banngericht. 
Gberndorf, unweir Neumarkt, Schlo8 und Herfchaft. Die 
' Gegend liefert fchönen Flache. 
VOberwelzʒ, f. Mol; 
©bmurau, ein anfehnliches Schlo8 und Herrfchaft mit 
„Landgerichte, auf einem Schieferfelfen, von dem man gegen 
Oſten eine gufeAugficht hat. Ehemals war es eine Nüftfammer; 
jezt find die Felfenkelfer dag ſehenswuͤrdigſte im Schloſſe. Nicht 
-weit davon ift einge Kalfbrennerei. 
Obppenburg, eine Pfarre, unweit Knittelfeld. 
St. Oswald, zwiſchen Zeyring und Prerftein, ein Pfardorf. 
%; * Oswald, in der Krakau, unweit dem Eusthale, ein 
d “ 


p. 


Pacern, unmeit Dberwolg, mit einem Eifen- und Blech⸗ 
hammerwerke. 

Paidorf, ein Dorf, bei Thurn, unweit Murau. 

Pasbammer, unweit Judenburg, cin Dorf. mit einer Sen» 
fenfchmiede. 

Paufendorf, unmeit Knittelfeld, ein beträchtliches Dorf. 

Perchau, unmeit Pichel- 

St. Peter, unweit Judenburg, ein Dorf mit einer Sen» 
fenfchmiede. 

St. Peter am Rammersberge, f. Kammersberg. 

Petersdorf, ein Kirchdorf, zwifchen Oberwoͤlz und Murau. 

Pflinzberg, unweit Alten Ausfee, an der falzburgifchen 
Grenze, ein landesfürftliches Schloß. 

P'cbel, unweit Neumarkt. 

Pichelbofen, nordöftlich von Unzmarf, an der Mur; in 
deſſen Nachbarfchaft ein Eleines filberhaltiges Bleibergwerk ber 
arbeitet wird. 

Picblern, f. Bichlern. 

Pirk, unweit Irdning an der Eng, eine landesfürftliche 
Herſchaft, mit einer Dfarre. 

Pola, in der Pölla, ein Eifenberawerf. Das Erz ift cin 
gemeiner brauner Eifenftein, ftarf mit feinem Glimmer gemifcht ; 
daher es fehr firenaflüffig if: Die daraus gemachten Eifen» 
maaren find Faltbrüchig, unrein und ſproͤde. Indes wird doch 
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auf 2 Drafmühlen ein guter Drat verfertigt. In der Naͤhe 
liegt ein dazu gehoͤriger Stalhammer. 

Pols, Poͤls, ein anſehnliches Dorf, oberhalb Judenburg, 
wovon der Flus Pölfen und die fruchtbare Ebene Poͤlsthal 
benant wird. Hier ift ein Hammerwerk und eine Papiermühle, 

Pols, eine Abtei. 

St. Pongras, ein Dorf, bei Oberwoͤlz. 


Prang, Pranegg, unweit Sefau u. Kuliröeng,.in Schlot ; 


Preben, unweit Murau, mit einem Zollamte. 
Preding, eine Dfarre. 
Preöliz, au der Mur, unweit Murau, ein Prardorf mit 
einem Zollamte. 
Prettflein, ein Kirchdorf, unweit Zeyring, in deſſen Ges 
gend ein ganzer Kalkſpatberg und ein Bleianbruch ift. 
Prufceen, unweit Grobming an der Eng. 
- Dach, unmeit Judenburg, ein Wallfartsort, mit einem 
Eiſenhammerwerke. 
Puchs, Puve, unweit Murau, zwiſchen Kotſch und Nie⸗ 
derwolz, Schlos und Herſchaft an der ur, a ii eine 
Brüfe geht. 


Ränıben, unweit Muratı, Pr Seebach, Schlos und Pfarre. 

Rasnız, bei Knittelfeld, ein Dorf. 

Reffenftein, 3 Viertelſtunden von Guftsrheim, unweit 
Oberzeyring, ein Schlos mit einem Landgerichte, welches nun 


zu Unzmark verwaltet wird. Das Schlos ift auf einem Kalte 


felfen erbauet, hat 4 geräumige Felſenkeller. 


Rertelfiein, Röfbelftein, bei Admont, ein Schlog mit eis- 


nem fehensmürdigen, in Felfen gehauenen Keller., Es ift hier 
ein Marmorbruch, ein Eiſendratzugwerk, und bei Hall in der 
Muͤhlau ein Salzanbruch. Hier iſt eine Hole, die ſich auf 2 
Meilen erſtreken ſoll; der Eingang iſt durch einen Felſen. Man 
findet darinnen ſehr groſe Knochen. 

Riegersdorf, Riggersdorf, bei Judenburg, ein Schlos. 

Roffenbach, unweit Dbedach, ein Schlos, mit einem Ho» 
fpitale; hat ein Eiſenhammerwerk und eine Senfenfchmiede. Hier 
wird viel Toͤpfergeſchirr bereitet. 

Rotenbach, unmeit Knittelfeld, ein Schlos. 

—2 unweit Oberwoͤls, ein Schlos mit einem Sand. 

gerichte 

Rorbensburn, bei Judenburg, ein Schlos mit einer Ss 
fenfchmiede. 

Rorenmann, im Baltenthale, am Heinen Fluſſe Balt, 
17 Meilen von Graͤz, eine Iandesfürftliche Stadt von go Häus 
fern, mit einee Vorftadt von 50 Häufern ; hat ein Feines Cole» 
gium regulirter Chorherren, welches fchon feit 1736 keine Proͤbſte 
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mehr, fondern eine mit aller Vollmacht verfehene f. f. Admini— 
ſtration, und perpetuirliche Dechante aus feinem Mittel hat; 
bie Stadtpfarre ift vom Stifte abhängig. Uebrigens ift hier 
ein f. Inſpektorat, mobei ein Inſpector, ein Adjunft, ein 
Amtsdiener und zwei Thormautner angeftelle find; ein Bannge— 
richt, ein Hofpital, ziven Eiſenhammerwerke, und zwei Senfen⸗ 
fehmieden. Nahe bei der Stadt ift ein Kupferanbruͤch. 

St. Ruprecht, eine Meile von Murau, zwifchen Bergen, 
ein Pfarrdorf. 


S. 


Srachendorf, unweit Knittelfeld, ein betraͤchtliches Dorf 
mit einem Eiſenhammerwerke. 3 
Samarein, bei St. Martha, über Knittelfeld, ein Dorf 
mie einer Pfarre. 

Sauerbrunn, an der Murau, über Judenberg, mit ci» 
nem Hofpitale, hat einen fchonen Obſtgarten und eine minerali. 
ſche Duelle, welche Holzer, Blatter und Moofe inkruftirt. 

Saueau, unweit Murau, mit einer Wallfahrtskapelle. 

Scheifting, unweit Schrattenberg, an der Mur, über 
welche hier eine Brüfe gehet, ein Markt, bat ein betrachtlis 
ches Hammerwerf. 

Schiltern, unweit Oberwoͤlz, ein Dorf. 

Schlaͤdming, an der Ens, wo fie in Steyermark eintritt, 
ein landegfürftlicher Markt von 160 Häufern, hat eine unter 
dem Vordernberger Berggerichte ftehende Berggerichtafubffitus 
‚tion, ein Falzamt, ein Kupfer und ein Eiſenhammerwerk nebft 
einer Salpeterfiederei. 

Nahe dabei iſt ein Mobalt: und Kupferbergwerk. “Die Gruben 
liefermweifles Erz, Arfenit, Kupfer, Bleiglan;, Gipsfpat, Qvarze, Ko— 
balt, wovon jaͤhrlich 100 Zentner gebrochen werden; Jaspiſſe, Alaun, 
Nikel, Wismuth ꝛc. Auch wird bier blauer, grüner und weifier Die 
triol gemacht. u den-hiefigen Schweislfiefe finder man Eilber, wels 
ches in der Mark 3 Denar Gold giebt. 

Schönberg, unweit Oberwols, eine Pfarre. 

Scratrenberg, unweit Unzmarft und Scheifling, Herr 
ſchaft und Schlog, auf einen ziemlichen Huͤgel. Lezteres iſt me» 
gen feiner Sresfomalerei berühmt. 

Seckau, nördlich von Knittelfeld, Stifte und Marft von 
go Häufern, ein Bisthum. Das biefige Domfift regulirter 
Auguffinerchorberen ift im Jahr 1732 mit 31 Perjonen aufge 
hoben worden. Es ift hier ein Erzvrieſterthum. 

Hieher gebören die Schlöffer: Dierberg, Gauzenbübft. Prang 
und Waſſerberg. Unmeit Secau ift eine Pulvermiünle, ein Eiſenham 
—* und ein Kupferbhergwerk, welches etwas Gold giebt. Auf den 

ebirgen um Gedau werden Gemſen angetrofen- 

Secbach, unweit Murau, mit einem Zollamte, 

Seinach, an ber Mur, bei Mauth, sin Dorf. 
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Selzerau, (in der) eine Gegend zwiſchen Admontbuͤhel und 
dem Stifte Admont, mit einem Hammerwerke. 

Silberberg, unweit Neumarkt, an der kaͤrntenſchen Gren⸗ 
ze, ein Schlos. 

Singsdorf, unweit Rottenmann, mit einer Senſenſchmiede 

Sinabelkirch, an der kaͤrntenſchen Grenze, bei Aber: und 
Unterlafniz, ein Kirchdorf. 

Sölf, (Groß-) ein Schlog unweit Gröbntting. 
Sek, (Klein:) ein verfallenes — unweit 


ming 
Soͤlk, (Bordern.) eine Pfarre. 
Spielberg. unweit Rnittelfeld, Schlos und Herrfchaft, 
mit einer wohlverfchenen Ruͤſtkammer und einer fchönen Ausficht. 
Siadel, unweit Murau, ein Dorf mit einem Eifenhams 
merwerfe. Hier wohnen viel Lutheraner, von denen aber von 
hier und aus andern Orten, in den Jahren 1753 und 1757 


dann 1773 und 1774 mehr als 600 nach Siebenbürgen ausge⸗ 


wandert find. 

Stadon, ein Dorf zwifchen St. Ramprecht und Neumarkt. 

Steinach, (Dber- und Unter«) Steinach, unweit Ird— 
ning über der Eng, Schlos und Herrfchaft mit einem Paffa- 
genamte. 

Stegmübl, (in der) unweit Nottenmann, ein Hammer 
werk mit 8 Feyern. 

Stein, ein Schlog, unweit Unzmarf. 

St. Stephan, unweit Xeoben, am Flufe Mur. 

Streckau, unweit Nottenmann, ein hohes und eg 
Selfenfchlos mit einer vortreflichen Ausficht. 


T. J 

Tauplitz, unmeit Mitterndorf, eine Pfarre. 

Teufenbach, ſ. Tiefenbach 

Thalhof, unweit Rottenmann, ein Schlos mit einer zer⸗ 
ſtoͤrten lutheriſchen Kirche. 

Than, auch Dann, unweit Judenburg und Weiskirchen, 
ein Schlos. 

Chyrſtein, f. Dierſtein. 

Thurn, ein Kirchdorf unweit Murau. 

Tiefenbach, aud) Teufenbach, zwei Stunden von Unz⸗ 
mark, ein Dorf mit zwei gleichnamigen Schloͤſſern. Es iſt bier 
ein Blechhammer, deſſen Bleche guten Abgang haben. Das 
Hammerwerk hatte im Jahr 1780. 3 Friſch- oder ſogenannte 
Welſchfeuer. Im Jahr 1779 bat man Uber 2000 Centner Roh⸗ 
eifen verarbeite, Man macht bier Nobftahl » oder Senſen⸗ 
ſchmiedzeug, fogenante Flammen (dicke Schienen) Reife, Bat» 
tereifen, Pflugbleche. 
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Trautenfels, an der Eng, unweit Irdning, ein Schlos 
mit einer guten Ruͤſtkammer, am Fuſſe des Grimmings, über 
der Ens. Ir > 
. Trieben, im Baltenthale, unweit Rottenmann; hier ift 
eine Wegmaut und ein Eifen» und Ölechhammerwerf. 

_  Triebendorf, unweit Murau, wo laut einem dafelbft be 

findlichen Monumente, Eeneca fen Exilium zugebracht haben 

el. 

Tſchakenthurn, unweit Unzmarf, bei den Zudenburger 

Alpen, ein Schlos mit einem Eiſenhammerwerk. | 
Turrach, mit ergiebigen Eifen und Kupferaruben. 

In dem hieſigen Hochofen, werden jährlich ı2 bis 15000 Cents 

ner Erze verblafen, und 4 bis 5000 roh Eifen erzeugt, Im J. 1778. 
verfchmeljte man 12057 Centner und so Mund Erz, und erzeuate 3940 
Geutner 75 Pfund Robeifen, welches bier Sloffen genant wird. Aus dem 
Zurracher Roheifen wird in einigen benachbarten Etahlhätten der_bes 
rahmte Brefeianftahl gemacht, welcher wegen feiner vorzuͤglichen Güte 
befant genug it. Er geht meit nah Gennebers, Augsburg and Eng: 
land. Zwei Stunden von Turrad) hat man Kupferminen, die aber nicht 
genujt werden. f Be 

Thyrſtein, am der Farntenfchen Grenze, cin Kirchdorf. 


U. | 

Unzmark, Aundsmarf, jenfeite der Mur, oberhalb Zus 
denburg, ein Marft von 70 Käufern, mit einem Hoſpitale nnd 
einer Salpeterfiederet. Das bier befindliche Hammerwerk hat 
3 Frifch- oder fogenante Wälfch - und ein Strekfeuer; bei ei» 
nem der Srifchfener wird jedoch nicht gearbeitet Im Jahr 1779 
hat man bei zwei Srifchfeuern über 20 Centner roh Eifen ver: 
arbeitet. 

Es if eine der fhdnften Hütten; nur ift fie der Waſſersgefahr zu 
fehr ausaefezt, weil die Mur, an deren Ufer fie gebaut ift, oft jo hoch 
anwächlt, daß das Waſſer in der Feuergrube ſteht. Mau mat bier 
Robftabl, oder Seuſenſchmidtszeug, fogenante Flammen (dike Schie: 
nen ), Reife, Sattereifen Pflugbleche u. ſ. w, Ein beträchtlicher Nors 
theil it, daß man Kohlen im Ucberäuffe, folglich um einen fehr maͤfi— 
gen Vreis haben kann. Eine hulbe Stunde von Unzmark, jenfeitt der 
Bruͤke it eine Salpeterfiederei; worinnen man jährlich 25 bis 28 Gent: 
ner ſchonen Salpeter von der zweiten Criſtalliſation ergeuat, welcher für 
124 Fl. in die Pulvermagazine nach Graz geliefert wird. In der benach— 
barten Gegend findet man viele fuͤrchterliche Holen, unter diefen ift bez 

- fonders das vielverforehende Wunderloch der Schazgräber, (die ſoge— 
nannte Freymannsgrube) beruchtigt. 


V. 
St, Deit, bei Neumarkt, eine Pfarre. 


W. 
Waſſer, unweit Seckau, ein Schlos in einer wuͤſten Ge- 
gend. 
Waſſerleiten, (in der) unweit Seckau, mit einer Een. 
ſenſchmiede. 


ze 
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Weiſſenthurm, bei Weißficchen und Thann „unweit Jar 


denburg, ein Schlos und Herrfchaft. * 
Weißkirchen, oͤſtlich von Judenburg, cin landesfuͤrſtli— 
cher Markt von go Haͤuſern. REEL, = r 
Welz, Wöls, (Ober⸗) an der Wols, 20 Meilen von 
Gräz, eine Eleine Etadt, mit ıto Käufern ‚hat ein Schloß, ei 
ne Stadtpfarre, ein Hofpital, ein Eiſenhammerwerk und- eine 
Salpeterfiederet. | 


Woͤlʒ, (Nieder) bei Scheifling, jenfeits der Mur, Kirch— 


dorf mit einem Hammerwerke. \ J 
Weyer, unweit Leoben, ein Schlos. a 
Winkiern, unweit Ober: Mol; , ein beträchtliches Dorf. 
Winten, bei Neifenflein, ein Dorf. 
Woͤrtſchach, eine Pfarre 
Wolkenſtein, zwiſchen fücchterlichen Gebürgen, unweit 
Irdning, Schlos und Herrſchaft, das davon benante Landge⸗ 
richt zu Irdning iſt das gröſte im Lande. F 
3: zZ 
Feyring, (Dber-) nordweſtlich von Judenburg, cin lan⸗ 
desfürftlicher Marft von 200 Käufern r 
Unmeit davon it die fogenante Mödenbrücke; bier ift ein Eifen- 
and Blechhammerwerk, no die beiten Schwarzblede im ganzen Xande 
emacht werden. Sie werden in verfehiedenen Breiten und Diken vers 
ertigt, und meilt nach Trieſt verkauft, wo der Centner im Durchſchnitt 
genommen, auf az big 12 Gulden zu chen komt; auch die Eiſenwaa⸗— 
ren von diefent Hammerwerk werden fehr gefurht. 


Zeyring, bei Oberzehring, eine Probſtei. 
1, Im Cillier Kreis, 


A. 

Ainoͤd, f. Einoͤd. 

Altenburg, bei Praͤßberg, an der Saͤn, Schloß und 
Herrfchaft des Bisthums Laybach. 

Altenmarkt, bei Windiſchgraͤz, ein vom Biſchof von Lay⸗ 
bad) zu vergebendes Kommiſſariat. 

Imtmansbof, unweit Pettau, ein Landgericht. 

Anderburg, bei Eilly, cin eingefallenes Schlos mit einen 
Pandgerichte, das num zu Neifenftein verwaltet wird, 

St. Andrä, bei Wolan „ein Prarrdorf. 

Ankentiein, an der Drau, unweit Neuftift, an der kroa— 
tischen Grenze, Schloß und Herrfchaft, mit einem Landgerichte. 
Hier iſt ein Salzanbruch; auch wird in der Dvau Gold 
gewafchen. 4 Be 

Sr. Anton, bei Saͤldenhofen, ein Kiechdorf, 

St. Antoni, bei Leutſch, am der Färntenfchen Örenze, 

Arzlin, ein geringes Dorf unweit Hobensk, der Geburts 


ort deg bekannten Popowitſch. r 
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. St. Aurach, nordwaͤrts von Windifchfeiftrig, unweit der 
rau. 


B. 
St .Barbara, geiſtliches Commiſſariat, von Ankenſtein ab» 
aͤngig. 
Biſtriza, f. Feiſtritz. 
Brakwald, Pragwald, unweit Sachſenfeld und Cilli, 
ein Schloß. 
Buchenſtein, Punkenftein, unweit Säldenhofen, an der 
Drau, an der Kärntenfchen Grenze. 
Srunberg, bei Zilli. 
€ 


Cilli, Zilli, (Celeja, Cileja, Cilia) mwindifch Celle, eine 
landesfürftliche Kreisftadt an der Saͤn, wo fie die Köding auf: 
nimt, und fchifbar wird, über 16 Meilen von Graz, 2 Meilen 
von Wien, 27M. von Trieft an der grofen Heerfiraße von Wien, 
melche über Goͤrz und Laybach nad) Trieft geht Die eigents 
liche Stadt zähle über 200 Häufer. Cie hat eine alte Burg, 
ein wichtiges mit der Inſul verfnüpftes Erzpriefterthbum, dag 
der Kandesfürft vergiebt, ein Minoriten= und ein Kapuziners 
Hlofter, ein landfchaftliches Phyſikat, ein Banngericht, eine 
Hauptfchule, ein Wegauffchlagsamt, ein Hofpital, aufferhalb 
der Stadt eine große Waarenlagerftätte. Der jedesmalige 
Erspriefter in Eilli ift verpflichtet, alle Fahre in der Woche vor 
Pfüngſten einen ordentlichen Synodus zu halten, zu welchem 
die Pfarrer und Beneficiaten (die Kapläne ausgenommen) einge, 
laden werden. — Cilli macht groffe Speditionsgefchäfte mit 
allen Kaufmannsgütern, die beftändig zwifchen den beiden Staͤd⸗ 
ten Wien und Trieft hin und zuruͤk paffireen — In einiger Ents 
fernung liegt 

Gber, Eilli, ein verfallnes Bergſchloß. 

YTeu » Eilli, eine halbe Meile von der Stadt Cilli, mit eis 
nem Schloffe, welches mit einem Blizableiter verfehen ift 

Eorpulo, bei Sumarein, nordwärts von Kein und Sauer 


brunn. 
D. 
Doberna, eine Pfarre. 
Dobowa, unweit Nein, an ber froatifchen Gränze, ein 
MN farrdorf mit einem Zollamte. 
E. 
Ebensfeld, unweit Mahrburg und Pettau, ein Schloß mit 
einem Landgerichte. 
Eckenſtein, bei Woͤlan, ein Schloß. 
Einoͤd, Ainoid, bei Neukirchen, nordwaͤrts von Cilli, uns 
weit Hochenek an der Kadniz A 
R 
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St. Eliſabeth, an der Saͤn, unweit Cilli, Schloß 8 
Pfarre. 

Erkenſtein an der Saͤn, bei Lichtenwald. 

Erlachſtein, unweit Gonowitz, bei Samarein und Peer 
berg, ein Schloß mit einem Landgericht. 


$- 

Salt, in der Sall, unweit St Lorenzen an der Drau, ein 
Schloß und Landgericht, dem Stifte St. Paul gehörig, in deffen 
Gegend ein Eifenanbruch ifk. 

Feiſtritz, (windifch Biltriza, oder Wilterza) nicht weit vom 


Urfprung der Pulska, über 11 M. von Gräz; eine Fleine Stadt | 


von 140 Häufern mit einem Minoritenklofter, einem Schloffe, 
Burg Seiſtritz genant, einem Landgerichte, . amd einer guten 
Meitfchule; die Stadt hat ein Salzamt, ein Spital und: ein 
Eſenhammerwerrr. Mb ae n 

Seld (U. 8. Fr. am) ein Pfarrdorf beim Stifte Stein. 

Feldenbofen, unweit Windiſch Graͤz, ein Schlos. 

St. Florian, unweit Cilly 

St. Florian, am Pakfluß, bei Thurn. 

St. Florian, unweit Rohitſch, bei Etermoll. 

Sorftenttein, bei Windifchgräs, ein Marrdorf. 

Framhaim, unweit Windifchfeiftrig und Mahrburg, ein 
Pfarrdorf. 

Fraͤnz, ein betraͤchtliches Pfarrdorf, unweit Sachfeneld, 
weſtwaͤrts von Cilli, mit-einem Wegmautamte. 

Fraßlau, (Prazlonze) an der Saͤn, nordieftiwärte von 
Cilli, bei Samef, ein Marft von 6o Häufern, mit einem vom 
Biſchof von Laybach zu vergebenden Commiffariate. 

Seeyflein, Seauenftein, unweit Windifchfeiftrig, ein — 
mit einem Landgerichte. 


G. 

Garsbof, bei Pragmwald und Oſterwiz 

Gallenbofen, bei Windifchardz, ein Schloß. 

%. Beift, bei Gonowiz an der Drau, eine Pfarre _ 

5. Geift, bei Ofterwiz, an der färntenfchen Graͤnze 

Sr. Georg bei Taber. 

St, Georgen, bei Neichenef (Ser. Iuri) Se von Cilli, 
Marft von 40 geringen Haͤuſern, mit einer Prob 

Beyrach (Gyrienfe C ‚oenobium), unmer T fer, landes⸗ 
fuͤrſtliches Schlos nahe an der Gän. 

St. Bilgen, f. Algen, 

Bilgenbeuge an der Pak, bei Pechftein und Wlan, ein 
)farıbo 
MM Öm a f. Stubeniß. 

Godolia, Sodolia, bei Deine an ber Saͤn. 
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Goͤritzen, bei Ecfenftein, Schallef und Schlangenburg am 


Gogowa, in der Gegend von Neuftift, ein Landgerichk. 

Ballıfb, unweit Gonowiz, ein Schlos. | 

Goritza, zwifchen St. Cunigund und Kranichgfeld, ein 
Pfarrdorf. 

Goringrad, fiehe Oberburg. 

Gonowitz, Gonawig, zwiſchen Hochenef und Windifch 
feiftris an der Drau, ein Marft, hat über 100 Häufer ; eim 
Schloß auf einen Felfen, eine Iandegfürftliche Hauptpfarre, ein 
Landgericht und eine k. k. Ealzverfilberung. Die hiefigen Vieh— 
märfte find anfehnlih. Durch den Marfe fließt ein mineralis 
ſches Waffer. Die Gegend liefert gute rothe Weine; man fins 
det hier auch einen Bleianbruch und ein Steinfohlenflg;- 

Gradiſch, bei Windifchgräz, ein Schloe. 

Graͤz, Windifchgräz (Slaveni Gradez) am Flüfchen Gräz, 
am weſtlichen Fuße des Berges Bacher, 18 M. von Gräs, über 
Mahrburg, zählt über 100 geringe Häufer; hat ein landesher. 
ſchaftliches Phnfifat, ein Bannaericht, ein Mauth- und Sal 
amt, und ein Hofpital; ferner ein Schloß, Rorbentburn ges 
nant, und eine Vikariatpfarrkirche. In diefer Gegend ift flare 
fer Wein» und Slachsbau. 

Graiß, eine Pfarre. 

* Gregersdorf, unweit dem Stift Rein, an der kroatiſchen 
raͤnze. 

Sruͤnberg, bei Windiſchfeiſtritz, ein Schlos mit einem 
Landgerichte. 

Sutenbuͤbel, zwiſchen Windiſchgraͤz und Woͤlan, Schlos. 

Gutendorf, unweit Sachſenfeld, ein betraͤchtliches Dorf, 
mit einer landesfuͤrſtl. Pfarre. 

Sutenek, unmeit Hochenef, ein Schlos. 

Gutenbard, Gulenbard, bei Schwarzenftein und Schön: 

ef, ein Pfarrdorf. ! 


„. 

Haidin, Baidina, unweit Neuftift, ein Dorf mit einer 
Pfarre, an der Drau, Pettau gegenüber, 

Saillenftein, Halenftein, Seillenftein, an der Sau, bei 
Neuklofter, unweit Sraßlau, eine Commenthurei des Johannis 
ter Nitterordens. 

Zartenſtein, nahe bei Veilenftein, ein Schloß mit einem 
Landgerichte, das zu Windifchlandsberg verwaltet wird. 

Aartenftein, unweit Windifchgräg, ein Schloß mit einem 
Landgerichte, welches zu Windiſchgraͤz verwaltet wird. 

“aus am Bacher, oder Gaufenbach, zwifchen Windifch- 
feiftrig und Marburg, ein Schlos mit einem Landgericht. 

Haus am erg, unmeit St, Georg, bei Neichenif. 


\ 
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Heiligberg, unmeit Hoͤrberg, ein Walfahrtsort. 


Zeiligkreuz, ummeit Nobitfch, mit einer landesfuͤrſtlichen 
Hauptpfarre. Hier iſt die Duelle des bekanten Nohitfcher Sauer» _ 


brunnen. mn diefer Gegend ift auch eine Glashütte. 

Helfenberg, unweit Sachfenfeld, eine hohe Veſtung. 

St. sera, ein Pfarrdorf. 

Horberg, f. Horberg. 

Bochenck, Bolenek, (Woinik) an der Roding, nördlich 
von Cilli, ein landesfuͤrſtlicher Markt von zo Häufern mit einem 
Hoſpitale. 

Hoͤkenberg, weſtwaͤrts von Sachſenfeld, ein balbberfalle 
nes Schlos. 

Boͤrberg, Berberg, Potsredo, unweit der Sau, in der 
Nachbarſchaft von Rein, ein Markt von 70 Haͤuſern, mit einem 
Landgerichte und einem alten Bergſchloſſe. 

Hofrain, ein Schloß nordoſtwaͤrts von Sachſenfeld. In 

dieſer Gegend wird ſogenanter Eiſenſtein gebrochen. 


J. 

St. Jacob, bei Pucheuſtein, unweit Windiſchgraͤß, ein 
Pfarborf. 

Jamnig, unmeit Gonowiz, ein Schlos. 
St. Ilgen, (f.Gilgen) ein Pfarrdorf bei Windifchgräz- 
St. Jobann, bei Draaburg, ein Pfarrdorf. 
St. Jobann, bei Säldenhofen, an der Drau, eine Pfarre, 
St, Johann, bei Draufeld, ein Pfardorf an der Drau. 
St. Johann, bei Weinberg. 
St. Jofepb, nahe an Mahrburgs 


K. 


Katzenſtein, (auf einigen Karten Ratzenſtein) unweit 
Schoͤnſtein, ein Schloß. 

Keſchbach, eine Pfarre. 

Birchfläten, ein Pfarrdorf. 

Rönigsberg, unweit Herberg, ein uraltes Felſenſchlos. 

Koͤtſch, unweit Windifchfeiftriz, hat eine fandeshauptpfarrs 
a, Die beften Weine diefer Gegenden wachſen am Nitter« 

erge 

Rofarie, bei Sauneck. 

Rollarıe, unmeit Horberg, ein Dorf mit einem Zollamte. 

Ropreinig, ein Pfarrdorf. 

Rreanichfeld, unweit Windifchfeifteis, ein Schlos mit einem 
Landgerichte. 

Kreyſendorf, unweit dem Stift Rein. 

Kreuz, ſ. 9. Creuz. 

St. Kunigund, bei Goritza, ein Pfarrdorf. 
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&. 


aak, unweit Richtenwald, wo fich die Sän in die San 
ergießt, ein Schlog mit einem Landgerichte und Mautamte. 

Lambergsbof, bei Amtmannsdorf. 

CLandsberg, Windiſchlandsberg, Potfchetertef, an der 
Rotla, an der Frainerifchen Grenze, ein Schlog und Marft mit 
5o ſchlechten Haufern, mit einem Landgerichte und Zollamte. 

CLaporin, eine Pfarre. 

Kaufen, Lubro, nordwärts von Dberburg, ein Markt 
mit 90 Häufern. 

CLaskow, f. Tüffer. 

Caurenz, f. Lorenz. 

Lechen, Lehen, unweit Windiſchgraͤz, ein Schlos mit ei: 
nem Landgerichte und Eiſenhammerwerke. 

Lembach, unweit Windiſchfeiſtritz, eine Herrſchaft des Be⸗ 
nediktinerkloſters zu St. Paul in Kärnten. Nicht weit davon iſt 
eine Glashütte und eine Pulverftanpfe. 4 

Lembach, unweit der Drau, Mahrburg gegenüber. 

Lemberg, füdlich von Gonowiz bei Neufirchen, ein Marke 
von 40 Häufern und einer Herrfchaft. 

Kemberg, ein Schlos mit einem Landgerichte. j 

Lemerſiza, bei Erlachflein und Planfenftein, ein Pfarrdorf. 

Keskowiz, unweit Neuftift, ein Schlog mit einer Pfarre, 

Leutſch, oberhalb Laufen, an der Färnthenfchen Gränze, 
mit einem Mautamte. 

Libitſchina (U. Fr.) bei Manfenftein. 

Lichtenek, eine Pfarre. 

Lichtenwald (Leunze) an der Sau, ein ziemlich wohlge— 
bauter Marft von 130 Häufern, mit zwei Schlöffern, Gber« 
und Unter» Kichtenwald, einem Landgerichte, Mautamte und 
GSalpeterfiederei. 

Lindek, zroifchen Weitenftein und Neufirchen, ein Pfarr 


borf. 
PFREIEN unweit Sachfenfeld, ein Schloß. 

Cokautzʒ, eine Gegend bei Tüffer, mie einem Tandegfürft- 
lichen Bleibergwerfe. 

St. Lorenzen, (Suet Laurenz) oͤſtlich von Säldenhofen, 
am nordlichen Fuße des Bachers, unmeit der Drau, ein Markt; 
enthält über 100 Häufer, und gehört dem Färnthenfchen Bene. 
diftinerflofter St. Paul. 

St, Lorenzen, unweit Neuftift, ein betraͤchtliches Dorf 
im Pettauerfelde. 

St. Korenzen, im Draufelde, eine Pfarre, 

Sr. Forenzen, am Kaina. 

Loſchitz, unweit Burgftall und Gaͤrzhof. 
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m. 
St. Magdalens, an Trennenbera, ein Pfarrborf. 


Mannsberg, unweit Windifchfeifteiß und Neuftift, Schlog 


und Herrfchaft, mie Pfarre und Landgerichte, welches zu Eber⸗ 
eld verwaltet wird. 

Mark, ein Dfarrdorf. 

St. Martin, am Bacher, ein Pfarrdorf.- 

St. Maͤrtin, eine landesfürftliche Hauptpfarre, unweit 
MWindifchgräz- 

Si. Martin, im Nofentbale, eine Pfarre. 

St. Martin, bei Schallef, ein Pfarrdorf. h 

. St. Marein (Samarein), bei Windifchlandsberg, mit 
einer Wallfahrtskirche. 

Waxau, (Mokole) an der Drau, bei Studeniz, unweit 
MWindifchfeiftrig und Pettau, der kleinſte Marftflefen in ganz 
Steyermarf; enthält Faum 30 fehr fchlechte Häufer. 

St. Wargareth, bei St. Florian, an der Koͤding, ein 
N farrdorf. 

St. Margareth, unweit Cilli. 

St Wargareth bei Hälenftein. 

Meyerberg, feierburg, unweit Cilli, ein Schloß. 

Mettnig, Moͤtnig, Mornike, ſuͤdwaͤrts von Fraßlar, an 
der Frainerifchen Grenze, zwiſchen Gehürgen, ein landesfuͤrſtl. 
Markt, zählt 40 geringe Häufer. 

Mißling, unmeit Schönftein, mit einem Eifenbergwerfe, 

Mokole, f. Maran. 

Montpreiß, (Planina) noͤrdlich von Lichtenwald, bei 
Peilenftein, ein Markt von go Häufern, mit einem.Schloffe und 
Kandgerichte. 

Mofirie, f. Mäsberg. 

Moinike, ſ. Mettnig. 


Ylagori, ſiehe Neuſtift. 

x .azererb (Um. Fr.), ein Franziskanerkloſter bei Presberg, 
an der Paf. 

VNeuhaus, unweit Hochenef, ein Schlod, nebft den Ruinen 
eines andern Berofchloffes. 

Lieubaufen, in einem Thale an der Färnthenfchen Gränze, 
mit einem Bade. Die Grundtheile find wenige Kalferde, mit 
etwas Eifen vermifcht, und ein abforbirendes Salz, f. Cranz. 

Neukirchen, bei Hochenef und Gonowiz an der Roding, 
ein geiftliche® Commiffariat, welches von dem lapantifchen Car 
pitel vergeben wird. 

Yleuflofier, nordwaͤrts von Cilli, zwiſchen ber Sau und 
Köding, bei Fraßlar, ein Dominifanerffofter, in deffen Gegend 
ein Berg ift, der ganz aus weiſſem Sandſteine befteht. 
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Neuſtift (Nagori), zwifchen den Slüffen Drau und Puls» 
gau, ein Marft, hat etwas über 30 geringe Häufer, und fichet 
faum einem Dorfe ähnlich, hat aber eine berühmte Walfahrts⸗ 
Kirche. In diefer Gegend liege die landesfürftliche Herfchaft 
gleiche Namens. Kr 

Yleuftöte, ein Schloß, unweit St. Georg bei Reichenef, 
in deſſen Gegend Müplfteine gebrochen werden. ; 

an Nicola, unweit Windifchfeiftri; an der Drau, ein 


St. Yicola, bei Wiederdries, ein Pfardorf. 
“ &, 


Öberburg, Boringrad, unweit Windifchgräz, norbrveft: 
waͤrts von Metnig, ein Marft von 130 Häufern, mit einer gro» 
fen und prächtigen Kirche, einer bifchofl. Laybach. Reſidenz, eis 
nem Kommiffariate, das eben diefer Bifchof vergiebt, einer wich⸗ 
tigen Herfchaft, einem Landgerichte und einer Wegmaut. In 
ber Nähe liegt die Walfahrtskirche zum heil. Xavier mit einer gus 
‚ten Schagfammer. | ru 

Oplotniʒ, unweit Gonowiz, ein Schloß. 
Oſterwiz, zwifchen der San, Sau und dem Sachfenfelde, 

mit einem Schloffe und Landgerichte. 
P. 

Pachſtein, an ber Saͤn, bei Nazareth. 

Paillenftein, Peitenftein, Pilſtan, fidtwärts von Landes 
berg, ein Marft von 70 Häufern, mit einem Schloffe und Land» 
a einem Commiffatiate, welches der Erzbifchof von Laybach 

eſezt. 
St. Peter, ein Dorf, unweit Trakenburg. Bei dieſem Dor—⸗ 
fe ift daß fchönfte Hornvich diefes Kreifes. 

St. Peter, bei Pragmald, eine Pfarre. 

St. Peter, im Sauthale, ein Pfardorf. 

St. Peter, bei Königsberg. 

St. Peter, bei St. Aurach. r 

4 Pifchas, unweit Rein, mit einer Pfarre und einem Landge: 
richte. 

Piſtova, unweit Windifchfeiftriz, ein beträchtliches Dorf. 

Plankenftein, unweit Gonowiz, ein Schlog mit einem 
RBandgerichte. Nahe dabei find Ruinen eines gleichnamigen 
Schloſſes. 

Pletrowich, unweit Sachſenfeld, ein Wallfahrtsort. 

Pogler, unweit Gonomiz ; tin Schloß. 

Politfchano, bei 9. Geift und Planfenftein, eine Pfarre. 

Ponigl, unweit Gonomiz, ein Schlos mit einer Pfarre und 
einem Landgerichte. 
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Porfcheterteke, f. Randsberg. 
Porfredo, f. Hoerberg. 


Powretfch, Pobretſch, untveit Pettau und Neuftift, ein 


Dorf an der Drau. | 
Prasberg (Mofirie), zwifchen der Sau und dem Paf, ein 
Markt mit Schlog und Herfchaft, enchält über go Häufer. 
Pragerbof, bei Windifchfeiftrig, ein Schlog, an der Puls: 
fa, im Draufelde. | | 


Pragwaldg, bei Cilly, an der Sän, ein Schloß mit die 


nem Landgerichte. 
Pragwald, f. Brafwalb. 
Prazionsze, f. Fraslau. 
Prichowa, ein Pfardorf. 
&t. Primus, unter Meaaberg: 
Purgfiall, Burgſtall, unweit Sachfenfeld, ein Schlos. 
Pur£enftein, f. Buchenftein. 
Paotsgau, Pulsgau, bei Windifchfeifteig , an der Pulskau, 
mit einem Kandgerichte. In diefer Gegend wird feuerfefter Thon 
gegraben, der zu Schmelztiegeln gebraucht wird. Auch waͤchſt 
bier guter Wein. 


®. 


Raas, f Näft. 

. Rabensberg, unmeit Hochenef, ein Schlog mit einem Land⸗ 
gerichte und mit Ruinen eines gleichnamigen Schloffes. * 

St. Radigund, bei Windifchgräz und Wiederdries. 

Reen, ſ Rein. 

Rält, Kaas, unweit Marburg und Windifchfeifteis, ein 
Mallfahrtsort mit einer Glashütte und einem Eifenanbruche. 

Ratſchach, ein Dfardorf. 

Raswald, ein Pfardorf. 

Razenftein, f. Kazenſtein. 

Rerhenberg, an der Sau, nordmweftwärts von Nein, ein 
Markt von go Häufern, mit einem Schloffe und Kandgerichte, 
und f. £ Zollamte. 

Reichnich, bei Säldenhofen am Bacher, ein Dfardorf. _ 

Re ffenktein, unweit St. Georg, bei Neichenef, ein Schlos 
mit einem Landgerichte. 

Keifning, ein Dfarbdorf. 


Ren, Rain, Roen, an der San, über 20 Meilen von 


Gräz, 13 Meilen von Laybach und 5 von Rudolphswert, ein 
Städtchen nebft einem fihdnen Schloffe, und 120 unanfehnli» 
chen Häufern; hat ein Kandgericht und eine grofe Herfchaft, eine 
von Krainerifch Eiftersienferftifte, Landfiras abhängende Stadt ⸗ 
pfarre, ein Franziskanerkloſter, ein landſchaftlich. Phyfitat und 
Mautanıt; hat gute Viehmaͤrkte, und sreibe ziemlichen Wein⸗ 
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handel. Der Wein in dieſer Gegend iſt gut und von hellbrau- 
ner Farbe. Bei diefer Stadt ift eine Stuterki. 
‚Ries, Riets, Roſchize, an der Gau, ein Markt, enthält 
etwas über 5o Häufer. 
Rochitſch, Rohitſch, Rodages, unweit der kroatiſchen 
Grenze, nicht weit vom Urſprunge der Rotla, ein landesfuͤrſtli⸗ 
her Markt von roo Häufern, mit einer landesfuͤrſtlichen Haupt⸗ 
pfarte, einem f. f. Zollamte und einer Glashütte. In diefer 
Gegend werden Schleiffteine gebrochen, 
Eine Meile davon ift ein Sauerbrunnen, 4 Meilen von Marburg 
und Pettau. Die Srundtheile find ein faurer, wenig gährender, 
mit genugfamen Eifenbertandtbeilen vereinigter Mineralgeift, Kalk- 
erde, Selenitfalze, ein mit vielem Alkalifal; vermengtes Säuere 
linasfal;, welches alle übrigen au Menge übertrift. ſ. Cranz. 
Das Waffer if im Sommer fühle und im Winter warın, und hat 
eine angenehme Säure. Es wird ſowol bei der Quelle als in der 
Entfernung, im Sommer und Winter häufig getrunken, und 
daher ſowol durch wiele deutfche Provinzen, als auch über Trieit, 
Fiume und Gör;, nad) Italien häufig verkauft. Man verjenvet 
e3 in langen, Hl Slafhen, weldhe mit zinnernen Schrau: 
‚ ben zum. Verf lieffen verſehen find. Sie pflegen anderthalb Mag 
zu balten und gewonlich zu 42 Slafchen in einer Kifte verſchikt zu 


merden. “Tahrlidy gehen vom Anfange des Maps big ; 
des Yugufs * En Flaſchen on Cilly * — 
Rochus, ein Pfardorf. 
Rogeis, unweit Windiſchfeiſtriz an der Drau, ein Schlos 
mit einem Landgerichte. 
©. Robitſch, ein Schlo8 mit einem Landgerichte. 
Rofiza, f. Trafenburg. 
Rotenef, bei Präasberg. 
. Rothwein, unweit Windifchfeiftei, ein Schlog mic einem 
Landgerichte. 
Roͤtſchach, ein Pfardorf. 
St. Ruprecht, ein Pfardorf. 


©. 


‚Sachfenfeld, Schaus, an der Sän, weftlich von Cilli, ein 
Iandesfürftlicher Marft mit 80 Häufern. einem geiftlichen Com» 
miffariate, dag von dem frainerifchen Eifterzienferflofter Sittich 
vergeben wird, mit einem Nofpitale. 

Säldenbofen (Vefunize), an der Drau, nicht weit von 
ber färntenfchen Grenze, ein landesfürftlicher Marft von 50 Hän- 
fern, mit einem dem Nonnenklofter zu Mährenburg gehörigen 
Schloſſe und einer landesfürftlichen Hauptpfarre. 

Sallof, bei Sachfenfeld, im Sänboden, norbmweftwärte 
von Eilli, ein Schlos mit einem Landgerichte. 

Samarein, f. St. Martin. 
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Sanek, bei Fraslau, ein Schlos mit einem Landgerichte. 
Sauritſch, unweit Neuftift, ein Dfardorf mit einem Land⸗ 
gerichte, Zollamte und Poftftation. Es waͤchſt hier viel Wein. 
Schallek, bei Woͤlan, ein Schlos. u 
Scauz, ſ. Sachfenfeld. | 
Schegra, ander Sau, bei Steinabrüf. 
Scilsern, ein Pfardorf, bei Maran. 
Schlangenburg, bei Wolan, ein Bfardorf. - 
Scleiniz, unweit Windifchfeiftriz, an der Drau, Par 
dorf und Schlos, mit einem ſchoͤnen Obftgarten, 
Schleyen, bei Schwarzenftein, eine Pfarre. 
Schönbibel, am Sänfluffe, Eilli gegen über. 
Schoͤnck, unmeit Sraslau, ein Echlog. 
Schönftein, Schoͤſtan, an der Pak, ein Marft von Jo 
Häufern, mit einem Scyloffe und Landgerichte. | 
Schwarzenſtein, unweit Wolan, ein Schlos. 
Segra, bei Lichtenwald. 
Seiz, bei Gonowiz, pipe der Köding und Drön, in 
einem. einſamen Thale, die ältefe deutfihe Karthaufe, die im J. 
1782 aufgehoben worden. — 
Seunze, f. Lichtenwald. 
Sibika, ein Pfardorf. 
Sittich, ein Dfardorf. | 
Skalis, bei Wolan an der Paf, ein vom Erzbifchofe von 
Laybach zu vergebendes Commiffariat. 
Sodolia, f. Godolia. 
Stadeni, Grades, f. Graͤ,. | 
Stättenberg, unweit Marau, ein alte Schlos mit einem 
Landgerichte. 
Stauden (Unf. Srauen), an der Drau, bei Kaͤtſch. 
Steinapruk, unmeit des Zufammenfluffes der Sau und 
Saͤn. 
St. Stepban, am Saͤnfluſſe, unweit Peggenberg. 
Stermoll, bei Rohitſch, ein Schlos. 
Stromle, ein Pfardorf. nr | 
Strauſſenek, bei Fraslau, weſtwaͤrts von Cilly an ber 
Eau, ein Schloß mit einem Landgerichte. | 
Studeniz, Gnadenbrunn, in der Stiftungsurfunde Fons 
gratiarum, unweit der Drän, ſuͤdwaͤrts von Windifchfeiftriz, 
ein Markt mit einem adelichen Frauenftifte Dominifaneror. 
beng, —— ım Jahre 1781 mit 16 Perſonen aufgehoben wor⸗ 
den i a 
Nah Popopitſch Th. 11, S. 126. bricht das r bei diefem 
Kloſter in vielen Quellen aus, und bildet beim Urfprunge einen 
Meiher, der bedeft it, und ein Waſchhaus abgiebt, wovon der 
Abfins 3 Muͤhlraͤder treibt raucht ins Winter, und iR ſo warm, 
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daß die Klofiermägde, wenn fie twafhen, auch in diefer Jahrszeit 

barfus darinnen ſtehen können. Einige Waſſeradern geben gutes 

Trinkwaſſer; und unter diejen if diejenige Quelle die beite, mel: 

che ah des Kloſters getrent entipringt, und der Enadens 
run heit. 


Zu den vorzuͤglichſten Vorrechten des Stifts gehört die Lehns— 
und Vogteiwuͤrde, die fie im Studenizerbezirke ausübt. 

Suet, f. St. Lorenzen. 

Sulzbadı, ein Pfardorf, am Urſprunge der Saͤn, zwiſchen 
Selfengebürgen, unweit Laufen, weſtwaͤrts von Windifchgrä;- 
Es ift hier gute Viehzucht. 

Süffenbeim, bei Birfenftein und Windifchlandsberg, ein 
Schlos mit einer Pfarre. n 


Tabor (Gros-und Klein⸗), an der kroatiſchen Grenze. 

Tainach, ein Pfardorf. Ya 

Ternobiz, Ternofiz, an ber Drau, unmeit Peftau. 

Thurn, zwifchen Windifchgräz und Wolan, an der Paf, 
ein Schlos. | 

Töpliz, bei Neuhaus, unweit Hohenek; hat ein mäfig 
Be Bad, dag ein abführendes Salz, Kalf und Eifenerde 
enthält. 

Traf, in Tfehaden, ein Pfardorf. 

Trakenburg, Rofiza, nahe bei Veilenftein, ein Markt mit 
zo Häufern, nebft Schlos und Herfchaft, einem Eifenbruche 
und einer Glasblaferei. 

Trifnit, ein Pfardorf. 

Trutenek, unweit Gonowiz, ein Echlog, in deſſen Ges 
gend ein beträchtlicher Zorellenbach aus einem Berge fomt. 

Tücern, bei Eilli, ein Dorf mit einem alten Schloffe, def 
fen Bauern freie Leute find, und Edlinger genent werden. 

Tüffer, Lasko, an der Sau. unter Eilli, 14 Meilen von 
Gräz, 7 Meilen von Laybach, ein landesfürftlicher Markt von 
170 Käufern, mit einem Schloffe und Landgerichte, einer lan« 
desfürftlichen Hauptpfarre und einem Hofpitale. In dieſer Ges 
gend find ganze Berge von Steinfohlen- 

Turniſch, zwifchen Pertau und Neuftift, ein ſchoͤnes Schlog, 
an ber Drau, Pettau gegen über. 


U. 


Ulimie, Wolimie, zwiſchen Windifchlandeberg und Pei— 
lenſtein, ein Paulinerflofter. 

St Ulrich, bei St. Thomas. 

St. Urſula, Bei St. Thomas und St. Ulrich. 


v. 
St. Deit, bei Waldef, eine Pfarre. 
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Veiſtriz, f. Zeiftriz. 

St. Ditgine, ſ. Weitenftein. ! 
Voinik, ſ. Hochenek. 
Volimie, ſ. Ulimie. 


W. 


Waldek, unweit Windiſchgraͤz, ein Schlos. Hier quillt 
am Fuſſe eines nicht alzuhohen Berges eine maͤſig warme Quel⸗ 
le. Die Grundtheile ſind Kalkerde, Selenit, und etwas wenige 
eiſenhaltige Erde mit abfuͤhrendem Salze. f. Cranz Ä 

Weichfelftäten, bei Hochenef, zwifchen der Draͤn und Koͤ— 
ding, ein Schlos. 

wei’ enftein (Vitaine), faft am Urfprunge der Koding, am. 
füdlichen Fuſſe des Bachers ; ein Marft von 70 Haufern, hat 
ein Schlos, Landgericht, Hofpital, und 2 auf einem hohen el» 
fen einander gegenüberliegende Bergſchloͤſſer; unmeit davon ift 
ein Eifenanbruch. | 

Widen, unweit Neichenburg, ein anfehnliches Dorf, mit’ 
einer Pfarre. AA * | 

Wiederdries, unweit Windifchgraz, ein Schloß. 

Wieften (Unf.sr.), an der Dran, bei Säldenhofen, ein 
Pfardorf. | } | 

Windenau, Wintenau, an der Drän, bei Marburg, ein 
Schlos mit einem fehonen Garten. 

Wwindiſchgraͤz, f. Graͤz. 

Windiſchfeiſtriz, ſ. Feiſtriz. 

Windifchlandsberg, f. Landsberg. 

Wifell, unweit Nein, bei Horberg, ein Schlos mit einem 
Kandgerichte, in deſſen Gegend guter Wein wächft. 

wWiſterza, f. Seiftriz- 

wslan, WSlam, Deleine, an der Pak, zwifchen Windifch. 
graͤz und Cilli, ein geringer Marft von etlichen 30 Häufern, mie 
Schlos und Landgerichte. 

Yoolimie, f.Ulimie. 


Zilli, f.Eili. B 
Zirkowis , ein Pfardorf, bei Windifchfeiftrig, zwiſchen 
Pulsta und Drän. 


—* 


V. Bruker Kreis. 


A 


Aflenz, zwiſchen Bruk und Fell, ein Markt, der etwas über 
70 Haͤuſer und ein Hofpital zähle. In der Nachbarſchaft wird 
rother Marmor gebrochen. 

Adya, bei Groͤbming an ber End. 
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Aichholz, im Mürzthale, bei Eichtenek und Kumberg, ein 


tr 
J— bei Pichlern, weſtwaͤrts von Rottenmann. 
Alterbeiligen, an der Poſtſtraſe von Muͤrzzuſchlag nach 
Bruk, unmeit Bruf, ein Dorf. 
Altenmarkt, an der End, bei der öfterreichifchen Grenze, 
wo fie Steyermarf verläft, ein Fleiner Markt von 40 Häufern, 
mit einem ka k. Mautamte. - 
St. Antoni von Padua, ein Kirchdorf, in der Nadmar, 
über Mautern. | 
Au (in der), bei Aflenz, mit 2 Eifenhammerwerfen. 


B. 


Berneke, f. Pernegg. 

Breitenau, ein Pfardorf, in deſſen Gegend ſich ein Blei⸗ 
anbruch und eine Meſſerſchmiede befindet. 

ruf, Brugg (Moraepontum), an der Mur, wo er die 
Wurz aufnimt, 62 Meile von Gräz, eine landesfürftlihe Stadt 
mit einem Erzpriefterehume, einer Pfarkirche, einem Minori—⸗ 
ten-und Kapuzinerklofter, mit Kirchen, einem Hofpitale, einer al⸗ 
ten Burg und Kaferne, und einem Eiſenhammerwerke; aud) eis 
nem Wegmaut, wobei ein Einnehmer, ein Kontrolleur und 3 
Thormautner find. Die Stadt ift Elein, und zählt faum 200 
Häufer. Ihre Einwohner find groftentheilg mohlhabend, wozu 
die ftarfe Daffage fehr viel beiträgt, indem hier 2 Hauptftraffen 
zufanmen fommen ; nämlich die von Wien über Gräz nach 
Trieſt, und die aus italien über Klagenfurt nad) Wien. Bruf 
ift überdies eine der 5 Kreigftädte im Larde. 

Buͤchſengat (am), unweit Aflenz, mit einem Eifenhammers 
werfe. x 


Cammern, ein Dfardorf, bei Liffing. 

Capell, unweit der niederöfterreichifchen Grenze, beim Klo⸗ 
fer Neuberg, ein Dorf. 

St. Catharina, ander Muer, bei Bruf. 

Elaufen (Ober⸗ und Unser), an der Eus, bei Frauenberg 
amd Nottenmann. 


Diemlach, f. Gemlach. 
Dionyſen, ein Pfardorf. 
Dorflach, bei Aflenz, ein Kirchdorf. 


DS 


& mit: bei Schachenftein und Aflenz, nordwaͤrts über 
ruk. 
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Ebrenau, unweit Mautern. an der Jubenburger Grenze, 


ein anfehnliched Schlog, mit einer einträglichen Pfarre. 
Eiſenaͤrz, Kifeners, auch Innernberg, 43 Meile von 
Bruf; ein anfehnlicher Iandesfürftlicher Marft von 150 Häts 
fern, zmifchen anſehnlichen Gebürgen, am Fuffe des Erzberges, 
deſſen fenfrechte Hohe 480 Lachtern beträgt, der Siz eines oͤſterr. 
ſteyermaͤrkiſchen Oberfammergrafenamteg, ift wegen feiner reichen 
Bergwerke berühmt. Hier ift der Siz eines f. f. Berggerichts 
und eines Waldamte. " 
Ensbruc, bei Steinad) an der En. 


$. 


SalFenftein in den Wildalben, unweit Mariazell, ein Dorf. 
Feiſtrizhof, unweit Krigla, Langenwang gegemüber. 
Selsberg, 13 Meile von Mariazell, am Fuſſe des Berges 


Zelsberg, mit einer ſchwefelhaltigen Duelle, welche in der Ferne 


einen fchmeflichen Geruch verbreitet. 


Sresniz (in der), eine Gegend unweit Mürzzufchlag, mit 
einer Senfenfchmiede. % 

Sreyenftein, oder St. Peter, unweit Bruf und Leoben, ein 
Schlos mit einen Landgerichte. | 

Friedhofen, unweit Leoben, ein Schlos. 


® 


Gaaſen, in den Fifchbacher Alben, unweit des Berges Rettel⸗ 
ftein, ein Kirchdorf. 

St. Gallen, unmeit der Eng, dicht an den Grenzen des 
Audenburger Kreifes, ein Markt; hat faum 50 Häufer. Der 
Dre hat ein Mautamt, ein Eıfenhammerwerf, eine Senfenfchmies 
de und ein Spital. 

Gallenftein, nahe bei vorigem, ein Schlos des Stifts Ad⸗ 
mont, mit einem f. f. Mautamte. 

Gemblaͤch, Diemlach, unweit Trafayach, ein Dorf mit 
einem Steinfohlenanbruche. 

Gems (in der Gems), eine Gegend unweit Bruf, mit 
einem Eifenbammterwerfe. 4 

Ges ( Guellia, Goeftaris), an der Mur, eing Fleine halbe 
Etunde von Leoben, ein adel. Benediktinernonnenklofter, wel— 
ches aber im J 1782 aufgehoben worden. Unweit davon ift 
ein Eifenanbruc) und eine Senfenfchmiede. 

St. Gilgen, bei Seewiefen, unweit Aflenz- 

Goldrath (in der), unweit Zell an den Wildalpen, ein Eis 
fenbergmwerf, wo nebft andern Erzarten auch vorher Glaskopf 
gefunden wird. 

Gruͤnangen, ein Pfarborf. 
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Saanflein, unweit Muͤrzzuſchlag und Hohenwang, ein 
Kirchdorf. 

Hart, ein Schlos, unweit Muͤrzhofen, mit einer ehemali- 
gen Feſtung gleiches Namens. 

Zifelau, unweit Altenmarft an der Eng, bei Neifling, ein 
Pfardorf mir einem Holzrechen über den Slus. Es werden bier 
trefliche Muͤhlſteine gebrochen. 

HSin erhof, bei Kriegla, im Mursthake, ein Dorf. 

Bochenwang, bei Muͤrzzuſchlag und Langenwang. 


> 


Jauerna, bei Oberlorenzen, —— vertan 
Innernberg, f. Eifenär;- 


K 


Kahlwang, weſtwaͤrts von Mautern, iſt wegen feiner reis 
dh Kupferwerke berühmt. Auch wird hier Schwefel bereitet, 
und Kupfervitriol gejorten. 

Baifersberg, unweit Leoben über der Mur, Echlos und 
Herfchaft. nach den meiften Karten im Judenburger Kreife.). 

Aammern, ein Pfardorf. 

Bammerfiein, bei Mautern und Vordernberg, Schlos 
und Herfchaft. 

Bepfenberg, an der Mürg, nordwärts von Bruf, ein 
Markt von 99 Häufern, mit 2 Schlöffern, einem Hofpitule und 
guten Brauereien, 

Betarein, in der Lemning, ein Pfardorf. 

Bindberg, unweit Mürzhofen, an der Mürz, ein Marft 
von mehr ald 100 Häufern, mit einem Hofpitale, 2 Genfenfchmies 
den und einem Schloffe. 

Kindberg, ein Pfardorf. 

2 — unweit Muͤrzzuſchlag, mit einem Eiſenhammer⸗ 
werke 

Krampen (in dee), eine Gegend unweit Mürszufchlag, 
mit einem Eifenhammermwerfe und einer Senfenfchmiede. 

Krieglach, ein beträchtliches Pfardorf, zwifchen Muͤrzzu⸗ 
ſchlag und Bruk, mit einer GSalpeterfiederei und einem Hoſpi⸗ 
tale. 

Brotendorf, bei Bruf und Kapfenberg, ein Schlos. 

Brosenbof, unweit Muͤr ʒzuſchlag/ ein Schlos. 


u 


2.409, ein Pfarrborf. 
Candscron, bei Bruck 
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Kangewang, untveit Mürzzufchlag und Hohenwang, an 
der Mürz, ein großes Pfarrdorf mit einem Hofpitale und Eiſen⸗ 
hammerwerk, (im J. 1780) von 6 Feuern. 

Keoben, Keaben und Kuiben, an der Mur, 8 Meilen 
von Gräz, eine landesfürftliche Stadt von 140 Häufern, wozu 
noch 130 in der Vorſtadt zu rechnen find, mit einem f. £. Sin» 
foeftorate, Zoll» und Legftätte, und einer Salzbeförderung, eis 
nem landfchaftlichen Phyfifate. Hier find auffer einer vom Erz⸗ 
bifchofe zu Salzburg abhängigen Dechantei, zwei Pfarrfirchen, 
ein Dominikaner und ein Kapuzmerffofter, ein Hofpital und eis 
ne Schule. Die Vorftade iſt zwar nicht gros, aber in einer 
angenehmen, gefunden und ziemlich beudlferten Gegend. Die 
Einwohner treiben einen ungemeinen beträchtlichen Eifenhandel. 
Leoben ift die Rauheifenverlagftadt in Steyermarf, auch der 
Siz des landesfürftlichen Banngerichts von Oberftenermarf. 

Eine kleine Stunde von bier findet ſich ein wichtiges Steinkohs 
lenflö; s auch das biefige Kupferhammerwerk, fo wie der Schieferbrudy 
— einige Erwaͤhnung. In der Leobner Gegend wird viel Flachs 

ebauet 
CLeendorf, Kundorf, bei Groͤbming. 

Leopoldſtein, Keobftein, nordwaͤrts von Eiſenaͤrz, ei 

Lichteneck, ein Schloß im Muͤrzthale, zwiſchen Muͤrzho⸗ 
fen und Muͤrzzuſchlag, mit Ruinen eines S es. 

Linden, (zur Linden) am Kaiſerwege Graͤz, füd« 
waͤrts von Bruck, an der Mur, ein blofes Wirthshaus, in deffen 
Nachbarfchaft in einem Graben ein guter eifenhaltiger Sauer 
ling flieft. : 

! Liſſing, bei Mautern. Hier find zwei Eifenhammermerfe, 

eines in Rech, und eines in der Naiftrau an den Zeichen, und 
zwei an dem Hagenbach. 
Lorberau, bei Leoben, ein Schlos weſtwaͤrts von der 
Mur. | zu 
St. Lorenzen, unweit Mürzzufchlag, bei Mürzhofen, mit 
einer Dechantei, die der Landesfürft vergiebt, und einem Berg⸗ 
ſchloſſe. 

G. Lorenzen, ein Dorf. 


m 


* Maſſenberg, Maſenburg, bei Leoben, Herſchaft und 
chlos. 
Sr. Marein, im Muͤrzthal, ein Pfarrdorf. 

Mariazell, f Zell. 

Mauteen, am Kiffingfluffe, weſtwaͤrts von Trafayadh, 
fünf Meilen von Admont und zehn Meilen von Graͤz, nahe an 
den Märften Eifendrzt und Vordernberg, zwiſchen fehönen Jagd» 
gebürgen, sin Markt von go Käufern, mit einem Klofer der 


Brufer Kreis. 1153 


reformirten Srancisfaner, einer Lorettofapelle, einem Hoſpitale 
und einem Eiſenbergwerke Nahe an der Stadt ift ein Kalva— 
rienberg. In dieſer Gegend wird Marienglas gebrochen. 

Wautſtadt, mit einem Eiſenhammerwerke von ſechs Zeuern. 

Mell, bei Trafayach, ein Schlo3. ö 

St. Micael, bei Leoben, ein Pfarrdorf mit einer Brüfe 
über den Mürzfluß. 

Michelsdorf, unweit Leoben, ein Pfarrdorf. 

Mixnitz, mit einem Eiſenhammerwerke. 

Miötzzufchlag, oder Muͤrzzuſchlag, nahe an der Mürz, 
am Fufe deg Semmerings; 12 deutfche Meilen von Wien und 
eben fo viel von Graͤz, ein landesfürftlicher Marft von 120 
Häufern, mit einem Sranciefanerklofter und einem Hofpitale. 
Diefer Ort befize viele Eifenhämmer, Senſen- und Sichelfabri- 
fen, auch eine Blechfabrife; feine Einwohner find fehr wohl— 


habend. 

In einer von den biefigen Fabriken arbeiteten 1730 bei 4 
Feuern und 2 Hämmern, (deren jeder etwa ı50 bis 200 Pfund 
wiegt), 11 Menfchen. Diefes Werk verarbeitet jährlih soo 
Gentner fogenanten rauhen Stahl, (»der beſſer Kobftabl). 
Aus den erwähnten soo Centuern Stahl, bereitet man an 30000 
Stüfe Senfen, weldye theils nach Gräz, theils nad) Defterreic), 
und von da meiter geſchickt, und nah Werichiedenheit ihrer 
Gröfe, und der feinern Ausarbeitung an Ort und Stelle für 15 
bis 24 Fl. verkauft werden. Die Einkünfte diefes Werke rech⸗ 
net man auf 1000 bis 1500 Fl. Eine hiefige Weisblehfabrike 
ift aufer der böhmifchen die einzige in den Sferreichifchen Landen, 
und hat einen ſiarken Abfaz- Die Bleche werden auf einem Ham— 
merwerk in der Katzen ausgefhlagen, und bier nur verzinnet, 
Man rechnet, daß alle Jahre für 30000 Gulden weiſſe Bleche von 
diefer Fabrife verfauft werden. 

Bon Mürzzuſchlag bis Prud an der Mur eritredt fi da? 
fogenante Mürzthal, eine der fruchtbarften Gegenden- Es hat 
feinen Namen von dem Fluffe, der es bewaͤſſert. Das Thal ers 
ſtrekt fich 3 deutſche Meilen in der Läuse. 

In Diefen Murztbale it die beite Viehzucht in_ gang Steier- 
mark. Man findet die fchonfen Wiefen, welche fat alle ſſeiſig 
gewäffert werden, zu welchem Ende man an der Mürz viele Schopf» 
räder angebracht hat. Auch der Betraidebau wird nichts weniger 
als vernachlaͤſſiget. s 
Mürzboten, zwifchen Mürzzufchlag und Pruf, in deffen 

Gegend der fogenante infruftirende Stainzerbach iſt. 
Pr ] LT. 

Neuberg, ein Eiftergienferklofter, deffen Vorſteher ein in⸗ 
fulirter Abt ift, 3 Meilen von Muͤrzzuſchlag, in einem tiefen 
Thale, amı Fuſe des Schenbergs, iſt von allen Seiten mit Ber 
gen fo fehr eingefchloffen, daß nur gegen Often die Ausficht of 
fen ficht. Das Stift hat cin Eifenbergwert und einen Holzre— 
chen über die Muͤrz. 

GBeograpbıe lſt. C. Ddbd 
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St. Nicola, bei St. Veit und Bordernberge de 
©, 
Oberdorf, bei Mitterdarf. j 


Palfau, ein Pfardorf. 

Pernegg, Berneke, bei Pruf, unweit der Fiſchbacher Al⸗ 
pen, ein Pfardorf und Schlos, mit den Ruinen eines gleichna⸗ 
migen Felſenſchloſſes, mit einer Sauerbrunquelle, die ein vor⸗ 
zuͤgliches Mineralalfaliialz enthält. 

St. Peter, f. Srenenitein. 

Pichl, ein Schlos, zwifchen Muͤrzzuſchlag und Kichtenftein. 

Praunleben, swilchen Bruk und Leoben, ein Dorf. 

Peugg, f. Bru 


Radman, bei Eifenärz, ein Pfardorf, mit einem beruůͤhm⸗ 
ten Eiſenbergwerke; hat auch Kupfergruben. 

Ratten, unweit des Urſprungs der Feiſtriz, ein Dorf. 

Vechkogel, unweit Kapfenberg, bei Bruͤk, ein Wallfartsort. 

Reifling, unweit Altenmarkt an der Eng, mit einer Poft- 
fiation und einem Holzrechen über der Eng. 

Reifling (Klein⸗), unweit Altenmarkt, mie einem Eifens 
hammerwerke. 

Voͤttelſtein, unweit Bruk, bei den Fiſchbacher Alpen, mit 
einem Landgerichte und einer Poſtſtation. Sin der Nähe wird 
— rother, mit Schwarz und Weis vermiſchter Marmor 
gebrochen. 

Rüdberg, am Fluſſe Muͤrz, ein Markt mit einem Shloſſe 

St. Ruprecht, bei Bruk, ein Dorf. 


©. 


Schachenflein, bei Aflenz, ein Dorf, 

Schwerzbammer, unweit Kapfenberg, mit einem Eiſen 
hammerwerke. 

Sekau, ein Dorf, 3 Meilen von Leoben, unweit davon 
iſt am Fuſſe eines ſehr haͤufig mit Fichten bewachſenen Berges 
ein Sauerbrunnen. Grundtheile find ein leichter, fluͤſſiger Geiſt, 
wenig abſorbirende Eiſenerde, eine Menge reine Glen Salz, 
und ziemlich viel Mineralalfali. ſ. Evans, 

* ibach, eine Gegend⸗unweit Aflenz, mit einem Eiſenham⸗ 
merwerke. 

Sewirefen, bei Aflenz, ein Pfardorf. 

Sr. Sıamund, bei Martagell, 

Spiegelfeld, nordwärtg von Kapfenberg bei wanbofin 
ein Schlos. 
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Spital, bei Mürzzufchlag, ein Pfardorf, mit einer Sen- 
fenfchmiede. 
Stanz, ein Pfardorf, unweit Bruf an den Sifchbacher AL 
pen, mit einer Brüfe über die Mur. 
Steinhaus, nordwärts von Mürzsufchlag, ein Kirchdorf. 
St. Stepban, ein Pfardorf. 
T 


Teufelsmühl, an der niederöfterreichifchen Grenze, bei Mas 
riazell, ein Dorf. 

Therla, ein Thal, unweit Aflenz, zwifchen fteilen Selfen, 
hat 2 Eifenhammermwerfe, ein Eiſendratzugwerk, wie auch die 
Trümmer des alten Zelfenfchloffes Schachenftein. Aus diefer Ges 
gend werden Doarzfteine nach der oͤſterreichiſchen Glagfabrife 
Mitterbach abgeführt. 

. Trafenne, bei Eifenär;. 

Trafeyach, Trofeyach, nordwärts von Leoben, ein fürft- 
licher Marft pon 100 Häufern, mit einer Iandesfürftlichen Pfars 
re, einem Hofpitale und Schloffe, Stibnighofen genant. 
Tragoͤs (in der), unweit Eifenärg, mit einem Gipsanı 
bruche und Landgerichte, das Kim zu Goͤs verwalter wird. 


St. Deit, bei Leoben, an der Mur. 

Deitsberg, ein Pfardorf. 

Veitſch, in der Seitfch, eine Probftei, unweit Mürzsufchlag, 
bei Neuberg, wo ein Kupferanbruch ift. 

Viſchbach, Fiſchbach, an der Gränze des Grägerfreifeg, 
ein Dorf mit einer Kirche. 

Dordernberg, 23 Meile von Pruf, nordwaͤrts von Tras 
fayach, ein landegfürftl. Marft von 120 Häufern, der fehr weit— 
läufig gebaut, und beinahe 3 Meile lang ift, mit einem Eifens 
bergmwerfe, einem E. k. Berggerichte, wozu I Bergrichter, 4 Ge— 
richtsaffefforen, ı Aftuar, ein Eifen- Waldeund MWegmaut, ein 
DBanngerichte und Hofpital gehört: Hier ift der Siz des einzie 
gen Domainenants in ganz Steyermarf. 

m. 


wald, ein Pfardorf. 

Wapenſtein, unmeit Aflenz, mit einem Eiſenhammerwerke. 

Wartberg, an der Poftftrafe von Mürzsufchlag nach Bruf, 
unter Rriegla, ein Kirchdorf. 

Weichfelboden, ein Pfardorf. — 

Weiſſenbach, unweit ÄAltenmarkt, mit einem Eiſendratzuge 
und einer Salpeterſiederei; auch wird hier rother Eiſenthon ge— 
graben, der nicht felten für Blutſtein verkauft wird. 

Weng, ein Pfardorf, im Gleis, bei Admont. 

Meyer, unmeit Beruf, an der Grenze des Graͤzerkreiſes, 
Schlos und Herfchaft, 
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nem weitlaͤuftigen Landgerichte. 
Wildalpen, ein Pfardorf. 
Wildbach, ein Dad, bei Falkenberg und Donnerbach. 


3. 


Zell, Mariazell, Grosmariazell (Cella Mariana), an der 
efterreichifchen Grenze, unweit des Sulzafluffes, ein ziemlich 
ſchoͤner Ort von 110 Häufern, mit einer Abtei, welche neuerlich 
aufgehoben worden; nebſt einer prächtigen Kirche der Benediftis 
ner, die zugleich die groͤſte im Kande ift, worin ein beruͤhmtes 
Gnadenbild Mariazell verehrte wird, zu dem aug den Faiferli- 
chen und felbit benachbarten Staaten haufig gewallfartet wird. 
Den in der Mitte der Kirche angebrachten Gnadenaltar umgiebt 
ein filbernes Gitter von grofem Werthe. 


Die Schazkammer enthielt noch Fürzlich aufer einem andern (als 
dem vorbererwähnten ) Gnadenbilde, Maria Schazfammer ge— 
nant, ungemeine Koitbarfeiten au Silber, Gold und Edelſteinen, 
auch einige ſchöne Mablereien, unter andern 2 Marienbiider von 
Buido Renin. Maria Thereſia verherrlichte den Altar die % 
Schazkammer durch ein ſilbernes Antipendium, das 300 Ma 
wiegt, und auf dem ihr Bllduis, das ihres Gemabls und ihrer ge: 
meinfhaftlihen 16 Kinder, in halberhobener Arbeit zu ſehen find. 
Diefer Walfartsort hat aus dem ızten Jahrhunderte feinen Ur- 
forung. Kerner find bier 2 Hofpitdier, wovon eines fuͤr kranke 
Mallfahrer beitimt ik, ein Mautamt, ein Eifenhammermerk mit 
6 Feuern, ein berühmtes Eiſenguswerk, worin Defen, Kanonen, Kur 

ein u. dal. aegoffen werden. Auch wird bier Torf, Talk und 
Beurotber mit weis gemifchter Marmor gefunden. 


Zlastendorf, ein Dorf, bei Bernegg, I Meile von Bruf. 
In dem dazu gehörigen Thale an der Mur entfprngt ein 
Sauerbrunnen, defjen DBeftandeheile ein flüſſiger Mineralgeift, 
abforbirende Erde, ein vorzügliches Mineralalfalifal; und ein 
muriatifches Salz find. G. Cranz. 
Smell, ein Schlos, unweit Trafayach. 


$ 14. 
Befchreibung von Kärnten, Ark? 

Das Herzogthum Kaͤrnten (Garinthia) wird eingetheile in 
Dberfärnten und in Unterfärnten; bisweilen auch im Ober» 
Mirtel» und Unterkaͤrnten. Der öftliche Theil ift Unterkaͤrn⸗ 
ten; der mitlere Mittelkaͤrnten, der weltliche Oberkaͤrnten. 
Nach der Kreisverfaſſung beficht es aus dem Klagenfurter⸗ 
und Villacher Sreife. N 

Das ganze Herzogthum enthält 12 Städte, 22 Märkte), 
175 Schleffer, und an 60900 Feuerſtaͤtte. 

In Unterfärnten (nach der erſtern Ubtbeilung) find die @rddte: 

Klagenfurt, St. Veit, Volfelnartt, Sriefach, Steasburg, 


Wide, unmeit Kapfenberg, ein ſchoͤues Schlos, mit ei⸗ 


vn 
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St Andre, Wolfsberg, St. Leonhard, Bleyburg; und die 
Märkte: Altenbofen, Capel, Griffen, Guͤrk, GButtenftein, 
Buttärieg, Zürtenberg, Zavamınd, Keichenfels, Unter- 
‘ draburg; die Schlöffer: Zobenofterwiz, Sinkenftein, Zol⸗ 
lenburg, Mosburg. a 
In Oberfärnten find die Städte: Villach, Gmünd. Pon: 
tafel; und die Märkte: Feldkirchen, Breifenburg. Malburs 
ger Mauten, Müblftadt, Oberdraburg, Sachſenburg, St. 


Krmachor,, St. Paternian, Spital , Tarvis, Vellab; . 


Schloͤſſer und Herſchaften: Ortenburg , Randefniz, Lands: 
kron, Dietrichftein sc. 
Nach der angeführten Abtheilung dieſes Landes in 3 Theile, 
liegen in Mittelkärnten: Klagenfurt, St. Beit, Sriefach, Strass 
burg, Gurk St Georgen, Vitringu. a 
In Unterfärnten: St, Andre, Lavamuͤnd, Unterdraburg. 
Griffen, St Yaul u. a. 
. Sn Öberfärnten: Villach, Gmünd, Feldkirchen, Oberdra⸗ 
Kurg, Muͤhlſtadt, Spital ꝛc. ‘ 


Pröbfte und Erzprieſter in Kärnten waren im 5.1782: 

1) Unter der Ordinariatsgewalt des Sürften und Erz⸗ 
biſchefs von Salzburg: der infulirte Probft zu Voͤlkelmarkt 
und Erzpriefter in Unterfärnten, der Probft am Vigilienberge, 
bei Stiefach, Erzpriefter in Oberfärnten, fo wie der folgende, 
der Probſt zu St Bartholomäi, bei Sriefach. 

2) Alnter dem Ordingariate des Fuͤrſten und Erzbiſchofs 
von Börz: der Abe zu Dffiach und Erzpriefter im obern No— 
fenthale (deſſen Stift aber in J. 1782 aufgehoben worden); 
der Abe zu St Paul, Erzpriefter zu Moͤchling und St. Lorenz 
in der Wuͤſten, der Abt zu Viftring, und Erspriefter im untern 
Roſenthale, der Abt zu Griefen, der Probft zu St. Peter, bei 
Kaniſche, Erzpriefter zu Villach, der Abe zu Arnoldftein, Erzs 
priefter im Gutthale Cdeffen Stift aber im J: 1782 aufgehoben 
worden); der Probft zu Ebendorf und Erzpriefter im Jauntha⸗ 
le, der infulirte Probit zu St. Jakob. 

3) Unter dem Ordinariate des Fuͤrſtbiſchofs zu Gurk, 
und 7 mühlftädeifchen Bezivfe, der Domprobft und Erzpriefter 
dafelbft. 

4) Unter dem Ordinariate des Fuͤrſtbiſchofs zu Lavant: 
der Domprobft zu St. Andrä. 

Hienachft folgen die zu Teinach, zu Unterdraburg, zu Gur— 
niz, zu Wieting, zu Mariafaal, zu Krieg, zu Gmünd; zu Hüts 
tenberg, ein Bikariat in Mittelfärnten. 

Deutſchritte rordenskommenden find; zu Friefach und su 
Et. Georg im Sandhofe. : 

A, Bauptſtadt Klagenfurt. 

Blagenfurt (Clagenfurtum, Glaudiiforum, Glaudiforum), 
oder wie fie im Lande gewehnlich genene wird, Selans oder 30, 
lanz, am Glanfluffe, eine halbe Stunde vom Woͤrdtſee, welcher 
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mit ber Stadt durch einen Kanal in Verbindung fteht, die Haupf- 
ſtadt des Herzogthums, der Siz der Landeshauptmannfchaft, 
eine Zeftung. Die Stadt liegt in einer angenehmen Gegend , 
ift ziemlich modern gebaut, mit breiten Strafen; hat etwa 600 
Häufer und 10000 Einwohner, unerachtet wol für. 15000 Raum 
genug da wäre. 

Im Umfange der Stadt find 3 öffentliche marmorne Stas 
füen: 1) eine Dreifaltigkeitsfäule, 2) eine Marienfa ule, 3) die 
dritte flelt den Kaiſer Leopold zu Pferde vor. Kirchen find 
6, unter denen fich die ehemalige Fefuiterfirche vornemlich aus⸗ 
zeichnet, 3 Kloͤſter, ein Klofter der reformirten Sranzisfaner, 
der Kapuziner und der Urfulinerinnen. Zu den übrigen merk— 
wäürdigften Gebäuden gehoͤrt das Landſchaftshaus, in welchen 
fich die Landftände verfammeln; und in der Vorſtadt die Refie 
denz (der Erzhergogin Marien Anns); ferner das Weifenbaus 
für Soldatenfinder, welche im Wol-Flachs-und Baummwollfpin» 
nen Unterricht erhalten; dag Gymnafium, die KTormalfchule. 
Klagenfurt hat auch eine FF Afademie. Von Fabriken ver- 
dient vornemlich die BleiweisfabriE und die Tuchmanufakrur 
eine Erwähnung. Die Bleiweisfabrike iſt erheblich. Sie vers 
fertige ihr Weis aus dem Billacher Blei. Die Tuchfabrif lies 
fert fehr feine Tücher. (S. ©. 1041). 

Klagenfurt it der Sir eines landesfuͤrſtlichen Bannrichters von 

Kärnten, eines E E. Bankogefäll: Infpeftorats und Zaupt⸗ 

3oll- und Lenftatt; ferner einer ®berpoftamtsverwaltung, 

einer Spiegelgefällsadminiftration, eines #- f. Berggerichts, 


. eins landſchaftlichen Beneraleinnebmeramts und eines Vers 
ſazamts. 


Der Magiſtrat beſtand im J. 1785 aus ı Buͤrgermeiſter, vier 
Rathmaͤnnern, aus denen von der Acht, oder $ dufern Nätben ze. 


Andre Orte, Städte, R— Schlöſſer, Zerſchaften, 
örfer ꝛc. 


St. Aegidi, ein Dorf, unweit Feldkirchen, bei St. Martin. 

St. Aegidi, zwifchen Griffen und Zollfeld. 

St Aegidi, bei Hüttenberg. r 

Arız, bei Treffen, ein Dorf, dag aus zerſtreuten Häufern 
befteht, nebft einem Yandgerichte. 

St. Agnes, unweit Arnoldftein, bei Neuhaus, 

Ach, ein Schlog, zwifchen Gurf und Weitergfeld, in ei 
ner angenehmen Gegend. Nicht weit davon, liege die Dechan⸗ 
tei Altenmarft. 

Ach, ander Feiſtriz, bei Pleyburg. 

Ober⸗Aich, bei Ortenburg an der Drau. 

Aichelberg, Aichelbuig, ein Schlog, im obern Viertel, 
auf einem hohen Verge, an deſſen Fuſſe die Gail flieft, mitten 
im einem Walde. 


— — 
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Aigen, am Geilfluſſe, unweit Mauthen. 

Albek, Ahlbegg, Halbeg, ein Schlos, am Gurkfluſſe, un, 
weit chen und Weitersfeld, im Gurferviertel. 

Altenhofen, ein Markt, mit einem Schloffe und Amtsdor⸗ 

fe, am Fluſſe Gurk, im Salzburgiſchen Gebiete. 

Amblaͤk, unweit Spital und dem Muͤhlſtaͤdter Eee. 

St. Andreas, am Gurffelde, zroifchen Griffen und Zollfeld. 

St. Andreas, unweit Arnoldflein, an der Stariza. 

St. Andreas, bei Villach am Sepachflüschen, 

St. Andreas, zivifchen Griffen und Ebenftein. 
St. Andree, eine Stadt, im falzburgifchen Gebiete, am 
Labantfluſſe, zwiſchen der Stadt Wolfsberg und dem Kloſter 
©t. Paul, in dem von dem Fluſſe benanten fruchtbaren und 
angenehmen Thal; iſt der Siz einer Probſtei der regulirten Chors 


. herren St. Augufting und eines Bisthums. Der Biſchof führt 


den Titel eines Neichsfürften, und: wird gewoͤhnlich Biſchof 
von CLavant zu St. Andree genant. Ihm gehoͤrt auch das 
benachbarte Schlos Kavanı. Einweihung und Beſtaͤtigung 


des Biſchofs geſchieht von dem Erzbifchofe von Salzburg. 


St. Anna, bei Capel. 
Annabuͤhel, Schlos und Herſchaft, im untern Viertel, 


zwiſchen Klagenfurt und M ariafaal. 


Arnoldſtein, Aelſtein im obern Viertel, nahe am Geil⸗ 
fluſſe, zwiſchen Villach und Täcvis, ein Benediktinerklofter, wel» 
ches im J. 1782 aufgehoben worden. 

In Aften, bei Dolach. 


; B. 


St. Barbara, Stunde von Freyſach, mit einer mineras 
lifchen Duelle, deren Waffer im Sommer falt, im Winter efel- 
haft lau ift, und beim Gebrauche gewärmt wird. Beſtandtheile 
find: abforbirende Erde, Selenitfalz, vitriolifches Bitterſalz. 
fe Evans. _ 

St. Barbara, bei Gutenſtein. 

St. Bartholome, am Einfluffe des Notſch in die Seil. 

St. Bartbolomei, bei Sriefach, eine Probftei, mit welcher 
das Erzpriefterthum von Oberfärnten jederzeit verbunden iſt. 
Der Probſt und Erzpriefter ift ein Landſtand. 

Baurendorf, nordwärts von Villach. 

Berg, bei Greiffenburg. 

Biberſiein, im obern Viertel, unweit Feldfirchen, Schlos 
und Herfchaft- 

Bleyberg (Deutſch), bei Villach, mit einem Marmor, und 
Galmeibruche. Das Villacher Blei wird bier gegraben. 


Im ganzen Bleiberger Erzgebirge befinden fich 8 Gnge. Ge 
gen 550 gesfnete ruhen werden jet gebaut: Alle Erzarten find 
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leichtfluͤßig. Ihr Gehalt iſt betraͤchtlich, gewoͤhnlich 40: 70 Pf. 
von Centner. Bor einigen Jahren gewann man jährlich 12000 
Gentner; im J 1784. über zooco Centner. 


Windiſch Bleyberg (Slavenfke Jame), ı Stunde von 
Ferlach, mit einem Bergwerke, welches erft feit 60 Jahren von 
4 Gewerfen betrieben wird, die im J. 1784. nicht mehr als 50 
Arbeiter, fowol zur Ausbeute als zur Scheidung und Schmel» - 
zung, bielten. Die jährliche Erzeugniß betragt jährlich felten 
1000 Eentner. 

leyburg, unweit Stein, mit einem Bleiwerke, welches 
2 nicht fehr einträglich ift. Jährlich gewint man faum 300 

entner. 

Zeil Blur, unweit Dolach und Windiſchmatray, an der 
falzburgifchen Granze, ein Dorf mit einem Gränzzollanıte. 

Bodshofen, unweit St. Ermachor und Arnoldftein. 

Boͤlan, bei St. Pateinon an der Feiftriz. 

Bölen, unweit Muͤhlſtadt und Feldfirchen. 

Breblau, Brebl, Brebelau, 3 Stunden von Wolfsberg, 
unmeit dem Städtchen St. Leonhard; mit einer mineralifchen 
Duelle, deren Beſtandtheile ein gährender Mineralgeift, Kalk— 
2” ‚ mit etwas Eifenerde und vielem mineralalfalifchem Salze. 
ſ. Eranz. 

Breiscnegg, Braitenegg, am Erlenbacdhe, 


€. 


Callegg, Eollegg, zwifchen Wolfsberg und St. Paul. 

St. Canzian, nordivärts vom Geilffuffe, bei Arnoldftein. 

St. Canzian, füdwärtd vom Seilfluffe, oſtwaͤrts von Ars 
noldftein. 

Capel, Cappel, ein Marft, am Fluſſe Fella oder Vellach, 
oberhalb Krainburg,, unweit Ebendorf, mit einem Mautamte. 
Hier find einige minerolifche Duellen. 

Earlsfoerg, Schlos und Herrfchaft im untern Viertel, 
nicht weit von St. Veit. 

St Cacharina, in Dberfärnten, nabe bei Kleinkirchheim, 
unweit Muͤhlſtadt, ein Bad, deſſen Peftandeheile abforbirende 
Erde, mit einigen Salztheilcben und Ditterfalze find, f. Evans. 

Sr, Larbarina, bei Malborget und Pontafel. 

St. Larboring, bei Veiden, 

Ebrifiendorf, zwiſchen Capel und Plenburg. 

St Chriſtoph, zwifchen Zollfeld und Volkenmarkt. 
Collniß, Schlos und Herfchaft, zwifchen Villach und Sache 
fenburg. 

Eoftendorf, unweit St Ermachor und Ortenburg. 

Cornek, unweit Gmund, bei Gt. Veit. 
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D. 


; u am Urfprunge des Flüschen Foy, unweit Seld» 
irchen. 

St. Daniel, unweit Villach und Sachfendurg. 

, St. Daniel, bei Pleiburg. 

St. Daniel, bei Mauten am Geilfluffe. 

Debriach, am Eembachflüßichen bei Mühlftade. 

Dednach, (Unſre Frau zu) bei Lavamuͤnd. 

Delay, bei Draaburg, an der Drau, ein Dorf, wo man 
auf Goldfies baut. 

Delacb, unweit Mauten und Notenftein. 

Dieboldskirch, bei Malborget- 

Dietrichftein, im obern Viertel, unweit Zeldfirchen, auf 
einem Berge, Schlog und Herfchaft- 

Diglına, unweit St. Veit und Ebernftein. 

Doberniz, am Geilfluffe, am Bache gleiches Namens, oſt⸗ 
mwärts von Mauten. 

Dolach, ein Marft, am Lortnizflüschen, bei Irheim. 

St. Donas, unweit Oberdraaburg, an ber Drau. 
kei St. Donss, am, Gurffluffe, zwifchen Zellfeld und Eber- 

ein. 
Dombof, im Gurfer Viertel, unweit Se. Veit, ein Schlog. 
. Draaburg, f. ®ber» und Unterdraaburg. 

Draͤſing, Craͤſing, im untern Biertel, zwiſchen Klagen» 
furt und Seldfirchen. 

Draͤſſendorf, Träfendorf, ein Schlog im untern Viertel 
am Lengfee, unweit dem Klofter St. Georg. 

Drsböfen, unweit Sachfenburg und Spital. 

Dropalach, am Geilftuffe. 

Dürfeldo, unweit St. Veit und zwifchen Pfanhofen und 
Gleinhofen. 

E. 

Ebenthal, Schlos im untern Viertel, nahe beim Fluſſe 
Glan, ı Meile von Klagenfurt. 

Kberndorf, f. Oberndorf. 

Kberficin, Markt und Schlos im Gurfer Viertel, am 
Waſſer Peferiz- 

Ebriach, bei Capl. 

Egidi f Xegidi. 

Ehrnegg, ein Schloß, nicht weit von Greifen und Meifen- 


g. 

Ehrnhauſen, ein Schlos im untern Viertel, eine Stunde 
von Klagenfurt: 

Kbrnpüchel, ein Schlos im Unternviertel, anderthalb 
Stunden von Klagenfurt. 
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Ehrnthal, ein Schlos, eine Stunde von Klagenfurt. 

Eich, f. Ach. 

Einerſtorf, ein Schlos im Unternviertel, bei Volfenmarft, 
eine Viertelmeile von Bleiburg. 

Einerſtorf, ein Schlos im Unternpiertel, stoifihen Ehrn ⸗ 
puͤchel und Ehrnthal. 

Am Eis, bei Lavamuͤnd. 

Eiſentratten, ſ. Gmuͤnd. 

Epperſtorf, ein Schlos im untern Viertel, am Fluſſe Gurk. 

St. Erasmus, bei Gmünd. 

St. Ermacor, Uſſchmachor, am Flüschen Gafkein, 
ohnmeit dem MWeiffenfee, ein Marft. 

Eting, bei Draaburg. _ 

$Ettendorf, unweit Labamuͤnd, an der Lavant. 


F. 

Fach, unweit Villach, am Fakkerſee. 

Falkenſtein, ein Schlos und Herſchaft im obern Viertel, 
zwiſchen hohen Bergen im Mehlthale 

Falckenſtein, ein Schlos im untern Viertel, anderthalb 
Stunden von Klagenfurt. 

Faſach, bei Villach. 

Feierſperg, im untern Viertel zwiſchen Sonnegg und Plei» 
burg, unmeit dem Waſſer Feiſtriz. 

Seifteiz, zwiſchen Feidfirchen und St. Veit. 

Seifteiz, ei Pleiburg. 

Hohenfeiſtriz, bei Eberftein. 

Unterfeiſtriz, bei Eberftein. 

Ober» und Unterfeiftriz, unweit Roſet, ſuͤdwaͤrts von 
der Drau. 

Feldkirchen, unweit dem Oſiacher Seel, zwiſchen Gt. Vil- 
lach und St. Veit, ein Markt. 

Felsberg, zwiſchen Sachſenburg und Spital. 

Ferlach, Voͤrlach, unweit Klagenfurt, ein Ort, der wegen 
der Eiſenbergwerke und wegen der Gewehrfabrike beruͤhmt iſt, 
zu welcher wol 500 Meifter gehören, die jährlich 50000 Stuͤk 
Gewehre verfertigen koͤnnen, und für den groften Theil der kaiſerl. 
Armee das Schiefgemwehr liefern. Manche befchäftigen ſich auch 
mit der Verfertigung fleiner Eifenwaaren. 

Serndt, unweit dem Mühlftätter See, am Jferfluffe. 

SinEenftein, ein Schlos und Herfchaft, im obern Viertel, 
eine Neile von Villach, an der frainerifchen Graͤnze. 

Sirnlach, unmeit Arnoldftein und Gt. Paternon. 

Flaͤſbberg, ein Schlos im obern Viertel, bei Oberdraas 
burg am Draufluffe. 

Sladnız, mit einem Mautamte, 
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Flaſch, bei Villach, ein Ort mit Rupferfchmelghütten. 

Flaſchberg, ein Schlog im obern Viertel, bei — 
Burg, am Draufluffe. 

Slatach, bei Steinfeld, unweit der Drau. 

Sleiß, f. Tabor. 

Bl: Slies, bei Tärvig. 

St. Slorian, unweit Gurf und Eberftein. 

St. Florian, bei Ebernftein. 

Fragant (Dber- und Unter) weſtwaͤrts von Moͤtz, bei Bes 
fach, unmeit dem Fluſſe Fragant, gegen die falzburgifche Grän- 
je, mit einem Babe. 

Sranfenfiein, ein Schlos im Labanter Viertel, zwiſchen 
Weiſſenberg und Tellerberg. 

Frankenſtein, zwiſchen Klagenfurt und Griffen. 

Frauenſtein, ein Schlos im Gurker Viertel zwiſchen Sk. 
Veit und Weidensfeld 
Sreidenberg ein Schlos im untern ad zwifchen Por; 
tendorf und Eppenftorf, unweit dem Zluffe G 

greintbeim, unweit St. Veit und Wintersfeld, 

Freiſach, oder Frieſach (Virunum), unweit Gurf, am 
Flüschen Metniz, gehört dem Erzbifchof von Salzburg. Sie 
hat ein Schlog, eine Kollegiatfirche, deren Probft ein Landftand 
ift, ein Dominikanerflofter, und eine Commende deg deutfchen 
Drdeng, zu welcher auch die Kommende St. Georgen im Sand» 
bofe gehört. Beide ſtehn unmittelbar unter einem Landegcoms 
miffaire. Auſerhalb der Stadt liegt das Schlos Geyersberg, 
auf welchen der erzbifchöfliche Bicedom wohnt. Die Stadt 
zähle ungefähr 2000 Einwohner. Sie hat ein k.k. Mautamt. 
Auf einem Berge bei der Stadt iſt eine Feſtung mit einer Reihe 
u. alten. Gebäuden. Auch ein erzbifchöfliches Eifenbergmwerf 

ift bier, 

Freyenthurm, ein Schlos im untern DBiertel, zwifchen 
Klagenfurt und Velden am Wordtfee. 

Srobndorf, bei Loggau. 

Suggerau, bei Arnoldftein. 

Surnis, unweit Villach und Arnoldftein, nahe am Geil 
fluffe. ; 

G. 


Gaildorf (Ober⸗/ und Unter) unweit Luggau. 

Gambſenegg, im untern Viertel bei Gutenſtein. 

St. Gangolf, zwiſchen Feldkirchen und St. Veit, am 
Glanfluſſe 

Seil. GSeiſt, unweit Villach und Arnoldftein. 

Heil. Geiſt, unweit dem ſteyermaͤtliſchen Mauten, am We⸗ 
ligfluſſe. 
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St . Georgen, ein Landhof, ein Communiat, im untern 
Viertel, 1 Stunde von Klagenfurt. ih: | 
BR Georgen, eine halbe Meile von St.Veit, am Lengfee, 
ein Benediktinerfräuleinflofter (daS vornehnfteNonnenklofter in 
Kärnten) ift im J 1782. aufgehoben worden. 
St. Georgen, am Notfefluffe, nahe am Fahreyter. 

— bei Huͤttenberg 

we unmeit Lavamuͤnd. 

— zwiſchen Klagenfurt und Greiffen. 
Gersdorf, unweit Sachſenburg an der Drau. 
Gertrud, unweit Sachſenburg an der Drau, 
Gertrud, bei Wolfgberg. | 
Geyersberg, ein Schlog bei Srifach, f. Freiſach. 
Gielisffein, bei Ebernftein. ET 
St. Gilgen, zwiſchen Roſek und dem Woͤrdtſee. 
Glandorf, bei St. Veit. 

Blanegg, ein Schlo8 und Herfchaft im obern Viertel, 
zwiſchen St. Veit und Feldkirchen, am Zluffe Glan. 

Slautſche, zroifchen Feldfirchen und St. Veit. 

©leinbofen, bei Silberegg 

Gliednis, Glaͤdniz, ein Schlos im Gurfer Viertel, nicht 
weit von NBeitengfelde. 

Gmünd, am Fluffe Lifer und Mallentein oder Moltenn, 
die fich hier vereinigen; eine Fleine Stadt mit einer Herfchaft. 
Unmeit davon ift ein Sauerbrunnen, am Fuße eines fteilen und 
jähen Felſens; feine Beftandtheile find: elaftifcher, gaͤhrender 
und faurer Mineralgeift, Eifensitriol, und wenn diefer ver- 
fliegt, viel Dcher, abforbirende Erde und Sauerbrunnenfalg 
mit einigem Alkali vermifcht. 

In der Herfchaft Bmind find Eifen und Stalwerke. 


In der Nachbarihaft von Gmünd find die ifenhammer- 
werfe auf der fogenanten Eiſentraten, und die Stalmerfe in 
der Stadt. Sie beftehbn aus 2 hoben Defen (Blähbdufern), 4 
Eifen » und 6 Stalhaͤmmern, die zufammen dem Gräfl. Lodrons- 
(hen Haufe sugebören. Am J. 1778. wurden bei diefen Eiſen⸗ 
und GStalbämmern durd acht Meifter gearbeitet an Roheiſen 
10147 Gentner, 3Wf. Daraus erjeugte man an Eiſen söss@nt. 
64 Pf. tal 2a8ı Ct. 88 Pf, wozu an 17849 Saͤkke Kohlen vers 
braucht wurden. Der Werth der genanten Waaren betrug aes 
gen 60000 Fl. Gie werden fowol im Lande felbft Hark gefucht, 
noch mehr aber nach Jtalien, ind Reich und in die Schweiz ver: 


übrt. 

Dhabe bei Gmiimd find auch die Altenberger Eiſengruben. 
Hier werden Die Erze im Winter, wenn der Schnee liegt, Durch 
Schlitten, meitens aber durd den Sakzug, zu den Hütten ges 
führt. Hiezu pflegt man gewöhnlich auch ftarfe Fleſſcherhunde 
zu brauchen, welde die Kleifher in Gmünd und In der benach⸗ 
barterr Gegend den ganzen Winter bindurd gegen a Gulden an 
die fogenanten Sakzieher verlebnen. Von lestern werden die 
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J 
Hunde abgerichtet, daß fie die leeren Saͤkke bis zur Grube hin⸗ 
auftragen. Wenn nun dieſe mit Erzen gefült worden, und der 
Safjieher damit herunterfaͤhrt, fo ſtelt ich der Hund auf den 
* Sak, und fährt mit herunter, um waͤhrender Zeit aus⸗ 
zuruhen. 

Der Sakzug geſchleht folgendergeftalt. Ein Mann, den man 
Sakzieher nent, nimt im Thale ı2 bis 16 Säfte, von denen eis 
mer gegen 3 Schuh an Länge und ı Schuh im Durchfchnitte 

bat; diefe iind son ftarfem Zwilliche verfertigt, an einem Ende 
haben fie eine Handhabe, um fie mit an den folgenden zu hans 
gen. Jeder Saf iſt mit einer rauhen Schweinshaut auf einer 
Seite bedeft, worauf der Safauf dem Schnee auffieht oder 
f&hleift. Diefe Haͤute find von Schweinen, denen die Borften 
alatt anliegen, wie dies bei den Salzburgiſchen iſt. Eine ſoiche 
Haut dauert 3 Winter hindurch. Iſt diefe Einrichtung getrof- 
fen, fo gebt man damit zur Grube, mo jeder Sak mit Erze an— 
gefült wird, fo daß jeder Sak nemeiniglic eine Laft von einem 
Eentner enthält. Nur der eriie Hund, den man den Vorhund 
nent, und auf weldyem der Safjieher felbft ist, bat eine leichte 
Laſt. Sind einmal alle Säffe zuſammengehaͤngt, fo muß vor- 
ber, ebe man zu fahren anfängt, ein Holweg im Schnee ſchlan— 
genförmig eingerichtet werden. Iſt dies nur einmal gefchehen, 
fo dauert er meiitentheild den aamien Winter hindurch, außer, 
wenn er wieder vom Winde mit Schnee verfhüttet wird. Nach 
diefem wird der Sakzug vder richtiger, die Satkette in den Weg 
einzeleitet, wobei der Führer fehr geübt fein muß, wenn erans 
ders ohne Schaden davon femmen will, aud) überdies verſtehn— 
die allzugroge Geſchwindigkeit mit, Neisferten und, Retshafen 
zu hemmen. (Die Reishake befieht aus einer ziweilpisigen Heus 

abel, an welcher bei diefem Gebrauche die Zähne oder Spizen 
ark, platt, und am Ende gebogen find, und moran fich eben: 
fals ein Eurer Stiel befindet, an welchem eine dopvelre Kette 
bängt, womit man ihn an den Sak fet macht). Bei allen dier 
Anſtalten fteht es Doch noch in der Gewalt des Führers, ges 
fhwind eder langſam zu fahren. Ein folcher Safzieher muß 
eine ganz Enappe Kleidung, auch einen mit ftarken Eifen befchlas 
genen Stof haben. Won leztern macht er folgenden Gebraud). 
Wenn er fahren will, fo sieht. er erftend feinen Sakſug an, bis 
er aniduat, von ſich felb# zu laufen; nachher muß er mit vieler 
Bebendigkeit auf deu erſten Sprung fih aufden Vorhund fegen; 
obatd er fit, mit eben der Behendigkeit die Füße kreuzweis 
bereinander halten, zwiſchen welche alsdann der angeführte 
Stok oder Stachel komt, vom welhen jederzeit die Spize in 
den Schuee eingefest if. Da die Berge in diefer Gegend une 
gemein abhängig find, fo kanng man fich leicht vorfiellen, mit 
meldyer Geichmindiafeit eine folhe Fahrt geſchieht. &. Zacz 
quets mineralogifch: boranifche Kufireifen von dem Berge 
Zerglou in Krain zum Berge Glokner, ate Aufl. 8. S. 85 ff. 


GSoͤderſach, am Geilfluffe, unweit Mauthen. 
Goldenftein, zwifchen Mauchen und Roͤthenſtein. 
Bolniz, unweit St. Andre, an der Lavant. 
Goriach, unmeit Sachfenburg. 

Goritſchach, unweit Villach und Arnoldflein. 

. Gofoling, unweit Ebernflein, am Gurkfluſſe. 
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Gradenegg/ Grädneg, ein Schlos und eine Herrſchaft im 
obern Viertel, unmeit der Kommende Pulſt, am Geyerſee. 

Grades oder Gradbus, ein Schlos und Markt im Gurs 
fer Viertel, ı Meile von Gurk, die gewöhnliche Reſidenz des 
Gurfer Bifchofe. — 

Graͤdiſch, ein Schlos im obern Viertel, zwiſchen Moßburg 
und Feldkirchen. 

Srafenbach, zwiſchen Greiffen und Eberſtein. 

Graffendorf, unweit Mauthen und Rotenſtein. 

Graffenſtein, ein Schlos und eine Herſchaft im U. Viertel, 
zwifchen Klagenfurt und Höhenberg, unweit dem Fluffe Gurf. 

Gregori, zwiſchen Greiffen und Zollfeld an der Gurf. 

Greifen, unweit Weitensfeld, am Gurkfluſſe. 

Greiffenburg an der Drau, 2 Meilen von Oberdraaburg, 
ein Marft mit einem Schloffe. 

Greiffenften, Reiffenttein, ein Schlog im obern Viertel. 

Greiffeneburm, ein Schlos ım obern Viertel, eine halbe 
Stunde von Feldfirchen. 

Greinberg, unweit Eberftein und Hüttenberg. 
gi Grems, am Bache gleiches Namens, an der falzburgifchen 
range. | 

Griefened, bei St. Ermachor. 

Grienborg, bei St. Ermachor. 

Grientz, am Geilfluffe, unweit Mauthen: . 

Griffen, Groffen, ein landesfürftlicher Markt, zwiſcheu 
Dolfenmarkt und Et Andre, mit einem Pramonftratenferflofter. 
Der biefige Pralat ift jedesmal Erzpriefter in der Goͤrzeriſchen 
Disces, und Landftand auf der geiftlichen Bank. 

Groͤfelhof, bei Oberdraaburg. 

Groppenftein, ein Schlog im obern Viertel, im Melthale, 
eine halbe Stunde von Vellach. 

Sroskirchen, eine Herfchaft in Oberfärnten. Man ges 
wint bier einen Schwefelkies, der einen beträchtlichen Goldge— 
halt hat, auch auf Gold genuzt wird. Die Grube beißt die 
Goldzeche. 

Grünberg, ein Schlos und Herſchaft im obern Viertel, 
nicht weit von Gt. Michor und St. Ermachor. 

Grünfels, ein Schloß im untern Viertel, bei Gutenftein, 
an der Miß. 

Gſchieß, ſ. Iſchieß. 

Gundersdorf, am Gurkfluße, unweit Klagenfurt und 
Zollfeld. — 

Gunterbach, oſtwaͤrts von Mauten am Geilfluſſe. 

Gurk CVacorium), ein anſehnlicher Markt, im Saljburgis 
ſchen Gebiete, am Fluſſe gleiches Namens, 6 Meilen von Klagen 
furt, mit einen Probſtei regulirter Auguſtiner Ehorberen, und 
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einem Bisthume, twelches zweimal nach einander das oͤſterreichi⸗ 
fche Haus, und dag drittenial der Erzbifchof von Salzburg beſezt, 
welcher den Bifchof auch einweihet und beftätige. Der Biſchof führe 
den Titel eines Reichsfürften. Seine Haupteinfünfte beftchen 
hauptfächlich in dem Eifengewinne , da das hiefige Eifen in die⸗ 
fer Gegend das befte ift. Der Bifchof har ſelbſt 17 Eiſenhaͤm⸗ 
mer. Ihm gehört auc) die Stadt Strasburg, dag Schlog 
Grades oder Gradhus, nebft einigen andern Drten. In der 
Domfirche ift beſonders die Gruft, oder unterirdifche Kirche fer 
henswuͤrdig. Sie ruht auf hundert Säulen von toeiffem Stei- 
ne, und hat einen prächtigen Altar aus weiſſem Marmor, ein 
Meifterftück des Rünftlers Anton Konradin aus Venedig. Das 
Domkapitel beficeht aus 10 wirklichen Kapitularherren, dem 
Domdechente und Domprobfte. Im Jahr 1779: fchenfte die 
K. K. Maria TIherefia derufelben zum Unterfcheidunggzeichen ein 
Kapitelkreuz, in Form eines Pektorals, wo auf der einen Sei— 
te das Bild der Hemma, der Schuzheiligen und Stifterin, auf der 
andern Seite der Ramen von der genanten Kaiferin zu fehen find. 

Gurniz, ein Schlog und Probftei, nebft Kolegiatfirche, 
im untern Viertel, zwei Meilen von Klagenfurt, zwifchen Stein 
und Griffen, an der Glan. | 

Gutenſtein, ein Marft am Fluffe Myß, zwei Meilen von 
Pleiburg, unweit Unter» Draaburg. 

Guttering, ein erzbifchoöflich ſalzburgiſcher Marft, im Gurs 
Eu Viertel, an der Pafferiz, zwifchen Altenhofen und Huͤtten— 

erg. 
s %. 
Bagenegg, ein Schlog im untern Viertel, bei Eapel. 
Hailegg, ein Schloß im untern Viertel, eine Meile von 
Klagenfurth. 

Halbeg, f. Albeg. 

Auf dem Sammer, am Berge Leobl, ein Dorf mit einem 

Mauthaufe und einem grofen Eifenhammermerfe. 

Arrötgg, ein Schlo3 im obern Viertel, zwiſchen GE. Veit 
und Feldfirchen. 

Hartneidſtein, ein Schlos zwiſchen St. Andree und Wolfe» 
berg. 

2 Heiligenberg, bei Tarvis und Malborget. 
Heiligenftadt, zwifchen dem Dffiacher - und Woͤrdtſee. 
Heinburg, Seimburg, zwiſchen Kokenmarkt und Griffen. 
St. Beinrich, weſtwaͤrts von Villach. 

Heintichsdorf, an der Seiftriz, bei Bleyburg. 

St. BSermagon, bei Guttenftein. 

Herzen, bei St. Veit. 
’ Simmelau, ein, Schlog, zwiſchen Schraßhoffen und Weiſ— 
enau. 
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Simmelberg, ein Schlos im obern Biene unweit Feld« 
firchen, am Gurtfluffe, mit einer Senfenfabrife. 

Hochenberg, ein Schlos und Herſchaft im untern Diertel, 
zwiſchen Klagenfurt und Bolfenmarft. 

Yocenburg, zwifchen Liſerhofen und Wechſelburg. 

Hochfeiſtriz, f. Feiſtriz — 

Hohenoſterwiz, ſ. Oſterwiz. 

Hobenſtein, Schlos im obern Viertel, nicht weit von 
St. Beit. 

Hollenburg, ein Schlos mit einer Herſchaft an der Drau, 
zwiſchen Klagenfurt und dem Berge Leobl 

Bornburg, im Gurker Viertel, — Wuͤting und 
Ebernftein. 

Sornſtein, ein Schlos, im untern Viertel, zwiſchen Kla- 
genfurt und Feldfirchen. 

Hüttenberg, cin erzbifchöflich falzburgifcher Marft, mie 
einen Schloffe, ift wegen feiner Eifenbergmwerfe berühmt. Hier 
ift ein Mautamt, und eine falzburgifche Berggerichtsfubftitution. 
Man findet in diefer Gegend braunen Kachelong, Chalcedon, 
Sardonich. Die ganze benachbarte Gegend pflege man hier die 
Haupte ſenwurze zu nennen, weil bier der ftärffte Bergbau 
vom Lande betrieben wird. Bei dem Hüttenberger Erzberge ars 
beiteten im Jahr 1731 ungefähr 300 Arbeiter. Den Ertrag als 
ler Gruben rechnet man auf 50000 Fuder Erze. 

Hundsdorf, an der Drau, bei Ober» ae Niederfeiſtriz. 


—8 

St. Jacob, zwiſchen Oberdraaburg und Greiffenburg. 

St. Jacob, zwiſchen Villach und Sachſenburg. 

St. Jacob, bei Klagenfurt. 

St. Johann, zwiſchen Muͤhlſtadt und Sachſenburg. 

St. Jobann, am Mulmitzbache. 

St. Jcbann unweit St. Ermachor und der Fahrſtraſe. 

St. Jobenn, unmeit der Salzburgiſchen Gränze, am 
Schmarzbache. 

St. Jobann, bei Neichenfels. 

St. Tobenn, bei Wolfsberg, 

St. Tobenn, bei St. Paul und favamünd. 

St. Jobann, an der Drau, zwifchen Klagenfurt und Bol. 
fenmarft 

Irſchen, bei Oberdraaburg- 

Iſchies, unweit Sachfenburg, an der Drau. 

Judendorf, unweit Villach und Arnoldftein. 


K. 
Rappel, ſ. Cappel. 
Karlsberg, bei Zollfeld. 
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St. Katharina, f. Catharina. 

St. Katberinaberg, bei Eberndorf und Pleyburg- 

Reineg, Schlos und Herfchaft im obern Viertel, zwi⸗ 
ſchen St. Ermad)or und Moderndorf. 

Bellerberg, Schlos, zwifchen Billad) und St. Paterkion, 
an der Drau. 2 

Kerſchdorf, (Fhefhniza), wo man vor einigen Jahren 
das natürliche Berlinerblau, in einem meift etwas fandigten 
Thone, entdeckt hat. Dieſes Berlinerblau ift ganz weis, wenn 
es gegraben wird. 

Zeiſchach, Roͤtſchach, Schlos und Herfchaft, z3wi⸗ 
ſchen Mautern und Oberdraaburg. 

Keutſchach, Schlos und Herſchaft, zwiſchen Viktring 
und Roſegg. 

Kirſchentheuer, bie erſte Poſtation auf dem Wege von 
Klagenfurt nach Krain. 

Klieniggraben, fünf Meilen von Wolfsberg, eine Vier, 
telſtunde von St. Leonhard, mit einem Sauerbrunnen am Zuffe 
eines Berges. Die Beſtandtheile diefes mineralifchen Waſſers 
find gährender Diineralgeitt, Kalkerde, und etwas Eifenerde, 
viel Mineralalkalifalz mit Bitriolfäure, oder Sauerbrunnenfalz 
vermifcht, f. Crantʒ 

Kollegg, f Collegg. 

Bolnig, f. Kolniß. 

Krapfelhof, zwifchen St. Andree und Lavamuͤnd. 

Kreitzen, unweit Klagenfurt und Gmuͤnd. 

In der Kreitzen, unmeit dem Fahrenſee, am Favenigfluffe. 

BRremendorf, bei Klagenfurt am Wordtfee. 

Kremsburg, am Ausfluffe des Baches Krems, in den 
Liſſerflus, mit einem Gränzzollamte. 

Brexyg, Schlos und Herfchaft im Gurfer Viertel. 

 Rreeyg, eine Probftei, über welche von dem Befiger ber 
vorhergenannten Herfchaft, die Lehnsherſchaft und Vogtei aus: 
geübt roird, wiewol fie übrigens den Namen einer Faiferlichen 
Drobftei aus dem Grunde führt, weil die uralte Herfchaft Kreyg 
ein landesfürftliches Lehngut ift, und die Temporalien der Prob» 
ftei nicht vom Surfer Ordinariate, fondern blog von der dorti« 
gen Landeshauptmanfchaft abhangen. 

Rübrad, bei St Ermachor, nahe am Gailfluſſe. 


Fer 
Caaß, zwiſchen Mauten und Oberdraaburg, 
Campelach, an der Gail, unweit St. Ermachor und Ar. 
noldftein. 
St. Lamprecht, unweit St. Andree und Lavamuͤnd. 
St. Lamprecht, bei Lavamuͤnd. 
Geographie Iſt. T. Eeee 
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Candskron, im obern Viertel, zwiſchen Villach und Feld⸗ 
kirchen, am Dfftacher See, ein Schlos und Herſchaft. 

Lang, bei Zeldfirchen und Weitengfed. 

Sangfie, (Clauftrum Langfeenfe St. Georgii), drei Meie 
Ien von Klagenfurt nordwaͤrts, eine Benediftiner Nonnenabtei, 
die im Jahr 1782 aufgehoben toorden 

Lanſach, unmeit Villach an der Drau, bei Treffen. 
bach⸗ Laſſendorf, oſtwaͤrts von Et. Ermachor, am Geſtering⸗ 

a 

Latſchach, unweit der kraineriſchen Graͤnze, am Facker See. 

Lavant, ein. Schlos, in der Nachbarſchaft von Et. An⸗ 
dree, dem Bifchofe von Lavant zu Et. Andree gehörig: 
CKCavemuͤnd, ein. Markt zwifchen VBolfenmarft und Unters 
draaburg, mit einem, Schloffe, wo die Drau den Flus Lavant 
aufnimmt. 

Saurenz, f. Lorenz. 

Feibftorf, wiſchen Klagenfurt und Ebernftein. 

Lengbolz, im falzburgifchen Gebiete, unweit 2 

Keobel, mit einem Mautamte. 

Krobneg, unweit Gmünd, am Ausfluſſe des Leobenfluſſes 
in die Liſſer. 

St. Keonbard, eine landesfuͤrſtliche Stadt, mit einem 
Schloſſe, nicht weit vom Fluſſe Lavant, zwiſchen Wolfsberg 
und Reichenfels. 

Sr. Keonhard, ein Bad, welches oberhalb des Himmels 
berges, im Gebürge, unweit Seldfirchen entfpringt. Es wird 
zum Trinken und Baden gebraucht, f. Crantz. 

St. Keonbard, bei. St. Veit. 

St. Keonbard, bei St. Andree, unweit Ebernftein. 

St. Heonbard, am Zwiferberge, an der tyroliſchen Gränge. 

St. Leonhard, am Molfluffe, unweit Dolach, nahe an 
der tyrolifchen Gränjr. 

St. Keonbard, im Gailthale, unweit Pontafeln. 

Leonſtein, ein Schlos im untern Viertel, zwiſchen Klar 
genfurt und Villach), am Woͤrdtſee. 

Leufling, ein Schlos im untern Viertel, zwiſchen Reubäufl, 
und Hörberg, an der Drau, 

CLichtengraben, ein Schlos am Fluffe Lavant, zwiſchen 
Reichenfels und St, Feonhard. 

—— zwiſchen Feldkirchen und St. Veit, ſuͤdwaͤrts 
von Gur 

Lienberg, ein Schlos, im obern Viertel, zwiſchen Bach 
und Dulft, 

Kiefern, unweit Klagenfurt, an der Drau. : 
gi: fing, unweit Yuggan. 

Kinsberg, unweit St. Veit, ſuͤdwaͤrts von Gurk, 
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Linʒmuůhl, zwei Stunden von Wolfsberg , eben fo viel 
von St. Leonhard, und eine Meile von Leobel, hateinen Sauer 
Brunnen. Seine Beftandrheile find faurer und gährender Mineral; 
geift, abforbirende und andre durch Salpeterfäure unauflögliche 
— etwas Eiſenerde, und vieles Mineralalkaliſalz, ſiehe 

ran 
— an der Lieſer, unweit dem Muͤhlſtaͤtter See, ein 


Liſerhofen, an der Liſer, bei Lieſerek. 
Ciſſing, unweit Luggau. 
Loobenfels, ein Schlos im obern Viertel, zwiſchen Lien⸗ 
berg und Paliſe. 
Coibach, (Dbers und Unter) bei Pleiburg. 
St. Lorenz, unweit dem ——— am Marſchenkenbach. 
St. Korenz, bei St. Veit. 
St. Korenz, bei Lavamuͤnd. | 
St. Korenz, am Gurffluffe, unweit Sriffen und Ebernftein. 
St. Lorenz, zwifchen Klagenfurt und Griffen an der Gurf, 
St. Lorenz, weſtwaͤrts von Gurf. 
uͤtzlhof, ein Schlos zwifchen Spital und Villach. 
CLCuggau, (Luccoviam), ein Dorf, zwei Meilen vom 
Marfte Mauten, an ber Gränge von Tyrol, am Gailfluffe, ein 
Servitenkloſter, mit einem Gränzzollamte. 
Hand, ein Schlos zwifchen Spital und BERN 
an ber Drau. 


m. 


Mädling, unweit Luggau, am Mallingerbach. 

Waͤlitʒerdorf, nordwaͤrts von Villach. 

Maͤtſchach, bei St. Ermachor, 

St. Magdalena, bei Villad). 

St. Magdalena, unweit Lavamind, nahe am Labant⸗ 

uſſe 

R fr St. Magdalena, unweit Kapel und Pleyburg- 

Sr. Mingdalena, bei Griffen. 

Maglern, bei Arnoldftein, an der Sinza. 

St. Mabein, bei St. Andree. 

Magareck, zwiſchen Annapüchl und Ehrnhauſen, eine 
Meile vom Klagenfurt, am Fluſſe Glan, ein Schloß. 

Malburgeth, zwiſchen Kl. Taͤrvis und Pontafl, ein Marfe 
mit Eifenhämmern, welche verfchiednen Gewerken geheren. Einer 
von diefem hat Stahlfchläge, mit einem Werk, einem Wälifch- 
und zwei Zainhämmern. Sechs andre Gemerfe in der Gegend, 
machen zufammen ıı Schläge. 

Mallensbeim, unweit Gmünd und St. Veit. 

Malniz, mit einem Graͤnzzollamte. 


1173 Inneroͤſterreich. 


Manſperg, zwiſchen Hohenoſterwitz und Altenhofen nicht 
weit von der Gur 

St. ER: bei Bolfenmarft. 

St. Mergarab, bey Gmünd. Am 

St. Margareth, bei St Andree. f 

Mariabuͤchel, zwifchen Mühlftade und Sachfenburg 

Maria Korero, zwifchen Klagenfurt und Belden, 

Marin Saal, (Campus Sobienfis ) zwiſchen Klagenfurt 
und St. Veit, in M. Kaͤrnten, im Saal» oder Zollfelde, 
eine Probſtei, ganz vom Salzburg. Kirchfprengel umfchloffen. 
Der infulirte Probft hat vor allen weltlichen Probften in Kaͤrn⸗ 
ten, den Borfiz im Landhaufe. Diefer Ort ift auch wegen feines 
Eifenniederlagshauptma gazins, wegen des uralten Gotteshaus 
ſes, und eines wunderthaͤtigen Marienbildes in 

St. Martha, bei St. Andree. Er 

St. Martin, bei Tauren. tr, 

St. Martin, am Gurkfluſſe, zwiſchen Klagenfutt und 
Eberſtein. 

St. Martin, bei Villach. 

St. Martin, weſtwaͤrts von Frieſach, notdwarts vom 
Gurkfluſſe, am Urſprunge der Feiftri;. 

St. Martin, bei Ebernitein. 

St. Martin, bei Lavemuͤnd. 

St. Macıin, bei Zeldficchen, am Gurffluffe. 

St. Martinza, unweit Griffen und St. Andree. 

Masburg, Mosburg, zwiſchen Klagenfurt und Rn 
chen, Schlos und Herfchaft. ’ 

Mauerbruden, bei St. Paternion, an der Drau. - 

Mautbruck, zroifchen Feldkirchen und St. Veit, am Glan⸗ 


u j 
aut Mauten, an dem Flüfichen Moldin, unweit bem Gails 
fluffe, zroifchen Weidegg und Luggau, ein Marfe mit einem Gränz 
ollamte. 

i Mautendorf, unmeit St. Leonhard, bei Scheifling. . 
Mebling, unweit St. Ermachor, am Gailfluffe. | 
Meifelberg, zwifchen Taltfchach und Ottmanach, unweit 

Maria Caal. 
iefeldingen, unweit Sriefah, bat ein filberhaltiges 

Bleibergmerk und einige Stahlhämmer. 

Merboffen, bei Wolfsberg. 

Meteweg, bei Villa). 

St. Michel, bei Hüttenberg. 

St. Michel, bei Wolfsberg. 

St. Michel, bei Eberndorf und Pleyburg. 

&t, Michel, bei Griffen, Mit 





Rärnten. "28173 


Michelberg, zwiſchen dem Dffiacher - und Woͤrdtſee. 
WMiernig, bei Ebernftein. 

Milſtadt, Muͤhlſtadt, an einem bavon benanfen 
Eee, zwiſchen Villach und Spital, 8 Meilen von Klagenfurt, ” 
weſtwaͤrts von lesterer Stadt, ehedem ein Euftort der Herzoge 
von Kärnten, jezt ein Marft mit einer anfehnlichen Herfchaft. 

WMitſchichof, unweit St. Ermachor, an der Gail. 

Moͤderndorf, unweit St. Ermachor, am Ausfluſſe des Ga- 
riegenbaches in den Gailflus. 2 \ 
3 et: unweit St. Mariafgal und Tanzenberg, bei 

ollfeld. — — 
mMaoͤsles, unweit dem Fahrenſee, an der Feiſtriz. 
Molzbuͤchel, bei Spital, am Muͤhlſtaͤdter See. 
Monndorf, im Bailthale, unweit Mauthen. 
Maonsberg, bei Ebernftein. - 

Moſern, zwifchen Wolfsberg und Gt. Paul. 

Mühldorf, zreifchen Sachfenburg und Gmünd, 
WMulbach, mit einem Graͤnzzollamte. 

Muͤlſtadt, f. Mihlftadt. 
Muͤtldorf, bei Dolach. 
Muͤßbruck, mit einem Zollamte. 


V 


VNaplach, unweit Vellach, an der Mol. 
VNasberg, unweit St. Veit und Weitersfeld. 

Neidau nicht weit von Wolfsberg, ein Schlos. 
Kreidenftein, zwifchen Hohenbergen und Voͤlkenmarkt. 
Netſch, ein Dorf, unweit St. Ermachor- 

Neuhaus, bei Arnoldftein. 

Neuhaͤuſſel, bei Lavamuͤnd und U. Draaburg, an der 


Drau.‘ 

Neufach, beim Weiffenfee. 

Neuſchuͤtz, eine halbe Stunde von Gmünd, hat einen Sauers 
brunnen, deffen Beftandtheile ein Iuftiger vitriolifcher Minerals 
geift, zarter Eifensitriol, Kalk und Fifenerde und abführendegs 
Bitterfalz find, f Erans. 

St. Nicolai, bei Taͤrvis, an der Sinitza. 

St. Yıicolar, eine Stunde von Gmuͤnd, hat ein Bad, deffen 
Beftandtheile find elaftifcher dampfender Schwefelgeiſt, Kalk 
und Eifenerde, und Alfalifalz mit Vitriolfäure vermifcht, 

St. Nicolai, bei Bleyburg. 

Sr. Nicolai, zwiſchen Klagenfurt und Voͤlkenmarkt, am 
Glanfluſſe. 

Krreverndorf, zwiſchen St. Veit und Taͤnzenberg. 

Nickelsdorf, bei Et. Paternion. 

Nobling, am Gailfluſſe. 
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&, 
Gberndorf, Bei Spital, eine Probſtei iĩ in U. Kärnten, def 
Ten Probft Erspriefter im Goͤrziſchen Bezirk ift. 
Gberndorf, Kberndorf, zwiſchen Klagenfurt und Pley· 


Olfach, unweit St. Paternion am Muͤhlſtaͤdter See. 
Grfenburg, an der Drau, zwifchen Spital und Melbrus 


burg. 







cken. 
Ofiiah, (Ofiacum) an einem davon benannten Ger, 
zwiſchen St. Veit und Villach, ein Benediktinerkloſter, welches 
aber im Jahr 1783 aufgehoben worden. 
— Oſterwitz, zwiſchen Klagenfurt und Altenhofen, ein 
oß 
St. Oswald, oſtwaͤrts von Gmünd. 
St. Oswrid, bei Villach. 
” St. Oswald, bei Keichenberg, an der ſtepermartiſchen 
raͤnze. 
St. Oswald, bei Lavamuͤnd. 
Ottmanach, wiſchen Meiſelberg und <imniß, ein Schios. 


Pad, zwifchen Glanef und Lienberg, ein Schlos. 
A— — unweit der Gurk, zwiſchen Klagenfurt und 
Griffen 
Pagein, wo Klagenfurt und Griffen. 
Pantoffel, f. Ponteba. r 
Pafeding, bey Ebernftein. 

St. Paternion, an der Drau, zwiſchen Villach und Ep 
tal, ein Markt mit Schlos und Herfchaft. 

St. Paul, im Lavanthale, zwifchen St. Andree und Lava⸗ 
münd, in der Gegend, mo der Flus avant, das ganze 
Thal durchfchlängelt, eine reiche Benediftinerabtei, zur Erzdior 
ces des Salzburgiſchen Erzbiſchofs gehoͤrig. 

St. Paul, unweit dem Muͤhlſtaͤdter See. 

St. Paul, unmeit dem Goger See. 

Payrdorf, mit einem Mautamte. 

Payrbofen, bei Wolfsberg, ein Schlos. 

Payrwiefen, mit einem Zollamte. 

Pegga, bei Waldftein. 

Penf, unweit Villach. 

Pechof, nordwärts von Gt. Veit, an ber Weinibe. 

St. Peter, oſtwaͤrts von Draaburg, an der Drau. 

’ * Peter, nordwaͤrts von Draaburg, unweit dem Moll⸗ 
ui 

St. Peter, nordwaͤrts von Gmünd, nahe am Iſerfluſſe. 

St. Peter, im Holz, bei Spital unweit der Drau. 

St. Peter, an der ſteyeriſchen Gränze, bei Neichenfeld. 


| 
| 
| 
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St. Peter, am Wallersberge, zwiſchen Griffen und Pley⸗ 
burg, bei Voͤlkenmarkt, an der Drau. 

2 St. Peter, zwiſchen Klagenfurt und ae an dee. 
rau. 

St. Peter, bei Villach. 

St. Peter, am Dffiacher See. 

Pfaffendorf, zmifchen Griffen und Weiffenegg, unweit 
Ehrenegg, ein Schlos. 

Pfannbof, zwiſchen Raſtenfeld undWinitzſtein, an derWinitz. 

St. Pbilipp, bei Weitersfeld 

St. Philipp, zwifchen Zollfeld und Griffen, an der Gurk 

St. Philipp, unweit Ebersdorf und Kapel. 

Pirkhof, bei Guttenſtein. 

Pisberg, unweit Gurk. 

Pitterſperg, zwiſchen Ob. Draaburg und Ketſchach, ein 

— und Herfchaf ft. 

pitzlſtetten, eine Meile von Klagenfurt, ein Schlo®. 
Pleyburg, zwiſchen Bolfenmarft und Guttenftein, an ber 

Zeifteiz, eine Fleine landesfürftlihe Stadt mit einem SIR, 

Plotten, univeit Mauten, am Moledinfluffe. 

Podern, gwifchen Dolacı und Heiligenblut. 

Podenbofen, zwiſchen Wafferlenburg und Greiffenftein, am 
Fluſſe Gail. 

»Pödenftein, an der Gurk und Mettnitz, zwiſchen Klageris 
furt und Gurk, ein Schlos und Hammermerf. 

Pogenfeld, zwifchen Billach und Roſek, an der Drau. 
Poitſchach, unweit Seldfirchen , nahe am Fluſſe Surf. 
Polainer, bei Pleyburg, unweit Guttenftein. 

Ponteba, Pontafel, Pantoffel, Mabtabl, (Pons Fellas,) 
bei Malburget, eine Gränzftadt, die von dem Bache Fella in 
zwey fehr ungleiche Theile getheilt, wovon der Fleinfte ofterrei» 
chifch , der gröfte venetianifch ift. Mitten auf der Brüfe ift die 
Gränze zwiſchen Kaͤrnten und dem venetianiſchen Gebiethe. Es 
iſt hier ein Graͤnzzollamt. 

— Portendorf, zwiſchen Klagenfurt und Voͤlkenmarkt, ein 

Schlos. 

Portſchach unweit Arnoldſtein und St. Ermachor. 

Portſchach, zwifchen Klagenfurt und Villach, am Woͤrdtſee. 

Poftrog, bei St. Ermachor. 

Preblau, zwifchen Wolfsberg, und Gt. Lienhard, nahe 
bey einem Sauerbrunnen, ein Schlos. 

Pregardt, zwiſchen Dffiach und Seldfirchen, ein Schlos. 

Pregern, zwiſchen Gurk und Feldkirchen, ein Schlos. 

Preitenegg, mit einem Mautamte. 

St. Primus, am Eifenhutgebirge, an der falzönraifchen 
Graͤnze. 
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Pſarnitz, bei Sachſenburg, an der ſalzburgiſchen Graͤnze. 

Puͤſtritz, unweit St, Andree und Griffen 4 

Pulſt, zwiſchen Lienberg und St. Veit, eine Johannitter⸗ 
eommende. 

Putzenhof, bei Dolach. 


R. 

Rabenſtein, bei Lavamuͤnd. N 
Rabenſtorf, zwifchen Seldficchen nnd Pregard, ein Schloß. 
kedr Radnız, an der Drau, unweit Sachfenburg und Weiß 
enfee, 

Radenthal, unweit Mühlftadt und Gmünd. 

Radentheim, bei Nadenthal. 

St. Radigunr, am NRofenbache bei Luggau. 

Radt, f. Gmünd, 

Rätbendorf, am Gailthale, fübmwärts von Weiffenfee, 

Rätzenegg, zwifchen Klagenfurt und Zeldfirchen, unweit 
Mofburg. 

Raiach, bei Liferecf. € 

Reibl, Räbl, unmeit Taͤrvis, an der Graͤnze von Flietzſch, 
mit einem Blei» und Galmeibergmwerfe. Diefer Bau wird in 
dem benachbarten Konigsberge (Krajeskatril) getrieben, und 
iſt fehr beträchtlich. Seit 1767 gehört er dem Hofe. Bon einer 
Gattung Bleierze (Galena textura chalybea) giebt der Centner 
über go Pfund Blei. Das hiefige Blei ift nicht fo weich, tie 
dag zu Üleiberg Zährlich gewinnt man an 10000 Centner Blei. 
Die Galmeigruben werden nur ven einigen Männern betrieben. 
In alten Zeiten verfaufte man jährlich auf 1000 Tonnen, jede 
zu 00 Pfund. | 

Reinbof, eine Viertelftunde von St. Paul. 

Rankenkeitz, eine falzburgifche Herfchaft. 

Raftenfeld, zwiſchen Peckenftein und Pfannhofen, unweit 
Surf, ein Schlos 

Bechberg, nahe beym Fluffe Fella, zwifchen Völfenmarft 
und Mechberg , eine Sobannitercommende. ö 

Rechaberg, unweit St. Andree und Wolfsberg. 

Reichenfels, an der tavant, unmert Hüttenberg und St. 
Leonhard, ein Marft mie einem Mautamte. 

Reileben, unweit St Andree und Wolfsberg. 

Rerreb, an der Gurk, unmeit Griffen und Ebernftein. 

Reiſach, am Kirchbache zroifchen Mauren u, St, Ermiachor. 

Rengdorf, unmeit Villach, am Mollfluffe. 

Rennwrg, nordwärts von Gmünd, am AÄferfluffe. 

Ficbersdorf, bei Keldfirchen, an der Feiſttiz. 

Yırr!enberg, zwiſchen Pieyburg und Völkenmarkt. 

Roviach, bei Greiffenburg. 
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Rojach, unweit St. Andree und Lavamuͤnd. 

Rofegg, zwiſchen Villach und Hollenburg, ‚an ber Drau; 
unmeit dem Sacfer» und Woͤrdtſee, hat Etahlhammer. 
Wecoſenbach, mit wohleingerichteten Stahlhämmern. 

Rofenberg, zwiſchen Ob. Draaburg und Sachfendurg, an 
der Drau. 

Rofenbücel, unweit St. Veit. 

Rorenftein, unweit Klagenfurt, an der Drau. 

Rottenfiein, zwiſchen Ob. Draaburg und Sachfenburg, an 


| ber Drau. 


Rottenthurm, zwiſchen Spital und St. Paternion. 
Rübland, unmeit St. Paternion, weſtwaͤrts von Villach, 


an der Faveng: 


Ruprecht, am Fluͤßchen Treffen, unweit Villach. 

St. Ruprecht, im Reinthale, unweit Linz und Draaburg. 
St. Ruprecht, bei Feldkirchen. 

St. Ruprecht, bei Klagenfurt. 

en Ruprecht, bei Sachfenburg, im falzburgifchen Gte 
iethe. 


S. 
Sachſenburg, zwiſchen Ob Draaburg und Spital, ein 


- falgburgifcher Markt. Nahe dabei find drei Schloͤſſer, und ein 


fefter Plaz. 

Saffniz, bei Malpurget und Taͤrvis. 

Sagen, bei Dolad). 

St Salvator, eine halbe Stunde von riefach, mit eis 

nem Wälliihhammer, to grofe Eifentvaaren verfertigt werden. 

Sammeregg, f Eumared. 

Sauerbrunn, zrifchen Wolfsberg und St Leonhard. 

Schatenſtein, unweit Schlosberg am Yavantflaffe. 

Schmelzoffen, bei Wolfsberg. Fi 

Schönweg, bei St. Andree und Griffen. 

Scrotenegg , bei Guttenftein. 

Schurfling, unmeit St Leonhard, im Lavanthale. 

Schwabed, unweit Pleiburg und Lavamuͤnd, an ber 
Ravant. 

Schwarzenbach, am Mißfluffe, ſuͤdwaͤrts von Pleiburg, 
mit einem Mautamte. 

St. Sebaftian, bei St Andre. 

St. Sebattisn, zwifchen Zolfeld und Ebernftein: 

See, (Unſre Frau am) bei Pleiburg und Guftenftein, uns 
weit Srauenburg. 

Selenick, bei Griffen. 

Seltenbeim, am Glanftuffe, zwiſchen Klagenfurt und 
Feldkirchen. 


Seltſchaͤch, am Drauflſſe, bei Roſſegg. 
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Siebenbrunn, bei Arnoldſteen. 
Silberegg, unweit Ebernſtein und Strasburg: 
St. Simon, ander Drau, bei Voͤlkenmarkt. 
SonnegE, bei Eberndorf, « ER 
Spital, am Fluſſe Eifer, zwifchen Villach und Oberdraa⸗ 
burg, ein Markt. 1 
Spital, weſtwaͤrts von Weitensfeld, am Gurffluffe. 
Stagevoi, unweit St. Paternion, an der Feiftriz.. 
Stein, Stein (Kamen) ein Schlog auf einer Höhe, an 
der Drau, zroifchen Hohenberg und Kapel, mit einer Kirche, welche, 
dem Heil. Lorenz gewidmet iſt. Am Fuffe des Huͤgels ſieht die 
St. Margarethenfirche. — 
Stan, Stein, ein Schlos, im Drauthale, an der Drau, 
zwiſchen Oberdraaburg und Sachfenburg. 7.0 . 
Stan, bei Viftring 4 
Stainfeld, ein Markt, zwiſchen Oberdraaburg und Sach⸗ 


ur 


= 


ſenburg, an der Drau, bei Greiffenburg. 

Stein, f. Stain. a 10754 

Stall, im falzburgifchen Gebiete, an der Lainitz, unweit 
dem Molfluffe. — 

Steinbuͤchel, zwiſchen Weitensfeld und St. Veit. 

Steinburg, unweit Feldkirchen, nahe am Gurkfluſſe. 

Steindorf, am Oſſiacher See. 

St. Stepban, bei St. Andree. 

St. Stepban, unweit St. Ermachor und Arnoldftein. 

St. Stepban, unmeit Villach, am Faferfee, 

St. Stephan, bei Eberndorf und Pleiburg. | 

Steyrach, unmeit Mauten, nahe am Gailfluffe, 

Stollbofen, ber Billa). ⸗ 

Stranig, am Fluſſe gleiches Namens, wo er ſich mit der 
Gail vereinigt. 

Strasburg, eine Stadt am Fluſſe Gurk, zwiſchen Wei— 
tensfeld und Pockenftein, eine halbe Stunde von Gurk, im falz 
burgifchen Gebiete, mit einer Senfenfabrife,  gebort dem Bir 
fchofe von Gurk, welcher neben der Stadt auf einem 90 Klafs 
tern hohen Felſen, ein anfehnliches Schlos zu feiner Nefidenz 
hat. In der Stadt ift eine Collegiatfirche, bei welcher jezt nicht 
mehr als ein Probft mit fünf Chorherren ift. Die Lehnsherſchaft 
über daß Kapitel fowol, als über die Probftei, befizt der jedes, 
malige Fürftbifchof von Gurk. Der Probft diefer Kollegiatfirche 
hat zugleich Siz und Stimme unter den Färntenfchen Prälaten, 
und pflegt fich feit langen Jahren gewoͤhnlich auf der nahe da» 
bei gelegenen Kandesdechantei St, Wiavgavesben ander Kits 
ding (einer der Älteften und prächtigfien Kirchen in ganz Kaͤrn⸗ 
ten, wo er zugleich Pfarrer if), aufzuhalten. 
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Strasfried, ein Schlos, zwiſchen Taͤrvis und Arnoldſtein, 
unweit dem Gallfluſſe. 

Straſſind, am Ausfluſſe der Feiſtriz in die Gail. 

Streitleben, ein Schlos, bei Gutenſtein. 

, Stuben, bei St. Paternion. 

Sumerlach, bei Oberdraaburg. 

Summarek, zwifchen Liſerek und dem Müplfädterfee, 
Schlos und Herfchaft. 


Tabor, oder Sleiß, mit einer Hauptmaut. 

Tainach, zwiſchen Klagenfurt und Voͤlkenmarkt. 

Tarvis, Kl. Tirvis (Trbifch) zwiſchen Villach und Pon« 
taffel, ander Siniza, ein landesfürftlicher Marft. Der Markt 
wird in den obern und untern eingesheilt; In lezterm find vier 
Hammermwerfe, welche durch Gewerke betrieben werden. Man 
fchmiedet hier aus den Floͤßen von Gmünd, Stahl und Eifen. 

Taurn, bei Oſſiach. 

* Theilenegg, unweit Wolfsberg, am der ſtehermaͤrkiſchen 
raͤnze. 
St. Thomas, zwiſchen Pleiburg und sein 
Thurn, bei St. Ermadjor. 
. Thurn, bei Arnoldftein. 

Tieffenbadh, zwifchen Griffen und Pleyburg, an der Dran. 

Tielach, zwifchen Surf und Ebernfeld, an der Winiza. , 

Tiffen, bei Seldfircchen, am Dffiacher See- 

Timenitz, bei Zollfeld. 

Toͤltſchach, ein Schlos, zwiſchen Mariaſaal und Seife 
erg. 

| Töplig, ein warmes Bad, jwifchen Villach und dem wuͤ⸗ 
ſten Schloff Gederauen. 
 .. Töfchloorf, ein Schlog, zwiſchen Sriefach und Altenhofen. 

Traburg, Obertraͤburg, Oberdraaburg, ein Marft und 
Schlos, an der Drau, zroifchen Sachſenburg und Lienz in Th⸗ 
rol, mit einem Öränzzollamte. 

Untertraaburg, ein Marft mit einem Schloffe, und einer 
Probſtei, unweit Voͤlkenmarkt und Lavamuͤnd, am Draufluſſe. 
Es iſt hier ein E. f. Mautamt. 

Trabuſchgen, ein Schlos, hinter dem Marfte Velach- 

Trafendorf, zwifchen St. Veit und Ebernflein. 

Treffen, (Alt und Neu») unweit dem Muhlftädter » und 
Dffiacher See. 

Treſtdorf, unweit Mauten. 

Creybach, ein Schlog zwiichen St. Veit und Altenhofen, 
zwei Stunden von Sreifach, mit ‚guten, Eifenbergmwerfen. 

Troͤpplach, mit einem Graͤnzzollamte. 

Obertruͤxen, bei Griffen und. Volkenmarkt. 
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Neutruͤxen, Untertruͤxen, in der Nachbarſchaft vom 
vorigen. 

Treutendorf, ein Schlos, zwifchen Grafenſtein und Gurnig. 

Trutſchach, bei Zollfeld. 

Ticherberg, ein Schlos, zwifchen Unterdraburg und Gu⸗ 
tenſtein an der Drau. 

Tuͤgring, zwiſchen Mesburg und Feldkirchen. 

Tyrn, uͤnweit Wolfsberg und St. Andres, am Denitzfluſſe. 


3 T U. 


St. Ulrich, bei Nodenthal. 

St. Uleich, jroifchen Griffen und Ebernftein. 

St. Uleich, zwiſchen Villach und dem Woͤrdtſee. 

St. Kleich, bei Zeldfirchen. 

Sr. Ulrich, unterhalb Draaburg und Guttenftein. 

St. Ulrich, bei Feldberg und Eberndorf. 

St. Ulrich, unweit Klagenfurt, an der Drau. 

Unterbergen, ein Schlos, unmeit Guttenſtein. 

Unterdraaburg, ſ Traburg- et 

Uinterpergen, bei Gutenftein. 

St. Lirban, am Dffiacher See. 

St. Urban, zwifchen Zeldfirchen und St. Veit, unweit dem 
Gogerſee 

St. Veit, (Fanum St. Viti) eine Stadt in Mittelkaͤrnten, 
zwiſchen Klagenfurt und Altenhofen, zwei Meilen von Klagen 
furt, am Sluffe Glan. Sie ift ziemlicy benolfert, und ift die 
Hauptniederlage der Eifenwaaren, die aus dem Hüttenderger 
Erze erzeugt werden, mwohin die Werfe ihr roh. und gefchla« 
genes Eifen abſezen, von da e8 weiter, meiftentheild nach Ita⸗ 
lien, verführt wird. Kirchen find ſechs, und in der Vorſtadt 
ift ein Franciscanerkloſter. Auf dem grofen Plaze in der Stadt 
iſt ein weiffer marmorner Brunnen, aus einem Stücke Marmor, 
der 5 Ellen im Unfange hat, und für ein roͤmiſches Werf gehal« 
ten wird. Bei der Stadt iſt auch ein Münzametvefen, auch ‚eis 
ne einträgliche Zollmaut. 

Sr. Deir, bei Gmünd. 

St. Deit, am Gogerfee, unweit Seldfirchen, und ber 
Stadt gleiches Namens. 

St. Deit, am Gurffluffe, unmeit Griffen. 

a Velden, ein Schloß, wiſchen Klagenfurt und Villach, am 
rorfee. 

Vellach, Gbervellach, weſtwaͤrts von Gmünd, am Ein, 
fluſſe der Lanlach in den Flus Moͤll, ehemals ein ſehr anfchn, 
licher Ort, wo man noch Ruinen von hohen und ſtark gebauten 
Häufern in der ehemaligen Schmelzhütte findet: Durch das Wir» 
ner Religiondedict vom J. 1600 fam er in Verfall. 
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Vellach, am Flüschen gleiches Namens. 
Vetekendorf, bei Billach. 
illach, Ublak (Villacum), im obern Kärntner Viertel, 
zwifchen Klagenfurt und Epital, 2 Poſtſtationen von Klagen» 
furt, eine alte Stadt, mit einem Monchsflofter, einem k.k. Zoll⸗ 
und Banfogefällen- Sinfpeftorate, und einer Zoll- und Legſtadt; 
auch eine k. k. Blei- und Galmeifpedition. Die Stadt hat gute 
Eifenhämmer, Dratzüge und Nagelfchmiede. 
Eine Stunde davon if ein Bad, Welches aber mehr zum Zeitvers 
treibe der wenigen Badegafte, als zur Gefundheit dient. Seine 

Beftandtheile find nur einige Kalkerde, fehr wenig Bitterfalz und, 

wenig Mineralöl. ſ. Cranz. 

St. Dirgilienberg, eine Probftei, bei Friefach, im falge 
burgifchen Gebiete. Diefer Probftei gehört das Erzpriefter- 
thum von ganz Oberfärnten, welches einen und eben denfelben 
Vorſteher hat, der aber nicht infulirt iſt. Jeder Probft von 
St. Virgilienberg ift zugleich auch Pfarrer von der Stadt Gmünd. 

St. Ditring, Viktring (Victoria, Viltoriacum), eine Cis 
ftercienferabtei, unmeit Klagenfurt am Mordtfee. Das Klofter 
befize 2 anfehnliche Pfarreien in der Görsifchen Erzdidces, jene 
feits der Drau, im untern Roſenthale von Kärnten. 

Völken- oder Voͤlkelmarkt (Gentiforum), eine Fleine Tan« 
desfürftliche Stadt, zwiſchen Klagenfurt und Unterdraburg an 
det Drau. Hier ift eine Kollegiatfirche oder Probftei, auch ein 
mie der Probftei zwar vereinigtes, doch nach Teinach unmittels 
bar gehoͤriges Archidiafonat, die beide einen und eben denfelben 
Vorſteher Haben, welcher infulire ift, und auf der geiftlichen 
Bank unter den landftandifchen Prälaten feinen Nang behaups 
tet. Auch ein Auguftinerflofter (de Larg«) hat hier feinen Siz. 


m. 


Wackendorf, unmeit Pleyburg und Kapel. 

Waidegs, ein Schlog, zwiſchen Mauten und Weidenhurg, 
am Fluffe Sail. j 

Waidegg, am Malenthinfluffe, nordiveftwärts von Ge 
münd. 

Waidenburg, Weidenberg, ein Schlog, zwifchen Mate 
ten und Arnolöftein, am Fluſſe Gail. 

Waildegg, f. Waidegg. 

Walonig, bei Villach. 

MWangeriz, an der tyrolifchen Grenze, unweit dem Fluſſe 
Mol, ein Gefundbad, 

Wafenberg, am Gurffluffe, unweit Feldfirchen. 

Waſſerlemburg, Schlos und Herfihaft, zwifchen Villach 
und St. Ermachor. 
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Watſchach, am m Gailfluſſe, unweit Gt. Ermachor. 
Weidenburg, bei Mauthen. 


Weisbach, 12 Stunde von Wolfsberg, oberhalb et. Mars 
gareth, mit einem mineraliſchen Waſſer, das im Winter warnt 
and im Sommer kalt ift. Seine Beſtandtheile find gährender 
Mineralgeift, abforbivende Erde mit etwas Eifenerde, weniger 
MWunderfalz als Alkali. f. Cranz. 

Weisbriach, zwiſchen Rotenftein und St. Ermachor. 


Weiſſenau, ein Schlos, zwiſchen Wolfsberg und St. Andree. 
Weiſſenberg, ein Schlos, zwiſchen Obertruͤren und Fran⸗ 
enſtein. 
Feiſſenburs, unweit Griffen und Ebernſtein, nahe an der 
urk. 

Weiſſenegg, ein Schlos, im Lavantviertel, unweit Ehrenegg. 

Weiſſenſtein, bei Treffen. 

Weitenfeld, ein Markt, zwiſchen Gurf und Helberg , am, 
Waſſer Gurf. 

Welniz, unweit St. Andree und Eberrflein. 

Wernberg, ein greäflich khevenhuͤlleriſches Schlog, toi» 
fchen Villach und Velden. 

Wernbof, unweit Gurk und Eberfeld. - . 

Wereregg, ein Echlog, 3 Stunde unter Klagenfurt, am 
Waſſer Glan. 

Weyer, ein Schloß, zwifchen St. Veit und Klofer er 
Georg, am Lengſee. 

Widhegg, oftwärts von Gmünd. 

Mierras, bei Weitengfeld. 

Wildeg, zwifchen Belach und Dolach, nahe am Muffe. 

Wildeg, bei Mauthen. 

Wildenſtein, zwifchen Klagenfurt und Kapel. 

Wilzdorf, bei St. Nuprecht am Rein. 

Wimberg, unweit St. Leonhard und Wolfsberg, am La» 
vantfluſſe. 

Winizſtein, ein Schlos, unweit Pfannhofen, am Waſſer 
Winiz 

Winklern, am Milfluffe, an der Grenze von Tirol, ein 
Dorf, mit einem Grenzjollamte. 

Wifenau, zwifchen St. Leonhard und dem Sauerbrunnen 
an ber Lavant. 

Woͤrdt, in der falzburgifchen Dioͤces, ı Stunde von Klar 
genfurt, eine Probftei am Wordtfee. 

wolfgang, bei Spital, am Muͤhlſtaͤdter See. 

wolfgang, unmeit Gutenftein und Pleyburg. 

Wolfsbach, am Fläschen gleiches Namens, bei Taͤrvis 
und Pontafel. 
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Wolfsberg, eine landesfürftliche Stadt, in Unterfärnten, 
am Fluſſe Lavant, zwiſchen St. Andree und St. Leonhard, mit 
‚einem auf einem Hügel gelegnen Schloffe, und einem Klofter 
der niedern Ronventualbrüder, auch einem Rapusinerklofter. 


Wuͤthing, MWieting, zwifchen Hüttenberg und Ebernftein, 
2 Stunden vom Marktfleken Hüttenberg, eine. Drobftei, im 
ſalzburgiſchen Gebiere, zum Benediftinerflofter St. Deter nach 
‚Salzburg gehoͤrig. Ihr Vorſteher ift ein Färntenfcher Rand» 
fand, und hat Siz und Stimme auf der geiftlichen Bank im 
Landhaufe. Hier find einige ſogenante baterifche Hammer, wel⸗ 
che die einzigen von diefer Art im Lande find. 

Murzen, mit einem Mautamte, 


3. 


Sammelsberg, zwifchen Seldfirchen und Weitengfeld. 
Zechau, bei Muͤhlſtedt. 
Zell, ein Geſundbrunnen, an der Alpe gleiches Namens. 
Ziggulen, ein Schlos, 3 Stunde von Klagenfurt, 
Sweinig, bei Surf. . 


$. 15. 
Befchreibung von Krain nebſt Huferreid. 

Das Yerzogtbum Brain (Carnia, Carniolia) beftcht 
nach ‚der Landegeinrichtung vom J. 1748 aus 3 Haupftheilen, 
I) Öberkrsin, (oder dem Theile, der an Kärnten, Steyermarf 
und zum Theil an Goͤrz ftdft). 2) Unterkrain, (an den Grens 
‚zen von Steyermarf und Kroatien), 3) Innerkrain, (in der 
Nachbarfchaft von Dalmatien und Friaul, am Karfte und Poig). 
Einige Erdbefchreiber und Karten führen auch noch Mittel— 
nee als einen befonvern Theil an, welches zum Innerkrain 
‚gehört. | 
e Der sfterreichifche Antheil von Iſtrien oder Sifterreich, 
‚lat. Hyftria, fr. Mifansko , oder Pifinske Krai, wovon Venedig 
mehr als zivei Drittheile befist, liege oftwarts am Meerbufen, 
‚und befteht aus 2 Hauptetheilen, 1) aus der Graffchaft Mit« 
terburg und 2) aus der Herfchaft Kaſtua, die aber beide unter 
ber Landeshoheit von Krain ungertrenbar ſtehn; wiewol uͤbri— 
gend dag erfte dem Fürften von Auerfperg , dag zweite aber, 
welches an das Siumifche oder Slaumifche angrenzt, dem che« 
en Jeſuiterkollegium zu Gt. Veit am fogenanten Pflaum 
zugehoͤren. 
ui Der Theil von Krain zwifchen den Fluͤſſen Gurf, Culp und 
Sau beift die Windiſche Mark (Marchia Slavoniae oder Sla- 
vonica, wegen feiner Lage an der Grenze von Slavonien). Seit 
dem 5. 1374 iſt er dem Lande Krain einverleibt. 
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In Ruͤkſicht auf die Kreisderfaſſung beſteht das Land aus 
dem Taybacher, Adelsberger und Neuſtaͤdtler Kreiſe. 


In Oberkrain find die Städte: Laybach, Biſchoflack, Krainburg, 
Ratmausdorf, Stein; und die Märkte: Asling, Neumdrktl, 
Weiſſenfels, Eisnern, Moͤtnik, Watſch, Mündendorf, Feuchting; 
die Zerſchaften: Apfaltern, Billichgrdi, Veldes ꝛc. a. 

Zu Unterfrain gehören die Städte: Gurkfeld, Landſtras, 
Rudolphswerth, Weichſelburg; die Märkte: Lithah, enfus, 
Ratſchach, Seiſſenberg; die »zerſchaften: Schönberg, Ainod. 
Scharfenberg, Weiſſenſtein, Geyeraus. 


In Innerkrain ſind die Städtchen: Gottſchee, Laas, Moͤtt⸗ 


ling, Tſchernembl, Tibein; die Märkte: Adelsberg, Alben, Aus 
ersberg, Brem-Lirkniz, Freyenthurn, St. Johannis, Klan, Koitl, 
Loitſch· Oberlaybach, Prewald, Roſenhof, Reifnin, Senoſetſch, St. 
Veit/ Wieniz, Widach; die Schlöſſer und Zerſchaften; Haas⸗ 
berg, Lueg, Neyhofl, St. Gert, Zobelberg. —X 
Hauptſtadt Laubach. J 


CLaybach, CLaubach, kraineriſch Lublana, ital. Lubianna, 
fat. Lahaeum vormals Haemona oder Aemona, am ſchifbaren 
Fluſſe Laybach oder Lublanza, uͤber welchen zwei Bruͤken gebaut 
ſind, und an einem Arme derſelben, Kleinlaybach; unweit von 
der Sau, 4 Meilen von Krainburg, 48 Meilen von Wien ; die 
Haupiftadt des Herzogthums Krain, der Siz einer landesfürfte 
lichen Regierung oder Landeshauptmannfchaft und eines Erzbis 
ſchofs, welcher den Titel eines Neichsfürften führt. 

Die eigentliche Stadt enthält, mit Inbegrif der oͤffentlichen 
Gebäude, nicht mehr als 353 Käufer, aber in den weitläufti. 
gen Vorftädten: Gradiſcha oder Landſtraſe, St. Peter, Pos 
lang, Carlſtadt und Burgftall, zu denen man auch die beiden 
Fleinen Fiſcherdörfer: Krakau (Kıakhow) und Tyenau rec)» 
net, zähle man 930 Häufer. In der Stadt find die meiften 
Häufer drei Stokwerk hoch, gemauert und mit Ziegeln gedeft. 
Die Hauptfirchen in der Stadt, aud) das Rathhaus, find nach 
italiemifcher Art und fchon gebaut. Die Anzahl der Einwohner 
Beläufe fich auf 11 — 12000. Die Stadt ift mit einer fchlech 
Mauer und 4 Thoren eingefchloffen. ' 

Seffentliche Pläze find drei, die aber mehr breite Strafen 
vorftellen. Uebrigens find die Gaffen meiftentheilg enge. Zur 
offentlichen Zierde dienen in der Stadt vor dem Gymnafio, eine 
Dilofinle Unſrer lieben Frauen, von Marmor und Metall, 
und eine Dreifaltigkeitsfiwle in der Vorſtadt bei der Auguſti— 
nerfirche. 

Das Raftell oder die alte Feſtung (im J. 1681 die Nefi 
dens eines Purggrafen ) ift jejt ein bloſes Gefängnis. Es liegt 
auf einem Berge. 

Pfarrkirchen find bier in der Stadt: 1) die Kathedrale 
kirche zum beil. Nikolaus. Das hiefige Bischum ift im Jahr 





| 


| 


EEE RERERREE N 


Krain. 1185 


1468 geftiftet worden, und ſtand unmittelbar unter dem Papſte. 
Sm 5%. 1785 wurde es zu einem Erzbisthume erhoben. Den 
Erzbifchof ernent der Landesfürft. Das Kapitel befteht aus ı 
Probfte, 1 Dechant, und 10 Kanonicis. Einer davon iſt 
bifchöflicher Gollation a baculo; 6 werden von verfchiednen Ders 
fonen ernent; die übrigen find landesfürfttih. Unter der Kes 
sierung der Kaiferin Maria Tberefis, wurden die Domberren 
mit einem Bruſtkreuzzeichen begnadigt und als Landftände er. 
Flärt, fo daß fie auf den Landtagen Siz und Stimme haben. 2) 
Die ehemalige Jeſuiterkirche. Die Rommende des deutſchen 
Ordens hat eine Kirche zu U. &: Fr. Klöfter find jezt in der 
. Stadt nicht mehr. Aus der Franziskanerkirche ift im J.1785 
- ein Hofpital errichtet worden, welches die barmherzigen Brüs 
ber aus Trieft zur Beforgung erhielten. Den Franziskanern ift 
das Auguftinerklofter in der Vorftadt Gradisha angeiwiefen. 

In den Borftädten find drei Pfarkirchen: ı) Eine in den 
Vorſtaͤdten Krakau und Tyrnau. 2) In der Vorſtadt Bra» 
disha, die Kirche mit dem Franziskanerkloſter, nachdem die be— 
ſchuheten Auguſtiner mit 15 Perſonen im J. 1784 aufgehoben 
worden. 3) Die St. peterskirche in der Verſtadt gleiches 
Namens. Die lange Vorſtadt Polang hat Feine Kirche, und 
gehört zur oberwähnten Dompfarre. In der Vorſtadt Gradis. 
ba befindet fich aufer dem vorhergenanten Franziskanerkloſter, 
ein Urſeliner⸗ein Kapuziner · und ein DisFalceaten- (der refors 
mirten Auguſtiner) Kloſter. Das Klarifferinnenklofter ift im 
J. 1782 mit 22 Perfonen aufgehoben und zu einem Militärhos 
fpitale beftimt worden. In der Klofterfirche der Kapuziner iſt 
ein Marienbild, mit dem Titel: Zuflucht der Sünder, wel, 
ches der Kirche fehr einträglich iſt. Dieſes Klofter befist eine 
allgemeine Apotheke für die Fraimerifchen Klöfter, auch eine Tuch: 
fabrife für die in Krain und Sriaul, die noch im J. 1782 bie 
nöthige Wolle aus den italienifchen und neapolitanifchen Landen 
golffrei einführen durften. Von andern Gebäuden find merk. 
würdig: das Rathhaus, das Landfbartsbaus, drei Zeugs 
bäufer (das landesfürftliche, landſchaftliche und bürgerliche), 
das Komoͤdienhaus, die Militsrfaferne in der Vorſtadt St. 

eter ic. Laybach hat 5 lateinische Schulen, eine Normalfchule 
feit 1775), eine anaromifch-chirurgifihtechnifch-chemifche Schus 
le. Die dfonomifche Schule eriftire nur dem Namen nach, fo 
auch die Academia Operoferum. 

Bon Fabriken find hier: eine Geidenbandfabrif, welche 
vornehmlich nach Kärnten guten Abfag hat; ferner eine Kader, 
fabrif; bei der Stadt ift eine wichtige Tuchfabrif, welche ans 
faͤnglich von den frainerifchen Landſtaͤnden mit Beguͤnſtigung 
Kaiſers Karls VI. errichtet morden. , Nach verfchiednen Vers 

> änderungen übernahm fie Herr Deſſelprunner im J. 1770, 
Geographie If, T. örff 
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vervielfaͤltigte die Gattungen der Tücher, lies Flanelle, Kron- 
rafche, Matten und Boparbeiten, erweiterte den Debit nach 
Stalin, Tirol, Polen, und machte Berfendungen nach der 
Krimm. Gegenmartig liefert die Fabrike an 4000 Stüfe. Seit 
einiger Zeit verfahre man auch viele doppelte und einfache Mol—⸗ 
tons und Both nach Ungarn, und noch mehr hievon nach Ita⸗ 
lien. Salpeterhütten find in und um Laubach. Auſer dem Vera 
kehr mit eignen Produkten treibt Laubach einen vortheilhaften - 
Handel mit italienifchen Waaren. Auch der Lederhandel hat hier 
ſeinen Siz. Mit dem Eiſenhandel beſchaͤftigte ſich im J. 1785 
wenigſtens Ein anſehnliches Handelshaus. 
Der Magiftvat beſteht aus ı Buͤrgermeiſter, ı Stadtgerichtsſet⸗ 
walter, Stadtſindikus, 17, Rathmaͤnneruꝛe. Uebrigens it Lau⸗ 

bach der Siz eines landesfuͤrſtlichen Bannrichters von Krain; 

einer Berggerichtsfubftitution ; eines Generaleinnehmer⸗ 
amts, einer Spiegelgefälsadminiftration, einer Öberpoft: 
amtsverwaltung. Auch ift bier ein k. k Inſpektorat, eine 
SBauptzoll-und Zegſtatt/ ein Weintax⸗und gleiſchkreuzerober⸗ 

amt, und eine Lottokammer. 
Durch Die Stadt Frümt ſich der Flus Laybach in einen grofen 

Bogen, »ud wird von den Häufern fo fehr eingefchränft, dab er 

bei groſer Ueberſchwemmung ſtark aufchwellen mus. Schon feit 

dem ıöten Jahrhunderte bat man Verſuche gemacht, das Waller 

in einem Graben abzuleiten, und neuerlich wieder im. 1773, wo 

man beinahe 200000 Gulden zu dieſem Gefhäfte, nach fünjdhe 

tiger Arbeit, aber ohne Erfolg, verwendete, r - 


Andre Städte, Marktfleken, Schloͤſſer, Serſchaften, 
Dörfer ꝛc. 
1. In Oberkrain. 
2. 


1 


Ai, f. Aych. 

Aisnern, f. Eisnern. 

Altgutenberg, f. Gutenberg. 

Altlaak, f. Laak. 

St. Anna, nordwaͤrts von Ratmansdorf und Kraindorf. 

Nicht weit davon iſt auf der Weſtſeite des Berges Loibl eine Bru⸗ 
Fe nit einem ſehr hoben Bogen aufgefuͤhrt, die aber nicht fo 
lang als die Teufeläbräfe auf dem Gt. Gotthardsberge in dep 
Schweiz it, ob fie gleih eben den Namen führt. 

Apralteen, 3 Meilen von Laybach, unweit ber Landſtraſe 
von Laybach nach Gräz in Steyermark, eine Herfchaft mit eis 
nem ſchönen Schloffe, der Familie dieſes Namens gehörig. 

Asling, fr. Jeſſenize, 8 Meilen von Laybach, 2 von Rat⸗ 
mangdorf, auf der Strafe von Laybach nach Billach in Kaͤrn⸗ 
ten, ein Marft mit einer Pfarre und Zollamt, nicht weit vom 
Fluſſe Sau, zwifchen dem hohen Schneegebirge, gebdrt unter 
die Herſchaft Weiffenfeld. Es wird bier ſchoͤner Marmor ge“ 





Krain. 1187 


brochen, und in der Gegend find die Hammerwerke: auf der 

Sau und DBleiofen (f. Sava). Der Markt hat aud) eine ke 
dermanufaftur und viele Wollarbeiter. 

Alpen, Afp, Aps, bei Seldes, ein Pfardorf. 

Ach, Aych, ein Dfardorf in der laybacher Dioͤces. 


Begine, f. Kozenflein. 

Belle, ein Dorf, bei Jauernbrunn, unter dem hohen Schnee 
gebirze, unweit Wochein. 

Belnck, f. Wildenegg- 

Derdo, f. Egg. 

Beritshavo, 12 Meile von Laybach, an der Sau, ein gro> 
ſes Dorf. 

Bernze (Bbersund Linter-), 2 grofe Doͤrfer, ı Meile von 
Mannsburg. 

Beſſainauza, im Tihainer Grunde, zwiſchen hohen Gebir— 

en. 
Billichgraͤz, fr. Pouhaugradez, laf. ad Nonum, unweit 
— Schlos und Pfardorf, mit einem Geſuindbrunnen. ſ. 
ranz. 

Biſchoflak, fr. Schkofialaka, Taf. Locopolis, ehedem 
ſchlechtweg Lac oder Kaaf, 3 Meilen von Laybach, 1 von 
Crainburg, zwifchen dem Waffer Poͤllant und Zeyer oder Sora, 
in einer angenehmen Gegend, eine Etadt mit einem Sleriffes 
rinnenflofter (welches aber im J. 1782 aufgehoben worden), und 
einem verfallnen Bergfchloffe-. Das Kanuzinerkiofter dabei ge 
bort dem Bifihofe von Freifingen. Die dazu gehorige Herfchaft 
begreift auf 200 Dörfer. Die Stadt treibt ſtarkes Gewerbe mit 
Zwirn, Leinwand, auch mit Pferden. 

Bitina, f. Feuchting. 

Blagousa, f. Ölogobiz. 

Bled, ſ. Veldes. 

Bleyofen, bei Asling, ein Hammerwerk, wo viel Eiſen 
und Stahl verarbeitet wird. 

Bobinia, f: Wochein. 

Bokalze, f. Strobelhof. 

Brefie, ein Pfardorf. 

Briſch, Briſche, bei Kolobrat, im hohen Gebirae. 

Brunnfeld, cin Schlog, bei Natmannsdorf, 2 Meilen von 
Grainburg, 6 von Laybach. 

Burgſtall, cin Schlos, am Zufammenfluffe der Plant und 
Zeyer, 3 Meilen von Laybach, 3 Stunde von Bifchofaf. 


C. 
Canderſchof, Canderſch, Dorf und Edelſiz, 4Meilen von 
Laybach, im Gebirge. 
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Cataule, ein kleines Dorf, nordwaͤrts von Hydria. 
Cbemez, f. Ralenberg. 
Creuz, fr. Kriſch, ungefähr eine Meile von Stein, 3 Mei 


fen von Grainburg, 25 von Laybadı, ein Schlog mit einer Her» 


haft. 
ß Ereuzdorf, Kerſchate, ein Schloͤschen, 4 Meilen von Lay⸗ 


bach, zwifchen den Schlöffern Moraͤutſch und Gallenef. 


D 

Dermitſch, ſ. Toͤrmitſch. | 

Depallawas, umveit Mansburg, ein Dorf. 

Doberlevo, bei Tſchemſchenik, ein Dorf. 

Dragembel, fr. Dregomen, auch Dergomen, Schloß 
und Herfchaft, an der Landſtraſe von Laybach nach Steyermark, 
14 Meile von Laybach und eben fo weit von Stein, 

Draule, S Meile von Laybach, ein Kirchdorf. 

Drittey, Dertya, bei Wildenef, ein Dorf. 

Dul, ! Luſthal. 

Dulavez, unweit Crainburg, ein Dorf. 

Dumſchall, an der Strafe, 2 Meilen von Laybach, # Meile 
von Auersberg, ein Dorf. 


Dupelno, zwifchen hohen Gebirgen im Tihainer Grunde, 


ein Dorf. 
Duplach, Dupk, 5 Meilen von Laybach, 1 M. von Crain⸗ 
burg, unweit der Landftrafe von Crainburg nach Neumaͤrktel. 


E. 

Ebensfeld, fr. Groble, 2 Meilen von Laybach, Meile 
von Stein, ein Schlog, mit einer Kirche. 

Eng, fr. Berdo, 5 Meilen von Laybach, t Meile von 
Grainburg. i 

Egk, fr. Berdo, ein Schlos, bei Putbeſch. 

Bisnern, weftlich von Bifchoflaf, unmeit der Zeyer, ein 
Markt, mit einem Eifenhammer und einer zum Stifte Aglar ge 


hoͤrigen Pfarre. 


F. 
Felbern, fr. Ferba, an ber Landſtraſe zwiſchen Laybach 
und Putpetſch, in der Ebene. 

Feldes, ſ. Veldes. 

Felding, fr. Smlednik, in Oberkrain, 3 Meilen von 
Laybach, 14 von Krainburg, ein Schlos mit einer Pfarre 

Seucbting, fr. Bitina, zwifchen Crainburg und Bifchoflak, 
das grofte Dorf in Krain, eine ſtarke Meile lang, wird groften« 
theilg von Siebmachern bewohnt. 

Fiſchern, fr. Rıbesche, „Meilen von Baybach,ein Schlog, 
in der Rau, worin gute Fifchereien find. 

Susbıne, f. Kaltenbrunn. 
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G. 

Gallenberg, Schlos und Herſchaft, 6 Meilen von Laybach 
auf einem Berge. 

Sallenfels, fr. Glaunik, 6 Meilen von Laybach, 2 von 
Krainburg und Neumärfel, ein Schlos. f 

GallneE, fr. Mudia, 5 Meilen von Laybach, im Gebirge, 
mit einem verfallnen Schloffe. 

Garjuſche, ein Dorfchen, in der Nachbarfchaft des hohen 
Terklou. 5* 
Serlachſtein, fr. Kollaves, 3 Meilen von Raybach, eine 
Meile von Stein, Schloß und Feltung- i 

Geriſchach (Ober⸗), fr. Krib, Yrib, 6 Meilen von Lay⸗ 
bach und 2 von Krainburg, ein Schlog. 

Gilgenberg, f. Kilienberg. ; 

Gimpldorf, fr. Kumpalle, 3 Meilen von Laybach, an der 
Landftrafe von Putpetich auf Fränz in Steyermarf,Dorfu Schlos. 

Glaunif, f. Gallenfels. 

Gleinz, fr. Glinse, 13 Meile von Laybach, an der Klein 
Laybach, ein Dorf. 

Glogobiz, fr. Blagouza, an der Radolna, zwifchen hohen 
Gebirgen, an der Landftrafe zwifchen Putperfh und Franz, Dorf- 

Soͤrtſchach, fr. Goritsbaine, 2 Meilen von Kaybach und 
eben fo weit von Krainburg, ı Meile von Bifchoflaf, am Waſ⸗ 
fer Zeyer, Schlos und Herfchaft. 

Bolize im Tihainer Boden, ein Dorf. \ 

Boreinauss, zwiſchen den höchften Schneegebirgen, in ber 
Wachein, ein Dorf. \ 

Goritſchiza, zwiſchen Dragembl und Mannsburg, ein Dorf. 

Gorizhaine, f. Görtfchad). 

Grafenweg, fr. Kneſepot, 4 Meilen von Laybach, am 
Sauftrome, ein Schlos. 

Öreffenberg, ein Dorf, bei Sittich. 

Srimſchizhof, Grimſchize, ein Schlo8, ı Stunde vom 
Beldefer See, 7 Meilen von Laybach und ı von Ratmannsdorf. 

Broble, unweit Mannsburg, ein Dorf. 

Groble, f. Ebengfeld. 

Gruͤb, f. Jama. 

Gutfeld, bei Ratmansdorf, ein Dorf. 

Guttenberg, ein verfallnes Schlos, ı Meile von Rats 
mansborf, 6 von Laybach, Z Stunde vom Schloffe Stein. 


Sabach, Gabbach, fr. Ablach, Abla, ı Meile von Lay 
bach und ı Meile von Stein, zwiſchen beiden. 

St. Helena, Schlos und Herfchaft, 2 Meilen von Laybach. 

Hobach, f. Habadı. 

"Hofdragembl, bei Dragembl, ein dazu gehöriger Hof. 
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Hoͤflein, fr. Predrd, 5 M. von Laybach, anderthalb von 
Krainburg an dem Kanferfiuffe, ein Schlog, mit einem Dorfe, 
welches eine Pfarfirche bat. 

Hook, Boflak, fr. Naloche, in der Sauchner Pfarre, 

2 M. von Laybach, zwifchen dem Schloffe Dragembl und Luflthal. 

Bofmansburg, fr. Menguſch, ein Schloß, 2 Meilen von 

Laybach, 1 Meile von Stein. 

013, f. Ketish. 

; un ein Dorf auf einem Berge unweit des Trojaner» 
erges 

Srib f. Obergertſchach. 

Budo, unterhalb Gerlachſtein, ein Dorf. 


F Jacob, zwiſchen Laybach und Putpetſch an der Sau, 
ein Dorf. 
Jama, eine halbe Stunde von Laybach, ein Dorf mit ei 
nem Schloſſe. | 

Jarſche, (D. u. U.) unweit Stain, Dorfer. 

Jaͤſſenize, f. Agling. rn 

Javernigg, mit einem Bergmwerfe, am Flüschen Radolne, 
ohnweit Wachein. 

Saucen, Jechow, bei Kraͤutberg, ein Dorf. 

Javornig, f. Savernig. 

Jeſſeine, bei Gallenberg. 

Jeſſenize, f. Asling. 

Igg, ein Pfarrdorf, 2 Stunden von Laubach. 

St. Jörgen, fr. St. Nur, bei Michelſtaͤtten, ein Dorf mit 
einer Pfarre. 

Islag, Islake, zwifchen Gallenberg und Gallneg, auf ci» 
nem Berge, ein Dorf. 


KR. . 

Balenberg, (Kl.) fr. Ebemes, an der Feiftrig, zwiſchen Lay» 
bad) und Stein, ein Dorf. 

Baltenbrunn, fr. Fushine, cin Schlos und Herrfchaft, 
ı Stunde von Laybach, am Fluffe Laybach. 

BamelE, ein Kleiner Ort, am Fluſſe Feiftriz oder Biſtriza, 
mit einem Hammermwerfe. Im %:1771. wurden hier 1160 Gt. 
Eifen à 109 Pfund gewonnen, davon verfaufte man 250 Et. 
Stangeneifen, 150 Et. Zeineifen, 760 Ct. Nägel, Mehr als 
die Hälfte geht allemal uber Trieft nach Stalien. 

Bamen, f D. Stein. 

Ramnezf, f. Stein. 

Kaſchl, am Fluß Lanbach, ı M. von Laybach, ein Dorf. 

Katzenberg, 3 Meilen von Laybach, eine Viertelſtunde 
von Stein, ein Pandgütchen. 

Katzendorf, unweit Seiffenberg, ein Dorf. 
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> Batzenflein, Begine, ein Schlos, Herfchaft und Dorf, 6 
SM. von Laybach, IM. von Kattmannsborf, unterhalb des 
‚großen Schneegebirges. 

Zavorie, unweit Neumärktl, mit einer Pfarre. 

Berfchendorf, unweit Steinbüchl, ein Dorf. 
N Rerfchiteten, fr. Zeshenze, bei Lichtenef im Morautfcher 

runde. 

Betizb, Kotesch, Hotez, ein Feines Gut, 3 Meilen von 
Laybach an der Sau. ER 

Rleinhaͤußl, fr. Meligrod, 5 Meilen von Laybach, eine 
Piertelftunde von den Marktfl. Alben. 
+ Knebpot, f. Grafenmweg. 

Kokerza, oberhalb Kreinburg, bei Eggdorf. 

Kolobrst, 5 M. von Laybach, ein Schlo®. 

Aollavez, f. Gerlachftein. \ 

Koffefa, ein Dorf bei Tufftein, im Moräuffcher Grunde. 

Koͤtitſch, an der Sau, unter einem großen Berge, unter 
dem Marke Watfch, ein Dorf. 

Kovorie, f. Kavorie. 

Krainburg, Krain, unweit Neumarft, eine fleine unane 
fehnliche Iandegfürftliche Eleine Stadt, auf einer Höhe zwiſchen 
Laybach, Neumärktl und Rattmansdorf, an ber Gau, wo fie 
das Fluͤßchen Kanfer aufnimt Aug diefen Sluffe muß die Stadt 
ihre Waſſer fchopfen, meil fie feine Quellen hat; daher das 
Sprühmwort: Krainburg babe mehr Wein als Waſſer. 
Yußer einer Dfarrfirche hat fie noch vier andre Kirchen: und ein 
Kapuzinerflofter vor der Stadt. 

Brearen, Krashnia, an ber Randftraße bei Potpetſch, ein 
Dorf mit einer Pfarre. 

Kreutberg, fr. Rrumperg, 2M. von Laybach, ein Schloß. 

5. Kreus, bei Neumärkel, ein Dorf mit einer Pfarre. 

Krumperg, f. Kreutberg. 

Kroppa, Arup, (Ziedendorf) mit einem Eifenbergwerke, 
am Dache Kropp, bei welchen 15 Gewerke, 2 Wolfofen, 55 Nar 
gelfchmiedtfeuer, wo bei einem Feuer 3 bis 4 Paar Nagelfchmicde 
arbeiten. | 

Rumpale, f. Gimpl. 


Sad), f. Bifchoflaf. | 

Sack (Lofa), am Slüschen Sora und Volanfhiza, 

St. Lamprebr, ein Dorf, zwifchen Watſch und Sagur, 
oberhalb der Gau. 

Längenfeld, Nadougem, ein Dorf zwifchen Aßling und- 
Eranau, am Eaufluffe. 

Laͤſchnie, hinter Gerlachftein, ein Dorf. 

Lebek, f. Lüber. 
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Leſcha, an einem hohen Berge zwiſchen der Sau und H. 

Berg, ein Dorf. 

Leß, bei Feldes, ein Dorf. * 
Kibenza, bei Steinbuͤhl, ein Dorf. — 
Lichtenek, fr. Zeshenze, 3 M. von Laybach, ein Schloß, 

Silienberg, Lilgenberg, Silgenberg, kr. Lembersfagora, 
vier Meilen von Laybach, ein Schlos. 
Loch, f. Luef. 
Luͤbek, Er. Lebek, 4 M. von Laybach. 
Fubno, bei Steinbuͤhl, ein Dorf. 
Fufnia, f. Luek. 
Luek, (oc) fr. Lufnia, SM. von Laybach, 1 M. bon 

Rudolphswerth, ein Schlos mit Herfchaft. / 

Luficbel, fr. Dul, 2 M. won kaybach, ein Schlog mit tie 

nem Pfardorfe. + 


Maligrod, f. Kleinhäufel: 

Mannsburg, fr. Mengufch, 2 Meilen von Laybach, eine 
von Stein, zwiſchen beiden, ein Schlog mit einem Pfardorfe- 

St. Mauriz, bei der Stadt Stain, ein Dorf. 

Wekyne, f. Münchendorf. 

Mengufb, ſ. Mansburg. 

St. Merten, bei Krainburg, an einem hohen Berge, ein 
Dfarrdorf. 

St. Merten, unter Kalenberg, unmeit Stein. 

Meule, ein Pfardorf. 

, Micelftädren, Delefalo, 4 M. von Laybach, ein Domis 
wifanerklofter, wegen eines Marienbildes berühmt; das Klofter 
ift im J. 1782. aufgehoben worden. 

Minkendorf, f. Münchendorf. : 

Mitteendorf, einD zwiſchen Laybach und Billichgräz- 

Mörnig, 6 M. von Yanbach, und 3 M. von Stein, ein ' 
Markt mit einem Zollamte. 

Obermoͤtnig, ein Schlog beim genanten Marft. 

Moifterna, Moiſtrana, am Waffer gleiches Namens und 
an ber Gau, in einem Thale. In der Nachbarfchaft ift der präch« 
tige Gletſcher des Berges Terglou und Kretesja. Hier find auch 
Eifenmwerfe, telche im J. 1780. 10800 Gentuer rohes Eifen 
oder Floͤßen lieferten, davon 5200 Centner von Eigenthuͤmern 
verarbeitet wurden ; an 50 Gentner Eifen waren zum Gebrauche im 
Werte, dag übrige rohe Eifen kaufen die Gewerfe von MWeiffen« 
feld und Artritfch. 
Mordutſch, 3 M von Laybach, ein Pfardorf und Schlos. 
Mosbnie, bei Ratmanddorf, ein Pfardorf. 
Mofcenidy, an der Sau, unterhalb Ponawitfch, ein Pfar- 


dorf. 
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Mouschese, zwiſchen Laybach und Krainburg, ein Dorf. 
Münchendort, fr. — 3 Meilen von Laybach, & St. 
von Stain, ein Klarifferinnenflofter, welches im J. 1732, auf⸗ 
gehoben worden 
Mudia, ſ. Sallnef. 


Naklos, zwiſchen Krainburg und Ratmansdorf, ein großes 
Pfarrdorf. 

Naͤdgoriz zwiſchen Laybach und Putpetſch, an der Land» 
ſtraße, ein Dorf. 

Naloche, ſ. Hoflack. 

Nalogo, an der Eau, zwiſchen Fiſchern und Koͤtiz, Dorf. 

Naloka, im Wahainer Boden. 

Yrapelfize, nicht weit von Steinbühl, ein Dorf. 

KLapotoze, im Wahainer Boden, zwifchen hohen Gebirgen. 

Napresreinach, unweit Steinbühl, ein Dorf. 

KTarauneb, unterhalb Heiligenberg, ein Dorf. 

Narodinach, bei Naclog, ein Dorf. 

2 rg unter dem Schlog Grafenweg an der Sau, ein 
orf. 

Xlafivdanemmofte, f. Steinernbruf. 

VNaſube, ein Dorf bei Bifchoflaf. 

Yiaroplize, f. Sagur. \ 

Naviro, im Waihainer Boden, ein Dorf. 

KTavizbu, f. Weutſch. 

Navouzaku, einDorf, zwiſchen Galnek und dem Trojaner 
berge, am Waffer Oreichaviza. 

YTeuburg, f. Thurn unter Neuburg. 

Yleubaus, fi Terzbiz, Schlog und Herfchaft bei Neumaͤrktl. 

Neumaͤrktl, Terſerch, Terfbisb, zwiſchen Laybach und 
Klagenfurth, 2 M. von Krainburg zwiſchen hohen Schneege- 
birgen; unter den Berge Loibel, ein unanſehnlicher, aber ſehr 
volkreicher Markt, von etwas uͤber 100 Haͤuſer mit einer Kirche. 
Hier befinden ſich ein Paar Hammerwerke, welche die Floßen von 
Zwennigg und andern Orten aus Kärnten kaufen, um Stalſtaͤ⸗ 
be, Eenfen, Sicheln, Hafen und Nägel daraus zu bereiten. 

ährlich liefen fie gegeu 140 » 160 Gentner Nägel, 1470-1500 
Gentner Stal, 1500 Ener an Senfen, Sicheln und Haffen. 
Man verfertigt hier überdies wollene Zeuge, (Mefelane) und 
wollene Strümpfe oder fogenante Sokken, eine Arbeit, womit 
fich viele Weibsperfonen und Kinder, befchäftigen. Neumaͤrktl 
bat überdies eine Ledermanufaktur. 

XTeutbal, fr, Spitalitſch, 5 Meilen von Laybach, 2 M. 
von Stein, eine halbe Stunde von Moͤtnig, ein Schlos. 
Niderdorf, zwiſchen Laybach und Billichgräz, ein Dorfe 

Yroffesbab, bei Steinbühl, ein Dorf. 
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O. 
Gbercolobrath, ſiehe Colobrath. 
Obergersfhach, f. Serefchach. 
©berisybach, fe Lanbach. 

©bermörnig, f. Motnig. 

G©berperau, f. Derau. 

Oberſtein, f. Stein. 

Otok, wiſchen Krainburg und Katzenſtein, ein Dorf. 


Palauze, ein Dorf bei Stein. N 

Pobnaugradez, f. Billichgräs- 

Perau (Dber-») kr. 3 ein kleines Schlos, 3 Meilen 
von Laybach, ı Stunde von Stein, beim Schloͤschen gleiches 
Namens. 

Pevina, zwiſchen Krainburg und Biſchoflat, ein Dorf. 

Pirovo, f. Derau. 

Podbukugo, auf einem. ‚Berge unter dem heiligen Berge, 
ein Dorf. 

Poopreifie, zwifchen Krainburg und Rattmannsdorf, ein 
großes Pfardorf. 

Podgier, fr. Potguei, bei Stein, ein Dorf. 

Podgoriz, im Moräutfcher Boden, ein Dorf. 

Podgeadiz, unter dem Schlos Billichgraͤz, ein Pfardorf. 

Podkurenam, f. Unter der Wuͤrzen. 

Podlipouza, bei Gallenek, ein Dorf. 

Podwein, 6 Meilen von Laybach, ı Stunde von Ratt⸗ 
mannsdorf, ein Schlos. 

Poͤlant, Polane, ı M. oberhalb Biſchoflak, zwiſchen ho⸗ 
hen Gebirgen, au der Poͤlant, ein Dfardorf. Nahe dabei ift ein 
gewoͤlbter Felſen, aus welchem ein Strom Waffer rinnt. 

Penswirfb, 4 M. von Laybach, ein Schloß. 

Poſſeblena, f. Wachein. \ 

Praſche, zwifchen Laybach und Krainburg, ein Dorf. 

Predtergam, bei Ratmansdorf , ein Dorf. 

Prenstau, unmeit Naflos, ein Pfardorf. 

Prefferie, ein Dorf, unweit der Stadt Stein. 

Prewald, 4 Meilen von Laybach, eine halbe Stunde von 
Krainburg, ein Markt mit einem Weinimpofitionsamte. 

Prikariv, ein Dorf, oberhalb der Sau, zwifchen Vernef 
und Moräutfch. 

Purperfb, Purbes, am Waffer Radolna, 3. Meilen von 
Laybach, ein Dorf. 


R. 
Ratmansdorf, Radoulska, 6 Meilen von Laybach, 2 
son Krainburg, eine Heine landesfürftliche Stadt an ber Sau, 
mit einem Schloſſe. 
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Ratſchoch, fr. Radarfche, zwiſchen Kranau und Meiffen- 

feld, ein Pfarrdorf, in deffen Nahe die Sau entfpringt. 
Rau, bei Wolfsbuͤhel, ein Dorf. 

Reittlein, fr. Repnie, ein Schlog, 2 M. von Laybach, 
2 von Krainburg, 2 von Stein, 2 von Biſchoflak, im Mittelpunkt 
diefer Städte. " 

Repnie, zwifchen Mannsburg und Sleding, ein Dorf. 

Repnie, f. Reitlftein. 

Reviſche, unter dem H. Berg, ein Dorf auf einem hoben 


rge. 
Ribeſche, f. Fifchern. 
Rofbek, f. Rubolphsek. 
Roforie, bei Etrobelhof, ein Dorf. 
Rottenbuͤchel, fr. Afcbernelo, 2 Mi. von Laybach, I von 
Stein, ein Schloß. 
Rudnu, unmeit Feldes, ein Dorf. 
Rudolphsek, fr. Roshek, 3 M. von Laybach, ein Schloß 
zroifchen hohen Gebirgen. 
Ruzing, IM- von Laybach, unter dem hohen Kalenberg. 


©. 


Sabenza, zwiſchen Krainburg und Bifchoflaf, ein Dorf. 

Sabreifie, bei Tfchenifchenig, ein Dorf. 

Sagur, an der Sau, eine halbe Meile von Galfenberg, 
ein Pfardorf. 

Sahribam, bei Galnef, ein Dorf. 

Salog, f. Wartenberg. 

. Balob bei Tufftein, ein Dorf. 

Salufe, bei Steinbühel, ein Dorf. 

Saperza, f. Steinbühel. 

Sava, 3 Meilen von Laybach, ein Schlos mit einem Ham⸗ 
merfverfe, zu welchem im J. 1784. Io Eifengruben gehörten. 
Man verfertigt hier in der Nachbarfchaft auch guten Stal. 

Scalfendorf, Shlakendorf, fr. Schlafena⸗Vaß, nahe 
am DBeldenfee, ein Dorf mit zwei warmen Duellen- 

Scheleifenke (Dber » und Unter) ein langer Marftflefen, 
zwifchen Krain und Hndria. Hier find 34 Gewerke, die fämtlich 
in einem Jahr nicht mehr als 443809 Pfund Zeineifen liefern, 
wovon beinahe blos Nägel gemacht werden. Im 5. 1777. wur⸗ 
den hier 2020 Gentner Nägel gemacht. Alle diefe Gewerke ha- 
ben. 2 Wolf, oder Stüföfen und 88 Nagelfchmidefeuer. 

Scerenbubl, fr. Tſchemſchenik, 29%. von Laybach, ıM. 
von Etkein. 

Schiska oder Unser Rheusfch,'eine halbe Stunde von Lay: 
bach, ein grofes Dorf. 

Schkofialoka, f. Bifchoflaf. 


De 
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Schlakendorf, ſ. Schalfendorf. 

Schrottentburn, Schenkenthurn, 2 M. von Laybach, 
2 von Stein, ein Schlos. 

Schrottenthurn, St. Peter, 1Meile von Laybach, bei 
—— zwiſchen Krainburg und Biſchoflak, 2 M. von 
ezterm. 

Sduſch, 3 Meilen von Laybach, eine halbe von Stein, 
eine Viertelftunde von Kl. Münchendorf, ein Schlog. 

Sedy, zwifchen Putpetſch und Franz, ein Dorf. 

Selzach, Seuse, zwiſchen Bifchoflaf und Aisnern, Pfardorf. 

Sbemnig, bei Salnef, im Gebirge, ein Dorf. 

Sberie, über Bifchoflaf, 2 M. von Idria, ein Pfarborf. 

Shinofoze, unmeit Felde, ein Pfardorf. 

Sbnosbeze, ander Sau, zwifchen St. Helena und Wer« 
nef, ein Dorf. 

Snlednif, f Zelding- 

Spitalitſch, ſ. Neuthal. 

Shrednavas, im Tihainer Boden, ein Dorf. 

Srofsferu unter dem b. Berge, ein Dorf. 


Stein, ft. Kamneszk, Tat. Lithopolis, 3 M. von Laybach, 


3 von Krainburg an der Feiftrig, eine verfallene Stadt mit ei« 
nem Klofter und mit drei Vorftädten: auf dem Schärt, wo die 
Pfarkirche ift; auf dem Graben, und die neue Mark, jenfeits 
der Feiftriz. ' 

©, Stein, fr. Kamen, 3 Meilen von Laybach, auf einem 
hohen Berge. ein Schlo8 und eine Herfchaft bei der Stadt Stein, 
von der e8 durch die Feiſtriz getrent wird. — 

Stein, Stein, HM. von Laybach, 2 von Krainburg, eine 
Stunde von Natmansdorf, eine DViertelftunde vom Schloffe 
Katzenſtein. 

Steinbuͤchel, Kamnagorize, mit 10 Gewerken und a⸗ 
gelſchmidfeuern, wobei 4 Paar Schmiede arbeiten. Jaͤhrlich 
werden bier ſelten mehr als 750 Centner Nägel erzeugt. 

Steinbübel, Er. Saperse, gleich vor der Stadt Stein, 
auf einem angenehmen Hügel, ein Schloß. 

Steinernbruk, fr. YTafidanemmofte, zwiſchen Ratmans⸗ 
dorf und Jauernburg, an der Sau, unter den hichften Schnee: 
gebirgen, ein Dorf mit einer großen Bruͤke. 

Stermol, 4M. von Laybach, 2 von Krainburg, 2 von 
Stein, zwiſchen dem Klofter Michelftetten und der Pfarre Cirkla. 

Sterfifebe, ein Dorf, zwiſchen Crainburg und Bifchoflafs 

Strachina, bei Naflos, ein Dorf. 

Strachole, bei Galnef, ein Dorf auf einem hohen Berge. 

Stranskavas, bei Strobelbof, ein Dorf. 

Steobelbof, kr. Bokalze, 4 M. von Laybach, ein Schloß. 

Studa, unmeit Denfale, ein Dorf. 


Oberkrain. 1197 


Sucha, ein Dorf bei Biſchoflak. 
Suchadeln, ein Dorf bei der Stadt Stein. 
I. 

Ternouze, unweit Stein, ein Dorf. 

Terſin, zwiſchen Laybach und Mansburg an der Piſchat, 
ein Dorf 

Terſezch, ſ. Neumaͤrktl. 

Thurn, an der Laibach, eine halbe Stunde von der Stadt 
Laybach, ein Schloß. 

Thurn, unter Neuburg, 6 M. von Laybadı, 2 von Kraine 
burg, an der Kanfer, ein Schlos mit Herfchaft. 

Unter dem Thurm, fr. Podtunam, # St. von Laybach: 

Tibsin, im hohen Gebirge zwifchen Etein und Motnig, ein 
Pfardorf. 

Toͤrmeiſch, Dermitſch, Termzhe, 6 Meilen von Laybach, 
IM. von Ratmansdorf, bei Kazenſtein und: Stein, ein Schlos. 

Topale, bei Stein, ein Dorf. 

Trojanerberg, bei Sedy, zwifchen Putpetſch und Franz 
sin Dorf. 

Tſchemſchenig, bei Gallenberg, ein Pfardorf. 

Tfchernewerch, im Tihainer Boden, ein Dorf. 

Tſchernuze, zwifchen Laybach und Mansburg an der Sau, 

Tſchembſchenikhof, fr. Zemſchenik, 6 M. von Laybach, 
im hohen Gebirge, ein Fleines Schloß. 
Tuffiein, 3 Meilen von Laybach, cin Schlog. 

L. 

Udmat, eine Viertelftunde von Lanbach, ein Dorf. 
Ugoriah, ein Dorf im Seldenfer Boden. 
Uier, f. Wag. 
Umednem, ein D. zwiſchen Laybach und Biſchoflak. 
Unter Kheutſch, ſ. Schiska. 
Upetſchach, ein D. im Mareitzer Boden. 


V. 

Et. Veit, 1 Meile von Laybach, ein groſes Pfardorf. 

St. Veit, zwiſchen Laybach und Putpetſch, an der Land⸗ 
ſtraſſe, ein Dorf. 

Veldes, Feldes, fr. Bled, 7 Meilen von Laybach, ı M. 
von Ratmansdorf, ein Pfardorf mit einem Schloſſe, welches 
auf einem ſeht hoben Felſen am Veldenſer⸗ oder Frauenſee liegt, 

Delefalo, ſ Michelftetten. 

Verchpolie bei Tufftein, ein Dorf. 

Verneg, an der Sau, zwiſchen St. Helena und Ketiz. 

Veſſelka, 2M von Lanbach, ein Schlos. 

Deileens, ein Hof zum Schloffe Grafenweg gehörig, eine 
halbe Stunde davon, an der Sau. 
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Vorozbiah, bei Steinbühel, ein Dorf. mn 
Voutzieporof, ſ. Wolfsbuͤhel. 
Wag, fr. Uier, zwiſchen Laybach und Putpetſch, unweit 
der Feiſtriz, ein Dorf. —* 
— re —— 
allenburg, 6 M. von Laybach, bei Ratmansdorf, ei 
ein = —* * — NER % a 
artemberg, fr. Salog, 3 Meilen von Lanbach, unweit 
der Pfarre Moräutfch. — 
Watſch, 4 Meilen von Laybach, ein Markt mit einer 
Pfarre, auf einem hohen Berge, wobei ein Steinbruch iſt. 
Meiffenfels, 14 M. von Laybach, ein Markt, über welchem 
ein zerftörted Schlos auf einem hoben Berge liegt; ein andres 
bewohntes Schlos iſt gleich bei dem Markte, am Fuſſe des Ber- 
93. Das Städtchen hat einige Stalhämmer; auch Nägel 
ſchmiede, und verfertigt feine Waaren meiftens aus Färnthen« 
ſchem Eifen und Stal. Der jährliche Gewinn von den hieſi⸗ 
gen Schmieden ift 2221 Centner, an Nägeln 400 Er. 
Werch, eine Inſel im DBeldeferfer, mit einer Kirche U. 1. 
Fr., bei welcher ein Probſt if. | 
Wernek, 4M. von Laybach ander Sau, ein wuͤſtes Schlag: 
Weurſch, fr. Navizhu, an der Gradazhiza, ein Dorf zwi⸗ 
ſchen Laybach und Strobelhof. 
Wildenegg, kr. Belnek, 3 Meilen von Laybach, ein Schlos 
und Herſchaft. 
Wochein, Er. Bohinia, ein Pfardorf. Hier iſt das 
Wocheinerthal und das Thal Sajefierzam. Ju diefem Tha⸗ 
le find die Eifenwerfe, die. eben nicht fehr einfräglich find. Die 
Eifenerze werden nur geringe, aud) oft nur als Waffer» und 
Bohnenerz gefunden, und beftchn meiftens aus einem rothen 
Glaskopf (Haematites ruber). Im obern Thale gegen Mitters 
nacht ift das Hammerwerk, Altbammer genant, ein andres liegt 
ſuͤdwaͤrts und heift Feiſtriz. In Feiſtriz iſt eine gegoffene eiferne 
Glokke. Beide Werke verbrauchen jährlich art harten und weis 
chen Kohlen 12000 Küpen (jede Küpe zu 34 Meze Wiener Maas 
gerechnet). Die Erze werden im Winter auf Schlitten in bie 
Schmelzhuͤtten gebraht. Zur Hammerarbeif braucht man nichts 
als Fichtenkohlen. Wöchentlich werden 45 bis zo Centner Wis 
lifh Fifen bereitet. Aus dem Gin» oder Wärdfcheifen wird 
zum’ Theil Zeineifen für die Nagelſchmiede und Dratzieber bereis 
tet; vieles geht indeffen auch nach Italien, unter dem Namen 
ſerro Verzeila. Jedes Hammerwerf hat hier feinen Guäfofen, 
einen grofen Wolfhammer, Zerrenfener und Zeinhammer, auch 
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feine eigne Nagelfchmid» Feuer» und Dratzaugen. Althammer 
hatte im 5. 1777. eine einzige Dratzange auf dife Dratfortis 
mente, 2 Hüttenarbeiter, a5 Paar Naͤgelſchmiede. Feiſtriz hat 
ebenfals eine Dratsange. Nicht weit davon an dem Orte Poſſe⸗ 
blena ift ein abgefondertes Hammerwerk, wo 3 Zangen durchs 
Waſſer getrieben und für allerlei Drat gebraucht werden koͤn⸗ 
nen. Auch finder fich hier eine Handzange für feinere Sorten, 
die unter dem Namen Sortili befant find. Im Werfe Feiſtriz 
find unter.cinem Dache 10 Schmiedheerde, wo beſtaͤndig 25 Paar 
Nägelfchmiede arbeiten, die fo wie jene zu Althammer, alle 
Gattungen von Nägeln verfertigen, die nach Italien verkauft 
werden. Im J. 1777. lieferte das Altbammerwerk dem Be 
ſizer an allerlei Naͤgeln 924 Centner an Zein- und Schineifen 
234, an Drat 335 Centner. Das Hammerwerf Seiftriz liefer— 
te an Nägeln 472 Centner; an Zein: und Schieneifen 482, und 
Drat 461 Centner. Die benachbarte nördliche Gegend ift fo 
falt, daß felbft im Auguft Schnee fälk. 

Wolfsbübel, fr. Dousiepotof, zwei und eine halbe 
Meile von Laybach, eine halbe Meile von Stein, unter einem 
hoben Berge, auf welchen das alte Schloß fiehet, ein Dorf. 

Writoff, ein Dorf an der Kanfer, oberhalb Krainburg, 
bei Egg. 

Unter der Würszen, fr. Podkurenam, zwiſchen Gronau 
und Weiffenfels, unter dem Berge Wurzen, ein Dorf. 


3. 


Zhepl, ı Meile von Laybach, ein Schlog. 

Zemſchenik, f. Tfchembfchenif. 

Zemſchenik, f. Scherenbuͤhl, 

Zeshenze, f. Lichtenef. 

Zeyer, Sura, ein Pfardorf zu Sittich gehoörig. 

Sheunifdre, unweit Sagur, ein Schlos. 

Zhernelo, ſ. Rothenbuͤchel. 

Zieda, ein Pfardorf. 

Ziekla, Zieklach, zwiſchen Mansburg und Stormall, ein 
groſes Pfardorf. 

Zirkuſche, unter dem h. Berg, ein Dorf. 

Zirkuſche, im Tihainer Boden, ein Dorf. 


Zwiſchen Waffen, zwifchen Laybach und Krainburg, w 
die Zeyer in die Sau fält, ein Dorf. * 
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Il. Unterkrain. 
— | Em 8 
Ainsd, fr. Sateiska, 7 Meilen von Laybach, 7 von Tfcher» 
nembl, am Sluffe Gurk, ein prachtiges Schlos. Nahe dabei iſt 
eine Pfarkirche, welche zu dieſer Herfchaft gehört, ingleichen dag 
alte verfallne Schlos Einoͤd. 
In diefer Gegend werden Achatfeine gefunden: 


AlssAinsd, fr. Sara Soteska, am Zluffe Gurf, unweit 
dem neuen Schloffe Aindd, auf einem Berge, ein altes Schloß: 

Altenburg, fr. Staregrad, ı Meile von Rudolphswerth, 
3 von Laybach, ein Schlos. 

Altenmarkt, zwifchen Laas und Schneeberg, ein Dorf. 

Altkirchen, in der Gottfchee, ein Dorf, 

Altlak, — ER 1 - 

Andre, bei Schneeberg, auf einem hoben Verge, an der 
froatifhen Grenze. 

Ach, 10 Meilen von Laybach, ı Meile von Gurffeld, ein 
Schlos, mit einem Kirchdorfe gleiches Namens, 

Auersberg (Triak), 3 Meilen von Laybach, 3 von Reife 
niz, ein Markt, mit einem Bergfihloffe, der Stamort der Für 
ften und Grafen von Aurgberg, toelche einen Aurochfen im War 
pen führen. Diefe Graffchaft, zu welcher mehrere Schlöffer 
gehoͤren, befizt die Altefte und Hauptlinie diefer Familie als Ma— 
jorat, und ift auch feit 990 beftändig bei diefer Familie geweſen. 

Micht weit davon ift der Leimberg (Mediveza), an deſſen Fuſſe ſich 
ein periodifher Brunnen befindet, welcher von den dortigen 
Einwohnern Teufelswaſſer (Uditich gder Malawoda) genent 
wird. Sobald troknes Werter anhält, dringt das Waller unge: 
mein bdufig heraus. 

2. 


St. Bartbolomfi im Selde, ein Marborf. 

Bella Fierku, f. Weisfirchen. 

Berbovo, ſ. Frephof. 

Billichberg (UÜÄber⸗ und Unter⸗), fr. Gureine und Dulai⸗ 
ne Pouſcheneg, bei Kleuiſch, an einem hoben Berge, Dorfer. 

Birkendorf, fr. Breifie, unweit Sittich. 

Biſterza, bei Naſſenfus, ein Dorf. 

Birfcbie, bei Zobelsberg, ein Dorf. 

2500en, fr. Danne, unterhalb Laas, ein Dorf. 

Bögensberg, f. Wagensberg. 

Boͤſſen, bei Sittich, ein Dorf. 

Brech, an ber Gau. 

Breitensu, Breitrenau, fr. Salog, 8 Mellen! don’ kay⸗ 
bach, ı Meile von Rudolphswerth. 
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Srinye, f. Eeitenhof. 
Brunn, fr. Naſtudenzo, unweit Sittich, ein Dorf. 
Brunndorf, im Igger Boden, bei Thurn Igg, am Urs 
fprunge des Waſſers gg, ein Pfardorf. 
Bukanza, bei Neifniz, ein Dorf. 
Bubkouza, bei St. Veit, in einem Thale, zwiſchen dem Ge⸗ 
birge, ein Dorf. er 


Chemenz, ſ. Rlein-Rahlenberg. 

Choʒſchevie, ſ. Gottſchee. 

Cirkniz, f. Zirkniz. 

Crainburg, f. Krainburg. 

Erafliniz, fr. Craſſiniza, ı Meile von Freyenthurn,2 von 
Mottling, 2 von Tfchernembl, und 12 von Laybacı, ein Schlos. 


D. 


Daneb, bei Reifniz, ein Dorf. 

Danne, f. Boden. 

Dob, ſ. Wazenberg. 

Dobernik, fr. Dobernezfe, in der Temeniz, ein Pfardorf. 

Dobrausa, Er. Dobravza, 2 Meilen von Laybach, ein 
Schlos. 

Dobrava (Gros:und Klein), bei Sittich, 2 Dörfer. 

Dobravs, f. Gutenhof. 

Dobruina (Öber und Unter:), 1 Meile von Laybach, ein 
großes Dorf. 

Dominitfchchof, fr. Dominizche, 12 Meilen von Laybach, 
2 von Tfehernembl, 2 von Möttling, ı vongreyenthurn,ein&chlos. 

Drasfowiz, am Gurffluffe, 10 Meilen von Laybach, 2 von 
Rudolphswerth, ein Schlos. 

Dula, bei Tell, ein Dorf, auf einem Berge. 

Duls, f. Thal. 

Dulaine, f. Ober: und Unter-Billichgrä;. 

Duorisbof, fr. Zateſch, 2 Meilen von Gurffeld, 12 von 
Laybach, am Zufammenfluffe der Sau und Gurf, Schlos und 
Herfchaft, mit einer Pfarficche. 

E 


Eben Portben, fr. Ubreſtie, Schlos und Dorf, 2 Mei— 
len von Laybach, zu Waffer auf der Laybach, zu Lande 3 Meilen 
bavon. 

Ebrenau, 3 Meilen von Laybach, 1 Meile von Krainburg, 
4 Stunde von Bifchoflaf, ein Schlos. 

Erkenſtein (©ber-), fr. Novigrod, 8 Meilen von Lay 
bach, ı Meile von Ratſchach. 
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Erkenſtein (Linsen fr. Gamille, 9Meilen von Laybach, 
ı Meile von Gurffeld, zwiſchen beiden. 
Eyfenbof, 3 Meilen von Laybach, = 3 6. von Auersberg 


5 - ae 


Seiftenberg, fr. Gtasarjautaren, 10 Meilen von Saybach, 
2 Meilen von Rudolphswerth, ein Schlag. 

Sorft, fr. Saboeſtan, ð Meilen von Laybach, & Stunde von 
Rudolphswerth, am Gurffluffe, ein Schlos. 

Freyenthurn, Podbeefcbe (d.i. unter den Birfenbäumen), 
12 Meilen von Laybach, 2 von Tſchernembl, 3 von Mettling, 
ein Markt, auf einer Höhe an der Kulp, mit einem Schloffe und 
Zollamt⸗e 
Freybof/ fr. Berbovo, 8 Meilen von Rudolphswerth, 
"10 von Laybach, bei Feiſtenberg, ein Schlos. 

Friedrichſtein, nordweſtlich von Gottſchee, ein oͤdes Schlos, 
mit einer Kapelle, nach Gottſchee gehoͤrig 


©. 


Gaber (Gros und Klein), hinter Temeniz,auf einem Ber⸗ 

98, 2 Doͤrfer. 

Gallenbof, fr. Gaberie (Buchen) — den Schloffern 
Thurn und St. Gorgenberg, ein Schlog 

‚Gallenftein, fr. Podpeshio, 5 Meilen von Laybach, eine 
halbe Stunde vom Schloffe Gallenhof und Thurn, ein verfall 
nes Schlos, mit einem Meierhofe. 

Gallbof, 10 Meilen von Laybach, 2 von Rudolphswerth, 
ein Schlos, an der Gurk. 

Sag, beim Tſchernembliſchen Thurme, ein Dorf. 

Gamille, f. Unter Erfenftein, 

Gatina, unweit Weichfelburg, ein Dorf. 

Geniſche, bei Et. Marein, hinter dem Berge, ein Dorf. 

St. Georgen, fr. Pod Sent Jurjam, 6 Meilen von Lay» 
bach, im Gebirge, mit einem Zollamte. 

Berbin, fr, Gerben, 4 Meilen von Laybach, bei Litthay, 
ein Schloß. 

Germatiſche, f. Sränbof. 

Gern, f. Stauden. 

Geyeraus, fr. Kefisbie (Fuchsbahn), ein Schlos mit eis 
nem fchönen Garten, 14 Meile von Laybach. 
Gimpelbof, fr. Rumpale, 3 Meilen von Laybach, ein 
Schlos. 

Bimpelbof, fr. Rumpale, 8 Meilen von Laybach, bei 
U,Erfenftein am Sauſtrome, mit einer Fähre über die Sau, ein Hof. 

Goreinavas, unweit Reifulg ein Dorf, 

Goritſchavas, 
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Goritzſchiʒa, stoifchen Tragembl und Mansburg, ein Dorf. 

©orisa, bei Tufftein, im Moräutfcher Boden, ein Dorf. 
SBSottſchee, Bozſchevie, oder Chozſchevie, 8 Meilen von 
Laybach, eine kleine Stadt, mit einem groſen Schloſſe, dem 
fuͤrſtlich Auersbergiſchen Hauſe gehoͤrig. Es iſt der Hauptort 
einer Grafſchaft, zu welcher noch das verfallne Bergſchlos Frie⸗ 
drichſtein und die Pfarren: Neſſelthal, Nik, Moͤſſel, Tſcher⸗ 
moſchniz, Oſſiuniz und Altenberg gehoͤren. 

Graben, ein Schlos, 3 Meilen von Laybach, S Meile 
von Rudolphswertp. 

Bradez, 12 Meilen von Laybach, 13 Meile von Moͤtling 
und Tfehernembl, am Waſſe er Lahina, Schlos und Herſchaft. 

Gradeſche, bei Schaͤrfenberg, ein Dorf. - 

Graͤffenwarth, ein Schlog, 10 Meilen von Laybach, 2 
von Gottfchee. 

Öraflinden, ein Dorf, in der Gottſchee. 

Graffuple, oberhalb Seitenhof, im Gebuͤrge, ein Schlos. 

Greifenberg, ba Sittich, ein Dotf, mit einem Weinim⸗ 
pofitionsanıte, 

Greulach, 8 Meilen von Laybach, ein Schlos 

Grexarjaum, f. Beiftenberg. 

-. Grienbof, Brönbof, Bermadifhe, 3 Meilen von Lay 
bach, ein Schlos— 

Gritſch, agritſcho, 7 Meilen von Laybach, zwiſchen Neus 
bef und Landspreis. 

Beitfib, Nagrize, 5 Meilen von Laybach, im Gebirge, bei 
Drinsfa, 

Grosdorf, fr. Delcavas, 11 Meilen von Laybach, 3 von 
Gurffeld, ein Dorf, mit einem Heinen Schloſſe. 

Grundelbof, 5 Meilen von Laybach, ein Schlos. 

Gſchies und Geſchies, Fr. Sello, 3 Meilen von kaybach, 
ein Schlos. 

Guraine Mokronok, f. Dber-Naffenfus. 

Gureine, f. Dber-und Unter-Billichgräs: 

Gurk (Oberr), fr. Werchkepka, 5 Meilen von Laybach, 
4 von Rudolphswerth. Gurf hat ein vorzügliches Eifenberg- 
werk; welches aber im 5. 1781 noch nicht geherig benuzt wur« 
de. Im genanten Jahre gewann man 592 Gentner gefchlagnes 
Eifen, 292 Eentner oder 181 Legel Nägel; im folgenden Jahre 
erzeugte man 78 Eentner weniger. 

GSurkfeld, fr. Kersko, an der Sau, bei einem hoben Ber: 
ge, eine landesfürftliche Stadt, 11 Meilen von Laybach, mit 
einem Schloffe, auf dem erwehnten Berge. Es ift hier ein Kas 
pusinerflofter und ein Zollamt. 

Guttenfeld, fr. Dobrepole, zwifchen Obergurf und Laffi;, 
ein Pfardorf, 
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Sutenbof, fr. Dobravʒa, Io Meilen von Laybach und 2 
von Rudolphswerth, ein Schlos. i 

Gutenhof, fr. Dobrava, 11 Meilen von Laybach, 3 von 
Rudolphswerth, unmeit Landfirag, unter Gurk, ein Schlos. 

Butenwertb, fr. HirvssFibraude, ander Gurk, 11 Meilen 
von Laybach, 1 von Landftrag, ein Feines Schlos. 


B. 
Sallerſtein, 6 Meilen von Laybach, 3 Stunde von Laas, 
ein Schloß. 
Sammerfill, 3 Meilen von Laybach, eine halbe Stunde 
von Aursberg, ein Schlos. 
Haſenfeld, in der Gottſchee, ein Pfardorf. 
Seruatſcha, unweit Reifniz, ein Dorf. 
»Herzogtbum, bei Zobelsdorf, ein Dorf. 
Hinterbach, in der Gottfchee, unweit Schwarzenbach, ein 
Dorf, auf einem hohen Berge. Yu 
SBmelnik, ſ. Hopfenbach. 
Zochſtras, 10 Meilen von Laybach,2 von Rudolphswerth, 
zreifchen Freyhof und Preisf, ein Schlos. 
Hoͤflein, fr. Matena, 2 Meilen von Laybach, ein Schloß. 
Hoͤflern, unweit Auersberg, ein Dorf. 
Hoͤnigſtein, eine Pfarre, zur Probftei Rudoiphswerth ger 


rig. 
Hohenek, ein Dorf, in der Gottfchee. 
Hopfenbach, fr. Smelnik, 7 Meilen von Laybach, 1 von 
Rudolphswerth, ein Schlos. 
Horland, auch Laniſche, bei St. Marein, ein grofed Dorf. 
Hotemeſch, 7 Meilen von Laybach, 4 Stunde von Rat—⸗ 
fhach, an der Sau, ein Schlos. 
Hozfdiewie, f. Gortfchee. 
Hraſtero, unweit Gt. Ruprecht, ein Dorf. 
Hraſtie, zwifchen Laybach und Werelburg. 
& — zwiſchen Weiniz und Thurn, bei Tſchernembl, ein 
orf. 
Hraſtouduor, mitten in der Temeniz, ein Dorf. 


bs 


I. 

Jablaniz, bei St. Moͤrten, ein Dorf. 

Jaswine, bei St. Sorgen, ein Dorf. 

Javorie, unweit Schwarzenbach, auf einem hohen Berge. 

IgbFeruren, f. Turnif. 

Impelbof, fr. Impale, 9 Meilen von Laybach, 2 von 
Rudolphswerth, ein Schloß. 

St. Jörgen, bei Zobelsberg, ein Dorf. 

St. Vörgenberg, fr. Jurſavagora, 5 Meilen von Lay- 
bach), ein Schloß, mit einer Herfchaft, hat feinen Namen von 
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der dabeiliegenden St. siehe, neben welcher noch zwey 
Fleine —— ftebn. 
St. Irgen, oberhalb Lithay, an der Drau, ein Dorf. 
PR Iſchkavas, oberhalb Thurn⸗Igg, two fich die Site vers 
ect. 
5:3 Jurjavagora, f. St. Joörgenberg. 
Juriauza, im Reifniger zen ein Dorf. 


"Bl. Bablenberg, fr. — an der Feiſtriz, zwiſchen 
kaybach und Stein. 

Ball, bei D. Jeleine, ein Dorf. 

Bamnagoris, mit einem Eiſenbergwerk. 

Zaſtl, fe R 

Banenorf, — Seiſenberg, ein Dorf. 

Kerkavas, bei Sittich, ein Dorf. 

Zersko, ſ. Gurkfeld. 

Keſſewald, ein Lu ach in deſſen Mitte ein vortreflicher Ges 
fundbrunnen ift, f. Cranz. 

Bbleviſch, fuͤnf Meilen von Laybach, im Gebuͤrge, ein 
Landguͤtchen 

Klan, unweit Billichgraͤtz, ein Dorf. 

. Blandorf, Kleindorf, Malavas, in der Temenitz, 6 
— von Laybach, bey Zobelsberg, ein Dorf mit einem 
loſſe. 

Klanitz, ein Zollamt. 

Kleinlaak, f. Laaf. 

Bleindorf, f. Klandorf. 

Rlingenfels, Er. Alevevshb, 9 Meilen von Laybach, 2 
von Nudolphswerth, ein Schlos, unweit davon entfpringt aug 
einem Felſen eine mäfig warme Geſundquelle, f. Cranz. 

Korenitka, unweit RI. Laaf, ein Dorf. 

Bofarie, zwifchen Lanbadı und Et. Laybady, an dem 
sroffen Stadtwalde Loyk. 

Bofarfche, bey Schneeberg, ein Dorf. 

Koſchana, in D. Poyg, ein Dorf. 

Koſiek, Kosjak, Koſtak, in der Temeniz, 6 Meilen von 
Linz, 2 von Rudolphswerth, ein Schlos. 

Bosrza, bei Billichberg, ein Dorf. 

Koſtainaveza, f. Landſtraß 

Bofil, Boftel, Baftel, ein fleiner, mit einer Mauer ums 
gebener Marfr, auf einem fteilen Felfen, au dem die Kulp weg⸗ 
flieſſet; auf dem Gipfel dieſes Berges liegt das Schlos Graͤfen⸗ 
warch, zu welchem eine Herſchaft gehoͤrt, „welche ein Landges 
sicht, und eine Eriminal- Gericht&barfeit bat, 

* ee im hohen Gebirge unter Wagensberg, ein 
orf. 
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Kot, ſ. Winkel. 

Kovorie, eine zum Kloſter kandſtreß gehoͤrige Pfarre. 

Kraniscagora, f Kronau. — 

Krakownek, ſGroiſenbach. A 

Kraͤsnitz, ein Dorf, an der Gau, unweit Poganig. 

‚9. Rreug, zwiſchen Gallenhof und Greulach, ein faseborf. 

Rreugdorf, bei Sittig ein Dorf. 

Rrob, f. Krab. 

Rroifene, fr. Naforonef, eine halbe Stunde von gaybadh, 
ein Schloß. 

Kroiſenbach, fr. Krakownek, 8 M. von Laybach, ein Schloß. 

Rronau, fr Kraniscagora, an der Sau, 3 Meilen von 
Asling, dicht am Echneegebirge, ein grofes Dorf mit Pfarre. 

Krub, Rrob, 12 Meilen von Laybach, ı und eine hals 
be von Motling ‚ und eben fo weit von Tfehernembl, ein Pfarr⸗ 
dorf, mit einem grofen Eifenbergiverfe, und einem — 
nen, ſ. Lranz. 

Kumpale, ſ. Gimpelhof. 


Laag, im Igger Boden, ein Dorf. 

Altenlaag, ein Pfarrdorf. 

LCaaß, auch Loſch, (Laalium) 6 Meilen von Laybach, ein 
Iandesfürftliches Städtchen, mit Schlos und Pfarre. 
Oberlack, ein Pfarrdorf. 

Bros» und Klein-Lak, groſe Doͤrfer, bey Treffen, in 
der Gottſchee 

Klein Lak, kr. Malaloca, 6 Meilen von Laybach, 3 von 
Rudolphswerth,, ein Schlos. 

Längenfeld, Er. Nadingen, zwiſchen Asling und Cronau, 
an der Sau, ein Pfarrdorf. 

St. Lamprecht, zwiſchen Watſch und Sagur, an der Sau, 
auf einem hohen Berge 

Landspreiß, 8 Meilen von Laybach, ein Schlos zwiſchen 
Gebirgen und Waͤldern. 

Candſtraß, Landſtraſt, fr. Kaftainonza, (Raftanien- 
wald) 11 Meilen von Laybach, 3 Meilen von Rudolphswerth, 
2 von G urlfeld, ein landesfuͤrſtliches Staͤdtchen mit Schlos, 
auf einer Inſel im Gurkfluſſe, mit einem ka k Zollamte. ine 
Biertelfkunde davon liegt dag Ciſterzienſerkloſter Marienbrunn, 
oder Srauenbrunn, auch Rlofter zur Landſtraß (ad Fontes 
Marianos ) genannt. In diefer Gegend wird ftarfer Weinbau ges 
trieben. 

Laniſche, bei Villichderg, ein Dorf. 

Sanifcbe, f. Horland 

L.afchis, Kafliz, fr. Lafeghe, ein grofes Pfarrdorf, moſſchen 
Oblog und Gutenfeld. 


[4 
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Laſerbach, fr. Lokipotok, eine zu Oblok gehoͤrige Mars: 

—35 — f. Schöneid). 

Leſitzhie, f. Geyeraus 
SGros und Klein Leveʒ, bey Dörfer. 

Lichtenberg, vier, Meilen von Laybach, bei Wagensberg, 
ein Schlos. 

Lithai, Lithey, Citja, 4 Meilen von. Laybach, Markt 
und Schlos an der Sau, am Fuſſe eines Berges; ; da8 Schlos 
heiſt Thurnlitay. 

Coſch, ſ. Yaaf. 

CLoſchin, (©. u. U.) — Gottſchee, Dörfer. 


Maihau, oder Mehous, 9 Meilen von Laybach, ei⸗ 
ne von Rudolphswerth, zweh von Ding, Schloss und Herr- 


aft. 
ne fe Kl. Lak. 

Malavas, f. Klandorf. 

Marein, unweit a u. Weirefburg, I Marder 

argare.benderf, im Laferboden, ein Dorf. ; 

Marindoll, unweit Weiniz, ein Dorf. 

Beer, im Iggerboden, ein Dorf. 

Maten, f. H oͤflein. 

Walgern, in der Gotſchee, ein Dorf. 

Martinavas, ſ. Mertensdorf. 

Matſcherolhof, Er. Mazerole, 4 Meilen von Laybach, 
eine Stunde von Sittich, ein Schlos. 

St. Merten, 4 Meilen von Laibach, nicht weit von * 
Sau, ein ——“ 
. Meriensdorf,,fr.. Martinavas, bei Treffen, in der gene 
nit, ein groſes Dorf. 

Methul, ein Dorf, nicht weit von Reifnitz, welches man 
für den Plaz hält, two dag Meihullum der alten Roͤmer geſtan⸗ 
ven haben foll 

St. Michael, bei Naͤdilſchek, im hoben Gebirge, Pfarrdorf. 

Sr. Michael, bei Poganig, ein Pfarrdorf. 

Miſchek, in einem frucheb. Boden bei Bchladenef, ein Dorf. 

Miſchidul, ineinem fruchtbaren Thale, im Gebirge, ABDert: 

Mittiendorf, zwifchen Laybach und Billihgräz. hi 

Moͤnigsdorf, Muͤnchsdorf, zwifchen Ainoͤdt und Roße, 
ein Dorf. 

Moͤtling, Melia, (Metulum) gine Landesfuͤrſtliche 
Stadt, unweit der Kulp, unterhalb dem Uskokenberge, in der 
fogenannten Windiſchen Mark gelegen, nebſt einer Titularprob— 
ftei (feit 1751 mit einer ſchönen Pfarrkirche), einer deutſchen 
Rittercommende, welche 5 Pfarreien im Moͤttlinger Boden bes 
ſizt, denen ein jedesmaliger Probft zu Moͤttling, . als Archidia 
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konus von Goͤrtz und Ordensmitglied vorſteht. Eine Viertel⸗ 
ſtunde von Moͤttling find drey alte Kirchen, zu welchen wegen 
eines Marienbildes, nicht nur aus ganz Krain, fondern auch 
aus Kärnten, Walfarten gefchehen. 

Mokhritz, 13 Meilen von Laybach, 2 Meilen von Gurk⸗ 
feld, ein Schlos. 

Morrupuie, f. Raffenfeld. $ 

Mokronok, f. Naſſenfus. 

Woſchwalde, in der Gottſchee, ein Dorf. 

Mulava, unterhalb Sittich, ein Dorf. 


X. 


Klaberbofen, bei Hotemes, ein Dorf. 

Yrabrefkum, ben Naudorf, ein Dorf. 

Lrabregau, f. Wilingrain. 

Vabregu, f. am Ran. 

Naͤdelſek, im Laſerboden, ein Dorf. 

Naͤdliſcheck, 3 M. von Laybach, Shot und Hacſchaft. 

Nafeſinato, an der Gurk, sreifchen Seifenberg und Ober» 
gurf, ein Dorf. — 
Nasobe, auf einem hohen Berge, unweit Gallenſtein, ein 
orf 

VNagore, im Reifnitzer Boden, ein Dorf. 

YTaibof, KTeubof, fr. Predmoltecam, g Meilen von Lay⸗ 
bach, unweit Rudolphswerth, am Fluß Surf, ein Schlos. 

Xtaklanzu, bei 9. Kreuz, ein Dorf. 
Sn zwiſchen Offenburg und Lithai, unweit der Sau, 
ein 

Yralogo, unweit Lithai, an der Sau, mit einer Ueberfahrt, 
ein Dorf. 

Yramalegole, bei Sallenftein, im Gebirge, ein Dorf. 

Krapreifike, auf einen hohen Berge. 

VNaſſenfeld, fr. Mofrupule, 9 Meilen von Laybach, ein Dorf. 

VNaſagoſtu, bei Neudorf, ein Dorf. 

Naſſenfuß, fr. Mofronof, 9 Meilen von Laibach, ein 
Markt mit einem auf einem Hügel liegenden Schloffe. 

Öbernaffenfuß, fr. Guraine Mofronof, unweit vorigen, 
ein Pfarrdorf. 

Unternaſſenfuß, zu D. Naffenfuß gehoͤrig, ein Pfarrdotf. 

Irafiraffe, bei Wazenberg, ein Dorf. 

Vaſtudenzo, ſ. Brunn. 

Naverhmun, in der Temenitz, ein Dorf. 

Aabodiach unweit Gallenſtein, ein Dorf. 

Navouzoka, ein Dorf mit einem warmen Babe. 

XiasirEnem, f. Zirfna, 

VNemscavbas, im Neifnigerboden, ein Dorf: 
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Neſſelthal, Noͤſſeltbal, in der Gottfchee, ein Pfardorf, 
mit einem Meinimpefitiongamte. 
Neudek, Neydek, fr. Mirna, Schlos, Herſchaft und 
VPfarre, 8 Meilen von Laybach. 3 
Neudorf, fr. Saverch, 6 Meilen von Laybach, ein Schloß, 
in defien Nachbarfchaft Achat gefunden wird. 
Neudorf, bei Nädlifchef, auf einem hohen Berge. 
Neuſtaͤdl, f. Rudolphswert, 
Nexydek, f. Neudef. 
Noͤſſelthal, f. Neffelthal. 
Noviduoz, f. Weirelftein. 
Novigrod, f. Ober: Erfenftein. 


©. 


Gberch, bei Thurn und Tfchernembl, ein Dorf. 
Oberfeld, bei Ainddt, an der Gurk, ein Dorf. 
VGblog, ÖblsEh, zwiſchen Laas und Nädlifchef, nicht weit 
vom Waffer Ayſch, eine landesfürftliche Pfarre. 

Gedengraͤdes, fr. Puftegradez, 11 Meilen von Laybach, 
am Zufammenfluffe der Stareiez und Lochgra, ein Schlöschen. 
VEGrtienek, Er. Oſtenek, 6 Meilen von Laybadı, 3 Stunden 
von Reifnig, ein Dorf. 

Gsredek (Gber-und Unter-), bei St. Joͤrgen, ein Dörfchen. 

Offianis, ein Pfardorf in der Graffchaft Gottſchee. 

Ofterberg, fr. Saſtro, 14 Meile von Laybach, ein Dorf. 

Otavezach, im Reifnizer Boden, ein Dorf. 

Ottoʒoͤʒ, f. Wordt. 

VGoverglo, bei Roſſek, ein Pfardorf. 


p. 


Perendorf, bei Zobelsberg. 

Pergoriza, im Reifnizer Boden. 

St. Peter in der Commende, 3 Meilen von Laybach, 2 
von Krainburg, ı von Stein, zwifchen beiden leztern, ein Pfars 
dorf, 

Piavisbübel, unweit Aursberg. 

Planins, f. Alben. 

Pleſch, unmeit Nofef. 

Pletarje, f. Pletriach. 

Pletersbof, fr. Pleterje, ein Schlöschen, To Meilen von 
Laybach, 3 von Rudolphewerth. 

Pleteiach, fr. Pletarje, ı Meile von Landftrag, 10 Meilen 
von Laybach, 3 Meilen von Nudolphswersh, cin Hof. 


1210 Inneroͤſterreich. 


Pletriach, bei St. Veit, ein Schlos. 
Podbreſchie, ſ. Freyenthurn. 

Podgor za, unweit Zobelsberg, ein ne 
podorrgan, f Unter Rain. 

Poopesbio, f. Gallenftein. 

Podſent Jurjam, f St. Georgen. 
Podzerfuo, unter dem Schneeberge, ein Dorf. 


Poͤlant, Io Meilen von Laybach, 2 von Sorte, ESchlos 


und Pfardorf, mit einem Zollamte. 
Poganig, Poganek, 3 Meilen von Laybach, an dem Sau 
fluffe. 
Poganiz, 3 Meilen von Laybach, z ‚von Rudolphswerth, 
ein Dorf. 
pollane, zwiſchen Oſterberg und Poganig, an der Sau, ein 


Dorf. 
pollane, unweit Gruͤnhof, ein Dorf. 


Polseuza, bei Krop, mit einem Gefundbrunnen. ſ Cranʒ. 


Praprateze, bei Weiſſenſtein, ein Dorf. 
| Prapretfcbof, 3 Meilen von Laybach, 1 Meile von Wech⸗ 
ſelburg, ein Schlöschen. 
Predmoſticam, f. Naihof. 
Preise, 10 Meilen von Laybach, 3.von Kuvefppsmertß 
ein Echlos. 
Peesgaine, ein Pfardorf, zum Kloſter Sittich gehörig. 
Preu:t, bei Billichberg, ein Dorf. 
Prikarie, über der Sau, zwiſchen Vernef und Moraͤutſch 
Prod, mit einem Zollamte. 
Proſtranigk, fr. Preſtanek, 7 Meilen von caybach, I vom 
Adelsberge, ein Schloß. 
Pudob, zwifchen Laas und Schneeberg, eim Dorf. 
Puftajavarie, bei Wagensberg, in der Temeniz, ein Dorf.’ 
Puftegeades, f. Debengräs- 
Putbetſch, am Waffer Nadolna, 3 Meilen von N 
ein Dorf. 


R. 


Radacharavas, in der Temeniz, ein grofes Dorf. 

Radaͤulek, bei Nädlifchef, ein Dorf. 

Radezche, f. Natfchad). 

Riöltein, fr. Radole, 10 Meilen von Laybach, 3 von 
Rudoloheiverth, ein Schloß. 

Rain (Unter⸗), Podoregam, 9 Meilen von Laybach, 2 
Meilen von Gurkfeld, 5 Meilen von Ratſchach, unter dem Dors 
fe Sauerftein. 

Rakavig, bei Rroiffenbach, ein Dorf. 

Am Ran, fr. Nabregu, bei Lithay an ber Sau— 
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Rashina (Bros und Klein-), bei Zobelsberg, im Gebürs 
ge. Hier fallt das Waffer gleiches Namens in ein Erdloch. 

Raſchiza, unweit Aursberg, ein Dorf. 

Ratſchach, fr. Radesche, 7 Meilen von Laybach, 3 von 
Burffeld, ein Markt an der Sau, unter einem Berge, auf wel—⸗ 
chem ein wuͤſtes Schlos ſteht. Auch ift hier eine Pfarre und 
Zollamt. J 
Raume (Gros), bei Billichberg, ein Dorf. | 

Reifniz fr. Ribenze, 6 Meilen von Laybach, 2 von Gott⸗ 
fchee, zwiſchen beiden, ein Marfe mit einem Schloffe, durch den 

die Feiſtriz oder Bifterze flieft, welche fich ungefähr eine Vier 
telſtunde unterm Schloffe in einem Erdloche verkriecht. Auch 
Die Reifniz flieft bier. Die nahegelegne Rirche unfrer lieben 
Frauen oder Neuftift wird von vielen Wallfartern befucht. 
Reſtertu, zwifchen Laybach und Weireldurg, ein Dorf. 
Reurenburg, Reitenburg, fr. Zuiteſch, 10 Meilen von 
Laybach,3 von Nudolphswerth, ein Schlos mit einer Herfchaft, 
zwiſchen dem hohen Gebürge. f 

Ribenza, f. Reifniz. 

Rif, ein Dorf mit einer Pfarre, in der Gottſchee. 

Rofcbesa, ein Sanerbrunnen am Berge Nofchef. f Eranz. 

Roſek, 7’ Meilen von £aybach, 3 von Tfehernembl, 1 

von Rudolphswerth, Schlos und Hrrfchaft, mit einem Geſund⸗ 
brunnen. f. Cranz. In dieſer Gegend iſt eine grofe Hole, 

Rofekendorf, unterhalb Roſek, ein Dorf. 

Rofenbof, bei Gottſchee, ein Markt. 

Rudenek, zwiſchen Laybach und St. Marein, an der Stra⸗ 

fe, ein Dorf. * 

Rudolpawerf, fr. Sbure, 10 Meilen von Laybach, 3 
von Rudolphswerth, beim Schloſſe Klingenfels. 

Rudolphswerth, auch Neuſtaͤdl, Er. Novomeſto (Ru- 
dolphwertha, ſ. Neoftadium.), 3 Meilen von Laybach, 6 von 

Garlgftadt, zwifchen Bergen, 3 Meilen von Motling , eine lans 
desfürftliche Stadt, an einem Hügel, an der Gurf, mit einem 
f. £. Inſpektorate, wobei ein Inſpektor, 2 Adjunkeen, 2 Amt®- 
Dffiziersrc. angeftelle find; und einem Zollamie. Die dafige 
Probftei und Kollegiarftiftsfirche gehören der Stadt, 4 auf 
dem Lande aber. und. 14 Filialkirchen unter den Kirchfprengel 
des Erzbiſchofs von Goͤrz. Auferdem iſt in der Stadt noch ein 
Sransisfanerflofter, und vor demfelben ein Rapusinerflofter. 
Rufenftein, 9 Meilen von Laybach, Schlos und Herfchaft. 
St. Buprecht, ein Pfardorf, zu Rudolpswerth gehorig. 

Ruprechtshof, 8 Meilen von Laybach, + Stunde von KRık 

bolpswerth. 


| ©. 
Sadrago, bei Greulach, ein Dorf, 


— 
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Sagawis, im Reifnizer Boden, ein Dorf. 

Sagoriz, ein Schloschen, bei Naſſenfus. 

Salog, bei St. Marein, ein groſes Dorf. 

Samoſteze, im Neifnizer Boden, ein Dorf. 

Sapudi, beim Tfehernemblifchen Thurm. 

Sapushe, f. Schnekenbuͤhl “ E 

Sera Sateska, R Alt⸗Ainoͤdt. > 

Satests, f. Yindd. 

Sauenftein, fr. Sauften, 8 Meilen von Laybach 2 von 
Gurkfeld, ı Meile von Ratſchach, zwiſchen beiden, ein Pfardorf, 
mit einem Sh offe, an der Sau. 

Saverch, f. Neudorf. 


Sauerch, 3 Meilen von Laybach, 3 Stunde vom Schloffe 
eiffenftein. 

Sauerfinig, bei Grünhof, ein Dorf. 

Savratesbof, 10 Meilen von Laybach, 3 von budobbe— 
werth, ein Schlos. 

Sbure, f. Rudolphswerth. 

Scärfenberg, fr. Sviwen, 7 Meilen von caihach, 1M. 
von Ratſchach, zwiſchen beiden, ein wuͤſtes Schloß, auf einem hos 
hen Felfen, unter welchem ein neues Schlos mit einigen Haus 
fern und einer Pfarfirche liege. 

Scyalkendorf, in der Gotfchee, ein Dorf. 

Scharpfenflein, fr. Selo, 8 Meilen von Laybach, von 
Ratſchach, ein Dorf. 

Schauenſtein, ein Pfardorf. 

Schelſchek, bey Wagensberg, ein Dorf. 

Schnekenbuͤchl, fr. Sapushe, 8 Meilen von Laybach- 

Schöneich, Er. Lepedob, 9 Meilen von Laybach, zroifchen 
hohen Gebirgen, ein Schlos. 

Schönberg, Scumberg, 6 Meilen von Laybach, ein 
Schlos mit einer Herfchaft: 

Schutt, fr. Schu, 9 Meilen von Laybach und 2 von 
Rudolphswerth, ein Schlöschen. 

Schütt, zwifchen Laybach und Weichfelburg, ein Dorf. 

Schwarzenbach, fr. Zberne Potok, 4 Meilen von Lay⸗ 
bach, am Waffer gleiches Namens, unterhalb Wagensberg, ein 
Schloß, in einem ſchoͤnen Thale. 

Schweinberg, ein Pfardorf, zur Pfarre Poland gehorig. 

Seedorf, unterhalb Steegbert, ein Dorf. 

Seuze, im Laaffer Boden, ein Dorf. 

Seifenberg, Seifenburg, Sufenberg, 6 Meilen von Lay 
bach, 3 von Rudolphswerth, ein Markt, am Fluſſe Gurk, mit 
einem Schloffe auf einer befeftigten Anbohe. 

Seisenbof, fr, Ubrine, unweit St. Marein, ein Dorf. 
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Scitenbof, fr. Brynie, 3 Meilen von Laybach, T von 

Wechſelburg, zwiſchen beiden, ein Schlos. 
Sela, nahe bei Roſſek, ein Dorf. 

Sella, unweit Sittich, ein Dorf. 

Sellain, unweit Aursberg, ein Dorf, 

Sello, bei Gründelhof, ein Schlos. 

Shubraze, in der Temeniz, ein Dorf. 

Shumberg, f. Sichelberg. 

Shufie, bei Billichberg, ein Dorf. 

Sichelberg, fr. Shumberg, im Uskokergebuͤrge, ein Pfar⸗ 
borf. 

Siebenef, 7 Deilen von Laybach, zwiſchen Narfchach und 
Scherfenbera, Schlos und Herfchaft. 

Siemitſch, Schlos und Dorf. 

Sitticb, Sitiseng (Sittitium), 4 Meilen von Laybach, 4 
von Rudolphswerth, zwifchen beiden, nahe bei Weichfelburg, am 
Zuffe eines fehr mittelmaͤſſigen Gebürgeg, ein Cifterzienferklofter, 
unter einem hohen Berge. Die Stiftsfirche ift in Form eines 
Kreuzes gebaut, und übertrift, in Abficht ihrer Länge, die 100 
Schritte beträgt, alle Kirchen in ganz Krain. 

Sitting, bei Roſſek, ein Dorf. 

Slaͤttenegg, fr. Slatins, 4 Meilen von Laybach, Schlog 
and Herfchaft. 

Smerek, fr. Smerka, 4 Meilen von Laybach, J Stunde 
von Sittich, + Stunde von Weichfelburg, ein Schloß. 

SmugE, 11 Meilen von Laybach, ı Meile von Moͤtling, 
im Uskoker Gebürge, Schlos und Herfchaft. 

Sonegb, fr. Shunck, 2 big 3 Meilen von Laybach, Schlog 
und Herfchaft. 

Softro, an der Sän und Feiſtriz, unter dem alten Schlof« 
fe Dfterberg, ein Dorf. 

Softro, f. Dfterburg. 

Stättenberg, Schlos und Amt, 4 Meilen von Laybach, 3 
von Rudoͤlphswerth, zroifchen Woͤrdel und Ober-Naffenfus. 

Starigrad, f. Altenburg. 

Stauden, fr. Germ, 8 Meilen von Laybach, bei Rudolphs⸗ 


n. 
Steegberg, fr. Steberg, 6 Meilen von Laybach, ı Meile 
von Zirfniz, 3 von Saas, nicht weit vom Zirfnizer See. 
Steinhof, 8 Meilen von Laybach, unweit Rudolphswerth. 
Stepbansdorf, fr. Stepeinawas, 3 Stunde von Laybach, 
ein Dorf, mit einer Kapelle des heiligen Grabes. 
Sıernifenbof, fr. Pungert, 11 Meilen von Laybach, ı 
Meile von Motling , bei Siemitfch, unter dem Uskokergebuͤrge, 
ein Schlöschen. In diefer Gegend find Weinberge. 
Stranzapas, zwifchen Lapbach und Weichfeldorf, ein Dorf, 


ſtei 
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Straͤſcha kr. Uſtraſa, 12 Meilen von taybach/ * Ber 
de von Tfihatefch, ein Schlos. 

Strateſtadenz, im Jagdenizer Walde, bei Schärfenberg, 
bat eine Sefundbrunnenguelle, welche von den Nachbarn haufig 
benuzt wird. 

Steuf, 9 Meilen von Laybach,et Meile von Nudolphs⸗ 
werth, ein Schlos. 

Studa, unweit Demfale, ein Dorf. 

Subshenize, zwifchen Laybach und Sk. Marein, ein Dorf 

. Suche, bei Biſchoflak, ein Dorf. 

Suchadole, bei Stein, ein Dorf, 

Subor, bei Roſſek, ein Dorf. 

Suſenberg, f. Ceifenberg. 

Spiben, f. — 


Taͤriſchendorf, kr Taresnawas, 9 — von PN 
2 von Gurffeld, unweit der Sau, ein Schlog 

Teurfchdorf, bei Naͤdliſchek, ein ** 

Thal, kr. Dula, 7 Meilen von Laybach, im hohen Gebuͤr— 
ge, ein Schlos. 

Cburn, 5 Meilen von Laybach, bei Gallenhof, unter St. 
Georgenberg. 

Tburn am Hart, fr. Sraibersfe Thuren, 11 Meilen 
von Yaybach, 13 von Gurffeld, Echlos und Herfichaft. 

Thurn, unter Ratſchach, 6 Meilen von Yaybach, beifatı 
ſchach, ein Schlos. 

Thurn, bei Tſchernembl, 4 Meilen von Laybach. 

Tburnig, fr. Igsketuren, 2 bis 3 Meilen von Laybach, 
Schlos und Herfchaft. 

Ihurnlat, fr. UloEab, 6 Meilen von Laybach, + Stunde 
vom Marfte Zifniz. 

Tıbsinavss, in der Temenis, ein Dorf, 

Tlak, zwifchen Laybach und Weichfelburg, ein Dorf. 

Toͤpa (Ober-und Unter), unweit Klivifch, ein Dorf. 

Töplis, ein Pfardorf, zwifchen einem Gebürge, unweit 
Neuftadt, an der froatifchen Grenze, ein Warmbad, das einzis 
ge, welches in Krain genuzt wird. Es beftceht aus 2 Quellen, 
von denen die eine Gros » und die andre Rlein * heiſt. 
Ueber die erſte Quelle iſt ein ſchoͤnes geraͤumiges Gewoͤlbe ge⸗ 
führe, von allen Seiten mit ſchönen marmornen Staffeln. 
Auch die te Duelle hat ein niedriges Gewoͤlbe. Das erfie dad 
heit das Yerrensoder YHeinvichsbad, und ift das gefündefte. 
Das zweite Bad, welches die übrigen Ducllen einfchlieft , Führt 
den Namen Mittelbad (Malutepliza). An diefen ift ein drittes 
angelegt, worin das Waller vom zweiten aufgenommen wird. 
Diefes heift das Joſephsbad. 
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Trauendul, unweit Roſſek, ein Dorf. 
Treffen, fr. Treben, zwiſchen Laybach und Rudolphswerth, 
6M. vonerfterer, 2 von lezterer Stadt, ein Schlos, in der Temeniz. 

Triak, f. Auersberg. 

Tribelewo, zwifchen Lanbach und St. Merten, auf einem 
bohen Berge, ein Dorf. | 

Teiburfebe, unweit Dedengräz, ein Dorf. 

Triebsdorf, unweit Geifenberg, ein Dorf. 

Tſchateſch, f. Zatefch. 

Tfcbeenembl, fr. Shernambl, 10 Meilen von Laybach, 
ein landesfürftl. Städtchen, in der windifchen Marf, mit einem 
Schloſſe und Herfchaft, nebft einer anfehnlichen Kommenturei 
des deutfchen Riteerordeng, welche der Laybachiſchen einverleibt iſt. 

ei U. 

Ubreſtie, ſ. Ebenporthen. 

Ubrine, ſSeitenhof. 

Ubrodo, 13 Meile von Ponawitſch, unter einem hohen 
Berge, ander Sau, ein Dorf. 

Ubutſche, in der Temeniz, ein Dorf. 

Udobu, in der Temeniz, ein Dorf. 

Ugoris, unweit Feldes, ein Dorf. 

Ugrsbi, im Stangenwalde, ein Dorf. 

Ukoto, f. Winfel. 

Ukotto, im Reifniser Boden, ein Dorf. 

Ulofab, f. Thurnlak. 

Umednem, zjwifchen Laybach und Bifchoflaf, ein Dorf. 

Unterfeld, bei Ainoͤdt, ein Dorf. 

Untergebofb, unweit Noffef, ein Dorf. 

Llotoco, auf der Inſel im Zirfniger See. 

i Upetſcha, im Moraͤutſcher Boden, unter dem Berge Lilien 
erg. 
Uraunech, im Reifnizer Boden, ein Dorf. 
Uiſcha, ein Gefundbrunnen, der aus einem Berge gleiches 
Namens entfpringt. s 
Uzeplah, bei Gallenſtein, ein Dorf, 


V. 


St.Veit, nahe bei Sittich, ein groſes Pfardorf. 

Verch (Grossund Klem-⸗), unmeit Weichfelburg, ein Dorf. 
Verdung, zmifchen Kaas und Schneeberg. 

Piniza, f Weiniz, 

Viſchnagora, f. Weichfelburg. 

Vodiz, ein Dorf, unweit Wagensberg. 

Volavtſche, rin Schlog, im der Windifchen Marf, 
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mw. | v 

Wegensberg, kr. Bogensperk, 4M. vonLaybach, ein Schlos. 

Waltendorf, ein Pfardorf, zu Rudolphswerth gehoͤrig. 

Warth (Ober⸗und Unter), bei Ainoͤdt. 

Wazenberg, fr. Dob, 8 Meilen: von Laybach, Schlos 
und Herſchaft. | : 

Weichfelburg, Weirelburg, fr. Vishnagora, 4 Meilen 
von Laybach, 4 von Nudolphswerth, zwiſchen beiden, ein lane 
desfürftl. Städtchen, mit einem fruchtbaren Thale, auf einem 
Hügel, bei einem NWeinimpofitionsamte. Ganz nahe dabei iſt 
auf einem hohen Berge ein Schlos, welches eigentlich Weich» 
felburg heift, zu welchem ein Landgericht und eine Herfchaft ge» 
hört. Die hiefige fogenante Hamburger Strumpffabrife liefert 
eine anfehnliche Menge wollne Strümpfe, welche in Abficht ih» 
rer Feinheit und Güte fehr gefchäze werden. Es ift hier eine 
Etahlfabrif, ferner eine Ledermanufaftur, auch wird auf den 
hiefigen Hammern viel Eifen verarbeitet. 

. -Wenbübel, fr. Dinagorisa, 6 Meilen von Laybach, 2 
von Nudolphswerth, 4 Meile von Treffen, ein Schlos. 

Weinbof, fr. Wainoof, 8 Meilen von Laybach, ı Meile 
von Nudolphswerth, ein Schlos. 

Weinis, Vyneza, 12 Meilen von Laybach, 2 Meilen von 
Tſchernembl, ein mit Mauern umgebner Marft, auf einer Ans 
Hohe an der Kulp, mit einem Schloffe und k. k. Zollamte. Na» 
be dabei ift eine Kirche zu Unſer lieben Frauen im Seffel, to» 
hin viele Wallfarten gefchehen. 

Weiskirchen, ein Pfardorf. 

Weiskircben, fr. Belle Cirku, zwiſchen Laybach und 
Auersberg, ein Pfardorf. 

Weıufentten, 3 Meilen von Laybach, ı Meile von Weich» 
felburg, Schloß und Herfchaft. 

Werchkepka, ſ. Surf. 

Weſſenſtein, in der Gottſchee, hat Weinberge. 

Weixelburg, ſ. Weichfelburg. 

Weixelſtein, fr. Noviduoz, 8 Meilen von Lapbach, eine 
Viertelſtunde von Ratſchach, ein Schlos. 

Wiefenbof, 23 Meile von Laybach, & von Adelsberg, zwi⸗ 
ſchen beiden. 

Wilingrein, fr. Nabrego, 6 Meilen von Lapbach, bei 
Keifniz, Schloß und Herfchaft. 

Winagorisa, f Weinbuͤhel. 

winkel, fr. UEore, zwiſchen Noffef und Tfchernembl, uns 
ter einem fleinigten Berge, ein Dorf. 

Winkel, fr. Rot, 8 Meilen von Laybach, unweit Sefen 
berg, ein Dorf mit einem Schloſſe. 

Wlaio, zwifchen Lapbach und Weirelburg, ein Dorf. 





’ 
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Werdl, fr. Ottoziz, 8 Meilen von Laybach, 1Meile von 
Rudolphswerth, ein Dorf,*zwiſchen Werdi und Weiskirchen, 
iſt ein Geſundbrunnen. 


— 


— 


8 gl an der Zefen, zwifchen Mofrig und Gurffeld, ein 
Dorf. | 

Zateſch, f. Duorizhof. 

Zheliſez, unweit Roſſeck, ein Dorf. 

Zhernambl, f. Tfchernembl. 

Shernepetof, f. Schwarzenbach. 

Zermoſchniz, in der Goͤttſchee, ein Dorf mit einer Pfarre. 

Berousa, unweit Wageneberg. 

Defenfe, bei Sittig, ein Dorf. 

Zirkna, fr. Nazirknom, 5 Meilen von Laybach. 

Zirknis, CirEniz (Zirkniza ), ein Marftfleken mit einer 
Pfarre, 5 Meilen von Laybach, zur Herfchaft Haasberg gehe: 
rig; jest landegfürftlich. 

In der Nachbarfchaft ift der Zirknizerſee (Eacus Circo- 
nienlis, f. Lacus Lugeus), einer der merfwürdigften auf uns 
ferm Erdboden. 

In erofnen Jahren hat.er einen Umfang von 4— 5 Stun 
den, wenn er aber ffarf angelaufen ift, fo beträgt fein lImfreig 
wohl 2 Stunden. Nach den neueften Beobächtungen liegt er 
fehr Hoch, und enthält unter feiner Oberfläche viele Grotten und 
Wafferbehälter, die ein unterirdifches Flusbette ausmachen, das 
auf viele Meilen weit fortftreicht. In diefem Geethale find ei- 
nige Hügel, die bei der Ueberſchwemmung ordentliche Inſeln 
werden; 5 von diefen werden Inſeln, , eine davon ift eine Halb» 
Inſel. Die grofte Inſel heift Vornek, auf welcher auch dag 
Dorf Ottok mit feinen Fleinen Grundftüfen liegt. Die Seel: 
- cher und Gräben find von verfihiedner Defihaffenheit, ı) einige 
fpeien bei einer Ueberfehwernmung blos Waffer aus, 2) andre 
verfchlingen es nur, 3) andre werfen Waſſer aus, wenn der 
See anfangt aufzufchwellen, und verfihlingen e8 auch, wenn 
der See im Abfluffe ift. Bei einigen von den waſſerauswerfen— 
den Gruben bricht dag Waffer nur tropfenmweife heraus, aug 
andern und grefern Defnungen wellenförmig ; aus einigen mie 
aus einer Sprize. Bisweilen erfolgt der Ausbruch aug einer 
Grube durch die Erfchütterung bei einem Donnerwetter. Ge 
gen N. und D, find die Gruben vornemlich, in welche das Waf 
fer abſtroͤnt. Eine von den vielen Gruben friert niemals im 
inter zu ; und eine fumpfigte Gegend im See verbirgt, wie 
beim Abfluffe, das Waffer ganz. Aufer den waflerfpeienden 
Gruben find auch) einige Bäche und mwafferreiche Duellen, die den 
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See verſtaͤrken, und beſonders bei anhaltendem Regenwetter mit 
dem See in Verbindung ſtehen. Man zählt von folchen ober» 
irdifchen Waffern 9, die fich in den See ergieffen, wenn das Re⸗ 
genmwetter etwas länger im Gebürge anhält. Eins von diefen 
entfpringt bei dem Städtchen Zirkniz, und flieft durch daffelbe. 
Ein anderes hat in einem Dorfe in der Küche bei einem Hauer 
feine Duelle. Der Zu- und Abflug des Sees geſchieht nicht alle 
Jahre zur beftimten Zeit. Bisweilen hat e8 fich getroffen, daß 
der See in 3 Jahren und länger nicht abgelaufen ift, wenn 
fehr naffe Jahre auf einander gefolgt find. Im J. 1707— 14 
iſt er nur einmal abgefloffen. Bisweilen befomt er auch in et» 
schen Jahren feinen Zuflus. Im 5. 1779 trat er weder im⸗ 
Fruͤhlinge noch im Herbfte aus; daher konte man auch die tief: 
ſten Schlünde und Grotten ohne Gefahr befuchen. Hingegen 
erfolge manchmal der Zuflus 2 — 3 nal in einem Jahre. In 
diefer Mufficht ift gar an fein ordentliches Saͤen und Nerndten 
alle Fahre zu denken. Zumeilen wagt man es auf den vertrok— 
neten Seeboden Heideforn zu bauen, da diefe Getraideart bin- 
nen 6 Wochen auggefäet und gefchnitten werden kann. Auf 
einem Theile des Sees pflegt man bisweilen, wenn er einige 
Monate ohne Waffer geweſen, Hirfe zu faen. Auf der Inſel 
Vornek fonnen die Einwohner im Dorfe Ottok auch Gerraide 
bauen. Auf einer andern Inſel, Goriza, pflege man eine Men- 
ge Küchengerwächfe zu bauen. 

Die Viehweide auf diefem Seethale ift vortreflich, und der 
gröfte Theil des Shals ift gewoͤhnlich mit Gras und Rohr fo 
reichlich bewachfen, daß die herum wohnenden Bauern ihr Vieh 
davon mit Streu nad) Nothdurft verforgen können. Auch aus 
entfernten Gegenden pflege man ganze Herden Nindvieb und 
Pferde auf diefen Seeplaz zu treiben, fobald der See abgelaus- 
fen it Die Ueberſchwemmung thut an dem MWiefenwachfe feis 
nen Schaden, wenn nur das Waffer zu gehoriger Zeit abläuft. 
Geſchieht dieſes, und ift die rechte Zeit zum Heufchlagen, fo fan 
man augenbliflich die Heuaͤrndte anfangen, weil der Boden ein 
menig fandig ift, und gleich £rofen wird, da das Waſſer aus 
ben Gräben fehr rein ift. Diefer See hat mehrere Fifcharten; 
fo bald das Waffer anfängt zu fallen, fo wird in Zirfniz mie 
der Gloke ein Zeichen gegeben, nach welchem fich die umliegens 
den Dorfer richten, um fich zur gehorigen Zeit bei dem Fifchen 
einzufinden. Wenn auch der See abgelaufen ift, fo beherberge 
er doch allezeit eine grofe Menge von allerhand wilden Bogeln, 
obgleich bei einer Ueberſchwemmung noch mehrere, und oft fo Vie 
le, daß fie beim Nuffliegen ein Geräufch machen, das dem Brau⸗ 
fen eines Sturmwindes, oder dem Schall eineß entfernten Don» 
nefchlaas gleichkomt. In allen Jahrszeiten pflege man En» 
tenjagden auf verfchiedbne Werfe anzuftellen. 


= 


. Unterfrain. 1219 


Diefer See ift von allen Seiten mit Bergen umgeben, un» 
ter welchen gegen Eden ber Javornik, ein Theil von dem 
groffen Birnbaummalde, der anfehnlichfte ift. Gegen Norden 
ift der Berg Slivinze, von D. nach W. find noch Fleinere Ders 
ge mit niedrigern Hügeln als Vorgebuͤrge. Alle diefe herumlie— 
gende Berge beftehn aus Kalkfteinen, die das Waffer in fich 
faugen. Der Javornik enthält, fo wie die übrigen Berge in 
Innerkrain, eine Menge von Grotten und Holen, und ſowol in 
den Vertiefungen als in den Erhöhungen, findet man eine 
unzählige Anzal Gruben, die bald größer bald. Fleiner find. 
Ein Gelehrter hat auf feiner Reife im J. 1778. in einer ſehr 
mittelmäßigen Streffe auf 300 folcher Gruben gezähle- 

Zirkniza, f. Cirkniz. 

Zobelsberg, eine Graͤfl. Auersbergiſche Herſchaft. 

Zwislern, in der Gottſchee, ein Dorf. 


11, Im Innerkrain, (doch ohne Iſtrien). 


A. 


Adlsberg, eigentl. Adlersberg, kr. Poſtoina, an der 
Poyk, zwiſchen Laybach und St. Veit am Pflaum, 6 Meilen 
davon, und 6 M. von Trieſt, ein Markt am Fuße eines hohen 
felfigen Gebirge, auf welchem ein verfallenes Schlog ficher, 
unter welchem die berühmte Hole ift. Der Markt hat eine £ 
Wegmaut, eine Trivialfchule und ift der Siz eines Freishaupts 
mans. 


Hier ift die berühmte Adelsberger Grotte. Diefe Grotte 
bat zwei Defnungen, eine in der Ebenfole der dortigen Flache, 
und eine zweite, vier bie ſechs Klaftern hoͤher. In die erfie 
ſtuͤrzt ſich der Flus Piufe, (welcher bisweilen ausgetrofnet ift)- 

-Der nördliche Eingang bei diefer wendet fih, wenn man einige 
Klaftern Weges zurükgelegt hat, oſtwaͤrts, und iſt ungemein bes 
ſchwerlich, indem man über lauter Felfenftufe Elettern muß, wo 
dann das Wafler an allen Drten zuruͤkbleibt. Weiter hin findet 
man grofe Abfälle, Über welhe man nur mit der gröſten Mühe 
kommen kann. 


In der obern Grotte, oder im Obernſtokwerk iſt der Eingang 
ſehr beguem. Man komt in verſchiedne von der Natur gemächte 
Gewoͤlbe, von denen das lezte, wo man nicht mehr weiter kann, 
das grofte iſt; die ſaͤmtlich in der Länge unnefähr 200 Klaftern 
betragen. (&. Zacquets Oryctogt. Carn. T. 1. &, 123 ff.) Das 
Ende diefer Grotte ift ein hoher Abfturz zu einer Wafferfihlunde, 
der ſich oftwärts wendet. Links bei dieſem Abiturze iſt der Felſen 
gefpalten, worüber die Natur eine Art Gewolbe von Tropfſtein 
gemant hat, welches zu einer Bruͤke dient. Die Tiefe diefer 

rotte ift weit geringer, als fie Dalvafor, und nah ihm andre 
angeben. Nach Hacquet betraͤgt fie hochſtens KO: 100 Klaftern 
bis zum Örunde des — Diefe Grotte beſteht aus 
blofem Kalkiteine, wie gewöhnlich mit Tropffteinen- 
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Eine Stunde davon if die Miagdalenenböle, welche viel an: 
genehmer und fchöner iſt, als die Adelsberger-. Sie iſt mit einer 
Menge Säulen von Tropfkein geziert, meiſtens mit rhemboidae 

liſchen Spathkryſtallen. Zwei zeichnen fih darunter vornemlich 

aus, welche den Blumenkohl und den Becherfchwamm (Pe- 

ziza eytiformis) fehr gut voritellen. Die ganze Länge dieſer Grot⸗ 

te bis zu ihrem; Ende beträgt ungefähr 200 Klaftern mit einem 
ale von 45 Graden. Am Ende dieſer Grotte ift gleichlam ein 
leiner Bach, der zum Bette nichts ald Danımerde hat. 


Alben, fr. Planina, lat. Alpes Iuliae, auch ad Piram, 
und ſammae Alpes genant, zwifchen Laybach und Trieft, ein 
Markt, rund umher von hohen Bergen, groffen Wäldern und 
Wildniſſen umgeben, hat eine Pfarre. 


B 


Barouniza ein kleiner Dre am Bache gleiches Nanıeng, 
3 Stunden vom Urſprunge des Fluffes Laybach. 
Biſtriza, 1. Feiſtriz 
Brem, Prem, 9 M. von Laybach, an der Poyk, ein El. 
darkt mit einem Schloffe auf einem Berge, gehört dem Sürfl. 
Haufe Portia. 
Bruͤndel, fr. Studenz, bei Nußdorf, ein Dorf. 


C. 
St. Caͤcilia, 3 bis 4 Stunden von Adelsberg, ein kleines 


orf. 
Carſtberg, ſ. Maͤhrensfeld. 
Clano, ſ. Klan- 


D. 
Dornek, Ternova, noͤrdlich von St. Veit — un⸗ 
weit dem Urſprunge der Kulp. 
Duin, ſ. Tybein. 
Dulna, ſ. Maͤhrensfeld. 


F. 
Feiſtriz, fr. Biſtriza, an der Pohk, EM. von Erbach, 
4 non St. Veit am Pflaum, ein Schlos mit vorzüglichen Eifen» 
bergmerfen, zwiſchen hohen Echneegebirgen. 
Sreudentbal (Vallis jocofa, ſ. jucunda), fr. Biftri, Viftra, 
3 bis 4 Meilen von Kaybach, unweit D. Laybach, eine fehr reiche 
Karthaufe, welche im 1782. aufgehoben worden. Cie befag 
bie ganze Sifcherei im Cirknizer See, mit allen Zügen und Rechten. 
©. 
Grafenbrunn, Knefhak, ein Pfardorf, 


Butsenet, 9. von Laybach, 3 von Sr. Veit am Pflaum, 
ein Schlos und eine Herfchaft. 
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Hrasberg, 5 Meilen von Laybach, 1 von Adelsberg und 
Cirkniz an der Unz, ein Schloß und Herfchaft des Graͤfl. Coben« 
zelfchen Haufes. 

Heriul, bei D Laybach, ein Dorf. 

Hilzenegg, Boͤlxenek, Hülzenef, fr. Lesno Berdo, 2 M. 
von Laybach, ein Schlos 

Sraſche, bei Adelsberg, ein groſſes Dorf. 

Srenowiz, ein Pfardorf zum Trieſter Stifte gehoͤrig. 

Srußhiza, bei Neuhaus auf dem Karſt, ein Pfardorf. 


we 

Sablaniz, Jablanaz, 9 M. von Laybach, 3 von S. Veit, 
am Pflaum, ein Dorf mit einem Zollamte. 

Jamma, f. Lurg. 

St. Johann, cin Markt mit einer Pfarre, am Fluſſe Ti⸗ 
maus. 

Br iR, 

Barlowis, ein Schlog, weſtwaͤrts vom Cirfniger See, mit 
einer Glasfabrif, die in ziemlich gutem Stande, und mit boͤhmi— 
fehen Arbeitern beſezt ift, f. HacquetS Oryttographia, T. I. 
©. 130. Man verfertige darinnen allerlei Gattungen von Gläs 
fern, Flaſchen, Tafelglas, Uhrgläafer vorzüglich gut.  Grofe 
Spiegelgläfer wurden im J. 1783. noch nicht verfertige, weil 
es an der gehörigen Schleiferei fehlte. Das hiefige Glas ift 
übrigens nicht nur ziemlich weis, fondern auch fonft von gus 
ter Dauer, 

Kaffane, ein Pfardorf im Triefter Kirchfprengel. 

Alan, Elano, 11 M. von Laybach, 2 von St. Veit an 
Pflaum, ein Marft und Echlos mit einem Zoll⸗ und Waldamte. 

Kneſhak, f. Grafenbrun. 
Kr, $. 

Gb. Laybach, fr. Verhnike, 3:4 M. von der Hauptftadt 
Laybach, ein grofer Markt mit einem Zollamte, in deffeg Nach» 
barfchaft der Flus Laybach entfpringt. 

Keitenburg, IM. von Laybach, ı Stunde von Wippach, 
ein Schlos. 

Jogaz, unweit ber Stadt Laubach und dem Cirknizer See. 

CLoitſch, Kogatez, 8 M. von Laybach, LM. von D. Lay» 
bach, ein Marft mit einem Schloffe am Birnbaumerwalde. 

U. Coitſch, nahe beim Echloffe Loirfch, ein Pfardorf. 

Aueg, (Roc) fr. Jamma, zwiſchen Laybach u. Ob. Laybach, 
13 St. von beiden, ein Schlos, mitten auf einem hohen Berge, 
welcher fich fenkrecht in die Hohe erhebt. Diefes Gebäude fteht 
in einem Selfenloche, fo daß Fein Regen darauf fält, bat aber 
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dennoch ein Dach, wegen des Waſſers, welches von dem Felſen 
herabtroͤpfelt. Das Schlos iſt im Sommer kuͤhl; aber uͤbrigens 
ſehr feuchte. Won der Hole f. Predjana. 

Lukowiz, zwifchen Laybach und O Laybach, ein Schlos 
und Pfardorf. 


m. 
: —— kr. Dulna, auf dem Karſte, 12 Meilen von 
aybach. rin ae 
‚Moftal, fr. Sablata, anderthalb Meilen von Laybach, 
zwiſchen diefer Stadt und dem Markt Ob. Laybach, feitwärte. 


V. 


TafchEole, f. Neukofl. 

Iratelze, f. Steinberg. 
Neuhaus, fr. Novigrad, am Karfte, IM. von Laybach, 
ein Schlos mit Herfchaft. 

VNemskavas, f. Teutfchdorf. 

Neukofl. fr. Nafchfole am Karfte, 10 M. von Laybach, 2 
M. Er Trieft, ein Schlos und Herfchaft mit ergiebigen Eiſen⸗ 
gruben. ; 

zTovigrad, f Neuhaus. 

Nußdorf, Poredobegk, an der Poyk, 2M. von Laybach, 
IM. von Adelsberg, ein Schlos und Herfchaft. - 


©. 
Gberfeld, fr. Nerpolie, im Wipacher Boden. 


Planina, f. Alben. A 

Podfrai, auch In Prardt, an der Randftraffe zwiſchen 
Trillelh und dem Birnbaumerwalde, auf einem hohen fleinigten 
Berge, ein Dorf, 

Podounza, unweit Hülzenef, ein Dorf. 

Podraga, im Wipacher Boden, bei St. Veit, ein Dorf. 

St.Polie, auf dem Karfte, bei Tibein, aufeinen fteinigten 
Berge, ein Dorf. 

Poſtoina, f Adelsberg. 

Poyſch, ein Sefundbrunnen. 

In Prardt, f. Wodfrai. 

Predjana oder Lueg, ein Drt, wo man eine große Grotte, 
oder beffer zu fagen, 3 Grotten übereinander findet. In der 
oberften, welche einen fehr weiten Eingang hat, ift ein altfrane 
fifcheg Schlos, zum Theil hineingebaut, fo daß die hervorras 
genden Kalffelfen über das Dad) vom Gebäude hängen In 
der oberften ift nichts befonders, als daß fie einen auten 
Brunnen, und vor Zeiten einen Ausgang in den Birnbaumer⸗ 
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wald hatte. Jezt ift diefer Schlund verftürgt; fo daß man num 
nirgends weiter hinein fommen fan. Die zweite Hole in dem: 
ſelben Selfen liegt 10» 15 Klafter tiefer gegen Abend, 10» 15 
Slaftern links gegen Abend. m diefe fan man ziemlich weit 
fommen, bis man zu einem engen Drte gelangt, two man mehr 
friechen als gehen muß. ihre Länge beträgt auf 200 Klaftern 
und etwas drüber; aber nicht eine Meile, wie Balvafor fest. 
ulezt endige fie fich mit einem engen Loche. Die dritte iſt ein 
aar Klaftern niedriger, auch feitwärts gegen Mittag; diefe hat 
ihren Schlund in der Ebenfohle, und nimt den Bach Lokua auf. 
Da diefe Grotte beftändig Waffer enthält, fo fan fie von nie 
manden befichtigt werden. Nach verfchiednen Berfuchen fol dies 
ſes Waffer eben dasjenige fein, twelches zu Vipach wieder un« 
ter dem dortigen herfihaftlichen Schloffe herausfomt, und alg> 
denn den Namen Vipenbänze führt. Der Strich Weges, den 
dieſer Bach unter den hohen Alpen Nanas und Dull macht, 
beträgt 4 bis 5 Stunden. 
Prem, f. Brem. 
Preferie, unweit Stein, ein Pfardorf. 


R. s 

Raͤdelsegk, auch Thurn Rädelsek, oben an der Poyk, 
IM. von Laybach, 3 von Adelsberg, 4 von St.Veit am Pflaum. 

Rafıtnig, an der Poyk, beim See, ein Dorf. h 

Raunach, Raunie, an der Poyk, 9 M. von Laybach, 3 
von Adelsberg, ein Schlos. 

. Rofenek, bei St.Veit, 10 Meilen von Laybach, eine von 

Wippach, ein Schloß. 


Sablata, f. Moftal. 

Saclanez, unweit Ob. Laybach, ein Dorf. 

Scaliza, Scalniza, 10 M. von Laybach, 2 von St. Veit 
am Pflaum, zwifchen beiden, ein Schlos. 

Scheklhof, fr. Schefule, an der Poyk, zwifchen Laybach 
und Trieft, 5 M. von diefer, 7 M. von jener Stadt 

Schillee Tabor an der Poyf, 9 DM. von Laybach, 3 von 
Adelsberg, ein Pfardorf mit Schlos. 

Schneeberg, 6M. von Laybach, ı Stunde von Laaß, ein 
Schloß mit einer Glashütte, 

Scönbrun, bei Hülzenef, ein Dorf. 

Senoferfb, Snoſchezche, am Karfte, 9 M. von Laybach, 
5 von Trieft, zwiſchen beiden, ein Marft mit einem Schloffe 
und einer Kirche. Es ift hier ein Zollamt und eine Salznieder 


age. 
St. &erf, Servolo, 12 M. von Laybach, IM. von Trieſt, 
win Dorf, über merlchem ein altes Bergſchlos gleiches Nanııng 
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in einer Hole liegt. Die Treppe zum Schlos ift in den Felſen 
gehauen, und der Eingang geht Durch den Berg, fo dag man | 
Licht nethig hat. Auch eine Reitſchule ift hier im Felfen angelegt. 
In diefer Gegend wachfen vortrefliche Weine. 

Slap, bei Eeytenburg, ein Dorf. 

Starada, ein Pfardorf. 

Steinberg, Stenberg, fr. Nakalze, an der Poyf, 8 M. 
von Laybach, 5 von St. Veit am Pflaum und Adelsberg , zwi⸗ 
fchen beiden, ein Schlos. ah RTL ER 

Sterger, Gefundbrunnen bei Hülzenegg in einem Walde. 

Studenz, f. Bründel. 


T, 

Tamai, aufden Karfie, ein grofes Mardorf. 

Ternovo, f. Dornek. ar 

Teutſchdorf, Nemskavas, an der Poyk, ein Dorf. 1 

Thurn, bei Brem, 9 M. von Laybach, 3 von Adelsberg, 
4 von St. Veit am Pflaum, ein Schlos. 

Trilleck, fr. Podfrajan, 8 M. von Lapbach,r von Wipach, 
4 von Goͤrz, zwifchen Laybach und Görz, ein Schlos. 

Tſchernekal, auf dem Karſte, ein Dfardorf. ' 

Tybein, Duino, (Duinum) ein Schlos, (aber feine Stadt) 
mit einer anfehnlichen Herfchaft, 13: M. von Faybach, 2 von 
Trieft, am adriatifchen Meere auf einer Anhöhe, hat einen klei— 
nen Hafen und ein Eremitenklofter. Das Schlog fteht auf ei» 
nem bis 20 Lachter hoben fenfrechten Selfen, der aus dem Meere 
hervorfteht, aber doch zum feiten Fande gehört. Auf der Land— 
feite ift e8 mie guten Mauern umringt; und in dieſem Umfange 
befinden fich aufer dem Gebäude des Grafen, noch einige andre, 
worin feine Leute und einige Bauern wohnen. Seit einigen 
Jahren ift hier ein Thiergarten, welcher fich bis zur See erſtrekt. 


v. 


Vapriniz, (Unter dem Gewoͤlbe) fr: Podgoͤlbam, 8 M. 
von Laybach, auf dem hoben Gebirge, ein Schlos. 

Verbnifa, f. O Laybach. 

St. Deit, unmeit Goͤrz, ein Markt, zwiſchen Wipach und 
Mofenef. | dr 
Dibacco, f. Wipach. 

Vrem, ein Pfardorf, zu Trieft gehoͤrig. 


wm 


Weinegk, fr. Rravied, 4 M. von Laybach, 2 von Sit 
ig und eben fo weit von Meichfelburg ,, ein Schlos und Her 
(haft, 
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Wipach, Vipacco (Vipava) 9 Meilen von Laybach, ein 
Marke mit einer Burg, am Flüffe gleiches Namens, welcher in 
der Nähe entipringt. In diefer Gegend waͤchſt vortreflicher 
Wein; auch wurde im J. 1778 etwas Silber erzeugt. 
Wrein oder Wrem, ein Dorf, am Fluſſe Rem oder Dfter. 

Nahe dabei ift ein Steinkohlenwerf. 


In Z3yſterreich: 


4. 
Antignana, an der venetianifchen Grange, 18 Meilen von 
Laybach, ı Meile von Mitterburg, ein Städtchen auf einem 
Berge mit Mauern. Valvaſor und andre rechnen es zum ofters 
reichiſchen Iſtrien. Nach andern gehört es zum Venetianiſchen 
Antheile. ; s 


Bellai, ein Schlos und Herfchaft zwifchen Zepitfch und 
Pasberg, in der Sraffcheft Mitterburg, 18 M. von Laybach, 
2 von Mitterburg. Ä 

Berſchetzh, Varſetzſch, ein Städtchen am adriatifchen 
Meere, in der Gr. Mitkerburg, unter dem grofen UtfchEaberge, 
14 Meilen von Laybach, 6 Meilen von Mitterburg. 

* Dıben, (fr. Pitfihen, lat. Pedena, Petina), eine kleine 
Stadt auf einem hohen Berge, im einer zwar wicht fehr Frucht» 
baren, aber defto gefündern Gegend, in der Mitte von vielen 
noch hoͤhern Bergen, nahe am Flüschen Arfa, in der Gr. Mit 
terburg, 16 Meilen von Laybach, 2 M. von Mitterburg; ift der 
Eiz eines Bisthums. Inder Kathedralfirche verwahrt man 
die Leiche des Heil. Nicephorug, (der in der ganzen Dioͤces als 
Hauptpatron verehrt wird), in einem fleinernen Sarge, nebft 
vielen Reliquien. Der biefige Bifchof ift ein Suffragan des 

Erzbifchofs von Gorz, und zugleich als Herzogthums Krain 
Edler und Landftand, hat Siz und Stimme auf den Provin— 
jiallandtagen Seine Fonds, Güter und Beſizungen find von 
der Gierichtsbarfeit der Grafen zu Mitterburg unabhängig, 
und ftehn unmittelbar. unter der oberficn Landshauptmanfihaft. 

Dei der Kathedralfirche ftehen nunmehr 4 Chor- und Kapitular. 
herren, auch noch 2 Manftonairs. Die Dioces zählte im. 1733. 
12 Pfarren, 2 Kuratien, und ein einziges Klofter der Paulinee 
am Eee (mozu auch das bei St. Peter und Paul im Walde 

gehört) auch nicht mehr ald 6000 Seelen. Neulich find hierin 
einige Veränderungen gemacht worden, 

Boglion, Bolun, 15 Meilen von Lanbach, 2 von Biben, 
3 von Mitterburg, ein Marke in der Sraffchaft Mitterburg, ein 
Schlos auf einem ziemlich hohen Berge am Fluſſe Boglionzize. 

Brieſt, ein Dorf. 
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C. 

Caſtua, Rboͤſtau, 11 M. von Laybach, 1 von St. Veit 
am Pflaum, drittehalb Meilen von Bukari, in der Grafſchaft 
gleiches Namens, eine Stadt und Schlos auf einem hohen 
Berge, unter den noch hoͤhern Utſchkaberge, nicht weit vom a⸗— 
driatifchen Meere. Der Dre trieb fonft einen lebhaften Handel 
mit Wein, Del und andern Südfrüchten. > 

Cbsifersfeld, Keifersfeld, 13 M- von Lapbach, I von 
Mitterburg, ein Schlos mit einigen Eleinen Kirchen in der Nähe. 

Cherbon, Carbon, ein Dorf, unweit dem Zepitfcher Eee. 

Corridigo, Euridigo, ein Markt, unweit dem Dueiftofluffe. 


J 
Fermb, ein Dorf mit einer Pfarre. 


G. 

GSalliniana, Galigniana, eine Stadt mit einem Schloſſe, 
16 M. von Laybach, IM. von Mitterdurg, in der Graffchaft 
Mitterburg, auf einem Berge. | 

GSollogerintſch, Gologri 
pitſcher See. na 
’ GSradina, ein Schlos, 15 M. von Laybach, 2 von Mitter⸗ 

urg- 


35°, ein Dorf, unweit dem Zes 


N * 
St. Jacobi, ein Auguſtinerkloſter am adriatiſchen Meere, 
im Saftuanifchen Gebiete, unmeit VBapriniz, ı M. von Caftua, 
2 M. von St. Veit am Pflaum, 12 M. von Laybach. 
Jeſenowik, ein Dorf. 
K 


Kerſchan, Kerſchoen, ein Schlos und Markt mit Mauern, 
in der Grafſchaft Mitterburg, 16 Meilen von Laybach, 4 von 
Mitterburg, auf einer Anhoͤhe. 

Khaſchar, ein Dorf. 

Kherſchikla, ein Dorf. 

Krintb, Kringa, (Coriticum) 17M. von faybach, 1 M. 
von Mitterburg, in der Graffchaft Mitterburg, ein Markt im 
einer fruchtbaren Gegend. 

$. 

Lindar, I Meile von Mitterburg, 16 M. von Laybach, 
in ber Graffchaft Mitterburg, ein Marft auf einem ziemlich ho⸗ 
ben Berge mit einer Pfarre, 

fourana, Kaurana, (Urana, Lauranum) 13 Meilen von 
Gaftua, inder Gr. Mitterburg, eine Stadt am adriatifchen Meere, 
unter bem hohen Urfchfaberge, mit einem Zollamte 
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m. 

Maͤhrensfeld, 14 M. von Laybach, 3 von Mitterburg, 
en Echlog und cine Herfchaft. 

Malle, ein Dorf. 

St. Marien am Se, ein Klofter am Zepitfiher Ser, 
mit Mönchen aus dem Orden bes heil. Paulus des erfien Eins 
fiedlers befezt. 

Mitterburg, (Pizhem, Päftna, lat. Pifinum), 7 M. von 
Laybach, eine ofne Stadt und Schloß, die Hauptfladt einer 
Graffchaft mit einer Probſtei und einem Sranziskanerflofter. 

Moſcheniza, 13 M. von Laybach, am adriatifchen Meere, 
unter dem Utſchkaberge, ein Marft. 


IT: 
Neuſaß, ein Dorf mit einer Pfarre. 


©, 
Öberburg, ein Dorf, mit Pfarre. 
P. " 
Paaf, ein Dorf mit Pfarre. 

Paßberg, Poßberg, insgemein Paß genant, 3 M. von 
Laybach, Schlos und Markt auf einem hohen Berge, in ber 
Graffchaft Mitterburg- 

St. Peter am Wald, in der Graffchaft Mitterburg, 16 
Meilen von Laybach, 2 von Mitterburg, ein Klofter, zum Pause 
Iinerklofter am Zepitſcher See gehörig, 


©. 
Gasgnieviza, ein Dorf. 
Shbumberg, 17 Meilen von Laybach, 4 M. von Mitter⸗ 
Burg, ein Schlog und Markt auf einem ziemlich hohen Berge. 
Swingk, 17M. von Laybach, 1 DM. von Mitterburg, ein 
Marft mit einer Pfarre, 


T. 
Terviſo, Tirvis, 16 M. von Laybach, IM. von Mitter- 


Burg, ein Markt mit einer Pfarre. 
Turchliacho, ein Dorf. 


v. 
Della Craſcha, ein Dorf. s 
Deprinez, 13 M. von Laybach, am adriatifchen Meere. 
Derma, fr. Beram, 16 M. von Laybach, ı M. von Mike 
terburg, ein Markt. 
Vrebiſch, ein Dorf. 


e AB 
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Wachſenſtein, wakenſtein, fr. Cosliak 10 M. von La 
bach, 5 M. von Mitterburg, ein Sclos. ) — 

Waruch, ein Dorf. 4 

Wermo, ein Marktfleken. 

Woluska, eine kleine Stadt, welche vor Zeiten einen of⸗ 
nen Hafen hatte, der jezt aber geſchloſſen iſt. * 


3. ? 
Zepitſch, IEM. von Laybach, 4 von Mitterburg, nicht weit 
vom Klofter Unfrer lieben Frauen, ein Schlos in einer ange 
nehmen Gegend, mit einer Pfarre. 
Zeralach, ein Dorf. 


8. 
Beſchretbung von Görz und Gradiska. 


Die zwei vereinigten und gefuͤrſteten Grafſchaften Goͤrz 
und Gradiska, nebſt einigen andern Diſtrikten, werden gemei— 
niglich auch mit dem Namen des oͤſtreichiſchen Friauls belegt, 
wiewol fie gar feinen Theil des Herzogthums Friaul ausmachen. 


Eben fo wenig gehören fie zum Herzogthum Krain, zu welchem 


man fie in mehrern Erdbefchreibungen rechnet. 

Diefe Graffchaft ift zwar nur ein Fleines Land, aber theils 
wegen der angenehmen Lage und vor£reflichen Luft, theilg wegen 
der mannigfaltigen Produfte, eine der angenehmften Provinzen 
des Haufes Defterreich.. Nach der neueften Verfaffung beſteht 
die heutige Sraffchaft Gerz. I) aus dem Börzer und Bradise 
kaner Gebiete, (mit Inbegrif der Herfchaften Quiska, Ungerg« 
bach, Conac, Dornberg, Heiligenkreuz, Heidenfchaft u. andern) 
2) Aus dem Aguilejer Gebiete, 3) der Hanptmanfchaft Flietſch 
oder Pletz, 4) der Hauptmanfıhaft Tolmino. Die Landesre— 
gierung ift zu Goͤrz, unter dem Namen einer Aandeshauptzs 
manſchaft. 

In dieſem kleinen Lande werden dreierlei Sprachen, nach 
der Verſchiedenheit der Diſtrikte geſprochen. Um Aquileja und 
Gradiska iſt die furlaniſche oder friaulſche, die aus der ikalie— 
niſchen und flavenifchen zuſammengeſezt iſt. Im Flietſcher, 
Tolminer, und zum Theil felbft im Goͤrzer Gebiete iſt die win, 
diſche oder flavifche Sprache. An und um Gdrz aber fpricht 
man größtentheild deuiſch. 


A. Goͤrzer und Gradisfaner Gebiet. 


Das ganze Gebiete enthält 3 Städte, und 375 Märkte 
und Dorfer, 
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Im Börzee Gebiete liegen, aufer der Haupfftadt Götz, 
die Märkte: Kansle, Kormons; und die Doͤrfer: Quiſchl, 
Kronberg, Schönpäß ıc. 
Sm Gradiskaner Gebiete iſt die Stadt und Seftung Gra⸗ 


diska. 
| 1) Hauptſtadt Görz. 

Goͤrz (Goritia, ital. Gorizia), liegt unweit der Liſonza, 
oder Iſonza, nordoftwärtd von Gradisfa, ein fchöner, volfreis 
cher und narhafter Ort; der Siz eines Landeshauptimanns und 
biß 1734 eines Erzbiſchofs. Ihre mathematifche Länge beträgt 
30°, 505 307; die Breite 46°, 3. Sie wird eingetheilt in die 
Gber-oder Altſtadt und in die Ulnter-oder KTeuftadı am Iſon⸗ 
zaflufe. Die Altſtadt liege nebft einem alten Schloffe auf kis 
nem Derge. Das Schlos war fonft die Nefidenz der Landes» 
hauptleute. Die Einwohner theilen die Stadt in 7 Ditartiere. 
1) Das Marktviertel (ſlaviſch Traunik, lat. Regio pratenfis), 
2) den Altmarkt (La Plazza), wo dag Landhang und Rath— 
bausift, 3) Schönbaus (gemeiniglich Senaus, pulchra do- 
mus), 4) Sleiſchmarkt (Pis Beciariis), wo das Hofpital und 
Theater ift, 5) die neue Bruͤke (Quor, von dem dabei befindli- 
chen Fluſſe Corno, über welchem im J 1735 eine Brüfe ges 
fehlagen worden), 6) Kleinmarkt (la Plazzara), 7) die Juden» 
lade, welche in der Nacht gefchloffen wird. Auſer der Metros 
politanficche des heiligen Silarius und Tatians find bier 7 Klo⸗ 
fterfirchen. Kiöfter find Hier ; ein Prieſterkollegium, (ſeit 750) ein 

tinoriten- Rapuziner- Barmberzigebrüder- (nebft Hoſpital) und 
Urfulinerflofter: Das Klarifferinnenflofter ift aufgehoben. Bon 
den Kebranitelten verdient das Gymnaſium, Lyceum, dieNors 
malfchule und das Priefterhaus vornemlich eine Erwähnung. 
Seit einigen Jahren ift Hier auch eine gelehrte GSeſellſchaft 
unter dem Namen Colonia fonciaca errichtet, deren Bemühun« 
gen auf Sprache, Kitteratur und Wiffenfchaften abzielen. Bon 
— iſt hier ; eine Lederfabrik, 2 Seidenzeugfabrifen, eine 

andfabrif, 1 Kerzenfabrif von Talg. Der biefige Korduan 
macht einen berrächtlichen Artikel aus. 

Nach den neueſten Nachrichten bat das KErsbisthbum Görz nach 

der Refigiattön des lezten Erzbifchofs (Grafen von Edline) aufs 


97 und fein Kirchfprengel it aröftentheils dem Bisſthume yon 
tie$ beigelegt worden. 


Andre Städte, Markifleken, Schlöffer, Dörfer ıc, 


4 


Aiduſſina, ſ. Heydenfchaft. 
Si. Andrea, ein Dorf, ſuͤdwaͤrts von Goͤrz, bei Vertoiba 
di lotto, zwifchen den Fluͤſſen Liſonza, Wippach und Liak. 
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= >, 
Bigliana, ein Dorf, an der Zudri, nordweſtwaͤrts von 
— Dorf | * ch 
Billia, ein Dorf, unweit Mirna, zwiſchen den Fluͤſſen Li⸗ 
fonza, Wipach und Kiat, ac hie 
Dehio Billia, ein Dorf, in der Rachbarfchaft vom vorie 


gen. | 
Branzano, ein Dorf, zwiſchen der Judri und Verſa, uns 
weit Raſſiz und Gradisfa. er 


Camen, ein Dorf, unweit der Erainifchen Grenze, bei Scril⸗ 
le und Tabor. 

Canal, eine Herfchaft, dem Haufe der Grafen von Nubbas 
ta geherig. 

Tanale oder Canal di Roncins, ein Marft, nahe am Bers 
ge Tehawen, am Fluſſe Lifonza, zwiſchen Gdrz und Tulmino. 

Capriva, zwifchen den Flüffen Lifonza und Berfa, unweit 
Gradiska. 

Caſtagnat, ſuͤdwaͤrts von Goͤrz, oſtwaͤrts von Gradiska, 
bei Ranzano. 

Caſtello perpetuo, 12 italieniſche Meilen von Goͤrz, nahe 
an der venetianifchen Grenze, mit einem Hofpizio der niedern 
Gonnentualbrüder. 

Saltagnoviza, Kaſtagnavizʒa (Caftanearum [ylva), nahe 
bei Goͤrz, bei Salcano, eın Karmeliterklofter, auf einem Berge, 
mic einer Maricnfapelle, zu welcher ftarf gewallfartet wird. 

St. Catbarına, ein Dorf, nordmwärts von Gerz, am kir 
fonzafluffe, unmeit St. Daniel und Salcano. 

Cero di fopra, ein Dorf, an der Berfa, unweit St. Flo⸗ 
tian und Gor;. 

Cero di fotto, ein Dorf, an der Verfa, unweit Viſiana 
und Et Quisca. 

Colvino, ein Dorf, am Lifonzafluffe, nahe am Monte fanto. 

Cormons (Cormonium ), unweit Gradiska, zwiſchen der 
Verſa und Judri, ein kleines Städtchen der Graffhaft Goͤrz, 
x italienifche Meilen von Gorz, mit einem Kapuzinerkloſter und 
einem Klofter der Mitfchweftern der Liebe odgr der Barmherzig- 
fit (le Conforelle della Carita), welche nad) der Gewohnheit 
der Urfulerinnen die Mädchen in Neligionswahrbeiten, Hand» 
arbeiten 2c. unterrichten; mit einem alten Schloffe, auf einem 
Kalkberge- In diefer Gegend wachen bie Weinranfen mans» 
hoch. 
Coronaq, ein Dorf, nordwaͤrts von Gradiska, unweit der 
Biſterza. 

Eau, ein Dorf, unmeit der Judri, an ber venetiani—⸗ 
ſchen Grenze, zwifchen Bigliana und St. Martin. 
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&t. Croce, ein Dorf, an der Wipach, unmeit Nemizhof. 
Cromperg, Eronberg, Schlos und Dorf, unweit Goͤrz, 
bei St. Daniel und Loque. M j 


St. Daniel, ein Dorf, bei St. Catharina und Loque, uns 
weit Goͤrz. 

‚St. Daniel, ein Dorf, unweit Neffell und Gottfchach. 

Dornberg, ein Dorf, an der Wipach, unweit Neiffenberg 
er Gut und Herfchaft, dem Grafen von Nabbata 
gehörig. 


BR‘ $. 

Farra, ein Markt, zwifchen der Lifonza und Verſa, zwi⸗ 
ſchen Filatojo und Caprina, nebft einem Dominifanerklofter und 
einem Hofpitio der fogenannten Poverellen, welches im J. 1782 
mit 29 Perfonen aufgehoben worden. \ 

Silatojo, an der Lifonza, nahe an Gradiska, zwiſchen Cie 
grona und Farra. 

St. Slorian, St. Sloriano, ein Dorf, unweit des Urs 
fprungg der Verfa. 

Frata, weſtwaͤrts von Gradisfa, zwifchen der Berfa und 
Lifonza, unmeit Moraro und Romans. 


G. 

Saberie, zwiſchen St. Daniel und Naberie. 

Gargar, ein Dorf, zwiſchen Monte Santo und St. Car 
tharina, unmeit der Lifonza. 

Gotſchach, an der Frainerifchen Grenze, zwifchen Nafell 
und Roſenek, nicht weit vom Berge Nanas. 

Gradiska, ein Städtchen, an der Liſonza, 3 Stunden 
von Goͤrz, unweit der Vereinigung mit der Torre. Der Ort 
ift gut befeſtigt, mit einem einzigen Thore, und macht eine Örenza 
feftung gegen die Venetianer. Bei der Stadt ift ein Bergſchlos. 
Uebrigens ift bier fo wie in Goͤrz eine Judenſtadt, deren Eitte 
wohner fich gröftentheils mit dem Seidenhandel befchäftigen. 
& ift der Siz eines Bifchofg, ein Minoritenklofter und ein 

apuzinerflofter. 

Nach der neueſten Finrichtung iR der Bifchof von Gradisfa ein 

Suffragan von Erzbifihofe von Laybach. 

Gradiskata, zwifchen den Flüffen Bipao und Liak, unweit 
Rentſche. 

Sr. M. di Gregor, nordwaͤrts von St. Valentin, une 
weit dem Urſprunge der Judri. 


Baidenſchaft (Aiduflina, Aidovsma), am Hablfluſſe, un⸗ 
ai den Sluffe Kabel, 9 Meilen von Laybach, 3 Meilen von 
r;. 
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— ſ. Monte Santo. 

Heiligenkreuz, dem Grafen von Atters gehdrigen & = 

Bydria, ein Marftflefen und eine Derfchaft. Bier J ine | 
beträchtliche Papierfabrik. 


Judri, ein Dorf, nicht weit vom Urſpruuge des guſes 
gleiches Namens, bei Roncina. 


&. 


Kacavız, ein Dorf, an der Frainerifchen Stine, nord 
von Nazefte und Ecrille. 

CLoque, nordoftwärts von Goͤrz, zwiſchen Daniel, Voſijana 
und Cromperg. 

Luzeney Aucinio, ein Dorf, am ifonsaftuffe, a 
von Gradisfa, Goͤrz gegenüber. 


M. 


Mainiʒa, am Liſonzafluſſe, unweit Gradiska. 
St. Maria, ein Dorf, unweit Rakoliana, am Fluſſe ie 


x 


ach. 
* St. Martino, ein Dorf, an der Judri, nordwaͤrts von 
Coſano und Crusca. 

St Mauro, an der Liſonza, unweit Goͤrz, zwiſchen Pim⸗ 
na und St. Valentin. 

Medana, -ein Dorf, zwiſchen den Flüffen Judri und Vers 
fa, und den Städten Cerio di fotto und Vipufzano. 

Medea, ein Dorf, nicht weit von der Bereinigung der Vers 
fa mit der Judri. 

Mirna, ein Dorf, zwifchen den Stäffen Liſonza und Wip⸗ 
pach, unweit St. Andrea. 

Monte Santo, Yeiligenberg (Sueta gora, Mons ſanctus), 
ein Berg, ı Stunde von Goͤrz, mit einem Hammerwerfe und 
einer Probftei, zu deren Kirche wegen eines Marienbildes jähr- 
lich grofe Wallfarten angeftellt werden. 

Nicht meit davon unterhalb dem Berge W das Städtchen Self 


fulfano, mo ein eignes Hoſpicium für die Fremden unterhalten 
wird, welches zum obigen Kloſter gehört. 


Moraro, ein Dorf, an der Verfa, Gradisfa gegen über, 
Moſon, ein Dorf, an der Verfa, zwifchen Goͤrz und Gras 
bisfa. 
T. 
Naiberiek, ein Dorf, am Wippachfluffe, zwifchen Neiften« 
berg und Gaberie. 


YTaplanize, ein Dorf, an der Lifonza, bey Monte Santo 
und M. Tſchaven. 
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Nazeſte, ein Dorf, weſtwaͤrts von Nemlzhof, bei Krile, 
an ber Frainerifchen Grenze. 
Nemizbof, unweit ber Hoͤbl und ber frainerifchen Grenze 


G. 


Ggesko, ein Dorf, an der Liak, unweit Voſiana. 
St. Otto, ein Dorf, an der Liak, unweit Goͤrz. 


pP. 

Panovitſch, ein Dorf, unweit Goͤrz, Ogesko gegenüber. 

Peiſch, ein Dorf, am Wippachfluſſe, unweit Rupa. 

Piums, ein Dorf, gwifchen St. Maura und Podigora, an 
ber Liſonza. 

Plava, ein Dorf, an der Lifonza, nahe an der Grenze 
von der Hauptmanfchaft Tulmein, über Naplanize. 

Podberiach, ein Dorf, unweit St. Veit und Kofenef, an 
der Wippach und an der Frainerifchen Grenze. 

Podigors, ein Dorf, an der Liſonza, Goͤrz gegenüber, 


©. 
St. Guisca, eine Herfchaft, unmeit Ceri bi foffo und Dis 
gliana. 


R. f 
Rabberfche, ein Dorf, unterhalb St.Veit und Pobberiach, 
an ber Frainerifchen Grenze. 
Recoliano, ein Dorf, am Wippachfluffe, unterhalb Gorz. 
Reiffenberg, an der Wippach, zwifchen Dornberg und 
Naberiech. 
Ranzano, ein Dorf, ſuͤdwaͤrts von Goͤrz, unweit Gra— 
iska. 
Rentſche, ein Dorf, an der Wippach, nicht weit von ih⸗ 
rer Bereinigung mit ber fie 
Refall, ein Dorf, an der frainerifchen Grenze, bei Goft« 
ſchach und Gaberie. 
Romans, weſtwaͤrts von Gradiska, zwiſchen ber Lifonza 
und Torre. 
Roſenek, ein Dorf, an der Wippach, an der frainerifchen 
Grenze, zwiſchen Gottfchach und Podberiach. * 
Kubia, ein Dorf, am Wippachfluſſe, zwiſchen Goͤrz und 
Grabiska. 
Rupa, ein Dorf, ſuͤdwaͤrts von Goͤrz, an der Wippach, 
bei Petſch. 
Rufiiz, ein Dorf, zwiſchen den Fluͤſſen Verſa und Judri, 
weſtwaͤrts von Goͤrz. 


Sabba, ein Dorf, am Wippachfluſſe und an der kraineri⸗ 
ſchen Grenze. 
Brograpbie Iſt. T. Ai 


1234 Inneroͤſterreich. 


Sagrado, ein Dorf, unweit Gradiska, an der nn 

Salcano, |. Monte fanto. 

Sanpas, ein’ Dorf, bei Veſiana, nabe am Berge Tſcha⸗ 
wen. 

Scrille, ein Dorf, zwiſchen Camen und Nazefte, an der 
kraineriſchen Grenze 

Speſſa, ein Dorf, jwifchen den Fluſſen Judri und Bern 


T. 


Taber, nordwaͤrts von Zherniza, unweit Sanpas und 
Camen. & 


Ungersbadb, Schlos und Herfchaft, dem Grafen von Ed⸗ 
ling gehoͤrig. 
Uitonle, bei Sanpas, am Berge Tſchawen. 


V. 


— — Valentin, ein Dorf, zwiſchen den Fluͤſſen Judri und 
erſa 

Verhoule, an der Wippach, bei Vogatovo. 

Vertoiba di ſotto, ein Dorf, ſuͤdwaͤrts von Goͤrz. 

Dillefe, ein Dorf, zwiſchen den Fluͤſſen Liſonza sub Albers; 
unmeit Gradigfa. 

Dipulzeno, ein Dorf, zwiſchen den Fluͤſſen Judri und Ver⸗ 
fa, unterhalb Bigliauo. 

Vogatovo, ein Dorf, bei Tabor und Verhoule. 

Dolifella, oder Valifelle, ein Dorf, zwiſchen den Fluͤſſen 
Judri und Berfa, über Speffe und Medea. 

Voſca, ein Dorf, unweit Gradigfa und Nanzano, 

Dofiang, ein Dorf, nicht weit vom Urſprunge der Liak, 
bei Sanpas. x 


4 


3 F 
Zherniza, ein Dorf, füdwärtd von ——— nahe am 
Wippachfluſſe. 
Zſupuan, ein Dorf, an der Tulminiſchen Grenje, unweit 
der Liſonza. 


B. Das Aquilejer Gebiete: 
A. 


Aglar oder Aquileja, zu den Zeiten der Roͤmer eine Serie 
te anfehnliche Stadt, jezt aber ein armſeliges Dorf, 4 Meilen 
von Gerz, an dem Zufammenfluffe der Fluͤſſe Verſa und Toree, 
in einer moraſtigen Släche, eine halbe Stunde vom adriatifchen 
Meere, weiches durch einen feichten Kanal mit Aquileja verbuns 
den ift. Die Gegend ift ım Sommer fehr ungeſund. Neuerlich 
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bat man Verſuche gemacht, die Moräfte auszutrofnen. Das 
hiefige Benediktinernonnenkloſter ift aufgehoben. Im 5. 1777 
ertheilte die Kaiferin, Maria Therefig, den Griechen aug der 
Levante die Erlaubnis, fich hier niederzulaffen, und die Gegend 
zu bevoͤlkern; aber ohne fonderlichen Erfolg. 


Se biefige Patriarchat ift im J. 1751 oder 1752 aufgehoben wor⸗ 
- den. 


rel, ein Dorf, unmeit Gradisfa, nahe am Torrefluffe. 
B. 
St. Beligna, ein Dorf, bei Aglar. 
Belvedere, nahe am adriatiſchen Meere, unweit dem Liſon⸗ 
zafluſſe. — 


Camniko, ein Dorf, nahe an dem Natiſonefluſſe, unweit 
Palmanova. 

Eapolungo, ein Dorf, am Fluſſe Torre, zwifchen Runda 
und Verfa, 

Ehiavenzan, ein Dorf, zwiſchen Palmanova und Gradisfa. 

Corvignen, ein Dorf, am Anforafluffe, zwiſchen Palmo- 
nova und Aglar. 4 


Juranis, zwifchen Palmanova und Gradiska. 
m. | 
St. Marco, bei Aglar, am adriatifchen Meere. 
Marſano, ein Dorf, zwifchen Aglar und Belvedere, am 
adriatifchen Meere. 
St. Wartin, ein Dorf, bei Aglar, unweit den Fluffe Anſa. 
Muris, bei Aglar, nahe am Anforafluffe. 
£L: 
KTojere, ein Dorf, am Torrefluffe, unweit Gradiska 
und Palmanova. & 


Runda, ein Dorf, am Lifonzafluffe, unmeit Grabisfa, 
©. 


Scadovacca, ein Dorf, zwifchen Aglar und Gradiska, bei 
Corvignan und Villavizentina. 


T. | 
& Tapojan, sin Dorf, an der Mündung des Judri in ben 
orte. 


1236 Inneroͤſterrelch. 


Terzo, nahe am Anſafluſſe, bei Aglar. 
V. 


villa Vicentina, am Liſonzafluſſe. 
Viſes, bei Palmanova. 
3. 
St. Zitio, bei Aglar, unweit dem Lifonzafluffe 
C. Banptinannfchaft Slietſch. 

Flietſch (Pletfch), zwifchen Unterpret und Sag. Gegen 
Diten it Oberkrain, gegen Süden die Graffchaft Tolmein, ges 
gen Weften das venetianifche Gebicte, wohin diefer Fleine Strich 
Landes einmal gehörte, und gegen Norden dag Herzogthum 
Kaͤrnthen. Sie gehört nicht zur Graffchaft Tolmein. Diefer 
Dre nebft feinem Diftrifte, wozu mehrere Dorfer gebsren, macht 
eine freie kameraliſche Zauptmannſchaft aus, und ift gegen⸗ 
wärtig der Graffchaft Goͤrz, fo wie Tolmein, einverleibt. Sie 
hat aud) feinen Hauptmann mehr, obgleich die Landfchaft Ubri« 
gens an ihren Freiheiten nicht gefränkt it. Wegen der rauhen 
und unfruchtbaren Lage diefer Gegend find die dortigen Untere 
thanen von allen Abgaben und Tandesfürftlichen Auflagen bes 
freit. Diefed Privilegium iſt ihnen von mehrern Herzogen und 
Kaifern beftätige worden. Ihre Freiheitsbriefe werden von 12 
Gefehwornen, welche die Rarbgeber der Unterthanen find, aufa 
bewahrt. Vormalen war die Hauptmannfchaft ganz unabhäns 
gig, und hatte ihre eigne Hauptleute, welche ein ſtarkes Schlos 
bewohnten, das man la chiufa di Plez, oder die Pleser laufe 
nennt, Diefes Schlos fperrt den ganzen Pas von Kärnthen in 
diefe Hauptmannfchaft. i 
Die Einwohner fprechen farnifch, Frainifch und italieniſch. 
Ihr Feldbau ift fehr gering. Den meiften Unterhalt haben die 
Einwohner von der Paffage, die von Goͤrz nach Kärnthen geht; 
alsdenn von ber wenigen Viehzucht, von der Benuzung des 
Holzes und ded Waldes, befonderg der Gaͤnſe. 

Der Boden befteht hier aus hohen und fteilen Kalkbergen, 
welche meiſtens die Hälfte von der Hohe der Erde entbläft find, 
folglich aud) feine Weide habın. 


D. Sauptmannfcbaft Tulmino (Il Capitanato Tulmino), 


Die beſtaͤndigen Befizer und Hauptleute berfelben find 
aus einer Branche des gräflich Coroninifchen Hauſes, und wer⸗ 
den daher; Grafen Coronini von Tolmein genant- 


2. 
Boiſcha, ein Dorf, zwifchen Tulmin und Tributfcha, am 
Ausflufe der Idria, bei Mauro, 
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4 : €. 
Canal di Roncins, über Goͤrz, am Liſonza, stoifchen Pla⸗ 
va und Naplanize, ein kleiner Marktfleken. 

Cbhbiavoreto, am Liſonzo, zwiſchen Serpeniza und Valzona. 

J J- 

Sirnis, am Liſonza, über Chiavoreto. 
“ Bat R. 

RKirchheim (Zirkenfe oder Zirklach), am Kicchheimer Bad, 
unter St. Thoma, an der frainerifchen Grenze, 23 Meilen von 
Zolmein. * 

Kneſa, am Fluſſe gleiches Namens, Padmeuz gegenüber. 
SR 
Lam, ein Dorf, am Lifonza, bei Roncina. 
CLavina, ein Dorf, bei St. Thoma, am Urfprunge be3 
Kirchheimer Bachs. 


Mauro (P, di 8.), am Liſonza, wo er die Idria aufnimt. 
P. 
Padmeuz, ein Dorf, oſtwaͤrts von Tulmino, am Batſcha, 
wo er die Kneſa aufnimmt. 
Palbin, ein Dorf, am Tulmin, uͤber Batſcha, unweit 
Tulmino. 


S. 
Sag, ein Dorf, am Liſonza, unweit Flitſch. 
Sakrisbam, ein Dorf, über Kneſa, zwiſchen dem Fluͤs⸗ 


chen Kneſa und Batſcha. 

Scheminftagona, ein Dorf, zwifchen dem Rirchheimerbach 
und der Batfcha, bei Schoßeliene. 

Scobecliene, ein Dorf, zwifchen ber Idria und ber Tri: 


butfkhe. 3 
Serpeniza, ein Dorf, bei Sag, zwiſchen den Slüffen Liſon⸗ 


za und Caritnza. 


T. 

St. Thoma, ein Dorf, an ber frainerifchen Grenze, am 
Urfprunge des Kirchheimer Bachs. 
Tirniz, cin Dorf, am Fluffe Lifonza, unweit Chiavoreto 
und GSerpeniza. 

Tolmsin, 25 Meile von Zirklach, der Hauptort dieſer 
Hauptmannfchaft, ein Marft mit einem Schloffe. 
Eributfeba, ein Dorf, an dem Ausfluſſe der Tributſcha 
amd ber Idria. 
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Tulmino, bei Billa, zwiſchen der Liſonzo und der Tulmin. 


Dalzana, unmeit Tulmino, am fifonzaflufee 
ville, bei Tulmino, zwiſchen der Lifonza und der Tulmin. 
Der Hydrianer Bodin. 

Diefer liegt zwifchen dem Herzogthume Krain umd ber 
Sraffchaft Goͤrz, unter den Julifchen Alpen. Darinnen ıft 

YFydria, Idria, Ydria, (45°, 30 Breite, 5—6 Meilen 
vom adriatifchen Meere), eine Eleine, aber toegen des Guekſil⸗ 
berbergwerks berühmte, landesfürftliche Bergftadt, am Iderza⸗ 
oder Idriafluſſe, in einem Thale, welches nur einen einzigen 
Ausweg dahin hat, wohin fich der Hleine Flug Idriza wendet, 
um fich im Tulminer Gebiete in den Flus Sopha zu ergießen. Diefe 
Stadt ift für- fich ein £aiferliches freies Bannargur, melches 
unmittelbar unter der Hoffammer zu Wien jteht, und feine eigne 
Gerichtsbarkeit hat. Es gehoͤrt dazu ein Terrain von ein Paar 
Meilen, in welchem ungefähr 4000 Einwohner wohnen. Die 
Stadt hat etwas über 300 kleine Hdufer, von denen ein jedes 
für ſich allein gebaut ift. Die meiften Hänfer der Bergleute 
find an den Bergen hinauf gebaut. Zu den vorzüglichften Gebaͤu⸗ 
den gehört das Schlos, ein altes unregelmäfiges Gebäude; die 
DreitalsigEeirsfieche, toelche auf oder neben dem erften Fund» 
orte des Quekfilbergwerks erbaut ift; das Schulbaus, ein ſchoͤnes 
Gebäude, und dag Theater. Mitten in der Stadt iſt ein in neuem 
Gefihmafe, ein Stofwerf hoch aufgeführtes Gebäude, welches 
den eriten Eingang zu den Gruben einfchlieft; wo auch die An— 
fartsfiubesc. ift. 

Die Anzahl der wirklich arbeitenden Bergleute belief fich 
im J. 1781 auf 495 Köpfe, ohne die Ober-und Unterbeamten. 
Das ganze Arbeitsverfonale belief ſich, mit Inbegrif der Holze 
fnechte, auf 600 Kevfe. Ordnung, Schönheit und Sicherheit 
der Gräben und Waffergebäude machen dieſes Bergwerk, eben fo- 
tool wie feine Ergiebigkeit, merfwärdig. Die eigentliche Höhe 
des Erzberges beträgt nicht über 50 Lachtern über die Grund» 
fohle des Thale. 

Im J. 1775 gewann nman nicht mehr als 1506 Eentner, 
473 fund; 1781 an 2000 Eentner, welche einen Aufwand von 
9500 Gulden erforderten; von denen etliche Centner nicht durchs 
Feuer, fondern blog aus dem Befteine gewonnen werben. Aber 
nach einer neuern Nachricht vom J. 1785 erhielt man 12000 
Eentner, wovon der Centner im Unfange des genanten Jahres 
unter 100 Floren verfauft wurde. Im J. 1786 iſt der Preis 
deffelben wieder auf 150 Raifergulden geſtſegen. Im J. 1786 
wurde hier auch eine Fnoberfaͤbrike angelegt, welche jährlich 
700 Centner feinen gemalnen Zinnober erzeugen follte, den Cent⸗ 
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er zu 280 Sloren, eben fo gut und ſchoͤn als der helländifche, 
Der reine Nuzen des Quekfilberbergwerks beträgt jährlich auf 1 
Milion 11— 15000 Sloren, eine beträchtliche Rebenuͤe, bie ſchwer⸗ 
lich ein ähnliches Werk in Europa eintragen dürfte (f. neues 
geographiſches Magasin Stüf IV. ©. 162 f.). Berrmann 
in feinem Abeiffe der pbyfikalifcben Beſchaff. ıc. rechnet ben 
reinen Gewinn nur auf 100000 Gulden. Sim J 1768 betrus 
gen die gewoͤhnlichen Bergwerksausgaben 89220 FI. 54 Kr. die 
zufälligen 10497 Fl. 42 St. 1769 die gemohnlichen 89645 ZI. 
34 Kr. bie zufälligen 13562 SL 18 Sr. 

Die hiefigen Bergleute halten bei der Einfart in das Städt 
chen eine beftändige Wache, wo jeder Fremde feinen Namen ans 
Heben muß. 

Alle Arbeitsleute befommen ihre noͤthige Lebensmittel in 
einem geſezten geringen Preife. 

' Ein Verzeichnis der hier befindlichen Dueffilber-und Zinno⸗ 
berarten von Bacquet findet man in den Beſchaͤftigungen der 
natutforfcbenden Sreunde II. Band Ss 56. vergl. mit Ebend. 
Oryct. 117. ©. 83 ff. 

- Bon manchen Erzen lieferte der Centner (zu 100 Pfund 
gerechnet) L—4 Pfund Dueffilber, andre 7— 20 Pf. manche 
30 — 40 Pfund, aud) wol 70— 80 Pf. 

Gediegnes Duekfilber, ſowol als alle Zinnoberarten, brechen 
in den bydrianifchen Gruben nur zufällig, fo daß feines von 
beiden baumürdig ift; doch erfteres noch mehr als lezteres, weil 
man es häufiger und ergiebiger überall in der Grube antrift. 
Jaͤhrlich Fänge man hoͤchſtens 3 Centner gediegned Quekſilber 
auf, und bringt durch den naffen Weg in der Wäfche und in 
den Bochhaufen nicht mehr als einiae Eentner herauß. 

" Zu den vielen vorzüglichen Einrichtungen des hiefigen Werks 
gehört auch dag Forſtweſen, wo die Leute nicht nach Tagen, ſon⸗ 
dern anf Gebdinge arbeiten. Zu Herbeifchaffung des Holzes auf 
den kleinen Slüffen Iderza und Wilzabach hat man in den eut⸗ 
fernten Dertern, wo die Hauptfchläge find, Waſſerdaͤmme oder 
Rlaufen (di. Schleufen, die einen Teich bilden, den man nad) 
Belieben ablaffen fan) angelegt; von denen die eine fehr dauer- 
haft if: Diefe wurde im J. 1767 —72 gebaut, und foftete 
‚8761 Gulden. 

** a Hydria ift der Sig eines Oberbergamts, welches uns 
mittelbar unter der f. f. Hoffanmer in Wien ficht. 
6. 17. 
Das Zrieftergouvernement. 

Diefes liegt an den Zlüffen Rifandra und Torrente. Dar 

innen iſt: 
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Trieſte, Tefi (Tergeſtum), in einer bergichten Gegenb, 
wovon die ofne Seite nach der See ein Amphitheater bildet; tie 
ne beruhmte Handelgftadt, mit emem Sreibafen, an einen Theile 
des adriatifchen Meers, welcher il Golfo di Triefte genant wird, 
der Siz eines Bisthums, welches mit dem Goͤrzſchen neulich 
verbunden ift. N er 

Im 3 1731 zälte man 32060 Einwohner. Im genanten Jahre 
waren (aufer den andern Religſonsgenoſſen) von römifchfatholiz 
(ben Einwohnern a) in der Neuſtadt 94 Eopulirt, 333 geboren». 
— geſtorben ?) b) in der Altſtadt so kopulitt, 324 geb: 262 ges 
orben. Neformirte waren 92 Perjonen, von diefen 89 Grau 
buͤndter; Evangelifhlutberifhe 120, aufer 70 Soldaten von der 
Garniſon; 93 unirte Armenier; 460 nicht unirte Griechen, dar⸗ 
unter 162 llyrier, 540 Zuden. | 
Die Barnifon war ungefaͤhr goo Mann ſtark. 
©. Le Brets Magazin zum Gebrauche der Staten-und Sir: 
Hengefhichte VI. Th. © 53 ff Unter den Einnsohnern find: 
viele Fabrifanten und Kaufente von verfchiedenen Religionen, 
welche theils die einheimifhen Produkte und eingebrachten Waa⸗ 
ren verarbeiten, theils ſich emſig befchäftigen, diefen Ort zu einer 
beſtaͤndigen Meffe der ein und ausgehenden Waaren zu machen. 


Die Stadt wird in die Alt-und Neuſtadt eingetheilt. Die 
erftere ift Fleiner und liege an einem Hügel. In der Altftadt 
ift das Schlos (Kaftell) mit der Metropolitanfirche. Ueberhaupt 
aber find hier 3 Fatholifche Kirchen, einige Kloͤſter und eine grie⸗ 
chiſche Kirche. 

Der hiefige Bifchof führt den Titel eines Grafen, und war 
fonft ein Suffragan von dem Erzbifchofe von Goͤrz. Das Doms 
Fapitel beftcht aus 12 Dom-und Kapitularherren, und dem Des 
ante, welcher den erften Rang behauptet, und im 9. 1773 
vom Pabſte Rlemens XIV. die bifehöflichen Inſignien erhielt: 
Den übrigen Domberren fchenfte die Kaiſerin Maria Thereſia 
im %. 1778 ein ®eftoral» Ehrenzeichen, nachdem ihnen bereite 
Pabſt Pius II. die Erlaubnis ertheilt hatte, eine Moszette zu tra⸗ 
gen. Die Kirche der Maria vom Meere, auferhalb des Kana« 
nalthores (welches im. 1778 abgeriffen worden), hatte vom. 
1298 an ihren eignen Pfarrer, wurde aber 1757 dem Domka⸗ 
pitel einverleibt. Seit diefer Zeit waren hier 2 Vikare, bie end» 
lich im 5. 1780 zween neue Stadtpfarren geftiftet worden); die 
nunmehr bie Geelforge in der Alt / und Neuſtadt zu verfehn has 
ben, denen dennoch 4 Kaplaͤne zugegeben worden, dr 

Don Kloͤſtern find hier: ein Klofter der mindern Konven⸗ 
tualbrüder, ein Kapuzinerflofter, ein barmberziges Bruͤderklo⸗ 
ſter nebſt Hofpitale, ein Kloſter der Benediftinernonnen. 

Die kaͤtholiſchen (unirten) Armenier haben bier eine Prob» 
ftei mit einem Klofter. Diefe find DOrdensgeiftlihe St. Untons 
des Abts, und werden auch Mechitariſten genant. Im Kfofter find 
bisweilen auf 30 Mönche; aber im 3. 1781 waren micht mehr 


Bl 
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als 13. Ihre Kirche führt den Namen vom heiligen Blutzeugen, 

und tar feit 1114 ein von dem Abte zu Gt. Georg 

in Venedig abhangendes Benediftinerprioraf, bei welchen im 

J. 1632 abermals 2 Benebiftiner von Venedig wohnten. Allein 

feit 1734 war e8 wieder eingegangen, bis eben diefe Kirche im 

3 1775 die erwähnten armenifchen Gottesgeiſtlichen für ihren 
oftesdienft zugeftanden wurden. 

Sie haben ihr eignes Seminarium, worinnen ungefähr 30 
junge Leute von ihrer Nation in den abendländifchen Sprachen 
und in der Theologie unterrichtet werden, welche gewoͤhnlich als 
Miffionaire an die nicht unirte Armenier in ihrem Vaterlande 
gefchift werden. u 

Noch giebt e8 auch hier nicht unirte Briechen von orienz 
talifchen Ritu. Sie halten ihren Gottesdienft in einem Privat⸗ 
hauſe, wiewol fie (im J 1783) die landesfürftliche Erlaubnis 
erhalten haben , eine neue Kirche zu bauen. Als ihr geiftliches 
Oberhaupt erfennen fie den Patriarchen von Konftantinopel; 
wiewol fie vor einiger Zeit verfprochen haben, den Bifchof von 
Karlſtadt dafiir anzufehen. 

Erft in dem J. 1786 bat die evangelifchlutherifche Kirche 
die ehemalige Rofarykirche gekauft. 

Sm J. 1750 machte man den Anfang, hier einen Hafen 
anzulegen, da Trieft vorher nur eine Rhede hatte. Bei dem Has 
fen find 2 Ranäle (ein grofer und ein Eleiner), und ein Molo St. 
Earlo, welcher die Rhede vor Weltsund Suͤdweſtwinden ſchuͤzt. 

Im J. 1769 wurde auch ein Duarantainenhaug hier für 
die Schiffe, die mit der Peft angeſtekt find, aufgeführt. Ar 
dem Meerufer ift auch ein Ray, oder eine Mauer von Duaders 
feinen, wodurch die Sluthen vom Lande abgehalten werden. 

Die hiefigen maner find fehr einträglih. Man findet 
hier (1782) die gröfte und ausgebreitefte Zuferfiederei von ganz 
Dberbeutfchland, 2 vortrefliche Wachsbleichen, viele Oel⸗Seifen⸗ 
und Rofoliofabrifen, eine Potafchfiederei, eine Vitriolfiederei, 
zwei Sarbenfabrifen, viele Seidenmühlen, vortrefliche Sammer» 
Geiden-und Zmwirnfabrifen c. Das Triefter Roſſoll iſt faft in 
ganz Europa befant, und macht einen Theil des Triefter Hans 
dels nach allen Gegenden von Deutſchland aus. Aufer verfchier 
denen Eleinen Brennereien hatte Trieft im 9. 1780. 4 grofe Ro⸗ 
foliofabrifen, von denen jede jährlich 13— 1400 Eimer Kofolio 
in verſchiednen Preifen nach Rusland, Yolen und der Levante 
verſchikt, welches einen Handelsgegenftand von 5 — 600000 ZI. 
ausmacht. 

Die hiefige Fayence- Majolifa, und Englifch » Steinguffas 
brik liefert fehr gute Waaren aus Meerfchaum, und verkauft fie 
groͤſtentheils in den diterreichifchen Staaten. Auferdem ift hier 
eine Weinfteinfabrik, eine Kerzenfabrik von Talch, eing Lederfabrik. 
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Auch der Schifbau wird jaͤhrlich erheblicher, und die Manufaktu⸗ 
ren, worinnen Segeltuͤcher, Schifsſeile, Anker und andre zur 
Schifsausruͤſtung noͤthige Sachen, werden immer wichtiger. 
Der Trieſter Handel iſt vornehmlich für die deutſchen, uns 
garifchen und italienifchen Waaren eintraͤglich. Man findet 
manche grofe Handelshäufer, die in allen Arten von Handels⸗ 
geichäften grofe Unternehmungen machen: 2 
Der Landhandel ift minder beträchtlich, da Fein fchifbarer 
Flus denfelben begünftigt; teiewol jest die Wege nicht mehr fo 
efchtwerlich find ald ehemals. Im funfzehnten Jahrhunderte 
gebrauchte man mehr als 40000 Saumroffe, um die Waaren 
nach Trieft hin und zurüf zu dringen. Jezt iſt es zwar nicht 
mehr notbig, nachdem unter. der Negierung der Kaiſerin Ma— 
ria Thereſia eine grofe Heerſtraſe über Laibach, fo auch eine 
andere im Sahre 1777 — 1780 vom Raifer, über. Börz, Dillach, 
Inſpruk und Salzburg, zur, Befdrderung des Waarentrans⸗ 
ports aus dem fihmwäbifchen Kreife und aus dem ganzen dent 
fchen Reiche , angelegt worden. Indeſſen bleibt der Landhan⸗ 
del, noch unerachtet diefer Einrichtung, mit. Schwierigfeiten 
verknuͤpft. | 
Den Grundftein zur biefigen Seehandlung legte Kaifer 
Karl der Sechſte, da er die Städte Trieft und Fume im J. 
1719 zu freien Seehafen erklärte, und allen Fabrikanten und Kaufs 
leuten, ohne Unterfchied der Religion, erlaubte, ſich daniederzulafs 
fen; wiervol man noch dabei gewiſſe Einfchranfungen machte ; fo 
wurden z.B. durch ein Patent 1730 Salz, Tobak, Schiespulver, 
Salpeter, Wein, Eifen, Stahl, Kupfer, Dueffülber, Spiegel 
und Gpienelgläfer, als folche Artikel benant, die wicht frei in 
diefe Seehäfen eingeführt werden durften. a 
Trieft wurde auch in Nükfichte der Mautangelegenheiten 
aus dem Bezirke der oͤſterreichiſchen Staaten aufgenommen; dar 
ber find zwar alle Waaren, die dort zur See anlangen, Feiner 
Mautgebühr unterworfen, werben aber, jobald fie zu Lande 
verfendet werden, ald Fremde behandelt; ausgenommen: 1.) 
Mein, welcher, einem im Fahre 1777 ertheilten Edikt zufolge, 
blos den erbländifchen Konfumtionsanffchlag zu entrichten hat; 
2) die Majolika eines gewiſſen Piero Lorenze, die lauf einer 
alterhöchften Refolution vom neun und zwanzigften März 1777 
beim Eintritte im die deutfche Erblande nur Io Procent entrich. 
tet, und 3) bie in dem Tariffe vom J. 1775 benanten Artikel, 
als: diftillieree Gränfpen, Rofoglio, Velfeifen, Segeltuͤ⸗ 
cher, Seile und Strikwerk, Wachskerzen, präparirtee Mein« 
fein, Zuker und Syeup, welche alle, vermdge der in biefem 
Sariff beftimten Konfumozolfäze leichter, als fremde, Erzeug« 
niffe vom gleicher Gattung in den deutſchen Erblanden verzolit 
werden. Ale übrige Natur» und Kunſterzeugniſſe bed Trieſter⸗ 
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bezirkes find bei ihrer Einfuhr in die öfterreichifchen Erblande 
den nämlichen Auflagen, wie die fremden, unterworfen. 

Trieft ift gegenwärtig der Plaz, wo alle deutfche Faiferliche 
Erblande ihre Waaren abfegen, die infonderheit nach Stalien und 
nac) ber Levante gehen, oder aus diefen Gegenden. ihm: zuge 
führt werden. 

Befterreich holt fih nunmehr felbft von Trieft aus die 
fpanifchen und portugiefifhen Waaren, deren es benoͤthigt 
ift, und dadurch verlieren die Engländer, Zolländer und Scans. 
zoſen ebenfalls. 

Ceit kurzem bat fich von Trieſt ein unmittelbarer Handel 
* Oſtindien und Sins eroͤfnet, wiewol mit wenigem Er» 
folge. 

Von Trieſt werden alle oͤſterreichiſche, boͤhmiſche und viele 
ungariſche Produkte ausgeführt, die theils von den Englaͤn⸗ 
dern, Bollaͤndern ꝛc. abgeholt, groͤſtentheils aber von den 
Trieftiner Kaufleuten felbft auf eigne Rechnung fortgefchaft 
werden. 

Der beträchtlichfte Handelsziweig von Trieft ift der Spe- 
Ditionsbandel, durch welchen die zur See anfommenden Waa⸗ 
ren theild über Laubach in die famtlichen k. k. deutfchen Erb. 
lande, theils über Goͤrz, Villach, Inſpruk und Salzburg ing 
roͤmiſche Reich; die über Land angefommenen Waaren aber zur 
See verfender werben. 

Der Subr« oder fogenante Sfonomifche Handel, welcher 
fich mit der Wiederausfuhr der zur See gebrachten Waaren bes 

ſchaͤftigt, fömt immer mehr in die Hohe. 

Uber der Wechfelbandel macht noch feine Befchäftigung 
der Trieftiner Kaufleute aus; alle Wechfel werden zur Zeit noch 
auf den Pläzen Wien und Denedig ausgezahlt. Doch die Vers 

mehrung aller Handlungsfpefulationen und der immer mehr 
anmwachfende Handel von Trieſt wird auch diefen Umftand vielleicht 
nad) und nad) in die Hohe bringen. 

Vom erften November 1779 bis den ein und dreifigften DE 
tober 1780 find Fahrzeuge von allen Gattungen eingelaufen 
5791; abgefegelt aber 5206; unten denen beinahe der fünfte 
Theil öfterreichifche Nationalfchiffe waren. 

Die Ladungen der erftern beftanden in 45,443 Tonnen; der 
leztern aber in 36,568 Tonnen, worunter aber wenige ungari« 
fche Produfte find, da der Tranfport derfelben zu langwierig und 
zu befchmwerlich ift, 

Vom erften Jenner bis den ein und breifigften December 

1780 find an beträchtlichen. Schiffen 867 eingelaufen , nämlich 
2 DBenetianifche, 171 Defterreichifche, 109 Päbftliche, 106 
tapolitanifihe, 46 Türkische und. Griechifche, 18 Gienuefifche, 
13 Ragufanifche, zo Holländer, 8 Dänifche, 5 Schwediſche und 
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2 Maltheſiſche. Dieſe Schiffe kamen aus folgenden Häfen, als; 
254 aus dem Venetianifcben, Terra Firma, Seiaul, Iſtrien, 
Dalmatien und den Inſeln; 198 aus den Häfen des Ricchens 
ſtaates; 136 aus den Häfen von Neapel und Sicilien; 124 
aus den Sfterreichifchen, ungarifchen und Militsiv-Kittorale; 
108 aus den Häfen der oftomannıfchen Kevante, 15 aus genue 


ſiſchen Häfen; 10 aus den frangöfifchen Häfen; 6 aus Kivors 
n0; 5 aus Amſterdam; 3 aus Zamburg; und x aus Ber⸗ 


gen in Rorwegen; zufammen alfo 867 Schiffe. 

Die Anzahl der grofen, fonderlich aber der Fleinen Fahr⸗ 
zeuge ſowohl, als die Menge der Tonnenladung war in diefem 
Jahre um ein beträchtliches geringer, als im Jahre 1779, theils 
wegen des geringen Getraidehandelg, theilg weil der Seefrieg, 
wegen ber ungemein vertheuerten Scifsfrachten und Aſſeku— 
zanzen, den Londtranſport mehr begünftigt, der Schiffahrt aber 
viel Nachtheil bringt; dennoch zeige fich bei dem Erfrage der Trier 
fter Hafengefälle gegen das Jahr 1779 eine Vermehrung; und 
zwar. fo hat fich beiden fämtlichen Hafen-Mauth-und Salzge⸗ 
fällen in dem 1780ten Militairjahre im Vergleich von 1779 
eine Germehrung von 6000 I. gezeigt. 

In eben diefem Militairjahre betrug die Ausfuhre über See 


der zu Lande eingeführten Waaren 6,822041 Fl. 
Die zur See eingeführten und groͤſtentheiis . 
wieder zu Lande verfandten Waaren 5,697512 SI 


Der Kapitalswerth jener Waaren, welche 
zur See eingeführt, und durch den nämlichen Weg 
wieder ausgeführt werden, mithin Gegenftände 
der Wiederausfuhr oder des Niederlagshandels 
geweſen find, beläuft fich auf ____ 23754167 Sl» 

Totalſumme 15,273,720 SI. 

Dieſe Summe ift um 1,321,740 Gulden, insbefondre aber 
der Kapitalswerth der MWiederausfuhre um 230,136 Gulden 
beträchtlicher, als im Jahre 1779. 

Die erfte der obigen drei Summen befteht meiftentheils in 
Natur:und Kunfterzeugniffen der kak. Erblande, wie denn die 
Rubrik Bergwerksprodufte ‚allein mehr als zwei Millionen, 
die Rubrik Tobak über 500,000, bie Glaaswaaren mehr ale 
400,000, die Potafche über 370,000 Gulden ausmachen. Die 
Leinwand, morunter aber viele fehlefifche und fächfifche begrif⸗ 
fen, betragen einen Werth von mehr als 1,900,000 Gulden, 

Die vornehmften Artikel der zweiten Rubrik, nämlich die 
Importen, waren Baumdl, um mehr denn 1,200,000, Kaffee 
um 550,000, Three um 499,000, Zufer um 360,000, und acht» 


zehn Gattungen verſchiebner Früchte ıc. um 332,000 Gulden, 
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0 Die borzüglichften Artifel der dritten Rubrik, nämlich des 
Kiederlagsbandels, waren Weisen, Reis, Baumwolle, Zus 
ker, Baumoͤl, Raffeeıc —* 

Im 5. 1781 betrug ber Werth der von Trieſt nach Kon⸗ 
ſtantinopel ausgeführten Waaren 313215 SI. im Jahr 1782 
3835742 Fl. und im J. 1783. 2262353 Fl. Noch im Anfam 
ge des J 1733 zählte man 12 Dftindienfahrer, von denen einige 
angekommen, andre dahin abgefegelt waren. Erſtte famen 
durchaus mit reicher Ladung zuruͤf. Das eimige k. F. Trieſter 
Handlungsfchif, die Stadt Wien, brachte mit: 3176 Säfe 
Kaffee von Bourbon, 35310 Pfund Rotholz, 49416 Pf. Pfef⸗ 
fer, 1138 Pfund gelben Zufer, 102 Käftchen mit Salmiak, 290 
Stuͤke Ochfenhäute ıc. Binnen wenig Jahren hat Defterreich 
für 8 Millionen Waaren auf eignen Schiffen nach) Oftindien ges 
führt, und für mehr ald 14 Millionen davon bejogen. Die 
vornehmſten Waaren, die genante Schiffe in Dftindien abfesten, 
warens Eifen, Kupfer, Queffilber, alle Gattungen von Stale 
arbeiten, böhmifche Gläfer, Spiegel, Gaz und Kaftun; Leine 
wand, Spizen, mittelmaffige Tücher, Wachs und fogenante 
Nürnberger Waaren. Im Gegentheil zogen fie aus Oſtindien: 
vortrefliche Seidenmwaaren, rohe Seide, Porzellain, Baummolle, 
Ambra, Zibeth, Dpium, Bezoar, allerlei Foftbares Gewürze, 
Sieberrinde, wolriechendes Holz, viele vortrefliche Früchte, felte 
ne Gewächfe, Eoftbar Ador oder Adlerholz, Goldftüfe, Elephan« 
tenzaͤhne, Lswen⸗ und Tiegerhäute. 

Was aber den Wagrenzug zu Lande betrift, fo find an 
die 27,000 Centner mehr Güter im 1780ſten Jahre von Trieſt 
über Land verfendet und zw Lande eingeführt worden, als im 
Sahre 1719. 1J 

Auf der Beben Strafe über Laubach hat die Zufuhre 
forwol als die Verfendung anfehnlich zugenommen. Auf dee 
Villacher Straſe nad Salzburg und Tyrol und ing roͤmiſche 
Reich Hat fih die Verfendung allein um 12,000 Centner ver- 
mehrt, bei der Zufuhre aber äuferte fich sine Abnahme von mehe 
als 19,000 Gentner, melches um fo merfmürdiger ift, als 
bereits im J. 1779 der Waarenzug auf diefer Strafe nach Trieft 
um 14,000 Gentner geringer ausfiel, als im Jahre 1778. 

Der anfehnliche vermehrte Ertrag der Nubrif Vurchfuhr⸗ 
zoll bei den Mautgefällen zeigt ebenfals dir beträchtliche Vermeh⸗ 
rung des Triefter Waarenzugs zur Ser und zu Lande im J. 1780, 

Die Zollvegifter und Merkantiltabellen über den Waarenzug 
zu Lande geben bei den vornehmſten Rubriken der Durchfubre 
der deutfchen Erblande der Einfuhre in diefelben und der Auga 
fuhre aus denſelben eine anfehnliche Vermehrung an. 

Den meiften Handel treibt Crieſt noch immer nur mie den 
benachbarten päbftlichen und venetianifchen Häfen und Hüften; 
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inzwiſchen iſt aber auch der Verkehr mit der Levante und mit an⸗ 
dern Häfen des mittelländifchen Meers und des Oceans nicht 
gering, und Trieft breitet gegenwärtig nicht nur allein feinen. 
öfonomifchen Fruchthandel bis in die entferntefien Gegenden 
der Dftfee, fondern auch feinen Handel überhaupt nach Dftins 
dien anfehnlich aus. E 

Zu Kitung des Handels und der dahin einfchlagenden Ge» 
fchäfte iMivon Seiten des Hofes in Teieft ein Gouverneur be 
ftellt, unter deffen Befehlen und Auffiche die übrigen Inſtanzen, 
das Sanitätsamt und der Handelsftand ftehen; auch hängen 
die Sfterreichifchen Konſuls zu Agarta, Alikante, Ankona, Bar» 
letta, Bayonne, Bordeaur, Cadix, Cagliari, Carthagena, 
Cephalonia, Deniafaro, Funchal, Gallıipolis, Genus, Has 
pre de Grace, Kiffabon, Kondon, Majorka, Malta, Man 
feedonia, Marfeille, Mataro, Meſſina, Nantes, Neapel, 
Pefaro, Porto, Ragufa, Rekanati, Civita nuova, Serma, 
Setuval, Sinigallia, Toulon, Venedig und Zante, von dem 
Gouvernement in Trieſt· ab. 

Das Sanitaͤtsamt, oder der ſogenante Sanitaͤts ma⸗ 
giſtrat, der aus dem Praͤſtdenten und 3 andern Beamten ber 
ficht, hat in Trieſt 30 Sanitätsguardiant und 50 Sanitäts» 
Fachini; und im Kittoreli von Seiaul, namlich: zu Aquileja, 
Terzo, Siumicelle, Periemio, Cervignano, St. Martino, St. 
Giorgio, Deine, und an der Küfte des dfterreichifchen Iſtriens, 
als: zu Voluska, Lovrana und Miosbienize, 11 Sanitätsde- 
putirte, welche die Kontumaz und bie übrigen hieher gehörige 
Gefchäfte beforgen. 

Bonfuls und Beftallte von fremden Nationen giebt e8 in 
Trieſt fehe viele; faft jede Nation hat einen Konful bier. Im 
J. 1782 ;ählte man deren 15, nämlich: von Dänemark, Engs 
land, Frankreich, der zugleich einen Chancelier du Coniular 
bat; von Genua, Holland, Maltha, Modena, Neapel, Pfalz, 
Ragufa, Rom, Ausland, Sardinien, Schweden und Des 
nedig. 

Su Trieft waren noch kuͤrzlich zwo Seeaffefuranzgefells 
febaften, von denen aber die eine eingegangen ift; eine Handels. 
börfe und eine Handelsgefellfhaft von Trieft und Fiume. 
Bor kurzem hat fich wieder eine befondre Gefellfchaft für den 
nordamerifanifchen Handel vereinigt, die zu ihren Fonds 1000 
Aktien, jede zu 100 Floren, errichtet bat. 

Die vorzüglichften Waaren, mit welchen man dermalen auf 
dem Plaze von Trieſt Verfehr treibt, find folgende: Ausgefübrt 
werden nämlich: Getraide, Mehl, Tobaf, Leinwand, Zwirn, 
Epijen, Schafivolle, Tücher, Wollenzeuge, Glaswaaren, Potas 
fche, Vieh, Talg, Leder, Häute, Felle, Holz, Holzwaaren, Wachs, 
Wachskerzen, Weinftein, Knoppern; alsıhand Bergwerks⸗ 
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produkte, ald: Eifen, Stahl, verfchiedne Eifenivaaren, vor— 
züglich Bleche, Drath und Nägel, Kupfer und fupferne Waas 
ven, Meffing, Sauerbrun von Ciiley, Leinfaamen, Spiegglag, 
‚grobe Seife, Tobaf, Kolofonium, Kattune, Nürnbergerwaaren, 
Auekfilber, raffinirter Zufer, Blei, Huͤte, Roſoli, feidne Waa⸗ 
ten, Käfe, Papier, Speck, Fleiſch, Granaten und Kriftalle ꝛc. 
Eingefübrt hingegen werden: Schiespulver, Salpeter, Krapp, 
Maftir, Thauwerk, Strife, Werk, Hanf, Majolifa, Indigo, 
Anis, Thee, Kaffee, roher Zufer, Banille, Schwefel, Bitriol, 
roͤmiſcher Alaun, fpanifche Wolle, Ziegen-und Rameelhaare, 
Weine, präparirter Weinftein, Seuerfleine, Galläpfel von Smyr⸗ 
ne, feines Papier, Epiegel, venetianifche Seife, feiner Tobaf, 
Schiffpech, Del, Pantoffelholz, Senes, Pergamotol, Grünfpan, 
Chinarinde, ſeidne Struͤmpfe und andre Seidenwaaren, rohe 
Seide, Syrup, Sonneuſchirme, Salmiak, Boraxſchmelzwerk, 
Kreide, Reis, Wachs, Gewuͤrz, und darunter vorzuͤglich Rha— 
barber, Pfeffer, Zimmet und Gewürznägel, verzukerte Waaren, 
Branntewein, Falcinirte Potaſche, engliſches Zinn, Knoblauch, 
italieniſche Kaͤſe, Kampeſchholz, Rotholz, Auripigment, Weih— 
rauch, Sardellen, Auſtern, Stokfiſche, Duͤnkelkorn, tuͤrkiſches 
Korn, Weisen, Hafer, allerhand Früchte, Baumwolle, Salz, 
oſtindiſche Zize, Muffeline und Telamching, Sammet, Porzellain, 
fpanifche Roͤhre zc. 
In der Gegend vom Trieſt mehet bisweilen ein Oftwind, Syria 
genant, fo heftig, daß man faft gar nicht reifen Eau. 


Im Gouvernement find aufer Trieft nuch die Märfte: Cons 
tudvel und Sifcbenberg; ferner Batterie, St. Dito, Belvedere, 
St. Eroce, Profecco und andre. 


Die berühmte Handeletadt St. Veit am Pflaum (Fiume oder 
Neka) ift feit 1776 zur ungariichen Krone gejogen. 


Ende des Erften Bandes des Erften Theils, 


Druffepler und Verbefferungen. 


&:3. 3. 2. von unten einem Punkte I, einem gewirfen Punkte. &.14. 
3. 6. v.u. ein längliches Sphaͤrord l. ein Sphaͤroid. S. 17. 3.7- 
v.u.in dieſer Zeit Feine. in dieſer Zeit einige Tage uͤber. S. 19. Z.1. 
Aequator in = 1, Aequator und die. G;33. Ferviller 1. Servilleer. 
©. 35.3. 15. Dodfon l. Dobfon: 5. 43. 3.17: Alam I. Almamon. 
S. 74. Erröper I. Erdkörper. ©. 113. See I: Seen. ©. 292. 
3. 6. wo I. worium. 3.7. v. u. Rechte I. Dorrechte. 3.3. 4-4. 
v. u. !. m. Allodial, womit Feine Lehnsverbindlichkeiten 
verknuͤpft find, und die Succeifton daher frei ik. ©. 293. 3.10. 
Seftungen I. Feſtungen x. &.-297. 3- 13. v.u. Negentenfamilie 
1. Regentenfamilie, die nicht fueredirt- 3- 10. Freregie I. Freras 
gie. 3. 3: d. u. arfiokratifch I. atiſtokratiſch. ©. 298 3. 6. ju⸗ 
fanmengefejte I. vermifhte. ©. 302. 3. 10. Sicherheit I. Ges 

‚recdhtigkeitsoflege. 3- 13. befoudre Stadt I. befondte Kreis-Stadt. 
©. 319. 3. 1. höhere gewoͤnliche I. höhere als. ©. 542. 3. 17. 
v. u. Yunkersdorf I. Burfersdorf- ©: 647. 3:12. Bergwerk I. 
Salzbergwerke. 2. 14. 1. am Schneeberge, am. ©. 648. 3-9- 
135000 I. 180000. S. 650. 3. 4. Ausflüffe I: Glasflüffe. S. 616. 
3. 14. b. u. Hufchier I. Zaſchier. ©. 657. 3. 23. Hifküftlern 1. 
Hifkünftlern. S. 662. 3. 9. I. übrige dem Magiſtrate. S. 664. 
5.7. deleatur I. ©. 666. 3. 7. d. u. 1751. |. 1781. ©. 634. 
3. 24. Manch. I. Machervorſtadt. S. 686. 3. 21. auch jährl. I. 
feine jährlichen Ipfer Schmelitiegel. 
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